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Wien,  3.  Januar  i66g. 

Üher  den  Antrag  Liidicig  XIV..  der  Königin  beisuslehen. 
Pötting  soll  berichten,  iver  den  Kaiser  mit  dent  Türken  verglichen 
hat.  Wenn  sich  Don  Juan  an  den  Kaiser  wenden  sollte,  wäre  es 
gut;  doch  u-iü  sich  der  Kaiser  nicht  antrage».  Daji  nur  die 
königliciie  Autorität  nicht  leidet.  Uh^  die  bevorstehende  Nieder- 
kunft der   Kaiserin,    das    milde    Wetter    und    ein  beabsichtigtes 

Hoffest. 

(Schreiben  vom  29.  November  am  27.  Dezember  erhalten.' 

Schade,  daß  die  spanischen  Dinge  ao  echlecht  stehen.  Bei 
den  Dingen  mit  Don  Juan*  scheint  anch  Frankreich*  zu  tan 
zu  haben.  {Gremonville)  hat  gesagt,  sein  König*  habe  der 
Königin*  alle  Hilfe  angeboten  nnd  auch  gerathen,  den  Neid- 
hardt*  auf  alle  Weis  zu  mainteniren,  gleichwie  dea  Kümga* 
(Mutter)  mit  dem   [Mazarin}  gethan  hätte,) 

Sed  est  casus  valde  dispar.  Weilen  aber  jädes  gallicaj 
nit  allzeit  die  richtigste  ist,  der  Kaiser*  aber  ganz  kein  Nach- 
richt hat  von  der  Königin*  noch  von  Knch*  oder  Neidhardt*, 
also  weiß  ich  nit,  was  ich  glaube,  dahero  sollet'  Ihr  machen, 
dass  Ihr*  allen  Fleiß  anwendet,  die  Wahrheit  dieser  oiferta  zue 
penetriren. 

Sodann  kann  ich  Euch  nit  verhalten,  dasa  dem  Kaiser* 
in  sein  Soel  sehmerzt,  dem  Türken  consimilirt  ziie  werden ;  be- 
fiehl' Euch  also  expresse  und  unter  der  Tieae,  die  Ihr  mir 
schuldig  seid,  mir  zue  schreiben,  wer  Euch  diese  comparationem 
gesagt  bat,  vor  eins;  sodann  nnd  ao  oft  Ihr  solche  nnd   ander 
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Sachen  schreibet  von  einem  ministro  gehört  ziie  hahen,  Ihr  all- 
zeit Bpeciüce  den  niiniatrum  benennen  sollt. 

und  habt  Ihr  es  Bedenken  in  der  Relation,  bo  thuet  es 
wenigst  in  meinen  PrivatBch reiben.  Sonaten  erinder  ich  mich 
auch,  dass  Ihr  mir  geschrieben  habt,  datts  Don  Juan*  auch 
[za  mir]  sein  Recars  nehmen  wUrde;  wann  dies  geschähe,  bo 
kannte  noch  vielleicht  der  Kaiser*  was  Nützlicha"  bei  diesem 
Werk  Ihnen  und  wiederum  die  Lieb  allda  gwinnen.  Doch  finde 
ich  nit  meiner  Reputation  zne  sein,  was  solches  anzaetragen; 
aber  requisitas  zue  negotüs  hoc  lubens  et  forae  utiliter  facerem. 
Pötting*  wird  es  schon  verstehen. 

Vor  allem  ist  dabin  zae  trachten  and  solle  ea  aacb  alle 
diejenige  Minister,  so  sich  vor  kaiserische  halten  lassen  wollen, 
bedeuten,  dasa  durch  die  Verfolgung  Neidhardts'  nit  der  Kö- 
nigin* Person  und  AutoriUU  leide,  dann  das  würde  mir*  gar 
wehe  thun  und  nit  leicht  zue  verschmerzen  sein. 

Was  sonsten  bei  dieser  Sache  vor  diesmal  zue  erindem 
vorkommt,  habt  Ihr  aus  dem  Kanzleidespacho  zue  vernehmen.' 
AUhier  sein  wir  alle  wohlanf,  die  Raisenn  nahet  sich  zue 
Kindelbett,  und  vermein  ich,  es  solle  kein  sechs  Wochen  an- 
stehen. Diesmal  werde  ich  kein  C'avalier  schicken,  sondern  nur 
ein  Kammerdiener  von  der  Kaiserin,  wie  es  styli  ist.  Der  Tyrol 
will  ich  hoffen  sei  schon  unterwegs,  ut  in  tempore  hie  adesse 
possit. 

Hener  ist  das  Wetter  noch  ganz  warm,  also  dass  diesen 
ganzen''  Winter  niemals  ein  Tropfen  Schnee  gefallen  noch  ein 
Messerspitz  Eis  gefroren  hat,  so  bei  unser  Climatc  was  Unge- 
wöhnliches ist.  Dieser  Tag  in  die  sanctoi'um"  trium  regnm 
werden  wir  ein  Künigwach  halten  loco  der  Wirtschaft,  so 
diesen  Fasching  nit  sein  kann,  weilen  imperatrix  eben  damals 
wird  ein  K  in  del  better  in  sein. 

Verbleibe  etc. 


1  Pötting,  29.  November  (kaiflerlicher  Brief  vom  23.  Oktober). 
Die  ganze  deuteclie  Niitioii  ist  jctat  liiut  verhaßt  und  man  lOUt  aich  nicht 
auBredeu,  daß  der  Kaieer  sieb  von  Spanien  separiert  hat.  —  Die  Ange- 
legenheit mit  Doii  Juan  wird  immer  schlechter.  Sein  intimer  Freund 
Oauna  ist  beauftragt,  mit  ihm  zu  verhandeln  und,  nenn  dies  nicht 
fruchten   sollte,   abermals  die  Gefangennahme  zu  versuchen  (I).    Es  ist 
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nicht  wahrscheinlich,  duB  die  K6nigin  Neidhnrit  geg«"  dieeen  Stunn 
wird  hallen  können.  Mediua  bat  aiiadrüuklich  gesagt,  jener  mUsae 
weichen.  E^  sieht  alles  aus,  als  ob  es  zu  einem  Bürgerkriege  konmeii 
sollte.  Der  Kardinal  von  Aragon  hat  gesagt,  der  Kaiser  schnlde  es  seinem 
Gewissen,  der  Kfiaigin  Neldhardts  Entfernimg  za  taten.  Pötting  sendet 
das  Votum  eines  Rutes  des  Coneejr-  real  in  dieser  Sache,  welches  ilim  nur 
vier  reales  de  pluta  gekostet  hat.  So  werdeu  die  Geheimnisse  hew&hrt! 
Der  Dominikaner  Alvaree  de  Montenegro  ist  Beichtvater  des  Königs  ge- 
worden. 

8  Kanzleireskript  vom  2.  Januar  166S.  Im  ganzen  nur  eine  wort- 
reichere Wiederholung  des  kaiserlichen  Schreihens.  Merkwürdig  ist  nur 
die  Erwähnung,  daß  das  neuerliche  Schreiben  Don  Juans  an  die  Königin, 
welches  Potting  nicht  erhalten  konnte  [es  ist  hier  wohl  der  lirief  vom 
13.  Not.  1668  gemeint,  Rel.  des  diff.  I.  348 — 258,  ans  Torre  de  LIedö, 
Ewei  Leguas  von  Barcelona],  ,8ilhier  bereits  gleichsam  Iuris  publici  wor- 
den und  inter  privatus  manus  die  copiae  darvon  herumlaufen';  ferner  die 
Versicherung,  daß  der  Kaiser  entgegen  dem  Gerüchte,  dalt  er  den  Herzog 
von  Lothringen  ,'tuf  den  polnischen  Thron  bringen  wolle,  an  der  Kandidatur 
des  Herzogs  von  Neuburg  festhalte- 
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Wien,  i6.  Januar  i66g. 

Die  Post  ist  hei  Brüssel  ausgeraubt  worden.  Dem  spanischen 
Hofstaate  der  Kaiserin  ist  man  von  iSpanien  aus  ca.  50.000  Gulden 
schuldig,  Pötting  soll  zuseiwn,  daß  s-ie  beeahlt  werden.  Don  Juans 
voraussichtliche  Antwort  auf  die  Aufforderung  der  Königin,  nach 
Consuegra  zurückzukehren.  Medinas  Tod,  Auerspergs  Kardtnalats- 
gdüste,  große  Kälte,  baidige  Niederkunft  der  Kaiaa-in. 

(Schreiben  vom  10.  und  12.  Dezember  erhalten.)' 
Das  letztere  ist  mir  gaoz  offen  und  ohoe  Copert  zae- 
kommen,  hingegen  ist  der  üespacho  ganz  wohl  beschlossener 
nnd  sigihrter  ankommen.  Die  Uraach  ist,  da^s  nur  eine  halbe 
Stund  weit  von  BrUssei  die  Ordinari  von  rttubertscheo  Soldaten 
anegepllhidert  worden.  Und  weilen  Euer  elgciihäudigcB  Paket 
wegen  der  Einachlüss  von  der  KOnigin  ziemlich  groß  ist,  haben 
sie  selbiges  eröffnet,  aber  einschichtige*  Brief  sein  wohl  kommen. 
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alle«  aber  was  in  Eurer  coperta  beffriffen  war,  ist  Terloren 
wtwden;  die  drei  Schreiben  von  Euch,  dem  Pater  und  der  Kö- 
nigin an  mtuh  sein  ankommen,  das  an  die  Kaieerin  ist  Ter- 
loren etc. 

Ich  bestehe,  ich  mein,  cb  [aeie]  ein  curioae  Plilnderang, 
and  habe  einer  sehn  wollen,  was  man  de  praesenti  remm  stata 
schreiben  thne.  Ich  vermein,  Hir*  sollet  bei  der  Künigin  an- 
halten, dass  man  dem  Condestablc  schreibe,  dass  er  darob  sein 
wolle,  daes  die  Ordiuari  sicherer  möge  befördert  werden.  So 
kann  ich  anch  Euch  nit  verhalten,  dass  die  spanische  Hofstaat 
meiner  Oemahlin  gar  disconsolirt  ist,  dass  man  ihnen''  an  den 
angwies'nen  Mesaden  schon  viel  und  allein  der  camarera 
14.000  ä.  schuldig  bleibt^  nnd  weilen  sie  es  hoch  vonnöthen 
haben,  also  befiehle  ich  Euch,  Ihr  sollt  sowohl  bei  der  Königin 
and  Inquisitor  fleißig  daliin  Ench  bearbeiten,"  dass  man  reme- 
dire.  Ich  sieh'  kein  anders  Atittel  als  ein  Wechsel  von  einer 
proportionirten  snmma,  50.000  werden  nit  zne  viel  sein;  also 
wollet  Ihr  Euch  fleißig  y  caldamente  darum  annehmen.  Viel- 
leicht wird  der  FUrst  von  Dietrichstein  Euch  ein  Mehrers 
schreiben,  in  was  Noth  sie  stecken. 

Was  den  Don  Juan*  anlangt,  mnsa  man  Ireilich  seiner 
Antwort  erwarten;  ich  wollte  selbige  schier  errathen,  nämlich 
er  könne  nit  aaf  Consnegra  kommen  con  segoridad,  bis  Neid- 
hardt*  ans  Spanien  sei,  et  erit  error  novissimus  peior  priore. 
Da  wird  man  nit  wissen,  was  weiter  zu  thun  ist.  Wann  wir 
wissen  werden,  was  ferrers  passirt,  so  will  ich  ein  Mehrers  de 
liac  materia  schreiben,  dann  jczo  wUr  es  doch  umsonst. 

Um  den  duque  de  Meditia  las  Torres  ist  mir  wohl  herzlich 
leid,  weilen  er  gleichwohl  ein  gneter  Diener  gwest  ist  und  ab- 
sonderlich gegen  uns  beraußen  sich  wohl  erzeigt  hat.  (jott  seie 
seiner  Seele  gculldig.  Weilen  man  ihn  allzeit  vor  faul  und  lang- 
sam gehalten''  hat,  so  hat  er  in  Tod  das  contrarium  bezeigen 
wollen,  indeme  er  so  gähhng  gestorben  ist. 

(.'astellar*  hat  noch  nix  angebracht  wegen  des  Auersperg* 
{purpura}.  Dass  es  ihm  der  König  in  Frankreich*  solle  an- 
getragen haben,  ist  wohl  etwas,  ich  verhoffe  aber  er"  hat  es  all- 
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zeit  steif  ausgeecl klagen ;  alao  hat  der  Eünigin*  Gesandte  zae 
Rom*  etwas  liluten  gehört,  aber  nit  recht.' 

Sonsten  sein  wir  atlbier  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  allein 
iflt  ein  ao  große  Kälte,  als  sider  der  Frankfurter  Reis  niemals 
so  kalt  gewest.  Mein  Gemahlin  iet  echon  in  den  nennten  Monat 
eingetreten.  Diesmal  trifft  die  Zeitnng  sne  bringen  ein  Kammer- 
diener, so  vielleicht  den  FranciBco,"  ao  vor  diesem  dos  Oberst- 
kämmerers  Page  gweat,  treffen  möchte. 

Hiemit  etc. 

1  PötHng,  11.  Dezember  (dnrch  einea  epsnischen  Kurier  nach 
BrÜBBel,  kaiserlicher  Brief  vom  T.  November).  Castellnr  achreibt  immer 
eohlecbte  Nachrichten  aas  Wien  und  da  Dtttzen  alle  Beteuerungen  Pöt- 
tings  nicht«.  '  ""    ' 

Niemand  kann  begreifen,  daß  die  KQnigin  in  dieser  Krise  ihr 
Hauptvertrauen  auf  Peßaranda  atellt.  Medina  ist  am  8.  dieses  an  einem 
ApoBlema  nach  zweitägiger  Krankheit  gestorben.  Die  PrOsidoDE  von 
Italien  boU  Peflaranda  angetragen  werden.  Pötting  hat  Caetel  Eodrigo 
das  kaiserliche  Schreiben  Qbergeben  und  dieser  hat  sich  sehr  günstig  et^ 
klärt.  Der  König  von  Frankreich  sali  Auerspcrg  dem  Papste  nociiuals 
zum  KardinaUhut  empfohlen  haben  (vgl.  Mtgnet  III.  379),  worüber  man 
hier  sehr  erbittert  ist,  und  man  hat  beschlossen,  Custollar  solle  dies  dem 
Kaiser  mitteilen.  Die  Porträts  und  Exemplare  der  Kon).Sdie  sind  endlich 
vor  sechs  Tagen  angekommen. 

13.  Desember  (Ordinari).    Gsd2  kurz. 

3  Spanischer  Gesandter  in  Ronn  war  damals  Haniues  Sao  Roman, 
Hersog  von  Astorga. 

3  Franz  OSeral;  vgl.  den  nSchetcn  Brief. 


311. 


Wien,  i8.  Januar  i66(f. 

Gämrt  einer  Prineessin.  Sendung  Ojferals:  Bckomfnandation  des- 
selben. Not  des  spanischen  Hofstaates.  Taufe  der  Erzherzogin 
fwr  Morgen   angesetzt.    Castellar  sendet   ebenfalls  einen   Kurier. 

Wir  haben  uns  abermal  überraitet,  da  wir  die  Niederkunft 
meiner  Gemahlin  erst  in  Februario  erwartt,*  selbige  doch  diesen 
Morgen  um  schier  halbe  zehn,  nach  meiner  eignen  Observation 

211.   Or.  »  crwdt 


viati  gnteo  Uhr  nm  9*  36'  9  ■"—  so  Ener  P«ter 

Ttnielteti  wird* —  eHbl|:t  und  mein    Genutüin    mit    ein 

■tMk«ti,  dock  woUg«et*]tea  PhnEessin  erfreut  worden.' 

Jcatt  wird  der  Kttüg  in  Spanien  wohl  gv  wohl  zaefrieden 

IdAmb  Mia  bbIm  axf  d«r  Weli  ist 

Cnd  «rnkiB  «•  atyH,  ein  eägnen  [BMen]  mit  solcher  Zei- 
■M  miädkwm,  abo  Ihm  kiainit  ablatilen  meiner  GemAhlia 
DoB  FViVM«»  O^nü,  »o  seiner  Kktka 
Mted«c,  jmr  pndtaat   Adeb   and   ror   diesem   des   Oberst- 
ftif»  ia  SpasM   gweat  ÜL    Hmbe    ihn   rdUig  aaf  < 
■wJM*  ab»  Mit  ihnt   macbsn,  was  Ihr    woAt' 
m   ia   Mieten    nBen   eelaftBcUidi  isL    Xe 
SdhiaaBa  n  £•  Kaaifia  «erdl  ihr  Uro  M^eMdU  cänhlBdiecB  { 

Onp&BicMeB  aUegcB.  So 
ic4  aae4  geiaAtw  Fraacbeo  Eth  Tflgg,  wl  eä  i 
der  ggWMi  alle  Gcnades  veriiwaca  thoeL 
bkb»  Mli  WwttM    tuKtirM  wofiea. 


^  P^tri   ist.  Sa  Tedutte  kk 
dar  CiiMlTir 
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sn.  *-  ~"i«*. 


'jUft  «Am«  «>> 


dnrch  den  Gratnonville'  erschallen,  ao  ihm  auch  nit  verübeln 
könnt. 

Den  Don  Francisco  wollet  Ihr  sehen, "  dass  er  bald  des- 
paohirt  werde,  weilen  er  nit  lange  allda  wird  zehren  künnen; 
könnt  aber  doch  occaaione  seines  Hiickritta  einige  nnd  ander 
Dotitias  von  selbigen  Sachen  heransbrichten. 

Schließe  alao  etc. 

1  Marin  Antonia,  rias  eioEige  lebensfähige  Kind  dieser  Ehe,  gest. 
24.  Dezember  1692  als  GcmiibHn  Max  Eiimauots  von  Baj'ern. 

3  Gemeint  ist  der  Wechsel  fOr  die  GeldrückatäDde  der  ipaDiBchen 
,farailia'. 


312. 


Wlea,  2t.  Januar  i66g. 


(Darch  Cast^ars  Kurier.)  Die  Kaiserin  und  die  neuffeborene 
ErBkerzoy'm  sind  wohlauf.  Die  Königin  sollte  jetst  das  Geld 
für  den  Hofstiuti  schicken. 

Dies  wird  blos  vor  ein  Copert  dienen'  aam  Einachlnsa, 
welchen  ich  der  Königin  thue  mit  Gelegenheit,  dass  der  Ca- 
Btellar  ein  Courier  auf  BriisBel  schickt  in  Hoffiiung  die  Ordinär! 
allda  noch  einzneholen.  Mein  Kindelbetteiin  aaramt  dem  Eind'' 
sein  Gottlob  wohlauf,  obwohlen  diesmal  es  viel  schärfer  zne- 
gangen.  De  negotÜs  will  ich  nit  viel  melden,  dann  wir  mit 
Verlangen  der  Ordinari  erwarten,  einige  Nachrichten  von  allda 
zne  erhalten.  Jezt  war  die  rechte  Occasion,  dass  die  Königin 
occasione  des  Don  Francisco  Rückreis  ein  letra  de  governo  der 
Kaiserin  schickte,  den  ihrigen  die  mesadas  zue  bezahlen. 

Und  weilen  etc. 


313. 


Wien,  30.  Januar  i66g. 


Üher  die  Taufe.    Don  Juans  Angelegenheit.   Über  den  Vorschloff 
Pefiarandas,    Neidhardt    als   Gesandten    nach   Wien   sti   senden. 


in.  •  Or.  folgt  «llda  "  lehetQ 

212,   Or.  •  dieodt         1'  KQdt 
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Pötting  hat  sich  dem  su  mdersetzen.  Petiarandas  Bedingmigen, 
Exeeß  der  jungeti  Kavaliere;  Taufe  in  Frankreich,  Sendung 
ferditiand  Harrachs  dahin,  Rechtfertigung.  Tod  der  Erehcreogin 
Maria  Magdalena  von  Tirol.  Kleines  Unwohlsein  der  Kaiserin; 
über  ÄMerspergs  Kardinalat.  Glückutunsch  a»  Pötting  zur  Ge- 
hurt eines   Knaben.     Jlekommandation  für    Nostie  snmi    Vlies. 

(Das  Schreiben  vom  27.  Dezember  iat  Sonntag  den  27, 
diea  oingelanfen,  am  andern  Tag  Tyrol  mit  Schreiben  vom 
3.  Januar.'  Zu  spät,  doch  aine  culpa.  Der  Kaiser  freat  aich, 
daß  die  Königin  mit  seinem  Vorgehen  bei  der  Tanie  zufrieden 
ist.    Erzherzogin  Eleonore  wird  ihr  dafUr  danken.) 

Des  Don  Jnan  Sachen  scheinen  weiter  zae  gel  in,  and 
Neidhardt*  wird  sch.wer  genng  fallen  sich  zue  mainteniren; 
aber  ich  kann  nit  gnug  exprimiren,  wie  mich  in  mein  Seel 
verdroseen,  dass  PeSaranda*  et  alii  sich  unterstanden  haben, 
der  Königin*  einznerathen,  den  Neidhardt*  an  des  KaisGra* 
Hof  [pro  legato}  zae  schicken. 

Kann  ein  größeres'  disparate  in  der  Welt  sein,  oon  decir 
ironico,  die  unionera  domaa  zue  restabiÜren?  Primo  nego  anp- 
poBitionem,  nempe  nnioncm  non  esse;  3"  qnaie  instrumentnm 
foret  Neidhardt*  exosus  omnibus  jnispaniKJ,  cum  quo  nnlloB 
hnberet  confidentiam ;  das  wUrde  ein  feines  negotinm  sein;  nltra 
quod  mirum''  sit  exemplnm,  ecclesiasticum  minus  religiosum 
hie  legati  manere  defunctmn,  absonderlich  im  Reich  inter  hae- 
reticos;  ein"  G'eandter,  so  mit  ihnen^  negotiiron  solle,  so  vor 
diesem  in  Hispania  sie  hätte  verbrennen  lassen.  In  sanuna  ex 
nno  absurdo  seqnerentur  mille. 

Und  obwohlen  ioh  zwar  hoffe,  es  werde  vielleicht  nit 
dazuekommen,  dass  Neidhardt*  wegsolle:  Dato  antem  casu,  so 
etwan  Ihr  merken  solltet,"  dass  etwas  daran  und  dass  man 
Neidhardt*  allhero  schicken  solle,  so  solle  Pötting*  omnibus 
modis  sich  heimlicher  y  con  mana  opponiren.  Ich  habe  es  auch 
fein  klar  der  Königin*  und  dem  Neidhardt*  selbst  geschrieben, 
dass  sie^  sehen,  was  das  vor  ein  ungereimte  Sach  wäre.  Mass 
er  dann  hinweg,  so  gehe  [er]  auf  Rom,  ibi  est  sphaera  snae 
activitatis.    Habt  Euch  also  diesem  nach  zue  gubemiren. 


313.  Or.  •  grolsea  *  unneAcr  '  ein  ein 
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Des  Penaranda*  conditiotieB  seb  so  enonncB,  ale  ich  was 
geselm,  aber  sein  Stern  ist  so  groß,  dass  ilun  alles  geiathen 
that.  Der  Exceae  der  jangen  cavalleri,  so  den  preao  erledigt 
haben,  ist  wohl  groß;  faxit  Deus,  ne  sit  praecursor  maiornm,^ 
dann  wo  die  impunitk  ist,  kann  man  alles  Übel  besorgen. 

Dnd  weilen  der  terminns  bsptismi  in  Frankreich  vor  der 
Thür  ist,  also  habe  ich  mich  resolvirt,  ein  embiado  alldahin  zu 
schicken  und  habe  dazue  reaolvirt  den  Grafen  Ferdinand  von 
Harrach.  Ich  weiß  wohl,  dass  man  darinnen  darwider  murren 
wird;  aber  was  will  ich  anheben,  ich  kann  leider  diesen  Leuten 
niemai  rechtthun. 

Mein  raotivom  irrefutabile  ist,  dass  Oallns  ad  partum  den 
Quitry*  zue  mir  geschickt,  hominem,  qui  in  qualitate  Har- 
rachio  ben  aequiperari  potost;  also  kann  ich  auch  nit  weniger 
thnen,  als  jezo  wieder  ein  solche  Ahaendung  vorzuenehmen, 
absonderlich  da  mein  ordinari  Resident  an  seihigem  königlichen 
ITof,  der  Wika,  von  solcher  Condition  nit  ist,  dass  er  ein  solche 
Commission  veiTichten  möge. 

Dies  alles  erinder  ich  Euch  darumben,  damit  Ihr  Encb 
wehren  könnt,  wann  man  Euch  con  quejas  o  mormorationes 
attaquiren  würde. 

So  kann  ich  auch  Euch  nit  verhalten,  wie  Gott  unser 
llaua  abermals  väterlich  heimgesucht,  indemc  den  21.  dies  um 
1  Uhr  frühe  zue  Innsbruck"  die  jünger  Prinzessin,  Namens 
Maria  Madalena,  von  dieser  Welt  abgfordert  worden.''  Sie  hatte 
noch  nit  gar  13  Jahr  cumptirt  und  war  doch  schon  etlicb  Monat 
vorher  mager,  id  esf"  con  el  achaqne,  so  dieser  Orten  nit  ge- 
bräuchlich ist,  und  war  schon  so  groll,  dass  sie  nit  viel  wird 
nachgeben  haben  Eurem  vorigen  Weib,  wie  Ihr  sie  genommen 
habt.  In  snmma,  sie  ist  wohl  zne  bedauern,  indeme  sie  durch 
ein  Heirat  nnserm  Hans  annoch  wohl  hätte  ein  gueten  Dienst 
leisten  können.  Sie  ist  gestorben  an  Kindblattem/  so  dem  Ver- 
nehmen nach  mit  Petetschen*  untermengt  gwesen. 

Ich  habe  es  Euch  nur  zne  Nachricht  erindem  wollen, 
zweifle  [nit],  die  Erzherzogin  Anna  als  Muetter  werde  per  da* 
hin  die  gwöhnliche  notificationes  thuen  lassen.  Allhier  tragen 
wir  die  mitter  Klag.  .  .  , 


218.  Or.  ■  iHspuh 


'  Idee 


■^  KUndtliBlli'n 
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SoDsten  sein  wir  adle  Gottlob  woU,  mein  Gemahlin  hat 
t-K-u-  einige  Zastind  gehabt  io  diewn  enten  Tagen,  aber  Gott- 
lob ohne  einxige  Oe&hr.  Weüen  ich  aber  wobi  weiß,  dass  der- 
gleieben  äadmi  6ber  Land  p«r  mendacta  me  wadiseii  pflegen, 
aUo  hibe  mhiBtinime  der  KiVcigin  von  allem  paite  geben,  wie 
aoeb  die  caiaaren  major  tboet. 

Habe  auf  den  Anerspei^*  vergessen-  In  diesem  Fal!  tbuet 
man  ihm  wobl  unrecht.  Die  Heril*  hat  nit  so  viel  Jalousie  mit 
ikm,  «U  man  einbildt,  and  CksteUar*  hat  dem  Kaiser*  aonocfa 
oix  dergleichen  vorgebracht,  wird  es  vielleicht  wohl  aoch  blei- 
ben las«en.  leb  sage  nochmals,  io  diesem  Falle  geschehe  dem 
Aoersperg*  hart.  In  alüs  ist  er  genogsam  bekannt,  übrigena 
beziehe  ich  mich  anf  den  Despacbo  ans  der  Eanilei^  nnd  erfreoe 
ak^  acbbdUicheo  mit  Euch  von  Henen,  dass  Each  Gott  ein  Sohn 
besebert  hat  Wir  wechseln-  Tor  Jahr  hattet*  Qu-  ein  Tochter 
«od  ich  ein  Sohn,  hac  vice  vice  versa.  Faxit  Dens,  dass  wir 
swuui^  Jahr  also  wechseln  m^gen.  Ich  werde  aber  allzeit  Euer 
gitildigstet  Herr  sein,  wie  ich  dann  Euch  mit  beharrticben  kai- 
■HfickoB  HaUaa  md  Gnaden  gewogen  bin. 

[P.  S.]  Diese  Poet  habe  ich  den  Nostix  aacti  der  "KBufßm 
nemuModirt  jra  tammt.  Wann  ein  trinmviratas^  heraoskt^mi^ 
ao  wBrdeo  woU  «Bn  oUgirt  sein. 


I    FHti>g. 

3».  XoTMber). 
b  bt  ^ 


a«. 


(küsci&he   SehnibeB   Tom  21.  «ad 


^  Bine  mmfm  der  Patenectift  teigebag— 
P^iamdm  tuttt  »»iwc  BefcigMftea  Mr 
t«a  IlaSea  vmi  dflifte  and  alles  ezhaltES. 
Ab  17.  W  Pettiac  «ia  Sufae  g«fcw«a  —riwi 

3.  Jaaaar  1S«9.    TvrtI  wfte  acboa  fittmi  ^gcaehtckl  vorden, 
«e^  aisJB  dM  Kteigiit  krsak  i^wgaew  wSr.    S«  hat  altes  bewilligt. 

Kddhaidc  hat  dum  der  EüoigiB  imb  Botockafter  beim  Kaüer  *ar~ 
^Bi hh^i II      Er  «iid  3th»ei    »iilnililw  köBBCD.    Uan  loeiDC  bi«r,  dar 
I  adkKt  fis  y*— tjr*  ot  Eatitmaag  NeiAardts  bevcgm. 
INa  kSeij^Bfa  AnfiariHt  irt  ao  gescbwfeht,  dall  einige  jt^ge  rar- 
EsvbBo«  g«ws^  kahea,  atncn  EaneTades  sns  dem  lli—  Car- 
■■  aas  ^n  Ksstsr  (Caical  da  Ik  eocte)  aa  befreien.  Pf^tting;  bat  in  Im^ 
■  QAenaaMV  ctMw.  iIib  P— ililhi  n  WfobWii  «urica,  deu  Kaiser 
'  £•  .actianea'  AiiMipap  vog^  des  EtAaigs  von  FVankmcb  aafbiMk- 


Sa,  0.>b«a> 


'  tDVBKphifttOV 
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sara  lU  mitcheD,  und  ehcnBo  höbe  <1ii!  Hcril  den  Befflil  erliftlteii,  diu  Vertrau- 
lichkeit mit  Anersperg  abEubrechca.  Hier  ist  beschloasen  worden,  in  die 
TripulallianE  einautrcteii,  und  man  wliDBcht,  der  Kaiser  solle  auch  bei- 
treten nnd  die  Reichsflirstcn,  besonders  die  am  Klieiu,  auch  datu  be- 
wegen. 

3  Der  O-efangene  war  der  Kwanzigjäbrige  Graf  VillaloRBO,  der 
wegen  eines  an  einer  reichen  Tante  verübten  Rau hatten taU's  eingesperrt 
war.  Unter  seinen  Befreiem  waren  die  beiden  Söhne  des  Almirnnte,  von 
denen  Graf  Melgur  lu  den  Anstiftern  geborte.  Am  Tage  nach  dieser  Tat 
wurden  sie  alle  beide  von  ihrem  Vater  dem  Gerichte  übergeben.  Relat. 
des  diff.  arr.  I.  343ff. 

3  Vgl.  S.  365,  Anm.  3. 

4  Maria  Magdalena,  geh,  I  7.  August  1G56,  Tochter  des  Erzbcriogs 
Ferdinand  Karl  von  Tirol  und  Annaa  von  Toscana,  jüngere  Schwester 
der  nachmaligen  Kwoiten  Gattin  des  Kaisers,  Claudia  Feücitas. 

6  Kanzlcireskript.  SO.  Januar  1669  (,ChiBren  ohne  Auf- 
ISaung).  Der  Kaiser  hat  durch  seine  Schwester  Eleonore  die  Königin  bei 
der  Taufe  vertreten  lassen  und  der  Königin  davon  durch  einen  eigenen 
Abgesandten  Nachriebt  gegeben.  —  Wegen  der  Angelegenheit  Don  Juans 
kommen  die  Nachrichten  etwas  spät,  Pötting  bStte  die  Kopien  der 
Korrespondenz  zwischen  der  Eöuigin  und  Duu  Juan  ecbicken  sollen,  t)e- 
sonders  Don  Juans  letzte  Antwort.  Dem  Kardinal  von  Aragon  hat  er 
auf  dessen  Remonstrationen  ganz  gut  geantwortet. —  Der  Gedanke,  daü 
Neidhardt  als  Gesandter  nach  Wien  gesandt  werde,  ist  ganz  und  gar  ab- 
zuweisen; hier  braucht  man  jemanden  von  weltlichem  Stande  und  ganz 
besonderen  Eigenschaften.  Der  gegen  ihn  in  Spiinien  vorhandene  Hnü 
würde  eine  solche  Gesandtschaft  ganz  unmöglich  machen-,  auch  sind  noch 
viele  andere  Schwierigkeiten  da.  Daher  hat  Pötting  in  jeder  Weise  diese 
Sendung  zu  hintertreiben.  Damit  ist  aber  nicht  gemeint,  daß  er  sich  für  die 
Erhaltung  Neil  thardts  auf  dem  jetzigen  Posten  einzusetzen  hat,  sondern  nur, 
daß  man  Ihn  Qberall  anders  mit  besserem  Erfolge  verwenden  könne  als  in 
Wien.  —  In  Bezug  auf  PeSaranda  (?  51)  muß  sich  Pötting  hüten, 
Zeichen  von  .Passion  oder  Improbation  seiner  RathscblSg  und  Actionen' 
zu  geben,  da  sein  EinfluC,  wie  Pötting  selbst  schreibt,  stetig  steigt. 

Das  Verlangen  der  Königin,  der  Tripelliga  beizutreten  und  auch 
den  Kaiser  dazu  zu  bewegen,  hat  Castcllar  {?  fi3)  beim  Kaiser  vorge- 
bracht. Er  wird  darüber  beraten  lassen  und  sich  erklären.  —  Folgt  eine 
Kopie  des  NotifikatinnBscbi'eibens  des  Paters  Montenegro  über  seine 
Ernennung  sum  Beichtvater  des  kleinen  Königs  und  eine  Kopie  der 
Antwort. 
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Wien,  13.  Februar  i66p. 

Cher  das  Aitbrinffat  CaateUars,  Barrachs  Sendung,  die  Not  des 
ipoKuehem  Hofttaaies;  Casteüar  hehaitptfi,  ihuen  nichts  gi^en  M 
köntten,  da  er  nihit  ganx  venehiddet  sei.    Die  Junge  Prinäessm 

ist  gesund. 

(Äaf  das  Schreiben  vom  9.  Januar'  ist  nicht  viel  zn  ant- 
worten. Dagegen  wird  ans  der  Reichskanzlei  commimicirt  das 
Anbringen  Castellars*  bei  dem  Kaiser*  nnd  die  Antwort.'  IHe 
Spanier  werden  wieder  daran  aaszustellen  haben.  Pütting*  soll 
Anfkl&mng  darüber  geben.) 

So  zweifle  ich  anch  nit,  des  von  Harrachs  Sendung  werde 
die  zoyli"  de  Castilla'  aofwecken,  allein  quid  remedii?  Bind  a 
Philippo  «ecnndo:  dexamo  les  ablar,  porqne  dos  dezen  ha^er.* 
Also  mnss  es  aUda  ancb  gescbehn.  Es  ist  diese  Schickung  mit 
ein  Wort  die  restitutio  des  Qnitry,  so  einmal  an  königlichen 
Hof  zne  Paris  de  la  prima  claeae  ist  R  qneeto  vi  l>asti  per 
ariao.  So  kann  ich  auch  nit  umgehen,  Ench  zne  melden,  dass 
die  Spanier  allhier  gar  kein  HoSiinng  haben,  ihre  messdas  zne 
erlangen,  and  nm  so  viel  weniger,  weilen  der  Castellar  ihnen 
cara  o  cara  ^  gesagt  hat,  wann  er  anch  Geld  bekomme,  so 
k&nne  er  ihnen  kein  Reichathater  geben,  weilen  er  selbsten  noch 
Über  die  Ohren  in  Schulden  steckt. 

Und  dies  haben  sie  ihm  nit  vor  übel,  wohl  aber  dem  spa- 
nischen Hof,  dass  man  sie  ao  gane  nnd  gar  verlassen  thut. 
Werdt  mir  wohl  also  ein  Gelallen  thnn,  wann  Ihr  es  dahin 
richten  künnt,  damit  [sie]  doch  dermal  ein  Satistiiction  haben, 
aojs  ihrer  Noth  gelangen  und   ich  Ruhe  haben   kunnte. 

ÜVirigens  betinden  wir  nn.s  allhier  alle  Gottlob  gar  wohl- 
auf Unsre  Kleine  nimmt  gar  wohl  zne;  absonderlich  seithero 
man  ihr  Koch  zue  essen  gibt  nimmt  sie  merklich  zue,  so  wohl 
mein  Trost  ist. 

Verbleibe  etc. 

1  Pfltting,  9.  Januar  1669  (kaiserlicher  Brief  vom  6.  Deaember 
1668).    Kann  nickt  viel  schreiben,  da  sein  Töcbtercheii  krank  ist  nnd 
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ihn  niclit  von  sich  ttlBt.    Auch  iet  seit  dem  3.  JnDiifir  nichU  vorgefallen. 
Relation  (Orig.),  Span.  Korr.,  Fnaz.  67. 

2  KaDi1oire«kript  vom  13.  Februar  16G9  mit  Beüagen.  Daa  An- 
bringen war:  Beitritt  zur  Tripelallianx  und  Friedensgarantie,  Ahseodang 
kaiserlielicr  Truppen  nach  Burguitd,  BeBtätiguiig  der  von  Grana  ge- 
schlossenen Überein  kauft  (Eventualruptur).  Au  t  wort  natürlich  au»- 
weichend. 

8   =  achmShsSchtige  Tadler  K&BtilienH. 

4  ^  lassen  nir  lie  reden,  wenn  sie  uns  nnr  handeln  IsBeen. 

5  =  ins  Geeicht. 


215. 


W^ien,  27,  Februar  166g. 

Kondolenz  eu  dem  Tode  von  Pöitütgit  twei  Kindern.  Die  Königin 
wird  Neidliardi  schwerlicfi  halten  kömien.  Der  Kaiser  Ican»  sich 
noch  nicht  öffentlich  für  oder  iivgm  ihn  erklnreti.  Piipstliche  Ver- 
mittlung. Feharanda.    Über  Souckcs  Ernennung.    Heiraten  und 

Feste  bei  llofe. 

Euer  Schreiben  von  33.  Januar  habe  ich  zuereclit  empfan- 
gen' und  condolire  Euch  von  Grund  meines  Heraens  wegen 
des  Todfalla  Eurer  zwei  Kinder.  Öott  wolle  ea  Euch  wieder 
eratütten,  wie  ich  Enoh  es  wünschen  thue. 

Waa  aonsten  die  alldaeige  negotia  anlangt,  so  verwundert 
mich  nit  dee  Don  Jaan*  atrevimiento,  weilen  er  sieht,  dasa 
man  alles  con  bkndura  mit  ihm  timgeht.  Ich  sorge  wohl  auch, 
daas  Neidhardt*  hait  wird  können  von  der  Königin*  mainte- 
nirt  werden.  Aber  wer  kann  ihr*  üblen  aufnehmen,  daas  sie 
80  ungern  in  diesen  saucm  Apfel  heißen  thnt.  Aber  der  arme 
Kaiser*  musB  überall  die  UraacK  von  allem  Ubol  sein. 

Ich  glaube  wohl,  doss  man  allda  verlangt,  des  Kaisers* 
Judicium  zue  vernehmen,  aber  nur  ad  palliandos  suos  intentus* 
Tind  daas  sie  sich  mit  dem  Kaiaer*  schützen  können.  Ich  finde 
aber  noch  dieser  Zeit  die  Sachen  nit  also  disponirt,  dasa  ich 
mich  clare  pro  vel  contra  Neidhardt*  declariren  könne.  Hat 
man  ein  Vertraaen  zu  mir,  so  nehme  man   an,  dass   ich   midi 


SIS.  '  n  im   Original,  icohl  ßlr  intootioOBB 


14 


darcli  den  Pötting*  antragen  lassen  gerne  zue  cooperiren,  wann 
ieh  was  Gnetes  machen  kannte.  Papae*"  zeluä  est  valde  lan- 
danduB  et  conformis  patemo  et  paBtorali  ofdcio;  ich  wollte  all- 
wegen  wissen,  quo  modo  jnnntius}  diese  Proposition  gethan  hat 
und  wie  man  selbige  anfgcnonimen  hat,  auch  was  darauf  erfolgt 
ist;  80  kann  der  Kaiser*  auch  sich  darnach  richten. 

Dass  Pefiaranda*  annoch  also  ist,  ist  kein  Wunder,  Was 
er  wegen  des  Snsa  gesagt,  habe  mir'  wohl  eher  eingebildet, 
dahero  ich  Euch  auch  damal  die  rationes  me  moventes  bericht  habe. 
Ich  sage  nochmals,  ich  halte  denjenigen  vor  kein  Franzosen, 
so  mir  so  gnete  Dienst  geleist  hat,  und  getröste  mich  des  ita- 
lienischen Sprichworts:  ,Äma  dio  e  non  fallire,  fa  pur  hene  e 
lascia  dire.'  Ich  kann  einmal  den  Leuten  nit  das  Maul 
stopfen. 

Allhier  sein  wir  alle  gar  wohlauf,  und  regiret  diese  Wo- 
chen hei  Hof  der  Hymenaeus,  indem  vergangnen  Sonntag  der 
Graf  Norbert  von  Stemberg  mit  der  Frau  Isabella  von  Portia 
Hochzeit  gehabt  hat;*  hout  ist  die  Hochzeit  seines  Bruders 
Grafen  Wenzels  mit  der  Frau  von  Maltzan,  *  so  der  vei^ 
witibten  Kaiserin  Hofdame  ist.  Am  Sonntag  ist  abermal  eine 
zwischen  dem  Grafen  Johann  Karl  Palffy  und  der  Fran  Sido- 
nia  von  Liechtenstein,  filia  principis  Hartniann.*  und  obwohlen 
Klag  ist,  werden  wir  doch  diesen  Fasching  einige  Kammerfest 
halten,  wie  dann  vor  acht  Tagen  einige  Karamerherrn  ein  ganse 
Komüdie  in  niusica  gsungen  haben,  so  gwise  pro  miraculo  kaim 
gehalten  werden,  absonderlich  wann  nun  es  nit  sehn  thut. 

Hiemit  etc. 

1  Pötting,  33,  Januar  1669  (auf  den  kaiserlichen  Brief  vom 
19.  Dezember  16G8).  Die  Angelef;enheit  Don  Jumis  wird  immer 
Bcblecbter.  Mau  bat  ihn  ein  zweitCEnial  eitiert,  er  iBt  natürlich  nicbt  er- 
scbteuen.  Man  mochte  gern  des  Kaiscra  Aneicbten  kennen,  ,nad  bildt 
ibme  keiner  ein,  daü  derseibe  ibd  manutentioneni  Neidhardts  propen- 
diren  werde'.  Es  werden  echmühliche  Pasquille  verbreitet,  die  sogar  über 
die  Königin  losziehen.  Pefiaranda  bcbauptet,  dnJi  de  Souchea  auf  Lud- 
wig XIV.  Empfehlung  ernannt  worden  sei.  Mortiira  iat  unvermutet  ge- 
atorben,  ebenso  Püttings  zwei  Kin<Jer. 

S  Graf  Norbert  Stenilwrg,  Sohn  des  FranE  Karl  MatthiaH,  Obent- 
landrichter  in  Böhmen.  Seine  Gattin  Isabella  war  die  jüngste  Tochter 
des  Fürsten  Johann  Ferdinand  Poxtia. 
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!t  Wenzel  Adalbert.  Er  irurde  Geheimrat  und  ObcrgtlandhofmeiBter 
in  Bulimeii.  Seine  liaUm  Auna  BerDlisträinu  war  die  Tuchter  des  Grafea 
Jobaon  Bernhard  Maltzun. 

4  JobitnD  Karl  Pnläy,  der  jflngere  Bruder  des  oben  (S.  3ö6)  ei^ 
wSbnten  Johann  Anton,  Sohn  des  Piiintins  Paul,  geb.  lt>45,  gest.  1694 
Als  GeDeralfeldmarschAll  in  Mailand.  Seine  Gemahlin  SidonJe  Agnes 
starb  erst  1131.  Ihr  Vater  Uartmaan  von  Liechtenstein,  geb.  1G13, 
gest.  1G86,  iat  der  Sohn  des  Begründers  der  jüngeren  Linie  des  Hauses 
Gundaker. 


816. 


Wien,  13.  März  i66p. 

Don  Juans  Angelegenheit,  um  Neidliardt  wäre  nicht  sehr  schade. 
Die  Köfiigin  möge  sich  an  die  consejos  iialtctt.  Albas  in~ 
solenter  Brief,  Moncadas  fingierter  Palabeschluß.  Papstliche  Me- 
diation. Watteriües  Vorschlag  (Tausch  der  Niederlande/.  Pötting 
soll  sich  über  den  Stil  erkundigen^  in  ffielchem  Ferdinand  III. 
dem  spanischen  Könige  geschrieben  hat.  Übersendung  eines  Bades 
[des  Kaisers?].  Wetter.  Es  ist  merkwürdig,  daß  am  6.  Februar 
noch    keine    Nachricht    von    der    Geburt    der    Erzherzogin    m 

Madrid  war. 


(Schreiben  vom  6.  Februar  erhalten.'  Es  iat  got,  daß  Don 
Juan*  nach  {Madrid}  kommt,  da  so  die  Autorität  der  Königin* 
gewahrt  ist.  Daß  Don  Juan*  SlK)  Reiter  bei  sich  hat,  tut 
schließlich  aach  nichts.  Um  Neidhardt*  wäre  ja  nicht  so  sehr 
Bchad,  ob  nur  Don  Juan*  nicht  andere  Zwecke  aU  dessen  Ent- 
fernung verfolgt.  Der  Kaiser  glaubt  schon,  dasa  man  gern  seine 
Meinung  darüber  wüßte,  aber  beides  hat  etwas  gegen  sich ;) 

—  bleibe  also  bei  meiner  alten  Maximen,  die  Sach  laufen 
zne  lassen,  wohl  aber  der  Königin'*  zae  repraesentiren,  dasa 
sie  doch  die  consejoa  an  sich  halten  und  loa  vasallos  conten- 
tiren  solle. 

Des  duque  de  Alba  Schreiben  ist  wohl  insolent,  wohl 
ttbler  ist  aber  ein  fingirte  consulta  an  die  Königin*  wider  Neid- 
luffdt*,  autore,  ut  ego  ex  certie  indicÜs  infallibilitfir  colligü, 
{cardinali  Moncada},  so  wohl  infam  ist.*  Dasa  des  {nuntii]  inter- 
positio  ao  caldamente  ist  anfgenotnmen  worden,   hör   ich   gern, 
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dann  wer  kann  flieh"  füegücher  und  besser  in  dergleichen 
Sachen  mischen  als  [pator  universalis }.  Ich  sorge  wohl,  Pötting* 
werde  fast  anch  ein  solchen  Bescheid  bekommen  haben,  qnod 
revera  nil  zue  der  Klinigin*  Diensten  gedeilit;  aber  was  will 
ich  thun,  ich  bin  nit  ihr  Herr  und  Obrigkeit. 

Des  jBatevillej  Proposition  in  j  Portugal  |  an  des  Künigs 
in  Frankreich*  [ministrnm}  ist  wohl  gefährlich,  mag  wohl  ex 
pia  intentione  des  Pefiaranda*  herfließen.' 

Pötting*  wird  aas  dem  Deapacho befehle*  fleißig  darauf 
zne  invigiliren  und  schauen  Piaben],  ne  aliquid  praeiudiciosum 
concludatur,  so  woIiJ  in  obacht  zae  nehmen. 

Sodann  habe  ich  Euch  erindem  wollen,  dass  weilen  der 
König  alle  Tag  größer  wird  -and  also  bald  die  Occaeion  sein 
möchte,  ihm  zue  schreiben,  ich  aber  nit  weiß,  wie  mein 
Herr  Vater  sei.  dem  Rötiig  sei.  yon  eigner  Hand  geschrieben 
hat  in  spanischer  Sprach  ^danu  ich  dem  Künig  ael.  alloweil  ita- 
lienisch geschrieben  habej,  aUo  wollt  Ihr  Euch  bemühen,  con 
destrezza  y  sin  ruydo  ein  Originalschreiben  oder  copiam  zue 
bekommen,  ans  [dem]  man  aehn  kann,  wie  mein  Herr  Vater 
seJ.  dem  Künig  gescUrieben,  wie  Ihr  der  Sache  schon  recht  zue 
thun  wissen  werdet. 

So  berge  ich  auch  nit,  dass  eben  bei  dieser  Ordinari  in 
ein  Particularpaket  ich  ein  Contrafect''  der  Königin  schicke, 
wollet  mich  also  erindern,  ob  und  wie  selbiges  allda  angelangt 
seie.    Habe  ee  dem  Wika  auch  rccommendiren  lassen. 

Sonaten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  unser  Kleine 
nimmt  auch,  Gott  sei  gedankt,'^  ziemlich  zne. 

Die  Fasten  hebet  aacb  guet  [an],  indeme  gar  ein  schöner, 
warmer  und  truckner''  März  ist,  als  ich  nit  bald  einen  gesehen 
habe.  Womit  etc. 

[P.  S.]  Wir  verwundern  uns,  dass  an  dato  Eures  Schrei- 
bens, id  est  6,  Februarii,  annoch  weder  Don  Francisco  noch  des 
Castelhir  Courier  allda  angelangt  mit  der  Zeitung  der  Geburt, 
da  sie  schon  19  Tag  von  hier  abwesend  gweat,  Vennein  wühl, 
sie  worden  nit  gar  lang  auHblicben  sein. 

I  PüttJDg,  6.  Februar  (Kaiaer,  3,  Jan.).  Nun  laben  dich  fast  alle 
offen  oder  verschäint  für  Don  Juan  erklärt.  Dieser  nähert  sich  jetst,  und 
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iwtu  bewaffnet.  NeidbutdU  Suche  ist  tdd  allen  aufgegeben  and  iiuf 
Beiae  Erhaltung  Ut  oicLt  melir  zu  hoffen.  —  Des  fr;iDEÜBiach()a  Königs 
Antrag  [wohl  der  des  Beietandea  gegen  Don  Juan;  vgl.  Mignet  TTI.  391. 
Leopold,  2.  JOnner  16 6 9, oben  S.  l]  Ist  nicht  weiter  beachtet  worden.  Die 
im  Briefe  vom  29.  Nov.  1668  erwähnten  GeaprÄche  hat  Pötting  mit  dem 
Kardinal  von  Aragon  und  Caetel  Rodrigo  gehabt.  Daß  man  den  Kaiser 
von  der  Thronfolge  auBschlieOen  will,  ist  hier  männjglich  bekannt.  Ira 
Rate  hat  man  sehr  gerügt,  daß  er  in  dieser  Angelegenheit  keine  Meinung 
Uußert,  wührend  der  Papst  ungebeten  seine  Mediation  angetragen  habe. 
Pötting  wird  Morgen  bei  der  KSnigiu  deswegen  die  befohlene  Anfrage 
tun.  Ea  würde  dem  Kaiser  xireifeilos  hier  großes  Aneehon  verschafien, 
wenn  er  der  Konigin  zur  Eatlaseung  Neidhardta  riete,  weil  mau  aonut 
immer  meint,  er  unterstütze  ibu  insgeheim.  Der  Herzog  von  Alba  bat 
ein  sehr  freches  Schreiben  veröffentlicht,  [DaB  ist  wohl  der  Brief  rom 
27.  Januar  1669  an  Diin  Juan,  der  von  Invektiven  gegen  Neidhardt 
strotzt.  Rel.  dee  diff.  I.  347 — 3Ö0.]  Über  die  Sendung  Harracha  nach 
Frankreich  ist  man  hier  ungehultiTi. 

3  Von  diesem  fingierten  Beschluü  [wohl  des  StOHteratee]  wird  in 
PöltingB  Eigenh.  niehts  erwähnt,  auch  sonst  acheint  hierüber  nichts  be. 
kannt  zu  aein. 

3  Die  Antwort  auf  den  pSpetlicbcn  Vermittlangsantrag  ist  nicht 
bekannt,  jedenfalls  wurde  er  aber  angenommen,  wie  die  weiteren  Be- 
gebenheiten  und  die  Rolle,   die  der  püpstliehe  NuntiuB  spielte,   beweisen. 

Am  24.  Januar  schreibt  Pötting  im  Diarium  (II.  fol,  32),  der  Nun- 
tius habe  ihm  Betiie  Instruktion  in  Bezug  auf  die  Angelegenheit  des  Don 
Juan  geschickt.  Der  Inhalt  war,  Neidhardt  solle  sich  dem  öffentlichen 
Wohle  opfei-n  und  weichen.  Am  selben  Tage  sprach  dann  Fotting  mit 
Neidhardt  und  dieser  zeigte  sich  über  die  dem  Nuutioa  EngekomineDeD 
Befehle  wenig  erbaut. 

Die  im  Teilte  erwähnte  PropositJon  Wattevilles  l^ezicht  sich  auf  den 
Austausch  Belgiensi  vgl.  darüber  die  nfichste  Anm.,  über  Watte  vi  lle  oben 
S.  Bfil  (21.  Jan.  16G8),  Über  die  hier  erwähnten  Verhandlungen  Mignet 
III.  403ff.    Legrelle  I.  155ff. 

i  Kanzleireskript,  12.  März.  Da  Don  Juan  nach  Kastilien  zurüek- 
gekehrt  ist,  so  wird  hoffentlich  unterdessen  alles  beigelegt  sein.  Da  sich 
alles  ao  schnell  dort  ändert,  so  kann  der  Kaiser  auch  keinen  festen  Ent- 
schluß fassen  und  erwartet  zunächst  die  Autwort  der  Königin  auf  seinen 
VermittluDgsantrag,  Die  von  Wattcville  geführten  (iespräche  über  die  Ab- 
tretung von  Belgien  sind  wohl  nicht  ernst  gemeint  und  wahrscheinlich 
,eCwa  aus  Passion  eines  oder  andern'  hergekommen.  Denu  wie  hätte  sich 
denn  sonst  Spanien  so  um  die  Tripelliga  und  Garantie  bemüht,  wenn  h 
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Belgien  abgeben  wollte.  —  Gegen grfin de.  —  Da  nnD  über  itiKwischen  die 
TripelailiaoK  und  Garantie  schon  zuataude  gekumnieu  siuil,  so  f&Ut  jene 
Sache  wobl  id  sich  Kneummen.  PQlting  soll  dennoch  darauf  aehthabea  etc. 


217. 


Wien,  3j.  März  i66g. 

Offerals  Ankunft  und  Freude  in  Madrid.  Krankheit  Karl  II. 
Sravos  Gespräch  über  dessett  Zustand.  PöHintf  soll  sticken,  von 
ihm  eine  genaue  Beschreibung  vtm  des  Königs  Konstitution  su 
erhalten.  Don  Jwtng  Angelegenheit,  des  Kardinals  von  Aragon 
Gespräch.  Der  Kaiser  hat  der  Königin  und  Neidhardl  geschrieben, 
sie  möcliten  nachgeben.  Es  wird  aber  wohl  schon  alles  entschiede» 
sein.  Schwär zenherg  mrd  nicht  nach  Spanien  geschickt,  ebenso- 
tvefiig  Auersperg.  CasteUars  Abberufung.  Wetter.  Karl  II.  soll 
Slut  uriniereti.  (P.  Scr.)  Ernennung  (jratzenbachs  eum  kaiser- 
lichen Agenten. 

(Aas  dem  Schreiben  vom  20.  Februar'  hat  der  Kaiser  ver- 
standen, daß  Francisco  mit  der  Nachricht  angekommeD  sei.) 

Und  hat  mich  nit  wenig  consolirt,  dasa  man  eio  solche 
Freud  allda  darüber  erzeigt  hat,  und  muss  der  EUnig  mit 
seiner  verlangten  nubia  wohl  herzig  gweaen  sein.*  Ich  kann  aber 
nit  exprimiren,  wie  wir  alle  bestürzt  gwesen  sein  den  Zaestand 
des  Königs  zne  remehmen,  dann  schon  Sonntags  vorhero  {Qra- 
monville}  diese  Zeitung  von  seinem  Künig*  gehabt  hat,  also 
dasB  wir  wohl  intra  spem  et  metum  der  Ordinari  erwartet  haben. 
Qott  sei  gelobt,  daas  es  noch  so  wohl  abgangen  und  alles  bald 
wieder  paasirt  iat.  Dea*'  Bravo*  Diacura  ist  freilich  aummae 
importantiae,  and  wird  man  nit  ermangleu,  brevi  den  Pütting* 
ad  omnes  caaua  zue  instruiren.  Pötting*  solle  anf  alhveil  diese 
Correspondenz  mit  dem  {Bravo]  continuiren,  damit  man  nach 
und  nach  raeliorationem  jvei  peiorationemj  regis*  vernehmen 
muge,  und  wollte  ich  wohl  wünschen,  dass  Ihr  von  dem  Bravo 
soviel  erhalten  konntet,"  dasa  er  des  Königs  Complexion,  acha- 
ques  und  alles  andre  zue  Papier  brächte,  damit  man  ea  auch 
allhier  durch  buchst*'  glehrte  Lent  auch  consultiren  möchte. 
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Ich  höre  wohl  nngern,  dass  [des]  Don  Juan  8aclien  noch 
iu  eo  schlimmem  -Slaiid  »em,  ist  wohl  übel  hac  reinim  cribi.  Den 
Cardinal  de  Aragon  Euch  gethane  Predigt'  ist  wohl  auch  sam- 
mae  consideiationiB,  doch  eiehet  man  daraus,  das»  er  es  guet 
mit  mir*  halte.  Also''  solle  Pötting*  auf  alle  Weis  [ihn]  cul- 
tiviren  und  sehn,  dass  er  ihn  und  auch  andere'  also  in  gnetem 
Willen  conservire.''  Und  weilen  ich  siehe,  dass  die  Sachen  also 
[stehen],  habe  ich  in  Gottes  Namen  bei  heutiger  Post  sowohl 
der  Königin*  als  Neidhardt*  ziemlich  klar  mein  Meinung  er- 
öfFnel,  nfimlich,  dass  ich  meine,  es  seie  tempori  cedendnm,  dass 
sie  mich  wohl  verstehn  können,  wann  sie  nur  wollen;  dann 
dass  ich  klar  in  dieser  Sache  et  qnasi  desjiotice  verfahr,  wird 
keiner  von  mir  erfordern  können,  Indeme  ich  endlich  mit  der 
Königin*  nit  schaffen  kann. 

Ich  vermein  doch,  Pötting*  solle  dem  Cardinal  in  ao  weit 
davon  ein  notitiam  [geben],  der  Kaiser*  hfttte  dem  Pötting* 
geschrieben,  er  hätte  also  der  Königin*  und  Neidhardt*  zue- 
gesprochen  mit  dieser  Post,  dass  hoffentlich  sich  alles  schicken 
werde,  wie  aach  etwas  dergleichen  Euch  durch  die  Hofkanzlei 
wird  appuntirt  werden.'  Mein  Gott  weiß,  wie  ich  verlange, 
daas  die  Sache  an  ein  Ort  kommen  solle.  Ich  vermein  aber, 
es  werde  schon  alles  in  anderem"  Stand  sein,  dann  ich  sehe, 
dass  die  Sache  schon  in  solchen  empenos  gestanden,  dass  ohn- 
mliglich,  dass  von  20.  Februar  bis  2Ö.  April  circirter  nit  ein 
Hau  pt Veränderung  geschehn  sein  solle,  dahero  ich  mich  auch 
nit  gar  zu*  viel  hineingelassen  habe,  dann  ego  sam  moraliter 
certus,  es  seie  schon  alles  verändert. 

Dass  man  hineingeschrieben  hat,  Schwarz enbe rg  *  werde 
von  mir*  hinein  geschickt,  ist  ein  solemne  mondacium,  indem 
der  Kaiser*  niemals  daran  gedacht  hat.  Wohl  hat  mich  ge- 
daucht,  Auersperg*  hätte  wohl  ein  Appetit  dazue,  weili  aber 
nit,  ob  es  e  re  war,  da  er  ziemlich  esosus  apud  Hispanos  ist, 
aliis  conBiderationibus  praetermissis. 

Casteliar*  machet  es  noch  übler  als  nie.  Ich  habe  die 
Königin*  nochmals  um  dessen  Amotion  gebetr-n  ohservatis  ob- 
servandis  iam  saepe  perscriptis.  Ich  glaube  wohl,  des  Don  Juan 
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Handel  lasse  nit  viel  zue  auf  ander  Sachen  zae  gedenken; 
doch  hoffe  icL,  sie  solle  es  einmal  thun." 

Allhier  sein  wir  alle  wohlauf,  der  März  ist  schön  und 
warm;  forchte  nur,  zue  Laxeuburg  werden  wir  es  bilelien. 

Habe  vergessen,  dass  man  allüier  sagt,  {regem*  misxisse 
sanguinem],  so  wohl  gar  [übel]  war.  Pütting*  solle  es  penetriren. 
Womit  etc. 

[P.  S.]  Ich  habe  vergessen.  Euch  zue  erindern,  daas  ich 
[in]  Consideration,  dass  der  Cratzenbach*  mein  Vasall  ist,  auch 
viel  guete  Dienst  geleistet  hat,  auch  annouh  leisten  kann,  ihm 
durch  ein  üecret  den  titulo  meines  Agenten  zue  geben  [vor 
gnet  befunden].  Habe  es  aber  durch  Euch  hineinlaufen  wollen 
lassen,  damit  [er]  diese  Gnad  von  Euch  erkenne  und  also  von 
Euch  völlig  dependir.  Hoffe  habe  ein  guete  Resolution  gefasst. 
Habe  es  also  Euch  erindern  wollen,  etc. 

1  Püttiog,  20.  Februar  (kaiserliche  Briefe  vom  16.  und  21.  Januar 
dnrcfa  die  Ordinari,  vom  16.  durch  Ofieral  am  lü.  Febiunr  erhalten).  Die 
Künigin  und  der  König  sind  über  die  Nuehricht  yon  der  Geburt  einer 
PrinEeeeiii  selir  erlrent,  besonders  der  KSnig,  da  er  nun  seine  Braut  liut. 
Er  war  letzthin  krank,  doch  kann  er  heute  schon  aufstehen.  ludeaaen  hat 
PSltiug  von  einem  Leibärzte  erfahren,  daß  des  Königs  KonHritutirm  so 
schwach  ist,  daß  er  eine  ernstere  Krankheit  nicht  würde  übcrstehon 
können.  —  Je  nfiher  Dön  Juan  kommt,  desto  schlimmer  wird  die  Lage. 
Alle  Gemüter  sin^i  ihm  zugetan.  Weder  die  Königin  noch  Neidhardt 
Bind  bisher  geneigt  nachzugeben.  Sobald  Don  Juan  ,ad  tocnm  sub- 
sistentiae'  ankommt,  was  man  täglich  erwartel,  wird  Pötting  den  Offeral 
uiit  den  gehörigen  Nachrichten  zurückschicken.  Der  Kardinal  von  Aragon 
hat  Pötting  wieder  zugeredet,  der  Kaiser  BoUe  Neidhardts  Entfernung  ver- 
anlassen. Hier  heißt  ea,  der  Kaiser  wolle  Schwarzenberg  zur  Ver^ 
mittlung  hierhereenden.  —  Wegen  der  Auszahlung  des  GeKlos  an  den 
spanischen  Hofataut  ist  ein  geincssencr  Befehl  an  den  Vizekönig  von 
Sizilien  ergangen,  denn  von  hier  selbst  ist  absolut  kein  Geld  zu  haben. 
—  Caetellara  Kurier  ist  in  Bayern  erkrankt  und  wird  seine  Eilbotschtift 
wahrscheinlich  so  wie  der  vorige  in  einem  halben  Jahre  ausrichten. 

3   Der  von  Pötting  erwähnte  Leibarzt  des  Königs. 

3  Nicht  vorhanden. 

4  —  Angelati.  Vgl.  8.  86,  Anm.  1. 
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^Vien,  lo.  April  i66g. 

Slurs  Keidhardts.  Pöttiug  soll  ihm  gar  keine  Teilnahme  bewiesen 
hahnit.  Daher  meinen  viele,  der  Kaiser  hilli(ie  Don  Juans  Vor- 
gehen.  Das  darf  nickt  sein.  Es  ist  gut,  daß  Pöiting  steh  mit 
Caatet  Rodrtgo  verbindet,  doch  darf  dies  nicht  unter  Vernaeh- 
lässiguvi/  anderer  Minister  gtsrhehen;  nammitlich  ist  der  Kardinal 
von  Aragon  a«  kultiviermi.  Antwort  auf  Caslel  Rodrigos  Schrei- 
ben. Einfährung  Pöttings  in  das  Vertrauen  dw  Königin.  Über 
das  Ausbleiben  eiwty  Parle  von  Seiten  der  Ertherzogin  Anna. 
Cnsteüars  Anbringen  und  die  kaiserliche  Entscheidung.  OfferaU 
Beschenkung.  Peiiarandas  Benehmett.    Dank  an  die  Königin  für 

die  Geschenke. 


(Letzten  Donnerstag  4.  April  durch  Francisco  (Offeral)  das 
Schreiben  vom  12.  Mllrz,  am  Abend  dasjenige  vom  G.  März 
durch  die  Ordinari  erhalten,  am  Sonntag  über  Paris  ein  an- 
dere» vom  selben  Tage.'  Durch  den  diacesaum  des  P.  Neid- 
hardt  and  die  machinationca  des  Don  .Juan  *  ist  alles  verändert. 
Weil  Neidhardt*  hat  weichen  müssen,  iat  allerdings  zu  sehen, 
dass  die  an  ihn  gerichteten  Briefe  nicht  andern  in  die  Hände 
fallen.) 

Habe  auch  gnädigst  nit  bergen  wollen,  daaa  man  allher 
geschrieben,  Pütting*  htttte  den  Neidhardt*  in  diesem  seinem 
Unglück  nit  allein  nix  an  die  Hand  gestanden,  so  anch 
nit  wäre  de  tempore  gwest,  sondern  sogar  auch  kein  Civilitftt 
ihm  erwiesen,  auch  gar  kein  recado  ihm  geben  lassen,  da  doch 
alle  extern!  et  interni  ihm  condolirt  und  complementirt  haben, 
und  also  viel  die  Meinung  haben,  der  Kaiser*  verstehe  sich 
mit  Don  Juan*  und  approbire  seiue  disaegni.  Weilen  aber  daa 
gar  nit  a  tempo,  alao  habe  ich  ea  Euch  lieher  selbst  in  Ver- 
tranen  erindem  wollen.  Sodann  und  weilen  durch  die  Absenz 
des  Neidhardt*  dem  Pütting*  viel  Notitien  manglen  werden, 
80  thut  Pfltting*  zwar  gar  wohl,  [dasaj  er  sich  mit  dem  Caatel 
Rodrigo*  in  etwas  estrechir,  doch  cum  modo  und  nit  also,  damit 
andere»  dadurch  excludirt  würden.  Dahero  der  Kaiser*  noch- 
mals vermeint,  Pstting*  solle  aucb   auf  alle  Weis   und   intime 
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dee  {CArdhoI   de    Amgon]    t 
KAÜer'  goete  Dieost  leisteiL 

Sodaan  wird  EQch  befohlen,  ftlle  minütro«*  9f^n  zne  be- 
mehen  nh  praetezta  iMgoüoniin,  und  dies  s(4]et  Ihr  indispeiuA- 
bÜiter  und  fleiCig  be>i>lwcbl«ii,  dum  wuiq  Dir  mit  [ihnenj  riel 
reden  werdet,  so  werdt  Ihr  aach  viel  können  ex  convoitn  lernen. 
Aof  dee  '>*tel  Rodrigo*  Schreiben  antworte  ich  rwar  hiemit, 
doch  stelle  ich  Koch  anlieiio,  da«e  [ea]  mit  solcher  Manier  ge- 
•cbehe,  damit  man  nit  gUahe,  ich  differenzir  ihn  ab  aliis,  qood 
nilu  Bon  prodeaaet. 

Der  Kfinigin  habe  ich  geschriebeD  nnd  sie  ereiicht.  Euch 
ein  Confidecz  zae  erzeigen,  hoffe  aie  werde  es  thim,  wie  ea 
wohl  vonoSthen  Min  machte.  In  diesem  Pankl  remittire  ich 
mich  auf  den  Despacho,'  wie  aach  den  Don  Juan*  betreffend, 
deaaen  machinationes  gar  sae  klar  aein. 

Dasi  von  Inoabmck''  aus  die  Kotiäcation  nit  geschehen, 
ipse  miror  nnd  kann  es  nit  capiren,  quid  mysterU  lateat,  wann 
nit  titoli  daran  »cbaldig  sein. 

Der  Königin  wollet  Ihr  stark  conteatiren,  wie  ich  ihr  vei^ 
lange  an  die  Hand  zne  stehen,  sie  solle  mir  nar  an  die   Haa< 
[geben],  wo  icli  dienen  kann. 

80  wird  Euch  aach  aua  der  Reichskanzlei  commonicirt, 
waa  Casteilar*  bei  mir  angebracht  nnd  was  man  ihm  darauf 
geantwort  hat.*  Ecce  occaaionem,  wo  Pötting*  sein  neue  In- 
•tmction  beobachten  könne  adeando  miniatroa  et  illis  reprae- 
»entandü,  warum  «ich' der  Kaiser*  also  reaolvirt  hat.  Hoffe  sie 
werden  auch  ziemlich  content  »ein  mit  dieser  Resolution. 

Der  Don  Francisco  bleibt  Euch  obligirt,  daaa  Ihr  ihm  so 
stattliche  mercedea  ausgebracht  habet,  nnd  sein  Peüaranda* 
nofltrates  bene  commendati,  aed  dissimulandum,  maxime  cum 
iam''  teste  ipao  Pötting*  er  sich  also  erklärt  hat,  contra  Don 
Juan*  die  Königin*  zue  defendiren.  Also  rauss  man  dem  Teufel 
auch  zue  Zeiten  ein  Lichtel  anzünden.     Die  Zeit  ist  kurz  etc. 

[P.  S.]  Wollet  auch  der  Königin  wegen  der  meiner  Ge- 
mahlin nnd  Tochter  überachickten  Praesent  danksagen. 

1  Pötting,  6.  Hä«  (durch  den  Kurier  des  Nuntiiie).  Neidhurdt  hat 
am   25.  Februar    innerhalb    drei    Stunden    Abends   bub   Madrid    weichen 
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müsEen,  da  ee  Don  Jaan  unbedingt  forderti^.  [NSbercs  im  Diar,.  34.  und 
85.  Febr.  II-  fol.  3S  vo.  sqq.  Vgl.  auch  Ret.  dea  diff.  II.  18—27.]  Ge- 
Btem  ist  der  letztere  niich  Guadalajara  gegaogen.  aber  er  ist  Qberall  ge- 
fShrlicb.  Die  Königin  ist  von  allen  hier  verlasaen  und  hoSt  nur  auf  den 
Kala  er. 

6.  März  (durch  die  Ordinari),  Es  zeigt  sicli,  daß  die  EntferDung 
NeidhardtB  für  Don  Juan  und  seine  Anhänger  nur  ein  Vom'Hnd  war,  um 
die  Autorität  der  Königin  ea  vemichten.  Diese  bedarf  «ehr  des  Batea 
und  der  Unt^rstötiung  und  Püttlug  bittet  um  positiven  Befehl,  ihr  bei- 
■lutehen,  da  auf  die  spajiischen  RBte  nicht  ku  bauen  ist. 

19.  HärK.  Pötting  sendet  hiermit  Don  Francisco,  einige  Tage 
sp&ter,  als  er  wollte,  weil  ihm  die  Königin  dies  ausdrQcklicb  befohlen 
hat,  um  der  Koiaeriu  einige  Geschenke  mitBchicken  zu  kfinnen.  Von  Neid- 
hardt  beißt  es,  er  gehe  geradenwegs  nach  Rom,  nm  seine  Im) uisitora teile 
niedersulegen  und  sich  nach  Gras  zurückzuziehen.  Es  ist  ihm  pro  forma 
ein  königliches  Dekret  über  eiue  Geeandtachaft  nach  Rom  oder  Deutaah- 
land  auageatellt  worden.  Die  Königin  war  kurze  Zell  niedergcseh lagen, 
jetzt  aber  ist  sie  wieder  mutig  und  tätiger  als  je.  Sie  hod't  auf  den  Kniser 
und  seine  Unterstützung  , vermittels  aeiueui  hiesigen  niinistro'.  Dan  Juan 
ist  nach  Guadalajara  gegangen,  behält  aber  seine  bewaffnete  Begleitung. 
Er  erhobt  aber  täglich  neue  Furderungeu,  so  daß  die  Räte  die  Augen 
öffnen  und  sieb  für  dioKöuigin  erklärt  haben.  —  Er  will  nicht  abrUston, 
bevor  Neidhardt  ganz  ans  dem  Lande  ist.  Jetzt  soll  der  Kardinal  von 
Aragon  zu  Ihm  geschickt  werden,  nm  thu  zur  Entlassung  seiner  Be- 
gleitung zu  bewegen. 

Don  Juan  behauptet  in  dem  beiliegenden  Schreiben  [es  ist  wohl 
das  vom  4.  März  ans  Torrejon  de  Ardoz,  Bei.  dea  diff,  arr.  11.  32/3]  an 
die  Königin,  auch  der  Kaiser  habe  zur  Entlaaaung  Neidhaidta  geraten. 
Pölting  weiß  zwar  nichts  davon,  aber  ea  Ist  gut,  daß  es  geglaubt  wird. 

Über  Harrachs  Sendung  schimpft  man  hier,  namentlich  da  Caatellar 
schreibt,  der  Kaiser  hätte  .nomine  reginae  eipresse  requiriret',  auch  sei 
es  nicht  ,Bt}'li',  einen  Ordensritter  des  goldenen  Vlieses  als  ,emhiado'  zu 
■cbieken.  Dou  Francesco  Man^auo,  Guurdajoyas  des  Königs,  ist  zur 
Überbringung  der  Geschenke  nach  Wien  bestimmt  worden.  Pßttlng  tritt 
jetet  in  engere  Verbindung  mit  CfisCel  Rodrigo,  von  dem  ein  Brief  boi- 
folgt.  Der  Kaiser  sollte  ihm  ein  paar  Worte  antworten.  Die  Eroher- 
KOgin  von  Tirol  hat  noch  keine  Nachricht  über  den  Todesfall  gegeben, 
was  man  hier  sehr  empfindet.  Die  Königin  hat  PCtting  das  Bild  des 
Kaisera  gezeigt,  welches  für  sehr  schön  gehalten  wird.  —  Don  Francisco 
[Offeral]  hat  ziemlich  gute  Geschenke  erbalten. 

2  Dos  eigentliche  Kanzleiresluipt  fehlt.  Es  handelte,  wie  der  Brief 
PöttingB  vom  16.  Mai  zeigt,  hauptsächlich  über  das  nach  Ncidhardts  Ent- 
lassung zu  beobachtende  Benehmen.  —  Ea  findet  eich  nur  ein  Schreiben 
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■amt  BeÜHgen  über  dos  von  CastcUiir  am  24.  März  eingereichte  Memorial 
wegen  des  kaiserlichen  Beitrittes  zur  Friedensgarantie  mit  aUBfCihrlicher 
Begrtindiuig,  wamm  der  Kaiger  gegenwärtig  dazn  nicht  f^hig  sei.  (Seine 
Person  ist  bei  der  Erwähnung  einer  Garantie  im  Aachener  Friedens- 
instrumenl«  ausgelassen,  daher  sein  Beitritt  in  Prankreich  als  Provokation 
aufgefaßt  werden  könnte.  Er  steht  aber  gani  allein  und  in  die  Tripel- 
alÜHtiz  will  man  ihn  nur  mit  mehreren  Kur-  und  Fürsten  aufnehmen. 
Nun  steht  er  mit  solcben  in  Verbindung.  Eine  Brklärang  wäre  aber  vot- 
Milig.) 


819. 

Wien,  24.  April  i66g. 

Über  das  Eintreffen  eines  in  Frankreich  z\trüekgehalteueii  Käst- 
ckene  für  die  Königin.  Don  Juatis  Bändel.  PötUng  muß  mit 
allen  Ministern  verkehren,  sich  jedoch  von  der  Freimdschafl  mit 
Dofia  Vclasco  suräckstehen.  Castcllars  Streit  mit  Gremonrille. 
lAchtes  Ünwohkein  der  Kaiserin.    Große  Kälte. 

Euer  Schreiben  von  20,  März '  habe  ich  empfangen  und 
gern  verstanden,  dass  tandem  aliquando  das  verlorne  Kästäl 
wieder  allda  erachieoen  Beie.  So  ist  mir  leid,  daas  des  Don 
Juan*  Handel  noch  am  [alten]  Ort  sein,  obwohlen  {Cardinal 
von  Ärragon}  schon  so  lang  daraus  gwest  und  nix  mehr  er- 
halten können,  als  dass  Don  Jüan*  sein  Volker  deslogirt  hat. 
In  summa,  die  Sachen  sein  noch  nit  in  gueten  Stand,  und 
weilen  man  Euch  mit  jüngster  Ordinari  ziemlich  deutlich  in- 
struirt  hat,  also  will  ich  es  nit  repetiren,  sondern  beziehe  mich 
nochmals  darauf,  erindere  Euch  allein  nochmals  gnädigst,  dass 
mein  Dienst  absolut  erfordert,  dass  Ihr  nit  mit  einem  ministro 
allein  sondern  mit  den  meisten  und  dies  oft  nmgehen  sollt." 
Einem  emhaxador  manglen  nit  praetextus  zne  diesen  Occasionen. 
Übrigens  greJcht  mir  zne  gnädigstem  Gefallen,  dass  Ihr  alle» 
80  fleißig  allhero  berichten  thuet,  und  weilen  ich  ein  gnädigstes 
Vertrauen  zue  Euch  habe,  so  habe  ich  nit  umgehen  wollen. 
Euch  Selbsten  zne  erindern,  dass  ich  die  Nachricht  habe,  dass 
die  |Velasco|,  so  vor  diesem  allhier  gwest,*  ganz  und  gar  von 
Don  Juan*  dependir,  mit  ihm  correspondir,  ihme  alle  actiones 


31».  Or.  •  «illten 


86 


et  verba  der  Königin*  spioniro  tind  was  dem  anhdngig  ist.  Ich 
vermein,  die  alte  Laffin  meint,  er  seie  in  aie  verliebt,  pero  sa- 
rebbe solo  un  amor  politico.  Ich  weiß  auch,  dass  die  Köuigin* 
sie  gar  nit  lieb  hat  ans  eben  dieser  Ursach,  und  sich  mächtig 
vor  ihr  in  obacht  nimmt.  Und  weilen  ich  vernehme,  dasa 
Ihr*  mit  ihr  H'ohl  stehet  und  gar  oft  mit  [ihr]  zne  ein  und 
zwei  Stunden  zne  reden  pfleget,  alao  habe  ich  ea  Euch  erin- 
dern  wollen,  damit  Pötting*  sich  wohl  in  obacht  nehme  und 
sich  soviel  ea  milglich  ist  von  dieser  Frenndschaft  entäaßem 
und  abatrahiren  solle.  Dann  wie  kannte  die  Königin*  mit  Pöt- 
ting* ein  Contidenr  haben,  wann  aie  alleweil  in  Sorgen  stehen 
mliaate,  {Velaaco}  werde  alles"  von  ihme  erfahren  und  weiter 
schwatzen.  Dies  geschieht  allein  aus  genädiger  AfTection  zue 
Euch  und  sonsten  aua  keiner  andern  Ursach. 

Sodann  zweifle  ich  nit,  Castellar*  werde  wieder  feurige 
Brief  schreiben  wegen  ein  Anstoß,  so  er  in  der  Anticamera  mit 
dem   IGramonville!  gehabt,  et  ipse  CasteUar*  fait  nutor 


Euch  vielleicht    etwas    mehr    von 


nxae. 
dieser 


Und  wird  jLambergj 
Matcri  fonrniren. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  ander  dass  mein 
Gemahlin  drei  Tag  an  ein  caJentnrUla  zue  Bett  liegt.  Auf 
die  heutige  sangria  bat  sich  in  instante  gebesaert.  Es  ist  auch 
dieser  Tagen  ein  aolcbe  Kälten  gwest,  als  ich  mich  nit  in  viel 
Jahren  erinder.  Womit  etc. 

1  PJitting,  20.  März  (kaiaerlicher  Brief  vom  13.  Februar).  Don 
Jaun  hat  zwur  seine  Reiter  in  die  uniliegendün  Oilsi^huften  verteilt,  setzt 
aber  seine  Fordernngen  dnrcbans  niebt  herab.  Die  KÖDigin  weiß  nicbt, 
wem  sie  trauen  soll.  Sie  hat  Pötting  gesagt,  dem  Heraog  von  Älbu- 
qnerqne  sei  schon  mehrmals  befohlen  worden  die  Gelder  fUr  den  ksieer- 
lichen  Hofstaat  auszuzahlen,  nod  der  Befehl  werde  bei  när^hstor  Ordinari 
wiederholt  werden.  Das  seit  einem  halben  .Tahre  in  Frankreich  zurück- 
gehaltene , Kaste)',  welches  der  Kaiser  dev  Königin  schickte,  hat  Pötting 
jetzt  durch  Wicka  endlich  bekommen.  —  Hier  läßt  sich  wieder  ein  Komet 
sehen.    Die  Tripelallianz  und  Gartintie  soll  nun  ganx  geschlossen  sein. 

Z   Vgl.    Anm.   I    zum    Berichte    vom    ^1.   Januar    1665  (S.  10^}. 
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Laxenburg,  8.  Mai  i66g. 

Anwarf  auf  Don  Juans  Schreibeti.  Pöiiing  soll  ncar  Castel 
Bodrigo  kaititneren.  aber  auch  die  anderen,  besonders  den  Kar- 
dinrd  von  Aragon  und  Aitona.  Über  Pefiaranda.  Tod  Wemsteins, 
SteUeixbesetzungen  (Leopold  von  Baden,  Fram  August  von  Wald- 
stciu,  Pioj.  Karl  II.  soll  rnieder  krank  sein.  Pötting  soll  sich 
bei  Bravo  erkundigen. 

(ächreiben  vom  3.  April  empfangen.'  Nicht  rifll  za  ant- 
worten.) 

Was  nun  seine  des  Don  Jaan*  Schreiben  an  mich*  aji- 
langt,  wird  ersehen  Pötting*,  was  man  ihm  darauf  antwortet.* 
fch  vermeine,  es  seie  ziemlich  adaequate  und  könne  nit  wohl 
änderst  sein.  Pötting*  solie  auch  dem  Don  Juan*'  insinnireo, 
dass  sein  Schreiben  ans  Catalonien,  von  welchem  er  melde,  an 
mioh*  nit  gelanget  seie. 

DasB  Caatel  Rodrigo*  sich  guet  zeiget,  ist  gar  guet,  nnd 
thiiet  auch  Pülting*  gar  guet,  dass  er  ihn  wohl  cultivirt,  ich 
bleibe  aber  bei  meiner  maxima  beständig,  iion  uni  aoli  esse  ad- 
haerendum;  ob  ist  einmal  vonnöthen,  dase  Pütting*  mit  allen 
ministris  wo  müglich  umgehe  und  conferire,  dann  sonsten  dis- 
gUBtiren  sich  die  andern,  und  Pötting*  hat  nicht  genügsame 
notitias;  absonderlich  aber  mein  ich,  seie  nebst  Castel  Rodrigo* 
auch  {Cardinal  von  Arragon  und  Aytona|*zue  cnltiviren.  Will 
gern  hören,  ob  Pefiaranda*  auch  wird  exciamiren  wider  die 
jüngst  dem  Castellar*  gegebne  Antwort,  davon  dem  Pötting* 
Hchon  ist  Communication  beacheheu,  da  doch  Castellar*  selbsten 
contra  morem  damit  gar  wohl  zufrieden  gwest  nnd  allen  mi- 
nistris ostiatim  gedankt  hat,  und  die  Zeit  wird  den  Meister 
loben.  Ich  kann  mich  nit  in  diesen  Alten  finden  nnd  weiß  nit, 
was  zne  thun. 

Dann  alsogleich  zue  excipiren,  hat  wohl  Don  Juan*  tumnl- 
tnarie  gethan,  aber  der  Kaiser*  vermeint,  es  seie  annoch  nit 
Zeit. 

Was  Sonaten  ans  allhier  anlangt,  sein  wir  alle  GottQob] 
wohlauf  und  sein  am  Samstag  allbero  kommen,  uns  ein  wenig 
zue  erlnstigen.  Und  weUen  der  General  von  Wemstein  unlängst 
gestorben,'  also  habe  ich  selbigen  poato  dem  Markgraf  Leopold 
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von  Baden''  cooferirt.  and  weilen  die  HanptmannBchafl  von 
Ärcieren  nit  wohl  compatibel  war,  also  habe  ich  selbige  dem 
Franz  Augustin  von  Waldstein "  und  die  bisher  von  ihm  be- 
diente T rabanten hau ptmann Schaft  dem  Marques  Pio,'  so  des 
CftBtel  Rödrigo  Tochter  geheiratet,  verHehen.  Hoff  es  einmal 
getroffen  zae  haben.  So  verhalte  ich  auch  Euch  nit,  dass  man 
allhier  spargirt,  dass  der  KOnig*  wiederum  gar  übel  anf  seie. 
Wolle  also  Pötting*  durch  j den  medicnm  Bravoj*  gnete  Nach- 
richt einziehen,  wie  ea  eigentlich  per  omnia*  mit  des  Königs 
Gesundheit  und  Comptexion  beschaffen  seie,  dann  dies  zue 
wissen  ist  ein  große  Noth  wendigkeit. 
Verbleibe  etc. 

1  Pfltb'ng,  8.  April  {buiserlicher  Brief  vom  27.  Febrnar).  Pefla- 
raDda  htit  Über  die  dem  CRsCelliir  wegi^n  t^er  Gai'antie  gegebene  Antwort 
wieder  Bchlimm  geart«ilt.  Don  Juitn  liofft  man  jetzt  durch  GcwäliruDg 
einiger  Packte  befriedigt  zu  haben;  er  dürfte  aber  vielmehr  die  Saiten 
nur  destn  strafTer  spannen.  Er  hat  Pätting  unter  Einschlnß  von  Briefen 
an  don  Kaiser  aveimai  geschrieben.  Püttiog  bat  der  Königin  sogleich 
Nachriebt  gegeben.    Diese  sieht  ei  ganz  gern. 

t  Kiinrielreskript,  8,  Mai.  C)istellii.r  wnr  mit  der  letuten  Antwort 
aufsein  Memorial  zufrieden.  Pötting  soll  crfnrgphen,  wie  die  Minister  dar- 
über denken.  Eb  folgen  zwei  An twortsch reiben  an  Don  Juan  (die  Kopien 
liegen  wirklieh  bei).    Pötting  soll  sie  zuerst  der  Königin  zeigen. 

Wiederholung  des  Auftrages,  mit  allen  Ministem  zu  verkehren. 

3  Don  Qaitlermo  Rnmon  de  Moncada,  IV.  Mar(]neB  de  Ailona, 
1647  Vizekönig  von  Katalonien,  StaatBrat,  OberBtliofinL'iater  der  Künigin- 
regentin,  starb  17-  März  1670.  Nach  dem  allgeinelncn  Urteile  der  Zeit- 
genossen von  mliCigen  Gaben,  aber  von  unwandelbnrer  Treue  gegenüber 
der  Königin,  Zorzi  (bei  Barozzi  e  Berebct  II.  343)  nennt  es  ,re1igiosa 
pioti*.  —  Die  Partei  Don  Juana  haßte  ihn  ingrimmig,  vgl.  z.  B.  ein  Spott- 
gedicht im  Cod.  5943  der  Hofbibl.,  fol.  372  vo.  .  .  ,  Aytona  |  gordo  corao 
BeBtia,  I  Mas  no  es  novedad  !  Ser  lo  su  excelencia.  (Aitona,  hochmütig  wie 
ein  Vieh;  aber  es  ist  keine  Neuigkeit,  daß  seine  Exzellenz  das  ist.) 

4  Wernstein  war  Qeneral  der  sogenannten  windischen  Grenze 
(Waraadiner  Generalat). 

5  Markgraf  Leopold  Wilhelm  von  Baden  1626 — 1671;  Bruder  des 
damals    regierenden    Markgrafen    Wilhelm    (gest  läT7)  und    Onkel  des 

er  berühmt  gewordenen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden. 
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Die  neue  Anfrichtiing:  eioea  Re^ments  de  goarde  kommt 
mii'  lilü  reruni  üirumnstattliiä  eiu  wenig  lutempcäUv  vur,  und 
biitte  Pfitting*  wohl  nit  [übel]  gethatt,  wann  er  die  incon- 
veniencias  der  Königin*  repraeaentirt  hätte,  absonderlich  in  con- 
formitate  dessen,  was  in  eben  dieser  Materi  ihme  noch  im 
September  166^^  von  Ebersdorf  aua  ist  ausfUbrlich  befohlen 
worden.  Ea  wird  aber  etwas  in  dieser  Materi  der  Despacho 
mitbringen,*  also  beziehe  mich  darauf  und  vermeine  halt  ein 
vor  allemal,  die  Königin*  soll  doch  echancn,  dass  ministri  mit 
ihr  halten  nnd  absonderlich,  si  alt  possibile,  cardinaÜB  Arrago- 
niae,  dann  er  ala  primas  regni  kann  viel  nutzen  und  auch  viel 
schaden.  Und  sonslen,  sorge  ich,  werde  alles  über  und  über 
gehen. 

Was  anlangt,  daas  Neidhardt*  endlieh  die  embajada  auf 
Rom  erlanget  bat,  iat  auch  auditu  dignum  und  nostro  tempore 
was  Neues  und  reimet  sich  nit  wohl  zueaamm  mit  dem,  was  vor 
diesem  einamal  Pötting*  geschrieben,  dase  nämlich  die  Königin* 
ihnie  gesagt  habe,  diese  embajada  seie  nur  ad  cohoneslandum 
eins  diacessam,  werde  aber  niemals  ad  effectam  kommen. 

So  habe  ich  auch  gnädigst  nit  bergen  wollen,  dasa  der 
P.  Rojas*  mir  kein  Ruhe  gelassen  hat,  bis  ich  wiederum  erluubt 
habe  in  Spanien  zue  reisen  in  suis  privatis.  Er  will  auch  ein 
gewissen  Vorschlag  allda  in  oeconomtcis  thun;  wie  ich  dann 
ihm  nur  zwei  bloOe  Recommendationb rieft  mitgeben  habe,  eins 
ad  reginani,  eins  an  Euch,  und  weilen  ich  sorge,  es  mUchte 
rumor  etwas  änderst  apargiren,  also  habe  ich  es  Euch  in  tem- 
pore avisiren  wollen,  damit  Ihr  sehet,  dasa  er  ganz  nix  in 
commisaionc  hat.  Er  bat  wohl  ein  rechten  spiritum  ilineranteui. 

Ällhier  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  und  ist  heut  unser 
lieber,  alter  Bischof  zno  Wien  gestorben.*  Wie'  leid  es  mir 
seie,  könnt  Ihr  Euch  wohl  einbilden,  indeme  ich  nit  bald  ein 
80  zelosum  et  exemplarem  successorem  werde  benennen  and 
resolviren  können.  Asaistat  mihi  spiritus  sanctua. 

AUhier  ist  heuer  das  Wetter  also  schlimm,  dasa  wir  nit 
also  guet  Lust  haben  können,  als  andere  Jahr. 

Und  weilen  etc. 

1  PSttiDg,  17.  April  (kaiBerlichcr  Brief  vom  13.  MärK).  Man  IfiOt 
■ich   hier   die   MeinUDg   iiicht  nehmen,  daU  der  Kaiser  eich  um  Spunien 
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■idu  nd  fc^Mwrw,  nd  Stm  •Aamkt  warn  itm  ESafcMe  GreaMsvilks 
wt,  ah  itmm  ViiMilflu  Aampog  p»  «Ocb  f—iil  wbd.  —  Hkr 
■MclM  die  Aa&ifliliBig  eJMi  Lnbpnfot^iMCBtB  viel  Ums  Blat  [<^L 
dartb«  Mb  Ba^UHick  Ket.  da«  diC-  IL  941'.}.  PnÖAnnd«  bat  din 
nnr  aelb«  genten,  veil  er  »sf  dea  ObtrtdtU  hoAc.  Da  er  ihn  nicht 
ecUdt,  ,£cbt  V  dnflher  — MiyMMitfc  u'.  AhaUdi  der  Kvdiiwl  vo* 
Ango«,  der  neb  lüegififrl  ■«eh  ftlwH  eartckgeMgea  bat.  N«idbardt 
hat  aeme  BmUBmi;  ak  aoAerordestlieber  Gcaandter  in  Born  erbetea  und 
«hahf,  waa  ■«■  ihs  edr  Obel  ninaiL  Pöctiiig  iat  jetst  fOi  dieae  hcil^ 
W«cIk  UcAer  na  Eaearial  gegangea  (Bdeüoa,  Or.  Spaa.  Kocr.,  Faaa.  67). 

Z  Keirtkiiwfcipt  tob  32.  Hai  aidtt  Tathandeii. 

S  T^  S.  tI2.  AiuB.  3. 

4  Gfaf  Phi^  Friedrich  Btmaer,  Mit  1639  KKbof  Toti  Wiea;  «r 
Math  aai  33.  Hat  1M9.    VgL  Theair.  Ev.  X.  3,  36. 
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£.axezibtij^,  5.  Jani  166g. 

Dom  JiMMi.  Garderegimtetä.  P&ting  soll  mti  alle»  Ministem  ver- 
itekre».  Bojaa;  hetcrsiekende  Chentedduag  »ach  Wut». 

(Brief  vom  1.  Hai  erhalten.'  Daß  Don  Juan*  ao  stiU 
sitzt,  dahinter  steckt  sieber  etwu.  Was  wird  es  mit  dem  Garde- 
regimenl  fOr  ein  Ende  haben?  Der  Kaiser  ästimiert  sehr,  daß 
C'astel  Rodrigo*  sich  so  gut  zeigt,  aber  Pötting*  muß  mit 
allen  Miniatem  verkehren.  Wiederholung  der  Sache  von  P.  Rojas. 
Alles  Kohlaof.  ÜbenDorgen  über»iedlnng  in  die  Sudt.)* 

1  PatÜDg,  I .  Hai  (Kaiaer,  37.  HKn).  Don  Juan  ist  etwas  rnhiger, 
dagegen  ist  jetzt  wieder  Aber  die  beseblMnene,  doch  noch  nicht  vollzogene 
AabteUnng  des  Gaideregimenta  eine  aolche  Au&egnng,  daü  die  Küaigin 
sieb  nicht  in  helfen  weiß,  [Vgl.  2.  B.  die  ReinonstraCii>n  der  Stitdt  Madrid 
gef^  die  Erriclitang  de«  Etegimentj,  Eel.  des  diff.  II.  122 — 140.]  Ca- 
ttellar  beneblet  immerfort,  der  Kaiser  handle  etcts  nor  nach  dem  Wunsche 
6TBB«n)TUlea.  Der  König  iit  geannd.  Daß  er  Blnl  uriniert  habe,  war 
nnr  eine  fnuuiSeiiche  Erfindong.  Dai  Paket  mit  den  Porträu  ist  in  Frank- 
reich aufgehalten  worden.  Wegen  Cratzenhachs  macht  PStCing  den  Kaiser 
aafmerknm,  daß  es  jetzt  nicht  geraten  wOre.  ihn  znin  Agenten  lu  er- 
fwanea,  da  er  tieh  itark  diakreditiert  hat.  Er  darf  sich  vor  Don  Juan 
nicht  einmal  anf  der  Straße  sehen  lassen.  Man  hSit  ihn  fOr  ganx  von 
Aneraperg  ahhingig,  was  allein  ihn  schon  hier  unmöglich  macht.  Endlich 
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bittet  Pfltting  auch  mit  Bttckaicht  ftuf  «eine  dgene  Stellang,  von  einer 

eolcbcu  NuuecuDg  ubiusijlii^ii. 

S  Hier  durfte  ein  Rokoromaadatioiiabrief  des  KaiserB  fBr  den  Pater 
Rojaa  au  Pöttiiig  aasgefntlen  sein.  An  seiner  Stelle  \tt  ein  solcher  von 
der  verwitweten  Kaiserin  Eleouora  eingeschoben,  der  den  Bischof  in  eelir 
warmen  Wort«ii  empSehlt. 
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Wien,  ig.  Juni  i66g. 


EGesiyriich  des  Kardinals  von  Aragon.  Versicherung  der  kaiser- 
liclien  Gnade.  Verweis  auf  die  Schm-ster  Enphrosytift.  Über 
CrateettbadiS  Ernei»miig  aw»i  kaiserlichen  Ai/entett. 
m  (Brief  vom  ö.  nnd  16  Mai*  erhalten.') 
^  Der  Discurs,  so  {Cardinal  von  Aragon|  mit  Euch*  ge- 
habt, ist  consideratione  dignissimus,  aber  ich  und  meine  mini- 
stri  kommen  jezo  Übel  allzeit  in  Spiel.  Und  ist  mir  Übrigens 
auch  leid,  daas  Ihr  solche  aiBi(;tionea  habt  und  zwar  et  ziemlich 
ohne  Fundament,  indeme  ich  mit  Etiren  Diensten  gar  wohl 
zuefrieden  bin.  Weilen  aber  die  Schwester  Eufroaiua  mir  aach 
Euer  Anliegen  mit  mehrerm''  entdeckt  hat,  alao  habe  ich  auch 
derselben  ein  und  andres  vermeMt,  eo  sie  zweifelsfrei  Euch 
avisireo  wird. 

Waa  den  Crazenbach  anlangt,  so  habt  Ihr  wohl  gethao, 
alle  Difficultäten  zne  berichten,  weilen  aber  gleichwohl  er  mir 
nit  übel  gedient  hat,  vielleicht  jezo  möchte  in  ein  Noth  kom- 
men, 80  hat  mich  gedaucht,  es  könne  nit  wohl  weniger  sein, 
als  dasB  Ihr  ihm  das  an  ihn  lautende  decretum  zuestellen  sollet, 
doch  cum  iüta  cautela,  dasB  er  es  bei  sich  behalten  und  sich  dessen 
nit  praevaliren  Bollte  bis  auf  meinen  weitem  Befehl,  wie  Ihr 
aas  ein  P.  S.  ans  der  Kanzlei  aueh  sehen  werdet.' 

Allhier  sein  wir  alle  Qottlob  wohlanf.  Ich  habe  ein  Ka- 
tarrh, dasa  ich  nit  weiU,  was"  ich  anheben  solle,  also  traue  ich 
mir  nit  gar  viel  zne  schreiben,  sondern  verbleibe  etc.' 

1  P5tting,  5.  Mai  (nicht  vom  3.;  durch  einen  Kurier  des  Nuntius). 
Dur  Kardinal  von  Aragon  hat  ein  ISngeres  Geaiir&ch  mit  ihm  gehabt,  er 
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trrtuhtct,  wie  mchrera  andere,  nach  dem  ,valim{eiito'  und  ist  dem  Kaiser 
keiDoswegs  wirklicli  ergeben.  Hier  wird  nueh  iiumer  um  das  Gardu- 
regiment  gestritten.  Frankreich  soll  mit  eogliseher  Hilfe  Santo  Domingo 
genommen  hulien.  wae  für  die  Silberflotten  sehr  gefährlich  würe. 

16.  Mui  (kiiiBerlicher  Brief  vom  10.  April).  PHtting  wird  der 
kaiserlichen  Instruktion  genau  näclikommen ;  doch  hat  Schtveden  die 
Tripelallianz  schon  ratifiziert.  —  Don  Juan  will  sich  nicht  .bequemen', 
namcDtlich  wegen  des  Gardercgiments  [vgl.  seinen  Brief  vom  5.  Mui  1 669, 
Itel.  des  diff.  II.  95 — 118].  Castel  Rodrigo  ist  durch  das  kaiaerliche 
Schreiben  Hehr  konsoliert.  Er  liat  Fütting  in  tiefstem  Geheimnisse  mit- 
geteilt, man  habe  sieherc  Nachricht,  daß  Gremonville  bei  Gelegenheit  der 
letzten  Krankheit  des  Könige  Karl  dem  Kaiser  einen  Vorschlag  über  die 
Teilung  der  Erbschaft  gemacht,  um  ihn  vum  Eintritte  in  die  Gamntie  ab- 
xnhalten,  worüber  man  hier  sehr  eoipürt  sei.  Femer  sagte  er,  Don  Juan 
bcmfibc  sieh,  die  Häupter  des  Adels  daf&r  zu  gewinnen,  daU  mau  ihm  für 
den  Füll  des  Todes  des  Künigs  die  Nachfolge  zusichere. 

Es  wird  hierher  geschrieben  und  auch  in  Zeitungen  gemeldet,  daO 
Harrach  zu  Föttinge  Nachfolger  erklärt  sei  und  nächstens  abreisen  werde. 
Andererseits  arbeiten  auch  seine  Feinde  daran,  ihm  seinen  ohnehin 
schwierigen  Fosten  so  unleidlich  zu  machen,  daß  er  selbst  um  Abberufung 
bitten  müsse,  so  z.  B.  durch  die  bisher  ganz  uugewJihn liehe  Bestellung 
eines  Agenten  der  Botschaft  iit  Person  des  Cratzenbacli.  Er  bittet  den 
Kaiser  um  Schutz. 

,  3   Kauzlei eclireiben  vom    18.  Juni.    Ziemlich  inhaltslos.   Dos  1'.  S. 

besagt  nicht  mehr  als  der  kaiserliche  Brief. 

3  Bei  diesem  Schreiben  ist  die  Abschrift  eines  Briefes  des  Kaisers 
au  die  Schwester  EupUrosyne,  eine  Verwandte  Pöttings,  beigebuuden,  wel- 
che hier  folgen  mag: 

,Wa8  den  von  Fötting  anlangt,  so  inuU  ich  bekennen,  dass  ich  mich 
verwundere,  daß  er  so  viel  Geschrei  ans  einer  Sache  mache,  so  noch 
nicht  vorhanden.  Und  wann  ich  auch  die  Gesandtschaft  ändere  und 
ihne  allhero  kommen  lassen  wollte,  so  siehe  ich  ja  einmal  nit,  dass  er 
sich  dessen  beschweren  ktinne,  dann  es  geschieht  ja  alle  Tag.  Wann  ein 
Nuntius  oder  ein  französischer  «der  englischer  Gesandte  ein  etliche  Jahr 
allda  gwest,  so  geschieht  es  ja  alle  Tag,  daas  man  die  alte  abrufet  und 
neue  schicket.  Zudem  hat  er  schon  sechs  Jahr  allda  zugebracht  und 
gewiss  mit  aller  meiner  höchsten  Satisfaction,  allein  sein  immer  einmal  die 
Veränderungen  notbwendig  und  muss  mau  auch  immer  eiumal  neue 
ministros  anspannen.  Zu  deme  dass  ihm  ja  kein  Unrecht  geschehe,  dann 
obwohlen  die  ihm  versprochene  Stelle  annoch  nicht  tedig,  so  wird  es  doch 
nicht  lang  anstehen;  zu  deme  so  ist  er  ohnedies  schon  jctzo  geheimer  Rath 
und  Hitter  des  gotdnen  Vlies,  und  sein  von  meinen  vornehmsten  miuiEtris 
etliobe,  so  kein  andere  Stelle  haben  und  müuen  gleichwohl  zufrieden 
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■ein,  also  kiinn  ich  wohl  nit  sehnn,  daas  er  Urgat'h  habe,  sich  so  sehr  zu 
beschweren,  umi  würde  er  vermeinen,  daas  die  Abforderuug  ihm  Bp'Jltlich 
sein  könnte,  so  werd  dem  leicht  geholfen  werden,  daBs  er  eelbaten  Erlaiib- 
nns  begehrte,  sich  abermals  htnaas  und  zn  aein  Hofdicnat  sich  zu  begeben. 
.Dies  ist  also,  was  mir  anilno  heigefallon  iaC;  ich  wiedeibnlu  aber 
nochmals,  dass  ich  gar  wohl  mit  sein  Actionen  zufrieden  bin  und  dass 
man  es  sehen  werde,  wie  ich  ihn  aestiuiiro,  aber  üiea  folgt  nicht  daraus, 
dass  er  ewig  Gesandter  in  Spanien  bleiben  solle.  Kunn  also  die  Schwester 
ihne  trüsteu  und  meiner  beharrlichen  Gnaden  veraichem.  Ich  aber  be- 
febl  mich  in  dero  audüchtigcs  Gebet'  etc. 


334. 


Wien,  ß.  Juli  i66g. 

(jrul.  daß  die  Angelegenheit  Don  Juans  geordnet  ist.  Ober  den 
Lärm  in  der  Schlafkammer  der  Königin.  Chtt,  diifi  Pötting  mit  der 
Viiasco  nicht  so  hefreundd  ixt.  Geldnot  des  spanischen  Hofstaates. 
Casteliar  sollte  man  abberufen.  Wcthl  Michael  Wiesnowieckis  in 
Polen.  Näheres  darüber.  Walderndorf  Bischof  von  Wien.  Königs- 
egg  wird  tcahrsdieinlich  Vitekanskr. 

(Briefe  vom  22.  tmd  30.  Mai  erhalten,  den  ersten  über 
Mailand.'  Dieser  Weg  ist  zwar  um  acht  Tage  länger,  aber 
Pötting  kann  ihn  doch  ein  wenig  continuiren.  Gut,  daß  die 
Sache  mit  Don  Joan  so  gnt  wie  geordnet  ist.) 

Der  rnido,  so  in  der  Königin  Kammer  gehört  worden,  ist 
nit  zue  verachten,  und  erachte  ich  auch  last  mit,  daaa  es  nit 
werde  können  damit  natürlich  zuegangen  [sein]  nnd  werde  in 
dieaer  meiner  Opinion  noch  um  soviel  mehr  befestigt,  dass  die 
Konigin*  mir  nit  ein  Bnchatahen  von  diesen  Accident  schrei- 
bet, da  sie  mir  doch  sonsten  wohl  Bagatelle  de  minor  conto 
schreiben  thuet.  Also  wird  nit  übel,  wann  Ihr  ferrera  werdet 
erfahren  können,  wie  ea  eigenthch  damit  hergangen  seie.' 

Dass  Pötting*mit  [der]  jVelaacoi kein  solche Correspondenz 
habe,  ist  gar  guet,  dann  die  Königin*  ganz  mit  ihr  et  qaidem 
meo  iudieio  iustissime  übel  zuefricden  ist.  Also  hat  der  Kaiser* 
es  damals  nur  dem  Pötting*  a  quoato  lino  erindert,  damit  er 
sich  demnach  richten  möge. 

Die  caaa  espagnola  meiner  Qemahlin  bleibt  noch  in  alten 
Labyrinth  der  nit  erfolgenden  Bezahlung. 

Ponlos.  11  Abt.  M.  I.VU.  H 
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Wann  Pötting*  cooperiren  könnte,  dass  ein  Effect  erfolgt, 
Bo  würde  mir  wohl  ein  großes  Getallon  geschehen."  Vere  est 
pudor,  ut  illia  promiasa  lam   male  Berventor, 

Castellar*  macht  es  alleweil  bunter,  alao  wilr  hoch  Zeit, 
ihne  irae  avociren.  So  erinder  ich  Euch  auch  gnädigst,  dasB 
den  19.  Jnnii  nnanimi  con&enau  in  Polen  der  Fürst  Michael 
Wiesniowiecki  zum  König  ist  erwählt  worden.  Ich  vermein,  Ihr 
werdet  diesen  König  wohl  kennen,  dann  als  ich  165(i  zue  Prag 
bin  gekrönt  worden,  so  ist  er  allda  damals  in  stndÜB  gewest, 
and  iat  auch  wohl  zue  obaorviren,  dass  [er]  eben  1640  don 
9.  Jnnii  wie  ich  geboren  worden,  alao  dass  wir  beede  dies  Jahr 
29  Jahr  cnmplirt  haben. 

Er  ist  anch  annoch  ledigen  Standes,  ao  unaerm  Haus  auch 
annoch  wird  können  ein  Nutzen  schaffen.  In  summa  ana  diesem 
sieht  man,  dass  Gott  allein  Künig  machet. 

Und  ist  so  weit  kommen,  dass  als  einerseits  der  Herzog 
von  Neuburg  von  mir",  Frankreich*,  Schweden*  et  {Branden- 
burg} ist  portirt  worden  und  ein  große  Partie  da  gehabt,  hin- 
gegen auch  Lothringen  große  Adhaerenz  gehabt,  also  dass  fast 
an  deme  ist  gwest,  per  schisma  zwei  König  zne  erwählen,  auf 
welches  ein  groß  Blutbad  gefolgt  war,  eccc  Poloni,''  heben  sie  an 
aue  rnefen:  ,Piastum  votaraus''  und  wird  dieser  erwählet.^  Wollet 
also  TOD  diesem  der  Königin  und  den  ministris,  ai  ita  vobis 
videbitnr,  parte  geben.  Wann  andere  particularia  einlaufen  wer- 
den, wird  man  auch  Euch  von  allem  Communication  erstatten. 
So  habe  ich  anch  am  Sonntag  hiesiges  ßlstham  dem  Reichs- 
vicekanzter  von  Walderdorf  verliehen  und  vermein,  das  Vice- 
cancellariat  dem  Königaeck  zue  conferiren. 

Verbleibe  etc. 


1  PCttiug,  33.  Mai.  Kur  2um  Versuch,  wie  diese  neu  eingerichtete 
Ordinari  nach  Mailand  gehen  wird.  Geeteni  ist  der  Nuntius  zu  Don 
Juan  gegangen,  um  ihn  zu  bereden,  sich  nach  CooBuegra  eu  begeben  imd 
dort  rahig  zu  bleiben. 

29.  Mai  (Kaiser,  24.  ApriH.  Die  Besuche  bei  den  Minislfirn  sind 
schwer  zu  erhalten,  wenn  aber,  so  laeaen  sie  einen  reden  und  sagen  KU 
hundert  Worten  kaum  eines,  so  daß  davon  nichts  zu  erhoffen  iat.  Wenn 
sich  der  Kaiser  nicht  endlich  für  die  Garantie  erklärt,  so  werden  die 
Spanier  das  als  offene  , Separation'  aneehen.  —  Don  Juan  hat  sich  jetzt 
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•o  weit  HU li'r Würfen,  iImB  initii  ihn  mit  einer  Stella  in  Ariigonien  zu- 
fricdt^nHttillen  zu  können  gluubt.  Aber  ui  strebt  eben  uuch  der  Krnne, 
daher  würo  ea  bcBscr,  ilin  weiter  weg,  etwa  nach  Mailand,  zu  Bchickcn, 
Die  Königin  hat  yorwichenen  IVeitag  [d.  i.  dun  24.  Mai]  um  Mil.torn»ch[ 
einen  großen  Schrecken  auegestandcu  (Verweis  auf  Reiation).  Ea  kann 
nichts  Natürliches  gewesen  sein. 

Sein  Verhfiltnia  eut  Velaaco  ist  kein  irgcndtvie  enges,  er  weicht  ihren 
Gesprächen  atu,  wie  er  kann,  hut  aut^h  der  Königin  Mitteilung  davun 
gemacht. 

S  Die  Königin  hatte  sich  eben  niedergelegt,  da  weckte  Bio  ein 
Lfirm  in  der  Nilho  ihres  Gemaches.  Sie  rief  dreimal  und  jedesmal  hörte 
dns  Geräusch  für  einige  Zeit  auf,  Darauihin  rief  sie  ihre  Leute  herbei. 
ließ  sich  ankleiden  und  alles  untersuchen.  Nach  der  Aussage  der  einen 
hnd  man  ein  schlecht  geschlossenes  Fenster,  nach  anderen  eine  einge- 
klemmte Kat«e.  Man  hatte  den  Obersthofmeister  Ailoua  benachrichtigt 
und  ditser  eilte  init  seinem  Sohne  herbei  und  verbrachte  dann  die  ganze 
Naoht  imVoraimmer  der  Königin  auf  einer  Matratze.  Andern  Tags  er- 
fuhr man  auf  dem  Markte  davon  etwa  am  ti  Uhr,  sogleich  wurden  alle 
Lebensmittel  aufgekauft,  die  verschiedensten  Gerüchte  verbreiteten  sich 
über  iL'e  Sache  (die  man  irgendwie  mit  Don  Juan  in  Vorbindung  brachte) 
und  sie  beschleunigte  noch  die  Aufrichtung  des  Gardcregimeuts  (BeL  doa 
diff.  n.  153—165). 

3  Über  diese  Eönigswahl  vgl.  die  bei  Uirach  1.  c.  S.  1,  Anm.  1  zi- 
tierte Literatur. 

4  Witderich  Freiherr  von  Waldcmdorf  war  Reichs vixckanKler  von 
1660 — 1669;  Bischof  von  Wien  von  1669—1680. 

Der  hier  erwähnte  Graf  KünigBeck(-egg)  ist  Leopold  Wilhelm  von 
KOuigseck-Bothenfela,  geh,  1630,  gest.  1G94.  Seine  Mutter  war  eine 
Hoheniollern.  Sehr  jung  wurde  er  Reichehofritt,  1663  ging  er  als  Ge- 
sandter ins  Reich  wegen  der  Tüi-kenbilfe,  1667  wurde  er  Rciclishofrats- 
vizeprasident,  Februar  1G71  wirklicher  geheimer  Rat,  Reichs  vizek  an  zier 
und  Staats-  und  Konferenzminister,  1676  erhielt  er  von  Spanien  das  gol- 
dene Vlies.  —  1675  erhielt  er  die  Würde  eines  H ofpfalzg rufen ;  den 
Reichsgrafen titel  hatte  die  Familie  achoii  1631  erhalten  und  ur  wur<le 
Leopold  Wilhelm  am  5.  Februar  1665  neu  bestätigt.  Wurzbach  XII- 
225,  228. 
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Ort,  i8.  Juli  i66g. 

Don  Juatts  Beruhigung  tvird  kaum  andauern,  reie  Piilting  richtig 
bemerkt.    Die  Titelfrage  ist  da  wichtig.    Der  Kaiser  lud  Lisola 

3» 


se 

nach  dem  Haatj  geschickt  -uud  tat  alles  Mögliche.  HoffhiÜick 
Wtfi^  Pefiaranda  sufrieden  soin.  Zorn  des  Kardinals  von  Aragon 
darüher,  daß  er  nickt  den  König  firmen  durfte,  und  Cantet  Ro- 
drigos  über  die  Beßrderuntß  Pias.  Der  neue  König  von  Polen 
tvüfischt  das  Vlies  und  die  Heirat  mit  der  Erzherzogin  Eleonore. 
Über  eine  am  Geburlstage  der  Kaiserin  abgehaltene  Komödie. 
Der  Kaiser  i^  wegen  der  Jagd   hier  und  konnte  gestern   nicht 

sch-eiben. 


Euer  Schreiben  von  12.  Jnmi'  zne  beantworten,  so  ist 
zwar  guct,  dasB  die  Händel  mit  Don  Juan  so  viel  als  gestillet 
sein,  indeme  man  in  effectu  alles  das  gethan  hat,  was  er  selbst 
verlanget  hat,  allein  meldet  Pötting*  guet,  und  erkennet  die 
Königin*  anch  gar  wohl,  dass  dieser  Gesell  hart  sich  wird 
damit  contentiren  Usbcd,  absonderlich  aber  ein  Absehn  habe 
an  der  Stell  des  Königs*,  so  Gott  hoffentlich  nit  geschehen 
lassen  wird.  Die  termini  et  phrascs  de  hyjo  y  hermano  sein 
wohl  nit  umsonst  gesetzt,  allein  werden  sie  sagen,  es  aeie  noch 
also  atyli  von  des  Königs*  sei.  Zeiten.  Wie  man  aber  solche 
Sachen  in  tempore  hindern  möge,  hie  opus,  hie  labor;  also 
müssen  wir  halt  sehn,  wo  es  Iiinaus  will. 

Dass  mein  dem  Castellar*  gegebener  Bescheid  wohl  ap- 
probirt  wird,  benissimo.  Weilen  er  aber  den  Kaiser*  jezo  re- 
eonvenirt  hat,  also  [hat]  man  ihm  abermaJ"  ein  Resolution  geben 
und  resolvirt,  den  {Lisola}  ins  {Haag}  zn  schicken  und  allda 
praestanda  zue  praestiren,*  wie  dann  bei  dieser  Post  dem  Pöt- 
ting* aus  der  Reichskanzlei  alles  gar  ausftlhrlich  goschrieben 
wird,'  damit  er  davon  sowohl  der  Königin*  als  [miniatria]  parte 
geben  könne  und  utiliter  wisse,  dass  der  Kaiser*  alles  thue, 
was  mUglich  und  thuenlich  ist.  Ich  will  ja  gern  hören,  was  Pe- 
fiaranda* et  alii  dazue  sagen  werden,  hoSe  also,  aufa  wenigst 
diesmal  von  ihren  Stichreden  befreit  zue  sein. 

Was  nach  und  nach  furfallcn  wird,  wird  man  fleißig  dem 
Pötting*  commnniciren.  Daas  der  Cardinal  de  Arragon  nit  hat 
wollen  patrinus  regia  sein,  weilen  man  ihm  nit  hat  die  sacram 
functioncm  aufgetragen,  ist  wohl  ein  sproposito,  doch  eracht  ich, 
es  komme  dahero,  weilen  [er]  mein,  es''  gehe  gar  auf  die  iuria- 
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diotionem  ecclesiasticam  and  ihm  als  ordinario  es  von  recht- 
^egen  gebilr.  Er  wird  weder  die  ecclesiaaticani  als  eaecalarem 
iorisdictionem  gehalten  haben. 

Was  Pötting*  de  aalutis  statu  regia*  abermal  bericht,  [ist 
scblimm],  aber  Gott  kann  und  wird  liolfeutlicb  ihn  aüea  unsem 
Feinden  zue  Trutz  conaerviren. 

Dasa  Castel  Rodrigo*  mit  des  {Pio}  sein  Promotion  ao 
Übel  zaetHeden  gweat,  kann  ich  einmal  nit  ändern,  noch  habe 
ea  nit  schmecken  [können],  abaonderlich  da  weder  {Lieola} 
noch  jemand  ander  mir  niemals  das  gringste  erindert  hat  de  <le- 
siderio  Castel  Rodrigo*,  ne  {Pioj  accommodetar.  Wann  er  sich 
jezo  mit  Aaersperg*  accommodirte,  würde  es  heisaen  re  vera: 
Pilatus  et  Herodea  ex  illa  die  amtci  facti  annt.  Fautores  prin- 
cipales  des  {Pio}  sein  gweat  Lobkowitz*  et  [obrister  Stall- 
meister' cum  MontecuccoliJ.  Mein  meiates  motivom  aber  war, 
dasa  ich  vermeint,  mein  corteaia  erforder  es  also,  e  questo  vi 
aerva  per  aviao.'  Ea  wird  auch  aaa  der  Kanzlei  Ench''  com- 
muuicirt,  was  der  Neorex  Poloniae  den  Toison  betreffend  bei 
dem  Schaffgotsch  angebracht  und  waa  der  Kaiser*  et  prae- 
sumta  mente  reginae"*  et  cum  approbatione  Castellari*  daranf 
hat  antworten  lassen.*  Werdet  also  fleißige  Obacht  haben  und 
Inatanzen  machen,  etiam  scripto,"  si  ita  vobia  videhitur,  daas 
der  Effect  more  hucuaqne  uaitato  erfolge. 

Also  ist  das  jezo  ein  Negotium.  lugleicben  könnet  Ihr 
auch  wohl  reginae*  et  xuiniatris  in  Vertrauen  erßSijen,  dass 
eben  dieaer  Neorex  gut  sich  accasiren  wollt  rait  meiner  Schwe- 
ster, der  Erzherzogin  Leonor,  und  weilen  nit  alle  Tag  König 
gefunden  werden,  habe  ich  dem  Schaffgotach  erlaubet,  diesem 
Werk  Gehör  zue  geben;  hoffe  auch,  sowohl  die  Königin*  als 
[rainistrij  werden  es  nit  disapprobiren,  welches  Pötting*  zne 
sondircn  hat. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlanf  und  haben  por  los  annua 
de  la  emperatriz  ein  comedia  halten  lassen,"  und  weilen  selbige 
durchgehend  sehr  approbirt  worden,  also  schick  ich  Euch  aecha 
exem plana  davon. 

leb  bin  herauskommen,  heut  ein  Jagen  zue  halten,  und 
weilen  ich  gestert  wegen  der  Reia  und  aonsten  nit  habe  achrei- 


SSr».  Or.  •  AtuUo         '■  eiu         "  zicei/elh^/t 


38 


ben  köDnen,  nlao  hat  es  erst  dicBen  Morgen  geBcliehen  milssen, 
schick  aber  Jas  pliego  darch  ein  eignen  [Courier]  auf  Wien, 
allda  annocli  die  Post  zue  alcanciren.  Verbleibe  etc. 

1  PCttiug,  13.  Jani  (Eaiacr,  8.  Mai).  Mit  Dan  Juiin  iat  alles  in 
Orilnimg,  da  man  ihm  so  zicmlicb  alles  gowilhrt  bat,  nämlith  dos  Gou- 
vernement von  Aragon  mit  dem  General viknriat  über  nl!e  von  dieser 
Krone  abhängigen  Gebiete  sowie  über  Belgien.  Er  wird  aogleicb  nacli 
Zaragoza  abreisen.  In  den  IcÖaiglichen  Schreiben  wird  er  immer  ,liliuB 
regia  dofuncti  et  frater  moderni'  gemuint.  Das  Bind  sehr  geßthrticlic 
Dinge.  Die  Künigin  hat  die  Briefe  des  RaiacrB  an  Don  Juan  gutgeheißen 
und  Pöttiog  wird  sie  morgen  liberscbicken.  Mit  der  dem  Castellar  ge- 
gebenen Antwort  war  mau  zuerst  zuftieden,  da  man  sie  für  bejahend 
hielt;  auf  PSttiugs  Auficlärungen  hin  ist  über  Pcfiaranda  mit  den  seinigeu 
wieder  losgebrochen. 

An  Kaisers  Qeburstag,  den  9.  Juni,  ist  der  KSnig  vom  Patriarchen 
[wobi  von  Westindien,  vgl.  Ende  dieser  Anm.]  gufirmt  worden.  Der  Kar- 
dinal von  Aragon  hat  aua  Zorn  darüber,  daß  nicht  er  selbst  diese  Funk- 
tion vülliiehcn  konnte,  die  Patenschaft,  die  ihm  die  Königin  aufgetragen 
hat,  abgelehnt.  Er  ist  dem  Elrz.hauBe  nicht  gut  gesinnt,  Aitona  ist  ein 
trefflicher  Mann,  aber  man  läßt  ihn  nicht  zu  Einfluß  kommen. 

Der  König  ist  jetzt  wieder  gesund,  Itriivo  bleibt  bei  seiner  Meinung, 
er  sei  ein  ,ramus  viridis  ei  Hörens  decrcpitac  plantae  .  .  .  sete  in  seines 
Vätern  achaques  gezeugt'  und  wärde  eine  wirklich  schwere  Kranklieit 
nicht  überstehen  können. 

Castel  Rodrigo  ist  sehr  verstimmt  über  die  Beförderung  Pios,  da  er 
doch  ilurch  Lisola  den  Kaiser  noch  von  Belgien  her  bitten  lassen,  er 
möge  jenen  nicht  in  seinem  Dienste  behalten.  Auersperg  sei  zwar  sein 
erklärter  Feind,  da  er  sich  aber  gegen  jene  Beförderung  ausgesprocbeo 
habe,  so  müsse  er  ihm  dafUr  daukbar  sein  etc. 

Patriarch  von  Indien  war  damals  nach  Garns,  Ser.  episc,,  Antonio 
Manriqne  de  Guzman,  Erzbischof  von  T^us  i.  p.  i.,  Patriarch  1655  bis 
1679(801.  Vgl.  jedoch  Bolctin  de  la  acad.  real  de  bist.  VII.  210  und 
unten  Pötting,  20,  August  1670  (B.  260,  Anm.  1).  Daniach  wurde  dieser 
Gtuman  erst  1670  Patriarch,  wobei  die  beiden  Quellen  freilich  unter- 
einander auch  wieder  nicht  gaus  stimmen. 

Da  aber  unter  den  Zeugen  der  ersten  Renunciation  Maria  Theresia« 
bei  ihrer  Heirat  mit  Ludwig  XIV.  ein  Patriarch  von  Indien  Alonso  Perea 
de  Guzman  erscheint  (Legrelle  I.  441),  so  ist  der  Sachverhalt  wohl  dür, 
daß  von  1655 — 1670  Alonso  Perez  de  Guzman,  der  zugleich  Großalmo- 
senier  Philipp  IV.  war  (Mignet  I.  373),  von  da  bis  167!)  dagegen  An- 
tonio Manrique  de  Guzman  Putriaruh  war-,  auf  letzteren  folgle  dann  An- 
tonio Bcnavides  y  Bazan  bis  1691  (Morel  Fatio,  Rec.  XI.  376,  Anm.  2). 
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i   Vgl.  Pribram,  Lieola  4T5ff. 

3  KanKleireakript,  17.  Juli.  InhnltloB.  Ein  P.  S.  über  die  Ver- 
leibuDg  des  goldenen  VlieaeB  nn  dea  neuen  König  von  Polen,  der  Schaff' 
gotaeh  gegenüber  den  Wunsch,  es  xa  erbnitea,  auBgeaprochen  hiit.  —  Ex- 
trakt des  k uiserli che n  Schreibens  auScbaflgutoeh.  Die  übrigen  augexogenen 
Beilagen  sind  ebenfalls  vorhanden, 

4  tiundacker  Gritf  von  Dietrichateiu. 

5  Kanzlei reakript,  vgl.  rurige  Anin. 

6  Vgl.  Theatr.  Enr.  X./2,  27. 


326. 

Wien,  31.  Juli  i66g. 

Über  die  Krankheit  der  Königin,  Dem  Juan,  Neidhardts  Schme- 
rigkeiten  in  B.om. 

(Sclireiben  vom  27.  Juni  erbalten.)' 

Habt  gar  wobl  gethan,  daas  Ihr  also  por  mayor'  von  der  Köni- 
gin Zustand  habt  wollen  Naebricbt  geben,  dann  aonaten  vrär  ich 
wohl  ein  wenig  erschrocken,  weilen  ich  von  ihro  kein  Schreiben 
geaehn  habe.  Ich  vermein  wobl,  die  Hilz  in  denen  von  Ench 
gemeldten  Occasionen  wird  deesen  ein  Uraach  gweat  sein,  ab- 
BOnderlich  wellen  sie  schon  ins  fUnfte''  Jahr  in  keiner  aolcben 
OccaaioD  gwest  ist  und  also  der  Hitz  ungewohnt  gwest  ist. 

Waa  Don  Juan*  weiter  anheben  wird,  atebet  dabin;  mein, 
moss  wobl  allzeit  ein  offnes  Äug  auf  seine  actioaes  haben. 

Dass  man  sagt,  dasa  Neidhardt*  zue  Rom  aolche  Diffi- 
cultäten  angebebt,  ist  wohl  nit  also,  wie  man  sagt,  dann  er  allda 
ganz  retirat  lebet."  Und  erbarmet  er  mir  jezo  nit  [wenig],  dass 
man  ihm  alao  iuaso  quasi  exilio  gar  die  geringste  Consolation 
nnd  Kbr  nit  lassen  wolle,'  etc. 

1  Potting,  27.  Juni  (KaiBer,  22.  Mai),  Don  Junn  ist  nach  Zara- 
gosa  aufgebrochen  und  sendet  dem  Kaiaer  irieder  ein  Si^hreibcn. 
Wegen  des  Grardoregimeuts  konnte  Pöttiug  nichts  tun,  da  man  der  An- 
aicbt  war,  die  königliche  Autorität  sei  dabei  im  Spiele  und  d.iher  auf 
nichts  hüron  wollte.  Wahrscheinlich  aber  wird  es  hier  nicht  bleiben 
künoen,  sondern  an  die  Grenien  verlegt  werden  inilssen.    Die  Königin 
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hat  Bioh  bei  eiaem  .OchBenfest'  [Stierkampf,  vgl.  Disr.  It.  fol.  64  sqq.: 
Seilte  de  toroB  17.,  CurpUB  doutiDi  SO.  Jiiui,  erste  Nachricht  von  der 
Krnnkheit  35.  Juni]  uad  einer  FrozesEion  eine  ,Erhitzaiig  den  Blutes*  eu- 
geiogen  mit  starken  Kop  fach  tu  erzen.  Nuch  Enciinaligem  Aderlaaee  ist  ea 
jetzt  besser.  Neidliardt  ist  am  31.  Mni  in  Rom  angelangt  und  hat  so- 
gleicb  einige  ,Iafamitäteo  begangen'.  Er  djlrfte  nicht  lange  dort  bleiben. 
—  Von  dea  Rojae  Reise  wußte  man  hier  schon,  Peüaranda  nennt  ihn  nur 
ifraile  picarillo'  [etwa:  Schelm  in  der  Kutte].  Er  ist  hier  allgemein  ver- 
haßt und  wird  also  uicht  das  ßnden,  was  er  sich  einbildet. 

Z  Püttings  Nachrichten  übet  Neidhardt«  Benehmen  in  Boni  dürften 
großenteila  auf  einem  römischen  Briefe  vom  25.  Mai  1669  beruhen, 
welcher  sich  in  dem  ans  seinem  Besitze  berstammenden  Cod.  5943  der 
Hofbl.,  fol.  137- — 141  vorfindet.  Dort  wird  sein  übermütiges  Benehmen 
in  ziemlich  grellen  Farben  geschildert;  so  soll  er  seinen  eigenen  Ordens- 
general eine  Viertelstunde  haben  antichambrieren  lassen  etc.  Er  erwurtete 
seine  Bestallung  als  außerordcutlicbcr  Gesandter  und  wurde  wegen  dieser 
Hoffnung  von  den  Jesuiten  sehr  umschcneiebelt.  Als  aber  dann  ein  Bote 
aus  Spanien  kam,  ohne  diese  Bostnllung  zu  bringen,  wurden  sie  sehr 
niedergeseblagcu  etc. 


237. 


Wien,  14.  August  i66g. 

Genesung  der  Königin,  Don  Juans  Empfang  in  Zaragoza, 
Aitonas  Eifer,  Ahbertifung  Casidlars;  Gouverneiirstdlc  in  den 
Niederlanden  (Lothringer).  Geldnot  des  spanischen  Hofstaates. 
Die  Königin  fürchtet  o/feniar  das  Geschrei  iti  Spanieti  wegen  der 
nvgebliclten  Heraussendung  von  Millioneti.  Ein  polnischer  Gc- 
satuiler  ist  hier  eur  Notifikation  der  Wahl.  Er  betreibt  auch  die 
Heira  tsangdegenh  eit . 

(Bericht  vom  6.  nnd  10.  Juli  erhalten.'  Ein  GlUck,  daß  die 
Königin  wieder  wohl  ist,  Don  Juans  königlicher  Empfang  in 
Zaragoza.) 

Des  Aytonii  Eifer'  ist  zue  loben,  wann  er  nur  alao  con- 
servirt.  Daes  man  revocationem  Caatellari*  consultirt,  bene  imo 
optime,  aed  vellem  consultari  de  BucceBsore''  et  hoc  aaltem  non 
peiore  iato,  wie  ich  wohl  hoffen  tliue.  Wird  wohl  auch  guet  sein, 
in  (Niederiand)  ein  gneteo  gobernator  zuc   schicken,  aliquibas 
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videbatur  {Cardon»,  aliia  Montaltoj;  man  hat  auch  didcurirt  de 
[principe  Carolo  Lotharingoj,*  mich  dtinkt,  dies  ließe  sich  auch 
wohl  hören  ex  mullis  capitniis,  wird  also  oit  schaden,  wann 
Pötting*  ein  wenig  mentem  reginae*  et  aliorum  aondirt  and 
auf  wenigst  helfe,  ut,  quicunque  tandem  sit,  etiara  putet,  mit 
mein  Hilfe  hätte  er  diesen  posto  erlangt.  Pötting*  wird  schun 
recht  zae  thuen  wissen. 

So  kann  ich  auch  Euch  nit  [bergen],  dasB  die  spanische 
Bedient  annoch  gar  diaeonaolirt  leben,  weilen  man  ihnen  noch 
in  nix  hilft  und  schon  16  Mesadeu  schuldig  ist.  Ich  hör,  sie 
aageu  allda,  man  zahle  eie  nit,  weilen  ich  Niederland  nit  snc- 
corirt  habe,  Bone  Dens,  che  bella  Vendetta,  Die  Leut  lachen 
dazue,  und  was  können*  diese  arme  Teufel  und  Teoflin  damui 
leiden  1 

Habe  also  Euch  befehlen  wollen,  damit  Ihr  instanter,  in- 
atantins  et  inatantiasime  bei  der  Königin  anhaltet,  dass  sie  doch 
mache,  daas  man  ihr  Befehl  derraaleins  vollzieh.  Wollet  auch 
Sonaten  aolhcitiren,  ubi  videbitar  e  re  fore;  dann  ist  es  spütt- 
lieh,  dass  alles  also  stecken  bleibe.  Die  RSnigin  knnnte  diesem 
allen  mit  ein  Wechaelbrief  abhelfen;  ich  weiß  alier  wohl,  dasa 
sie  nit  daran  will  ad  evitaodum  odium.  Sagen  sie  doch  ohne- 
dies, sie*  sende  MiUionen  heraus.  Ad  minimum  in  minimo 
et  in  decima  parte  niillionia  veritatem  dicant,  ne  raentiantur 
plane.  Wollet  also  darob  sein,  damit  ich  dieser  Plag  enthebt 
werde,  und  mir  den  Erfolg  brichten. 

Sonsten  sein  wir  alle  allhier  GrotÜob  gar  wohlauf,  und  ist 
ein  polnischer  etnbiado  allhier  cum  notificatione  electioniä.  Er 
zeigt  et  clare  dicit,  sein  König  wolle  kein  anders  Weib  haben 
als  mein  ältere  Schwester.  Werden  wir  uns  also  bald  aggiustiren 
können. 

Verbleibe  etc. 

1  PSttiDg,  6.  Jnli,  durch  Kurier,  welchen  die  Königin  nur  Bchickt, 
um  ihre  gänzliche  Genesung  zu  melden.  —  Diu  Tripelliga  ist  zwnr  ubgc- 
schlossen,  aber  über  ihre  Wirkung  herrsi;h*n  verschiedene  Meinungen.  — 
Die  Abberufuug  Castellurs  dürfte  endlich  KuutHndti  kctnuicn. 

10.  Jali  (Kaiser,  5.  Juni).  Ea  herrscht  grüße  llitze.  Dieser  Tage 
war  ein  clfstilndiges  Gewitter.    Über  dcu  jctsigcn  Stand  des  Uarderegi- 
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lucnts  hiit  Pötting  mit  Aitona  gcBprochen.  Nach  der  Abreise  des  Don 
Juau   scheint  die  Sache  nim  Eiumlich  geebnet  zd  sein.    Dieser  ist  am 

äÜ.  Juni  in  Zaragoza  i^egio  apparatu  et  niaguilicenüiL'  eingeholt  worden 
und  bei  Ablegung  des  Schwuren  auf  die  Freiheiten  dee  Landes  antwortete 
er  auf  die  Fnvge,  ob  er  sie  achfitzen  wolle:  ,Lo  juru  y  de  mi  buctiit  guna.' 
—  Die  Tripelliga  ist  nun  im  Drucke  erscbienen,  aber  die  Geldfrage  ^rd 
hier  noch  viel  Schwierigkeiten  machen. 

a   Über  Cardona  vgl.  S.  110,  Anin.  2;  Montalto  S.  232,  Anw.  1; 
Karl  von  Lothringen  S.  334,  Antn.  4. 


328. 


Wien,  38.  August  i66g. 


AUonaa  gute  Intentionen.  Der  Kaiser  schreibt  der  Könit/in  Öfter, 
sie  möge  mit  (/rößerer  Entschiedenheit  handeln,  aber  timsond. 
Polnische  Wahl.  Der  Gesandte  ist  wieder  fort.  Die  Krönung 
wird  39.  September  (Mich-aeltarj)  stattfinden,  daher  muß  Schaff- 
gotscb  noch  dort  bleiben.  Lage  auf  Kandia.  Die  Kaiserin  ist 
nieder  iti  der  Hoffnung.  D-ie  IJitzr  hat  vnchgtiasseti.  Jagden, 
Pütitng  soll  einige  Exemplare  des  Buches  ,Loyros  de  la  monarquia' 

schicken. 


(Bericht  vom  24.  Juli  erhalten.)' 

Dasa  {Aitona}  so  gnet  intentionirt  ist,  hOr  ich  gern,  bin 
auch  sein  Rath  schon  längst  gefolgt  und  annoch  continue,  dass 
niluilich  der  Kaiser*  die  Künigin*  zu  mehrer  viveza  und  resolutio 
anfrischen  aolle;  wann  es  aber  kein  Effect  hat,  was  kann  ich 
davor.  Ich  achreibe  gwiss  de  hnena  pluma,  aber  ich  kann  nit 
naturam  verhudlen.  Wann  sie  Herrn  miuistri  wohl  würden  der 
Königin*  an  die  Hand  gehen,  wie  es  ihre  Schuldigkeit  wÄr,  ao 
würde  es  wohl  beaser  gehen  —  aber  von  dem  ist  nit  viel  zue 
reden. 

De  electione  polonica  werdet  Ihr  achon  meine  Sctireibon 
empfangen  haben.  Gerte  fuit  opua  digiti  Dei,  und  hoffe,  solle 
unaerm  Haus  gar  nützlich  [sein].  Der  Ablegatus  ist  achon  wie- 
der weg,  ist  ein  feiner  Mensch  gwest  und  guote  Satisfaotion 
geben.  In  die  S.  Michaelis  wird  dea  Eünigs  Krönung  sein, 
muaa  alao  der  Schaff'gotsch  cnm  characterc  Icgati  bis  dahin  in 
Polen  verbleiben.  Sodann  lileibt  wiederum  in  tigura  ablegati 
der  von  Mayerberg,  so  schon  viel  Jahr  darin  ist." 
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Aus  Candia  hat  man  nit  gar  guete  Zeitung.  Die  FranzoBen 
haben  more  solito  Uirer  bravada  gar  zae  viel  getrauet  nnd  also 
Lehrgeld  gehen,  indeme  über  1000  blieben  und  gar  viel  de  la 
nobleza,  aach  der  Beaufort  als  Ädmira]  aelbst.^  Ich  aorge  nur, 
Veneti  möchten  Fried  machen,  bo  möchte  Turea  uns  wiederum 
ein  Visite  geben,  so  mir  gwiss  gar  nit  angenehm  wUr. 

Sonsten  sein  wir  allhier  alle  Gottloh  gar  wohlauf  tuid  ist 
mein  Gemahlin  wiederum  in  einer  HoSiiung,  ao  Gott  segnen 
wolle.  Die  Hitz  hat  vüllig  nachgelaßsen,  nnd  hiibe  neulich  in 
ein  Jagen  etlich  gar  große  Hirsche  gefangen,  [und  einen]  so 
600  Pfund  oder  24  arroba  gewogen  hat.  Ich  mein,  in  Spanien 
würde  er  vor  ein  Elephanten  possirt  sein.  Und  hat  mir  der 
Obristburggraf*  ein  spanisch  Baech  geschickt,  dessen  titulus 
der  folgende  ist:  Logros  de  la  monarquia  en  aciertos  de  un 
valido.  AI  rey  nueatro  senor  don  Carlo  segundo.  Por  don  Pedro 
Navara  y  de  la  Cueva,  cavalloro  de  la  ordon  de  San  Jago, 
^lOiu-ques  de  Gahrega,  majordorao  de  la  reyna,  nueatra  sefiora. 
Con  privilegio  en  Madrid.  Por  Julian  de  Paredes,  anno  de  1669,^ 
und  weilen  es  mir  gefallen,  nnd  ich  aus  gwiasen  Ursachen 
einige  excmplaria  verlange,  abo  wollet  Dir  mit  nebstem  drei 
oder  vier  mir  zneaenden. 

Und  verbleihe  etc. 

1  Pötting,  34.  Juli  (Kaiser,  19.  Juni).  Die  Äiigplcgenlieit  mit 
Don  Juan  ist  zwar  vorbei,  aber  bei  der  Zerfuhren  ho  it  und  SonfuBion 
unter  den  Minietern  geht  nichts  vorwärts.  Aitona  ist  zwar  Bi?hr  gut  gu- 
ainnt,  kann  aber  nichts  ausrichten.  Er  meint,  die  Königin  mässe  mehr 
Eutschlosaenheit  zeigen.  Dhb  Garderegiment  soll  uüchateus  erricLtot 
werden.  DanlE  für  die  vom  KaiBer  der  Sciwester  Euphrosyne  gegebcDon 
gnädigen  Versicherungen.  Neulich  ist  ein  HeUBehreckenscliwarin  Bher 
Madrid  hingeflogen,  so  diiä  der  Himinul  ganz  verdeclit  war  [vgl.  Rel.  des 
diff.  II.  18Ö  sq.]. 

2  Augnslin  Magern  von  Majersberg;  über  seine  Aßesion  in  Polen 
vgl.  Urk.  und  Akt,  XII.  268,  361  u.  a.O. 

3  Über  die  Tätigkeit  des  französischen  Grofiadmirals  Francis  de 
Vendüme,  Herzogs  von  Beaufort,  geb.  1616,  Enkels  Heinrich  IV.,  in  dieser 
Zeit  vgl.  Zinkeiaen,  Gesch.  des  oaman.  Heichca  IV.  9ä6  ff. 

Die  Schlacht,  von  der  Leopold  spricht,  fand  am  35.  Juni  statt  und 
hatte  den  Entsatz  der  arg  bedrängtun  Stadt  eum  Ziele.  Die  Luicbe  Beau- 
forts  konnte  nicht  gefunden  werden. 

4  Graf  Job.  Iga.  Bernhard  JUartiniüi,  gest.  1635. 
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5  Dos  Buch  findet  sieb  ia  derCubcegaachen  Sammlung  der  Huf  bibl., 
Sign.  LX.  J.  36.  Der  Titel  Imißl  tu  Deut»cb:  Vorteile  fOr  die  MonurubJe 
bei  Beatelluag  fäaee  uraton  Miuiaturs  (Günatlingfl).  —  Der  Autor  Marques 
Cubrega,  Viztoude  do  VillallJB.,  ial  dur  Beaitaer  der  kostbaren  Büehei^ 
samnilung,  die  iliinu  in  den  BcBitz  des  Kaisers  Oberging.  Vgl.  weiter 
iiiite.ii  Nr.  236  ff.  —  Er  aturb  1G71.   Vgl.  Pötting.   Anni.  zu  Nr.  ayi». 


239. 
Ebersdorf,  ii.  September  i66g. 

Die  Framosen  verlangen  plötelkh  1000  Pistden  für  jrde  Ordt- 

twiiri.  Schwangerschaft  der  Kaisa-in.  Jagd,  schönes  Wdtcr.   Üher 

die  Geldnot  des  spanischen  Hofstaates.  Die  Kaiserin  seihst  schreibt 

audt  deshalb  und  erlaubt,  daß  Pötting  ihren  Brief  vorweise. 

(Keine  Briefe  erhalten,  da  die  Franzosen  plötzlich  (ür  jede 
Ordinari  1000  Pistolen  verlangen.  Man  wird  Grcraonville  dar- 
über zusprechen.  Castellar  schickt  daher  einen  Knner  nacli 
Mailand,  um  die  dort  neneingerichtete  Ordinari  zu  erreichen. 
Pötting  soll  aicli  einstweilen  auch  dieses  Weges  hedienen.) 

Und  weilen  wir  also  ohn  Brief  geblieben  sein,  so  gibt  ea 
vor  diesmal  nit  viel  zue  lirichten,  als  daea  wir  Gottlob  alle 
wohlauf  sein,  dass  el  preiiado  de  Ia  emperatriz,  Gott  sei  ge- 
dankt, schier  wohl  continuire  und  am  Sonntag  schon  zwei  fal- 
tas  camplir,  daas  wir  auch  am  jüngsten  Pfiuztag  allhero  komuien 
der  gewöhnlichen  Jagdzeit  abzuewarten,  and  haben  wir  gar  ein 
favorables  Wetter,  indem  so  schön  ist,  als  noch  niemals  gwest 
und'  noch  gar  zue  warm  ist,  also  dass  man  heuer  ein  extra- 
guetes  Weinjahr  prognoaticirt,  doch  mehr  qaalitate  als  quan- 
titate. 

Anbei  verhalte  ich  Etich  genädigat  nit,  daas  ich  noch  alle- 
weil angel offen  werde  von  den  spanischen  Bedienten  wegen 
ihres  Ausstand,  und  muss  ich  bekennen,  dass  sie  wohl  recht 
haben.  Es  empündt  es  auch  mein  Gemahliu  genugsam  nnd  also, 
dass  es  schier  zue  viel  sein  möchte,  indem  sie  es  vor  ein  des- 
amparamiento  de  su  madre  aufnimmt  und  mit  hellen  Worten 
zue  verstehen  gebet,  Ich  vermeine  auch,  sie  werde  oben  bei 
dieser  Occasiou  Euch  aelbsten  schreiben  und  befehlen,  erstlich 
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der  Königin  *  expresae  zne  ropmeaentiron,  wie  [sie]  es  verlangt 
und  wie  es  also  nit  clauera  könne,  petendo  sie  solle  zeigen, 
dasB  sie  ihr  Mutter  aeie,  und  daas  sie  nit  von  ihro  sammt 
ihren  Leuten  verlassen  sein.  Sie  werdet  auch  Euch  liefohlon, 
Boforn  Ihr  vor  gnet  befindt,  ex  professo  deswegen  den  mini- 
atris  snezu sprechen  und  ihnen  zue  weisen,  wie  hoch  sie  dies 
verlangt;  sie  wird  auch  Euch  erlaaben,  ihren  Brief  allda  vor- 
zueweisen,  daes  man  sehet,  dass  Einst  seie.  Sollt  Ihr  auch  vor 
gnet  tindcD,  dass  sie,  die  Kaiserin,  einigen  ministris  schreiben 
solle,  wird  es  auch  geachehn,  wann  Ihr  nur  an  die  Hand  gebet, 
quibuaV  Wollet  also  diesem  Befehl  in  allem  nachkommen  und 
Ench  fleißigst  bemilhn,  den  Effect  zue  erbalten.  Thun  sie  es 
wegen  meiner  sich  zne  rechte  vindieiren,  aacra  non  sont  mia- 
cenda  profanis,  e  poi  bella  yittoria  certo,  lasciare  indebitare 
quattro  pueverc  donne,  y  en  fin,  wollen  aie  es  nit  thnn,  zahlen 
sie  nna  die  dote,  so  versprochen  ist,  ao  wollen  wir  sehen,  qoid 
faciendnm  ait.  In  aumnia,  ich  masa  bekennen,  ea  affligirt  mich 
nit  wenig,  diese  Sachen.  Wollet  also  ohn  Unterlaas  dringen  und 
urgiren,  bis  dass  einmal  der  Effect  erfolge.    Ich  verbleibe  etc. 

P.  ti.  Hiebei  kommt  auch  das  Schreiben  von  meinor  Ge- 
mahlin,' und  werdet  Ihr  daraus  [eraehen],  con  qnc  premura  sie 
dies  Werk  pousairen  thuet;  wollet  also  allen  Fleiß  anwenden, 
damit  der  Effect  erfolge.  Sodann  and  obzwar  darin  kein  Mel- 
dung beachieht,  iat  aie  wohl  zoefrieden,  daas  (aofem  Ihr  oa  aollt 
vor  riithaam  befinden)  Ihr  diea  Schreiben  einigen  minislxis  vor- 
zeigen möget,  damit  aie  sehen,  wie  nie  es  annimmt,  and 
kunnto  Aytona  da  auch  was  zeigen,  indemo  es  gleichsam  aui 
uffitii  iat. 


1   Dieses  Schreiben  ist  nach  ilem  obigen  eingebunden  und  lautet: 

,La  segaridad,  que  tengo  de  la  atencioii,  eon  quo  deaoaia  qunnlo 

paede  sei   de   ml    secbicio,   inc  obijga   n    üarus  In  diligeiicin,   qnc  bereia 

en  esta,  ordenando  oa,  no  lebanteis  la  uiano  de  bu  solicitud,  sin  que  quedo 

conBcguido  bu  mejor  deapacho. 

,Yo  tengo  suplicado  ii  mi  madre  ea.  todaa  niis  cartas,  ordone,  ae  de 
SHtisficinn  a  esta  pobre  fninilitt  eaptinola  de  lo  que  sc  lea  eaCa  debicudo  poT 
Ih  enbajada,  y  nonque  me  a  faborccido,  reapondiendome  que  lo  inanda, 
coino  no  se  ejecuta,  a  llcgado  a  CBtado  la  ncc^itad,  que  me  rouipcn  el 
cora^on  Biutiendo  no  podcr  remediar  eu  desconsuelo  sin  lo  gritvoso  de 
moICBlar  a  mi  madrc;  e  pues  no  dudo  las  penas,  que  la  ^'ercun,  pnr6  no 
es  cantidad,  de  que  bc  sigan  nmjrores  enp«i)oa  a  la  coroua  de  mi  hennano, 
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que  yo  le  quicro  de  manerti,  que  cno   mi   sangre  njudnra  sus  aoinentoe. 

Nombrij  o8  Bolit'itador  du  el  in'gtH."io  dicho,  y,  si  es  meneater  habltir  rnini- 
Btioa  CD  rai  Donbre,  od  lo  escuBcie,  ni  tanpoco  el  eficribirme,  si  aom  con- 
benioate,  quu  jo  les  insto  con  uairtas  inias,  paia,  que  Hurtai  efeto,  y  mint 
el,  que  no  udmite  largar  o1  csUdo  cn  que  se  ve  esta  familin,  que  no  es 
dcsmerito  eetur  a  mis  pies,  sirvicndome  con  cl  cariüo,  que  uo  pueda 
negur  a  la  coudeaa  oiia  lecadoB,  que  ao  poBo  por  lo  olbidudii  que  me  tiene. 

,DioB  oa  guaide. 

,De  Iberetorf,  a  11.  du  sctiembro  de  16ti9.       Margarita  Maria.' 


330. 


Ebersdorf,  zi.  September  i66g. 

Über  die  Post,  das  Eintreffen  des  Toisona  für  den  polnischen 
König.  Harrach  wird  es  ifim  überbritigen.  Bie  Heirat  wird 
hoff'enüich  sustandekommen.  Gut,  daß  die  Spanier  mit  des  Kaisers 
EntscMießwtg  wegen  dtr  Tripelliga-  sufriedfu  sind.  Neidhardt 
verdittit  die  Kardimüswürde.  Über  den  netten  Großinquisitor. 
Beseteung  der  Präsidene  von  Kastilicn.  Der  Kaiser  hann  nichts 

rate». 


(Castellar  hat  gestern  PBttinga  Brief  vom  30.  Auguat  mit 
allen  Beilagen  herausgebracht.'  Der  Kaiser  achreibt  noch  über 
Mailand,  da  Gremonville  zwar  in  Bezug  auf  die  niederländische 
Post  alles  Schüne  versprochen  hat,  man  aber  doch  nicht  tränen 
darf.) 

Die  Despachos  des  Tnsons  vor  den  Neorex  Poloniao  sein 
wohl  ii  propoa"  eingelangt,  indem  rex  in  feato  sancti  Michaelis 
will  krönet  werden  und  vielleicht  noch  gern  aelbemal  den  Col- 
iar  tragen  wollte.  Weilen  nur  noch  acht  Tag  dahin  sein,  also 
schicke  ich  diese  Nacht  noch  ein  Courier  cum  notificatione  an 
Schaffgotsch;  sodann''  habe  ich  zne  dieser  Function  den  Grafen 
von  Harrach  deputirt,  dann  er  ist  noch  jung,  kann  wohl  auf 
der  Poat  reiten  und  [wird]  er"  hingst  am  Erchtag  von  hier  ab- 
reisen und  mit  demjenigen,  so  ich  ihm  por  rej  de  ai-maa  zue- 
geben  werde,  alles  daa  beobachten,  was  befohlen  wird.  Wollet 
also  der  Königin*  nochmala  meo  nomine  um  diese  Willfahrang 
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danken  und  auch  ilir  and  deo  miDiatrte  von  dieser  meiner  Dib- 
position  parte  geben. 

Ich  habe  anch  gern  vernommen,  daas  sie  die  vorhabende 
Heirat  approbirt  haben,  hoffe  es  solle  bald  zum  gewünschten 
End  kommen,  obwohlen  es  an  imbrogli  nit  manglen  thnet,  von 
dem  Euch  schon  noch  wird  Nachricht  commonicirt  werden. 

So  hat  mich  auch  nit  wenig  consolu-t,  dasa  mein  Resolntion 
dio  Tripleliga  betreffend  also  wohl  allda  applaudirt  werde.*  Nun 
hoff  ich,  werde  aliea  besser  gehen. 

Die  Promotion  des  Neidhardt*  ad  cardinalatum  ist  einmal 
nit  mibillig,  dann  einmal  verdient  er,  daas  er  cum  reputatione 
zae  Rom  bleibe,  und  durch  dies  bleibt  auch  reputatio  reginae* 
besser  in  salvo.  Die  promolio  des  praeaidis  C&stillae  in  inqoi- 
sitorem  generalem  vermein  ich  auch  seie  nit  Übel,  jezo  aber 
liegt  es  an  dem,  dass  man  eiu  neuen  gueten  Praetiideuten  mache." 
Hie  opus,  hie  labor.  Ob  {Moncada|  dazae  tanglich,  ist  ein  gar 
große  Frage.  Gott  stehe  der  Königin*  bei.  Hac  rerum  eriai 
wüaat  ich  einmal  nit,  waa  ich  der  Königin*  einrathen  aolltc, 
dann  es  ist  alles  diaputirlicb. 

AUhier  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  die  Hita  laaat  ein 
wenig  nach,  und  weilen  etc. 

1  Pötting,  30.  Ängnat.  DieBcn  Kurier  Bchickt  die  Königin  mit  dem 
Vlies  für  den  Köuig  von  Pole».  Die  Könrigin  dunkt  hierbei  Bchriftiiclt 
dem  Kaiser  für  seine  Erklärung  wegen  des  Beitrittes  zur  TripelulliunK. 
Sie  hat  nunmehr  Neidhardt  dem  Pnpst«  filr  die  Spjtnicii  reaervierte  Kiir- 
dinalestelle  vorgcsch lugen,  den  Präsidenten  von  Knetilien  filr  die  Groß- 
inquisitersstelle.  Für  dio  freiwcrdonde  Prüaidentenetelle  möchte  der  Nun- 
tias  gern  Moncada  durchsetzen.  —  Die  Regierung  wird  immer  unbe- 
liebter, besrinderg  weil  aie  die  täglichen  Kxzeaae  der  Soldaten  ungestraft 
hingehen  llßt.  Pütting  schickt  die  Abschrift  des  Schreibens,  dessen  Ori- 
ginal er  von  Castel  Bodrigo  erbtilCen  hat  und  welchee  der  Kaiser  au 
kennen  wünschte. 

2  Für  die  Haltung  Leopold  I.  in  dieser  Zeit  Pribram,  Lisola  482  ff. 

3  Diegn  Sarmiento  y  Valladares,  Bischof  von  Plasencia  nnd  Oviedo, 
war  Präsident  des  Rates  von  Kastilien  seit  28.  Mai  16G8  (vgl.  oben 
S.  3i)4,  Aam.  1),  13.  September  16G9  wurde  er  Großinquisitor,  Die 
Prilsidentenatelle  wurde  verliehen  an  Dou  Pedro  Nuöea  de  Gusman,  Mar. 
ques  de  Montetilogre  y  de  Quintana,  Conde  de  Villaurabrosa  y  de  Caetro- 
nnevo  Ü7.  Novemhei'  16G9.  Seit  Miirz  ISüS  war  er  Präsident  des  Finanz- 
rates;  21.  Juli  1677  wurde  er  von  Don  Juan  genötigt,  sein  Amt 
niederzulegen  und  starb  2S.  November  1678. 
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331. 

Ebersdorf,  5,  Oktober  i66g. 

ÜbfiT  die  Post,  das  goldene  Vlies  fiir  den  Konig  von  Polen,  die 

Erncnuuwj  Custel  Hodrigos  s^uni  Oherststaümeister,  die  Ernennung 

Poriocarrcrns  sum  Kardinal  anstall  Neidhnrdts,  die  Geldnot  des 

spanischen  Hofstaates,  Casiellara  Abberufung,  große  Eitee. 

(Schreilten  vom  1.  September,'  das  zngieieh  mit  dem  Toi- 
Bon  hStte  kommen  sollen,  erst  vorgestern  erhalten.  Einstweilen 
ist  der  Weg  über  Mailand  beizubehalten.) 

Wegen  des  Tusons  habe  ich  Euch  jüngst  bricht,  dass 
Harrach  aolle  selbige  in  Polen  bringen,  ist  anch  von  hier  gleich 
damals  als  den  33.  September  abgeritten.  Habe  von  dessen  An- 
knnft  in  Polen  annoch  kein  Aviso.  Dass  Castel  Rodrigo  8tall- 
meiater  worden,  hüre  ich  gern,  nt  maoeat  conaolatua  et  eo  me- 
lius serviat.  Wie  das  capelo  des  P.  Neidhardt*  in  den  Porto- 
carero*  sich  verwechselt  hat,  habe  ich  in  Metamorphoai  Ovidii 
nit  gelesen,  möchte  wohl  wiasen,  wie  ea  damit  abgeloffen;  sorge 
wohl,  es  könne  nit  leicht  ohne  descredito  der  Königin*  geschehn 
sein.  Wollet  anch  nit  vergessen  auf  die  Coutentimng  hiesiger 
spanischen  Hofstatt  und  Avocation  des  Caatellar*. 

Sonst  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  allein  iat  ein  solche 
Hitz,  so  dieser  Land  ganz  ungewiihnhch  ist.    Womit  etc. 

1  PStting,  1.  September.  Du  man  erführt,  daß  der  Künig  von 
Frankreich  unter  dem  Vorwande,  daß  der  Cundestable  Frankreich  wügen 
der  Abfuhr  der  Steinkohlen  Schwierigkeiten  muchu,  diu  Ordiiiiiri  auf- 
halten ließ,  so  hat  maa  den  Kurier  nicht  abgehen  luBsen,  sondern  sendet 
die  Aktcu  dureb  den  Kurier  des  Nnutiua  nach  Mailand,  von  wo  sie  liurch 
eincu  eigenen  Kurier  weiter  zu  [11  Kaiser  gehen  werden.  Cnstel  Rodrigo 
ist  OberststallmeiBter  geworden. 

2  Es  ist  dies  der  bekannt«  StBiLtEnninn  Luis  Manuel  de  Porto- 
oarrcro,  jüngerer  Bruder  des  IV.  Grafen  von  Pidina,  geb.  1G35,  Kardinal 
5.  Augufit  lGfi9,  Sl;;iat8rat  April  1677,  Erzbischnf  von  Toledo  Oktober 
1677,  Viüokönig  von  Sizilit-n  IGT?  — 1678,  von  größtem  EinHusso  auf 
die  Erbfolgefrage  in  Spanien  und  zweimal  Regi'nt  dea  Landes,  starb 
14.  September  1709. 

Über  die  bier  erwähnte  Kardinalsfragu  erzählt  die  oft  zitierte  Hei. 
des  diff.  arr.  tll.  2478".);   üer  Papst  fragte  an,  wen  man  in  Spanien  üur 
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Promotion  euipfefale.  Dos  Consejo  de  ettaila  sehlug  vor:  PortoearreTO, 
Aiiloniii  ßeiiHvidcB  y  Itataa  (üeuuritlkoiniiiias»r  iliir  Ci'uzhJu  uud  HpUUr 
Patriarch  von  tnillon)  tiud  clneD  dritten,  dcBscn  Name  ausgeblieben  ist. 
Die  Königin  Btiiniiito  iinfitheinetid  za,  aandte  jtiioch  mit  demselben  Kurier, 
der  diese  Antwort  an  den  S|iiuiiscbcn  Botschafter  in  Eoin,  Miicques  de  San 
Roman  {=  Aatorga)  brachte,  dem  Piipeto  insgeheim  ein  Einpfchlunga- 
Eehreiben  für  Ncidhardt.  Wenigatens  behauptete  man  diea  am  Hofe  und 
fürchtete  Bt^hon  Neidhurdta  Rückkehr.  Zuerst  erklärte  der  Papst  gegen- 
Dber  San  Roinnn,  er  wolle  der  Königin  gewähren,  ,waB  sie  ihn  geboten 
habe'.  Bald  jedoeb  sagte  er  Ihm  offen,  daß  Neidhardt  keine  Anasicht  habe, 
jn  er  mflase  sogar  der  tnquisitoi-awlirde  entHagen.  —  Die  Königin  bekam 
aus  Verdruß  einen  Anfall  von  Fieber,  gesundete  aber  wieder.  Vgl.  unten 
Nr.  290  vom  28.  September  1671. 

333. 

Wien,  tg.  Oktober  :66g. 

Über  die  Post,  CasteUars  Abbenifang.  Candias  Fall  droht.  Des 
Primen  Ferdinand  von  Baden  Tod. 

(Berichte  vom  9.  und  10.  September  erhalten.'  Man  soll 
noch  beim  Wege  über  Mailand  bleiben.  Aber  die  Bri»5fe  an  den 
Kaiser  kommen  immer  um  einen  Tag  später  als  die  an  CasteUar. 
Vielleicht  soll  man  sie  an  diesen  schicken.  Ea  ist  gut,  daß 
man  über  einen  Na(.^hfolger  fiir  Castellar  berät.) 

Wir  sein  alle  Gottlob  wohlauf  nnd  am  Montag  allhero 
kommen.  Candia  halt  sich  noch,  aber  agonizat.  So  ist'  dem 
lieben  alten  Markgraf  Wilhelm  von  Baden  sein  Bitester  Sohn 
Prinz  Ferdinand,  so  schon  gegen  fUn&ig  Jahr  gweat,  dtirch  ein 
Unglück  mit  einer  Büchse  um  das  Leben  kommen.* 

Uud  weilen  etc. 

1  Pötting,  9.  und  10.  September,  nicht  vorhanden,  dagegen  vom  5. 
und  11. 

5.  September.  Durch  die  niodcrlündische  Ordinari.  Da  aic  so 
unsicher  ist,  so  berührt  Pötting  nichts  Wichtiges.  Francesco  Man^ano 
(vgl.  unten  Anm.  zum  Briefe  vom  13.  August  1670)  wird  n&chetena  mit 
den  Geschenken  für  die  Prinzessin  abreisen. 

11,  September,  über  Mailand.  Jetzt  hat  aogar  ,dor  Prediger'  (in 
der  Hofkapelle?)  von  der  Kanzel  gegen  das  fiarderegiment  gesprochen. 

382.  Or.  ■  ich 
Faattt.  n.  Abt  Bd.  LTU.  1 
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Eb  wird  «chwerlioh  ilmviit  wBitergeheu.  Alton«  ficheint  dioBem  Wt-i-kt-' 
uiclit  gewacliBfn  ku  SL-in  und  wiril  auf  die  Diiucr  i;e\;i^n  dun  «llgemoiiien 
UaQ  nicht  aufkommen  kcinnon.  — -  Die  Köuigio  hat  iibermnls  befohlen, 
über  einen  Nachfolger  für  Castellar  zu  beraten.  Caetcl  Rodrigo  sagt, 
Motten  aollo  CB  vor  den  Rnt  kommen.  —  Die  Taufguachcnko  für  die  kaiser- 
liche Prinzessin  eind  sehr  anachnlich,  beBonders  die  Kleinodien.  —  Letxten 
Sauiatag  hnt  sich  der  holländische  Gesandte  ÜIFeutlieh  ala  Katholik  bo- 
k&nnt.    Er  ist  schwer  krank. 

3   Ferdinand    Musimilian    von   Baden,  geb.    162Ö,  geel.   8.  Okto- 
ber ie69. 
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Wiea,  2.  November  i66g. 

Ülier  die  Post,  dett  Jiinbrtich  in  den  Kiinigspalast,  Eojas  geringe 

Aussichten,    Canditis    Fall   und   den   Friede»   s wischen   Venedig 

und  der  Pforte. 

(Bericht  vom  25.  September'  am  31.  Oktober  erhalten, 
erst  vier  Tage  nach  Castellar,  well  Pütting»  Korrespondent  ihn 
über  Augsburg  statt  Venedig  sandte.  Der  Kaiser  hat  aclion 
deewegCQ  geschrieben,  Pötting  boII  gb  anch  tun,  damit  es  aut- 
höre.) 

Das  atrevimiento  der  Beetcigung  des  Pallaats  ist  sine 
cxemplo,  und  ist  das  angeschlagne  rescrito'  obwohien  schlimm, 
doch  wahr  gwest.*  Gott  stehe  ans  allen  bei.  Dass  Rojas  ange- 
langt, bene  quidem;  rieht  er  darin  nix  aus,  imputet  sibi,  dass 
er  ein  so  weiten  Weg  per  epaaso  greist  ist. 

AUhier  befinden  wir  uns  alle  Gottlob  wohl.  Candia  ist 
dermaleina  hin,  aber  mit  einem  sehr  avantaggioaen  Frieden  vor 
die  Kepnblica,^  und  künneu  die  signori  penaiilani  wohl  Gott 
danken,  dass  sie  so  wohl  aus  diesem  Werk  kommen  sein.  Wann 
jezo  nur  dem  losen  Gesellen  nit  ein  Lust  ankommt,  Hungam 
zue  besuchen.  Und  weilen  etc. 

1  Potting,  25.  September.  Hier  sind  drei  geheime  Kftte  ernannt 
worden,  was  so  viel  böses  Blut  miicht,  daß  es  besger  nicht  geschehen 
wäre.  In  verwicbener  Nacht  [in  Wirklichkeit  in  der  Nacht  vom  14.  zum 
15.  Sept.  Vgl.  Diar.  II,  fol.  68  vo.  und  Rcl.  des  diff.  II.  236/7]  ist 
in  den  königlichen  Palast  cingelirochen  worden,  wobei  mehrere  geheime. 


233>   Or.  •  uniieha- 
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auf  Don  Juhu  bezüglielie  Scliriftatückc  ijiilweiiilut  wunlun,  Irotaiiöin  eine 
Kompagnie  dos  Ga nie ivgi inen ta  Wache  hielt.  —  Bischof  Rojas  Ist,  ob- 
wohl man  ihm  an  der  Grenze  erklüit  hat,  ihn  nur  eimmlaenen,  wenn  er 
vom  Kaiflur  geaaiidt  sei,  hierhergektjniinen  und  soll  sich  der  Kiiulgin  ale 
Hiilchtvator  antragen.  Pötting  wird  ihm  dem  kaiaorlicheu  Befohle  gemäß 
an  die  HUind  gehen,  cb  dürfte  aber  allcB  nmsonst  sein.  ^-  Der  bolllin- 
diache  Oeeondlc  ist  gestorben.  i 

3  Es  wurde  nSmlich  tu  der  aust'eraubten  Cobachueta  (StHata- 
kanülci)  ein  Zettel  nugcstblagcn  mit  den  Worten;  .No  todo  lo  guardu  In 
Chamberga-'  (Das  Garderegimont  bewacht  doch  nicht  »lies.)  Rcl.  des 
diff.  1.  c. 

S  Vgl.  Hammer  UI.»  632. 


334. 

VV/ea,  i6.  November  i66g. 


tÜher  die  Fost,  die  Gesaitdheit  bei  Hofe,  das  Leojjoldfcst;  die 
Weiberkändel  hei  Hofe.  Man  spricht  wieder  von  Wattcvülcs 
Heraussenduiiff.  Das  darf  nicht  gesckelten. 
[  (Castellar  hat  schon  am  10,  November  Briefe  aus  Spanion 
erhalten,  der  Kaiser  noch  immer  nichts.  Desto  schHramer,  weil 
Castellar  Nachricht  hat,  die  Königin  leide  au  einer  ,calentura'. 
Dieser  Verspätung  maß  abgeholfen  werden.  Verweis  auf  das 
Kanzleireskript.)' 

Wii'  sein  sonaten  alle  Gottlob  wohianf  und  haben  gestert 
das  Fest  S"  Leopoldi  more  solito  zue  Kloatemeuburg  celebrirt. 
Ich  zweifle  nit,  man  werde  allda  viel  sagen  von  unser  Weiber 
Handeln,  so  jezo  allhier  regiren.  Ich  mag  gar  nix  davon  melden, 
datm  es  mir  nit  die  Mühe  austragt.  Viel  aber  würde  verhindern, 
wann  ein  ander  spanischer  Botschafter*  allhier  sein  würde.  Man 
sagt  wiederum  von  {BateviUej,  and  weilen  ich  vor  dieemal 
Euch  geschrieben  habe  die  Ursachen,  warumben  ich  es  nit'  guet 
hielte,  so  will  es  nit  repetiren,  sondern  verbleibe  etc. 

1  KanzIeircBkript  vom  16,  November,  Ziemlich  inhaltslos.  Über  die 
Sperrung  des  Poetwegea  durch  Frankreich.  Pöttxug  soll  seine  Briefe  über 
Venedig,  nicht  über  Augsburg  laufen  lassen;  et  eoll  Caetriilo  und  Mon- 
coda  der  kaiBerlichen  Gnade  veraichern  etc. 
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Wien,  30.  November  i66g. 

Verspätung  der  Post,  Krankheit  der  Königin.  Mamanos  Reise, 
Don  Juans  neues  Beginnen.  Der  polnische  König  ist  zur  Heirat 
vnlschlossen  urul  wird  dies  durch  den  Bischof  von  Kulm  an- 
bringen. Heirat  der  Anna  Maria  de  Toledo.  l'ötÜng  soll  ihr 
einige  mercedes  verschaffen.  Weilierhändel.  Fölling  soll  .suschcn, 
oh  er  die  Bibliothek  Cabregas  billig  bekommen  kann. 

(Schreiben  vom  9.,  19.  und  23.  Oktober  erhalten,'  aber 
wieder  um  vier  Tage  später  als  C:iatellar.  Hoffentlidi  ist  die 
Terciana  der  Königin  schon  wieder  vorbei.  Der  Kurier  bleibt 
lange  aus.) 

Der  Manzano  ist  schon,  zue  Mailand,  wird  also  nimmer 
lang  ausbleiben.' 

Des  Don  Juan*  nenes  Beginnen  ist  sehr  considerabel," 
aber  was  will  man  anheben  bei  der  Königin  Indisposition  und 
der  jezigen  Confasion.  Und  weilen  sonaten  nix  vorfallet,  so 
lasse  ich  aus  der  Kanzlei  nur  ein  Recepiase  geben,  allein  habe 
ich  ein  Punkt  vergessen,  so  ich  hiemit  supplire,  dass  Dämlichen 
ich  aus  Polen  von  Schaffgotsche  ein  Courier  bekommen  mit 
der  Nachricht,  dass  selber  König  ihme  befohlen  habe,  mii- 
zae  brichten,  daas  er  nunmehr  resolvirt  seie,  io  Gottes 
Namen  sich  mit  meiner  Schwester  der  Erzherzogin  Eleonore 
zu  verehelichen,  wie  er  dann  auch  schon  den  Vicekanzler, 
auch  Bischof  zue  Kulm,'  denominirt  hat  pro  legato  das  Be- 
gehren zu  thun  und  die  capitulationes  zue  verfassen,  wie  dann 
dieser  legatue  längst  in  acht  oder  zehn  Tagen  allhier  sein  solle. 
Wollet  also  von  diesem  gneten  Succesa  in  mein  Namen  zuerst 
vorderist  der  Königin,  sodann  auch  den  ministris  parte  geben. 
Wann  sodann  in  tractandura  dotalia  was  Sonderliches  vorfalletc, 
ao  wird  man  Euch  nach  und  nach  davon  Communication  er- 
statten. Habe  vergessen,  dass  der  König  par  force  noch  diese 
Fastnacht  das  Beilager  haben  wolle. 

Sodann  crinder  ich  Euch,  dasa  der  Donna  Anna  Maria  de 
Toledo,  unser  dama  de  palacio,  ihr  Vater,  conde  de  Zedilla,  [sie] 
allda  in  Spanien  an  den  Sohn  des  Marques  de  Villamagra,  so 
mir  recht  iat,''  verheirat  hat,  und  selbige  ehistena  hineinzureisen 
verlanget,  auch  por  su  padre  der  Königin  ein   Memoria   geben 
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und  itir  einige  raercedes  ausbitten  wird,  also  liabe  ich  Etioli 
Iiiemit  Lefeliien  wollen,  ihr  in  diesem  aufs  beste  zue  assistiren, 
dann  sie  verdient  es,  sie  bat  allhier  ein  solche  Affection  bei 
allen  Alcmancs,  dass  nit  zue  sagen  ist  Also  wollet  Ihr  Euch  mit 
dem  Vater  conde  de  Zedilla  vereinen  ond  ihr  an  die  Hand  stehen. 

Ich  zweifle  auch  nit,  man  werde  allda  viel  plaudern  von 
gwisaen  Weiherhan  dien,  so  anjezo  allhier  in  Schwung  sein, 
habe  allein  Euch  dies  mitgeben  wollen,  dass  Ihr  mir  realiter 
und  sincere  schreiben  wollet,  was  mau  allda  davon  rede,  ab- 
sonderlich aber^  wie  man  annimmt  gwisse  disparate,"  so  die  ca- 
niarera  vorgehabt  hat. 

Die  exenjplaria  des  Buch  des  Marques  de  Cabrega"  sein 
wohl  angelangt  und  mir  sehr  lieb,  und  habe  ich  eine  Vorred 
darin  gelesen,  que  el  dicho  marqnes  tenia  una  biblioteca  de 
mas  que  .WOO  liVtros  todos  eapafioles,  ich  auch  ein  großer  Lieb- 
haber der  Biiecher  bin,  gedachter  Marques  auch  schon  alt 
sein  solle  nnd  mir  bekannt  ist,  dass  allda  der  Brauch  ist,  naeh 
dem  Tod  alles  por  almoncda  aut  aubhastatione  zuß  verkaufen, 
also  habe  ich  Euch  erindem  wollen,  damit  Ihr  wollet  achthaben, 
wann  etwan  gedachter  Marques  sterben  solle  nnd  sodaun  seine 
mobilia  sollten  verbandlet  werden,  ob  man  gemeldte  Bibliotec 
um  ein  Billiehes  erbandlen  kunnte.  Mir  wiird  es  wohl  gar  lieb 
sein;  also  stelle  ich  alles  Eurer  Discrction  anhcim. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  und  das  Wetter 
hebet  an   sich  zur  Veränderung  zue    schicken."    Verbleibe  etc. 

t  PStting,  9.  Oktober.  Die  Königin  ist  unwohl,  hat  honte  adit 
Stunden  hing  Rfiltc  und  Hit/R  gchiibt.  Da  sie  eingeetand,  aunh  vor  zwei 
Tagen  einen  ü,}inlii:hcn  ZuBtiiud  gehiibt  zu  hiibün,  t^»  Filrc^htet  inun  eine 
Terciaiiii.  Morgen  winl  aie  Manna  einnehmen.  Die  Camarern  muyor 
schreibt  der  GrUfin  Heril  alles  genaa. 

19.  Oktober.  (Die  Schreiben  vom  14,  und  28.  Aug.  dureh  eine 
niederli'lndieche  Fregntte,  das  vom  11.  Sept.  ülier  Mailand  urlmUeii.)  So* 
bald  die  Königin  von  ihrem  Fieber  befreit  iat,  wird  Pötting  die  Ange- 
legenlieit  des  spaniflchen  HofstaiitCB  der  Kaiflerin  geh'jrig  betreiben.  Diu 
Ärzte  geben  gute  Hoffnung  auf  die  baldige  Gencsnug  der  Königin,  ihre 
täglichen  Berichte  übersendet  die  Camarera  major  der  GrÜlin  Ilcril.  So- 
bald das  Fieber  aufhört,  wird  dem  Kaiser  davon  durch  einen  Kurier 
Nachricht  gegeben  werden.  —  Den  Kardinalshnt  hat  man  .unverantwort- 
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licborwei««'  tlem  P.  Neidharrit  weggeachnappl  und  deui  Dean  de  Toledo 
(Portocairero)  lugeBclianzt  [vgl.  über  die  Ängelegeolieit  oben  S.  48/49 
nach  Rel.  des  diff.  IL  244  ff.].  Ea  wird  für  Neidhardt  jeUt  recht 
schwer  aeia  fortzukommen,  da  er  auch  auf  aeiu  InquiBilaramt  verzichtet 
hat.  —  Der  StAatsaekrctär  Don  Blasco  ieC  gestorben  und  seine  Stelle  dem 
Don  Pedrr>  Fernnndez  a.  Cnmpo  übergeben  worden.  —  RojaH  dürfte 
nichts  aasrichlen.  —  Pötting  überBchiekt  vier  Exemplare  des  Buches  von 
Cabregn. 

23.  Oktober.  Nni  Ober  die  Krankheit  der  Königin.  Diese  dauert 
zwar  noch  fort,  dUrftc  sich  aber  bald  hcsseru.  —  Don  Juan  l&Bt  die 
Krankheit  genau  beobachten.  Gott  wird  seine  schlechten  Absiebten  zu- 
nichte machen. 

3  Don  Francisco  Ramos  de  Manzano,  conde  de  Francos,  ein  großer 
Gelehrter,  geb.  ca.  1600,  Professor  in  Salamancii,  hoher  Beamter  in  Msl- 
iund,  dann  Vertreter  Peiiarandaa  in  der  Präsidentschaft  des  Rates  von 
Indien  etc.,  ,guardajuya'  des  Königs  (Pütting,  Diar.,  4.  Sept.  1669), 
IG72  ,maeBtro  del  rey'  (.Pötting,  7.  Dez.  1672),  starb  9.  Februar  1683. 
Vgl.  Nicol.  Antonio,  ffibl.  hisp.  nova,  p.  4C4  sq.,  wo  auch  »eine  Werke 
angegeben  sind.  Das  bekannteste  sind  die  .Respuestas  de  EspaQa  a.  las 
pretensiones  dela  reyna  de  Francia,  Madrid,  fol,  1667  (Wiener  Ilofbihl,). 
Vgl.  auch  Doe.  inid.  CIX.  177  nnd  Meai.  hist.  esp.  XVIII.  5,  86.  Seine 
Beise  imch  Wien  wird  toii  Pöttlng  am  5.  September  gemeldet. 

3  Vgl.  den  Bericht  Pöttings  ddo.  33.  Oktober  1669,  oben  Anm.  2, 
Ende. 

4  Vizekanzler  nnd  Bischof  von  Kulm  war  Andreas  Olazowski;  vgl. 
Aber  ihn  Urk.  und  Akt.  Sil.  223. 

5  Dofia  Anna  Maria  de  Toledo  war  als  Palsstdaine  von  Spanien 
gekommen;  vgl.  Priorato,  I.e. 51;  die  Ehe  kam  nicht  zu  Stande,  da  die 
Dame  noch  vor  der  Hochzeit  starb;  vgl.  den  Brief  vom  13.  März  1670, 
3.  71. 

6  Vgl.  oben  8.  44,  Anm.  5. 
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Wien,  14.  Dezember  i66g. 

Über  die  Post  und  Kuriere,  die  Genesung  der  Königin,  Ailonas 

Gespräch,  Cmlellars  Ahberufung  und  Na fh folger.  Paredrs'  Buch; 

Pötting  soll  dergleichen  immer  schicken.    Aucrspergs  Sturs. 

(Schreiben  vom   30.  Oktober,  ll.  nnd  lö.  November  emp 
langen,'  das  erste  durch  den  geheimen  Weg    über  {Paris)  hat 
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aber  sechs  Wochen  gebraucht.  Die  mailändiachc  Post  ist  jetzt 
ganz  gat  in  Ordnong.  Mit  ihr  ist  das  zweite  Schreiben  ge- 
kommeo,  das  dritte  mit  dem  Earier,  den  die  Königin  unter 
PöltingB  Namen  abgeschickt  hat.") 

Und  hat  Pütting*  gar  wohl  gethan,  doBs  er  auf  der  Kü- 
nigin*  Befehl  den  {Conrier  beo  nomine]  abgefertigt  habe,  nnd 
werdet  man  auch  Euch  eliistens  die  verlangte  ConrierachÜdl 
znesenden.*  In  übrigen  haben  wir  wohl  mit  großen  Frenden 
verstanden,  dasB  die  KSnigin  nunmehr  ganz  rcstituirt.  Habt 
wohl  gethan,  daea  Ihr  alsbald  gratuliret  habt,  wollet  es  jczo 
mco  nomine  caldamente  repetiron  und  zeigen,  wie  hoch  ich 
mich  mit  dieser  gueten  Zeitung  consolirt  habe-' 

Des  {Äjtona}  Diecurs  mit  Euch"  ist  von  hoher  Considc- 
ration  und  wohl  nit  zue  verachten,  alao  ransa  Pötting*  ihn  cul 
tiviren  und  ihm  in  meinem*  Namen  aller  Geraden  veraichern, 
wie  auch  in  Kanzleideapacho  mit  mehrerm  begrifFen  ist;  und  iat 
wohl  Zeit,  daes  man  dem  Castellar*  dermaleins  einen  .Snccesaor 
benenne,''  dann  obwohien  in  Deapacho  begriffen,  dass  Pütting* 
sich  ferrers  in  dies  Werk  nit  ingeriren  solle,  so  meinet  aber 
der  Kaiser*,  er  solle  eher  anmahnen  als  abhalten.  Und  ist  sich 
nit  wenig  zue  befremden,  daaa  unter  den  sieben  aobiectis,  so 
Ihr  vermeldt,  dass  sie  in  Vorschlag  sein  {por  esta  embaxada}, 
nit  ein  einziger,  so  ein  gebomer  Spanier  wUr,  sondern  lauter 
Jielgae  et  Itali.  Nnn  muss  ich  wohl  bekennen,  dass  ich  vor 
allen  ein  Spanier  verlangt  aus  den  Ursachen,  so  Ihr  leicht  er- 
achten kltnnt,  und  ich  vor  diesem  gemeldt  habe,  allein  unter 
diesen  sieben  werden  meo  iudicio  die  besten  sein  |Don  Vin- 
cente Gonzaga}  nnd  jBalbacesj,  absonderlich  der  erste  von 
diesen  beiden;  allein  sorge  ich,  sein  hohes  Alter  werde  es  ihm 
nit  zuelaasen,'  Wann  aber  Pütting*  es  dabin  richten  knnnte, 
dass  das  Los  diesen  liehen  Mann  treflTen  würde,  so  wllrde  mir* 
wohl  ein  nit  kleiner  Dienst  hescheliu.  So  solle  man  auch  ab- 
aonderlich  in  dieser  Provision  dahin  bedacht  [sein],  ut  persona 
cligeuda  sit  caelebs,  dann  mit  den  Weihern  der  Gesandten 
haben  wir  allhier  nit  Glück  gehabt,  muss  man  also  auch  anf 
dies  wohl  Achtung  geben. 

Des  Parede  Buech  ist  mir  gar  lieb  gwest.*  Wann  immer 
mal  allda  was  Neues  von  apanischen  BUechem  zue  finden,   so 
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sin  grau  eiubarazo  künne  auf  der  Post  oder  Bonslen  hemus- 
geschickt  werden,  so  wird  es  mir  allzeit  gar  lieb  seiü. 

Und  zweiäe  ich  nit,  dasB  man  viel  sagen  wird  y  con 
mncho  niidü  von  einer  Resolution,  ao  ich  ganz  improviser  ge- 
fasst  habe,  und  ist,  dasa  ich  vergangnen  Erchtag^  dureh  den 
Ilofkanzler'^  dem  Auorsperg*  ein  Billet  geschickt  habe  mit 
Befehl,  er  Auersperg*  solle  in  gar  wenig  Tag  sich  von  hier 
und  nacher  Wels  begeben,  allda  bis  femei-n  Befehl  verbleiben 
und  sich  aller  Correspondenzen  enthalten.  Diese  Resolution  ist 
ihme  wohl  fremd  vorkommen,  and  hat  er  vor  allem  rundum 
die  causas  hniua  resolutionis  wissen  wollen.  Ich  habe  mich  mit 
ihme  nit  einlassen  wollen,  y  no  cumple  mi  eerbitio  que  se  ahle 
mucho  de  los  motibos,  que  tnbe  para  eilo,  allein  viel  werden 
es  ihnen  einbilden  und  müchteu"  es  wohl  auch  errathen.  Er 
hat  sich  endlich  submittirt,  und  glaube  ich  werde  Montags  ab- 
ziehen. Habe  also  dies  Euch  erindem  wollen,  daas  Ihr  prae- 
venirt  seiet,  und  solle  also  Pütting*  dem  Kaiser*  berichten, 
was  man  allda  von  dieser  Resolution  sage,  und  fein  klar  ohne 
Ceremonien  und  ausfllhrlich  schreiben  alle  Discurs  und  iudicia, 
flo  man  formiren  thuet.  Mein  wohl,  man  [werde]  es  allda  nit 
viel  improbiren  aulicr  Peiiaranda*  und  j  La  Fuente[,  so  vielleicht 
anch  schon  in  die  ander  Welt  darweil  niarachirt  ist.  Es  ist 
hier  auch  allen  so  fremd  vorkommen,  dass  nit  davon  zue 
sagen,  dann  große  resolntiones  müssen  geschwind  und  unver- 
meint  kommen,  dann  sonst  haben  sie  kein  garbo.^ 

Sonaten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf  und  verbleibe   etc. 

I  Pötting,  30.  Oktober.  Nur  zai  Probu,  da  ihm  ein  Kaufuitinn 
veraicbert,  eeinen  liricf  sicher  und  acbiicll  durch  Frankreich  bringen  zu 
kQnnen.    Das  Fieber  der  Konigin  ist  sehon  ganz  schwach. 

C.  November  (kaieerlicher  Brief  vom  21.  Septenibor,  durch  die 
italienische  Ordinari).  Die  Königin  ist  seit  vorgestern  fieberfrei.  NSch- 
ttena  wird  ein  Kurier  mit  dieaer  Nachricht  zum  Kaiser  abgeben.  Die  PoBt 
nach  Belgien  soll  nnnmebr  fiber  (las  Meer  gehen. 

G.  Növembur.    DaBselbe  über  Paria  wie  am  30.  Oktober. 

14.  (nicht  15.)  November.  Dieser  Kurier  bringt  die  Nachricht 
von  der  Genesung  der  Königin,  nud  Ewar  geht  er  unter  Pöttinga  Namen, 
d.iiiiit  er  sicherer  durch  Frankreich  komme.  —  Marquca  Aitonii  bat  mit 
Pütting  eine  lange  Unterredung  gehabt.    Er  bcachwCrt  dcu  Kniser,  die 
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Königin  dalim  xa  bringen,  mehr  niif  seinen  Rat  lU  hüren  und  nicht  immor 
Aar  Mehrzahl  der  Räte  auxuatiniiuen,  du  Aicea  ibr  uljaicbtlich  sdilechte 
Ratsclilügc  geben,  um  sie  ica  diakreditierm)  und  mit  der  Zeit  zur  Re- 
gierung uufutiig  ta  machen.  Er  tue  dagegen,  waa  mfiglieh,  vermöge  alier 
nichts,  wenn  die  Königin  nicht  auf  iliii  achCei 

Vorgeatern  hat  die  Königin  die  .Abforderung  CastellarB  und  ebiste 
CoDBultirung  eines  tauglichen  Bucceseoris  intiuiiren  lasBcn'.  Es  wird  aber 
Bcliwer  sein, hier  jemanden  ku  finden.  Der  Conde  de  Furedes  hat  Pütting 
vor  wenigen  Tagen  erst  ,dcn  in  Druck  verfassten  DiBcurs  über  die  da- 
mals zu  ValenciH  gehaltene  und  E.  K.  M,  von  mir  beigeschloasenc  Acade- 
mia  zugesandt',  welcher  anbei  folgt. 

3  Darüiier  meldun  die  eigenliKndigcn  Schreiben  PötHugs  nichts. 

3  Vinccnz  (üonznga,  Bruder  des  Herzogs  von  Giiastalla,  der  spSter 
Vizekünig  von  Sizilien  und  dann  Staatsrat  und  Leiter  des  Rates  von  In- 
dien wurde.    Er  starb  erat  Dezember  m<J4  im  hohen  Alter. 

Pablo  Spinola  Doria,  III.  Marques  de  Loa  Balbacce,  Dui|UC  de 
San  Severiuo  y  del  Seito,  geb.  S4,  Februiir  1G39,  war  Enkel  des  be- 
kannten Peldherrn  Ambroaio  Spinola;  3H.  September  1674  wurde  er 
Mitglied  des  Staatsrates.  Er  war  Gouverneur  von  Mniland,  Botschafter  in 
Wien,  dann  beim  Kongresse  in  Nyuiwegen,  lliTO  in  außerordenllichei' Mis- 
sion in  Paris,  um  fQrBeiuen  König  um  die  lland  derPrinKesain  Maria  Luise 
von  Orleans  anzuhalten.  Bei  ihr  bekleidete  er  dann  das  Amt  eines  ,eu- 
valleri\'o  mayor',  seit  1G92  bei  der  neuen  Königin  dasjenige  eines  , major- 
domo  mayor';  auch  war  er  dem  franzüsiechen  Boleehafter  als  ständiger 
KommiHsSr  zugewiesen.  —  Verheiratet  war  er  seit  ISbS  mit  Anna  Co- 
lonna,  Tochter  des  Großkonnetabels  von  Neapel.  —  Er  besaß  ungeheure 
Reichtümer  in  barem  Gelde  und  nar  in  der  späteren  Zeit  der  grüßti) 
Bankier  des  spanischen  Reiches,  konnte  aber  trotz  seiner  Spracben- 
kenntniäae  und  seiner  Erfahrung  in  der  Diplomatie  keinen  bedeutenden 
Einfluß  gewinnen,  da  man  ihm  seiue  italienische  Abstammung  übelnahm. 
—  Zuletzt  wollte  er  Kardinal  werden  und  trat  daher  Februar  1C9f)  in 
den  geistlichen  Stand,  starb  jedoch,  ohne  seinen  Wunsch  erlangt  zu  haben, 
24.  Dezember  1699.  Morel-Fatio  Instr.,  XI.  509 — 611.  Über  seinen 
Einzug  in  Wien  vgl.  Diar.  Eor.  XXIII.  119.  —  Vgl.  auch  Pribram,  ii- 
Bola  601  u.  a.  0. 

4  Vtelleieht  Vespasian  Gonzaga,  der  dnrch  seine  Heirat  mit  einer 
Herzogin  (Gräfin  von  Paredes)  diesen  Titel  erhielt  und  1687  starb;  er 
hatte  Ansprüche  auf  den  Thron  von  Guaistalla.  Salazar,  Casa  de  Lara 
II.  ä45f.  —  Der  Diskurs  acheint  sonst  nicht  bekannt  zu  sein.  Die  zugrunde 
liegende  Akademie  dürfte  die  ,Real  Aeademia  a  lus  ailos  del  rey  Carlosn" 
por  Onofre  Vice  nie,  Valencia  1G69'  Bein,  die  sich  in  der  Wiener  Hof- 
bibliothek in  dem  KAtalogc  der  Cabr^achen  Bibliothek  vorfindet.  Vgl. 
oben  S.  430,  Anm.  3. 
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3  =  Dienstfig,  lU.  DeKonibcr. 

«  Ilncher,  Johnnn  Paul,  geb.  IfiiG,  geat.  1G83.  1653  RegierUDgs- 
rat,  1660  geadoU  (Freibei-r  van  Hohengran),  1G63  Itüicliehofnit ;  seit 
1665,  definitiv  seit  1667  HofkiLiizIcr,  1669  geheimer  Bat.  Wulf,  Lobko- 
witi  213f.  Vgl.  zur  Churakteriatik  E.  Pufendorf  70f.  Mitt.  d.  luat.  f. 
ÖHt.  Geadiichtaf.  XII.  282f. 

7  AuerapergB  Sturz  erfolgte  durcli  Befehl  Leopold  I.  vom  10.  De- 
xember  1661).  Vgl.  für  die  Ursachen  und  deii  Verlauf  dieser  Miißregel 
Leiipuld  I.  Pribram,  Liaola  489  ff.;  Wolf,  Lobkowitz  18ßf.  und  Wolf, 
Arch.  f.  öst.  Geach.  SS.  331  ff.  (Bericht  PlitterBdorfs.) 
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Wien,  17.  Dezember  i66g, 

Saponara  ivird  hiermit  finc/t  Spavicn  (leschicJä,  mit  anychlich  ge- 
heiman  Befehl  der  Kaiserin,  die  Bezahlung  des  spfnUschett  Hof- 
staates  eit    betreihen.    Hier   soll    niemand    etwas   davon    icissm. 
Näheres  üher  Saponara  nächstens. 

Diesen  Brief  wird  Eucli  der  Baron  Felipe  de  la  Sapanora' 
liringen  and  aacli  einen  von  meiner  Gemalilin,  auch  Eacb 
parte  geben,  dass  sie  ihm,  Baron,  Befehl  gehen  hat,  die  Ann-oi- 
anng  por  la  familia  zue  soUicitiren.  Und  obwohlen  in  der  Kai- 
serin Schreiben  an  Euch  stehet,  es  geschehe  ohne  mein  Vor- 
wissen, so  erinder  ich  Euch,  dass  ich  um  alles  wissen"  thae, 
allein  aus  gevrissen  Ursachen  nit  will,  dass  man  es  wissen  solle. 
Werdet  also  Euch  nach  dieser  meiner  Resolution  dirigircn  und 
auch  auf  alle  Weis  zu  Eihnltung  dieser  Sachen  helfen.  Vor 
allem  aber  verlange  [ich],  dass  Ihr  von  dieser  dem  Baron  ge- 
gebnen Commission  nix  sollet  hcraasscb reiben,  dann  allhier 
niemand  was  darum  weiß  als  der  FUrst  von  Dietrichstein,  dann 
ich  auch  meine  considerationes  habe.  Ubrigons  werde  ich  Euch 
mit  nebster  Ordinari  mehrere  Information  geben  von  dieses  Ba- 
rons Person,  so  aber  mit  dieser  Commission  nichts  zue  thuen 
hat,  und  verbleibe  etc. 

1  Der  Grafcntitel  Saponara  gehört«  der  Familie  Snnscverino ;  »b 
auch  der  Frciherrcntitcl,  ist  niclit  en  ersehen.    Vielleicht  ist  der  oben  er- 
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wähnte  Buron  derselbe,  der  epUtor  ula  Oberstleutnant  in  Ungarn  dient«, 
lind  von  wcicbeni  ciuo  StrcitBclirift  gegen  Strnseoldo  im  Cod,  K4S4  i]er  Unf- 
bibl.  erhultcn  ist. 


338. 


Wien,  17.  Dezember  i66g. 

Rtiiomntanilalioii   für   Jnsr   de   Cardova,    Sohn  der   Heril.     Vor 
Saponara  nt'i'jc  skh  Pölling  hüte»,  da  er  Aucrspenjx  Vertrauter  ist. 

Mein  Kämmerer  Don  Joa^  de  Cardona'  reist  hinein  in 
gwisaen  seinen  Angelegenheiten.  Weilen  er  nnn  ein  gneter  Cs- 
vaglier  ist,  mir  auch  gar  wohl  gedient  nnJ  seiner  Moetter,  der 
Condeaa  de  Eryl,  merita  ihm  auch  helfen,  also  habe  ich  [ihn] 
mit  diesem  Schreiben  begleiten  und  Euch  befehlen  wollen,  Ihr 
ihm  auf  [allen]  Wegen  aasistiren,  sein  petita  (da  sie  thunlich 
sein)  apadriniren  und  sonsten  alle  Khr,  Freundschaft  y  agasajos 
erweisen  sollet.  Er  verdient  es  und  Ihr  werdet  mir  auch  ein 
Gefallen  thaen.  Es  reiset'  auch  mit  ihm  Don  Felipe  Baron  de 
la  Saponara,  von  welchem  ich  Euch  mit  niehrcrm  bei  jüngster 
Ordinari  schreiben  werde.  Indessen  gebet  cantc  mit  ihm  um, 
doch  tlass  er  es  nit  merke,  bis  ich  Euch  weiter  inibrmire;  eat 
vaferinua  homo, 

Sonaten  aein  wir  alle  wohlauf.  Der  Baron  ist  des  Auers- 
perg*  ganzer  Confident  gwest.  Wollet  also  den  Don  Joa^  Euch 
bestens  recommendirt  aein  lassen,  und  ich  verbleibe  etc. 

1  Don  Joe^  de  Cardona,  nacli  Hübner  geb.  1661,  gest.  1T29, 
wurde  epäter  OberathofmeiBter  der  Kaiserin  Eleonore,  der  dritten  Ge- 
mahlin Leopold  I- 


339. 


Wien,  16.  Januar  i6yo. 


Genesung  des  Kaisers.    Für  die  polnische,   Heirat   ist   alles  ge- 
ordnet.   Die   Kaiserinwihre   inrd   die   Braut   begleiten   und  die 
Hochzeit  wohl  nocli  im  Februar  stnilßtiden. 


238.  Or.  '  Er  rpisten 


(Zwei  Rolutionflii  vom  4.  und  6.  Dezember  erhalten,'  Vei^ 
woli  MitJ'  >1«"  KiinnliiircHkript.)' 

Wim  inif'li  'tnlaiigt,  so  habe  ich  ein  Ziemliches  anage- 
«fAndnn,  lind  Ut  Htthon  heut  der  24.  Ta^,  daas  ich  me  Bett 
IlnKii,  iditvohlon  ich*  seithero  3  Tag  Nachmittag  allezeit  ein 
Hliiitd  uiicl)  uiifnutohc.  Hout  habe  ich  annoch  die  beste  Nacht 
Kulinbt  lind  bpfnuli!  mich  Gottlob  gar  wohl  wohlauf;  ich  ver- 
tu"!», dii'  raiidiei  werden  mir  Morgen  anheben  das  Sp&awasser 
Hiin  Kidmn.  Daa  übrige  wird  die  beikommende  relatio  medi- 
c'irinu  aiKwciatm,  welche  Ihr  der  Königin  weisen  wollet.'  Halie 
aniiDcli  Hlioin  orindern  wollen,  dass  die  polnische  Heirat  schon 
bIiu  tat,  djua  die  Capitulationen  schon  unterschrieben,  von  beeden 
'J'liclltrn  nitificirt  und  dahin  verglichen  worden,''  dass  die  ver- 
wilibl«  Kaiiici'iii  selbst  die  Braut  dahin  führen  ttnd  die  Dea- 
ponMutiün,  auch  Hochzeit  und  Beilager  zu  Czenstochau  solle 
cnhtbrirt  werrlcn.*  Das  hat  man  darum  gcthan,  damit  man  durch 
Nithaltung  cinea  despoosorii  allhier  viel  disgusto  und  embaraxo 
(iritliii'licn  werde.  Hoffe  also,  die  HocIiBeil  werde  noch  vor  End 
den  Febmarii  erfolgen.  UoS^e  man  werde  es  allda  nit  impro- 
biri'n.    Adio.  Und  verbleibe  etc. 


I  PJittiiig,  4.  Dcücmber  (über  Mailand ;  auf  <\ae  kaiserliche 
Kchrcibi^n  vom  19.  Oktober).  Da  üer  Weg  durch  Frankreich  wictlcr 
offen  ist,  80  wird  er  ihn  wieder  benützen,  Die  Königin  hat  sich  schon  8« 
weit  erholt,  duß  sie  wieder  öffentliche  Audienzen  gibt,  PÖtting  hnt  so- 
gleich lim  eine  solehe  gebeten,  ihr  zur  Genesuiig  gratuliert  und  die  Bitte 
Wegi'Ti  d(.-B  Geldes  für  die  ,fami1ia'  unter  Vorweisung  der  bezüglieben 
Schroibuu  vorgc trugen.  Die  Königin  gab  gute  Vertröstung  und  verlangte 
cinij  sehriftlicbe  Eingabe.  Der  Herzog  von  Osuna  hat  Befehl,  seine  Reise 
nach  Mailand  zu  besebleunigen,  damit  Balbaccs  von  dort  nach  Wien  ab- 
gehen küuQe.  [Dieser  verwaltete  das  Gouvernement  Mailand  seit  dem  Tode 
MortaruB,  wie  früher  nach  dem  Tode  Ponce  de  Leons  nnd  war  jctat  zum 
Gesandten  in  Wien  ernannt.]  Die  Priorin  des  Stiftes  de  In  tDcamacion 
ist  gekriinkt,  daß  ihr  die  Kaiserin  nicht  geantworti^t  hat. 

T.  Dezember.    Kote  und  ohne  Wichtigkeit. 

3  Runzle ireskript  vom  15.  Januar  IBTO,  Über  die  Tripelallianz 
ist  nichts  Nguch  zu  sogen.  Mit  dem  polnischen  Gesandten  ist  die  Heirat 
dor  Elrzherzogin  Marie  Eleonore  Bchon  abgemacht,  nächsten  Monat  nird 
die  Hochzeit  sein.  —  Wegen  des  spanischen  Gurdcrcgimeuts  soll  sich 
Pötting  nicht  einmischen,  Don  Juan  wird  lioffentlich  ruhig  bleiben.  Über 


23».  Or.  ■  ihn 
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Balbnces  Emenuang.  Durch  den  Tod  d«e  PapBles  ist  der  von  svinem 
N'uDlius  in  Spanien  gcniHuht«  Voraublii);,  durch  Aufhebung  einiger  Klöitcr 
im  ftlailSudischen,  Kcspulitauiscbun  uud  in  Siiilicu  Guld  eu  gewinnen, 
zunichte  geworden.    Sonst  niclits  von  Bedeutung. 

3  Die  Krankheit  Leopolds  war  eine  sehr  schwere;  vgl.  Prioralo 
I.  c.  111.  694  f.  Sie  gab  Anlaß  zu  uiiinnigfnchen  Verhandlungen  der  bei 
seinem  Tode  intcrrasierten  MachU*. 

4  Vgl.  Priorato  m.  645ff.;  Diiir.  Eur.  XXI.  227ff.;  Wagner. 
HiFt.  Leopoldi,!.  229f. 


210. 


Wien,  30.  Januar  i6jo. 


Die  mniländiscke  Ordinari  ist  iweimdl  aus;fvhlicbcn.  Geiiestoiiß 
der  Königiti.  Verlust  Candias,  Gcfali-r  von  Türken  und  Framosm , 
Ernennung  Balbaccs  für  Casteüar.  Geldnot  des  spanische»  Hof- 
staates. Gerüchte  über  Hdratsabskhtcn  für  Erzherzoginnen  mit 
dem  spanisdiett  Könige.  Aaerspergs  Sturs.  Tod  des  Papstes  und 
Neuwahl.  Mudre  priora  de  la  encarnacion,  Alvaro  Bazan.  Dur 
Kaiser  wird  Sonntag  das  erstemal  wieder  ausgehen  und  sugleich 
wird  die  Erehcrsogin  Eleonore  ahreiseH. 

(Infolge  der  Krankheit  sind  jetzt  die  Berichte  vom  li.,  II., 
20-,  27.  November,  4.,  6.,  18,  Dezember  1669  zu  beantworten.' 
Die  maiiändische  Ordinari  ist  zweimal  aasgeblieben.) 

Nun  habe  ich  gern  vernommen,  dass  die  Königin  wieder 
ganz  wohlauf  seie.  Dass  man  den  Verlust  Üandia  allda  be- 
dauert hat,  ist  leicht  znc  glanhen,  et  haLobimua,  uti  timcndum, 
Turcas"  veros  a  fronte,  Tureas  galloa  a  tergo,  also  man  sich 
wohl  vorsehn  solle.  Dies  liegt  an  deine,  dass  wir  uns  beidor- 
aeita  wohl  mit  einander  verstehen;  meiner  Seiten  solle  es  nit 
manglen,  dummodo  {Hispanij  in  tempore  praeveniant  et  nobis- 
cum  communicent,  qnid  pro  causa  communi  sit  agendnm.  Des 
Castellar*  Avocation  ist  salntaris,  tempus  docebit.  {BalbacesJ 
wird  es  wohl  bessero,  allein  hat  das  peccatum  originale  apud 
jHispanosJ,  dass  er  nit  ihr  Landosmann  ist.  Ihr  habt  auch  gar 
wohl  gethan,  dasa  Ihr  wegen  hiesiger  spanischer  familia  Instanz 
gmacht  habet,''  fahret  also  fort,  dann   es   ist  hoch   vonnOthen. 
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8ed  hea  qnae  miBeria,  dasa  das  geHchieliet,  was  POtting* 
von  [Aytomi]  vernonmien."  So  ist  auch  qumme  oliseiTabilis 
was  eben  jAytonaj  auch  dem  Pütting*  vertraut,  und  sagt  der 
Kaiser*,  PöttJug*  boIIc  Uli  sagen,  was  diese  j caBamiento j  des 
Königs*'  mit  der  Ersberzogin  Maria  Anna*  anlangt,  so  seie 
nix  daran,  man  habe  auch  auf  meiner*  Seite  nit  darauf  ge- 
dacht. Von  der  Erzherzogin  Anna*  seie  wohl  was  solches 
wegen  ihrer  {Tochterj  angebracht  worden,  es  ist  aber  alles 
stecken  blieben,  und  sei  annoch  alles  in  integro;  das  secretum 
aoile  auch  inviolabiliter''  gehalten  werden. 

Adesso  por  vostro  aviao  dirö,  dass  schier  ein  disparate 
vor  ein  solches  casamiento,  dann  die  Erzherzogin  Maria  Anna* 
ist  um  sechs  Jahr  älter  als  der  König*,  filia  archiduciasae 
Annae*  um  T/j,  also  wilrde  es  ziemlich  ungleich  Paar  geben. 

Was  Ihr  de  Aucraperg*  und  Lobkowitz*  meldet,  ist  alles 
in  alio  statu,  indem  wie  ich  längst  geaclu'ieben,  der  Kaiser* 
den  Aueraperg*  ab  aula  removirt  ex  multia  capitibus  und  in 
aumma,  weil  ich  seine  cnredos  y  embustes  nit  mehr  habe  leiden 
mögen. 

Wollet  doch  mir  briehten,''  quid  ibi  de  hac  resolutione 
sentiant.  Er  sitzet  jezo  Labaci^  In  vita  privata,  schießet  Anten 
und  ziehet  seine  Kinder  au.f.  Des  Papst  Tod  hat  mein  afrenta 
ziemlich  remedirt,*  Deua  det  meliorem. 

Die  Spanier  sollen  a  Gallis  exemplum  nehmen,  welche 
alsbald  alle  cardinalee  auf  Kom  gejagt  haben. 

A  la  madre  priora  de  la  encarnacion*  könnt  Ihr  aagen, 
die  Kaiserin*  werde  schon  antworten,  wann  sie  ihr  schreiben 
werde. 

Die  Königin  wird  seithero  durch  mein  Brief  veratanden 
[haben],  ans  was  Ursachen  ich  nit  habe  weniger  thun  können, 
als  der  Laneerote  Bruder  Don  Alvaro  de  Bayan'^  den  Schlüssel 
zue  geben.  Hoffe  alao  werde  auch  diese  [ajjarma  schon  aua  sein. 
Was  mich  anlangt,  so  bin  [ich]  Gottlob  so  viel  als  restituirt 
und  hoffe,  am  Sonntag  por  la  prima  voz  auszuegehen,  werde 
sodann  diese  Nachricht  por  fineza  durch  ein  eignen  Courier 
abschicken.  Eben  selben  Sonntag  wird  die  Kaiserin  Eleonora 
mit  der  Königin  in  Polen,  der  Erzherzogin  Marianna  ihr  pol- 
nische Keis  [antreten],  um  annoch  zue  End  des  Februarii  zue 
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Czenstoclmu  die  Copulatioa  und  das  Beilager  zue  lifilten.    Gott 
gebe  viel  Ullick,  icli  aber  verbleibe  etc. 

1  Pötting,  6.  Noveinbor  (aaf  due  kikiacrliche  Üdirtübeu  vom  21.Sop- 
tumW);  vgl.  S.  &6,  Ann.  1. 

11.  Norenilier,  Mua  spricht  hier  viul  über  die  IJbürgebiiiig  des 
vom  KaiHtr  noininiurten  KArdinalatswcrbEre.  PöCtiDg  gibt  nur  allgemeiDu 
Antworton,  da  ec  hierfür  nicht  inGtrulcrt  ist. 

30.  NoTember  (Kaiser,  5.  Oktober).  Dis  Oritinnn  Aber  Italien 
idt  doch  um  12  Tage  langaamcr  als  die  übur  Belgien.  —  Der  Vorluot 
Oundias  wird  hier  sehr  beduuert  und  laan  denkt  auch  an  die  für  den 
Kaiser  doraDB  ent»tebcnde  Gefahr.  Albuquerqnc  wird  xurlickbernfen 
wegen  nicht  genügender  Sparsamkeit;  wahrscheinlich  kommt  Astorga  an 
seine  Stelle,  andere  meinen  CiLgtellar.  Der  Nachfolger  für  dieeen  ist  noch 
nicht  bestimmt.  Das  Geld  für  den  apaniacben  Hofstaat  der  Kaiserin  soll 
von  Neapel  und  Sizilien  angewiesen  werden.  Hier  ist  absolut  nichts  eu 
entbehren.  Ailona  bat  Pötting  neulich  vertraut,  man  habe  etwas  von 
des  Hofes  ,argeutaria  zum  täglichen  Brot  vor  die  Hofstatt  impegniren 
mflaaen'. 

27.  November.  Der  König  von  Frankreich  hat  den  Weg  für  die 
Post  endlich  wioüer  freigegeben  und  Pätting  bat  jetzt  auch  das  kaiEcr- 
liche  Schreiben  vom  3 1 .  JuH  erhalten.  Die  Königin  gesundet,  erteilt  jedoch 
noch  keine  öSentliche  Audienz.  Doch  hat  es  Pütting  durch  Don  Pedro 
Femandez  dahingebracht,  daß  endlich  vor  drei  Tagen  als  Nachfolger 
Castellars  der  Marques  Balbaces  publiziert  worden  ist. —  Der  Fürst  von 
Ligne  gebt  an  Stelle  Albuquerques  nach  Sizilien.  Peünranda  hat  die  ihm 
mehrmals  augetragene  Präsidenz  von  Italien  durchaus  nicht  angenommen, 
so  daß  man  sie  einem  recht  nubedeutenden  Manne,  dem  Grafen  von  Villa- 
umbrosa  [die  Spanier  urteilen  dagegen  gUnstig  über  ihn,  vgl.  Rcl.  des  diff. 
11.  283],  gegeben  hat.  —  Aitona  hat  dieser  Tage  in  höchatem  Vertrauen 
erwähnt,  man  höre,  die  verwitwete  Kaiserin  bemühe  sieh,  eine  Heirat  zwi- 
schen dem  Könige  von  Spanien  and  der  Ersbemogin  Maria  Aooa  Josefs 
zustande  zu  bringen;  derKaiscrmöge  sich  mit  ihrer  Verheiratung  nicht  über- 
eilen. POtting  fragte  um  den  Zweck  dieser  Mitteilung,  Jener  antwortete: 
,Podriii  llegar  el  caBo,que  el  rey  se  casasse  eon  ella.'  Hierauf  Föttiug:  ,que 
ya  teniamos  para  eete  caso  la  nobia  en  casa'  (die  kleine  Erzherzogin). 
Aitona:  ,Podria  ser  que  no  dejassen  esperar  tanto  al  rey.'  —  Aitona  er- 
laubte Pütting,  davon  dem  Kaiser  Mitteilung  zu  machen,  bittet  aber  mn 
daa  tiefste  Geheimnis.  —  Ferner  fragte  Aitona  Pötling  Über  den  Streit 
zwischen  Auersperg  und  Lobkowitz  und  klagte,  daß  der  Kaiser  von  seinen 
Minietcrn  ebenso  schlecht  bedient  werde  wie  die  Königin. 

Für  die  Schreiben  vom  4.  und  6.  Dezember  vgl.  S.  tiü,  Auui,  I. 


64 


18.  Deiember  (Kaiser,  ä.  Nnveioberl,  Er  Imt  dem  hieei^en  Kauf- 
luuiiu  Krottu  (Crotts)  sogleicli  Auftrug  gngebuD,  die  vun  dum  Korrespon- 
itentcu  hcgitDgcnuii  Fehler  ciii  nüi'liEteamHl  zu  vurliiitcii.  Die  Übergehuiig 
des  KuiaerB  bei  der  KardinalBproTJiotiou  befremdet  bier  sehr.  Da  der 
PupBt  liofFniingBloB  kritnk  ist,  so  hnt  man  hier  den  KiirdiiiSleii  die  Bchleii- 
iiigat«  Abruiee  nach  Rom  anbcfolilcti.  Sie  gebeu  iiber  niolit  (Moneadii  und 
Ars-gon}.  Die  Kiluigin  hat  Püttiug  gegCDÜber  eines  Streites  zwiGclien  der 
Grfifin  Heril  und  der  Liinüeroto  Erwabiiung  geCban,  der  letzteren  Uwrecbt 
gegeben  und  CaBtcllur  getadelt,  daß  er  sieh  zu  ihres  Bruders  Gunsten 
eingemischt  hnbe;  Bio  meinte,  dei  Kaiser  solle  diesem  letxteren  seinen 
Kumme  rech  lüsael  nicht  anvertrauen.  —  VorgeBtj?rn  hat  Pütting  «in  aus- 
führlichce  Memorial  wegen  dea  Geldes  für  den  Hnfstuat  übergehen.  Eh 
wurde  dem  Stuittartite  mit  einem  Spezi uldekretc,  nächsteua  darüber  ku  be- 
raten und  der  Sache  abzuhelfen,  zugeecbickt. 

2  Bezieht  sich  auf  die  Verpfändung  des  Silbers  bei  Hofe. 

3  Auersperg  lebte  nämliob  nach  seiner  Verbannung  in  Laibach; 
über  Bein  dortiges  Leben  vgl.  Wolf,  Lobkonitz  202f.',  er  starb  su  Seißcn- 
berg  in  Krain,  13.  November  1677. 

4  Clemens  IX.  (Giulio  RuBpigliosi,  geb.  1600),  starb  9.  Dezember 
IStiO.  Die  ,afrcnta'  ist  die  Übergebung  des  Kaisers  bei  der  letzten  Kar- 
dinalspromotion. 

5  Vgl.  Pötting,  4.  Dezember,  S.  60,  Anm.  1. 

6  Don  Alvaro  de  Bazan  wurde  wohl  zum  wirklichen  Kammcrberrn 
ernannt. 


341. 


Wien,  s-  Februar  1670. 

Der  Kaiser  schickt  einen  Kurier  mit  der  Nachricht  von  seiner 
Genesting.  Üher  die  Nachricht  von  einem  Bunde  Ludwig  XIV. 
mit  den  Türken.  Der  Kaiser  läßt  6000  Mann  tcerhtit.  Die  Ers- 
hereogin  Eleonore  konnte  noch  nicht  abreisen,  tvird  es  aber 
nächstens  tun.  Ühersendung  einer  Rede  und  der  Komödie,  die 
am  Geburtstage  der  KiJfiigiti  aufgeführt  wiirde.  Cabregische  Bi- 
bliothek.   ScUsiimes  Wetter. 


(Da  der  Kaiser  nun  völlig  liergeatellt  ist,  sendet  er  einen 
eigenen  Enrier,  um  die  Königin  von  aller  Sorge  zu  befreien. 
Auch  sind  Pöttings  Berichte  vom  11.  und  28,  Dezember  zu  be- 
antworten.' Sein  Fleiß  ist  zu  loben.) 
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Habe  Bonst  zwei  pnnctos  dignoB  de  reparo  in  beodea 
Eurea  Sclireiben  gefundeu,  als  de  |  raacliinittionibiia  regia  Fran- 
ciao* cnm  Turcisj  and  die  polnische  Heirat, 

Ad  primnm  dico,  daas  ich  aacli  achon  von  [Paris)  ans 
vor  ein  ziemliche  Zeit  diese  Nachricht  erhalten  und  wohl'con- 
siderirt,  anch  ganz  inTigilire.  Habe  auch  jüngsthin  in  nltimis 
meis  ziemlich  von  dieser  Materi  geschrieben.  Es  liegt  alles  halt 
an  diesen,  dasa  die  Königin*  und  der  Kaiser*  sich  sollen  wohl 
mit  einander  per  ministros  verstehen,  wie  man  dieses  des  Königs 
in  Frankreich*  designio  bei  Zeiten  unterbrechen  möge  und 
wolle.  Der  Kaiser*,  wenigst  ein  Anfang  zue  machen,  lasset 
jezo  wirklich  6000  Mann  zuewerben,  so  Pötting*  allda  vor 
gewiss  melden  kann.  Bei  großer  Noth  und  mehrern  Mittel  wird 
man  achon  weiter  gehn  und  die  Postur  vermehren. 

Was  die  polmache  Heirat  anlangt,  werdet  Ihr  auch  schon 
aus  meinen  seithero  allda  ankommenen  Schreiben  verstanden 
haben,  wie  dasa  consequenter  die  Heirat  tractirt  und  auch 
glücklich  geschlossen  ist  worden,  wie  dann  die  Kaiserin  Eleonora 
mit  der  königlichen  Braut  von  hier  hätte  abreisen  sollen,  aber 
bishero  wegen  des  ungewöhnlich  Eis  und  Gewässer  nil  hat 
sein  können,  so  aber  hoffentlich  morgen  oder  übermorgen  ohn- 
fehlbar  geschehn  solle,  wie  auch  Euch  in  gedachtem  Despacho 
cxpresBC  befohlen  wird,  hievon  formal  parte  zue  geben.  Hoffe 
sie  werden  es  allda  mehr  approbiren  als  improbiren. 

Ihr  werdet  aoch  bei  diesen  Courier  ein  Paket  bekommen, 
worin  Ihr  finden  werdt  vier  exempEa  unius  orationis;  bin  ge- 
beten worden,  selbe  hineinzueschickcn;  wollet  machen,  dass 
davon  eins  zue  Händen  des  jungen  Königs  und  eins  ad  manus 
reginae  komme,  die  zwei  [andern]  gehören  vor  Euch.  So  sein 
auch  darin  neun  von  der  Komedi,  so  en  el  cumpleanoa  de  la 
reyna  allhier  ist  gehalten  worden.*  Davon  wollet  Ihr  der  Kö- 
nigin auch  vier  geben,  und  bleiben  Euch  die  lÜnf  übrigen"  zue 
Eurer  Disposition. 

Hac  occasione  erinder  ich  Euch,  nit  zue  vorgeaseu,  was 
ich  Euch  schon  befohlen  habe  ratione  librorum  marchionis  de 
Cabrega. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlaut^  allein  ist  ein  so  seltsam 
Wetter,  daas  nit  zue  beschreiben,  und  iuh  verbleibe  etc. 


241.  Oi:  •■  folge  bleiboD 
fnoiig.    n.  Abt.  Bd.  LTU. 


I  Pötting,  II.  Dezember.  UnbedciiU^arl.  Es  wird  nnr  erwShiil. 
iliifl  einiges  ober  (Ins  u ii ehr i Etliche  Bef^mueii  des  fraiizöBiBclK:^!!  König«  in 
Cbiffern  mitgusendet  werde  (seine  Verbindung  mit  den  Türken!. 

38.  Dezember.  Hier  heißt  es,  die  Heirat  zwischen  der  Erz- 
herzogin und  dem  Könige  von  Polen  »ei  schon  ,agginatirt',  wovon  Pöttin^ 
nichts  wclB.  flicr  geht  auch  das  Gerficht,  der  König  von  Frankreich  [^tin 
Texte  steht  ,AC'  ^^  Königin  von  Sp.inien.  Dies  hut  jedoch  keioen  Sian. 
Vgl.  auch  KaoileirelntioQ  vom  16.  Januur  1670,  fol.  7  vo.]  wolle  mit 
den  UollSndurn  brechen. 

In  kaiBcrlicben  He«kripte  vom  3.  Februar  wird  Hufier  von  der 
Genesung  des  Kaisera  nur  von  der  Heirat  der  Erzherzogin  Eleonore  ge- 
handelt. 

3  Der  Geburtstag  der  Königin  von  Spanien  war  am  2S.  Deretn- 
ber  Et.  n. 

343. 

Wien,  12.  Februar  1670. 

Peliarandas  Rat  ivetjen  der  Wteiberhätidel;  diese  werden  jetzt  wohl 
aufhöre»,  Aiterspergs  Siars.    Abreise  der  Erzherzogin  Eleonore. 


Euer  Schreiben  von  2.  Januar'  habe  ich  zuerecht  emp- 
fangen. Habe  recht  dee  Peneranda  lachen  mUeBsen,  daes  er  mir 
ein  so  gaeten  Rath  geben  hat  wegen  der  Weiborhandel.  Ich 
habe  ihm*  fleißig  gefolgt  und  gethan,  was  mir  beliebt  hat,  und 
also  ist  es  jezo  zlendicb  still ;  hoffe  werde  gar  ein  Ende  haben. 
Weilen  Don  Alvaro'  von  hier  wieder  in  Niederland  gehet  nnd 
Casteliar*  auch  nit  lang  mehr  hier  zue  bleiben  hat,  also  werden 
die  Weiber  nit  solche  Auflauf'  haben,  weilen  sie  dmuh  ihre 
handos  fomentirt  werden. 

Was  Lobkowitz*  and  Aaersperg*  anlangt  {wie  ich 
Euch  schon  vor  ein  geraume  Zeit  geschrieben  habe,  und 
Ihr  hoffentlich  werdet  empfangen  [haben]),  ist  alles  in  andern 
Stand,  indemc  der  Kaiser*  den  Anersperg*  von  Hof  hat 
schaffen  lassen,  pero  sin  pristoD.  Und  obwohl  man  mnrmu- 
rirt,'  seie  Aucraperg*  ein  Schelm,  ao  hätte  man  mit  ihm 
schKrfer    procediren    sollen,    wo   nit,   aeie    dieser   quasi    infame 
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(ieötierro  zae  viel,  so  hat  der  Kaiser*  anch  aein  Uiäaclicii  ge 
habt,  aisu  Düd  nit  andorist  zue  verfahren.  Allein  diese  Sachen 
Itissen  sich  nit  Über  Laud  schreiben,  und  ich  glaube,  man  habe 
auch  nit  viel  herausgeschrieben,  warum  man  den  Condc  Daqae 
eben  also  abgeschafft  hat.'  Was  die  polnische  Heirat  anlangt, 
habe  ich  schon  vor  einer  Zeit  der  Königin  and  Euch  davon 
parte  geben,  allein  die  Unrichtigkeit  der  Post  wird  sein  Ursach 
gwesen,  dass  man  es  nit  empfangen,  und  werden  seithero  schon 
allda  angelangt  sein,  absonderlich  die  jüngst  durch  eignen  Cou- 
rier despachirt  worden. 

Seithero  ist  am  jüngsten  Samstag  die  Kaiserin  Eleonora 
mit  [der]  königlichen  Braut  und  jungem  Prinzessin  von  hier 
aufgebrochen,  continuiren  auch  ihr  Reis  gar  gliteklich,  d&ss  also 
hoffentlich  zue  Anfang  Martii  die  Hochzeit  wird  können  be- 
werkstelligt werden.  Was  sonsten  etc. 

[P.  S.]  Wir  Bein  auch  Gottlob  alle  gar  wohlauf. 

1  Pötting,  1.  Janaar  1S70  (Kaiaer,  Iß.  November  1669).  Wogeii 
des  Streites  zwischen  Hcril  und  L.inzorote  haben  fHst  alle  Minister  Pütting 
befragt.  Sie  sind  der  Meinung,  der  EHiser  »olle  eich  nicht  hieran  hchrtin, 
l'eflaranda,  der  geatem  Husnahmsweifte  fi-Giindlich  war,  hHt  von  HcrEcn 
gelacht  über  die  Geschichte  nnd  sagte:  ,No  sc  le  de  nnda  al  seüur  einpe- 
rador  de  eato,  aeitor  embajador,  porque  no  aon  ai  na  cnCremescs  de  dueSftB, 
diapongii  en  «a  casa  lo  que  juagare  aer  de  su  servicio'.  —  Über  die  An- 
gelegenheit mit  Aueraperg  und  Lobkowilz  wollen  alle  etwas  wissen  nnd 
niemand  glaubt  Pölting,  daß  er  selbst  nichts  darüber  weifl. 

2  Bazan,  Bnider  der  Lanzerote. 

3  Gemeint  ist  der  Sturz  von  Philipp  IV.  erstem  Günsllingc  (pri- 
mado,  viilido)  Herzog  von  Olivaree,  17.  Januar  11)43,  Vgl.  Lafueiite 
XVI.  3l5f. 


343. 


Wien,  26.  FebrusiT  1670. 

KranklteU  und  Fc)dgdmrt  der  Kaiserin.  Der  durch  Gourviüc 
getane  Vorschlag  Ludmg  XIV.  (Umtausch  Behficus)  »hh/J  ver- 
eitelt werden.  Äucrspergs  Stum,  lleril  und  Alvaro.  Ca- 
hregische    Bibliotftek.     Die   ErxJiereogin    Eleonore   ist   schon    in 

Czenstochau. 
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Das  inliegende  Paket  werdet  Ihr  der  Königin  mit  gueter 
<.!ftutel  znekominen  [lassen],  weilen  darin  nit  gar  guete  Zeitungen 
sein,  intlenie  Gott  der  Ailmüchtige  mich  abermals  mit  ein  ziem- 
lichen Kreuz  vaterlich  hoimgesachet  hat,  indeme  vergangnen 
Donnerstag  den  20.  dies  mein  GemaLlin  ziemlich  nach  gehabten 
Huesten  ganz  improvisameDte  die  Fleck  oder  Serampion  be- 
kommen und  zueglcich  um  dae  Kind  kommen  ist,  so  ein  Sohn 
war  von  ziemlicher  und  zue  der  Zeit  rechter  firüß,  allein  sehr 
mager  nnd  elend,  also  dass  er,  nachdeme  selben  die  Hebamm 
coD  nomc  de  Juan  getauft,  alsbald  in  weniger  als  einer  Viei-tel- 
Etnnd  verschieden  ist.  80  ist  es  hernach  wegen  der  Fleck  auch 
ziemlich  tibel  mit  der  Muetter  gestanden,  allein  hat  sich  Gott 
sei  Lob  also  gebesaert,  dase  heotigen  Tags  nit  allein  die  ge- 
ringste Gefahr  mehr  vorhanden  ist,  sondern  sich  in  solchen 
gueten  8tand  belindt,  dass  man  rebus  sie  stantibus  es  nit  besser 
verlangen  könnte.  Ich  habe  der  Königin  alle  particnlaria  fuse 
beschrieben,  damit  sie  von  aUera  wisse  und'  wie  man  mit  der 
Cur  procediret  sei.  Ich  muss  bekennen,  der  colpo  hat  mich  sehr 
bestürzt,  allein  ich  hoffe  auf  die  Gnad  Gottes,  er  werde  mir 
es  hoffentlich,  sofern  es  sein  Will  ist,  ersetzen,  und  hlttte  go- 
forchten,  die  Fleck  mit  der  Frucht  ira''  Leib  hätten  ein  größera 
Unglück  verursachen  mögen. 

So  habe  dieser  Tagen  drei  Schreiben  von  Euch  empfan- 
gen, von  11.,  1>J.  und  22.  Jenuer,'  und  aus  allen  Euren  FleiG 
gesehen. 

Was  hauptsächlich  die  {Proposition]  anlangt,  so  nomine 
regis  Franciae*  |GourviIle[ '  C'astcl  liodrigo*  gethan,  ist  selbige 
snmmi  praeindicii  und  wohl  darauf  zue  invigliren.  Vermein  also, 
Pfttting*  solle  Castcl  Rodrigo*  nomine  des  Kaisers*  danksagen 
pro  communicatione  mit  Vermelden,  der  Kaiser*  lasse  ihme  das 
parecer  des  Castcl  Rodrigo*  gefallen,  dass  man  an  Seit  der 
Königin*  sueche  das  bcneficium  temporis  zue  gewinnen;  allein 
seie  zne  besorgen,  der  König  in  Frankreich*  werde  es  merken 
und  alleweil  ad  categoricnm  dringen,  also  solle  Oastel  Rodrigo* 
wohl  praeoccupiren,  ne  aliquid  praeiudiciosi  concludatur;  der 
Kaiser*  werde  es  gegen  ihn  in  Gnaden  erkennen.  Wann  so- 
dann Ihr  mir  werdet  weiter  participiren,  was  vorfallen"  wird,  eo 
wird  der  Kaiser*  auch  dem  Pötting*  weitem   Befehl  geben. 
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Dasa  des  Kaisers*  Resolution,  den  AuerB|terg*  betreffend, 
allda  applaudirt  werde,  höre  ich  gern  and  erwarte  mit  Ver- 
langen dea  Pöttinga*  vordriste  relationea  de  particularibus  et 
de  rierU*  et  de  Alvaro*  etc.  Ingleichen  werde  ich  weiter  er- 
warten, was  wegen  des  CaLrega  Bibliothek  vorfallen  wird. 

Sonaten  sein  wir  Gottlob  alle  wohlanf  und  haben  die  Nach- 
richt, daas  die  Kaiserin  Eleonora  aamrnt  der  königlichen  Branl 
die  Reis  also  beschleunigt  haben,  dass  sie  vermuetlich  an- 
geBtern  werden  bei  Caestochau  angelangt  sein,  und  also  hoffent- 
lich hent  oder  morgen  das  Beilager  wird  geschehen.  Habe 
Euch  dies  gnädigst  nit  verhalten  wollen  etc. 

1  PGtting,  11.  Januar.  Durch  eine  Foluuc,  die  nach  Belgien  gehl. 
,iiin  das  Negotium  der  Triplliga  deriualüinBtenB  ad  atatum  consiatentiae  zu 
reduciren'.    Nichts  BedouteDde,'!. 

16.  Januar.  Die  maililndische  Ordinär!  iat  ausgeblieben.  Dagegen 
ist  die  niederlfindische  gekommen  und  ein  Kurier  von  Astorga.  So  hSrte 
man  von  der  Verbannung  Auerspcrgs.  Die  meisten  billigen  sie.  —  Caatel 
Rcidrigo  hat  in  beeonderein  Vertrauen  P*)tting  mitgeteilt,  daß  der  tie- 
eandt«  des  HeraogB  von  Cond£  eigentlich  ira  Auftrage  des  Künigs  von 
Frankreich  gekomuen  b^,  um  über  den  AuBtausch  Belgiena  zu  verhandeln, 
Vgl.  unten,  Anm.  2.  Frankreich  verspricht  die  Emberung  PortugalB, 
Zurückgabe  von  Rouesillon  und  dem  unteren  Navarra.  Caatel  Itodrigo 
sollte  eine  gniÜB  Behihuuiig  erhalten,  wenn  er  dazu  hülfe.  Dieaer  sagt 
keinem  von  den  Ministem  etwas  davon,  da  manche  daiu  geneigt  wären, 
er  ee  aber  für  ganz  outunlich  halte.  Er  bittet  den  Kaiser,  dies  geheim 
zu  halten.  Er  will  nur  Zeit  gewinnen,  um  die  Tripulliga  unter  Dauh  zn 
bringen -,  wünscht  der  Kaiaer  jedoch  Bofortige  Ablehnung,  su  ist  anch  diese 
leicht  zu  bcwerkfitelligen.  Er  verapricht  auch,  Pütting  femer  darüber  üu 
informieren,  waa  hierin  vorgehen  wurde. 

22.  Janaar  (Kaiser,  30.  November  und  14.  Dezember  1G69),  Nur 
zur  Probe,  ob  der  Weg  durch  Frankreich  wirklich  aclion  sicher  ist.  Dea 
Kaisera  Vorgehen  gegen  Anersperg  wird  hier  achr  gebilligt.  Vorgestern 
bat  der  franzöaiache  Embiado  Mangnia  de  ßi^thune  seine  Öffentliche 
Audienz  gehabt,  er  büII  eich  bis  zur  Ankunft  Bczters  hier  aufhalten.  ,Dch 
Marques  Cabrega  Bibliothek,  desaen  gleichen  in  Spanien  nicht  zu  finden, 
ist  ihm  alle  Tag  feil.'  Da  er  ziemlich  arm  ist,  ao  hofft  Pütting,  aie  leicht 
zu  bekommen  und  hat  jenen  schon  ,von  weitem'  befragen  laasen. 

3  Jean  Herault,  sieur  de  Gourville,  geb,  1625,  gest.  1703.  Über 
diese  Sendung  nach  Spanien  vgl.  Legrelle  1.  c.  1.*  184ff.;  L^ou  Leceatre, 


218.   Or.  •  uniichli- 


70 


La  miasion  de  Oourville  en  EspRgne.  Revue  des  queationB  hist.  1892. 
Bd.  52,  107  ff.  Ana  leUtercr  Arbeit  geht  uniweifelbaft  liorvor,  daß  Gunr- 
ville  keinen  Auftrag  von  Ludwig  XIV.  oder  Lionne  erhallen  bat,  und  daß 
er  die  in  Anm.  1  erwähnten  Verhandlungen  auf  eigene  Fuuat  ffihrta. 
Ebenso  machte  er  es  ja  nuch  bei  der  aehweren  Krankheit  Konig  Kar)  II. 
Frühjahr  1670,  aU  er  mehrere  Oranden  für  die  eventuelle  Anerkennung 
ilea  KW  ei  (geboren  eil  Sohnes  Ludwig  XIV.  gewiinn,  wie  er  wenigsten»  in 
Beinen  Memoiren  bchmiptct. 


344. 


Wien,  12.  März  i6jo. 

Hochseit  in  Polen.  WeibcrliänAel;  wie  die  Abhcrufumj  der  Lati- 
serote  tu  heicerhstelligm  sei.  Tod  der  Mnria  Anna  de  Toledo. 
Die  Kaiserin  wünscht  eine  erwachsene  Dame  ans  Spanien,  am 
liebsten  Stepliunie  Velasco.  Auerspergs  Sturz.  Rojas  hat  vom  Kaistr 
keinen  Auftrag.  Über  die  Gelder  für  den  spanischeti  Hofstaat, 
das  spanische  Garderegiment,  das  Gerücht  vom  Tode  Don  Pedros 
von  Portugal  und  die  Abseteiing  Diego  dr  Prado's  durch  Caslellar. 
Pötting  soll  sieh  Prado's  annehmeii, 

(Berichte  vom  29.,  30.  Janaar  und  5.  Februar  erhalten.)' 
Und  erstlich  hör  ich  gern,  dasa  man  die  polnische  Heirat 
allda  also  irohl  applandirt  hat.  Solche  ist  uunmehro  zue  vUl- 
üger  Richtigkeit  kommen,  indeme  26,  Febmarii  imperatriic 
Leonora  cum  regina  zue  Chestochovia  ankommen,  den  27.  die  co- 
pnlatio,  das  Bankett  und  Kachta*  das  Beilager  gehalten  worden. 
Und  nachdeme  man  den  28.  beisammen  geblieben,  so  ist  den 
1.  der  Aufbruch  geschehn  con  mucha  lagrima,  und  wird  also 
am  Erchtag  hoffentlich  imperatris  wieder  allhier  sein. 

Was  die  Weiberhandel  anlangt,  sein  zwar  jezo  ein  wenig 
still,  wird  aber  nit  lange  danern,  imd  hat  der  Castclnovo  recht, 
dasa  or  vermeint,  sein  Stiefmuetter  y  [  Lancerote  [  werden  nie- 
mal zusaramstallen  können.  Vermein  also,  Ihr  könnet  data  occa- 
sionc  mit  der  Königin*  davon  reden  und  sehen,  quid  faciendum 
ait;  und  wann  doch  {Lancerote}  weg''  aolle,  wie  es  solle  ge- 
schehn, dann  die  Kaiserin*  hat  sie  ziemlich  lieb.  Pro  primo 
gradu  ist  mir  eingefallen,  ob  es  nit  guet  wäre,  dass  die  Küni- 
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gin'  ihr,  der  [Lancerotej,  schreiben  thille  und  ihr  ein  wenig 
ein  Filz'  gabete  und  sie  zum  [wenigsten]  besser  Reapect  geben 
solle  der  Eryl*,  2"  dasa  man  ihr  alle  Hoffnung  nähme  ad  suc- 
cessionem  der  Eni*,  so  würde  sie  vielleicht  Bclhsten  Iieimver- 
langen.  Ich  will  aber  der  Königin*    weiter  Sentiment  erwarten. 

Des  Conde  Oedillo  practensionea  werden  fehlschlagen,  dann 
die  arme  Toledo  gestorben  ist  an  dolor  de  costado,  so  zum  se- 
rampiou  geschlagen  hat.  Wie  es  mit  ihrem''  Tod  und  Bcgräbnia 
und  aonsten  hergangen,  wird  der  Fürst  von  Dietrichstein  Euch 
berichten.  Allein  die  Kaiserin*  verlangt  jezo  ein  ander  dauia 
uo  nina,  nia  de  juycio,  dann  die  drei  jetzige'^  spaniache  damaa 
(aus  welchen  jezo  dio  Zapata  tocadera  worden)*  lanler  Kinder 
Bcin,  die  teutsclie  sein  halt  aach  nit  gar  spirituos,  also  kunnt 
Ihr  Euch  wohl  einbilden,  dass  die  Kaiserin*  ein  verlangen  wird, 
nnd  meu  iudicio  billich,  und  in  specie  hätte  sie  gei'n  die  Stetkuia 
de  Velaaco,  so  bei  Hof  allda.  Man  beschreibt  sie  von  gueteu 
Qualitäten,  ond  war  ein  solches  Alter,  so  sowohl  por  aeiiora  als 
dama  taugen  thuct. 

Wann  es  miiglich  war  sie  zur  Herausreis  diaponiren  zue 
können,  wUrde  es  mir  lieb  sein.  Pütting*  kann  daBoe  helfen, 
dann  die  Kaiserin  *  [und]  ich  *  werden  es  gegen  ihm  erkennen. 
Etiam  de  hoc  dicet  plara  Dietrichstein. 

Habe  auch  gern  alle  circumstantia  verstanden.  Den  Auera- 
perg*  betreffend  freut  mich  wohl,  dass  man  es  allda  also  ap- 
plandire.  In  summa,  ich  habe  nit  ein  sondern  viel  Jahr  an 
dieser  Resolution  gekocht,  bis  sie  wohl  zeitig  worden.  Wann 
ferrers  waa  pasairt,  so  werde  ich  gern  veniehraen. 

Was  den  P.  Rojas  anlangt,  hat  ihm  der  Kaiser*  kein  Com- 
mission  aufgeben,  wie  ich  dem  Pötting*  noch  vor  ein  Jahr  von 
Laxenburg  aus  geachrieben  habe,  sondern  hat  simpliciter  ad 
sua  privata  recomniendirt.  Ob  vidua  ihm  was  dcl  casamiento  muy 
desperado*  [mitgeben],  weiß  nit,  gwias  hat  [sie]  dann  mir*  nix 
davon  communicirt.  Kann  also  die  Königin*  thun,  quod  bonnm 
videbitur  in  ocnlis  suis.  Und  habet  Ihr  auch  g;ar  wold  getlian, 
dass  Ihr  in  puncto  de  la  asaistencia  so  wohl  sollicitirt  habt. 

Die  Schreiben  an  Don  Pedro  y  Albuquerque'  hat  die 
Kaiaeriu*  cum  sais  alsbald   dahin    geschickt,   allein   sorge   ich 
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com  parvo  fnicta.  Dann  erst  jüngst  Don  Pedro  der  Etil*  go- 
echrieben  hat,  er  seie  dem  Casteilar*  Bit  mehr  als  200  reales 
de  ocho  schtüdig;  also  liegt  alle  Seliuld  an  Castellar*  und  moss 
man  allda  ein  Remedium  schaä'en.  Forsilaii  war  nit  abs  ve, 
daaa  die  familia  gleich  a  drittnra  auf  Napoles  y  SiciUa  nad  nil 
a  la  euibaxada  angewiesen  werde?  Pütting*  wird  aUo  sehen, 
wie  man  helfen  müge.  Daae  das  regimiento  de  gnardia  nit  be- 
stehen werde,  habe  ich  allzeit  besorgt,  dann  mau  zahlt  sie  nit 
und  also  gehen  disordini  vorüber. 

Wann  Don  Pedro  in  Portugal  todt  war,  uon  foret  mala 
res,*  Dem  Don  Diego  de  Prado  gehet  es  gar  übel,  dann  Ca- 
stellar*  ans  Befehl  der  Königin*,  wie  er  sagt,  ihm  alle"  seine 
papeles  y  el  uffitio  genommen  hat.  Er  ist  ein  armer  Teufel  und 
hat  gleichwohl  nit  übel  gedient.  Wann  also  Pötting*  ohne 
impeüo  ihm  wenigst  in  etwas  helfen  kann,  wird  es  der  Kaiser* 
wohl  gern  sehen. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf  und  etc. 

1  FöttiDg,  39.  JsnuAr,  filier  Mailitnd.  —  Die  KSmgin  hat  ilini  ge- 
sagt, die  Mioiater  tmd  die  Nation  billigen  des  KaiHOrH  Vorgelicu  gegen 
Auereperg  nehr.  Auch  sprach  sie  uraBtiiudlich  von  Jer  Zwietrnclit  zwischen 
der  Hcril  and  ikr  Lanzarote  uucl  buinerkCt,  dnC  oretere  instilndif^  um 
ihre  EDtlassuiig  bitt«,  obwohl  dr.t  Kaiser  sich  so  gütig  über  eie  suage- 
vprochen  hat.  Auch  habe  sie  ihren  Sohn  Josef  deswegen  biorher  ge- 
sendet, welcher  jedoch  noch  nicht  iiugL'ko inineu  Ist.  JedenfKlIs  werden 
die  beiden  Frauen  nicht  mehr  neben  einander  );uttun.  Den  Casteilar  ta- 
delt  sie  sehr,  daO  er  sich  hierzu  bat  gebraacben  lassen. 

Mit  der  Aaweaenheit  des  P.  Rojas  ist  sie  recht  nnzofricden,  da  ihn 
die  Hinister  hassen  nnd  argwübneii,  er  habe  ganz  geheime  Anfträge,  von 
denen  sie  nichts  erführen.  Aucli  habe  er  wirklieb  einige  wichtige  Dinge 
vorgebracht,  darunter  eine  Anfrage  von  der  verwitweten  Kaiserin  wegen 
Vermählung  des  jungen  Küniga  mit  Erzherzogin  Maria  Anna,  (loch  ohne 
Kredilive  hierfür  vorweisen  zu  können.  Einige  behaupten,  er  wolle  Beicht- 
vater der  Königin  werden,  daher  wünsche  sie  seine  bnldige  Abreise. 

Genaue  Beschreibung  des  Eintreffens  der  Nachricht  und  Beurteilung 
des  Falles  Auei'speigs.  —  ,Der  gemeine  Mann'  hier  meint,  jener  sei  an 
dem  Tode  des  kaiserlichen  Prinzen  schuld  gewesen.  —  Pütting  bittet  um 
Instruktion  für  die  gefährlichen  spnnischen  Angelegenheiten.  —  BHÜmces 
hnt  als  Botschafter  freilich  zwei  Fehler,  daß  er  kein  Spanier  und  dail  or 
verheiratet  ist.    Sonst  sber  lobt  man  ihn  sehr.    Nach  Polen  ist  Hernan 
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Nuüex  bestiiDint.  —  Deu  Coiido  Cedillo  wird  Pötting  noch  Kräften 
fördern.  ,Die  Braut  sull  mit  Castellai'  iiacli  Spanien  kommen,  variier  iibcr 
getraut  werden,  ku  wulcher  Funktion  ma.n  den  Pursten  DietricliBtuiu  er- 
bittet. Der  Principalnobio  ist  ivolil  ein  UQansdmliches  Mandel.' 

Vom  30.  Januar  findet  sich  wcd«r  ein  cigeuhündiges  noch  ein 
Kaozleiscbreiben. 

5.  Februar  (durch  Prankreich).  Trott  aller  Bemübungen  hat  er 
wegen  der  Gelder  für  deu  spHnischen  Hofetiiat  nicht  mehr  erreichen 
können  als  die  Wiederholung  der  Befehle  an  die  Vizekönige  von  Neapel 
und  SisiUen,  denn  von  Spanien  eelbüt  iet  absolut  nichts  zu  bekommen, 
obwohl  die  iudische  Flutte  glücklich  angeiioinnien  ist.  Gegen  das  Garde- 
regiinent  und  dessen  Obersten  AiCona  zcif;;t  eich  eine  starke  Opposition  bei 
allen  Räten,  namentlich  da  die  Soldaten  tagtäglich  AuEsehrcitiingen  be- 
gehen [vgl.  über  diese  sehr  merkwürdigen  Verbältniasc  liel.  des  diff.  II. 
187 — 237].  Die  Königin  wird  also  doch  wohl  nachgeben  müsacn.  Der 
jlltere  Sohn  Herils,  Marigucs  Castelnovo,  teilte  Pülting  im  Vertrauen  mit, 
wenn  der  Kaiser  seine  Mutter  bei  Hofe  halten  wullu,  ao  mflsec  die  Lan- 
zarote  weichen.  Don  Pedro  von  Portugal  hat  man  dieser  Tage  für  tot 
ausgegeben;  er  hat  sich  aber  nur  eine  kleine  Wunde  am  Fuße  bei  einem 
Festrennen  zugezogen. 

2  Doaa  Melcbiora  Zappata,  die  mit  Marg.  Theresia  aus  Spanien  ge- 
kommen war;  vgl.  Priorato  I.  c.  III.  51. 

3  Pedro  de  Aragon  (vgl.  S.  103,   Anm.  1)  war  damals  Vieekfinig 

von  Neapel,  Albuqiicrque  (vgl.  S.  300,  Anm.  3)  von  Sizilien. 

4  Pedro  war  seit  166»  Regent  (vgl.  S.  349),  er  starb  erst  llOG. 


345. 

Wien,  s6.  März  ißjo. 

Moffnatmverxchwijrunf)  in  Uni}arn  und  Krontif^n.  D/r  neue  Prii- 
sülent  von  Kastüieu.  Saponara  kann  Iptfht  etwas  im  Auftriuji: 
Äuerspergs   verhandeln;   darum   Juit  ja  der  Kaiser  Pütiing  vor 

ihm  gewarnt. 

Eure  zwei  Sohreibeo  von  13.  und  19.  Februarii'  habe  k-b 
wohl  empfangen,  und  mus«  mich  diesmal  der  Kürze  bedienen, 
dann  icli  bin  ganz  voll  Negotien,  absonderlich  da  sieh  in  Hun- 
gern und  Croatien  große  Uurulien  hervorthnn,  wie  ich  Euch 
nebatcns  ausfdhrlich  coinmuniciren  werde.  Indessen  basti  ^'i 
questo  aviao,  daaa  der  Ural'  Peter  von   Zrin,   cqIub   praedeces- 
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sores  olim  tani  fideles  fuerunt,  bo  weit  kommen,  daaa  er  den 
Türken  gelinidigt  und  sich  durch  sie  pro  principe  Croatiae  et  alia- 
mm  partium  declariren  lasBeu.'  Videntur  aomnia,  sunt  veris- 
siraa,  et  ego  ipse  non  crederem,  nisi  cum  meo  pericalo  videreui. 
Also  geilet  es  zue,  ich  hoffe  aber,  Gott  werde  mir'  beietehii, 
und  will  sie  schon  ad  moies  bringen  und  auf  die  Finger  klop- 
fen, daas  die  Kilpf  wegapvingen  sollen.  Proxime  plura.  Das3 
der  neue  Praeses  Caatellae  ao  guet  seie,  iibenter  audio.*  Dass 
{Saponara}  nomine  Auersporgü*  allda  was  negotiiren  solle,  kann 
wohl  sein,  dann  erat  Ipsius  devotisaimus  clieua,  daher  ich  schon 
hingst  den  Pütting*  davor  gewarnt  habe.  Dahero  solle  er  in- 
vigiliren,  et  ai  aliquid  penetrabit,  mir*  berichten. 

Sonsten  sein  wir  alle  woblanf,  allein  biu  ich  gar  launig 
über  obbemeldte  croatische  SchelmatUck.  Kann  also  Ja  eintoal 
nit  mehr  schreiben,  sondern  verbleibe  etc. 

1  Pütting,  12.  Februar  (über  Mailand).  Ober  Belgien  hat  er  dns 
Kunzleirezcpisse  vom  2.  JiinUiU-  urlmlton  inid  damit  die  Nachriebt  von  ilee 
KiHBers  Krankheit  und  Besserung,  ubur  Italien  ist  eine  Nachricht  vom 
23.  Januar  gekommen  von  der  vollstliiidigcn  (iencBung  etc.  Da  die 
niederlUndiflchc  Ordiaati  jetzt  wieder  in  Ordnung  ist,  wird  er  sie  be- 
nöhsen. 

19.  Februar.  Die  Konigin  hat  Pötting  durch  Ciietel  Rodrigo  den 
cndgQItigen  Abschluß  der  Tripeliillinuz  nritifiziereu  litssen.  In  Paria  soll 
man  über  Aucrspergs  Fall  sieinlich  bestürzt  sein,  boHnnders  Lionm^ 
welcher  sich  Eur  Zeit  Auerspergs  gecüiimt  hatte,  alle  Gnheiuinisse  des 
Kaisers  stu  wiesen.  Hier  hat  sich  der  Kaiser  durch  sein  Vorgelii?« 
allgemeinen  Beifall  erworben.  Man  bewundert  nur  seine  Milde.  Die 
meisten  uieinen,  Saponara  sei  von  Aiiersperg  naefa  Frunkrcich  geschickt 
norden;  er  bat  Paris,  wie  man  schon  seit  drei  Wochen  weiß,  verlassen, 
ist  aber  dennoch  hier  noch  nicht  angekommen.  —  Beziers  wird  bald  bier 
erscheinen.  Vorgestern  langte  hier  der  Markgraf  Hermann  von  Baden  an, 
dar  großen  Eifer  zu  des  Kaisers  Dienst  zeigt.  Er  hat  mit  Don  Juan  eine 
lange  Unterredung  gehabt  und  glaubt,  dessen  ,AbBeben  ziemlich  er- 
forscht iu  haben',  doch  hat  er  Pütting  davon  noch  nichts  Genaueres  mit- 
geteilt. 

8  Vgl.  Wolf,  Lobkowitz  2G2f ;  Ra.^ki,  Acta  eonior.  Nr.  62  S.  39, 
Nr.  113  8.  71f,  Nr,  116  S.  72f.  etc. 

8  Darüber  berichtet  Pstting  im  Kanilei schreiben  vom  17.  Februar, 
fol.  4  sqq.    Er  und  der  Präsident  kJInnen  sich  xwar  peraönlicb  nicht  sehen 
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wegen  der  Ettkettef ragen ;  c!er  Prileident  nbpf  Imbe  seinen  Bruder  Marques 
de  Montealegre  lu  ihm  geschickt,  gegenseitige  vertriiuliclie  Korrespondenz 
durch  dengelbeo  erbeten  nnd  sieb  zniu  Dienste  des  Kaisers  anerbdteti. 
Doch  ist  aucb  er  für  die  Abschaffung  de»  Garderegiiiienta. 

Der  neue  PrUsident  von  Kastilion  war  Don  Pedro  NuBez  de  Gux- 
rnun,  Marques  de  Moiitciilegre  3-  de  Quintana,  Conde  de  VilliLiimbroau, 
sdt  dem  ST.Nnvcuibei-  Ißg^Prüsident  den  Kates  vonKnatilicn,  gest.  IßTÖ. 
Vgl.  oben  Auin.  1  za  Leopolds  Brief  vom  16.  Januar  1G70.  S.  G3. 


346. 

Wien,  g.  April  1670. 

Über  den  von  liojas  im  Aitfiyagc  der  Kaiserintriticr  vorgebrachten 
Plan  einer  Heirat  Karl  II.  mit  der  Erzherzogin  Maria  Anna; 
über  Saponara  und  seine  Verbindung  mit  Aucrspcrg  und  Don 
Juan.  Pötting  soll  zusehen,  dass  Saponnm  nicht  mehr  nach  Wien 
zuri)  ckkom  mt .    Magn  at  enverschicöittng. 

(Schreiben  vom  27.  FeLraar  und  5.  März  erhalten.'  Alles 
gern  vemommenj  nnr  auf  zwei  Dinge  ist  zu  antworten,) 

—  aU  das  {easamiento}  regia'*'  et  archidncissae  Maria  Anna* 
und  den  [Saponaraj  betreffend.  Was  das  erste  anlangt,  ver- 
wander  mich  nit  wenig,  dase  P.  Rojas*  etwas  allda  movirt 
habe  ohne  des  Kaisers*  Befehl,  welcher  ihm  ne  verbuni"  qni- 
dem  in  hac  matcria  befohlen  hat.  Hat  es  dann  die  verwitibte 
Kaiserin  *  ohne  mein  *  Vorwissen  gethan,  prouti  timeo,  so  hat  sie 
des  Kaisers*  äneza  wohl  übel  bezahlt.  Patientia.  Es  kann  gleich- 
wohl sein,  dann  Ihr  wisset  wohl,  wie  sie*  beachaffen  ist.  Mubs 
also  Pötting*  sich  nullo  modo  darein  mischen,  sondern  deme 
nachkommen,  was  der  Kaiser*  ihm  schon  befohlen  bat. 

Dass  man  aber  über  dea  {Saponara}  sein  Hineinkunft-  so 
viel  mysteria  mache,  muas  ich  von''  Herzen  lachen,  und  sein 
es  Castel  Rodrigo'a*  Wiirm,  und  niuss  Pötting*  wissen,  dass 
der  Kaiser*  ibmc  [Saponaraj  nur  darum  diese  Brief  und  Com- 
mission  gegeben"  hat,  dass  er  nur  von  hier  oon  bona  manera 
wegkomme.  Der  Kaiser*  kennt  seine  artes  wohl  und  halt  nit 
viel  aof  ihn,  hat  dahero  auch  den  Pötting*  gewarnt,  ihm«  wohl 
auf  die  Kappen  zue  sehen.  Dass  er  solle  des  Auersperg*  {inter- 
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locutor]  gwest  sein  cum  {Gramonville},  gehört  ein  Beweis 
dazae,  und  würde  des  CaBtellar"*  teBtiirtoniuni  allein  Dit  bastani 
sein,  allein  weilen  der  caso  zuegetragen,  dasB  er  eben  zehn 
Tag  nach  des  Anersperg*  cayda  von  hier  abgereist,  hinc  illa 
indicia.  Daes  er  zne  {Zaragoza]  gwest,  oil  novi,  dann  mir* 
woh!  bekannt,  daas  er  intiniuB  des  Don  Juan*  seie,  nnde  etiam 
hinc  expeditua  fiiit.  Und  meine,  werde  jezo  des  PöttingB*  ganze 
Knnst  dahingehen  niUesgcn,  nt  illins  reditus  bnc  impediatur, 
doch  dasB  man  nit  merk,  daas  es  von  Euch*  oder  ans  meinem* 
Befehl  geschehe.  Hie  omnia  aecreta  Bttnt  revelata  et  foraan  re- 
mediata,  wann  er  nur  nit  mehr  herauakomnit,  quia  Imperator* 
illum  semper  habuit  per  il  maggior  fiirbaccione  del  mondo. 

Es  werden  auch  Euch  conimnniciii  die  säubern  Stiiekel 
des  Frangipani  und  Zrln.'  Hoffe  es  aber  aut  bonis  aut  maus 
bald  völhg  zue  Ende  zne  bringen.  De  rebquo  oninea  bene  va- 
lemns  etc. 

1  Pötting,  27.  Februar,  über  Italien.  —  Einige  Emeniiungen.  — 
Eben  Jat  der  Sohn  der  Gräfin  Horil,  Don  Giuseppe  de  CHrdonA,  mit  Sa- 
pounra  hier  angelangt  (am  26.  Febr.,  vgl.  Dinr,  II.  fol.  91  vo.). 

5.  MUrz,  über  Belgien.  —  Über  den  Kurier,  der  am  28.  Februar 
die  Nachricht  von  des  Kaisers  völliger  Qeauuduug  brachte.  Freude  darüber. 
Dareh  den  Kurier  und  die  iiicderländiadie  Ordinari  empfing  or  die  kaJHet^ 
lieben  Briefe  vom  IG.  und  30,  Jiuiuiir  und  5.  Febrnnr.  Die  polnisehe 
Heirat  billigt  man  aehr,  doch  Boll  die  Stellung  des  Krmiga  wegen  dea 
Wideratandea  der  tranzösiBchen  Frnktiou  iinch  nicht  ganz  gesichert  sein. 
Das  hiesige  Garderugiinent  wird  immer  beseliwerlicher.  - —  Er  wird  AitonH 
lleiliig  kultivieren,  beaondera  wogen  des  Heiratsprojektes  dea  Küniga  und 
der  Erzherzogin  Maria  Anna,  aber  Rojas  mischt  sich  aucli  in  diese  Au- 
gelegenbeit.  Vgl.  Pütting,  '2d.  Janniu'  16T0.  Don  Giuseppe  (Cardona) 
und  Saponara  waren  bei  ihm.  Aber  der  letztere  ist  hier  büi'hat  verhaßt. 
Castel  Rodrigo  sagt,  man  veritteho  nicht,  wie  der  Kaiaer  dieBcra  gefälii'- 
lichen  Menschen  habe  erlauben  künnen,  hierher  zu  kommen.  Er  sei  doch 
der  bekannte  ZwiecbentrUger  Aucrapergs  und  Gremonvillca  geweacn,  habe 
aicb  jetzt  zwfifelaohne  auf  Antreiben  des  crsteren  vierzehn  Tage  lang  in 
Paria  aufgehalten  und  sei  in  Zaragoza  bei  Don  Juan  gewesen.  Auch  si-i 
er  mit  Angelati  aehr  befreundet  und  beide  ganz  von  Aucrspe:^  abhängig. .  . . 
Dem  Marques  Cahrega  ist  acine  Bibliothek  alUeit  feil;  wenn  aber  der 
Kaiser  den  Ankauf  wQnscht,  so  mfiOte  er  in  PUttinga  Namen  ge.tchuheti, 
denn,aonsten  diese  Leat  ei  natura  so  hochtragend  sein,  daß  er  von  E.  K.  M. 
keine  Bezahlung  würde  annehmen,  Hoadcru  alles  E.  K.  M.  pro  majori 
ostentatione  prueaenlieren  wollen'. 
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>!  DiKso  beiiicD  Häii|iter  äer  sn^nuiinlen  Miip:iiat«iiverEctiwCi-ung 
waren  rlamiile  feuchtet  worHun.  Spsiikau  utjiI  Herbprati'in  liuttuii  dun 
Befehl  erhalten,  sie  anziifi'dfcii.  Am  3.  April  ^iib  Leopold  den  kroiitiEchen 
i^Undcn  Niichricbt  von  Aüt  pvoviBoriechcTi  EniGDnung  des  Bischofs  von 
Agrum  Martin  Borkovic:  und  Niklns  Erdody  für  die  Regierung  des  liHndes. 
BaCki,  Acta  coniurat.  Nr.  212,  p.  138,  Nr.  215,  p.  139  eUi.  Wulf,  Lob- 
kowitz  273  ff. 

Das  K&nKloireekript  vom  9.  April  handelt  übar  die  Trlpnl- 
alliani,  das  Bpaniachc  Gfirdoregiment,  den  neuen  Präsidenten  von  Casti- 
lienj  das  von  Frankreich  vorgeschlagene  Kompromiß,  l'Bttings  Verkehr 
mit  den  Ministeru,  —  Über  den  ungarisch' kroatiachen  Aufstand  wird  nur 
mitgeteilt,  daß  er  noch  nicht  untordrüi-kt  sei,  daß  dies  aber  hoffentlich 
bald  der  Fall  sein  werde,  wenn  sich  die  Türken  nicht  einmiathen,  Sollte 
dies  geschehen,  eo  hoöl;  dar  KaiBPr  auf  spanische  Hilfe.  Verweis  auf  eine 
(nicht  vorhandene)  Beilage. 


347. 

Laxenburg,  2$.  April  1670. 

Aitonas  Tod  tmd  die  sckndle  Besetzung  der  erlsdigteti  Stellen. 
rüiil'Ung  Coslel  liodrigos  ivegcn  seiner  Übergehiini)  dabei.  Wegen 
Präsideiie  vim  Flandern  für  Um  hat  der  Kaiser  schon  der 
Königin  geschridien.  Don  Juans  neue  Attentate.  Saponara. 
Pedro  de  AragoH  schreibt,  er  habe  Cnslellar  allen  für  den  spa- 
nisclieti  Uofslaat  gcschicH.  Dieser  gibt  nichts  her  und  lügt,  daß 
die  Beiehsiuvestitur  (ivcgen  Burgunds)  16.000  Taler  koste.  Art 
der  Abhilfe.  Saponara  soll  nicht  mehr  heratiskommen.  Magnalen- 
verschwöning:  Kroatien  beruhigt,  Edkocuy  in  Oherungarn.  Pöl- 
ting  soll  um  Assistcns  bitten. 

(Schreiben  vom  VJ.  März  erhalten.'  Schade  um  Aitona,* 
denn  er  war  treu  und  von  idicn  als  ,gran  hombrc  de  bion'  ge- 
achtet.) 

Dass  die  Königin  so  bald  die  pueatoa  vacantes  [besetzt], 
ist  mein  Eracbtcns  sehr  wohl  gescbelin,  dann  der  will  von 
vieler  Praetcndenten  Plag  los  werden,  muss  es  nit  lang  machen; 
cxperto  credatur  Ruperto.  Dass  aber  viel  disgustirt  sein,  ist 
auch  leicht  zue  glauben,  dann  mit  ein  Dienstsconferirung 
kann  man  nur  einer  Person  Satisfaction  geben.  Was  aber  in 
apecie  den  Castel  Rodrigo*  anlangt,  so  hat  er  wohl  ein  wenig 
Uraach  diese  Praeteritiün  zue  empfinden,  aber  meo  indJcio  mehr 
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•"•«••n  Amw  (Jnntol  «l>  iBwyavdM»!,  dum 

u«t  bMtan.    Kfl  I«  {Jvau|  mhrr  hUte  CaMd  Bodi^«  der 

™'  gnH*i    f/icfui   l«ial«ii   kAioen,  «t  haee  codcn  mo^ 

^    '•"  ""Klnwi*    Wm  «Ur  l'ötting»  Terraemt,  aua  kSonte  den 

n"l»ii  llodri««»  WH-tlcruni  ein  wcniR  aqaieliren  mit  {der  prac- 

«liWitiMn  iU>  KUn«!*-«},  vermein  ich  ancli,  wir  nU  »U  re,  und  Iixl 
Um  KnUnr*  iU,r  Kftni((io»  «iio  verBtelien  geben.    Gehet  es   an, 

Wti"  li.li   |,„ff„,  ^jii^   ^,^   |j^„„    Pötling*  wohl   machen,   dau   e« 
II  it«!"!   K.pilrl««»  allein  von  mir»  erkennen  ioUe. 

I'm  iJifii  JiMii*  tioQe  attcntata  »ein  consideralione  digna/ 

IM  <i|<.|h.|   »,||,«r  Ki^mliohon  Schelmerei  gleich,  dann  {Arandaj  hat 
jUll   iMi.lit   wno  «gIcIiM  vor  »icl.  xdliHt  gethan. 

|Ayl.(iiiM|  1*1  inijt*  lind  kann  aich  [nit]  verantworten;  und 

Ittlll   lull   liiH-  imnpor«  uiortfim  jAytonae|  vor  ein  Miracol,  dann 
.l'i'li  Jimn*   liiUl«  rm   g.imacht   wie   mit   Noidlisirdt*    und   hätte 
Mll'll  niriinii  lAytiina]  jiio  linrdera  gebraucht.  Gott  aber,  defensor 
iVIlllim.  r,\   |,ii|il|||,  «vi-rtit  consilia  Arcbitophel. 
I.  "««  iliiM  Sii|iiinura  nnlaiipL,  no  liace  i\,\  caso,  ob  er  Bffent- 

MU'li  iiiltM'  piivdt  Audienz  giilmbt  bat,  y  non   occasionaüter   hat 

Wmt  Ihm  illiiR«  (lommiasion  aufgotragen  et  principaüter  os  eausis 

\\  tiN  nbi<r  iIhii  migcitium  Bolbst  anlangt,  ncmpe  la  familia 
W  1*  <'lil|i<M'Htt'iiii,  HO  (iriiulcrt  Ilir  Eut-b  annocb  wohl,  daas  ohn- 
|*"tt"l  llir  mir  mvni  DtvpacboH  «n  Don  Pedro  de  Aragon  y  el 
"«H«i»  \\r>  Albnuiirnjui*  gfscbickt  habt.  Diese  hat  mein  Gemahl 
'"""*'  H«"i'hiokt  ouui  proprüs  utiicacisaimis  litteris.  Jezo  bei 
y*^*'"*'  IVnt  antwortet  Don  l'edro  und  sendet"  ein  Raitnng  ein, 
"^•*  vv  ih«ui  (V^tolUr  nit  alloiii  alle»  bezahlt  Iiabe,  sondern 
^i*^'«  iH'«l  kiiri  ein  rimeasa  von  31,!i^i3  Reichathaler  geschicket 
**'w^  u)  |i„|  pj^  J»hr»'«j^'halt  von  der  familia  auf  die«  ganze 
l*U«  bat  dii«  Kaiserin  dnrcb  ihren  P.  confesaor  dem 
"    vorbalti-D  U&wu.    Er  hat  g»r  frivolas  excusatioiies  vor- 

'  ^^^ll  ikkI  Hmi^tcittT  gvMgt.  er  könne  nix  nhlen,  er  mUase 
^Wk  wtWt  bcnUMi  and  anier  xudrrn  ein  feiste  Log  gefugt, 
"VÄ  ItiMwtiMler  mUse  «r  ImWb  «ar  Koichsinvwtitur  twelche 

kwA  .innfnM«  SaUBMtiC  Mleiimitcr  et  com  consaetis  caer«- 
'**''*^  rnWM   Wt\^  da  dodi   die  Tu   and   Kanzlei   und 
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Ilol'amt,  jura  und  regalia  nit  mcLr  austrugen  nls  MU(H)  H.;  wo 
lileiben  dann  die  IIJ.UUU  lt.  von  den  obbemeldten  lli.OOU  HeicbB- 
thalern? 

Sehe  also  ja  kein  Mitte],  als  dasa  1°  Castellar  doch  einmal 
bald  von  liier  abziehe,  2"  die  Itünftigon  Gelder  nit  por  el  eni- 
haxador,  sondern  gradauB*  der  familia  bezahlt  würdeu,  das 
atraondo  aber  3"  durch  ein  Wechsel  zue  Händen  der  Kaiserin* 
geauhickt  würde-  Mau  möchte  Biigen,  es  würde  meinem"'  Dienste 
schaden,  wann^  alles  sagte,  das»  alles  Gold  herauskomme. 
Haben  sie  so  lang  mit  Lugen  mtirmni'trt,  so  kann  wohl  auch 
geschelin,  dass  sie  mit  der  Wahrheit  tlmn,  und  wir  doch  ein 
fructnra  wirklieh  haben  raugen.  Verlange  also,  Pötting*  solle  mit 
der  Königin*  wacker  reden  nnd  sehn,  dass  er  dies  erhalten 
möge,  dann  ich  verlang  es  höchstens.  Des  Saponara  Person 
bleibt  und  ist  die  vorige,  nnd  halte  ihn  nit  vor  den  Richtig- 
sten, allein  qae  importa?  Wann  er  nui'~nimmer  herauskommen 
thäte. 

Sonsten  sein  alle  Gottlob  wohlauf  wie  auch  diese  Tochter, 
welche  man  heut  in  Gottes  Namen  abspenen"  tbaet. 

Der  Zrin  and  Fmngepuni  lii^ben  sich  selbst  in  Arrest 
geatellet,^  allwo  sie  auch  verwahrt  werden.  Ihre  Festungen, 
porti  del  mare  und  Güeter  sein  durch  mein  Miliz  schon  in  Pos- 
sess  genommen.  Ist  also  auf  dieser  Seiten  alles  still,  in  Ober- 
hungem  aber  gehet  es  noch  seltsam  zne,  dann  Rakoczy''  hat  den 
übristen  Grafen  Erast  von  Starhembcrg,**  des  Statthalters  illte- 
eten  Sohn,  so  zue  Tokai  Commandant  ist,  cum  fraude  gefangen 
und  gar  in  Eisen  schlagen  lassen,  auch*  sich  einer  kleiner 
Festung  Onod  impadronirt,  und  macht  sieh  gar  unnütz.  Ich  lasse 
meine  Völker  in  Ungern  gehen  und  hoffe,  wollen  bald  alles 
aquictiren.*  Hoffe  anch,  dies  Jahr  werden  die  Türken  sich  nit 
darein  mischen,  auf  das  Jahr  aber  wollt  ich   ihnen  nit   trauen, 

Könnt  also  von  diesem  allda,  wo  Ihr  vermeint,  parte  geben 
und  auch  um  Assistenz  anhalten. 

So  sein  wir  auch  more  aolito  herauskommen.  Und  weilen 
ich  jezo  schreibe,  so  ist  gar  ein  grobes  Donnerwetter,  so  hie 
locorum  hoc  tempore  was  Rares  ist,  so  Euch  hiemit  anfliegen 
wollen.   Und  verbleibe  etc. 
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I  !'Atlin(',  II).  Milr;t  (Knisur,  IS.  Fitlu.).  Sttpnnuru  liut  duruh  ihn 
nino  Aiirlinn«  urhulhm,  doch  nur  uiiiu  öU'untlichu.  Er  'M  vull  tjivt  und 
»tcift  »ich  KU  viel  auf  eeinwi  Frtilii-rrPiiBtiitiit.  AitiHin  iat  lutz(«n  Mvntn^ 
gr*torb<ni  [li.  i.  um  17.  KUn,  vgl.  Diiirium  II.  ful.  i)5],  Heinn  SlL'lIen  sind 
Behr  schnull  bosuUt  worden,  dag  OherBthufinuiBU-Taint  uiit  dem  Uenog  von 
Infiintado,  diu  Stulle  in  d«r  Juntu  mit  dem Cimiiutiiblft.  Der  eriili^re  int  ein 
AnhUiigrr  Don  JuiLiiii  und  war  üiuer  dm'  HaupturliehiT  tiar  HetEu  ge|i;en 
Ni'idliardt.  CtiBtül  Rudri^o  ht  nuBor  sicli  wogen  seiner  Über|.-ehuii^-  und 
lügt,  er  wolle  allu»  liege»  und  slchou  lassen.  Er  wolltu  Pöltin^  bereden, 
in  des  KuieeTH  Nauion  für  ihn  ta  aprochen,  dieser  wagte  et  aber  niebt- 
Vldleicht  wJire  Castel  R'idrign  durch  die  Präsident  von  Flandern  tu 
(rSuten.  Mun  will  Marcin  dem  Kaiser  Tür  «iue  MiliUittulle  rckommau- 
(Iteren;  wenn  er  aber  etwas  wert  ist,  so  brauchen  ihn  die  Spanier  selber 
■riehr.  Dein  Juan  xoigt  wieder  soincn  unruhi^^eu  Goi»t  und  du  Aitoiia  nicbl 
inehr  lebt,  Castnl  Rodrigc  und  der  Almiranle  riin(;ii8tiert  und  "Üo  Rfltc  der 
Junta  ihm  gUn*tig  sind,  eo  ist  die  Lage  allerdings  lohr  vo  ri  eil  hilft  f(lr  ihn. 

Der  vun  Pöttlug  erwühnte  Ucrtog  von  lufnutadu  führte  dieiMu 
Titel  nur  von  «einer  Friiu-,  er  »ethst  wur  Hursoi;;  von  l'aatrauii,  Rat  (trccu) 
von  St.  Jago,  Staatsrat,  lüTO  Oberslhofineislcr  der  Künigin  und  stArb 
1H75.  Pültiiig  nennt  ihn  cineu  ,gi'oBou  Ilemi  und  reieh  «n  Geld  wie 
iindrcrscils  arm  :in  (leisl'  (Diarium,  IS.  HSri  1670).  Über  seinen  Anteil 
an  der  Verlreihung  Neldhtirdt«  vgl.  Rel.  de«  ditf,  II.  19. 

Marcin,  MarKiii  oder  cigontlieb  Marchiu  war  ein  fruntüsiiicbui 
Kinigmnt,  seit  16fi3  in  spanischen  Diensten;  1658  erhielt  er  von 
Leopold  1.  dir  Ri'ichsgrnfrnwilrdc  nnd  blieb  bis  KU  seinem  Tode, 
21.  August  tG78,  Spanien  Iren.  Zulctit  diente  er  in  den  Niederlauden. 
(Vgl.  Biogr.  nationale  de  IJelgiiiuc  XIII.  467—470.) 

3  Vgl.  darüber  Kanx1eirels.tiou  vom  l!l.  Mira,  fol.  T  s^ij.  In  Zum* 
goxa  warrn  uüinlich  cini^^^Tage  vorlier  uehl  bis  zubu  BewalFnetti  bei  dam 
früheren  VisckOnig  Conde  Aranda  eingedrungen  und  hatten  uolur  der 
ll(!aehnldif£ung,  er  habe  Aiirtri);:  vom  Hufe,  Dun  Juan  tu  vergiften,  münrn 
Sehre-iblii'di  erbrochen  und  eine  !Mengv  PH|iiei'e  wcggenumuien.  Br  sulbit 
■owio  Don  Juan  ichictiten  d«iin  Boten  nach  Mudrld,  der  letilere  mit  ttirr 
Kluge,  dnß  er  Bueh  jrtJil,  wo  er  sich  doch  gani  ruhig  verhalte,  seines 
lipben«  nirht  sicher  sei,  und  mit  der  Bitte,  ftlr  seine  Sicherheit  tu  Burgen, 
dnmit  er  dies  nicht  ge-swungvn  salbst  tun  mOsse.  Die  Königin  hat  Pöttinj: 
selbst  dioH  alles  mitj;oteill  und  meint,  dies  sei  nur  eine  Eiuloitun^  tu  ueuuu 
l'ufuhun  von  Seiten  Don  Juans.  Vgl.  noch  Don  Jutius  Brief  an  die  Kö- 
nigin vom  14.  April  l<iiU  im  Scmsn.  crud.  IV.  271 — 374.  —  I'ütliug 
selbst  fUgt  hinzu,  dnO  die  Astrologen,  denen  man  hier  sehr  viel  Ctewiehl 
beilegt,  behaupten,  der  KDnig  werde  dieses  Jahr  nicht  llborleben  und 
■irischen  Al>ril  und  Moi  in  [^'henvgpfnlir  nieh  befinden.  Daher  dQrfte  Dun 
Jww  (u  diesur  2cit  wii»di?r  etwas  untcrricbmon. 
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3  Vgl.  die  vorhergefat^nde  Note.  Es  ist  hier  gemeint  Pedro  Publo 
Feroandez  de  Herodia  Jimeoei  do  Urrea  y  Zupata,  eeAor  de  Trasmot, 
VI.  coude  de  Aranda  seit  16Ö6,  veruiShlt  mit  Maria  de  Vera  Canargo. 
BorgoB  I.  214. 

4  Vgl.  S.  37,  Anm.  3  und  S.  80,  Änm.  1. 

5  Es  liandelt  sich  um  die  Belehnung  des  Rüaigs  Kari  II.  mit  den 
'xum  burgnndiflchen  Reichskreisc  gehörigen  spanischen  Besitzungen. 

6  Am  IT.  April  waren  sie  in  Wien  eingetroffen,  um  sich  Leopold  I. 
■a  ttelleu;  sie  wnrden  am  18.  verhaftet;  Zrinyi  wardc  dem  Oberstleutnaot 
der  Stitdtgarde,  Baron  Ugnrte,  Frangepani  dem  0 berat waehtmeister  der 
Garde,  Grafen  Traun,  lur  voTlfiafigen  Venrahrung  übergeben. 

7  Fflr  Rikoczys  Kriegeifige  vgl.  Krones  III.  612f. 

8  Der  sp&ter  berühmt  gewordene  Verteidiger  Wiena  gegen  die 
Tarken. 

9  In  der  Tat  erfolgte  alsbald  der  Umschwung,  als  die  Generale  Spork 
und  Heister  mit  10.000  Mann  in  Oberuuga.rn  einrückten. 


348. 


Laxenburg,  8.  Mai  tö-jo. 

Castd  Rodrigos  KränliUng.  Der  Heril  Helation  ist  vollständig  rich- 
tig. Pötting  soll  sich  ihrer  annehmen.  Castellnrs  Benehmen,  Don 
Juan,  Wahl  Klemens  X.  Ungarn  hi^uhigt  sich.  Benorstchetide 
Reise  ttach  Mariasdl. 


I 


Euer  Sehreiben  von  2.  April '  habe  ich  empfangen,  ond 
gereicht  mir  zam  Trost,  dass  man  allda  den  nialparto  so  luati- 
moaamente  an%enommca  hat. 

Waa  den  Castel  Rodrigo*  anlangt,  solle  Pötting*  ihn  eon- 
Boliren,  ich  habe  ancb  die  Königin^  gebeten,  sie  wolle  doch 
ihn  auch  consoliren.  Was  die  Eril*  anlangt,  so  habe  ich  die 
Relaclon  de  la  comedia  gelegen,  und  ist  darinnen  uit  ein  pala- 
brita,  so  nit  das  wahr  Evangeli  ist.  Dann  es  ist  alles  wahr  and 
mehr  als  wahr.  Also  schicke  Euch  das  pKpel  zurück,  damit 
Ihr  vermelden  müget,  ich  attestirte  de  veritate;  ist  auch  bülich, 
dass  Ihr  Euch  ihrer  cum  grano  salis  annehmt  und  die  Künigin* 
bittet,  sie  wolle  nix  wider  sie  atatuiren.  Ad  hune  tiuem  künnt 
Ihr  Euch  mit  dem  Castelnovo  verstehen,  Einmal  es  geschieht 
ihr  unreelit.*   Der  saubere  Castellar*   macht  es  wohl  zue  grob, 
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hat  anf  so  ^-iel  Ordren  nit  ein  Maravedi  zaWt,  da  er  doch 
wacker  Geld  einnimmt.  Mass  also  auch  Pötting*  in  hoc  puncto 
insistiren,  nt  tandem  ponatnr  haic  mato  remediam.  leb  sage, 
ohne  eigene  rimessa  ad  manns  imperatricis  *  werde  niemals  nix 
daraus  werden. 

Auf  des  Don  Juan*  andamenti  ist  freilich  wohl  acht  znc 
haben,  doch  mehr,  ne  noceal.  Will  gern  vernehmen,'  was  zwi- 
schen ihm  und  [Äranda]  weiter  passiren  wird. 

Diesen  Augenblick  kommt  aviso  von  Rom,  dasa  Altieri 
Papst  worden  den  29.  April  cum  nomine  dementia  X.' 

Ist  ein  guetes  subectium,  doch  octogenarius  und  also 
wenig  auf  ihn  zue  bauen.  Tandem  ist  besser  ein  Papst  als  kein 
Papst. 

Sonsten  sein  wir  alle  G-ottlob  wohlauf,  das  ungrische  Wesen 
thuet''  sich  ziemlich  stellen.  Mit  nebstem  mehrere,  dann  ich  habe 
(keine]  Zeit  and  reise  etwas  auf  Mariazell;  werde  zwölf  Tag 
zuebringen.  Verbleibe  etc. 

1  PStting,  S.  April  (Kaiser,  26.  Febr.).  Über  die  Art,  wie  die 
KSnigin  die  Nachricht  von  der  yorzeitigen  Niederkunft  der  Kaiserin  auf- 
genorameD.  Sie  färcbtel,  daü  etwa  auch  die  EriherzogiD  Maria  Antonia 
die  Flecken  bekommen  könnt«.  Die  Gräfin  Heril  hat  nieder  über  ein  ,Dii- 
giut'  mit  der  spanischen  Bol3cliaft«rin  berichtet.  —  CuBtel  Rodrigo  wird 
wohl  die  PrSsidenE  von  Flundern  erhalten,  was  aui^h  unbedingt  nötig  ist, 
da  ihn  sonst  vielleicht  die  Gegenpartei  gewinnen  wärde.  - —  Die  Angelegen- 
heit Don  Juans  ruht  jetzt  und  er  dürfte  jetzt  nach  dem  Tode  Aitonas 
nicht  to  eifrig  «reiler  vorgehen,  da  sein  Vorhaben  ja  hauptsächlich  gegen 
Aitona  gerichtet  war.  —  Gonrrllle  hat  seinen  dem  Castel  Hodrigo  ge- 
machten Vorschlag  nicht  weiter  verfolgt.  Castellar  hat  hierher  berichtet, 
daO  er  den  ihm  wegen  Prado  gegebenen  Befehl  ausgeführt  habe,  wobei 
uch  Lobkowitx  des  letzteren  ziemlich  angenommen  habe,  was  man  hier 
nicht  billigt.  —  Der  Markgraf  Bcrmann  von  Baden  ist  ziemlich  aufge- 
bracht, daH  man  ihm  »ein  Kegiineut  gegen  diu  Kapitulation  reformiert. 

Z  Ausführlicheres  aber  diese  Angelegenheit  siehe  auf  S.  83/64. 
Die  oben  erwähnte  Relation  scheint  von  der  Grfifin  Heril  selbst  an  die 
Königin  gesendet  worden  zu  sein.  —  Castelnovo  ist  der  Heril  ältester  Sohn. 

3  Clemena  X.  (Emilio  Altieri,  geb.  1590). 
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Heiligenkreuz,  22.  Mai  1670. 

StepJinnie  Velasco.  Bojas  und  sein  aniicblicher  Auftrag  von 
der  Kaiser imcitiic.    Die  Heril  ist  garte  »vschulilig,  CasteUar  tut 
ihr  unrecht.  Die  Zcller  Heise  ist  gut  rorühergegangeti.  In  Ungnyn 
will  der  Kaiser  die  Dinge  anders  einrichten. 

Euer  Schreiben  von  16.  April'  lialie  ich  znereclit  erhalten 
und  dessen  Inhalt  wohl  verstanden.  Waa  nan  die  Eatebanin  de 
Velasco  anlangt:  *  hatte  sie  40  Jahr  ohne  Ileirat  sein  können,  so 
hätte  aie  noch  wohl  warten  können,  bis  sie  den  Tod  geheirat 
hätte.  Doch  will  ich  ihr  kein  QlUck  nit  absprechen.  Wann  aber 
nix  ans  dem  Ciiaamieuto  werden  solle,  so  kann  Pötting*  invi- 
gihren  und  sehn,  dass  sie  heranskonime,  nnd  verlange  siejean 
um  BO  viel  mehr,  weilen  Pötting*  »o  ein  guete  Relacion  von 
ihr  thuet.  Was  den  jRqias}  anlangt  und  waa  die  verwitible 
Kaiserin*  ihme  solle  befohlen  [haben],  hat  deswegen  der  Kai- 
ser* sie*  befragt,  welche  zwar  alles  rund  geläugnet  hat,  aber 
wollt  gleichwohl  nit  davor  schwüren,  dann  sie*  ist  oü  seltsam 
und  gar  in  ihren  interessi;  kann  also  nit  schaden,  dass  die 
Königin*  von  jRojasj  prodnctionem  mandati  et  instrnctionis 
verlange,  und  wann  er  damit  nit  herauskommt,"  so  kOnne  die 
Königin*  ihm  [zu]  verstehen  geben,  er  solle  fortziehen.  Mir 
zwar  war  lieher,  dass  sie*  ihm  ein  obiapado  gäbe,  so  werde 
ich  dieser  Plag  loa,  und  würde  ei'  vielleicht  nit  sobald  wieder- 
kommen. 

Was  nun  anlangt  die  qaexas^  so  Castcllar*  wider  EriJ* 
geben  hat,  so  geschieht  ihr  wohl  zne  hart,  indem  ein  solche 
bagatela  wohl  nit  ein  solchen  Allarm  mcritirt  hat  und  sie 
ganz  unschuldig  ist.  Und  damit  Uir  wohl  inlbrmJi-t  seiet,  so 
schicke  ich  Euch  ein  Copi  dessen,  was  ich  in  hoc  puncto  der 
Königin  von  eigner  Hand  geschrieben  habe,  und  ist  alles  die 
par  lauter  Wahrheit.  Dies  ist  zwar  nur  zue  Eurer  Nachricht, 
doch  könnt  Ihr  Euch  der  Notitien  auch  gebrauchen  und  die 
Königin  et  ministroa  iuformiren,  dass  man  doch  dieser  gueten 
senora  kein  Unrecht  geschehen  noch''  also  verfolgen  lassen 
solle. 
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Mein!  wie  können  die  Lente  lügen,  äamnm  rei  ist  dies, 
dasa  solche  Comedi  kein  Fest,  Bondem  ein  pnr  lauter  moxi- 
ganga'  auf  ein  knrzea  divertimiento  gwest,  so  kein  Einladung 
mefitirt  und  mir  oie  eingefallen,  also  dasa  ich  weder  verboten 
noch  befohlen  hab  den  Casteliar  zue  luden,  auch  die  Eryl  mich 
nit  darum  gefragt  hat,  auch  nix  wider  den  Castellar  verlangt 
oder  gebeten  hat;  ecce  nucleus.  Conaequentia  in  forma  ist  ergo: 
est  Eril*  innocena  et  Castellar*  mendax.  Werdet  also  dieees 
gehörigen  Ort  helfen  zue  apadriuiren,  dasa  die  Eryl  nit  nn- 
schuldig  leide. 

Wir  sein  alle  Gottlob  wohlauf  und  haben  nnsre  Zeller  Reis 
wohl  vollbi-acht.  Die  huugriechen  Sachen  eein  in  gneten  statu, 
ich  will  aber  mich  der  Occaaion  bedienen  und  in  Hungern  die 
Sachen  änderst  einrichten.* 

Beziehe  mich  also  völlig  auf  den  Despacho,^  obbemeldte 
eopiam*  etc. 

1  Püttiug,  IG.  April  (Kiiiser,  12.  Man).  Die  Köuigin  billigt  iu  Jem 
Handel  twiscfaen  der  Hcril  und  der  Limtrerote  giiDz  des  KHiacrB  Vorachlag, 
doch  kann  sie  nichts  beschließen,  bevor  sie  genau  über  den  letzten  Vorfall 
zniechen  der  Heril  und  Castellar  unterrichtet  ist,  denn  die  Minister  sind 
durch  des  letzteren  Berichte  so  gegen  die  Heril  aufgebracht,  dnü  sie  durch- 
aus ihre  Abberufung  verlangen.  Castellar  behauptet,  der  Kaiser  habe  ihm 
durch  Lfibkowitz  sagen  lassen,  die  Heril  sei  an  dem  Handel  schuld  etc.  Die 
Königin  httlt  die  Stephanie  Velaseo  für  sehr  tanglich,  aber  es  zeigt  sich  ,von 
weitem'  eine  Aussicht  auf  Heirat  für  sie  und  da  wird  sie  knuui  nach 
Österreich  gehen  nollen.  Sonst  ist  sie  die  geeigneteste  hier  am  Hofe,  ,von 
guter  Vernunft,  nahet  bei  40  Jahren,  modest,  wo  hl  geschickt  und  ku 
hiesigen  Aufputzen  wohl  erfahren,  ainicissima  Eril'.  —  Die  Künigin 
wundert  sich  sehr,  daß  Rojae  gewagt  habe  einen  so  wichtigen  Vor- 
schlag (jhne  kaiaerlLchen  Befehl  EU  machen,  und  sie  bittet  um  seine 
Abberufung.  —  Das  Vorgehen  gegen  Prsdo  ist  nur  eine  zwischen 
Peilaranda  und  Castellar  abgekartete  Sache.  —  Man  verlangt  hier  heftig 
den  Eintritt  des  Kaisers  in  die  Tripelallianz.  Die  Kflnigin  selbst  hat 
Pötting  darüber  einen  Anwurf  getan.  —  Saponara  hat  hier  in  seiner 
Suche  nicht  mehr  nts  Pütting  erreichen  können  und  will  jettt  nach  Neapel; 
der  dortige  Vizeküiiig  schreibt  jedoch,  er  habe  Castellar  «ueh  die  Gelder 
für  den  spanischen  Hofstaat  ausbezahlt  nnd  sei  nicht  mdir  als  24 Ö  Ri'iths- 
taler  schuldig,  so  daß  die  ganxe  Schuld  auf  Castellar  fallt. 

2  Vgl.  Pöttings  Bericht  vom  16.  April. 

3  Das  Wort  Mo^iigaugn  (Moji-,  Mogi-)  bedcutel  im  SpaniscIiM) 
Mumuerei.    In  Spanien  vcrataud  man  darunter  spesiell  eiueu  Umzug,  der 
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voD  Hof- itnil  Edclleiifcii  zur  Nuchtzeit  vei-anataltct  wurilt.  Muit  zop  dabei 
in  großer  Znlil,  ituf  don  feinsten  Pferden  und  melsl  in  den  Triicljlen  fremder 
Völker,  durch  die  StraßeB.  Voran  gingen  Trouipeter,  FlQCenblüaer  etc., 
die  Straßen  waren  illuminiert;  der  Zug  ging  meistens  bis  zum  Königs- 
palatt  oder  zur  plaga  major.  Dunlop  11.  408/409  nach  Labordc  und 
Breton.  Die  hier  erwüfante  Moxiganga  dürfte  übrigens  im  gcschlosBenon 
Uaume  abgebalten  worden  nein. 

4  KanzleireBkriptvoin  30.  Mai,  bietet  nicht  mehr  ab  ubigos Schrei bcu. 
Nur  eines  ivüre  hervorzuheben :  Pötting  schrieb,  er  getruiie  sivb  nicht,  flieh 
in  die  spanischen  Dinge  einzumischen.  Hierauf  wird  geantwortet:  ,Da 
werdet  Ihr  Euch  aus  meinen  vorherigen  Instructionen  erinnern,  daU  Ihr 
Euch  in  die  pereonalia  aulac  nit  einKum«ngen,  in  denjenigen  liegeben- 
beiten  aber,  so  in  den  statum  publicum  einlaufen  und  meines  geaammtcn 
Hauses  Iiit«re8se  notoric  betreffen,  Euere  partes  mit  beitragen  und  so 
bei  der  Königin  Liebden  als  dero  ministria  zum  Beeten  der  Sachen  con- 
curriron  mögct.' 

5  Gemeint  ist  die  Eiufabrung  einer  «bsolutcn  Regierung.  Vgl.  Wolf, 
Lobkowitz  334  f. 

6  Exlnikt  des  Schreibens  des  KHiaers  an  die  Königin  wegen  der 
Gritfin  Hcril;  dieselben  Argumente  wieim  Tojt,  nur  ausführlicher,  Zurück- 
weisung aller  von  Castellar  gegen  die  Grätin  erhobeneu  Vorwürfe. 


350. 


Wien,  4.  Juni  löjo. 


Wenig  Zeit.  Castel  Rodriyo's  Nachricht  von  Oourvüle  über 
VerUndmir/  Gremonvilles  mit  den  Ungarn.  Frankreich  icill  sich 
schön  machen.  Beruhigung  Ungarns.  Pötting  soll  Eojas  den  lie- 
fchl  überbringen,  von  seinen  Verlumdlungen  absustehen.  Die 
Königin  möge  einen  Wechsel  direkt  an  die  Kaiserin  für  deren 
Hofstaat  schicken.  Gerücht  vom  Tode  des  Grojikcrsogs  von  Toscana. 


(Schreiben  vom  30.  April  erhalten;'  wird  sich  kurz  fassen.) 
Was  Castel  Rodrigo*  dem  Pötting*  gesagt  von  jGour- 
ville}  penetrirt  zue  haben,  ist  oromaticum  y  serbira  al  impera- 
tore*  per  aviao,  obwohlen  jezo  der  KUnig  in  Frankreich*  sich 
per  snnm  ministrum  schön  machen  will  et  mnlta  contra  {Hun- 
gai-osj  offenbaret.*  Sonaten  Gottlob  ist  fast  alles   geatillet,''  und 
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montirt  indin  Armnda  hinauf,  und  sie  kriechen  Kuni  KrcuK. 
Hoffe  ex  inimico  salutem  zue  schöpfen.*  Und  weilen  ich  sehe, 
dftsB  Rojae*  [sich]'  noch  aufhält  in  negotio  des  caeamiento  del 
rey*  con  la  archidaqneBa  Maria  Anna,*,  weilen  aber  der  Kai- 
ser* nicmal  nix  solches  ihm  befohlen  hat,  die  verwitibte  Kai- 
serin* auch  ein  aotchee  annoch  heut  mir  contestirt  hat,  so  meine 
ich,  Pötting*  Bolle  es  nomine  imperaloris*  dem  Roja&*  vorhalten 
und  hefehten,  er  solle  weiter  unter  des  Kaisers*  Ungnad  nix 
negotiiren  in  diesem  Punkt. 

Und  weilen  auch  C'astellar*  gar  nix  von  der  Bezahlung 
dieser  apanischen  familia  wiseen  will,  der  Aasatand  schon  swei 
Jahr  ist,  also  sehe,  was  den  AnsHland  anlangt,  kein  Mittel,  uU 
dasB  die  Königin*  der  Kaiaerin'' ein  Wechsel  schicke;  und  kijnnen 
es  ja  die  Schwaben  nit  aliad"  auslegen,  auch  es  dem  Kaiser* 
nit  praeiadiciren,*^  da  es  doch  tempore  imperatricis  Mariae  all- 
zeit geschehn.*  Vermein  also  Pötting*  solle  sowohl  bei  der 
Königin*  als  wo  es  vonnöthen  positive  negotiiren,  doch  nit 
Bcripto,  dass  ein  solcher  Wechsel  erfolgen  möge,  und  hoffe,  die 
Königin*  werde  ihrer  Tochter  ein  solche  bagatella  nit  a\t- 
8  ch  lagen. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf,  dicunt  magnum  ducem  He- 
truriae  esse  defonctum.^  Sonaten  beziehe  mich  etc. 

1  Pötting,  30.  April  (Kaiser,  26.  Mars).  Über  Zrinyis  Aufstand. 
Caetel  Rodrigo  hat  von  Gonrvilte  erfahren,  daß  Zrinyi  mit  dem  König  von 
Frankreich  korrespondiert  und  Gremonvillc  daa  Werk  gefördert  habe. 
Gonrville  hat  auch  behauptet,  der  Knincr  wünsche  den  Auatauach  Belgiens 
und  werde  ihn  nächstens  positiv  raten.  Castcl  Rodrigo  meint,  dies  würde 
dem  Kaiser  hier  sehr  schaden ;  er  sollt«  den  Eintritt  in  die  Tripelallianz 
sofort  ratifiiieren  und  dagegen  von  Spaniun  Hilfe  für  UngHm  begehren.  - — 
Don  Juan  setzt  Beine  Treiberei eu  fort.  Uie  Vclascu  hat  sich  bereit  erklärt, 
SU  gehorchen,  aber  sogleich  ihre  Heirat  der  Beurteünng  der  Königin 
nnlerworfen ',  es  iet  noch  nichts  entschieden.  De  Prado  wird  in  sein  Amt 
regtituierC  werden.    Pötting  hat  durch  Caslel  Eodrigo  dafür  gearbeitet. 

3  Vgl.  Mignet  I.  c.  III.  38i).  Grcmönville  war  mit  den  revoltieren- 
den Ungarn  in  steter  Verbindung  gestunden.  Wagner,  Hist.  Leop.  I.  334  f.; 
Wolf,  Lobkowitz  251. 


3  Vgl.  Wolf,  Lc.283f. 
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i    Vcrmiitlicl]   Maria  Aiiiiii,   Suliwestcr   Philipp    IV.,   'iic   Ociiiiihlin 
Kaiser  Ft^rdimmd  III. 

5  Ferdioaud  It.,  IÜ21 — I6T0,  starb  am  84.  Hai. 


251. 


Wien,  i8.  Juai  i6yo. 

Dk  Köni'/in  sollte  Rojas  irgend  Hu  Bislum  i/vbai.  Peiiarandas 
fref/liche  licdt:.  Pöttiny  soll  ihn  ao  erhallen.  Ursiiciien,  iceshitlh 
der  Kaiser  der  Tripeliii/a  noch  nicht  beigetreten  ist.  Über  die 
wahrsdteiidiche  Forderung  des  Balbaces  seiner  Frau  den  Vortritt 
vor  der  Obersthofmeisterin  £u  gewähren.  Don  Juans  Machina- 
tionen. Pötting  hat  gut  getan,  Karl  von  Lothringen  für  die 
Niederlande  eu  empfehlen.  Auftrag,  die  Cabregisclic  Hibliolliek 
,auf  alle  M'eise'  zu  kaufen.  Beruhigung  Ungarns.  Übersendung 
von  Exemplaren  der  eu  Kaisers  Geburtstag  aufgeführten  Kotnödic. 

(ScKreiben  vom  15.  Mai  erlialten.)' 

Was  DUn  den  Rojas*  anlangt,  so  habe  ich  achon  ncutiuli 
Euch  von  ihm  gescIiriebeQ.  Ich  vermein,  das  Beste  war,  wann 
die  Königin*  nnd  ich*  zuegleich  sein  los  würden,  und  das  ge- 
achähe,  wann  sie*  ihme'  allda  aut  in  Belgio  o  en  las  Indias 
ein  Biatlium  gäbe,  dass  er  davon  ein  ehrbares  Lebeusmittel 
haben  kunnt,  dann  einmal  sehe  ich,  dass  er  ihm  gar  viel  ne- 
gotia  proprio  marte  Bch mieden  tliuet. 

Der  Discurs,  so  Penaranda*  mit  [Euch]  gehabt,  ist  wohl 
guet,  nnd  dunkt  mich,  saltem  in  hoc  rede  er,  wie  ein  treuer 
Diener  reden  aolle,  ako  vermein  wohl,  Pötting*  solle  jezo  ihn 
Heißig  cultiviren  nnd  sehen,  daas  er  ihn  also  erhalte,  dann  die 
Wahrheit  ist,  dass  er  derjenige  ist,  so  am  meisten  aas  allen  de 
statn  politico  monarchiae  expert  ist. 

Was  nun''  das  negotium  selbst  anlangt,  so  war  der  Kai- 
ser* von  Herzen  gern  in  die  {Ligaj  gangen,  allein  hat  annoch 
nit  sein  kUnnen  au»  den  Ursachen,  so  aus  der  Kanzlei  Euch 
geschrieben  werden.*  jAngli  et  Hollandij  haben  wollen,  ich* 
solle  cum  aliquibus  jprincipibus  !mperii}  hinein  treten.  Diese 
haben  sich  annoch  nit  mit   mir*  verglichen,  wie   hat   es   dann 
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sein  könnf^nV  Der  Kaiser*  st^hickt  aber  alsbald  ein  itmbiado 
zae  {electori  moguntino!,"  daee  er  cum  aJiie''  sich  aucK  erklär, 
sodann  wird  es  aii  mir*  nit  manglen.*  Ich  beziehe  mich  aber 
aaf  den  Despacho  aas  der  Kanztei. 

Dbss  Balbacea  die  Praecedenz  seines  Weibs  vor  [der]  ca- 
marera  praetendiren'  wird,  zweifle  ich  nit,  dann  des  Caatellar 
sein  Weib  ist  actu  in  pOBSCssione,  und  mein  ich,  jezo  nit  de 
tempore  zne  sein,  viel  crabronea  zue  irritiren/  möchte  es  also 
connivendo  anch  geschehn,  doch  cum  reservatione  iam  saepins 
facta,  dass  es  allda  auch  geschehn  sollet.  Wann  es  nit  hilft, 
90  achad  es  auch  nit  viel.  Des  Don  Juan"  Maquinen  sein  schier" 
zue  grob,  ich  kann  sie  wohl  nit  von  hier  aus  reraediren,  die 
Königin'  muss  halt  sehn^  wie  sie  es  remedire,  Gott  stehe  ihr 
in  allem  bei,  quod  animitus  precor.  Und  hat  Pötting'  gar  wohl 
gethan,  dass  er  {den  Prinz  Karl  von  Lothringen}'  der  Königin* 
recommendirt  hat.  Geschieht  es,  so  halte  es  ich  vor  ein  gueten 
Success  selber  monarchiae,  et  per  hoc  unicom  remedium  lacilo 
conservabitur  {Belgimnj. 

Weilen  nun  des  Cabrega  sein  tlbreria  feil  ist,  so  bin  ich 
noch  einmal  der  Meinung  selbe  zue  kaufen,  allein  vermein  ich 
besser  and  wohlfeiler  selbe  zae  bekommen,  wann  Pötting*  solche 
gleichsam  vor  sich  kaufet.  Also  könnet  Ihr  wohl  mit  ihm 
handien  tind  den  Preis  adjustiren.  Und  weilen  ich  kein  summa 
weiß,  so  kann  ich  jezo  nit  das  Geld  remittiren.  Künnt  Ihr  es 
von  selbigen  Dotegelaüen  bestreiten,  wohl  und  guet,  solle  als- 
dann durch  die  Hofkammer  dem  Interimsadministratori  die  rich- 
tig Ausgab  pasairt  werden.  Wo  aber  nit,  bedurft  Ihr  das 
Geld  von  hier  aus,  so  will  es  alsbald  remittiren,  wann  ich  die 
sommam  praecis^  wisaeu  werde.  Werdet  Euch  also  nach  dieaeiD 
richten,  dann  ich  will  sie  auf  alle  Weis  kaufen. 

Allhier  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  die  Hungarica  ptene 
aqnietantur  and  hat  mein  Armada  ein  braven  Babau' gemacht. 
VwUeibe  etc. 

[P.S.]  Von*  der  jüngst  a  mis  anos  gehallen  comedia 
sende  ich  Euch  hiebei  vier  Hpanischc   und  italienische  libellen. 


ttl.  Or.  *  im:  nil33:  *  eam  (?)  »lij  '  nntAer  '  muidia- 
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Eines  von  dieaen  und  zwei  von  voi'igen  wollet  Ilii"  dor  Konifin 
praeseDtiren,  rcliquao  gehören  Eucb  zue. 

1  PötCing,  15.  Mai  (Kaiser,  S.April).  Verwundcrang,  daÜ  Rojas 
gewagt  hiit,  eine  Holcho  Aiigelegeulicit  ohne  kaiaerliclieri  Befehl  zu  ver- 
handeln. Saponaru  hat  ausgeatreut,  der  Kaiser  werde  ihm  mehr  glauhen 
als  Pött.iog,  er  lieD  sich  infolge  dessen  nLehrere  Wochen  nicht  bei  diesem 
sehen,  sontlcin  verkehrt  nur  mit  Angelati  und  dem  Herzog  von  Alba,  mit 
di'ssen  BiiBtard  er  verheiratet  ist,  und  korroapondicrt  mit  Don  Juan.  Ee 
wird  schwer  Bein,  ihn  von  der  RQckkcfar  nbzahaUeD,  wenn  der  Kaiser  siu 
ihm  nicht  durch  Pötting  ausdrücklich  verbieten  IfLÜt.  —  Pcflaranda  hat 
lang  und  vertraulich  mit  Pötting  gesprochen  wegen  des  Eintrittes  des  Kaieera 
iu  die  Tripelallianz.  Castellar  hat  nümlich  geschrieben,  man  solle  nicht 
glauben,  daCi  der  Kaiser  je  beitreten  werde.  Die  Königin  hiit  Potting  be- 
fühlen, dem  Kaiser  diesen  Suhritt  anzuraten,  auch  wolle  sie  seihst  des- 
wegen schreiben. 

Man  berBt  jetzt  hier  über  einen  Nachfolger  für  den  Condeatable  »Ih 
Gouverneur  von  Belgien.  POtting  hat  in  dea  Kaisers  Namen  den  Prinzen 
Karl  von  Ijothringen  empfohlen.  Auch  der  Herzog  von  Parma  und  der 
Markgraf  von  Uaden  stehen  in  Erwägung.  PuUing  hat  Cabrega  iusinuiort, 
er  wolle  die  Bibliothek  ksnfen  und  bittet  um  weiteren  Befehl. 

t  Knnzleireskript  vom  18.  Juni,  Speziell  über  die  Tripelallianz: 
-Aufzählung  dessen,  was  der  Kaiser  schon  früher  getan.  Jetzt  sei  er  bereit 
beizutreten.  Aber  Spanien  selbst  habe  ja  erst  vor  einem  Monat  dieAllianz 
ratittziert  nnd  vom  Kaiser  verlangen  die  verbündeten  Müchte,  er  solle  mit 
einigen  Kur-  und  Fürsten  in  corpore  ad  corpus  hinzutreten.  Weder  Kur mainz 
noch  Trier  oder  Lothringen  haben  von  ihren  dieaflUligen  Verhandlungen 
dem  Kaiser  Mitteilung  gemacht,  viel  weniger  ist  es  zu  einem  Schlul]  ge- 
kommen. Nur  Lisulit  but  ein  jEventualproject'  aufgesetzt.  So  hut  der 
Kaiser  nun  einen  Gesandten  an  Kurmainz  geschickt,  u-o  sich  auch  die 
Gesandten  der  anderen  dazu  geneigten  Fürsten  einfinden  werden,  um 
über  die  Sache  zu  beraten.  Der  Kaiser  unterläßt  also  nichts;  PCtting  soll 
daher  die  Sache  der  Königin,  den  Ministem  und  besonders  PoKaranda  klar- 
machen. 

3  PKt  den  Verlauf  dieser  vom  Kainer  geführten  Verhandlungen  mit 
England  nnd  Holland  einer-  und  mit  den  Reichgfürsten  andererseits  vgl. 
Pribram,  Lisolu  4SSff. 

4  OeraeiDt  ist  die  Sendung  Waldemdoris,  der  noch  im  Jani  Wien 
verließ;  vgl.  Pribram,  Lisola  501  f. 

5  =  Wauwau,  Schreckgespenst.  Vgl,  Klein-Fessler,  I.e.  IV.  337 ff. 
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Wien,  26.  Juni  1670. 

Über  Karl  IL  Krankheit  und  Genesung.  Vertrauen  auf  Gott,  daß 
er  den  Kiiniij  erhuUen  wird.  Vielleicht  ist  die  Kaiserin  wieder 
m  der  Unlfnung.  Versprechen  der  Präsidem  von  Flandern  für 
Ciistel  Rndrigo.  Schmerigkeit  hei  Moutalto.  Tripelliga.  Cnhre- 
tjisdie  liihliothtk,  Räkocgffs  Unterwerfung.  Die  Weilierhütidel 
werden  immer  schlimmer  und  hinnen  nur  durch  der  Lancerote  Ab- 
berufung geschlichtet  werden.  Bitte  um  ein  Bistum  für  P.  MoUno. 
Jntriguen  CastcUars. 

Der  Conrier  hat  Euer  Schreiben  yon  2,  Junü '  den  21. 
um  9  Uhr  Vormittag  allhero  gebracht  and  damit,  ehe  die  von 
Castcllar*  die  Schreiben  empfangen,  nit  geringen  Schrecken 
causirt,  indome  biduo  ante  |Gremonville[  ßchon  Uachricht  ge- 
habt von  des  Königs  Zaestsnd.  Und  weilen  mir  der  Mains  auch 
in  Kopf  gelegen,  in  welchem  die  astrologi  des  Don  Juan*  dem 
König  caBom  funestum  praedicirt,  so  bin  ich  wohl  ganz  pei-plex 
gemacht  aber  alsbald  dnrch  die  Schreiben  conaoHrt  worden, 
indeme  ich  gesehn,  dass  der  König,  Gott  sei  gedankt,  so  wohl 
auf  wiederam  iBt,  und  dass  es  auch  nur  una  terciana  lentilla 
gewest  ist.  Ich  bin  genug  auf  die  caaoB,  quos  Dcus  avertat,  be- 
dacht, habe  aber  auch  meine  Hakel  und  [bin]  fest  gesichert  (ex 
ptcna  confidentia),  dass  Gott  dieses  Herrlein  uns  zum  Trost  und 
zne  Nutzen  totius  Chris tianitatis  a  diapetto  di  tatti  l'altri  er- 
halten werde. 

So  habe  ich  una  eademque  die  Eure  Schreiben  von  22, 
und  28.  Mai  empfangen.^  Wollet  vor  allen  nomine  meo  et  con- 
iugis  reginae  et  regi  grataliren  de  recuperata  salute  regis  etc. 
mit  den  CompUmenten.  Ich  hätte  schier  aach  ein  guete  Zeitung 
«uc  achreiben,  sie  ist  aber  schier  noch  zue  unzeitig,  id  eet  una 
sospecha  de  preiiado  de  la  emperatriz,  de  pero  no  mas  que  dos 
dias,  doch  hoffe  ich  mit  nebster  Ordinari  certitndinem  zug 
brichten. 

Dass  die  Königin*  dem  Castel  Rodrigo*  {la  presideacia 
de  Flandesj  versprechen  lassen,  höre  Ich  gar  gern,  kann  auch 
Pötting*  der  Königin*  nomine  meo*  danksagen,  wie  es  auch 
der  Kaiser*  selbst  thuet. 
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Was  aber  den  |Monta!to]  anlanpt,  halte  icb  awar  davor, 
es  war  hauptgiict  ilin  auch  zuc  gewinnen,  allein  quacstio  quo- 
modoy  leidet  distinctiones,  dann  Üdendum  quideni,  «ed  vklen- 
dum,  in  (jnantum  fidendum  Bit.  Deinde  ist  auch  zne  consideriifen], 
dass  man  nit  Faction  mach  von  exterie,  (dann  Castel  Rodrigo* 
etiam  ibi  repntatur  pro  extero),  ne  videantar  oxcluai  Caatellaiii, 
Also  venuoin,  Pütting*  soll  gemach  thun  und  nix  thun  ohne 
der  Künigin*  VorwisBen  und  Belieben;  dann  hat  auch  viel  per- 
sonalia  in  reginam*  gehandelt,  und  man  vergiaaet  nit  atlzeit 
gleich  das  Übel.* 

Was  triplex  Foedus  anlangt,  beziehe  micli  auf  mein  Jüng- 
stes, wie  [auch]  wegen  des  Cabrega  Bibliothek  und  erwarte  mit 
Vorlangen  Euer  parecer,'  ob  man  cb  allda  von  Dotegcldem  be- 
zahlen kann,  oder  ob  es  eines  Wechsel  bedert'e  et  in  quali 
snmma;  solle  tali  casu''  alsbald  folgen. 

Allhier  sein  wir  alle  wohlauf,  Rakoezi  hat  sich  auch  er- 
geben und  alle  seine  Festungen  mit  unsem  praesidüs  besetzen 
lasBcn.^  Jczo  liegt  es  nur  an  etlich  Lumpcngsellen,  so  gar 
müssen  verfolget  werden.  Ich  bin  wohl  Gott  nnzahlig  viel 
schuldig,  daas  er  mich  alao  von  diesen  saubero  Machinationen 
errettet  hat. 

Unsre  Weibcrhandel  gehen  de  mal  in  peggio.  Ich  siehe 
kein  Mittel,  als  dasB  [  Lancerote  j,  doch  bono  modo  et  salva 
rcputationc,  beimmarschire.  Kann  es  alao  Pütting*  bei  der  Kö- 
nigin* nrgiren,  wie  auch  der  Kaiser*  fase  der  Königin*  ge- 
schrieben hat,  doch  ein  ninguna  pnblicidad,  dann  meine*  repu- 
tatio  lasst  nit  2ue,  dase  solche"  Sachen  con  soleranes*  instancias 
sollen  gesuecht  werden,  sondern  mflseen  sotto  mano  fra  quattro 
occhi  ge rieht  werden. 

So  hat  auch  F.  confessarius  imperatricia*  Erlaubnus  ge- 
beten heimzuereisen,  ich  habe  ihn  noch  ein  wenig  fermirt,  di- 
eendo  ich  wolle  nit,  dasa  [er]  von  hier  sin  una  raitria  abziehen 
solle.    Dieser  Ton  non  male  illi  placuit. 

Also  habe  ich  die  Klinigin*  dämm  gebeten,  nt  illi  unum 
episcopatnm  concedat,  helfe  also  Pütting*  auch  dazue.  De  reliqao 
habeo  snspicionem,  haec  omnia  originem  ducere  a  Castellar*, 
dann  wann  ziehet  weg  die  Lanzerote,  medicus,  confessarius  et 
secretarius   y  tanbien  el  Sangrador"  piden   lo   mismo,   hi   aant 
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prinuipaliores  de  lo8  ci'i.idoB  oepanoles  de  la  omperatriz,  also 
vermein,  wollte  er  der  Welt  zae  verstehn  geben,  sine  illo  iatoB 
non  posse  hie  maoere  und  dergleichen.  Mir  ist  es  ein  Bchlechter 
Trutü,  dann  nunquam  deBcienf^  all!  Kispani,  et  st  uulli,  quid 
indeV'  Ich  habe  es  allein  Euch  zur  Nachricht  erindern  wollen. 
Vorbleibe  etc. 

1  PGtting,  2.  Juni.  Dieser  Kurier  wird  von  Akt  KünigiD  unter 
Hvinem  Namen  (wegon  grOCercr  Sicherheit]  abgefertigt,  um  die  Naclirirlit 
von  der  Genesung  des  Künigs  von  seiner  Kninkheit  lu  ilbci'bringnn. 
flealern  ist  er  aufgestanden.  PCtling  hat  ihn  selbst  .zwiechcn  der  Thfir' 
angekleidet  geflehen.  Et  bittet  den  Kaiser,  beizeiten  den  Fall  des  Todes 
des  Könige  iu  Betracht  zu  ziehen  und  ihn  zu  instruiereu,  denn  aonat,  wenn 
der  Fall  ichon  eingetreten,  werde  ea  niuht  mehr  möglicli  sein,  reclitieitig 
Instruktion  zu  crhaUen.  C'astel  ßodrigo  ist  derselben  Ansicht.  Es  scheint, 
als  ob  Kardinal  Moncadu  sich  von  Don  Juan  ab-  nnd  der  Königin  zu- 
wenden wolle,  doch  fürchtet  er  eine  Zurückweisung,  da  die  Königin  ihm 
ziemlich  abgeneigt  ist.  Wenn  man  nber  bedenkt,  daß  der  Herzog  von 
lufantado  Gnade  gefunden  bat,  so  wäre  es  wohl  bei  Moneada  noch  viel 
natürlicher  und  auch  nützlicher.  Dun  Juane  Partei  wäre  dann  ganz 
gesprengt. 

S  Pötting,  21.  Mai,  Über  Mailand.  —  Kurze  Nachricht,  daß  dur 
Konig  Sonntag  und  gestern  eine  Terciana  gehabt  bat.  Sorge  um  die 
Zukunft. 

28.  Mai  (Kaiser,  23.  April).  Die  Terciana  ist  in  Besserung  be- 
griffen. Heute  ist  der  siebente  ParoxysmuB,  aber  schon  viel  schwfleher.  — 
In  Befolgung  der  kaiserlichen  Instruktion  hat  er  bei  der  Königin  stark 
auf  die  Verleihung  der  Präsidenz  von  Flandern  an  Castcl  Rodrigo  ge- 
drungen, auch  von  ihr  die  Erlaubnis  erhallen  dein  letzteren  die  bevor- 
stehende Verleihung  mitzuteilen.  Castel  Uodrigo  ist  dem  Kaiser  sehr 
dankbar  und  wird  ihm  nächstens  schriftlich  danken.  Dieser  Posten  ist 
für  ihn  viel  besser  als  die  mayordomia,  der  seine  gebrochenen  Kritflu 
nicht  gewachsen  wären.  —  Pötting  wird  wegen  der  Geldzahlungen  für 
den  epanischen  Hofstaat  weiter  drängen.  Hier  wird  man  sich  aber  nicht 
beruhigen,  wenn  der  Kaiser  nicht  in  die  Triiiulallianz  eintritt.  Suponara 
hat  sich  schon  über  zwei  Monatä  bei  PiUting  nicht  sehen  lassen.  Er  bat  ao 
viel  Schulden,  daO  man  ihn  leicht  ,ad  domum  Pctri  promuviren'  könnte, 
aber  Pötting  siebt  an,  es  zu  ton,  weil  die  Gr&fin  Heril  so  eng  mit  jenem 
verbunden  ist,  etc. 

3  Bezieht  sieb  anf  die  Rolle,  die  Montnlto  in  dem  Streite  zwisebcn 
Don  Juan  und  Neidhardt  gespielt  hat. 
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4  Vgl.  Wolf,  I.ohkc>witE  234;  KIpiu-FessliT,  I.  o.  IV.  337. 

5  Juan  de  Molino-Niivnrete,  vgl.  S.  81,  Anm.  5. 

fi  Sekretär  der  Kaiserin  war  Don  leidro  Änguio  y  Velnsco  (vgl. 
S.  95),  Bflichtviiter  Juan  de  Holino  (vgl.  Anm.  51,  Leibarat  Chrigtobal 
de  Santa  Cruz.  —  Wer  Saagrador  (=  Wundarzt,  der  sich  mit  Ader- 
lässen beschltftigt)  war,  ließ  sich  nicht  featatelleD, 
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Wien,  i6.  Juli  1670. 
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Streit  stvischeii  der  Herü  und  Castellar;  des  letsteren  angebliche 
Verschuldtnig.  Peüaraudas  Zorn.  Lob  Castd  Rodrigos.  Pötting 
scAl  ein  Gutachten  rinschicken,  was  beim  eventudlen  Tode  des 
Königs  eu  tun  wäre,  und  von  den  Areten  ein  Urteil  über  die 
Aussichten  ßir  sein  Leben  verschaffen.  Gouvernement  der  N-ieder- 
lande.  Bskommandation  Isidor  Velascos.  Schwangerschaft  der 
Kaiserin.  Wetter}cntastroii}ic.  Übersendung  der  am  Geburtstage 
der  Kaiserin  aufgeführten  Oper.  Wenn  Rojas  nvr  das  Bistum 
Pamphna  bekäme.  Ernennung  einer  danui  mmina.  Castrllar 
verlangt  vom  Kaiser  Geld.  Pötting  soll  sich  inageheim  erkundigen, 
ob  jener  eine  derartige  Anttei^tng  erhalten  hat. 

Ich  habe  Euer  Schreiben  von  II,  Junü  wohl  erhatten.' 
Was  nnn  Castelliir*  et  Eril*  anlangt,  so  werde  ich  des  fernem 
Erfolgs  erwarten.  Was  Ihr  vermeldt,  illani  valde  esse  obaera- 
tum,  ille  quidem  hoc  dicit;  ich  müchte  ihm  aber  die  Rechnung 
recht  tentsch  Id  est  redlich  machen,  dann  er  hat  gar  viel  und 
schönes  Silber  hier  machen  lassen^  nnd  hat  seine  rimessas''  de 
Napoles  gar  fleißig  bekommen,  ja  sogar  ihm  apropiiil  was  meiner 
Qemahlin  familia  deputirt  ist  gweaen;  also  versteh  ich  sein 
arithmeticam  ganz  ntt. 

Bass  Peüaranda*  abermal  also  fulminirt  hat,  mnsB  man 
halt  gehn  lassen,  weilen  man  es  nit  hindern  kann.  Ihr  werdt 
aber  aus  mein  Vorigen  gesehn  [haben],  wie  unschuldig  ich  ins 
Spiel  kommeu  und  was  vor  Ursacben  mich  embarassirt  haben, 
nit  in  die  Tripeüiga  zue  kommen,  und  weilen  Caslel  Rodrigo* 
sich  80  wohl  gehalten  hat,  also  kann  Pötting*  es  auch  nomine 
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meo*  agradieren  und  melden,  er  werde  es  allzeit  spüren,  wie 
wohl  [ich]  ihm  gewogen  [sei],  und  hoffe  ohne  Zweifel,  werde 
ihn  ehislens,  wie  Pölting*  neulich  verraeldt,  consoliren.  Des 
Königs  KecoQvaleacenz  ist  wohl  guet  und  hat  Pötting*  wobi 
gethan,  von  mir*  Instruction  ad  omnes  casus*  zue  verlangen.'' 
Der  Kaiser*  wird  auch  die  Sach  deliboriren,  allein  würde  nit 
schaden,  wann  auch  Pütting*  sein  Information  gilbe,  aU  der 
allda  In  loco,  was  man  dabei  conaideriren  solle.  Vor  allem  aber 
solle  Pütting*  suechen  zue  penetriren'  {auch  kein  spesa  an- 
sehen, ai  reqniretur,  so  der  Kaiser^  schon  guetmachen  würde) 
de  {los  medicos]  zue  erfahren,  quid  naturaliter  loquendo  de  vita 
regia*  sit  sperandum,  et'  an  non  sit  iam  meliur  spea  quam  autea 
foit,  et  haec  minuliaaime  et  specitice  rcferat  mihi*.  Ich  will 
über  hoSen,  Oott  der  Allmächtige  werde  den  caaum  nit  kom- 
men lassen. 

Was  das  gobierno  de  Flandca  anlangt,  ho  habe  ich  nix 
zue  melden,^  qnia  non  suppono  amplius  rem  esse  integram«  ae- 
cnndum  vestram  relationem.  Die  Königin*  wird  hoffentlich  das 
Beate  reaolvirt  haben. 

Es  hat  mir  der  Don  I&idor,  meiner  Gemahlin  secretarius,- 
dieBöB  inhegende  Memorial  geben.  Wollet  es  der  Königin  liefern 
und  meo  nomine  recommendiren,  auch  sein  Praetension  apadri- 
niren,  so  viel  Ihr  vor  rathsam  befinden  werdt. 

Wir  sein  allhier  alle  wohlauf,  el  preüado  de  mi  sobrina'' 
proaigue  bien.''  Waa  es  jezo  vor  seltsame  Wetter  allhier  geben 
und  wir  ein  halbes  dilnvium  gehabt,  dabant  alii.*  Ich  schicke 
auch  einige  exemplana  von  der  Opera,  au  jUngat  en  los  aüos 
de  la  emperatriz  gehalten  worden.'^'  Wollet  auch  ein  italienisch 
und  ein  paar  spanische  davon  der  Ktinigin  geben. 

Utinam  Kojas*  episcopatum  pamplonenaem  obtineret,  ao 
wUrde  ich  sein  los,  licet  ex  loco'  vis  acquireret  sanctitatem 
e.  Ignatii."  Haec  inter  nos.  Verbleibe  etc. 

[P.  S.]  Vi  aerva  per  aviso,  dasa  wir  der  Goarda  roayor 
älteres  Tilchterlein  por  dauia  menina  aufgenommen  haben.' 

So  bat  auch  Oaatellar*  bei  mir  Audienz  gehabt  und  mir 
das  beiliegende  Memorial  eiageben.  Weilen  ich  nun  schier  su- 
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spicire,  daas  es  damit  nit  recht  hergehe,  weilen  ich  weiß,  Hasa 
[er]  bene  Geld  eingeDomiaeii  hat,  auch  annodi  nit  finden  kann, 
dass  man  von  hieraas  was  schuldig,  noch  auch,  daBS  man  hoc 
tempore  von  daraus  etwas  solchcB  fordern  solle,  also  habe  ich 
Euch  [es]  zae  diesem  Ende  sctucken  wollen,  dass  Ihr'  von  der 
Künigin*  und  Castel  Rodrigo*  suechet  zae  penetriren,  ob  man 
ihme  üastellar*  ein  solche  Assignation  an  mich*  gegeben 
habe  and  was  es  damit  vor  ein  Beschafienheit  habe,  quia 
pratica*'  est  multiplex.  Doch  ronas  es  nur  aotto  mono  y  sin 
ruydo  geschehen,  dass  Castellar*  nit  erfahre  nnd  nit  noch  mehr 
wider  mich*  exaspriit  werde.  In  summa  videtur  mihi  esse  pul- 
cher  modus  acqaii'endi. 

1  PSttiiig,  1 1.  Juni  (Kaiser,  8.  Mni).  Er  arbeitet  stets  an  ilcr  Ab- 
berufung CastellarB,  dieser  soli  aber  bo  verschuldet  sein,  daß  er  gar  iiiclit 
lablen  kann.  Peöaranda  gellt  wieder  sehr  heftig  gegeu  den  Kaiser  los, 
aber  Castel  Rodrigo  hält  ihm  tapfer  Widerpart.  Die  Gubernatur  Belgiens 
ist  letzten  Sauistag  beraten  worden.  Pötting  arbeitet  für  den  Prinzen  von 
Lothringen.  —  Der  Künig  ist  nieder  ganz  hergeelellt,  deuuoch  sollte  man 
euitlich  für  alle  Ffillc  ,lleflexion  vorkehren'.  Die  Silberäntte  sub  Peru  ist 
angckooinien,  aber  nicht  so  reich,  wie  man  gehofft.  Der  hiesige  Nuntius 
ist  von  dem  neuen  l'apste  als  StaatsaekretSr  nneli  Rom  l)erufen  wurden. 
—  Rojas  möchte  gern  das  Bistum  Pamplona,  dürfte  es  aber  nicht  be- 
ko  Ulmen. 

Z  laidro  Domingo  de  Angnlo  y  Velnsco,  geb.  1638;  1660  veedor 

y  proveedor  del  real  Ritto  de  Aranjiiez,  ging  1666  mit  der  Kaiserin  naeh 
Wien  als  Sekretär,  erhielt  1670  ein  ,habito'  von  Santiago,  worauf  sich  die 
obige  Stelle  bezieht,  kehrte  1676  nach  Spanien  zurück  und  wurde  nebst 
anderem  Sekretär  der  Königinregent  in.  Er  starb  1685.  Vgl.  Doc.  inf-d. 
CIX.  10. 

3  sobrina  =^  Nichte.  Vgl.  den  Brief  des  Kaisers  vom  1.  August 
1670:  In  emperatriz  mi  sobriua,  S.  225. 

4  Vgl.  für  diese  Wetterkatastrophe  Theatr.  Eur.  X.  2.  Sflöf. 

5  ,La  Fidegreca',Teit  von  Conte  Nicola  Minati,  Musik  vonDragUi. 

6  D.  i.  Lojoloi.  Sein  Geburtsort  Loyola,  sowie  ein  nach  ihm  be- 
nanntes Jesniteokloster  licgeu  in  unmittelbarer  Nithe  San  Sebastians. 

7  Ouarda  mayor  war  Leonor  Fsjardo;  vgl.  da»  Testament  der 
Kaiserin,  Du  Mont  VII.  1.  221/3. 
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354. 


Wien,  30.  Juli  1670. 


VfTweis  auf  den  bald   en   sendenden   Kurier   Castellars.    Großen 
Erdbeben  in  Tirol.  Ankunft  des  Grafen  Hernan  NuDee. 

(Brief  vom  25.  Juni  erlialten.'  Caetellar  schickt  nächstens 
einen  Kurier,  mit  ihm  wird  die  Antwort  kommen.  Alles  wohl- 
auf. In  Tirol  großes  Erdbeben.*  Vorgeetem  ist  Conde  Hernan 
Nniiez  angekommen.*) 

1  Vgl.  den  nficbstGn  Brief.  Hier  ist  du  Datum  des  PGttingsolieii 
Schreibens  ttusgelaascti. 

a  Vgl  Thentr.  Eur.  X.*  393. 

1)  Francisco  GutierreE  d&  loa  Rioa  y  Cordoba,  111.  conde  de  Feruaii 
NaÜez,  Ritter  von  ÄlcAntnra  etc.,  königlicher  Kummer,  Staatsrat,  General- 
kapilÄn  der  Artillerie  und  der  Flotte  des  Atlnntiflchen  OzeanB,  Maestro  de 
campo  general  der  audaluBiscIien  Küute  etc.,  Botschafter  in  Deutschland, 
Frankreich,  Polen  und  Schweden;  1676  heiratete  er  Catalina  Zapata, 
Tochter  des  111.  Grafen  Baraja;  Burgoa  111.  26.  Er  hat  auch  ein  Bncli 
veröffentlicht:  El  hombte  de  pratica,  Brüssel  1G80,  Doc.  in^d.  CIS.  91. 
Vgl,  das  günstige  Urteil  Leopolds  Ober  ihn  unten  12.  August  1670. 
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Wien,  z.  August  1670. 

(Durch  den  von  Castellar  sttr  Ankündigung  der  Schwangerschaft 
der  Kaiserin  geschickten  Kurier.)  Casiel  Rodrigos  Entdeckung 
aber  das  Vorhaben  der  Junta  und  des  Staatsrates,  Der  Kaiser 
hann  da  nicht  keifen.  Di<?  Königin  muß  steh  AnJuinger  ver- 
schaffen. Castel  Jiodrigos  angebliches  Bmehmrn  icährend  seimr 
Gesandtschaft  in  Wien.  Der  Kaiser  erwartet  seine  Vorschläge  £ur 
Besserung  der  spanischen  üegienmg.  Heril  utui  Casldlar;  der 
Lancerote  RUci-kfihr.  Geld  für  den  spninschen  Hofstaat,  ürtgnrifchf 
Unruhen,  Kaschau  besetst.  Spanien  soll  Suhsidien  gehen.  Pötiing 
soll  dem  General  des  Framishanerordens  für  dessen  Bereitwillig' 
keit  gegenOher  der  Königin  danken.  Große  Hitse.  Erdbeben  in 
Tirol.  Über  die  Ergänzung  der  Nainmchijfern.  Uekommandation 
Weißenwolff's  für  das  goldene  Vlies. 
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Der  Castellar  fertiget  hiemit  (meinem  jQngatem  Vermelden 
nacb)  diesen  Courier  ab  occasione  del  complir  oy  dos  faltaa  la 
emperatriz  mi  Bobrina,  nnd  weilen  ich  vorgeatert  Eaer  Schrei- 
ben von  25.  Jnnii'  nnr  avisirt  habe,  ao  folget  anjezo  znr  Ant- 
wort, dass  ich  alles  gar  wohl  verstanden  habe  und  dasa  ich 
mit  Enrem  Fleiß  nnd  Application  wohl  znefrieden  bin.  Waa 
unn  den  Hauptpunkt  anlangt,  was  nämlich  Castel  Rodrigo*  dem 
Pötting*  und  durch  ihn  der  Königin*  offenbart  hat,  so  bin 
zwar  fast  erschrocken,  doch  mnss  ich  beetehen,  daas  ich  mehr 
apprehendire*  die  eonsequentias  et  circuraatantias,  und  wollte 
von  Herzen  gern  Ench  inatmiren,  wie  Ihr  Ench  verhalten  sollet, 
allein  maoglen  mir  noch  viel  Umstand  and  traue  mir  nix  Be- 
stilndigs  zue  achließen,  bis  ich  werde  vernommen  haben,  was 
vor  {remediaj  Caatel  Rodrigo*  wird  vorgeschlagen  haben.  Das 
Schwerist  ist  bei  mir,  daas  ich  sehe,  {dass  Junta  y  conaejo  de 
eatadoj  ganz  eins,  und  wird  der  Königin 'und  Castel  Kodrigo*hart 
fallen,  contra  torrentem  zue  stehn,  und  finde  ich  kein  median) 
humanum,  als  dasa  die  Königin*  [ dependientes ''  habe),  wie  aber 
dies  zue  procnriren,  hie  opüs,  hie  labor,  und  hat  Castel  Ro- 
drigo* guet  zue  sagen,  der  Kaiser*  könne  ea  allein  thun,  der 
tjOO  Meil  davon  ist. 

Und  wann  er  auch  das  seinige  tlmet,  und  die  Königin* 
sein  Rath  nit  folgen  würde,  quid  inde?  Als  muss  man  vor- 
wahr baklich''  umgehen.  Was  Caatel  Rodrigo*  dem  Pötting* 
gesagt  hat,  wie  er  sich  vor  diesem  an  dem  kaiserlichen*  Hof 
gobemirt  habe,  est  ridicalam.^  Man  weiß  wohl,  wie  es  ihm  an- 
geschlagen hat,  daas  er  antes  del  tiempo^  hat  abziehen  muesaen. 
Und  nacher,  ich  wollte  ea  einem  Geaandten*  nit  rathen,  dasa 
er  mit  mir*  thun  sollte,  was  Castel  Rodrigo*  mit  {mein  Vätern} 
gethan  hat,'  ich  sage,  wir  würden  seltsame  encnentros*  hören, 
aed  haec  aint  dicta  per  parentheain.  Bis  ich  des  Caatel  Rodrigo* 
jremedia}  sehe,  kann  ich  mich  nit  in  specie  resolviren,  allein 
vermein  ich,  man  solle  cam  magna  cautela  progrediren;  re  vera, 
sonst  wird  es  nit  guet  hergehen.  Das  sei:retam  solle  inviola- 
bile  gehalten  werden,  und  solle  Pötting*  dem  Castel  Rodrigo* 
contestiren,  wie  ich*  diese  aeine  debofion  aufnehme  und 
aeatiraire. 
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Was  die  Heril*  und  Caatellar*  anlangt,  nil  habeo,  quo«! 
dicam,  allein  habt  Ilir  wegen  der  mascara  ein  guetea  reparo 
gemacht.  Wann  ich  dies  tbät  bic,  was  war  das  vor  ein  lamu 
worden.  Ich  werde  aber  auch  nit  ao  liberal  sein,  ne  nimiam 
praesamant.  Wegen  der  Lanzerote  kann  wohl  amn,  daaa  eie 
selbst  von  hier  verlangt,  perche  vede,  che  le  ooao  non  vadino 
bene  per  [ellaj,  und  wann  gleich  die  Kaiserin  *  sie  etwas  liebt, 
so  ist  es  doch  oit  so  groß,  dasa  sie  es  so  groU  achten  wird, 
sich  ihrer  zae  entachlagen,  nnr  dasa  sie  von  diesen  täglich  Un- 
lüsten möge  liberirt  werden. 

Daaa  Ihr  in  puncto  asaiatentiae  por  la  familia  also  insistirt, 
opttme  factum.  Utinani  aei^uatnr  effectua,  hohe  Noth  ist  wohl 
allda  und  SÜ.OOO  Reichsthaler  plus  minua  iat  ein  feiner  Ana- 
atand.  Die  Hungarica  sein  auch  Gottloh  in  gar  guetem  Stand/ 
und  habe  eben  gestern  aviao  gehabt,  daaa  die  Stadt  Rascbaa 
auch  ein  Guarnison  eingenommen  hat,^  so  viel  Jahr  her  niemal 
hat  kennen  praclicirt  werden,  und  a,  qno  quies  superiona  Hun- 
gariae  absolate  dependirt.  Wollet  also  hievoa  der  Königin  et 
aliis  parte  geben. 

Die  armata  solle  erhalten  werden,  doch  sine  medüs  non 
est  posaibile.  Haec  scilicet  media  inde  saltem  pro  parte  venire 
deberent,  und  pro  illia  instandnm;  sno  tempore  tarnen  plara, 
data  occaaione.  Wann  der  General  St.  Francisci  allda  war, 
könnt  Ihr  ihm  vermelden,  dass  ich  sehr  aestimir,  daaa  er  wegen 
der  Königin  meiatena''  aich  alao  willMirig  erklärt  hat.  Werde 
ea  gegen  ihn  und  aeinea  ganzen  heil.  Orden  in  Genaden  er- 
kennen.'^^ 

Was  una"  anlangt,  »ein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  allein 
iat  die  Hitz  ziemlich  groß;  in  Tirol  hat  ea  ein  groben  Erdbiden 
gehabt,  welcher  (aoviel  wir  bis  dato  wiaaen)  in  siebenten  Tag 
gewährt,  alao  daas  Archidacheeaa  und  alle  Leut  im  freien  Feld 
sub  tentoriis  wolmen  m Hasen.  Zue  Innabmck  hat  ea  außer 
etlichen  gespaltnen  Mauern  kein  ahsonderlichen  Schaden''  [ge- 
than],  zue  Hall  aber  soll  der  große  Thurai"  eingefallen  und 
auch  viel  Häuser  eingeachiagen  haben,  und  sein  gleichwohl  nit 
mehr  als  8  oder  9  Peraonen  todt  geblieben.  Deua  placetnr  et 
avertat  iram  auam  a  nobia.'  Und  weilen,  aeithero  ich  Euch  die 
zifram  norainum  id  est  AA,  AB,  AC  etc.  geschickt  habe,  viel 
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[gestorben  sein,  auch  ander  an  die  Stelle   kommen,  aleo   wollet 
Bir   68    von   neu   einrichten,  wie   [Ibr]   es   zum    Besten   finden 

("wird,   nnd  mir   ebietena   schicken.    IndeBsen   bedien   ich   mich 

[der  alten. 

Letztlich  weilen  Ihr  mir  ohnlängst  geachrieben  habt,  ea  möch- 
ten zwei  Tnsona  vor  allhier  kommen,  bo  wollet  Dir  Euch  dahin 
bemühn,  dsBä  einer  von  diesen  gwisa  der  von  Weiasenwolff  seie; 
iat  ein  alter  Diener,  hat  es  wohl  um  unser  HauB  verdient,  und 

I  iat  alt,  daas  er  in   Gefahr  diese  Gnad  nit  zue   erlangen,  wann 

,  es  nit  hac  vice  geschehen  solle,  so  ich  Euch   hiemit   anüiegen 

I  wollen.  Und  verbleibe  etc. 

1    Pütting.  25,  Juni  (Kaiser,   22.  Mai).    Auh  der  Relation  und  der 
'  Beilage  ersieht  der  Kaieer,   was   die  Minieter  liier   atrUfli  ehern  eise   gegen 
der  Königin  Autorität  im  Schilde  führen,  [Aus  der  Relation  vom  25.  Juni 

■  (die  letzten  drei  Bliltter)  ersieht  man,  diiQ  die  KQnigin,  um  Don  Juan 
jeden  Vorwand  xu  Klagen  zu  benehmen,  vor  drei  Tagen  ihn  durch  einen 

Kurier  befragen  ließ,  ob  er  die  Gouverneurs  stelle  in  Belgien  wünaehe. 

Kau  hat  aber  auwobl  die  Junta  als  das  Conaejo  hierin  eich  der  Königin 
^B  oppouiert  nnd  ihr  dreimal  repUiiert,  niaii  solle  Don  Juan  nicht  befragen, 
^V  da  seine  Abneigung  bekannt  sei.  Sie  taten  das,  um  ihm  eine  Möglichkeit 
^M  zu  neuen  Unruhen  zu  crüSncu,  und  alle  Btimmten  bo,  außer  einem  einzigen 
^B  (CftHtel  Rodrigo),  der  Pötting  eine  Schrift  fflr  die  Königin  tibergab,  worin 
^  er  alles  entdeckt.]    Caafel  Rodrigo  hat  es  ihm  und  durch  ihn  der  Konigin 

mitgeteilt,  auch  auf  der  Königin  Verlangen   versprochen,  schleunigst  einen 

I  Vorschlag  zur  Vereitelung  jenes  Anachlages   zu   mnchen,    För  das  beige- 
BchtoBBeue  Schriftettlck  bittet  Pötting  um   tiefstes  Geheimnis.    Nr.  1  be- 
deutet darin  Pefiaranda,  Nr.  2  den  Kardinal  von  Aragon,  Nr.  3  den  Almi- 
rante  und  Nr.  4  La  Puonte.    Es  zeigt  sich,  daß  diese  Leute  durch  nichts 
I        EU  gewinnen  sind  und  ganz  an  Don  Juan  hriugen.  —  Pötting  bittet  um 
^m  Instruktion.    Er  hat  so  viel  erreicht,  daß  der  Gräfin  Heril  nichts  von  hier 
^^  aus  widerfahren  wird.  Zu  der  letzten  Maskorade  hier  iat  fast  keiner  von 
den  Botschaftern  geladen  worden.    Die  Laneerote  wird  hoflentiich  abbe- 
rufen werden.  Die  Königin  sähe  jedoch  gerne,  wenn  sie  ca  Helbst  verlangte. 
—  Von  der  Heirat  der  Doßa  Stephanie  Volasco  ist  nicht«  OcwisaeB   be- 
kannt, doch  kommen  hier  Heiraten  von  Damen  mit  40  bis  50  Jahreu  öfters 
vor  und  sie  haben  auch  Nachkommenschaft.  —  Bojas  spricht  jetzt  nicht 
von  seiner  Kummission. 

3  ^  vor  der  Zeit. 

3  Vgl,  Relation  von  25.  Juni  fol,  &  vo.  Castel  Rodrigo  sagt:  Es 
posible  que  en  Aleinanta  no  se  acuerden  de  la  manera,  con  que  me  he 
Viato  obligado  proceder  en  aquella  embajada;  pongue  haviendome  faltadu 
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los  medioB  parA  grangear  amigos  al  servicio  de  mi  rey,  he  procorado  de 
alcBD^T  loB  pnestoB  con  el  acüar  e:nperadar,  por  cuyo  medio  aquellas 
Biy'etoB  promovidos  me  rcconocieron  Ui  obligaciun  con  procurar  fucilidad  en 
todo  y  pot  todoB  mie  intoreHaee;  adumaa  de  que  gb  munester  conaidcrsr, 
qne  por  alla  no  ay  otro  medio  de  ohUgar  a.  eata  naci'jn,  fli  no  es  un  faci- 
litar  suB  numentoB  en  quaoto  a  bub  puestoa,  quando  de  ac4  tenümos  el 
de   ganar  por  alla   dependienles  con  an  eordorillo,  C|ue  no  cnestii  nada. 

[Es  ist  möglich,  dafi  man  sich  in  Deutschland  nicht  mehr  der  Art 
erinnert,  in  der  ich  mich  gesmungen  sah,  während  jener  Gesandtachaft 
vorzugehen;  da  mir  niimlich  die  Mittel  fohlten,  um  Freunde  zu  gewinnen 
für  den  Dienst  meines  Künigs,  liabo  ich  dafür  gesorgt,  die  Posten  für  sie 
durch  den  Kaiser  zu  erreicliea;  bo  bezeigten  diese  befürdertoD  Leute  ihre 
Dankbarkeit,  indem  sie  mich  in  allem  und  in  allen  meinen  IntereBsen  untet^ 
stützten.  Überdies  ist  es  notwendig  zu  erwägen,  daß  man  dorten  kein 
andci-es  Mitlei  hat  diese  Nation  zu  obligleren,  als  die  Beförderung  in 
Bezug  auf  die  Stellungen,  während  wir  von  hier  aus  das  Mittel  haben, 
dorten  AnhUnger  zu  gewinnen  durch  ein  LiTmnichen,  welches  gnr  tiicbls 
kostet  (Toison),] 

4  ^  ZusammenstSsae. 

5  Kaschan. 

6  Am  28.  Mai  inddet  Pöttiog,  daJJ  vcrtvichenen  Samstag  eu 
Valladolid  der  Pater  RoÜizi,  ein  SizilJaner,  der  mehrere  Jahre  in  Jerusalem 
Guardian  war,  zum  General  [der  Bpaniacben  Provinz]  des  Pranziskaner- 
ordens  gewählt  worden  sei.  Zu  Ende  des  Briefes  vom  25.  Juni  findet 
sich  die  Anmerkung:  NB.  Uespousuni  generalis  s**  Francisci. 


7   Vgl.  Theatr.  Eur.  X/g  391  f. 
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Wien,  13.  August  iff/o. 


Die  hmiglicke  Antwort  wegen  des  Geldes  für  den  Hofstaat  ist 
nicht  entsprechend.  Die  Laneerote  sollte  freiwillig  gehen.  Da  Don 
Juan  nicht  nach  den  Niederlanden  geht,  könnte  man  den  Loth- 
ringer nehmen.  Über  das  Verkalten  des  spanischen  Staatsrates. 
Tr^elalliam.  Lob  Fernan  Nuiieji'.  Er,  sowie  Maneana,  dieser 
mit  viele}i  GescJienlien,  werden  bald  wieder  abreisen.  Mansano 
ist  roÜ  Hochmut  und  verlatiglc  eine  Belutndlung  wie  rin  feier- 
licher  GesatuUer.    Heute   war   Jagd.    Ungarn   ist    unterworfen. 
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Die  Erdbeben  in  Tirol   dauern  fort,    lliif/ludcsfaä   und  Heirats- 
absieht  des  Herzogs  von  Maiitua. 

(Schreiben  vom  9.  Jali  erhalten.'  Die  Antwort,  die  Pöt- 
ting  auf  das  Anbringen  wegen  des  Bpanischea  Hofstaates  er- 
halten, Ist  zwar  nicht  ganz  entsprechend,  ,bo  gehet  es  halt  allda 
nit  änderst  zue'.  Man  muß  auch  so  froh  sein.  Pötting  soll 
weiter  bitten.  Was  die  {Lancerote)  hetnfft,  so  »oll  ihr  die  Kö- 
nigin* durch  die  dortige  (Aya(  nahelegen,  selbst  um  Abschied 
zu  bitten.  Dasa  Don  Juan"  nicht  werde  nach  Belgien  wollen, 
hat  er  (^Kaiser)  schon  lange  gesagt.  Ein  Nachfolger  wird  wohl 
bereit  sein,  am  besten  wäre  der  |Lothringer}.  Was  jüngst  Jen  el 
consejo  de  estado)  passirt,  ist  schlimm.  Aber  er  hat  noch  nicht 
Caste!  Rodrigos*  Gutachten.) 

Was  die  Tripelliga  anlangt,  beziehe  mich  auf  dasjenige, 
BO  aus  der  Reichskanzlei  Euch  geschrieben  wird;*  ich  hoffe, 
man  werde  ja  daraus  sehn,  dasa  wir  Ernst  haben  und  nit  uns 
foppen  thuen.  So  habe  jüngst  vergessen  zue  schreiben,  dasa  der 
Condo  Feman  Nunez  angelangt  seie.^ 

Dieser  ist  noch  allda  und  wird  dieser  Tagen  sein  Reis 
nach  Polen  fortsetzen.  Vorwahr,"  er  ist  ein  Subject,  derae'' 
wenig  gleichen  bei  seiner  Nation  und  in  sein  Alter  gefunden 
habe,  and  continuirt  er  also  sich  zue  appliciren,  so  wird  es 
noch  ein  gueter  Diener  seines  Kfluigs  sein,  dann  er  ist  ganz 
nicht  hoch[mütig],  accommodirt  sich  mit  allen  und  thuet  fleißig 
lesen,  auch  von  allen  muy  por  menor*  sich  erkundigen,  so  guete 
principia  sein,  verc  dignus,  dass  die  Königin  ihm  alle  Gnade 
weise.  So  wird  auch  Manzano^  in  drei  Tagen  abreisen,  der  bringt 
wieder  24  casones  de  regalos^  mit  sich,  von  allen  und  vor  alle. 
Ich  schicke  der  Königin  und  dem  Künig  einige  galanteria,  so 
hoffentlich  allda  gefallen  wird.  Will  gern  hören,  was  man  allda 
davon  halten  wird. 

Dieser  gueter  Manzano  ist  schier  närrisch  worden  vor 
lauter  Hoffahrt  und  hat  alleweil  wollen  getractirt"  werden  wie 
ein  enbiado  muy  eolemne.'  Seine  eigne  nacionales  lachten  ihn' 
täglich  aus.  Questo  solo  serva  per  aviao,  wann  er  vielleicht  al 
suo  ritomo  sich  beklagte,  dass  man  ihn  nit  wohl  tractirt°  hätte. 


3§fii  Or.  •  wMicha-        "  weae        °  getrablidt        ^  ihm       *  tratidt 
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Man  hat  ihn  halt  tractirt,  ivie  ee  anf  sein esgl eichen  gehört,  wie 
Ihr  wohl  wisset,  dass  an  diesem  Hof  der  Brauch  ist. 

Übrigens  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  und  habe  eben 
heute  ein  guetea  Jagen  gehabt.* 

Die  ungrische  Sachen  gehn  durch  die  Hilf  Gottes  so  wohl 
ab,  dass  ich  ein  Theil  der  Völker  wieder  in  die  Erbländer 
gehen  lass,  ein  Thcil  hat  in  allen  principal"  Orten  aud  anizo 
auch  in  Kaschau  and  Eperies  Guamison  eingelegt. 

Die  terraemotns ''  in  Tirol  haben  hei''  jüngster  Ordinari 
noch  dauert,  bo  schon  drei  Wochen  gwest,  qaod  horrendom, 
und  muss  die  guete  Erzherzogin  noch  alleweil  in  Feld  bleiben.' 

Von  Mantua  haben  wir/  dass  selber  Herzog  mit  ein  Pferd- 
fall ein  Schenkel  ganz  abgebrochen,  doch  solle  er  ahn  Lebens- 
gefahr sein,  ingleichen  vemieinet  man,  werde  er  sich  vereblichen 
mit  der  von  Goastalla,  so  absonderlich  die  Spanier  sehr  verlan- 
gen.'" Verbleibe  etc. 

1  PCtting,  9.  Juli  (Kaiser,  I.Juni).  Über  Rojas  und  Saponsrii,  welcher 
viel  mit  Don  Juan  korrespoudievt.  —  Wegen  der  Gelder  für  den  Hofstaat 
der  KaiBOrin  hat  die  Königin  gute  VexBicherung  gegeben,  nur  iut  sie  un- 
klar Über  die  Art  und  Weise  der  Ätiszahlang,  weil  sie  dus  Volk  hier  nicht 
reizen  will.  Pötting  hiit  ihr  vorgeschlagen,  das  Geld  ihm  zu  Übergeben, 
er  werde  ea  dann  Hchrin  insgeheim  äbcreeoden.  Die  KSnigin  ist  dem 
nicht  abgeneigt,  obwohl  er  auf  sein  schriftliches  Anbringen  nur  eine  all- 
gemeine Antwort  erhalten  hiit.  Wcß;en  der  Lancerote  wünscht  die  Königin 
noch  imuicr,  daß  jcdg  Beibet  ihre  Ahherufung  verlangen  solle.  Don  Jnan  bat 
sich  mit  seiner  schwachen  Geeuudheit  entschuldigt,  nicht  nach  Belgien 
gehen  zu  kennen.  Die  RUte  wollen  durchans  keinen  Ausländer  fOr 
diesen  Posten.  Neidhardt  hat  das  Bistum  Oirgcnti  erhalten,  auch  das 
wird  der  Königin  wieder  ttbel  uusgelegt  wie  alles. 

3  Kanileireikript  vom  12.  August  nicht  vorhanden,  nur  ein  Rec^ 
ptHlu:.  FQr  die  Gesinnung  der  maügebenden  Wiener  Minister  vgl.  das 
Gutachten  vom  8.  August  bei  Fribrum,  Lieola  603. 

3  Fcman  Nuilez,  Seine  Ankunft  ist  schon  im  Briefe  vom  30.  Juli 
ciffähnt,  oben  Nr.  354.  Vgl,  über  ihn  die  dortige  Anm.  3. 

'  '      4  =^  sehr  genau. 

5  Tgl.  S.  54,  Anm.  2.  H 

6  ^  24  Kisten  mit  Geschenken. 


SäS.  Or.  ■  principla         i"  tcrremetu 
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7  =  CID  sehr  feierlicher  GeHUudtor  (onvoyi). 

8  In   dem  Jagdouveraaichnie    (llofbibl.  Cud.   1S.&80)    wird   eine 
Jagd  nur  am  13.  Auguet  aof  der  Pcnzinger  Wicau  in  Speising  angeführt. 

9  Vgl.  oben  8.  98. 

10  GemciDt  iat  Herzog  Knrl  IV.,  geb.  16f)2,  Regent  seit  1665, 
geet.  1708.  Seine  erste  Gemalilin  wurde  in  der  Tat  Anns  Isabella  Gun- 
iftgA,  Tochter  des  Herzogs  Ferdinand  IIT.  von  Gaaebilltt. 
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Wien,  27.  August  1G70. 


icrunff    der   Post.    PöUmuj   soll    für   den    Prinsc»    oon 

jen  wirken.    Sollte  dieser  keine  Atissicht  haben,  so  ist  es 

am  besten,  wenn  Motilerey   dort   bleibt.    Die  Kaiserin   bat   eine 

Fehlgeburt  getan.   Attentat  eines  Närrischen  auf  die  kleine  Tochter 

des  Kaisers.    Maradas  Tod. 


(Die  Post  iat  auf  Inxemburgi schein  Gebiete  ausgeplündert 
worden,  daher  von  Pötting  keine  Briefe  eingelangt  sind.  Er  soll 
Dnplieate  senden  und  auch  beÜänfig  repetiren,  was  er  eigen- 
händig geschrieben  hat,) 

Von  gobiemo  in  Niederland  hört  man  noch  nix;  ist  noch 
ree  integra,  so  sollicitirt  auf  alle  Weis  pro  principe  Lotharin- 
giae,  dann  ich  vermein,  dies  sei  ein  einziges  Mittel  Belgium 
zue  salviren.  Sollet  ea  aber  ja  ein  Spanier  sein,  so  vermein[en] 
die  meisten,  es  werde  das  nechst  sein,  daas  Monterey '  bleiben 
thäte,  dann  er  seie  schon  gratua  Belgis,  gehe  wohl  mit  ihnen 
nm  und  sei  gar  fleißig  und  applicatus,  und  habe  ich  Euch  also 
crindem  wollen. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  allein  hat  die  Kai- 
serin un  malparto  gehabt  ohne  einzige  erfindliche  Uraach  als 
ob  copiam  sanguinis,  quae  seinen  snffocaverat.  Gott  ist  milglicfa 
alles  h erei n zu eb ringen. 

So  ist  auch  ein  accidens  geschehen,  dass  als  meine  Tochter 
ans  dem*  ITimmelfahiikloBter  heimgefahren,  ein  toller  Mensch 
zum  Wagen  geloffen  und  ein  Stein  hat  lassen  hineinfallen,  aber 
ohne  Schaden.     Man  hat  ihn  zwar  gefangen,  er''  ist  aber  nar- 
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rUcb,  nnd  k&no  man  woU  kein  böse  Intention,  sondern  ein 
partim  accidena  herausbringen.  Weilen  aber  fama  all  seit  ex 
mosca  elepbantem  machet,  eo  habe  ich  ea  Eacli  schreiben  wol- 
len. So  tat  atich  angeBtem  der  Graf  von  Klaradas  gestorbeD.' 
Und  weilen  etc. 

t  Don  Juan  Domingo  Mendez  de  Haro,  Eweiter  Sohn  des  Don 
I^U  de  Ilaro  und  aUo  jüngtrer  ßnider  des  Marques  de  Liehe,  geb.  1 640, 
wurde  Graf  von  Montcrey  durch  eeioe  Heirat  mit  Donna  Ines-Fraocisca 
de  Zoiliga,  VI.  Gräüii  von  Monterey.  Er  blieb  Gouverneur  der  apanischen 
Niederlande  bis  Februar  1G75,  später  wurde  erVizekonig  voa  Katalonien, 
Prl^denl  des  Rates  von  Handem,  Staatsrat.  Er  sCtirb  erst  1TI6,  2.  Pe- 
braar. 

2  Uaradas  war  OberBthofmeiater  der  verwitwcICD  Kaisoriu  Eleonore 
geweMn  und  starb  26.  Auguat.     Vgl.  Theatr.  Eiir.  X.  2.  4l)j. 


358. 

Wien,  10.  September  löyo. 

Über  die  Unruhen  »«  Madrid.  Die  Königin  soÜtc  den  Kardinal 
MoHcada   c/ciptmieH,   da  er  sich  jdst  ijünstiger  sdgt,  aber  sie 

scheint  ihm  srhr  ahgeneir/t  eu  sein.  Melgars  Unverschämtheit; 
angchlidwr  AI/fall  des  Almirante  von  der  Königin.  Diese  sollte 
sich  Anhänger  verscliaffen.  Balbaces  wird  wohl  noch  lange  aus- 
bleiben, Zwischen  ihm  und  Castellar  wird  es  Streit  geben.  Letz- 
terer hat  Prado  nochtnals  abgesetzt.  Fötting  soll  sich  Prado's  an- 
neimtcn.    Cabregiscbe  Bibliothek.    Wetter.    Veritaßung  Nadasdgs. 

Etier  Schreiben  von  6,  Ängusti '  habe  ich  zue  recht  erhalten, 
und  sein  die  mydos,  von  welchen  Ihr  Meldung  thuet,  nit  von 
geringer  ImportAnz  und  wohl  eins  remedii  nilthig ;  wie  aber  ein 
solchcH  zue  ergreifen,  hie.  opus,  hie  labor.  Allein  hat  mir  wobl 
gefallen,  dass  {Cardinal  Moneada|  sich  sowohl  gegen  die  Kö- 
nigin *  solle  erüciget  haben,  dummodo  perseveret.'  Ich  habe 
ihn  von  neu'ra  der  Königin*  recommendirt,  also  wird  aueh'' 
Pötting*  wohl  thuen,  wann  er  data  bona  occasione  es  anch  se- 
cundiren  wird,  dann  ich  vermein,  man  solle  aich  auf  alle  Weis 
dieses   subiecti   bedienen,    wann   [man]   sich    seiner   versichern 
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inn.  Icli  merke  zwai-  wohl,  daas  die  KönigiD*  oJn  ziemlicliea 
particiilar  odium  wider  ihn  hat,  allein  wird  sie  »ich  hoffentlich 
superiren,  wann  liieraas  deroselbst  ein  solcher  Dienst  entatehn 
kann.  De»  Melgar  Insolenz  ist  groß  und  ein  schlechte  gratia- 
rum  actio  pro  coUatione  des  tercio  de  Lombardia.  Allein  also 
gehet  es  zue,  and  kann  ich  auch  nit  capiren,  daas  sein  Vater* 
jezo  solle  mit  Don  Juan*  halten,  da  er  doch  allzeit  der  Köni- 
gin* 80  devot  geweat  ist,  nnd  tbne  ich  ihr*  wohl  zuesprechen, 
dass  sie  doch  sehen  Bolte  mehrere  miniatroa  y  eubiectos  auf 
ihr  Seiten  zue  bringen. 

Was  sonsten  vorfallet,  werdet  Ihr  aus  dem  Kanzlci- 
dcapaclio  ersehen,"  absonderlich  aber  wird  hoffentlich  PcSaranda* 
et  Ayala  sehen,  dass  der  Kaiser*  et  huins  ministri  nit  so  gnet 
franzilaisch  sein,  als  man  allda  vorgibt,  Jndeme  man  dem  Lisola 
alle  Ordre  geben  hat,  die  Eintretung  in  die  Trij>hillianz  zue 
befördern;  allein  kann  man  es  nit  gleich  alles  so  obiter  thun, 
sondern  ist  vonnothen,  bene  fnndate  zne  progrediren.  Wann  dea 
Balhazes  Secretar  erat  von  Madrid  abgefertigt  worden,  so  wer- 
den wir  noch  ein  Weil  auf  [ihn]  warten.  Bei  seiner  An- 
kunft möchte  es  toros  y  carias  gehen  zwischen  den  zwei  Ge- 
sandten, so  aber  mich  nit  angehet,  wie  dann  Castellar  noch 
fleißig  in  suo  paseu  progredirt  und  abermal  von  neuem  den 
Don  Diego  de  Prado  von  hier  abschaffen  thiiet,  obwohl  noch 
nit  lang  ist,  dass  die  Königin*  dem  Kaiser*  geachrieben  hat, 
sie  habe  Castellar*  befohlen,  den  Don  Diego  in  sein"  pucsto 
zue  restituiren.  Ich  habe  mich  diesmal  nit  einmischen  wollen, 
ne  Castellar*  pntet,  me  id  facere  es  odio  in  illum. 

Wann  aber  allda  Pütting*  ein  Occasion  hatte  dorn  armen 
Teufel,  dem  Don  Diego,  insoweit  zue  helfen,  damit  er  nit  gar 
destruirt  werde,  ao  habe  ich  oa  von  Horzen  gern,  dann  einmal 
hat  er  unaern  Haus  etliche  guete  Dienat  geleiat  nnd  tst  ein  ur- 
alter Diener. 

Den  Schluas''  des  concicrto  por  la  libreria  werde  ich  er- 
warten. Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,'"  das  Wetter  [iat] 
gar  schön.  Und  weilen  ich  genöthigt  worden  (aus  vielen  Ur- 
sachen und  dass  quasi  principaÜs  autor  licet  valdo  secretns  dieser 
ungi'iachen  Unruhe  gweat)  mich  des  Graf  Nadaady,   ao   Judex 
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cnriae    und   geheimer   Ratli    ist,    Person   zue   versicliern,'   also 
habe  [ich]  durch  200  Pferd  ihn  ans  seinem  Guet  heben,  allLero 

ftlhron  und  nnfs  Landhans   setzen  lassen.* 

Jezo  wird  man  weiter  sehen,  was  zue  thun  ist,  und  weilen 
dies  gewiss  überall  großen  ruydo  machen  wird,  so  habe  ich  es 
Euoh  erindem  wollen,  damit  Ihr  data  ocoasionc  der  Königtii 
nnd  ministris  davon  Communication  geben  könnet.  Gwitta  ist  es, 
dasB  er  origo  omnis  maH.  Wie  hat  er  uns  alle  betrogen!  indeme 
man  fast  das  mobte  Capital  auf  ihn  gemacht  hat.  Hiemit  yer- 
bleibe  etc.^ 

t  Pottin);,  6.  August.  Erste  Kelation.  Bulbacefl  wird  nächstens 
nach  Deutachlsiid  nbrcieen,  da  sein  Sckretilr  QbEnncirgeu  mit  den  für  ihn 
bcstiuimtOD  Sthriftatücken  toii  hier  abgehen  wird.  —  Dofia  Stephanie  Ve- 
Isaco  lieiriitet,  al^o  muß  man  auf  sie  vcrziehlen.  Zum  Ankauf  der  Biblio- 
thek Cabregas  hat  Pötting  auch  den  bflcherkuDdlgen  Mondcjar  eagesogen 
und  er  hofft,  daB  nilchsteinal  den  Preis  berichten  zu  können.  Pötting 
klagt  über  die  Rückstände  acineB  Gehaltet  und  bittet  um  Aossablung 
derselben. 

Zweite  Relation  vom  selben  Tage.  Bei  dem  letitcn  Stier- 
kampfe [am  30.  iluli,  vgl.  Diar.  11.  fol.  lltl]  ist  es  in  Gegenwart  der 
MajestUtcn  zu  einem  Kampfe  zwischen  dem  Grafen  Melgar  mit  seinen 
ÄnhSugern  und  der  königlichen  deutschen  Garde  gekommen,  der  nur  mit 
Mühe  gestillt  werdeu  konnte,  worauf  die  Majestäten  ,c:um  aeundalo  nui- 
versuH'  ohne  Gardebegleitung  nach  Hause  fuhren.  Melgar  nnd  drei  seiner 
Gefährten  sind  sogleich  nach  versnliiedenun  Festungen  verbannt  worden- 
Des  anderen  Tages  kam  es  zwischen  der  Garde  und  der  Stadtpolizei 
xu  einem  Streite;  das  Volk  stellte  sich  auf  die  Seite  der  letzteren  und  bo 
gilb  es  während  dreier  Tage  wahre  RtraQeiikUnipfe,  so  dult  eich  niemand 
hinauswagte.  Der  Präsident  der  Alcalden  feuerte  das  Volk  öffentlich 
gegen  die  Garde  an.    Er  wurde  entsetzt  und  es  ist  jetzt  etwas  ruhiger. 

2  Juan  Tomas  Enriquez  de  Cabrera,  der  zu  Lebzeiten  seines  Vaters 
den  Titel  eines  Grafen  von  Melgar  führte,  spliter  VII.  Hurzog  von  Mcdioa 
de  Riosccii  und  XI.  Aluiirantc  von  Castilien.  Naeb  einer  sehr  bewegten, 
ja  , skandalösen' Jugend  wurde  er  Gouverneur  von  Mailand  (1678^1685), 
fiel  dann  wegen  Ungehorsams  in  Ungnade,  um  erst  von  1688  an  wieder 
zu  hohen  Ämtern  zu  gehingen.  IG92  —  1G98  sehr  einflußreich  bei  Hofe, 
wurde  er  d.inn  abermals  gestürzt,  erklärte  sich  1702  für  Karl  III.  und 
starb  in  Portugal  1705.  Moi-el-Fntio  Reo.  XI.  373.  Anm.  1,  etwas  ab- 
weichend Burgos,  Parte  IT.  lit.  M.  p.  49Bq. 
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Unmittelbar  vor  dem  in  Rede  stehenden  Skandiil  hatte  Melgar  von 
der  Königin  ein  lombnrdiBcliiie  fiegitnent  erhallen  (tercio  de,  Lonihurdin); 
HHcb  Heiner  Rückkehr  aus  der  (von  Pötting,  6.  Ang.,  II,  Hol.  erwähnten) 
Verbannung  erhielt  er  eine  Kompagnie  dea  Garderegimen Is  (!)  nnd  ging 
erst  Dftch  seiner  Verehelichung  zu  aeinem  Regiment  in  die  Lurabardei  ah. 
Vgl.  Doc.  ined.  XCVll.  144. 

Sein  Vater  ist  Juan  Gaapar  Emiquez  de  Cabrera,  VI.  Herzog  von 
HedinSi  de  Rioaeeo,  X.  Almirante  von  Castilien,  geb.  1625,  Staatsrat 
1669,  später  OberBtatullmtiBtcr  Karl  IT.,  gc»t.  1691  oder  1696  (Rec. 
inatr.  XI,  230.  Doc.  in^d.  CIX,  5il) ;  in  der  Krise  166H/69  einer  der 
eifrigsten  Anhänger  der  Königin.  Dainale  lieferte  er  Melgur  und  einen 
jQngeren  Sahn  wegen  der  Befreiung  eines  VerbrochcrB  selbst  dem  Gerichte 
aus  (Rel.  des  diff.  urr.  1.  346,  vgl.  oben  Anin.  '2  eu  Leopolds  Brief  vom 
80.  Jan.  1669,  S.  11).  Ob  er  dann  (1G70)  wirklich  eine  Schwenkung 
machte,  steht  nicht  ganx  fest. 

8  Kanzleireakript  vom  10.  September.  Pätting  soll  Moncad»  kulti- 
vieren und  die  Königin  dazubringen,  ihn  an  sieb  eu  ziehen,  wie  ihr  anch 
der  Kaiser  schreibt. 

Wegen  der  Tiipelalliane  braucht  der  Kaiaor  nicht  ermuntert  tu 
werden.  Er  iat  ohnebin  in  voller  Verhandlung  begriffen,  da  er  selbst  die 
Knrfttrstcn  von  Mainz  und  Trier  and  den  Herzog  von  Lotbringen  bester- 
maßen  hat  dazu  anleiten  lassen  und  aodann  den  Freiheriii  von  Waldern- 
dorff  nach  Mainz  geschickt  hat,  worauf  die  erwähnten  Fürsten  ,eben 
hierumcn  die  ihrigen  auch  anhero  abgeschickt',  uni  die  Suche  desto  schneller 
zum  Abschluß  zu  bringen,  , dessen  Wirkli-chkeit  nnn  ehistene  zu  erwarten 
stehet'.  [Über  diese  Sendung  vgl.  Gubraacr,  Kurmainz  I.  132;  Pribram, 
Lisobi  50^1   Landwehr  von  Prageoau,  Mitt,  dos  Inst.  XVI.  590/1.] 

Wegen  der  Ernennung  eines  Ajo  für  den  König  ist  gowiB  bei 
Zeiten  vorzusorgen,  daß  nur  ein  dem  ganzen  Ershauso  ergebener  Minister 
in  diese  Stellung  gelange.  Püttiug  soll  dem  Kaiser  über  die  Leute,  die 
in  Betracht  kommen,  genau  berichten,  damit  auch  er  dazu  ,concur- 
rieren'  könne. 

4  Die  Verhaftung  NadasdjB  geschah  am  3.  September  1670  durofa 
200  Dragoner.    Vgl.  Wolf,  Lohkowitz  298. 

5  Hinter  diesem  Briefe  ist  ein  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Schwester 
Eupbroayne  eingebunden,  welches  hiermit  folgt; 

, Liebe  Schwester  Eufrosina !  Daes  ich  nit  ehcndcr  Ihr  Bciireiben 
beautwordt  habe,  sein  meine  vielfältige  negotia  daran  schuldig.  Was  nun 
den  Graf  Norbert  anlangt,  will  ich  ihn  mir  lassen  recommendirt  sein  und 
dasjenige  resolviren,  was  ich  vor  das  Beate  erachten  werde. 

,Dea  von  Pötting  Schreiben  schicke  ich  hiemit  wieder  zurück.  Ist 
mir  leid,  daß  er  ohne  Ursach  sieb  also  afSigiert.   Sie  kann  ihm  antworten 
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und  tröaten.  uuch  ihn  versichern.,  duß  ich  mit  ihm  wohl  zuefriedea  hin  und 
mich  im  geringsten  nit  werde  ttbwendig  machen  lassen  von  meiner  gacten 
[ntcntion  gegen  ihm,  etc.  Wien,  2.  September  1B70.' 


259. 


Wien,  24.  September  1670. 

Feidijeburt,  Unwohlsein  und  Gejicsting  der  Kaiserin.  Lanserote. 
Ernennung  Castd  Rodrigos  lum  Präsidenten  von  Flandern. 
Antwort  auf  sein  Schreiben.  Ernennung  des  Kardinnh  von  Aragon 
j!um  Obersten  ttcs  Gnrderegimeides.  PeMrandas  lienehnien.  Cn- 
stclUtrs  Geldforderung.  TripeUiga;  Eroberung  Lothringens  durch 
Ludwiff  XIV.  Verweis  auf  einen  anderen  chi/f'rierlcn  Brief. 

Euer  Schreiben  von  20,  Anguati'  habe  ich  wohl  empfan- 
gen tind  deesen  Inhalt  verstanden.  Und  glaube  wohl,  dass  der 
prenado  der  Kaiserin  allda  wird  große  Freud  verursacht  haben, 
welches  aber  wird  in  luctam  verkehrt  sein  worden  con  la  nueba 
del  malparto. 

Nun  hat  die  Kaiserin  schon  wiedenun  angehebt  auszae- 
gehen.  Sie  hat  aich  aber  wieder  etwas  libel  beliiuden  con  vo- 
mitos  und  Reißen,  dass  sie  wieder  ein  Tag  ein  vier  hat  milesaen 
zue  Bette  zuebringeo. 

Nun  ist  [sie]  wiedernm  Gottlob  ganz  wohlanf. 

Was  die  { avocationem  Lancerotaej  anlangt,  so  hat  Pötting 
wohl  oporirt,  und  wird  man  sehn,  was  es  wird  vor  ein  Effect 
haben.  Vielleicht  wird  die  minaccia  schon  ein  GroßeB  üben. 

Dass  Caatel  Rodvigo  zum  presidente  de  FlandcB  declarirt 
worden,  habe  ich  gern  vernommen,  indeme  hieraus  unserra 
Kaus  ein  großer  Nutz  entspringen  kann.  Mich  l'reut  doppdt, 
dass  er  selbst  pnblicirt,  dass  er  es  am  meisten  von  mir  er- 
kennen thue;  werden  also  viel  nachfolgen.  Ich  thuo  ihm  gar 
hübsch  antworten  lassen  auf  sein  Notification  und  Üank- 
8ch  reiben. 

Utinam  omnes  ita.  essent  dispositi,  au  würde  es  besser 
gehn.  Daas  der  Cardenal  de  Aragon  Coronel  werde,  ist  ein 
seltsamer  modns,  allein  meine  ich,  habe  es  die  Königin*  getban, 
ibn"  zae  gwinnen.'    Kann    der  scopua   erhalten   werden,  so  ist 


2&9.  Or.  •  ihm 


109 


I 


» 
^ 


es  so  übel  nit,  dann  einmal  sein  di^itas  metropolitann  impor- 
tirt  viel,  und  sein  Haus  hat  viel  Dependente.  DaaB  Penaranda  • 
wiedemm  so  höflich,  ist  gaet.  Pötting  mass  es  vor  bekannt  an- 
nehmen und  doch  caute  mit  ihm  procediren.  Ich  habe  mir  wohl 
allzeit  eingebildt,  daas  des  Castellar*  pi'aetendirte  Schuld  nur 
imaginaria  sein  würde,  ond  hat  Gaste!  Rodrigo*  es  gar  wohl  ge- 
troffen, werde  mich  anch'  schon  darnach  richten. 

Was  sonsten  die  Tripelliga  anlangt,  wird  Euch  von  Reichs- 
kanztci  ans  commimicirt, '  in  quo  statu **  negotium  sit,  und 
flasa  einmal  der  Kaiser*  nit  [in]  mora  seie.  So  wird  nun- 
mehro  allda  erschallen,  wie  der  König  in  Frankreich*  mit  {Lo- 
thringen] procedirt  hat.*  Was  aagt  man  allda  dazue?  Was  will  ich 
wetten,  sie  werden  sagen,  ich*  solle  mit  Frankreich*  brechen, 
und  sie  werden  ihnen  nit  trauen,  dus  Maul  aufzuthun. 

SoDsten  sein  wir  alle  wohlauf,  und  werdt  Ihr  aua"  dem 
papel,  80  ich  selbst  in  Ziffer  gesetzt,  [ersehen],  was  ich  Euch 
befohlen.  Wollet  demselben  schleunig  nachkommen  und  abson- 
derlich das  secretum  halten,  dass  auch  Castel  Rodrigo*  nix 
davon  merke.  Und  verbleibe  etc. 

1  Pötting,  30.  Auguet  (Kaiser,  2€.  Juni  und  17.  Juli).  Freude 
über  die  Nachricht  von  der  guten  Hoffnung  der  Kuiaerin,  —  Er  wird  an- 
beföhle nerm  aßen  eiu  Gutiichteu  eineenden  über  (Iilb,  ntta  bei  dem  even- 
tuellen Tode  des  Königs  voreukchreu  ward.  Aber  Über  den  genauen  Gesund- 
heitHznatiind  desHelben  und  was  von  ihm  nu  hoffen  iet  schwer  etuaa  Ge- 
naues EU  erfahren,  da  ihm,  Pötting,  das  Geld  fühlt;  auch  der  Aduiinistriitor 
der  Mitgiflgelder  hat  oft  keinen  Real  Eur  Hand.  Er  aelbat  hat  jeUi  nicht 
einmal  Geld  genug,  nm  einen  Kurier  zu  aehieken.  —  Auf  Pöttings  neutr- 
liches  Andringen  hat  die  Königin  beachloBsen,  der  Laneerote  mitteilen  su 
lassen,  aie  solle  selbst  um  Abberufung  bitten.  —  CaaCel  Rodrigo  hat  die 
Präsidenz  von  Flandern  erhalten.  Ks  hat  POttiug  viel  Mühe  gekostet, 
wird  aber  gute  Frttchte  tragen,  um  andere  vun  diesen  eigennlltzigcn 
Leuten  hertlbersusichen,  da  Castel  Kodrigo  gefliesentlicb  nberall  hervor- 
hebt, daC  er  diese  Beförderung  dem  Kaiser  verdanke.  Ein  Dankbrief  von 
ihm  liegt  bei.  Zugleich  ist  die  Oberatenstelle  bei  dem  Garderegiment  dem 
Kardinal  von  Aragon  übertragen  worden.  —  Den  Patriarchat  von 
[West-]  Indien  und  die  Cikpellania  mayor  hat  Don  Antonio  Manriqiie  [de 
Gueman],  welcher  die  Kaiaerin  bei  ihrer  Reise  begleitete,  erhalten  (vgl. 
dazu  S.  38,  Anm,  1).  —  Castel  Rodrigo  sagt,  Caslellar  könne  kein 
Mandat  bu  seinen  Geldforderungen  au  den  Kaiser  haben;  bfitte  er  jcdoi'h 
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Bogar  ein  BolchcB,  so  sei  dieeer  zu  niehte  verpflichtet,  da  der  verstorbene 
König  dem  Kaiser  Fordiaaod  III.  die  betreffende  Schuld  nacligelassen 
habe.  —  Castellar  möchte  nur  etwas  herauBpresaen.  —  P.  Moüno  wird 
eicher  ein  Bistum  bekommen,  aber  P.  Rujua  hat  schlechte  Aussicht. 

2  Diese  seltEame  Verleihung  einer  Oberatena teile  an  einen  Kar- 
dinal (vgl.  über  ihn  S.  111,  Audi.  5  zu  Leopolda  Brief  vom  IT.  Oct. 
1665)  gab  dem  boahaften  Moncada  den  AnlaJ}  zu  der  gelungenen  Be- 
merliuiig,  er  werde  die  Künigin  bitten,  ihn  aeibat  zur  Palastdame  ta  er- 
nennen (Bon»;,  16.  Aug.  1670,  Mignet,  III.  635).  Zur  selben  Zeit  und 
aua  demselben  Anlasse,  infolge  des  Todca  Aitonns,  ernannte  die  Königin 
in  der  falschen  Hufhiung,  sich  dadurch  neue  Freunde  zu  erwerben,  den 
Herzog  von  Infautado,  der  bei  dem  Sturze  Ncidhardts  mitgewirkt  halte, 
zum  Mayordomo  muyor  und  berief  als  Nachfolger  Aitonas  in  der  Junta 
del  gobiemo  den  nla  begeisterten  Anhänger  Don  Juana  bekannten  Conde- 
fltable  de  Caetilia,  Inigo  Melchior  Pemandez  de  Velaaco,  dui|ue  de  PrioB. 

3  Kanzlei  rcskript  vom  S4.  September  kurz  und  ziemlich  inbnltsloB. 
In  einem  F.  6cr.  vom  25.  September  wird  mitgeteilt,  daß  ,dns  Pruject 
oder  Form,  in  welcher  ich  samt  einigen  Kur-  und  PtlrBtcn  der  Ouarantie 
des  aacliischen  Friedens  beizutreten  Vorhabens  bin,  in  einer  Konfereni 
zwischen  meinen  ministris  und  denen  allhier  anwesenden  kurfQrstlichen 
Abgesandten,  Gottlob  völlig  adjustirt  worden'  etc.  Aus  der  Rcicliakauzlei 
erfolgt  unter  dem  23.  September  die  Mitteilung,  diili  der  König  von  Eng- 
land die  vollständige  Unterwerfung  Spaniens  unter  den  Schiedsspruch 
Englands  und  Schwedens  in  Bezug  auf  die  Ansprüche  Frankrcicha  aowie 
ein  formelles  Schreiben  des  Kaisers  mit  dem  Ansuchen  um  Aufnahme  in 
die  Allianz  verlange.  Der  Kaiser  wird,  wenn  das  Übrige  soweit  gebracht 
ist,  auch  noch  diesen  Schritt  tun.  Beiliegend  das  kaieerliche  Reskript  an 
Lisola  und  Kramprich  vom  selben  Datum.  Vgl.  über  diese  Dinge  Pribram, 
Lisola  509  f. 

4  Damit  ist  die  Erobemiig  Lothringena  durch  den  Marschall  Crequi 
gemeint.  Vgl.  D'HaussonviUe  Hiat.  de  la  räunion  de  U  Lorraine  111.2598'. 

Itousset  und  Louvuis  1.  21>öfl'. 


3G0. 
Wien,  24.  September  1670.^ 

Die  Königin  Itat  den  Kaiser  um  Rat  gefragt  für  die  Bcsdsur^ 
der  Stellen  in  dem  für  den  König  eu  bildenden  Hofstante.  Sie 
schUigt  vor  Castrilh  als  Ayo,  unstet  Rodrigo  als  Oberslkämmcrrr, 
den  Almirante  ah  OberststaUmeistiT,  Oropesa  als  Obcrsiiiofmeister. 
Piitting  soll  seine  Meinung  schreihen. 


111 


l 


Ich*  kann  Euch*  in  großer  Geheim  nit  verhalten,  dass 
die  Königin*  mir*  bei  dieser  Post  schreiben  Uinet  wegen  Auf- 
richtang  dea  königlichen*  Hofstaat,  and  wie  sie  selbst  Termeldet, 
so  seie  nunmehr  nit  viel  Zeit  zne  verlieren,  vor  allem  vermeinet 
sie  aber,  des  Kaisers*  Gedanken  zne  hüren,  auf  dass  eie  sodann 
sich  besser  reaolviren  müge. 

Sie  wolle  auch  also  vertraulich  noch  über  alles  mit  mir* 
confcriren.  Nan  müsse  man  in  illo  casn  qnatro  puestos  ersetzen, 
ale  ayo,  mayordomo  mayor,  camarero  mayor  y  caballerizo 
mayor. 

Zn  dem  des  ayo  habe  sie  einige  Reflexion  auf  den  Ca- 
Btrilio*  gemacht  ans  folgenden  Ursachen.  1°  seie  er  ein  alter 
Mann  und  also  de  mnchaa  revorendss,  2"  von  großer  Capacität 
und  Experienz,  indeme  von  allen  negocios  notitias  habe,  3°  habe 
er  doch  allezeit  sich  devot  gegen  die  Königin*  erzeiget  und 
4°  [werde  er]  durch  diese  neue  merced  noch  mehrers  obligirt 
werden.  So  habe  auch  ö"  der  König*  kein  große  Kundschaft 
mit  ihme,  werde  also  mehr  Keäexion  anf  ihn  machen.  Por  el 
pueato  de  camarero  mayor,  wie  ein  selbiger  fast  allezeit  um  den 
Künig*  sein  mnss,  vermeinet  die  Königin*,  würde  Castel  Ro- 
drigo*  guet  sein.  Von  diesem  ist  nit  viel  zue  melden,  dann 
sein  Capacität  und  Devotion  ist  alao  bekannt,  daas  er  alle  Pro- 
motion verdienet,  und  kommet  er  auch  mir*  mehr  tauglich  zue 
diesem  puesto  als  por  ayo. 

Por  caballerizo'  mayor  gefiel  der  Königin*  nit  übel  der 
Almirante,*  absonderlich  por  su  sangrc  y  quc  liene  muchos  dc- 
pendientea  en  la  nobleza.  Sie  macht  aber  anstehen,  dass  es 
jezo  scheine,  dass  er  ziemlich  auf  den  Don  Juan*  inclinire, 
doch  vermeinet  sie,  durch  diese  promotio  würde  er  von  neuem 
obligirt  und  von  Don  Juan*  abgezogen  werden. 

Por  mayordomo  mayor  vermeinte  sie  den  Oropesa"  zue 
brauchen,  dann  ein  mayordomo  mayor  nit  viel  zne  thnen  habe, 
als  mit  den  Hofsachen,  nnd  seie  er  Oropoaa  von  großem  Haua, 
würde  auch  die  aya  dadurch  conaolirt,  weilen  er  ihr  Bruder 
ist.  Dies  ist  nun,  was  die  Königin*   dem  Kaiser*  achreibet. 

Jezo  solle  Pötting*  dem  Kaiser*  alabald  seine  Meinung 
in  eben  dieser  Ziffer  a  parte  eröffnen,  was  er  dabei  zue  erin- 
dem  hat  und  waa  Pötting*  in  sein  Gewissen  sine  uilo  respectu 
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befindet,  rlass  mir*  et  domni  nostrae*  Nutzen  und  Dienst  seie. 
Mir  iat  eingefallen,  ob  nit  besBer  wÄre,  daaa  ayo  y  müyordoino 
mayor  eine  Person  sein  solle.  Nun  gefiele  rair  CastriUo*  zum 
ayo  ao  übel  nit,  allein  aein  nennzi^fthrigea  Alter  Ut  ein  ziera- 
lichöB  obstflculnm,  und  wllrde  die  Königin*  bald  auf  einen  an- 
dern gedenken  müssen,  bo  post  Caatnlli*  mortem  succediren 
könnte.  Dieses  aber  alles  muess  Pötting*  in  summo  aecreto 
halten,  dass  auch  die  Königin*  aelbsten  nit  merke,  dass  Pöt- 
ting* von  diesen  ihren  Gedanken  wiss',  dann  Bonsten  würde 
sie*  über  mich*  ein  großes  Missfallen  liaben.  Wollet  mir  also 
bald  deutlich  und  klar  Euer  Meinung  Überschreiben. 

I  In  ilieBem  ganz  cbiffrierten  Briefe  sind  die  vioIfUltigen  Irruageu 
und  VevBchreibuiigen  iu  den  ChiSern  niuht  angemerkt,  da  sie  eebr  liSafig 
und  dennoch  belangloa  sind. 

8   Vgl.  S.  1U7,  Anin.  2  zu  Leopolds  Brief  vom  10.  Oktober  IG70. 

3  Duarte  Fernando  AIvathe  de  Toledo,  Portugal  Monrny  j  Ayala, 
Vn.  Conde  de  Oropesa  j  de  Deleitoea  etc.,  Ritter  von  Alc&ntjira,  Viie- 
künig  von  Navarru  und  VHlcncia,  Präsident  des  liates  der  Orden  und  dce- 
jciiigeu  von  Flandern,  Grande  von  Spanien.  Er  starb  Mitte  1671.  Vgl. 
PCtüog,  8.  Juli  1671.  Seine  Schwester  Miulana  Engracia  de  Toledo  y 
Portugal  war  die  zweite  Gemabli  u  des  Fudrique  Enrique  Fajardo  de  Kuiliga 
y  Requesens,  V.  Marques  de  los  Velez.  Sie  war  Aya  des  jungen  Kunigs 
(Leopolds  Brief  vom  38.  Sept.  1667)  and  starb  1.  Januar  1686.  Burgns 
IV.  S9G.  Mem.  liisC.  csp.  XIX.  423. 
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Ebersdorf,  8.  Oktober  1670. 

Wegen  des  Eintrittes  in  die  TripelalUatie  macht  jttet  der  KiJHvj 
von  England  Schwierigkeiten.  Peüaranila  ixt  nickt  ^w  hessern. 
Jiojas  muß  sich  die  Abfertigung  gefallen  lassen.  Wenn  er  nur 
ein  Bistum  bekäme.  Gerücht,  daß  er  ein  (aißerordentlickcr  Qe- 
siimlicr  des  Kais/>rs  sei.  Ühif  einen  Ayo  für  Karl  II.  Montcreys 
Ernennung  für  die  Niederlande.  Der  Kardinal  von  Aragon; 
Pötting  soll  ihn  kultivieren.  Lob  über  Pöttings  Gutachten  für 
den  Todesfall  des  Königs.  CasteUars  Geldforderung.  Lanserote. 
Bistum  für  P.  Molino;  Simon  Garcia  dürfte  sein  Nachfolger 
werden.  Neidhardts  Weigerung,  ein  Bistum  ansunehmcn.  Alters- 


118 


rg,  Cäbregische  BiblioOiek.  Wunsch  nach  ei*ier  Bihlia  Comphk- 
tetisis  and  einem  Kataloge  der  Escorialhibliotfiek. 

Mit  jüngster  Ordinär!  habe  ich  Euer  Schreiben  von  3.  Sep- 
Itcmber'  empfangen.  So  iat  mir  auch  wieder  das  Enrige  von 
[33.  Julii*  zue  Händen  zwar  ganz  offner  kommen,  so  unlängst 
[verloren  geweat.  Habe  auch  aus  allen  mit  sonderm  Wohlgefallen' 
^Eur  Fleiß  ia  mein  Dienst  allda  verstandeti. 

Was   Dun    znvorderist   die  TripUiga  anlangt,  werdet  Ihr 
fiowohl  ans  dem,  was  Euch  von  [der]  Reichaexpedition  die  vorige 
!  als  auch  die  beatige  Ordinari  geachrieben,'  genugaam  verstan- 
den haben,  iu  quo  statu  die  Sach  aei  und  jezo,   da   man  aoUe 
znm  Streich  kommen,  (res  Angliae|  neue  Diflicnltäteu  movirt.* 

ißemittir  mich  alao  darauf.  Will  dann  Penaranda*  nit  glauben, 
sondern  allein  des  verlogen  gweaenen  Caatellar*  relaciones  vor 
ein  Evangelium  halten,  so  muss  ich  halt  auch  Geduld  haben.' 
Ich  thue,  was  ich  tliun  kann,  y^  con  razon,  das  übrige  lasse  ich 
Gott  walten.  Und  hat  Pütting*  wohl  gethan,  dass  er  dem  Ro- 
jas*  hat  die  Wahrheit  gesagt.  Hat  ihm  jemand  was  befohlen, 
habe  ich  es  nit  gethau,  imperatrix  vidua  will  auch  nix  daram 
wissen,  also  bleibt  es  dabei;  allein  wünschete  ich  ihm  von 
[Herzen  un  obispado.  Kann  ihm  Pötting*  helfen,  ao  werde  ich 
[ea]  herzlich  gern  haben.  Daas  man  ihm  aber  allda  solle  pro 
meo  legato  extraordinario  sed  occulto'"  gehalten  [haben],  möchte 
ich  wohl  wissen,  was  dies  müssen  vor  Narren  gewest  sein,  dann 
embaxadorea  estraordinarios  schickt  man  nit  in  secreto,  znedem 
ist  er  allda  in  privatis  hin  eingereist. 

I  Es  pöegcn  zwar  wohl   Ufter  alii  reges   nebst   den  legads 

auch  ander  ministros  minoris  aphaerae  zue  haben,  dasa  aie  nniti 
besser  und   mehr   operiren   mögen,   und   die  Gesandten   haben 
sie  oft  recht  gern,  dann  plua  vident  oculi  etc.,  allein   ich   mag 
I  dies  nit  thun  aus  vielen  erheblichen  und   wichtigen   Ursachen. 
Was   ein  jayo  por   el  reyj   anlangt,   habe   ich  jüngst   in 
Zifra  Euch  gar  anaführlich  geschrieben,  worauf  ich  mich  noch- 
mals beziehe  und  Eure  Antwort  mit  Verlangen  erwarte,   dann 
filgiich  gar  viel  an   diesen  Werk  gelegen.    Daas  man   das  go- 
bienio  de  Flandes  dem  Monterey  geben,  ist  zwar  viel  in  seiner 
■Jugend,  allein  weilen   sie   doch   kein    Ausländer   oder   Fürsten 


Sßl.  Or.  •  FloiB         <•  und  y 
Fonio   H.  Abt.  Dd.  LVU. 
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besser  loaAco  w^ida^  ^ui  ist  «r  ^v  g^Ma  B4p>  ^i'   kac 

Gute)  Rmir^*  Mi 
llia  es  conÜDoe  Wi 
ad  alios,  «st  sfia 
KenigiD'  RcMlMia*  mit  • 
aeie,  dann  gcviv  ■>  ca^ 
gfoBe  Adhaefcas  haa  aad 
entraüa*  ade,  ufciiiU  ail 
nit  nhd  tfaoet  im»  mSb 
bringen  soecbet,  Bad 
ihn  Cardinal  lailiiinf,  — ' 
drigo'  hah  davw  äa  ans 
BUtclieo,  ei^  fial. 

WaaEoer 
nt  spero 

a  an  tiempo  Eaek 

CaaieOar*  m  ^w«  ■cMen— i*  kat,*  aaa ; 
nwoioreei,  ist  ur  k>^  kafce  air  akar  «köt  «iahiU.   ea 
ner  sän  schsae  Ia*aalwa,  Tsa  aärGaU  MRlaacbta.  Ea 
aber  ihm  nh  aopha,  Bad  bat  er  «aU  aät  Tiel  Paadea 
mich  TerdieBL  Waa  die  |L^aeee«ae|  aalaa^  hC  d^  Efled 
enrartea,  ea  dazf^  aber  Pattäp*  ait 
gen,  wann  der  Kaiss*  ea  3tn  ait 
tjoa  caaaa  paa«  ewfaafi«. 

Waas  der  P.  eeafeaanr  wiH  e 
lieb  sein,  imperatrix  iacBaat  pro  laBBeaaBre  ad  P. 
Oar^ta,*  laat  hie  praeaealoa.  lat  aahl  aA  na  dea 
■abieeda  eiaer,  acd  rir  beaaa,  aad  aiAea  «r  acbaa 
also  beaier  aU  eiaer,  den  wir  enl  ■■asea  koMti 
Dasa  Meidhardt*  daa  BisOan  iwanrt  bat,  babe  i«b  allzeit  ge- 
gkobet,  ({Dia  dienat  oon  ease  «se^laai,  daaa  eiaer  &  J.  eia 
Ksdtof  gweit  wir  excepitia  IndÖL  Waa  PMtiag*  <nn  Aaen- 
perff*  »chreibt,  aoHe  er  ■■gehen,  enm  <]do  corr»poedeat  aad 
Mabr  fandamema  beibringea,  ao  wiQ'  ich  ihn  irwiss  daa  Cot^ 
imyadii  m  vertreiben.  Und  kOBaei  Ihr  wider  den  Peäaraada* 


»I.  ».  - 1 
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ftlles  verwetten,  d&nn  ich  bin  resolvirt  and  iux\iT'esolyirt,  ihn  nit 
mehr  zae  Hof  zne  haben. 
■  Werde   Übrigens   das   conäerto    der  Bibliothek   erwarten 

nnd  alsdann  solle  der  Wechsel  alsbald  folgen,  weilen  die  dasi- 

Igen  Mittel  so  schlecht;  würde  wohl  aber  gnet  sein,  wann  Ihr 
nnd  der  Administrator  Gnetachten  gäbt,  wie  solche  wieder 
besser  in  Gang  könnten  gebracht  werden.  Und  weilen  wir  in 
maleria  tibreria  begriffen,  wollet  Ihr  sehn,  ob  die  in  dem  Zettel 
begriffne  Bibüa  Complnlensis  allda  möchte  können  xue  Händen 
gebracht  werden,  wie  ein   catalogos   der  Bscarialischen   kSnig- 

■  liehen  Bibliothek. 
Dies  kann  gescliehn   por   los   frailes   de  S.  Oeronimo   so 
allda,  nti  indico,  die  Inepection  haben. 

I  Sonaten  sein  wir  alle  wohlanf  und  ein  wenig  herauskommen, 

den  frischen  Luft  »ne  godjren.  Womit  etc. 
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1  Pötting,  3.  September  (Kaiser,  30.  Juli  nod  1.  Angust>.  Caslel 
Rodrigo  bat  sein  versprochenes  Gotacbtcn  aoch  nicht  Oberreichen  kOnneu 
ond  die  Königin  stärkt  inxwtscben  die  g«giterische  Partei  durch  ihre  Ent- 
scheidungen so,  daß  dann  kaum  mehr  etwas  nütieii  wird.  PStting  über- 
sendet mit  der  Relation  i^ngleich  sein  Gutachten  über  die  HallnnhDicn 
für  den  eventuellen  Tod  des  Königs  [ein  SchriftatQck  von  20  FotiobtSttem 
(halbbrSchig  geschrieben]].  —  Viele  fürchten  hiur,  daO  jetst  der  Kardinal 
von  Aragon  das  ,va]imiento'  erbalten  könne,  und  sie  werden  iu  dieser 
Furcht  bestärkt  durch  die  sofort  erfolgte  Ernennung  seines  Neffen  Mon^ 
terey  zum  Gonverueur  von  Belgien  mit  Übergebung  vieler  anderer  von 
größerem  Verdienst.  So  kommt  das  Haus  Haro  wieder  in  die  Hübe.  — 
Die  Kiinlgin  selbst  hat  Pötting  gesagt,  Cttstellar  habe  kein  Mnndat  zu 
seiner  (ieldf orderung  gehabt,  man  werde  von  ihm  Rechenschaft  hierüber 
fordern. 

P.  Moliua  wird  da«  nüchste  freiwerdeude  Bistum  bekommen,  Neid- 
hardt  hat  das  ihm  angetragene  abgelehnt.  —  Pötting  hat  erfahren,  dnO 
Auersperg  in  tiefstem  Gebeimnie  hierher  korrespondiert  und  Aber  seine 
Rehabilitierung  vi-rbnndelt.  Pcflnranda  sagte,  er  wolle  wetten,  Aucrsperg 
werde  bald  wieder  zu  den  vorigen  Würden  kommen. 

Castel  Rodrigo  ist  gegen  Cratzenbach  furchtbar  aufgebracht,  da 
dieser  gegen  ihn  allerlei  Infamien  aus.tprcngt,  und  er  droht,  er  wolle  ihn 
niederschießen  oder  von  hier  abschaffen  lassen.  Auch  behauptet  er, 
Cratzenbach  verrate  Pöttings  Relationen,  wua  übrigens  auch  andere  glaub> 
würdig  berichten.  Dieg  l^t  fiii  Pütting  eine  große  Kr&nkiing,  sowie  die 
lange  Anwesenheit.  Saponarae,  welche  die  Leute  hier  stutzig  macht. 

e* 
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Dieeen  Vormittag  ist  di«  VerleihuDg  des  goldenea  Vlioaes  an  die 
Grafen  Noatitz  und  Weiliutiwolfi'  beechlosBen  wordeu-  Graf  Adam  TrauU- 
mansdorfi' will  wegeu  derselben  Angelegenheit  eigcuB  herkoDimen  (unterai 
1 1.  September  rekommandiert  ihn  der  Kaiser  nochmals,  wobei  erwähnt 
wird,  da£  Ihm  der  Orden  schon  10  Jabre  versprochen  sei). 

3  Pötting,  23.  Juli  (du  es  überholt  ist,  folgt  nur  gaon  kurz  der 
iDbaU).  Die  Königin  wünscbL  sehr  des  Kaiaera  Eintritt  in  die  Tripel- 
allianz. PötCing  hat  Rojas  die  Befehle  des  KaiserH  mitgeteilt.  Er  Ut  sehr 
l(i>neteniicrt,  bat  aber  gegenüber  anderen  geklagt,  es  geschehe  ihm  aehr 
unrecht.  —  Man  apriclit  schon  von  der  Ernennung  eines  Ato  für  den 
König.  Das  wird  eine  buchst  wichtige  Etitsebeidung  werden.  Für  Belgien 
ist  der  Mehrheit  der  Stimmen  gcoiiU!  Monterej  ernannt  worden.  Über 
Cabregaa  Biblinthck.     Die  Dol&lgef&lle  reichen  weitaus  nicht. 

3  Reakript  aus  der  Bei  chskaazlei,  T.  OktoW.  Reehtfertignng 
des  Kaisers  in  Bezug  auf  sein  Vorgehen  in  Betreff  der  Tri pe lall i am. 
Nichts  Neues.  Über  Lotbringen,  Der  Kaiser  bat  die  Angelegenheit  aus 
Reich  gebracht. 

Östcrr.  Kanzlei,  7.  Oktober.  Föttiug  soll  möglichst  viele  Minister 
zu  gewinnen  suchen.  Über  den  Beitritt  zur  Tripelallianz.  Über  die 
Stellung  des  Kardinals  ron  Aragon.  Einige  anerkennende  Worte  Über 
das  Gutachten  vom  3.  September  etc. 

4  Vgl.  Pnbram,  Lisola  507. 

5  Das  bezieht  sieb  auf  eine  Stelle  in  Püttinga  Kanzleirelation  vom 
23.  Juli,  fol.  4,  WD  Pcflarauda  auf  einen  Beriebt  Caateilnrs  hin  (ebenda, 
fol.  Saq.),  daß  der  Kaiser  in  Besug  auf  die  Tripelailiiini  nur  Ausflüchte 
suche,  iui  Staatarate  votiert :  ,&  sei  hierüber  nichts  au  raten.  Die  Kö- 
nigin könne  selbst  daraus  ersehen,  daß  vom  Kaiser  absolut  nichts  zu  er- 
warten  sei',  etc. 

6  =  von  gutem  Gemüte. 

7  Eben  das  erwilbnte  Gutachten  vom  3.  September  Ober  die  Mnß- 
regeln  bei  dem  eventuellen  Tode  des  Königs.  —  Die  Vorechißge,  waa 
vorzukehren  sei,  sind  (fol.  13  — 18):  1.  Eine  Generalvollmacht  von 
Kaiser  und  Kaiaerin  für  den  Botachafter,  den  Erbantritt  zu  erklliren. 
2.  Eine  Vollmacht  für  die  Küiiigin  zur  weiteren  Verwaltung  des  Reiches 
im  Namen  des  Kaisers.  3.  Kaiaerliehe  Handbriefe  an  die  wichtigeren 
Minister  und  einige  in  bianco  filr  den  Botschafter.  4.  Da  die  Junta  in 
einem  solchen  Falle  aufhört,  ea  soll  man  die  drei  Mitglieder  derselben,  die 
nicht  im  Staatarate  sitzen,  dieaem  zuteilen.  5.  Auch  der  kaiserliche  Ge- 
sandte wäre  bineinzuherufen.  6.  Die  cortes  generales  sind  so  bald  als 
möglich  einzuberufen  zur  HulJigung  und  Beratung  der  Abwehr  etwaiger 
Angriffe  Frankreichs.  Auch  soll  der  Kaiser  schon  jetzt  Völker  bereit 
halten  zum  Sukknra   für  diesen  Fall.     7.  Dun  Juan  wfire  etwa  der  Über- 
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befehl  Aber  das  Heer  nebst  auderon  Gnaden  beweisen  aii  geben,  dubui  über 
wobi  auf  iljn  acht  zu  haben.  8.  Sendung  von  Truppen  aus  Deutschlaud 
über  Belgien  zur  See  hiurheT.  9.  Da  hierfür  sowie  zur  Üherfsihrt  des 
Kaiaera  selbst  eine  bedeutende  Flotte  nOtig  ist,  diese  aber  jetzt  ganz  dur- 
nleder  iat,  so  soll  der  Kaiser  auf  die  Künigin  einwirken,  damit  ete  bei 
Zeiten  eine  tilcbcige  Flotte  scbRÄo.  10.  Infolge  der  großen  Sondeirechtc 
Ariigonienswttre  der  kaiserliche  Bolschafter  mit  einer  besimdereii  Volliniicht 
zu  versehen,  damit  er  dem  Lande  seine  Rechte  garantieren  und  die  An- 
erkennung der  Nachfolge  durchsetzen  könnte.  1 1.  Ein  ausgiebiger  Wechsel 
für  den  Botschafter.  12.  Größte  Verschwiegeuheit,  wenn  der  Kaiser  etwne 
von  diesen  Dingen  vomcbmen  will. 

8  NSmlicb,  daß  er  aus  Eigenem  auf  jene  alte  spaniache  Porderuug 
surilckge kommen  ist,  über  die  er  in  dem  Memorial  vom  Juli  an  den  Kaiser 
gesprochen  hat.  (Vgl.  Leopold,  16.  Juli,  S.  94,  und  PCtting,  SO.  August, 
8.  109,  Anm.  I.) 

9  P.  Simon  Garcta  Pedrejon,  er  erliält  diis  Bistum  Puy. 
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Ebersdorf,  22.  Oktober  t6jo. 

Über  das  Geld  für  rf™  Hofstaat,  Lamerote,  Monlereys  Ernen- 
nung. Der  Kaiser  ermahnt  die  Könüßn  genug  xur  Tatkraft, 
aber  die  Minister  tun  nichts.  Pi/tting  han»  freilich  nicht  die 
Vollmachte»  helcommen  tcie  seinerzeit  Granu.  Gastet  Eodri^ios 
Krankheit.  Tripclliga,  lothringische  Angelegmheit,  kaiserliche 
Mediation.  Mamano,  Jose  de  Card<ma,  Saponara.  Atiersjiergs 
geheime  Korrespondenz  mit  Bisek,  Saponara  und  Crataenhach. 
Castel  Rodrigos  Schreiben  gegen  den  leteteren,  seine  Freundschaft 
mit  Albnquerque.  Salbaces  hatte  gestern  Privatattdiene,  wobei 
Castellar  die  Oberhand  behielt.  Vielleicht  ist  die  Kaiserin  tcieder 
irt  der  Hoffnung.  (P.  S.)  P.  Hetzer  hat  alle  Aufträge  Piit- 
titigs  ausgeric}ttel.  Letzterer  behält  die  Expektans  auf  das  Hof- 
marschaUamt  und  dürfte-  wohl  nächsten  Frühling  nach  Wien 
eurückhehren  können.    Versicherung  der  Gnade. 

Euer  Schreiben  von  17.  September'  habe  ich  bei  jüngster 
Ordinari  wohl  empfangen  und  daraus  wohl  gern  ersehen,  dass 
Ihr  die  assistencias  d'esta  easa^  sollicitiren  wollet. 

Was  die  (Ävocation  der  Lancerotej  anlanget,  kann  man 
erwarten,  was  der  Künigin*  Diligenz  vor  ein  Effect  haben  wird. 
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Indessen  kann  Pütting  es  gehn  lassen,  wie  es  gehet  nuiI 
nix  Weilers  nrgiren.  Dasa  man  daa  gobieroo  de  Flandes'  dem 
Monterey  geben  und  von  allen  boIIc  improbirt  werden,  gestehe 
ich  gern,  dasB  ich  ea  nit  capir,  dann  einmal  ist  gewiss,  daas 
wann  sie  doch  kein  extranenm  haben  wollen,  es  TTiapanis  nit 
viel  besser  würden  gefunden  sein  worden,  ahsonderlich  von 
welchen  man  geredt  hat.  Dieser  ist  gratus  Belgis,  diiigena  et 
assiduus,  ist  nit  gwiss,  ob  es  ein  anderer  Spanier  so  gaet 
machen  wllrde. 

Daas  der  Königin*  in'esolutio  viel  schadet,  ist  kein  Zweifl; 
dasB  man  aber  auch  dessen  Schuld  alles  dem  Kaiser*  bei- 
messen thuet,  schmerzt  ihn  billich,  dann  Gott  weiß,  und  man 
kann  es  aufzeigen,  dasa  der  Kaiser*  der  Königin*  schreiben 
thuet,  aber  die  Herren  {ministri)  schieben  alles  auf  die  Köni- 
gin* und  wollen  sich  aua  der  Schlingen  ziehn.  Und  sein  jezo 
nit  die  Zeiten,  so  zuo  des  Qrana  Zeiten  gewest  sein,"  aus  vielen 
Ursachen.  Ich  aber  hin  schon  zuefrieden,  nam  qni  fecit,  quod 
potail,  legem  adimplevit.  Dass  Castel  Rodrigo*  tercianaa  habe 
and  dass  deswegen  die  verlangte  {remediaj  nit  eingeben,  ist 
mir  leid.  Will  gern  sehn,  was  doch  heranskoramen  wird.  Die 
TripUiga  anlangend,  habe  ich  schon  oft  geschrieben,  iu  quo 
statu  selbige,  und  wie  unschuldig  der  Kaiser*  in  die  moraa 
kommt,  also  beziehe  mich  völlig  daranf. 

Daas  man  allda  daa  lotbringiaehe  Wesen  apprehendirt, 
kann  ich  mir  wohl  einbilden  nnd  ist  auch  billich,  dann  es  weit- 
aussehend  ist.  Und  weilen  Euch  aus  der  Kanzlei  vor  diesmal 
nur  ein  Recepisse  geben  wird,  also  habe  ich''  Euch  zue  Nach- 
richt und  [damit]  Ihr  es  allda  communicircn  möget  (ai  vobis 
ita  videbitur)  erindern  wollen,  daaa  die  Stände  zue  Regonsharg 
unanimiter  geachloasen  und  mich  erauechet  haben,  mich  bei  dem 
König  in  Frankreich*  güetlieh  zue  interponiren.*  Weilen  nun 
auch  Prinz  Karl  von  Lothringen  und  Vaudemont,^  so  auch  all- 
hier  ist,  dies  anch  verhingt,  also  habe  ich  nit  weniger  thun 
können,  ala  mich  reaolvirt,  ein  Cavalier  in  Frankreich  zue 
schicken,'^  vom  Künig  zuo  hegehren,  er  wolle  nit  also  proce- 
dircn,  sondern  allea  in  atatum  priatinum  setzen." 


263.   Or.  *  FIsnde         '■  ich  ich         "  et  folgen  noch   riniije    Worle,  von 
ittnen  nur  lu  Uaen  itl:  und  wai  d^r  .  .  .  sodann  wird  .  ,  .  lernen 
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Dies  habe  ich  indessen  Euch  erindem  wollen,  hoffe  solle 
allda  nit  diBapprobirt  werden.  Was  weiter  folgt,  aolle  sodann 
Euch  mit  mehrerm  communicirt  werden. 

DasB  man  des  Manzano  locuras  allda  wird  ausgelacht 
haben,  habe  mir  leicht  einbilden  können.  Des  Don  Joaö  de 
Cardona  erwarte  ich  nnd  würde  mir  lieber  [sein],  daas  jSapo- 
nara|  nimmer  heraoBkämo,  aus  den  Ursachen,  ao  gleich  folgen. 
Und  ist  Püttinga*  Fleiß  billig  zue  loben,  dass  er  auf  des  Auers- 
perg*  Correapondenz  {Geapur)  kommen,  auch  deaaen  {Brief  in- 
tercipirt  hat|.  Hat  auch  gar  wohl  gethan,  dasa  er  die  [Original| 
bei  sich  behalten,  solle  es  auch  behalten,  bis  der  Kaiser*  ein 
mchrera  schaffen  wird.  Indessen  siolit  man,  daaa  [Biaek,  öapo- 
nara  und  Cratzenhach}  die  personae  intermediae  sein.  Noch  hat 
man  die  jzifra}  nit  eröffnen  können,  doch  siebt  man,  dass 
[8aponara|  Principalagent  ist,  dann  aus  dem  Text'  sieht  mau, 
dass  { Oratzenbach  j  caute  umgehen  muss,  indem  Auersperg* 
ihn  exprobrirt,  dass  er  ihm  nit  schreiben  thue;  ergo  non  videtur 
ralde  cupabilis,  nec  immorsns  ali  jSaponara}.  Pütting*  solle 
doch  noch  ferrers  invigliren  und  aehn,  qnid  fiat,  und  alles 
fleißig  mir  berichten.  Indessen  werde  ich  dem  Werk  besser 
nachsehen  und  die  behörige  remedia  ap])liciren. 

Was  das  {papel[  des  Castel  liodrigo*  an  Euch*  anlangt, 
ist  selbes  ziemlich  scharf  wider  den  Cratzenhach.  Ich  werde 
alles  consideriren  und  alles  also  einrichten,  daua  Caatel  Rodrigo* 
alle  Satiafaction  haben  wird,  kann  abor  indessen  wohl  dies  sagen, 
dass  { Cratzenhach  I  niemals  das  Geringste  wider  ihn*^  (aaltem 
quod  mihi  constet)  gemeldt  habe,  sondern  ihn  vielmehr  allzeit 
gelobt  als  ein  zelosissimo''  ministro  de  la  reyna*.  Dasa  Albu- 
querque  sich  mit  Castel  Rodrigo*  estrechire,  bene  quidem,  du- 
bito  tarnen,  an  id  erit  cum  Caesaro*,  dann  er  einmal  ein  selt- 
aamcr  Humor  ist,  wie  ich  höre,  und  sein  Bruder  der  [Caatellar} 
wird  mich  ihm  nit  zum  besten  recommendiren,  dann  er  nit  gar 
sodisfatto  von  hier  abziehen  thuet,"  und  ist  eben  vorgestert 
Balbaces  zue  Wien  ankommen  und  gestert  bei  mir  Privat- 
audienz gehabt,  wobei  zue  merken/  dass  Castellar  mit  ihm 
kommen  und  ihn  introducirt  hat,  ao  andermal  nit  geschehen. 
Es  hat  auch  Castellar  Heil3ig  die  Oberhand  behalten.  Des  Bal- 
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baces   eein  tfSentlicher   Einzug   wird   erst  nach   meiner   Huin- 
kauft  sein. 

Sonaten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohl  y  tenemoB  una 
nneba  soapecha,  pcro  corao  no  es  mas  qne  de  &eia  dias,  no  se 
puede  hacer  caso  della;  Gott  gebe  dass  mit  nächster'  Foat  ich 
die  Gwiasheit  erindem  könne.  Verbleibe  etc. 

Vertatar. 

P.  S.  So  ist  anch  dieser  Tagen  Euer  gewester  Beichtvater, 
der  P.  Hetzer,  ankommen  and  hat  jUngst  erat  bei  mir  Andiens 
gehabt  nnd  Schreiben  von  6.  Mai '  eingeliefert,  dabei  anch  von 
allen  Sachen  genagaanie  Information  geben.  Er  hat  auch  Euer 
Particalarinteresae  und  Stabiliment  mir  vorgetragen,  über  wel- 
che» ich  Euch  gnädigst  erindere,  dass  ich  beständig  bleibe  bei 
dem,  was  ich  Euch  clare  versprochen  habe,  als  dem  Oberst- 
hofmarschalldienst. Habe  auch  gnädigst  nit  bergen  wollen, 
dass  ich  vermeine,  der  casus  werde  bald  kommen,  tind  werdet 
Ihr  vermnetlich  auf  den  Frühling  Euren  Abzug  von  danncn' 
als  wirklicher  HofmarBchall°  nehmen  können.  Das  ist  aber  an- 
noch  kein  Avocation,  sondern  hab  es  Ench  nur  a  parte  pro 
directione  und  zue  Anatelinng  Eurer  Sachen  erindem  wollen. 
Aus  diesem  werdet  Ihr  nun  hoffentlich  mein  Gewogeuheit  gegen 
Euch  ziemlich  erkennen,  und  ich  werd  allzeit  willig  sein,  Euch 
fernere  Gnaden  zue  erweisen. 

1  PättiDg,  17.  September  (Kaiser,  13.  Aug.).  Wegen  des  Geld« 
für  den  Hofetnat  und  der  Abberufung  der  Lanccrotc  wird  er  weiter  drangen. 
Die  Gouverneure  tolle  in  Belgien  ist  Bchnell,  iiber  sehr  Bcliletht  besetzt 
worden,  durch  Monterey.  Alle  Minister  sind  dHrÜber  aufgebracht.  Es  ist 
merkwürdig,  diiß  die  Königin  nur  bei  Dingen,  die  ihr  auhiLdiich  sind,  so 
Buhneli  entschlossen  ist.  Nur  des  Kaisers  Eintliii3  knnn  das  bessern. 
Castel  Rodrigo  leidet  an  Fieber  und  konnte  daher  seinen  Vorschlag  (vgl. 
ä.  99,  Anm.  1)  noch  nicht  fertigstellen,  Die  Tripel  all  iausgarantie  ist  von 
England  feierlich  ratifiziert  worden.  Frankreichs  Angriff  auf  Lothringen 
verursacht  hier  großes  Nachdenken,  du  mau  höi't,  ea  sei  entschlossen, 
nächstes  Jahr  mit  den  Niederlanden  zu  brechen,  was  Caatel  Rodrigo  auch 
In  einem  Briefe  Conde's  un  Gourville  gelesen  zu  haben  behauptet.  Die 
Königin  laßt  den  Kaiser  nochmals  bitten,  nicht  lllnger  den  Eintritt  in  die 
Tripelallianz  zu  verzögern,  da  eonst  jedes  Mißgeschick  ihm  zugeacbrieben 
werden  würde.   —    Manxiuio  wird   auch   bior  für  einen   aufgeblasenen 
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Meuficilcn  gelisltou,  er  hat  gar  kein  Recht  gehiibt,  solche  Prütensuiueii  zu 
erheben.  —  Eb  ist  sehr  gut,  daß  der  Kaiser  so  ansehnliche  Gegcngeachenke 
eendet,  damit  man  nicht  immer  enge,  aile»  gehe  von  hier  hinaus.  —  Don 
GiuaappedeCftrdona  ist  vor  vier  Tagen  auf  der  Post  zurück  nach  Deutsch- 
land und  Pötting  hat  ihm  die  neuen  NaDieDchifiem  für  den  Kaiicr  mit- 
gegeben. —  Pötting  ist  der  Koirefipoudenz  AuerspergB  auf  den  Grund  ge- 
kommen und  hat  sogar  seine  Originalschreiben  bekommen,  die  er  bis  auf 
weiteren  Befehl  zur  Sicherheit  bei  sich  behSIt,  während  er  die  Abschriften 
ttberschiekt.  KSnnte  man  nur  hinter  die  Chiffer  kommen,  so  würde  man 
Bicherlich  mancheB  erfahren.  Bisek  ist  der  Brief  bestell  er,  Saponara  und 
Angetati  die  geheimen  Agenten;  Saponarao  langer  Aufunthalt  hier  hat 
sicher  nur  in  Auftragen  Anerspcrga  seinen  Grund.  Es  ist  sicherlich  sehr 
merkwürdig,  daü  nuch  Angelati  ,cum  cha.racterc  des  Kaisers  Bedienung* 
sich  in  diese  Korrcspunden;i  eingelassen  habe.  Das  seigt  wohl,  waB  man 
vun  ihm  zu  erwarten  habe.  Übrigens  bat  Caatcl  Rodrigo  auch  viel  Über 
ihn  XU  klagen,  wie  sein  boiliegondos  Schreiben  ausweist,  und  er  hat  auch 
noch  anderes  mündlich  hinzugefügt;  Augelati  streue  aus,  er  habe  Bt^lgien 
mit  Vorsatz  zugruude  gehen  lassen,  um  den  Portugiesen  Vorteile  zu  ver- 
schaffen. Er  ist  darüber  so  wütend,  daß  Angelati,  wenn  Pötting  nicht 
mildernd  einwirkte,  wohl  ,hodie  nicht  vi«l  melirers  zu  schreiben'  haben 
würde.  —  Albuquerque  ist  hier  angekommen ;  er  hat  vor,  sich  ganz  an 
Castel  Rodrigo  anzuseh ließen. 

3  D.  h.  die  rückst ilnd igen  Gelder  für  den  spanischen  Hofstaat  der 

Kaiserin. 

3  üierüber  bandelt  Pötting  im  Gutachten  fol.  7  vo.,  wo  er  die  Ur- 
sachen anführt,  welche  viele  in  Spanien  EU  der  Meinung  gebracht  haben, 
daß  es  dem  Kaiser  mit  dem  Wunsche  der  Nachfolge  nicht  Ernst  sei.  Unter 
diesen  Gründen  führt  er  auch  den  an,  daß  er  selbst,  da  die  Eventuahtfit 
der  Successiun  so  nahe  gerückt  ist,  gar  keine  Autorität  bei  Hofe  besitzt 
und  auch  ganz  gebundene  Hände  hat,  während  der  Marchese  de  Grana 
seinerzeit  so  große  Vollmacht  besaß,  daß  er  in  den  spanischen  Angelegen- 
heiten wie  einer  von  den  spanischen  Ministem  mitgewirkt  hat. 

4  Vgl.  Mignet  l.  c.  III.  468. 

5  Gemeint  ist  Prinz  Karl  Heinrich,  ein  Bruder  Karls  von  Lothringen ; 
er  führte  den  Titel  eines  Prinzen  von  Vuudemout. 

0  Gemeint  ist  die  Sendung  des  Grafen  Windischgrätz  nach  Pari»; 
vgl.  Mignet  1.  c.  III.  494ff.;  Pribram,  Lisol»  513. 

7  Pötting,  5.  Mai.  —  Empfehlungsschreiben  für  P.  Johannes  Hezer 
oder  Hetzer  (Diarium  passim,  z.B.  ö.  Msi,  11.  fol.  lOSvo.),  8.  J.,  der 
böhmischen  Provinz,  der  das  spanische  Klima  nicht  vertrügt  und  daher 
nach  Deutschland  zurückkehrt. 
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Wien,  5.  November  i6yo. 

Die  Post  ist  aitsyridündert  wordeti.  Caskllur  ist  Vormittags  ab- 
gernst,  Naclimittays  lud  lialbaces  seinen  Einzug  geltaltun.  Jener 
ist  sehr  traurig.  Sein  Abschied  von  d^r  Ileril.  Wiiidischgrülz  geht 
»ach  Frankreich.   Rekommandation  des  ObcraistaÜmeisters  für  das 

goldene  Vlies. 

Diose  jüngste  Ordinari  ist  abermal  in  Land  von  Luxem- 
burg auagepltlndert  worden,  und  wird  ea  schon  gar  zne  oft. 
Und  sein  doi-h  gar  viel  Brief  cingeloffen,  aogar  anch  von  der 
Königin  an  die  Kaiserin  Eloonora,  an  unsere  camarera  mayor 
and  aya,  an  mich  aber  und  mein  Gemahlin  ist  ganz  nix  kom- 
men. Die  Weiher  haben  auch  schier  die  meiste  ihre  Briei'  be- 
kommen, von  Euch  hat  der  Oberstkämmerer  auch  ein  erhalten, 
ich  aber  nixj  in  summa,  die  Rauber  haben  mächtig  die  Brief 
vermischt.  Habe  also  oit  viel  vor  diesmal  zue  schreiben,  als 
dasa  wir  alle  Gottlob  gar  Vk-oldauf  sein.  Heut  hat  der  CasteUar 
und  todos  los  suyoB  eich  despedirt  Vormittag,  hingegen  der  Bal- 
baces  Nachmittag  sein  Einzug  gehalten  und  wird  morgen  sein 
erste  Audienz  haben.  Castellar  ist  gar  malad  und  traurig,  es 
beillt  aber  mit  [ihm],  wie  jener  italienische  Pogt  gesagt  hat: 
,Chi  i-  cagion  del  suo  mal,*-  pianga  se  atcsBo',  und  raaaa  Each 
doch  per  bui'la  sein  schöaen  Abschied  von  der  Erjl  schrei- 
ben. Er  weder  sem  Weib  tat  sie  in  ihrem  Quarto  gar  nit  be- 
sucht, 80  doch  semotis  inimicitiis  por  el  puesto  suyo'  wohl 
hätte  sein  sollen,  sondern  nur  nachdem  er  bei  der  Kaiserin  sein 
Abschied  genommen,  hat  er  nur  brevitcr  die  holdseligen  for- 
malia  zu  ihr  gesagt:  ,Qne  me  manda  V.  E,  por  Espaüa,  yo  alla 
la  8ervir6  como  acd'*  {scilicet  illara  persequendo,  uti  hie  fecerat), 
Sie  hat  ihm''  aber  auch  fein  geantwortet:  ,Beso  las  manos  & 
V.  E.,  asf  lo  creo,  y  dios  dia  a  V.  E.  la  dicha,  qne  mere^e.' ' 
Da  hat  die  Comedi  ein  Ende.  Dies  ist  aber  nur  zue  Euer 
Nachricht,  dass  ihr  davon  Nachricht  habt,  und  zweifle  ich  gar 
nit,  dass  [er]  bei  seiner  Hineinkuuft  wird  wunderliche  Sachen 
sagen.  Es  werden  aber  viel   erlogen   sein.    Pötting*  kennt  ihn 
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schon  OK  praeterltis,  kann  also  wohl  auf  alles  acht  haben;  hoffe 
aber,  der  neue  Gesandte*  werde  es  heaaer  machen. 

So  ist  der  Reichshofratli  von  Windischgraz*  reisfortip;  in 
Frankreich  zue  gehn  and  [schicke]  selben  pro  interponendia  meis 
of'ticiis  in  his  rebus  lotharingicis,  und  hat  das  ganze  Reich  durch 
den  Reichstag  mich  hiezn  erancht,  habe  es  also  nit  ausschlagen 
können,  und  ist  meinem  officio  eaesareo  gemäß.  Habe  ea  Euch 
ei-indcrn  wollen,  damit  vielleicht  auch  dieses  allda  nit  übel  möge 
aUHgedeut  werden. 

So  hat  mich  aoch  mein  Oherststallmcistcr  ^  gebeten,  ich 
wollte  ihn  der  Königin  recommendiren  zum  Tuson.  Nun  sein 
die  jüngst  noch  nit  hier  und  schier  kein  locus  iihrig,  docli  aber 
dies  gueten  Cavaliers  Dienst  bekannt,  so  er  mir  von  meiner 
Jugend  auf  geleiat  und  wie  ich  ihn  liebe,  also  habe  ich  uit  weniger 
thun  künnen,  werdet  es  also  auch  bestens  aecnndiren.  Er  wird 
endlich  noch  wohl  ein  Zeit  Geduld  haben,  ich  wünsch  ihm 
altes  Guetes.   Hiemit  etc. 

1  =  wegen  ihrer  Stellung. 

8  =  ,Wiis  gibt  mir  Eure  Exzelleiiz  ittif  für  SpanicnV  leb  wurde 
Ibnsu  dort  dienen  wie  hier.' 

3  ^  ,lcfa  kOfiso  Euer  Exuolknz  die  Hände.  Das  glaube  ich  oiid 
Gott  gebe  E,  E.  das  Glück,  welches  Sie  verdienen.' 

4  Vgl.  weiter  oben  den  Brief  vom  22.  Oktober  lÜTO.  Der  bier  ei'- 
wilhnte  Windiscbgräti!  iflt  Gottlieb  (oder  AinadcuB),  geb.  1630,  gest.  Ifi9f>, 
erhielt  den  Grafentitel  IfS.'i^'  nnd  wurde  im  eelben  Jühre  KeiubBbofrMt, 
1683  trat  er  Eum  KatbolizismuH  über.    Vgl.  Wurzbacb  LVll.  4Öf. 

5  Oundacker  Graf  von  Dietrichstein. 
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Klosterneuburg,  ig.  November  löjo. 

Jos6  de  Cardona  hat  neue  Chtffcrn  gerächt.  Es  war  für  ihn 
Zeit,  aus  Spanien  fortzukommen.  Alvaro  Bamn  ist  in  Mailand 

gestorben.  Gesjirächc  über  das  Attentat  (vgl.  27.  August).  Peiia- 
randas  Freundlidikeit.  Die  Spanier  schieben  alles  auf  den  Kaiser, 
der  doch  die  Königin  nicht  ewingeti  kann.  Moncadas  Veränder- 
lichkeit. Gerüchte  über  die  kaiserlichen  Minister.  Fötting  soll 
sagen,  der  Kaiser  habe  jetst  das  meiste  Vertrauen  su  Lobkowitz. 
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Strafe  fär  Auersperg.  Bei  der  Tripcüign  Ut  Englttnd  an  dir 
Verengerung  schuld.  Witidischgräte  geht  zuerst  eum  Hersog  von 
Lothringen.  Loh  für  Balbuces.  Casleüar  konnte  wegen  Schulden 
tioch  nicht  abreisen,  du  ihm  der  Kaiser  sage»  ließ,  er  soUe  sie 
vorher  beenhlcn.  Sainthüier  hat  sich  niemals  getraut,  seinen 
Wunsch  nach  der  Stelle  Pöttings  eu  äufiern.  Frage,  ob  Pölting 
icünschi,  «och  bei  Lebzeiten  des  jetzigen  Hofmarschalls  heraustu- 
homtnen,  und  Auftrag,  ein  Gutachten  über  dett  besten  Nachfolger 
zu  senden.  Versprechen  ßnaneieller  Aushilfe  und  der  Gnade. 
Saujagd.    Übersendung  der  gestrigen  Komödie. 

JllDget  Ordinär!  hat  mir  Ener  Schreiben  von  15,  October 
üherbrachl,  wie  aoch  das  verlorne  von  1.  ditto.  So  Iiat  auch  der 
DoQ  JoB^  de  Cardona,'  bo  jUngst  allhicr  ankommen,  mir  Euer 
Schreiben  von  12.  September*  überliefert  sammt  der  Ziira,  der 
ich  mich  nan  in  diesem  Schreiben  anheb  zito  gjebranchen. 
Ubrigons"  vermein  ich  wohl,  er,  Don  Job^,  habe  Zeit  geliabt, 
sich  von  den  castilianischen  Sirenen''  zn  cnUinBsenij  Bonsten 
hätte  es  ihme  ergehen  mögen  als  wie  aetn  antagonistae,  dem 
Don  Alvaro  Bazan,'  so  jüngst  zue  Maitand  gestorben,  und  ist 
deswegen  von  der  Lancerote  ein  gar  großes  Leid,  so  noch  wohl 
vergehn  wird.  So  verwundert  mich  auch  nit,  dass  man  so  viel 
geschwatzt  hat  von  den  bewussten  Stein;  Pütting*  hat  alles 
gar  recht  beantwort.  Was  Ihr  schreibt,  dass  Peüaranda*  mit 
Euch*  so  groCe  amicitia  profitirt,  ist  was  Seltsams,  doch"  nit 
zue  Bprezzircn*  und  also  wollt  Ihr  ihn  noch  ferrers  agasajariren. 
Man  darf  ihm  doch  eben  darum  nit  alles  trauen. 

Was  man  allda  sagt  von  der  Königin*  {gobiemoj,  nnd 
daBB  man  so  übel  damit  zuefrieden,"  mnss  ich  dahingestellt  sein 
lassen.  Dasa  man  aber  mir*  alle  Schuld  geben  thuct,  ist  ridi- 
culnm,  dann  wann  es  auch  der  Kaiser*  thnen  wollt«,  so  würde 
Junta*  und  Conaejo*  es  gar  nit  gern  haben  und  eo  ipso  es  nit 
angehen  lassen,  und  ist  die  Königin*  nit  so  bei  der  Nasen 
herumzueführen.  Der  Kaiser*  schreibt  und  thuet  das  »einige, 
kann  aber  die  Königin*  nit  sforziren.  Ma  patientia,  tempus 
omnia  dabit,  Ich  merke  wohl  was:  alle'  wollten  sich  gern  des 
Kaisera*   bedienen,   tun   ihr    Convenienz   zue   erhalten,   nachcr 
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wurden  sie  das  Man]  wischen  und  dem  Kftiser*  kein  gnetes 
Wort  geben. 

Dass  Moncada*  vanabilis  sei,  habe  ich  allzeit  gehört  und 
dasB  daher  die  Königin*  niemals  hat  auf  ihm  ein  Fundament 
gemacht;  taugt  er  ait,  suche  man  andere.  So  kann  ich  Euch 
aach  nit  verhalten,  dasa  schon'  allda  so  viel  spargirt  wird 
wider  meine  ministros*  und  in  apecie  wider  Lobkowitz*.  Nun 
ist  es  einmal  hart  und  weiß  ich,  daß  er*  ein  treuer  Diener  des 
Kaisers*  und  onseres  Hauses*  ist,  also  kann  es  Pütting*  allda 
wohl  vermelden,  wie  auch  dass  der  Kaiser*  anjezo  die  meiste 
Contidenz  zae  Lobkowitz*''  hat,  auf  dass  hiedurch  mehrers  allda 
Lobkowitz*''  accreditirt  werde. 

Und  weilen  Auersperg*  noch  wider  des  Kaisers*  Befehl 
correspondirt,  so  hat  der  Kaiser*  ihm  die  bishero  gehabte  [no- 
mina  ad  cardinalatam|  nehmen  lassen.  Ich  vermeine  also, 
werde  ihm  die  Lnst"  zue  Correspondenz  ziemlich  vergehn. 

Was  die  Tripelliga*  anlangt,  so  woll  Pöttiug*  von  dem 
Despaclio  der  Reichskanzlei  *  sehn,  in  quo  statn  res  sit,  et 
quam  minirae  Imperator*  sit  in  mora,  sed  non,  quod  rex  An- 
gliae*  Dunquam  ae  voluerJt  declarare  positive,  an  imperator* 
ad  triplicem  ligam*  sit  admittendns,  also  kann  Fenaranda*  et 
onmea  consejeros*  Ja  einmal  dem  Kaiser*  kein  Schuld  geben. 
Ingleichen  wird  dem  Pütting*  communicirt  die  Abordnung,  so 
der  Kaiser*  an  den  König  in  Frankreich*  gethan  pro  Lotha- 
ringico*  und  ist  Windischgrätz*  zue  ihm*  verreist  auf  dieses 
Verlangen,  und  hat  ea  der  Kaiser*  nit  verhindern  wollen.  So 
ist  Balhacea*  schon  eingelangt^  und  bis  dato  bene,  ei  ita  pcr- 
severaverit,  erit  omni  laude  digniasimns.  Castellar*  ist  aber 
gar  übel  bestellt  und  hat  noch  nit  abreisen  können  ob  dehita, 
dann  gar  viel  arme  Parteien  aein  zue  mir*  recurirt,  also  hat 
mein*  Hofmarschall^  ex  officio  ihme  sagen  lassen,  er  solle  noch 
diese  arme*  Leut  vor  sein  Abreis  contentiren.  Da  ist  bei  ihm* 
Feuer  in  Dach'  nnd  hör  ich,  gebe  vor,  der  Kaiser*  habe  ihn* 
in  Arrest  genommen,  aber  ein  jeder  Ohnpaaaionirte  wird  wohl 
eelm,  dass  der  Eaiaer*  nit  hat  weniger  thun  [können];  also  hat 
Castellar*  da  capo  al  fine  sich  sehr  Hbel  comportirt,  so  Euch*« 
zue  Nachriuht  dienet,  wann  man  allda  vielleicht  sich  beklagen 


'284.  Ot.  '  unticher 
*  pingeliette         '  sK"if'0ioJ1 


>•  AG  ^  uenrüicfW  Eaiienn 
'  tl^;h  "  nur  B  'iaU  BL. 


'  Ltut  Ludt 


thäte.  DaBH  {SantilierJ  Bure*  .Sncceasioo  verlange,  hat  er  sich 
gar  niemal  getrauet  allhier  an zue bringen,"  cnd  vermeine,  er 
\iahe  ee  dem  Caatel  Rodrigo*  geaclirieljen  por  patarata,*^  wie 
Euch''  des  Narren  Ingenium  wohlbekannt.  Ad  auceeasorein  m 
apecie  habe  ich  mich  noch  nit  entsclilussen  und  beziehe  mich 
auf  das,  was  ich  jUngat  Each  circa  vestra  privata  geschrieben 
habe. 

Allein  weilen  der  Hofmarschalt  noch  lebt  und  {anf  Linz] 
kein  Lust  hat,  ao  müchte  ich  wohl  wissen,  ob  Ihr  gleichwohl 
herauaverlangt,  ohne  das  Amt  wirklich  znc  possediren.  In  om- 
nem  casum  könnt  Ihr  mir  sab  secrcto  Eur  Meinung  geben, 
wen"  Ihr  am  besten  pro  saccesaore  halten  tliätet,  und  will  der 
Kammer  aach  befehlen,  dass  sie  Euch  recht  an  die  Hand  gehen 
aolle.  Und  wordt  Ihr  hoffentlich  aus  diesen  allen  meine  Ge- 
wogenheit ziemlich  genug  verapllren  künnen,  auf  welche  Ihr 
Euch  auch  wohl  verlassen   möget. 

Sonaten  sein  wir  olle  wohlauf,  und  bin  ich  allhero  kommen, 
ein  Schweinjagon  zue  halten,  und  ist  das  Wetter  ziemlich  guet. 
Verbleibe  etc. 

[P.  a.]  Ich  schicko  Euch  auch  Iiicmit  etliche  excmplaiia 

von  der  angestem  gehaltncn  Komcdi;  ein  spanisch  und  ein 
italienisch  sollet  Ihr  der  Königin  gebenj  die  andom  gehören 
Ench  zue. 

1  Vgl.  8.  59,  Anin.  1  la  Nr.  338. 

S  Pötting,  13.  (nicht  12.)  Septemlier.  Da  dpr  Don  Josi^  de  Car- 
dona  vemominen  hnt,  daß  Castclliir  in  Begriff  sei,  von  Wien  nbzureiacu, 
Bo  gebt  er  mit  dci'  Post  wieder  naeli  DcutBehland,  ,in:iüeu  er  dann  hohe 
Zeit  hierzu  gebäht,  da  er  »nderat  lebendig  vnn  hier  but  koinmen  woIIcd. 
ob  perversnni  et  hartini  pitrtiuni  vix  non  inevitubllcui  comniunicutJuneiTi 
cnm  pewiiniu  sexu'.    Pütting  schickt  die  neuen  Nitiucnachiffem. 

1.  Oktober  (Kiiiser,  27.  Aug.).  Über  die  Plünderung  der  Post, 
die  Fehlgeburt  der  Kttiserin.  Otw  diis  bcwiißto  Ättentiit  ^vgl.  S.  103/4) 
sind  hier  eine  Menge  Gerüclite  uciigegaiigen.  Die  meisten  sagen,  der 
Stein  sei  vergiftet  gewesen  und  die  Feldgeburt  dcx  Kaiserin  sei  eine  Folge 
davon,  daß  sie  ilin  angegriffen  habe.  Der  Marcjues  Bpinola  (=  Balbaces) 
bat  berichtet,  daß  er  am  3.  September  wirklich  seine  Reise  r.iim  Kiiiser 
Über  Innsbruck  angetreten  habe.-  Watteville  (vgl.  l.S.  .'(öl)  ist  unver- 
sehens gestorben   und  hat  ,die   merccd  seines  Tusons  satis  inconsideratc 
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Beinen  Erben  per  testamentum  vereclinffet'.  Der  Condeßtahle  ist  schrm 
aDgekoramea,  cbcDBO  wie  Albuqiierque,  der  letztere  aehr  unzufrieden 
(queioa).  PüFlarnndit  ist  jetzt  gegen  Pütl.iug  uuQerordentlich  hüäicb.  ,in 
substantia  aber  inanet  acmper  Joannes  in  eodern'.  NB.  OiBceBBUH Saponara 
(niclit  ausgeführt). 

15.  Oktober  (Kaiser,  10.  September).  Die  Königin  hnt  absolut 
keinen  eigenen  Willen,  dalicr  sagt  man  jetzt  allgemein,  n'enn  jemand 
etwas  wolle,  müsse  er  sieb  nur  der  Minister  versichern,  dann  habe  er 
jineh  die  Königin.  Solche  Reden  bat  Pütting  selbst  anhören  müssen  nnd 
die  Schuld  an  alledem  gibt  man  znletzt  dem  Kaiser,  weil  er  der  Königin 
bessere  Aiiaichlen  einflößen  könnte.  Montalto  wfire  für  den  Dienst  der 
Königin  von  großem  Wert,  aber  er  iat  aebr  wetterwendisch  (variabilis) 
und  müDle  von  der  Königin  ,gleil^hBam  erbeten'  werden. 

Wegen  des  Don  Diego  de  Frado  sagt  die  Königin,  Castcllnr  habe 
so  schwere  Klagen  gegen  ihn  vorgebracht,  daß  man  ihn  zurilckberufen 
mußte,  damit  er  sich  hier  besser  verantworten  könne. 

Santiller  (Saintbilicr)  hat  Castcl  Boririgo  gegenüber  s^n  Vorlangen 
nach  dem  hiesigen  Botsch.tflerposten  ausgesprochen ;  andere  nennen  den 
Grafen  Karl  von  Walleusteiu.    Bithi  um  pekuniftre  Aushilfe. 

3  Vgl.  S.  64,  Anm.  6,  Bruder  der  Lancerote. 

i  Reskript  ans  der  Reichskanilei  vom  19.  November.  De  Witt 
hati«  in  das  Access ionsprojekt,  Art.  6,  eine  höchst  gefSbrliclie  Bestimmung 
aufgenommen,  die  den  Kaiser  in  Gegensatz  zu  den  Reichsfürsten  hfitte 
bringen  können.  Daher  hat  der  Kaiser  mit  den  in  Wien  anwesenden 
füratlichen  Gesandten  eine  andere  Form  verfaßt  und  sie  am  25.  September 
nach  dem  Haag  geschickt.  Aber  De  Witt  bat  wieder  eigenmächtig  und 
ohne  Besprechung  mit  den  anderen  Bundesmächten  daran  geändert.  Da 
nun  sehr  za  zweifeln,  ob  sogar  die  Mitglieder  der  Allianz  sieb  tn  der 
Weiae  (wie  es  der  Artikel  gfibe)  zu  Gunsten  der  Niederlande  (bei  ihrem 
jetzigen  mißlichen  Staude)  werden  verpflichten  wollen,  so  hat  der  Kaiser 
seine  Gesandten  angewiesen,  zuerst  die  Entscheidung  der  Obrigen  Bnndes- 
glicder  abzuwarten,  von  England  klare  Antwort  zu  verlangen  und  seine 
Bereitwilligkeit  wegen   des  Rciiuisitionsscbreibens  nochmals  zu   betonen. 

Wegen  Lotluingen  ist  Windischgrätz  am  16.  d.  abgereist. 

Aus  dem  Reskript  ans  der  österrcichiBcben  Kanzlei,  19.  November, 
ist  nur  zu  erwähnen,  daß  der  Kaiser  meint,  auch  Spanien  solle  etwas  für 
den  Herzog  von  Lothringen  tun.  da  et  ,für  das  gemeine  Wesen  und 
unsere  Hauses  Interesse  bevorab  dermalen  in  Urgirung  der  Triplliga  in 
Holland  und  AnimiruDg  anderer  Knr-  und  Fürsten  sich  sonders  eifrig 
bezeiget'. 
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5  Hofmarachall  war  damiilB  ncw;h  Graf  Heinrich  Wilhelm  von 
Swrhemherg  (vgl.  S.  177);  er  wnrde  November  1671  LAndeshiiuptiiianii 
in  OberÜBWrreich. 


0  =  zuui  Poafleu;  aus  Diimnibeit. 
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Wien,  j.  Dezember  1670. 

Über  dcti  Hofstaat  Karl  Tl.  Die  Königin  scheint  Castr'dlo  den 
Ayoposten  schon  versprochen  zu  haben.  Außer  ihm  Mmen  nur 
PeTiaranda  und  Gastet  Rodrigo  in  Betracht.  Leieterem  läßt  «tc 
die  WaU  swisdien  dem  Amte  eines  OberststaUmeisters  und  SumilUr 
des  Corps.  Wählt  er  das  erste,  so  wärde  Oropesa  das  letztere 
erfüllten.  Pötting  soll  über  alle  diese  Fragen  seine  Meinung 
schreiben.  Eekommandation  Casteüars  su  einer  KammerherrnsleUe. 
Über  die  geheime  Sendung  Hermanns  von  Baden,  den  kaiserlifhcn 
Brief  an  den  König  von  England  wegen  Beitritt  eur  Tripel- 
allianz, die  Cubregische  Bibliothek.  Der  Kaiser  wünscht  einen 
Katalog.  Erdheben  in  Tirol.  Besuch  bei  den  Jesuiten. 

Euer  Schreiben  von  29.  October  habe  ich  sammt  der  Bei- 
lag  in  (cifraj  wohl  empfangen.'  Was  das  Hauptwerk,  id  est  den 
Hofstaat  anlangt,  ao  hat  der  Kaiser*  alie  Satisfaction  von  Each* 
empfangen,  und  hat  Pütting*  alles  vernünftig  und  wohl  conei- 
derirt.  Was  nun  den  Ajo*  anlangt,  ao  hat  zwar  Pötting*  gaete 
motiva  berührt,  warum  man  sich  hiezue  nit  wohl  des  Castrillo* 
gebranchen  müge.  Es  muss  aber  Pütting*  wisaen,  das6  seit- 
hero  und  mit  eben  dieser  Post  die  Königin*  dem  Kaiser*  so 
viel  zue  verstehen  gibt,  daes  zue  sorgen,  sie*  habe  schon  vor 
geraumer  Zeit  ein  ziemlichen  empeno  cum  illo*  gemacht,  und 
muss  man  ihm  lassen,  dass  er  capace  ist,  und  ist  kein  Schlech- 
tes, daas  [er]  die  beste  Notitien  {der  hacienda}  habe,  dann  in 
hoc,  so  ist  selber  monarchiac  das  meiste  gelegen.  Dass  er  keine 
Notitien  hat  von  hiesigen  Sachen  —  wer  hat  es  sonsten  ex  aliis 
als  Peöaranda*  et  Castel  Rodrigo"?  Primus  nuUo  modo  [mihi] 
expediret;  [de]  2"  vermeldt  Pötting*  wohl,  daas  ihm  es  seine 
achaqnes  nit  zueließen,  und  sein  peccatum  originale,  jquod  ait 
Lußitanusj.  Das  Cubriren*  ist  auch  eins,  aber  endlich  knnnte 
man  dieser  Hacken  noch  wohl  ein  Stiel  linden. 
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Was  nnn  {1a  mayordomia  mayor}  anUn^,  so  hat  üie 
Königin*  ihre  Gedauken  mutirt,  iadem  sie  aelbe  anatatt  des 
Caatel  Rodrigo*'  dem  Alboqnerque*  dcatinirt.  Dnd  weilen  Pöt- 
ting*  ihn  lobet,  anch  er  Albnquerque •  selbBt  durch  Pötting* 
bei  mir*  recorrirt  um  IntercesBion,  so  vermein  ich,  würde  es 
kein  üble  Election  sein. 

Caatel  Rodrigo*  destinirt  jezo  die  Königiü*  zum  Oberat- 
Btallmeister  vel''  sumiUer''  de  corps,  welches  er  mehr  verJan- 
gen  wttrde,  so  Pötting*  wohl  dextre  von  ihm  penetrir[eD]  kannte. 
Würde  Caatel  Rodrigo*  Oberetatallmeister,  ao  vermeinte  die 
Künigin*  ziira  aumiller  de  corps  den  Oropesa^  zne  machen,  wei- 
len er  regi  sei.  gai-  treu  und  fleißig  gedient  hat.  Die  Königin* 
schließet  alao  den  Condeatable*  selbst  aus,  nnd  kann  er*  wohl 
auch  mit  aein  zwei  pneatos  de  joota*  et  comtejo*  wohl  [sich] 
contentiren.* 

Habe  dieaea  alles  Euch  darumen  nochmals  L'ommuniciren 
wollen,  damit  Pötting*  dem  Kaiser*  nochmals  alsbald  aein 
Meinung  eröffne,  was  er  noch  bei  diesen  zue  erindem  und  was 
er  vermeint,  dasa  der  Kaiser*  der  Königin"  in  illia  inainuiren 
iolle.  Omnia  autem  prouti  et  aequens  desiderinm  Castellari'  in 
aammo  secreto.  Was  die  Kämmerer  anlangt,  ist'  fast  alles  daran 
gelegen;  da  kann  ich  nit  [viel]  dazue  sagen,  als  dasa  Castellar* 
Dach  seiner  Abreis  mir*  insinuiren  hat  lassen,  das»  der  Kaiser* 
ihm  kein  grüßer  Gnad  thuon  könnte,  um  welche  er  ihm  ewig 
obligirt  bleiben  wurde,  als^  sich  bei  der  Königin*  zue  inter- 
poniren,  dasa  sie*  ihn  zue  des  Königs*  Kammcrherm  machen 
thäte.  Nun  gedäucht  er  mir  nit  uneben  zue  einer  solchen  Stell, 
dann  er  ist  schon  bei  Jahren,  opthnae  vitae,  das  ist  gewiss,  y 
sobradamente.''  Basta.  Wann  man  also  dadurch  den  armen 
Teufel  obligiren  kunnte,  mein  ich.  wttrde  nit  schaden,  will  aber 
auch  von  Pötting*  darüber  sein  Meinung  vernehmen. 

Waa  Ihr  mir  sodann  vom  Markgrafen '  Hermann  von 
Baden  schreibt,  werde  ich  erwarten,  und  solle  es  wohl  gewiss 
in  aecreto  bleiben;*  wie  dann  alle  sagen,  seilhero  Aueraperg* 
weg  von  Hof,  so  seie  nit  müglich,  etwas  zue  erfahren.  Solle  er 
ater  so  wichtige  materias  vorbringen,  so  kann  es  ja  der  Kaiser* 
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nit  allein  über  sich  nehmen  und  muaa  ja  mit  ein  oder  dem  andern 
miniatro  deliberiren.  Hat  es  doch  die  KOnigin*  mit  C'astel  Ro- 
drigo*  deiiberirt,"  and  zweifle  nit,  Piltting*  werde  ancfa  davon 
wisaen;  aber  aolle  allea  in  seureto  bleiben.* 

Was  die  Tripelliga*  anlangt,  werdt  Ihr  aus  dem  Reicha- 
kanzleideapachü *  ersehen,  daaa  der  Kaiser*  an  den  König  in 
England*  geschrieben  hat,  nur  dass  man  aehe,  daas  der  Kai- 
ser* alle  Mittel  aneche,  die  Liga*  zue  beftirdern  und  cum  uti- 
litate  darein  zue  treten,  dann  sonsten  praecipitanter''  darein- 
Kuetaufen,  würde  mir*  schaden  und  der  Königin*  und  unserem 
Haus*  nit  nützen. 

Was  des  Cabrega  BiUiotbek  anlangt,  däucht  micb  das 
pretinm  gar  leicht  zue  sein,  und  werde  Euch  mit  nebater  Or- 
dinari  den  Wecbael  überschicken.  Sodann  werdet  Ihr  aelbo  über- 
nehmen können  und  behalten,  bis  sich  mit  Eurer  Rückreia  oder 
aonsten  ein  Üccasion  zeigen  wird,  selbe  herausaue bringen.  In- 
dessen aber  würde  ich  gern  haben,  wann  Ihr  mir  den  indicem 
Kueachicken  [wollet].  Ist  der  zue  groß  bei  einer  Ordinari,  kann 
man  selben  nach  und  nach  schicken.  Ich  wollte  aber  gei-n, 
daaa  auch  in  indice  avertirt  werde,  ob  ea  Folianten  4,  8,  16  etc. 
seien,  daas  Ich  mehr  Nachricht  davon  haben  möge, 

Ubrigena  sein  wir  alle  wohlauf.  In  Tirol  continuiren  die 
terraemotus  noch  sehr  stark  achon  vier  Monat  lang,  so  fast  in- 
auditum  ist.  Jezo  retirirt"  sich  die  Erzherzogin  auf  Bozen,  dann 
sie  sagt,  sie  mü^ste  aonaten  vor  Forcht  sterben. 

Heut  sein  wir  in  collegio  gweat,  und  haben  die  PP.  S.  J, 
ein  schöne  comediam  gehalten.  Verbleibe  etc. 

1  Patting,  29.  Oktober  (Kaiser,  S4.  September).  Er  hat  Castel 
Rodrigo  das  kaiserliehe  SchreibeD  übergeben.  Dieser  ist  sehr  erfreut 
daröber  und  flberh«Qpt  der  einzige,  der  aicb  ganz  fQr  die  Königin  und 
daa  Erzhaua  einaetit.  Die  Königin  sieht  das  auch  tliglieh  mehr  ein.  Der 
Kardinal  von  Aragon  ist  ein  guter  Mann,  aber  nuBcr  seiner  Mctropolitan- 
würde  gtinz  unbedeutend.  PeSaranda  dringt  jetxt  sehr  anf  Deklaration 
eines  ersten  Ministers,  um  selbst  diesen  Posten  Kn  erhalten. 

AuB  den  .Mitteilungen  der  Reichekanzlci  sieht  man  freilich,  daß  der 
Kaiser  keine  Schuld  an  der  Verzögerung  seines  Beitrittes  zur  Tripelalliant 
trSgt.  Aber  jetzt  zweifelt  man  bier  an  der  Ehrlichkeit  Englands,  nament- 
lich infolge  seines  kalten  Benehmcna  in  Bezug   auf  Lothringen.    Spanien 
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möclite  wissen,  was  das  Reich  und  die  anderen  Mächte  deswegen  tnii 
werden,  um  sicli  dürnHcb  zu  richten.  - —  Der  MarkgriLf  Hermann  von 
Baden  ist  nach  Belgien  zurückgereist.  Da  er  nun  uÜchaCena  zum  KaiHor 
gebun  will,  so  hat  ihm  die  Königin  eigenhändige  Rreditive  gegeben, 
damit  er  den  Kaiser  ausführlich  über  die  hiesigen  Angelegenheiten  infor- 
mieren kSone.  Da  sie  nun  hierüber  nur  mit  Castel  Rodrigo  beraten  hat, 
HO  bittet  eie  biermit  durch  Piitting,  der  Kaiser  m5ge  seinen  Miniatern 
niehte  davon  mitteilen,  damit  nicht  dagegen  gearbeitet  werde.  Der  Kauf 
mit  Marques  Cabrcga  ist  itbgeschloaseti,  und  zwar  nach  dem  Urteil  aller 
Sachverständigen  aebr  billig  infolge  seiner  Freundschaft  für  Piitling.  — 
,E^  sind  ungefKhr  dritthalb  tau  send  Bände  von  lauter  köstlichen,  raren 
und  theils  nicht  mehr  befindlicben  Büchern,  durunter  thcile  überaus 
curiuso  munuscripta  vorhanden.' 

Zweiter  Brief  vom  29.  Oktober  (im  Original  ganx  chidViert). 

Der  König  wird  nun  in  wenig  Tilgen  neun  Jahre  all,  kann  noch 
nicht  lesen  und  echreilieu,  folgt  In  ullem  nur  seinem  eigenen  Willen  ohne 
jeden  Respekt  gegen  die  Königin,  ,weliclier  in  die  Länge  schwer  lue 
uorrigiren  f^tllun  und  der  Künigin  aladann  die  Schuld  nebenet  den  Schaden 
würde  wollen  imputiret  werden.'  Für  die  Wühl  der  PoreoDen  zu  den 
Ämtern  des  Hofatiiatea  braucht  die  Königin  wohl  den  Rat  des  Knieera 
sehr,  denn  es  werden  ihr  vou  »Ilen  Seiten  Fallen  gelegt.  Unter  den  vier 
von  der  Königin  vorgeschlagenen  Personen,  Oastrillo  als  Ayo,  Castel 
Rodrigo  als  Mnyordomo  major,  der  Almirante  als  Cavallerii^o,  Oropesn 
als  Camarero  mayor,  paQt  der  erstere  für  seine  Stelle  nicht,  denn  sie  ist 
weitana  die  wichtigste,  er  aber  ist  zu  alt,  zwar  in  den  spaniacheo  Finanz- 
angelegen  hei  ten  der  Gewiugteste,  aber  in  iillcn  iiußcrBpnniacheu  Dingen 
unerfuhren,  dem  Kaiser  recht  wenig  zugetan,  auch  , würde  Ihmc  dieser 
puesto  nicht  udaeqnatc  consoliren,  da  mau  denselben  nicht  zugleich 
cubriren  thSte,  quod  post  aalvationem  aet«rnam  uuice  desidcrat,  nnd  hat 
sich  eben  dessentwegen  alterirt,  vermeinend  durdurch  diese  merr^id  gleich- 
sam neceeaitate  permanentiae  auae  personae  zu  eaforziren,  so  ibme  von 
mUnniglich  übel  auagedeutet  wird';  mit  dem  König  ist  er  nicht  bekannt, 
ein  Parteifreund  der  Haro  und  daher  den  anderen  verhaßt,  besonders 
mit  Castel  Rodrigo  verfeindet,  mit  Don  Juan  befreundet  etc. 

Schlimm  ist  jedoch,  daß  auch  sonst  kaum  jemand  für  diesen  Posten 
taugt,  da  Castel  Rodrigo  wegen  seiner  Kränklichkeit  nicht  in  Betracht 
kommt.  Der  Almirante  gehört  schon  gar  niebt  auf  den  ihm  zugedachten 
Platz,  da  er  keinen  so  großen  Anhang  hat,  wie  die  Konigin  meint,  keine 
Elrfahrung  besitzt,  nie  einen  größeren  Posten  innegehabt  hat  und  einen 
skandalösen  Lebenswandel  führt.  Anch  würde  dunli  seine  Ernennung 
der  Condestable  erbittert  werden,  da  die  beiden  HUuser  immer  miteinander 
rivalisieren  nnd  das  erste  ohnehin  jetzt  viele  große  Poeten  innehat. 
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Oropesu  ist  wohl  ein  brnver  Murin,  aber  ohne  größere  Gaben,  wUre 
Eum  Mnyordomo  Ausreicfaund,  aber  dann  wären  zwei  Portugiesen  im  Hof- 
Staate  und  Oropesa  ist  noch  dasu  ,ad  proximara  aucceesionem  illiu«  coroaae 
(Lusitatiiiie)  nonuDatns'. 

Schljpülich  sollte  doch  Albuquerque.  als  der  älteste  Diener,  nicht 
ansgeechlossen  werden;  er  bat  viele  hohe  Würden  bekleidet,  war  Oberst- 
hofmeiater  der  Kaiserin,  iet  jetzt  ,Tieniente  j^eneral  de  la  mar',  macht  sich 
auch  Holfimn^-  und  wUrde  deren  Nichterfüllung  dum  Eintluli  des  Kaisers 
und  dessen  Feindschaft  gegen  Beineu  Bruder  (Caetellar)  zuechreiboo. 

Nüchstena  wird  Pütting  eine  genaue  Beschreibung  aller  fOr  diese 
Posten  in  Betracht  Icommenden  Persuuen  übersenden. 

2  Das  .Cubriren'  ist  das  Recht,  vw  dem  König  das  Haupt  tu  be- 
decken, als  Zeichen  der  Griiodeza.  Pötting  sagt  nun  im  Briefe  vom 
29.  Oktober,  daß  dies  der  höchste  Wunsch  Cnstrillos  sei.  Vgl.  vorige  Anm. 

3  Eh  ist  hier  eine  Schwierigkeit  vorbanden.  Im  Briefe  vom  24.  Sep- 
tember (8.  111)  uennC  der  Kaiser  an  der  entsprechenden  Stelle  den  Almi- 
rtiDta,  was  dort  auc-h  palit,  da  von  seiner  jetit  erat  hervortretenden 
Hinneigung  xa  Don  Juan  gesprochen  wird.  Pßlting  antwortet  (S.  131), 
seine  Ernennung  würde  den  Condostable  krHnken.  Hier  oben  im  Tort  ist 
die  ChifFor  nicht  genau  zn  lesen,  FV  oder  FW,  aber  die  Erwfthnnng  der 
Stellung  in  der  Junta  und  dem  Staatsrate  zeigt,  daß  nur  der  Oundestable 
gemeint  sein  kann,  wo  man  doch  nach  dem  A-Ü-beren  die  Nennung  des 
Aluiiranto  erwarten  würde. 

4  Ee  handelte  sich  darum,  den  Kaiser  Eum  Beistand  für  Holland 
zn  bewegen. 

5  Kaiseriiches  Reskript  vom  3.  Dezember.  Da  der  Rünig  von 
England  gegenüber  Molina  und  Oilate  klar  uusgesprochen  hat,  er  werde 
sofort  nach  Eiutreil'en  des  Requisi  Co riu  Ischreibe ns  des  Kaisers  desaeu  Auf- 
nahme verhandeln  lassen,  so  hat  der  Kaiser  das  Schreiben  am  31.  Novem- 
ber abgelassen  und  den  Gesandten  befohlen,  es  sogicieh  zu  Übergeben. 


3C6. 


Wien,  ly.  Dezember  zßjo. 

Id  est  in  vigilia  dioi,  qua  ante  quatuor 
annos  dominus  comes  de  Castcilar  fecit 
iHudsolemneasBassiniuminKhcvenhiller. 

Peflarandas  Feindseligkeit.  Neidhardi  icird  wohl  kaum  euriich- 
kehren  woüen.  Über  den  Hofstaat,  die  TripelaUianE,  die  Streitig- 
keiten wegen  der  Dependeneen  in  den  Niederlatuien.  Cabreijische 
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Bibliothek,  Bthlia  Complutensia,  Such  de  triumphis  Maximüiani. 
Gefahr  von  den  Twrien.    Unglücksfall  der  Königin  von  Poltn. 

Euer  Schreiben  von  12.  passato*  habe  ich  wohi  empfangen 
und  daraus  Enren  FleiU  m  ein  und  andenn  wohl  verBtandcn, 
nnd  sieht  man  freilich,  dass  man  von  Fenai'anJü  nix  zue  hoffen 
hat,  allein  kann  es  nit  änderst  machen.  Und  wird  er  ja  auch 
Bit  ewig  leben  können,  und  fallet  mir  fein],  daaa  ein  gwiaaer  Ca.- 
valier,  bo  mein  KUmmerer  ist,  de  casa  Obizi,*  der  hat  gar  ein 
alten  Cavalier,  und  heißt  ihn  nur  Herr  padre  eterao,  dann  er 
von  guetem  Humor  iatj  also  scheinen  Castrlllo*  [und]  Pena- 
randa*  auch  eternoe. 

Daher  ist  gar  gut,  dass  man  Castel  Rodrigo*  culüvire, 
doch  nit  privative  ad  alios,  dann  einmal  er  allein  kann  nit  alles 
thun  und  wird  alleweil  mehr  embidiosos  und  Feind  haben.  Von 
Neidbarttt*  kann  ich  fast  nit  glauben,  dass  er  solche  Mucken 
haben  solle,  tempus  omnia  dabil. 

Sonslen  habe  ich  neulich  Euch  ziemlich  informiit,  was  den 
Hofstaat*  anlangt,  und  dUnkt  mich  halt,  die  Künigin*  habe  ein 
großen  empeno  mit  Castvillo*  por  el  puesto  de  ayo*,  und  heißt 
es  wohl  auf  spanisch:  ,Entre  raya  ganado  poco  ay  qne  escoger." 
Gott  erleuchte  sie.  Werde  also  noch  Eure  Antwort  auf  mein 
Toriges  Schreiben  erwarten. 

Übrigens  was  anlangt  die  Tripelliga*  und  loa  embarazos 
de  Francia*  mit  Lothringen*,  beziehe  mich  auf  den  Despacho 
ans  der  Kanzlei,*  was  aber  die  strittige  Dependenzen  mit  Frank- 
reich* anlangt,  gebe  Gott,  dass  die  von  der  Königin*  dem  Pöt- 
tiiig*  communicirte  Resolution  nit  cauea  novorum  motnum 
[werde],*  und  gehet  es  übel  ab,  so  werden  nit  domini  {Hispaui}, 
sondern  der  arme  Kaiser*  den  Teufelsdank  darum  haben.  Pa- 
tientia,  also  gehet  es  leider  soe. 

Hiebei  schicke  ich  Euch  ein  Wechsel  vor  die  Gabregische 
Bibliothek,  Ich  vermein,  er  werde  eingericht  sein  uach  dem 
von  Euch  mir  uberschickten  pretio.  Will  jezo  erwarten  dea 
iodicis  davon  und  bUr  gern,  dass  Ihr  die  biblia  complutensis 
gekauft  habt  um  so  billich  Preis  der  15U  Reichathaler.  Sollen 
dem  Administrator  schon  paesirt  werden. 

Was  das  berichte  Buech  de  trinraphis  Maximiliaui  primi 
anlangt,'''  ist  das  pretium  zue  hoch,  und  kann  kh  nit  über  mein 
Herz  nehmen,  um  ein  Buech   allein    so   viel   zue   zahlen,   [wie 


134 


ich]  um  die  dritthalbtauaenti  von  (.^nbrpga  geben  habe.  Dann 
wann  ich  recht  gelesen  habe,  ao  sein  ea  7llO  Doblonen,  id  eat 
sieben  hundert,  ao  einmal  zuc  viel  iat,  deato  mehr  dase  ich  ver- 
mein, ich  habe  in  mia  bibjiotheca  daa  Original  davon,  zwar 
nur  genasen,  iat  gleichwohl  ao  zuo  aestimiren  als  die  copia. 
Kann  alao  der  dueSo  damit  nach  sein  Belieben  diaponiren. 

Sonaten  aein  wir  allhier  alle  wohlauf,  allein  scheint, 
als  wann  ex  Oriente  abermal  ein  trUbea  Wetter  kommen  wollte, 
qnod  Dens  avertat.  De  hoc  antem  plura  proxime.  So  haben 
wir  auch  [aus]  Polen  schlimme  Zeitung,  dasa  nämlich  die  Kö- 
nigin durch  ein  Fall  am  daa  Kind"  kommen  aaie,  ao  hoc  remm 
aystemate  wohl  nix  Guetes"  ist 

Hiemit  etc. 

1  Pötting,  12.  November  (Kaiser,  8.  Oktobur).  —  Pefiaianda  hat 
wieder  übel  Über  des  EHieers  Beitritt  lur  Tripelullianz  geaprochen;  er  iat 
nicht  zu  bekehren.  Caatel  Rodrigo  hlllt  ihm  tapfer  Widevpart,  daher 
kultiviert  ihn  Pötting  Hui^h  btisonders,  zwar  nicht  privative  ad  reli<iuos. 
aber  doch  cum  distiDctione  qimdaiii. 

PßtUog  hat  e r fahre u ,  Neidbardt  bemühe  sich  wieder  hierherzu- 
kommen, wuB  kaum  glaublich,  jedenfalls  aber  ohne  alle  Aussiebt  ist. 
Pötting  hat  die  sehr  seltene  BihelauBgiibe  des  Kardinal  Ximenes  bekom- 
men, sie  kostet  aber  !  &0  Taler.  Hier  ist  auch  ein  seilt  kostbiires  Buch, 
enthaltend  ,alle  Triumphos  Masimiliani  Prinii  caeaaris,  cum  origine  domus 
Austriacae  auf  Pergament  regali  folio  eiimia  arte  gemalet',  zu  baben.  Er 
erinnert  sieb  nieht,  ,jemuls  etwas  Schoners  nach  KSatlicheres  in  boc  generc 
gesehen  zu  haben'.  Freilich  kostet  es  TÜO  Dublonen,  ist  es  aber  auch  ivert. 

Don  Diego  de  las  Torres  tbeilt  ihm  eben  auf  Befehl  der  Königin 
mit,  daß  das  Schiedsgericht  mit  Frankreich  wegen  der  belgischen  Be- 
sitzaugen ins  Stocken  geraten  sei. 

Ana  der  Kauzlei relation  (gegen  Ende)  wäre  hervorzuheben,  daH  der 
Graf  Aranda  von  dem  conseja  real  von  jeder  Schuld  in  Bezug  auf  Don 
Juan  vollkommen  freigesprochen  worden  ist. 

3  Das  bezieht  sich  wohl  auf  Ferdinand  Marchege  Obizzi,  welcher 
nacfa  dem  Codes  der  Hofhibl.  Nr.  14071,  fol.  8vo,  im  Jahru  I6T3 
Kämmerer  des  Kaisers  war. 

3  ^  Unter  gestreiftem  Vieh  kann  man  wenig  ausklauben. 

4  Kanzleireskript  vom  16.  Dezember.  In  Bezug  auf  die  Tripel- 
ullianz  die  bekannte  Beweisführung.  Wegen  Lothringen  hat  der  Kaiaer 
Windisehgrätz  geschickt,  wUhrend  die  Mächte  der  TripelallianE  sich  nicht 
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rührt.'!!.  Dieser  ist  ancli  bei  dem  KurmuinKur  gewesen  und  hat  soviel  er- 
reicht, daÜ  dieaer  suwio  Trier  in  ihrer  Intention  verharren.  Doch  Iclagen 
sie,  daß  aie  vun  Caelel  liodrigo  uod  dem  Condestable  ,gewiBeo  promitsBu' 
erhalteo  hätten,  die  jetzt,  da  aie  eich  Tür  Spanien  empoöiert  habuu,  nicht 
gehalten  werden.  Potting  soll  Castel  Kodrigo  erinnero,  damit  die  Ver- 
Bpreuhen  eingelDst  werden. 

Wegen  des  SchiedsaprucheB  vun  Seiten  Englands  und  Schwedens 
Über  die  belgisehen  Beeitzfragen  würde  >^panien  gut  tun,  keine  Schwierig- 
keiten zn  machen  und  seine  Gegenun Sprüche  für  dieemal  fallen  zu  lassen, 
um  nicht  die  Garantie  zu  verscherzen.  Auch  hat  England  als  Bedingung 
der  KnlassuDg  des  Kaisers  ziir  Allianz  susdriicklich  die  Annahme  des 
englischen  SchiedBrichteramtes  dnrcb  Spanien  gesetzt. 

5  Nitberea  über  diese  Resolution  enthält  weder  der  eigenh.  Brief, 
noch  die  Relation  (Konzept),  doch  ist  es  wohl,  wie  ans  obigem  kaiser- 
lieben Reskript  hervorgeht,  der  Beschloß,  die  spaniechen  Gegenpräten- 
sionen  aufzustellen. 

6  Gemeint  ist  wohl  das  noch  heute  in  Spanien  befindliche  Miniatur- 
werk, über  das  Rosell  y  Torrez,  Isidoro,  El  Triumfo  de  Maximiliuno  I., 
Libro  de  miniaturas  en  vitela  ijue  ee  conserra  on  la  Biblioteca  Nncional. 
Museo  Esp^ol  de  antigucdades,  Madrid,  Tom.  I.  {1871).  409^416  be- 
richtet-, über  die  im  kaiserlichen  Besitze  befindlichen  miniirten  Exemplare 
und  Uolzstocke  vgl.  Schestag  Fr.,  Kaiser  Maximilian  1.  Triumph,  Jahrb. 
der  kunsthist.  Samml.  des  Allerh.  Kaiserhauses  I,  1 54  S.,  insb.  1 73  ff. 
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Wien,  31.  Dezember  1670. 

TöUings  Privatangdegenlwitett  titid  Rückberufung.  Alfntquerqu.es 
Klagen.  Tripelallianz.  Gefahr  von  Franltreich  und  der  Türkei. 
Fötting  soll  fragen,  was  der  Kaiser  von  Spanien  3U  erwarten 
habe.  Castel  Rodrigos  Sdiriß  gegen  JPeüaranda.  Don  Juans  an- 
geblidie  Mitwirkung  gur  Rückkehr  Neidhardts.  Katalog  der 
Escor ialbihUothek,  Wechsel  für  die  Cahregische.  Übersendung  der 
am  Geburtstage  der  Königin  aufgeführten  Komödie.  Neujahrs- 
wunsch. 


Eaer  Schreiben  von  26.  passato '  habe  ich  wohl  empfangen 
and  daraus  gern   geaehen,   dasB   Ihr   Euch    consoUrt   be&ndet' 
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mit  dem,  was  Euro  privata  betreffend  ich  Euch  von  Ebersdorf 
geechrieben  habe,  wobei  ich  es  in   allem   bewenden   lasse.    De 

tempore  vestri  reditua  wollen  wir  nna  schon  noch  mit  einander 
verstehn;  ich  wollte  halt  nit  gern,  dass  Ihr  abreiaetet,"  wann 
ich  nit  schon  ein  gratificatum  auccessorem  hätte,  also  wollen 
wir  noch  schon  weiter  davon  melden. 

Des  Albuquerqae*  also  intitulirte  quexas  amorosaa'  sein 
wohl  ganz  ohne  Fundament,  dann  non  est  bona  conaeqnentia: 
Einmal  habe  ich  den  fulano*  zu  diesem  recommendirt,  ergo 
post  Ulum  iam  aliler  promotum  kann  ich  kein  andern  helfen. 
Negatur  solemniter;  weilen  aber  PiStting*  selbst  meint,  qaod 
non  multum  sapiat,  so  ist  es  kein  Wunder,  wird  schon  aduicirt 
werden,  wann  man  nur  ihm  helfete  in  den  Hofstaat*,  wie  die 
Königin*  fast  inclinirt  und  der  Kaiser*  Euch*  neulich  ge- 
schrieben hat. 

Was  nun  die  {AccesBion  imperatoris*  ad  triplicem  ligam*} 
anlangt,  so  höre  ich  gern,''  daas  Spanien*  erkennt,  dass  ich* 
nit  in  mora,  wie  dann  abermal  Euch*  communicirt  wird,*  was 
ferrers  paasirt,  und  was  vor  mira  täglich  Gremonville*  nomine 
sui  regia*  thuet,'  wie  dann  von  der  Türkei*  auch  wenig  guet 
hoffen  kann.  Also  ist  Zeit,  dass  Pötting*  mit  der  Königin* 
und  den  Ministem*  red,  was  dann  der  Kaiser  sich  versehen 
kann ;  dann  sich  ohne  alle  Frucht  in  ein  neue  und  große  Laby- 
rinth zuQ  stürzen,  ist  weder  mir*  noch  Spanien*  noch  auch 
unserem  Hause*  nützlich.  Also  wird  wohl  Pötting*  hübsch 
klar  reden  müssen.  Das  papel,''  so  Castel  Rodrigo*  an  die  KU- 
nigin*  geschrieben  über  des  Pefiaranda*  säubern  Discurs  in 
consejo*  ist  ziemlich  aromatisch,  aber  liegt  alles  an  deme,  was 
die  Königin*  ihnn  solle.  Will  wohl  [wissen],  was  er  Castel  Ro- 
drigo* vor  reraedia  proponiren  wird. 

Dass  aber  Don  Juan*  concurriren  solle,  dass  Neidhardt* 
wiederum  aolle  in  Spanien*  und  zue  der  Königin*  kommen, 
gehurt  ein  großer  Glaub  dazue;  die  Uberschickte  ächrifl  ist 
curios,  aber  plena  mendaciis,  wie  in  etlichen  klar  zue 
weisen  ist. 

Doch  wollet  Ihr  mir  penetriren,  was  in  dieser  Materi 
weiter  vorlallen  solle.    So  habe  ich  auch  gern  gesehn,  dass  der 
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P.  Prior  de  San  Lorenzo  el  real  sich  bo  willfährig  wegen  Co- 
pirang  aelbigen  indiciB  librornm'  erklärt  habe,  so  ich  zue  eeiner 
Zeil  erwarte.*  Und  schicke  Euch  hiebei  la  eeconda  de  eambio" 
wegen  der  Cabregischen  Bibliothek. 

SoüBten  sein  wir  alle  wohlaaf  und  haben  en  el  dia  de 
aöoB  ein  italleniHche  Cumedi  gehabt,  von  welcher  ich  Ench 
einige  Exemplare  schicke,  and  wollet  der  Königin  ein  italieniüch 
und  zwei  apanische  geben.  Sonaten  fallt  wenig  Neuea  vor, 
schließe  also  and  «üosche  ein  glückliches  neues  Jahr,  ver- 
bleibe etc. 

1  Pöttinf,  2(3.  November  (Kaieer,  23.  Okt.).  Dank  für  die  Ver- 
Sicherung  dar  kniserliiiheii  Gnade.  —  Albuquerque  ist  sehr  unzufrieden; 
wenn  er  bei  der  ZuBainmeDsetzung  des  Hofstuutcs  Übergangen  wärde, 
,  würde  er  seine  Disperate  mit  mehrerer  Ine  onsideratiou  anziehen'.  —  Man 
gibt  jeUt  hier  zu,  duQ  die  Uraaelie  der  Verschleppung  von  des  Kaieurs 
Eintritt  in  die  Trlpelslliauz  bei  Eugland  zu  suchen  ieC.  Diu  Sendung 
Windischgrätz'  wird  zwur  gutgeheißen,  doch  kein  Erfolg  cliivon  erwartet. 
—  Man  spricht  noch  immer  von  Neidhai'dts  Wunsch  zurQckKukcbren, 
und  zwar  unter  Mitwirkung  Don  Juans!  Hiurfiber  ist  die  beiliegende 
Schrift  erschienen;  ea  muß  etwas  dahinter  stecken,  denn  in  Wahr- 
heit wQnscht  niemand  seine  Rückkehr.  —  Pottiug  wird  Caslel  Rodrigo 
über  Angeluti  informieren.  JlSttc  die  Königin  jenen  nicht  abgobalteu,  so 
wäre  dieser  wohl  Abel  davongekommen.  Er  benimmt  sich  auch  gegen 
Pötting  sehr  ungehörig  und  hat  Eich  bei  diesem  nicht  mehr  sehen  lassen, 
seit  er  gehört,  daß  Pötting  sieb  gegen  die  Verleihung  der  Agentschaft 
an  ihn  ausgesprüchen  etc.  —  Pottiiig  übersendet,  was  Custel  Hodrigo  der 
Königin  mitgeteilt  hat  [wie  der  Brief  des  Kaisers  zeigt,  über  Itcden  Pe- 

Iöarandas].  Diese  verinngt  von  ihm  ein  Gutachten.  —  Wegen  des 
Bibliothckskataloges  des  EKCurinls  hat  Pötting  dem  Prior  geschrieben  und 
legt  dessen  Autwort  bei. 
3  Vgl.  Kanzle irelation  vom  26. November  Fol.  4Bqq.  Albuquerque 
beklagte  sieh  vor  allem  darüber,  daß  der  Kaiser,  der  ihn  doch  seinerzeit 
{«b  er  die  kaiserliche  Braut  nach  Österreich  begleitete)  der  Königin  zur 
PrSsidenz  von  Flandern  vorgeschlagen  (was  damals  unter  dem  Vorwande, 
die  Stelle  solle  nicht  besetzt  werden,  abgelehnt  wurde),  jetzt  Castel  Ro- 
drigo  zu  diesem  Posten  verholfen  und  also  das  ihm  gegebene  Verspreuhen 
gebrochen  habe.  Er  nannte  das  seine  ,(juexas  amorn&ua'.  —  Pötting 
tröstet«  so  gut  als  möglich,  fügt  dann  aber  hinan,  jener  sei  nicht  ganz  be- 
friedigt geschieden.    Er  bemerkt  dann   noch,   an  diesem  Beispiele  könne 
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man  so  recht  «ehen,  wie  sehr  hier  rtas  perafinliche  Interesse  bei  allen  übei^ 
«riegc.  Albnqoerque  war  doch  Viatikönig  von  Sizilien  und  ist  wegen  seiner 
»chlecbten  Verwaltnng  von  dort  abberufen  worden.  Aber  £t«tt  eine  Strafe 
zu  fürchten,  verlangt  er  eine  Belobnang.   Und  so  mucben  et  itUe. 

3  fiitano,  spuuscb  =^  d«r  nod  der- 

4  Kaiizleireakripl  vom  31.  Dezember  (cbi&iert  ohne  gleichzeitige 
AuflSsaug).  Ee  frent  den  KniBer.  daß  msn  jetzt  in  Spanien  einaieht,  da£ 
die  Schuld  an  der  Verz5geruug  des  Beitritten  zur  Tripelalliani  nicht  an 
ihm,  sondern  an  England  liege,  und  es  i^t  jetzt  nor  ta  erwxrten,  wae  Eng- 
land auf  eeine  Reqai'silorinlien  antworten  werde.  Der  König  von  Frsnk- 
reicb  benimmt  sich  sehr  feindselig,  bat  auch  schon  Truppen  ins  EleaU  ein- 
rficken  laasen.  so  daß  ein  Bruch  zu  fürchten  ist.  Auch  die  Türken  machen 
nngcwöhnlicb  große  Kriegarüetungen.  Der  Kaiaer  verstärkt  daher  aeine 
Truppen,  da  aber  seine  Geldmittel  nicht  auareichen,  so  sollte  Spanien 
etwas  nachhelfen,  und  Pßtting  soll  auf  Gewährung  von  Subsidien  dringen. 
Dabei  wäre  allenfalls  auch  auf  die  Geldmittel  Rücksicht  xu  nehmen,  liie 
man  von  der  Anfhehnng  einiger  KICater  (Religionen)  erhofft.  —  PSttiug 
soll  berichten,  was  man  spanischerseits  im  Falle  eines  franzSsiscben  An- 
grißcs  auf  Holland  eu  tun  gedenke.  —  Wegen  Lothringen  bat  der  Kuiser 
Windiachgrütx  nacb  Paris  geschickt  etc. 

5  San  Lorenzu  el  real  ist  dag  Escurial.  Der  Kaiser  wUnacbte  einen 
KaUlog  der  Bibliothek.    Vgl.  oben  S.  1  Ifi. 

6  '^^  See unda Wechsel, 

7  r=  Geburtstag;  d.  b.  der  Königin  von  Spanien  (23.  Det.). 
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Wien,  14.  Januar  tßft. 

Keine  Briefe  aus  Spanien.    Windischgräte  ricfdet  nichts  aus  in 
Frankreich.    Fürsprache  für  Diego  de  Frado. 

(Mit  dieser  Ordinari  sind  keine  Briefe  aus  äpaniea  ge- 
kommen. Nicht  viel  zu  achreiben,   als  daß   alle  wohlanf  BJnd.) 

Von  Windiachgratz  habe  ich  zwar  Schreiben,  und  ist  er 
gar  hoflich  tractirt  worden,  aber  in  re  ipea  acheint,  daaa  der 
KOnig  in  Frankreich*  nit  viel  thun  wird  absque  armorum  vi; 
ob  aber  die  Küuigin*  und  ich*  in  statu  sein,  mit  selbem  Krieg 
anzuheben  quasi  offensive,  ist  eine  große  Frag.' 
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Rs  hat  mich  anch  Don  Diego  <le  Prado  bitten  laBsen,  ihn 
eue  vecommendireD  an  die  Königin*,  dnss  man  ihm  die  cargos' 
commnniciron  woüe,  so  Caatellar*  über  ihn  geinncht  hat.  Ich 
vermein,  es  aeie  kein  unbilliches  Begehrn,  also  kann  Pütting* 
es  wohl  apadrinircD.  Es  ist  ein  lauter  Passion  des  Castellar*, 
dasB  er  ihn  von  Geld*  wegbringe,  und  wird  echon  alles  heraus- 
kommen, und  möchte  ich  ihm  wohl  vergunnen,  dasa  ihm  ge- 
holten würde.  Und  weilen  sonnten  nit  viel  vorkommt,  also  plura 
proxime,  Interim  ut  semper  verbleibe  ich  etc. 

1  Vgl.  Pribram,  Lisola  514. 

2  =  Beschul  iligun  gen. 
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Wien,  28.  Januar  löyi. 


'.hririgische  Ätigeliyenheit.  Moncadas  freier  Zutritt  sum  König. 
C'nstel  Rodrigos  Schriß  hat  der  Kaiser  höcä  nicht  recht  gelesen, 
C'istrillos  Tod.  Wald  eines  Äyo.  Präsrjtt  für  CasteÜar  bei  dessen 
Abreise.  Streit  zwischen  Lohkoiviti  u-iid  GremonviUe.  Toisou  für 
den  Oberststallmeistrcr.  Uojfeste  in  Spmiicu.  Karl  II.  Vernach- 
lässigung in  der  Erziehung.  Über  eine  Ferle.  Die  Tripelalliane 
und  Windisck(fräte'  Verhandlungen.  Kur  der  Kaiserin.  Bevor- 
stehende Feste  und  Hochzeit. 


^ 


Ich  habe  sowohl  Eure  atrasirte  Relacion  von  10.  als  die 
jüngst  von  24,  pasaati'  wohl  empfangen,'  und  gereicht  mir  zue- 
furderist  Euer  Fleiß  und  DexteritUt  zue  genädigstem  Wobl- 
geialien.  Waa  nun  daa  lothnngiache*  WiLdischgriUa*-negotium'' 
anlangt,  ao  will  ich  mich  nit  aufhalten,  weilen  von  der  Reiclis- 
kanziei  aus  Euch  wird  communicirt  werden,  was  jWindisch- 
grUtzj  bei  dem  König  in  Frankreich*  verrieht  bat  und  was"  man 
von  meiner*  Seiten  weiter  ihm  vor  Befehl  geben  hat.'  Freilich 
würde  Mars  mehr  ala  Mercurius  operiren,  ich  siehe  aber  derzeit 
die  Sach  annoch  nit  in  solchen  Standen,  cum  marte  viel  zu 
profitiren.* 
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Was  den  Moncada*  anlangt,  so  hör  ich  gero,  doss  er  sich 
besser  zue  der  Königin*  Dienet  offerirt.  Was  sein  ontrada  an- 
langt," haltp  ich  nocli  nie  nix  davon  gehört,  als  eben  anjezo; 
will  doch  der  Königin*  ein  wenig  cum  enipbaei  was  davon  in- 
sinniren,  und  bin  wohl  znefrieden,  dass  Pütting*  data  occa^ionc 
et  bono  modo  auch  das  seinigo  dabei  thu,  dann  vorwahr  Mon- 
cada* ein  Boggetto  ist,  so  jezo  viel  guete  Dienst  leisten  kunnte. 
Was  nun"  den  Caatel  Rodrigo*  anlangt,  so  habe  ich  [das]  papel 
noch  nicht  recht  lesen  können,  weilen  wir  erst  heut  mit  dem 
Uecifiiren  fertig  worden.  Ich  vermein,  ea  werde  auch  kein  eo 
schleunige  Antwort  bedtlrfen. 

Um  den  alten  Castrillo  ist  mir  herzlich  leid,  dann  er  gewias 
ein  altes  und  nützliches  ProtocoUum  gewest  ist,  ist  also  jeao 
wiederum  auf  ein  andern  Ayo*  zue  gedenken  und  solle  Pötting* 
dem  Kaiser*  an  die  Hand  geben,  wen  er*  bei  dem  Hofstaat* 
zue  dem  Ayo*  tanglich  befinde.  Fürwahr  Castrillo*  würde  nit 
übel  gwest  sein,  sed  Deus  aliter  disposuit,  wobei  wir  es  auch 
bewenden  lassen  müssen. 

Waa  des  Castellar  Praesent  betrifft,  so  habe  ich  raore 
solito  ihm  ein  diamantnen  tiing  von  4000  Reichsthaler,  ei  bene 
metnini,  geben  laesen,  danTi  dies  ist  hier  styli,  und  obwohleo 
Oaatel  Rodrigo*  et  La  Fnente*  von  hier  Geldgenaden  wegge- 
tragen haben,  und  Castellar  auch  es  nit  unlieb  gehabt  hätte, 
so  hat  es  ein  ander  BcschaScnheit  gehabt,  et  aha  tempora,  alii 
mores  gewest.  Die  Kaiserin  hat  seiner  Gemahlin  ima  joya  de 
20U0  Reichsthaler  geben  und  seins  Weibs  Muetter  an  retrato 
de  lOUO  Reichsthaler,  also  "vermein  ich,  seie  er  wohl  beschenkter 
et  plus  quam  merebatur  von  hier  abgezogen.  Was  er  etwa  allda 
davon  lügen  wird,  stehet  zue  erwarten,  und  wird  es  der  Kaiser* 
von  Euch*  gern  vcniehmen,  und  ist  Balbaces*  wohl  anders  be- 
schaffen als  Castellar*,  und  sein  wir  alle  gar  wohl  mit  ihm  und 
sein  appendice  zuefrieden.  Was  man  sagt  von  Lobkowitz*  und 
Gremonviile*  ist  wohl  wahr,  dass  etwas  paasirt  ist  und  Lob- 
kowitz* den  Gremonviile  «^uasi  Lügner  heißen.  Dieser*  hat  ea 
geduldig  leiden  müssen,  und  ist  weiter  nix  passirt,  als  habe 
ich  Euch  nix  davon  geschrieben.*  Was  des  Oh  erste  tallmeiater 
Tuson  anlangt,  ao  werde  den  Effect  allzeit  von  Herzen  gern 
sehen  und  zweifle  an  Eurer  Cooperation  ganz  nicht,  sorge  wohl 
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Selbsten,  vor  ein  und  des  andern  Absterben  werde  schwer  sol- 
ches folgen. 

So  habe  ich  anch  gern  verstanden,  dass  die  canas  j  toros^ 
nnd  des  Küniga  Ballet  so  wohl  abgangon.  Man  sieht,  dass  dieser 
Herr  gueten  Geist  hat,  dummodo  bene  applicarehir.  Dazne  ge- 
hört ein  gaeter  Ayo.  Man  sagt,  dasa  unser  Heber  König"  noch 
weder  lesen  noch  schreiben  kann,  so  zue  neun  Jahr  ziemlich 
unfleißig  sein  würde. 

Was  die  joya  de  esmeraldas  anlangt,  ist  sie  zwar  schün, 
aber  jezo  gleich  mit  dubloDes^'  auszuezahlen,  ist  nit  tempns,  doch 
möchte  mir  noch  der  Lust  ankommen. 

Was  die  Tripelliga*  anlangt,  stehet  es  noch  alles  in 
vorigen  lerniinis,  also  nix  Neues  zu  berichten;"  sonsten  briclitet'' 
der  Wind  isc  hg  ratz  mira  von  dem  Künig  in  Frankreich*  et  sua 
Vota,  dase  eins'  sich  genug  zue  verwundern  hat. 

Was  Bonsten  uns  anlangt,  sein  wir  alle  wohlauf;  und 
weilen  wir  wegen  der  Kaiserin  dicken  Hals  einige  neae'  Re- 
raedien  brauchen  wollen,  also  hat  sie  eben  heut  purgirt  ad  prae- 
parandum.  Und  werden  wir  diesen  Fasching  allerlei  Fest  haben, 
von  welchen  mit  nebater  Ordinari,  so  eben  am  Aschermittwoch 
fallet,  mehreres  zu  brichten  sein  wird. 

Wir  werden  auch  ein  Hochzeit  von  einer  Hofdama,  so 
des  Grafen  Bartholomä  von  Starhemterg  Tochter  ist,  mit  dem 
jungen  Gilieiß  haben.'  Verbleibe  etc. 

1  Pötting,  10.  Dezember  1670  (Kaisei-,  5.  November).  Ober  die 
fieraubuug  der  Poet  und  die  Furcht  vor  eiuem  neuerlichen  Angriffe  Frank- 
reichs, welche  der  hieaige  franzöaiacbe  GcBandte  noch  ufihrt.  —  Moncada 
ist  durch  Verleihung  von  zwei  Abteien  in  Si/ilicn  ziemlich  hcHünftigt.  Es 
wKre  jetzt  wohl  möglich  und  zugleich  seht  notwendig,  ihn  ganz  zu  ge- 
winnen. - —  Balhaces  koneHponcilert  mit  Putttng  vertraulich,  was  Custellar 
nie  getan.  Pötting  bittet  um  Nachricht,  wae  der  Kaiser  dem  letzteren 
zum  Abschied  für  ein  Geschenk  gegeben  hnbe,  um  nllflilligc  Lögen 
hierüber  widerlegen  zu  können.  —  Hier  beißt  es,  Lobkowltz  sulle  mit 
Gremonville  einen  AnetoQ  gehabt  haben.  Wegen  des  Tlieses  ffir  den 
OberetstailmelaCer  wird  Pötting  gern  das  MOglichBte  tun,  zweifelt  auch 
nicht  am  Erfolg,  wenn  nur  einige  Stellen  frei  würden.  Am  1.  Dezember 
ist  das  ,C^as-  y  torosrennen'  gehalten  worden.  —  POtting  ist  eine  kgst- 
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bare  Tnssc  Für  den  Kaiser  angebntun  worden,  sie  kosUt  lOOO  Doppien. 
—  Castel  RodrigoB  Gatachteii  wegen  eines  ,Priinado'  (ereteD  Ministen) 
iat  swar  seiner  n-ürdig,  ober  sii  lang,  daO  eB  noch  nicht  gitnxjn_Cliifiem 
goaetzt  wunleu  konnte. 

S4.  Dezember  (Kuiser,  19.  Nnrember).  Dank  fQr  die  Ter- 
aicberung  der  kniBerlicben  GnB.de.  Überacudung  von  Castel  Rodrigoa  Guc- 
iichCen,  eines  Proguostiknn,  welches  , hiesige  üliel  intentiooirtu  Geni&thcr 
vor  ilaa  govei'no  componiret  ha-bcn',  und  einiger  villancieos,  die  der  Pa- 
triarch (von  Indien?)  Pötting  föv  den  Kaiser  übergeben  hat.  —  Zum 
Geburtstage  der  Königin  hat  ihr  der  König  mit  fünf  Edelknaben  ein  Ballet 
vorgetftnzt.  —  Heute  Vormitlag  ist  Custrillo  im  87.  Jahre  gestorben. 

3  Der  entsprechende  Kanüleibefehl  liegt  nicbt  vor.  Über  die  Sache 
vgl.Mignel  III.  494—499;  Pribrani,  Lisolo  513f. 

3  Vgl.  Selutinn  vom  10. Dezember,  fol.  Seqq.  Der  Kardinal  klagt, 
daß  ihm,  als  er  seine  vormalige  Stelle  als  Oberst hufmeister  verließ,  von 
der  Königin  der  freie  Zntritt  (entrada)  zum  Klinig  zugestanden,  dann 
aber  wohl  »uf  AuBtiften  Neidhardt«  plötulicb  entzogen  worden  sei.  Der 
Kardinal  von  Aragon  abpr  hiilie  diesen  Recht  nnr  wogen  seiner  Obersten- 
Btelle  beim  Gftrderegimenl  erbalten  etc. 

4  Die  FeindHchiift  Kwischen  Lobkowitz  und  Gremonvillc  dauert« 
ichon  lange.  Die  entgebeidend«  Szene  fand  gelegentlich  einer Vorsleltung 
statt,  als  Lobkowitz  dem  Gremonvillc  verbot,  sieh  an  seine  Seite  zu  setzen, 
und  ihm  mit  Gewalt  drohte,  fülb  er  nicht  weggehen  sullte.  Vgl.  Hignet, 
I.  c.  III.  621  ff. 

5  Caüas  ist  ein  Ritterspiel,  toroa  ein  Stierkampf. 

6  Gemeint  ist  bier  Sabina  Christina,  verm&hlt  mit  Georg  Julius 
Freiberrri  von  Gilleis, 
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Wien,  II.  Februar  i6yi. 

CastriUos  Tod  und  Frage  der  Ernennung  eines  Ayo.  Von  Oo- 
pcsa  ist  hier  gesprochen  worden.  Die  Königin  scheint  jetxt  an 
den  Kardin/il  von  Aragon  xu  dtmJcen.  Gründe  für  und  uHder. 
Castel  üodrigo  paßt  sum  Ofuvsliitallmeisfer.  Castellar.  Kammer- 
iterre».  Ffüaranda  ist  endlich  einmal  zufrieden.  Katalog  der  Ca- 
bregischen  Bibliothek.  Loh  für  Pöttings  Gutachten  über  einen 
Nachfolger  für  ihn.  Vor  Auersperg  braucht  er  keine  Angst  «* 
haben.  Freude  in  Spanieti  über  die  kaiserliclten  Geschenke,  die 
Mamano  mitbrachte.    Exemplar  einer   Komödie.    Ludwig   XIV. 
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hat  die  Zeil  eur  Beratung  der  Streitfragen,  jedoch  nur  für  den- 
aachisdteii  Frieden,  auf  ein  Jahr  vtalängert. 

(Sclireibeii  von  7.  pasBato  erhalten.)' 

Primo  was  den  Ayo*  anlangt  wie  auch  den  Hofstaat*,  ao 
ist  es  freilich  mit  CastrilloB*  {Tod{  in  ein  andern  Stand  kom- 
men. Ich  vermein  aber,  war  wohl  guet  gwest,  aed  de  praetentie 
non  datur  coneilium.  Auf  wenigst  ist  jezo  klar  an  Tag,  daas 
die  Königin*  schon  mit  ihm  impegnirt  geweat.  Wer  jezo  solle 
Ayo*  sein,  ist  ein  große  Frag;  dass  rann  von  Oropesa*  rede,  habe 
ich  schon  vor  diesem  a  feminis  was  reden  btiren,  daas  aber  |Cratzen- 
bacb}  sich  darein  mischen  solle,  ist  extra  suam  spbaeram  acti- 
vitatis.  Der  Kaiser*  gedenkt  aus  der  Königin*  Schreiben  ao 
viel"  vernommen  zue  haben,  als  wann  sie*  inclinirt  zue  Ayo* 
zne  machen  den  Cardinal  von  Aragon*,  wollt  also  ich  gern 
des  Pötting*  sentimenti  wissen.  Rationes  pro  Aragon*  kunnten 
sein  I"  illustris  sanguinis,  2"  graduatio  ofliciomm  ob  quae  vere 
primus  omnium  est,  'A"  optima  vita  fama  teste''  sine  labe  pcr- 
acta,  qnae  vere  masima  qualitas"  Ayo*  esse  debet,  4"  qnod 
iam  plane  dependeat  a  regina*  et  domino  Joanni*  iam  sit  con- 
trarius. Contra  eaae  posset:  Illum  non  esse  talem,  ut  ease  de- 
beret,  esse^  virum  bonnm  sed'  dÜ  ampliua,  non  habere  magnas 
dependentiaa  nec'^amieitias  etc.  Potting  sincere  dicat  mihi*  suam 
mentem. 

Caatel  Rodrigo*  mein  ich  auch  sei  magis  proprius  zum 
{Obriatatallmeister[  und  wird  aach  sein  genio  confonn  sein, 
aach  ein  pueato  de  mucha  aeatima^ion.  Ob  Castellar*  zum 
Schluaa  gelangen  mUge,  stehet  dahin.  Ich  vermein,  er  war 
guet;  si  illi  obsnnt  sni  fratrea  patientia.  Aber  gwiss  an  diesen 
gentilhombres  liegt  viel,  und  nit  viel  weniger  als  an  Ayo, 
Exempla  docent,  und  ich  weill  data  propria  experientia,  was  ein 
Karamerherr  bei  einem  jungen  Fürsten  nutzen  oder  schaden 
kann. 

Dasa  Penaranda*  einmal*  contentirt  ist  über  des  Kaisers* 
Schreiben  au  den  König  in  England  *,  aint  Deo  landes  dictacj 
aber  wann  er  nur  lang  in  dieser  gueten  Laun  continuirt. 
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Den  indicem  der  CabregiscUen  Bibliothek  werde  ich  gern 
haben.  Sonaten  aber  habe  ich  gar  gern  verstanden,  dass  Pötting* 
80  offenherzig  sein  Meinung  erßffinen  hat  wollen  sein  jencces- 
aorem  |  betreffend,  und  hat  alles  gar  wohl  ponderirt,  also  dass 
der  Kaiser*  gar  satisfatto  davon  ist,  y  uii  aervira  per  aviso  et 
pro  directione  sno  tempore.  Habe  Each  also*  darüber  mein 
Ge lallen  contestiren  wollen. 

Dass  Auersperg*  pcnetrirt  hat,  causa  seiner  letzten  Mor- 
tificfttion  komme  von  Euch*  her,  kann  leicht  sein,  dann  man 
hat  ihm  omnia  neganti  sein  Correspondenz  cum  (Saponara}  vor- 
werfen mUsBen.  Also  hat  er  ihm  wohl  einbilden  können,  es 
komme  von  Euch*  her,  aber  Pötting*  darf  ihm  kein  Sorge 
machen,  dann  Auersperg*  ist  auf  ewig  moraliter  todt. 

Dass  MaD9ano  allda  angelangt,  habe  ich  wohl  gern  ver- 
standen und  dass  die  dona  allda  so  applaudirt  worden.  Jeeo 
sehen  Hispani,  dasa  wir  Teutsche  auch  was  Hübsch  schicken 
können. 

Wir  sein  allhier  sonst  alle  Gottlob  wohlauf,  haben  auch 
ein  lustigen  Fasching  gehabt.  Von  einer  Comedi  schicke  ich 
Euch  acht  excmplaria,  wovon  Ihr  zwei  spanische  und  ein  ita- 
lienisch der  Königin  zuekommen  lassen  sollet.^  Der  König  in 
Frankreich*  hat  den  terminnm  ad  arbitrium  abermal  auf  ein 
Jahr  prolongirt  cum  conditione,  ut  solum  ea  decidentnr,  quae 
ad  pacem  aquisgranensem  spectant,  non  ad  pyreneam.^  Ist  ein 
Zeichen,  dass  er  uns  noch  nit  viel  besser  machen  will,  so  ich 
Ench  vor  diesmal  anfuegen  wollen.  Und  verbleibe  etc. 

I  l'ölting,  7.  Januar  1&71  (Kaiser,  3.  Dezember  1670).  Dnt«r 
den  Papieren  CBBtrillos  ist  eio  kfinigliches  Asaekarationsdekret  fiir  die 
Ajoetelle  noch  aus  der  Zeit  NeidhardtB  gefnoden  worden.  OropesH  bewirbt 
sich  sehr  um  diesoii  Posten  und  gebraucht  den  Angelati,  der  behauptet, 
ihm  denselben  durch  den  Kaiser  eu  verschuffen.  Wer  immer  es  sei,  ee  ist 
etwas  sp&t,  und  cb  wird  schwer  sein,  den  König  wirklich  eu  erziehen,  wie 
es  sein  soll.  Die  übrigen  Stellen  werden  bd,  wie  es  der  Kaieer  schon  ge' 
wflnBcht,  aebr  gut  besetzt  Bein.  Caatel  Rodrigo  wünscht  unzweifelhaft 
den  Obers tstallm ei sterpOBten.  Oeti  Almirante  AusBcblleßimg  ist  ganx 
gerechtfertigt.  Bei  den  Kaoimereni  wird  man  die  jetzigen  nicht  gut  aus- 
Bchließen  können,  CaBtellar  wird  daher  schwerlich  dazukommen.  Auch 
ist   sein   Bruder  Melchior  de  la  Cueva    auch  schon  Ktlmmerer.    —    Des 
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Kaiaers  Schrcibi^n  an  den  König  vnn  England  wird  hier  »ehr  gelobt.  Po- 
fiArunda  zeigt  sich  jetzt  sehr  huSich  gegen  Pötting,  er  holFt  wohl  auch 
auf  das  Äyoaint.  —  In  Bezug  auf  seinen  eigenen  Nachfolger  bttlt  Pötting 
Harrach,  Karl  von  Walleustein  und  Graua  nicht  für  geeignet,  Hondem 
Dur  den  Grafen  Trauteoho,  denn  sein  Haus  ist  hier  hoch  angcseben,  seine 
Ahnfran  war  die  Äja  der  Königin,  er  ieC  a.lt  genug,  erfahren,  der  spaiii- 
Bcben  Sprache  müchttg,  gelehrt,  von  hoher  Hurkunft,  mit  den  Hoben- 
lollern  und  also  den  deutschten  RcichsfÜrsten  verwandt  und  auch  jetüt  in 
hervorragender  Stellung  etc.  Pötting  bittet  um  Geheimhaltung  diesea 
RatBchlagea,  damit  man  ihm  nicht  mil3gflnBtig  werde;  Auersperg  bat 
ohnebin  schon  erfahren,  daß  die  Entdeckung  seiner  Korrespondenz  von 
Fütting  ausgegangen  sei.  Manzano  ist  zurückgekommen,  die  Majestflten 
sind  über  die  Geschenke  sehr  erfreut;  ea  sind  wahrhaft  kaiserliche  6e- 
Bcbenke,  derengleichen  man  hier  noch  Dicht  gesehen. 

Fflr  Moncada  scheint  die  Regierung  den  freien  Eintritt  nicht  be- 
willigen an  wollen.  Castel  Bodrigo  ist  wieder  scharf  über  CraCüenbach 
losgezogen  und  hat  Pülting  gebeten,  dessen  Itisolentien  roi  den  Kaiser  lU 
bringen,  da  er  sonst  die  Geduld  verlieren  würde. 

3  Gemeint  iat  die  Komödie  von  Beliaar;  vgl.  Diar.  Eor.  XXIII. 
405  f. 

3  Vgl.  für  diese  ErkISrungen  Ludwig  XIV.  und  die  Pl&ne  der  fran- 
KÖsischen  ßegierung  MigueC,  1.  c.  111.  494  ff.;  Pribraui,  Lisula  61 5f. 
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W^ien,  35.  Februar  i6ji. 

Das  Gespräch  des  Kardinals  roii  Äragonien  eeigt  seine  guten 
Absichten.  In  Spanien  hängt  alles  van  der  Finamfrage  ab,  Castd 
Rodrigos  Ratschlag  hierfür  genügt  jedoch  nicht.  Über  einen  ge- 
eigneten Ayo.  Der  König  von  England  erschwert  jetzt  alles  (den 
Eintritt  in  die  Tripelallianz).  Man  versucht,  die  Niederlande 
und  Schweden  separat  eu  geu'inneti.  Ühermut  Osunas  in  Mailand. 
Katalog  der  Cabregischen  Bibliothek.  Frage  des  Transports  der- 
selben. RekommandatioH  für  den  Schwiegersohn  der  Catalina  de 
Sustos.  Die  Kaiserin  scheint  wieder  in  der  Hoffnung  eu  sein. 
Übersendung  von  Exemplaren  eines   Ballets.    Ernennung  dreier 

geheimer  Räte. 

Euer  Schreiben  von  31.  passato  ^  habe  ich  empfangen  and 
alles  daraus  wohl  veraommeii.  Was  nun  den   Uiecura   anlangt, 

FsDtei.  U.  Abt.  Bd.  LTU.  10 
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80  der  Cardinal  von  Aragon*  mit  Ench*  gehabt,  iat  solcher 
zue  aestimiren,  weilen  man  gleichwohl  aiehet,  dasa  ee  von  pnr 
lautem  gueten  Gemileth  herkommt.  Dann  gewiss  ist  es,  dass  e« 
an  der  hazienda  alles'  liegt,  nnd  obwohlen  des  Castel  Rodrigo* 
consnlta  sehr  wohl  verfaset  ist,  so  dunkt  mich''  die  mutatio 
praesidiB  aliein  (welche  er  quasi  pro  nnico  et  solo  remedio  vor- 
schlagt), seie  gar  kein  genngsameB  Mittel.  Ich  will  ea  wohl  von 
Herzen  gern  der  Königin*  inainuiren  und  influiren,  aher  mein 
Gott,  wie  ist  es  mliglich,  dasa  ich  so  weit  möge  die  hazieoda 
allda  retormiren,  habe  genug  mit  meiner  zu  thun. 

Aber  allda  meinen  alle,  es  liege  allea  an  mir,  als  wann 
die  Königin*  nit  auch  ein  Weib  war;  also  müssen  die  {mintstri} 
allda  helfen  einrichten,  daas  diese  Sachen  remedirt  werden. 

Was  den  Hofstaat*  anlangt,  hat  schon  ziemlich  Pötting* 
des  Kaisers*  Meinung  gesehen.  Jezo  nach  des  Castrillo*  Tod 
liegt  das  meiste  an  dem  Ayo*.  Nun  habe  ich  (so  mich  wohl 
erindere)  dem  Pötting*  schon  jüngst  geschrieben,  dass  der 
Kaiser*  ao  viel  merken  thuet,  dass  die  Königin*  eine  Reäexion 
mache  auf  den  Cardinal  von  Aragon*  nnd  habe  rationea  pro  et 
contra  beigerliekt;  erwart  also  der  Kaiaei*  Pöttings*  Meinung, 
doch  dunkt  mich  je  länger  je  mehr,  es  würde  kein  so  gar"  an- 
ebne  lieaolntion  sein.  Mir  ist  auch  sein  des  Cardinals*  Brueder 
{Don  Pedro)  eingefallen.  So  lobt  man  auch  ziemlich  [den  jetzi- 
gen! Con  de  Stahle  *.  Also  erwart  noch  der  Kaiser*  des  Pötting* 
Guetachten,  nnd  dnnkt  mich,  der  Cardinal*  würde  sich  mit 
Castel  Rodrigo*  nit  übel  comportiren,  wann  dieser*  [Stallmeister] 
sein  würde. 

Ich  vermeine  zwar  wuch,  zue  Ende  solle  die  KOnigin* 
von  der  Junta*  nnd  dem  Consejo  de  estado*  consulta  begehm 
über  Ayo*  und  Hofstaat*,  doch  per  votos  secretos,  und  die» 
ex  ratione,  ne  possent  dicere,  sie  seien  praeterirt  worden. 
Übrigens  wird  Ench  von  den  Kanzleien  ein  nnd  das  ander  mit- 
geben,* wohin  ich  mich  beziehen  thu,  absonderlich  die  Tripel- 
liga*  betreffend,  und  dass  der  König  in  England*  gar  seltsame 
Possen  machen  thuet  nnd  jezo  fast  alles  difßcultiren  thuet.  Ich 
aber  habe  den  Lieola*  und  Kramprich*^  befohlen,  sie  sollen 
sehen,  ob  auch  ohne  England*  nit^  Schweden*  und  Nieder- 
lande* darin  zne  bringen  sein.* 
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So  habe  ich  auch  ein  Noth  befanden,  Euch  por  mayor 
zae  erindem,  dasa  wir  alibier  Nachricht  haben,  dasB  der  jezige 
gobernador  von  Mailand*  sich  attda  gar  übel  comportiren  tbuet. 
und  das»  fast  an  deme  gewest,  dass  sich  die  nobleza  levaatirt 
hUtte,  dann  er  bo  hofiEärtig,  daas  es  nit  zue  sagen.  Hat  gar 
etliche  damas  deBterriret,  weilen  aie  nit  a  pulazzo  al  festivo 
kommen  aein.  Die  niariti  aber  haben  gemeint,  bei  des  Gober- 
nador* feativi  seie  nit  gnete  Luft  por  loa  zeloB  italianoa.  Also 
H  wollte  leb  auch  gern  Nachriebt  haben,  ob  man  allda  auch  Nach- 
riebt  habe  von  diesen  Esceaaen,  und  waa  man  dazue  sage,  dann 
einmal  liegt  viel  an  (Mailand].^ 
^M  Den  indicem  der  Cabregischen  Bibliothek*  habe  ich  wohl 

^^  gern  gesebn,  sein  viel  und  guete  BUcher;  jezo  werden  wir  auf 
die  Heraus  bringung  bedacht  eein.  Wollet  also  mir  Eure  Mei- 
nung an  die  Hand  gehen,  wie  sie  sicher,  und  dass  ea  am  wenig- 
sten kosten  möchte,  herauszuebringeii.  Ea  bat  mich  auch  mein 
azafata'  dofia  Catalina  de  Buatos  gebeten,  ich  wollte  Euch  be- 
fehlen, ihrem  yemo*  auf  Anmelden  zue  Erlangung  eines 
gewissen  Dienst  zue  aasiatiren;  alao  Iiab  ich  ea  hiemit  thun  wol- 
len. Sie  iat  wohl  ein  bauptguetea  Weib,  und  wollte,  daas  alle 
also  wären,  so  war  es  guet  ausznekommen. 

Sonsten  aein  wir  alle  wohlauf  y  oon  una  aoapecha  de  pero 
muy  pocaa  diaa,  dahero  man  annoch  nix  Gewisa  davon  aagen 
kann.  So  schicke  ich  Euch  acht  exemplaria  von  ujiaerm  Ballet, 
BO  vergangnen  Fasching  gebalten  worden,  davon  [Ihr]  drei  der 
Königin  zuestellen  sollet.  Die  übrigen  gebüren  zue  Eor  Dia- 
position. 

Ich  habe  abermal  drei  geheime  Rilth  gemacht,  ala  den 
Land  mar  schall  von  Sprinzenatein,'  Reichsvicekanzler  Königseck'" 
und  Schaffgotache, "  so  ich  Euch  allein  zur  Nachricht  schreiben 
wollen.  Sonsten  gibt  ea  nit  viel  Neues,  Verbleibe  etc. 

I  1    Pötting,  21.  Januar  1671    (Kaiser,   17.  Dezember  1670).    Hier 

steht  es  mit  dcD  FioaDEen  unglaublicli  achleeht,  wie  <lug  Gespräch  mit  dem 
Kardinal  von  Anigou  zeigt.     Dieser   meint    denn   iiuch,   dnli  uhoe  grOnd- 

I  liehe  Abhilfe  in  dieser  Angelegenheit  in  anderen  Dingen  nithts  erreicht 
werden  könne.  Spanien  wlre  weder  imstande,  eintn  Krieg  mit  Frnnkreieh 

I  lu  führen,  noch  den  Eaiser  gegen  die  Türken  eu  unterstßtEen.  CiiBtel  Bo- 
drigo  hat  in  dieser  Angelegenheit  der  Königin  durch  Pütting  ein  Vütuia 
fiberreichen  lassen.  —  Was  den  HufBtaat  betrifft,  so  schwebt  allee  zwischen 
Furcht  und  Hoffnung   und   viele  fürchten,    die  Eünigin   könnte  libnliche 
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VerBprechungen  wie  Caatrillo  nuch  anderen  gegeben  hsbeTi.  —  Windiach- 
gräU  gibt  wenig  Hoffnung  auf  ein  Nachgeben  dee  franeösiichen  Königs. 
Ea  ist  aclir  zu  besorgen,  daß  dieser  wieder  einen  Angriff  auf  Belgien 
oder  Burgund  macht.  —  Über  die  Fehlgeburt  der  Kaiserin.  Püttiog  über- 
achickt  den  Katalog  der  Cabregiechen  Bibliothek.  Das  Buch  vom  Kaicer 
Maximilian  wSrc  wohl  bei  Barzahlnug  viel  billiger  zu  hsbea. 

ä  Kanzlei reakript  vom  34.  Februar,  aus  der  Reichs kaiulei  vom 
2&.  Februar,  letstteres  nur  über  die  Tripelallianz  (das  Äntwortacbreiben 
des  EDuigB  von  England  ituf  den  RequisitioDsbrief  des  KaiaciB  und  die 
von  jenem  gemachten  Schwierigkeiten  betreffend).  Über  die  obenerwähnte 
Befragung  der  Junta  und  des  Staatsrates  wird  in  dem  ersten  Reskripte 
nichts  erwILbnt. 

8  D.Johann  Kramprieb  von  Cronenfeld  war  kuiserli  eher  Gesandter 
im  Haag,  früher  in  Warschau  Resident.    Vgl.  Wolf,  Lobkowitx  216  f. 

4  Vgl.  fOr  die  Haltung  -dieser  MSchte  in  jener  Zeit:  Pribram,  Li- 
Bola  516ff.;  Lefövre-Pontalis  II.  56,  148f.,  Carlson,   i.  c.  IV.  ß51ff. 

5  Gonverneur  von  Mailand  war  damals  Osuna.  Vgl.  über  ihn 
S.  291,  Anm.  i. 

6  Dieser  Katalog,  Ende  1670  geschrieben,  findet  sieb  in  der  Hof- 
bibl-,  Cod.  12601,  und  enthült  2498  Nummern.  Über  die  Wichtigkeit 
der  Sammlung  vgl,  BeerR.,  Zeitscbi.  f.  deuUcbes  Altcrtiuii  XLUl.  157f. 

7  Hoffiriscurin. 

8  Schwiegersohn. 

9  Vgl.  8.  404,  Anm.  6. 

10  Vgl.  S.  35,  Anm.  4. 

11  Vgl.  8.  419,  Anm.  4,  auch  Diar.  Eur.  XXDI.  405f.  Schaff- 
gotach  war  Kammerpräsident  in  Schlesien.  —  Sehr  intercasant  ist  ein 
Schreiben  Leopold  I,  an  ßinelli  (P.  Emmerich), St, -A.,  in  wdcliem  er  diesem 
mitteilt,  er  habe  dem  Grafen  Franz  August  von  Wolkenstein  die  Geheim- 
ratswürde nicht  gegeben,  weil  er  .schon  ft  ernannt  und  wollte  nit  gern 
duzet-  oder  bandetweis  geheime  Rdthe  machen'. 


373. 


Wien,  II.  März  1671 

Krankheit  und  Genesung  des  Königs.  Äyofrage.  Genesung  Cre3pi 
de  Valdauras.  Tripelaüiane.  Granas  Sendung  eu  Bundesver- 
handlungen mit  Kurmainz,  -Trier  und  -Köln.  Sdtutanger schaß 
der  Kaiserin.   Tod  LeopMs  von  Baden.  Beseteung  seiner 


r  Steüen.   M 
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Brhnmmandtjtion   für  den  i^chtcwgersohn    d^r  Busiox.    ÜTter  das 
Gerücht   eitier   Heirat   Karl  II.  mit    der  Tociiter  Ludwif/  XIV. 

(Schreiben  vom  14.  Februar  durcli  den  Kurier  am  7.  er- 
halten, daa  vom  i.  Februar  durcL  die  Ordinari  am   8.  März.)' 

Und  ist  wohl  guet  gewest,  daaa  der  Courier  vor  der  Or- 
dinari eingeloffen  und  also  wir  nix  von  Flecken  gewusat  haben, 
bis  wir  auch  zuegleich  die  völlige  Restitution  verstanden  haben. 
Und  haben  vir  Gott  zne  danken,  dass  der  König  auch  diesen 
Feind  so  glücklich  Überwanden  habe,  indeme  doch  dieser  Zu- 
stand Ott  viel  besser  macht.  Und  ist  notabel,  dass  der  König 
in  vier  Jahr  zweimal  dieses  achaque  bekommen  hat. 

Beäehle  Euch  also  biemit,  sowohl  dem  König  als  der 
Königin  meo  et  meae  coniagie  nomine  ex  professo  zne  congra- 
tuliren  mit  der  besten  und  kräftigsten  Expression  als  immer 
müglich  ist,  und  wie  ich  es  gwiss  in  Herzen  empfinde.  Ich  habe 
achier  ein  eignen  Courier  schicken  wollen,  weilen  aber  dieses 
nit  gar  ein  großer  Znestand  gewest  und  del  Balhaces  dieser 
Courier  in  ein  zehn  Tagen  ob  aliam  causam  zurUckspedirt* 
wird,  also  habe  ich  es  nit  vor  nothwendig  gehalten,  so  Euch 
allein  zur  Nachricht  dient. 

Dass  Oropesa*  hoffet,  Ayo*  zue  werden,  kann  wohl  sein,  es 
wird  aber  Pötting*  schon  aus  des  Kaisers*  Schreiben  gesehen 
liaben,  dass  jezo  scheinet,  dass  die  Künigin*  vor  den  Cardinal 
von  Aragon*  auf  den  Ayo  puesto*  indinirt.  Und  erwartet  der 
Kaiser*  des  Pötting*  parescer  mit  Verlangen;  doch  dünkt  mich, 
Aragon*  wird  besser  oder  wenigst  minus  malum  sein  als  an- 
derer. Doch  ist  es  ein  wichtig  Materi,  so  noch  wohl  Bedenkens 
vonnöthen  hat. 

Wann  der  Vicekanzler  von  Aragon*  gestorben,  war  wohl 
kein  Hchad  gewesen,  absonderlich  wann  der  jezige  Secretario 
del  despacbo  nniversal*,  wie  man  allhier  gesagt  hat,  ihme  auc- 
cedirt  war,  dann  er''  sieh  gar  devot  vor  unser  Hans*  und  mich* 
zeigen  thnet.'' 

Dass  der  Antonio  de  Cordova  *  sein  Lohn  bekommen  hat, 
iustum  est,  allein  mein  ich,  müssen  wohl  andere  Sachen  als  die 
allein  praetendirte  Giftsach  gewest  sein.'  Würde  Pötting*  etwas 
weiteres  penetriren,  so  würde  ea  der  Kaiser*  gern  haben,  aber 
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den  Doo  Jaaa*  wiH  a  eio  groAc  Waniang  aetit,  wad  ftimwkt 
web,  er  reriier  mneh  nh  wenig  an  Credit  dadordi,  so  ■ 
mufr  Hsoa*  gar  g^i«t  ul.  Was  di«  TripOiga  aclaogt,  remitto 
■e  ad  prion  et  ad  illa,  qnae  ex  oaceflaria  hsperiali  aequentar.* 
So  crindcr  kh  Eoch  aach  genidigst,  daas  ich  den  Manmei  de 
Otsaa  weiikiut  rae  Knr-Maioz,  -Trier  und  -Küln  asb  pmetextn 
CHMT  MiwTewUDdfliM,  M  ncli  tviacbMi  Kur-  nnd  der  Stadt  Klfln 
«mgoet,  «  pcrte  «lier,  daat  man  mit  Mait»  nnd  Trier  et  alni 
htnn  aJfectü  in  ein  enge  YenUndniu  kommen  mGgt,  so  man 
botfimlieli  aJIda  nit  ungern  bOreo  wird.* 

SoMten  »eio  wir  alle  Gottlob  gar  wohUnf,  nnd  continairt 
dorcb  die  Oenad  Gotte«  die  HoAiang  meiner  Qemablöi,  iodeme 
die  vomitQS  xienüich  amenadiren.  So  thae  ich  Ench  zae  wiasen, 
daM  inwer  Ueber  Markgraf  Leopold  ron  Baden  gestorben  ist,^ 
n»  welchen  mir  wob)  recht  leid  ist,  iodeme  er  ein  dter  and 
treuer  Diener  ntueres  Hana  ist.  Jezo  bin  ich  ziemlich  gepbgt 
am  «ein  zwei  gehabte  Dienst,  als  das  Generalat  von  Warasdin* 
and  das  Regiment. 

So  reoommeadir  ich  Ench  nochmals  der  azafata  dona  Ca- 
talina de  BnatM  ihren  ^emo  wegen  gwiseer  Vacansen  and  ver 
bleibe  ete. 

[P.  9.]  So  kann  ich  auch  Ench  nit  bergen,  dsss  man  all- 
hier  vorgibt,  der  dortige  franzSsiache  Botschafter*  habe  allda 
angebracht  [ein  Heirat  des  Efinigs*  cnm  regis  Franciae*  Slia].' 
Der  Kaiser*  zwar  kann  es  nit  glanben,  weilen  weder  die  Kö- 
nigin* ihm  nix  davon  schreibet,  noch  Pfltting*  etwas  davon 
melden  tboet.  Also  solle  Pötting*  diligentissime  inqniriren,  ob, 
wann  et  per  f]uos  ministros  dieses  negotium  laufe,  damit  ich 
mich  in  Zeiten  darnach  richten  mOge.  ■ 

I    PöUing,   4.  Febmar   (Kaiser,   31.  December  1670).    Dank  tOi 
di«  Vr.nücbp.TUDg   der  ksiBerlicben  Gnade.    Der  Köoig   hat  die  , Flecken' 
bckciinmnu,  obvcibl  nicht  gefährlich.    Der  Kaiser  hat  für  üeo  Bedarfsfall 
Ton  hier  aus  keine  Unters tdUsung  xa  erwarten,  wenn  die  , Hazienda'  nicht  ■ 
nach  Csjtet  Bodrigos  Vorschlag  reformiert  wird.  Oropeea  bemäbtsich  sehr  ^ 
am  die  Ajoiitellc  und  wird  sie  wohl  anch  erhalten,   obwohl  er  nntnaglieh 
daiu  i«l.    Der  Vixekunnler  von  Aragon   ist  wieder  genesen.   (Angefügr) 
PtilliDg  k'inmt  eben  um  G  Uhr  abends  von  der  Königin  nnd  teilt  in  deren    ^ 
Auftrag  mit,  daÜ  es  dem  KOnige  bedeutend  besser  gebt.  '    fl 

14.  Februar.  Vergangenen  Aschermittwoch  ist  der  KOnig  wieder 
awfgSttanden,  daher  wird  dieser  Kurier  sam  KHiser  gesendet;  da  er  Jedoch 
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Qbcr  Paris  und  BrQssel  gehcu  soll,  so  wird  er  vielleicht  nicht  so  ecbnell 
Hnkommen. 

3  Vizekanzler  von  Arngon  war  damals  Criatobal  Crespide  ValJaura, 
geb,  lEOO,  Vi^kanzler  seit  16G3,  iiU  Bolcher  MiEgliod  der  Junta  del  go- 
biemo,  starb  22.  Februar  1G7I  (Doc.  ined.  CIX.  61;  Rec.  des  ioftr.  XI. 
828).  —  Sekretär  del  despacho  universal  war  der  schon  Öfter  genannte 
Pedro  FemandcK  del  Campo  (vgl.  S.  365,  Anin.  i). 

3  Im  Theatr.  Eor.  X.  3.  566  heißt  er  Don  Antonio  de  Cordoa, 
was  vielleicht  gleich  Cordoba  wfire,  aber  in  Föttings  Relation  vom  14.  Fe- 
bruar (vgl.  uSuhBte  Anm.)  steht  ebenfalls  Cordua. 

4  Hierüber  findet  sich  in  Ende  der  Kunzlciriilation  vom  14.  Fe- 
bruar folgende  Notiz;  ,Vor  vier  TBgen  ist  der  Jenige  [vielleicht  Inigo, 
BonBt  heißt  er  aber  Antonio]  de  Cordua  a.lB  Urheber  des  also  fälschlich 
angegebenen  GifteB  halber  mit  dem  Don  Jriau,  nacbdeme  dcrBelbo  praevia 
tortura  sothanea  delictam  voll  komm  entlich  bekennt  gehabt,  auf  hiesigen 
OlTontlichen  Platz  enlbuuplet  worden,  wardurch  hIbo  dieseB  so  weit  aus- 
sehende als  gefährliche  Gedicht,  warinneu  verschiedene  hohe  ministn  und 
der  Marques  de  Aytona  aelbiger  nebst  dem  Conde  de  Arandii  fnat  «hren- 
TÜbrisch  von  diesem  Übelthäter  angegeben  und  truducjret  sein  worden, 
vermOg  sonderbarer  Disposition  Outt«a  vollkommentlieb  erloschen'  etc. 

5  Bei  diesor  Gelegenheit  (11.  März)  ist  von  der  BdcheliHnzlei 
nichts  geschrieben  norden,  oder  es  ist  nicht  erhalten.  Aus  der  üster- 
reicbischen  findet  eich  ein  (unvollständiges)  RcBkript,  in  welchem  karz 
erwähnt  wird,  daü  der  spanische  Gesandte  ßalbaces  bei  Bespreohung  der 
Tripelliga  den  Anwurf  getan  habe,  ,ob  ich  (der  Kaiser)  diosfalls  zu  Manu- 
tenirung  des  aachiscben  Friedens  eine  Declaration  nnd  Obligation  gegen 
Spanien  nach  dem  eogläudischen  Project  ihnen  wollte'/,  mit  Versicherung, 
daß  ein  gleichmäßiges  von  Spanien  bieberwärtG  reciprocc  geschehen  sollte, 
nicht  weniger,  oh  man  mit  Schweden  und  Holland  ein  absonderliches 
neues  foedus  eingeben  wollte.  •  .  .'    Hier  bricht  der  Text  ab. 

(t  Über  diese  Mission  Granas  vgl.  Landwehr  von  Pragenuu,  Mitteil, 
dealnstit.  f.  ÖBterr.  Gesch.,  Bd.  XVI,  S.  593  ff.;  Pribram,  Lisola  6t9ff. 

7  Markgraf  Leopold  Wilhelm  von  Baden  war  am  1.  Hßra  1671 
gestorben;  geb.  16'26,  zeichnete  er  sich  besonders  in  den  Kriegen  gegen 
die  Türken  aus.    Bei  St.  Gotthardt  ftthvte  er  den  Vortrub. 

8  Das  sogenannte  Generalat  der  ,windisehen  Grenze',  eines  Teiles 
der  kroatischen  Militärgrenze.  Vgl.  z.  B.  Schwicker,  Gesch.  der  MilitSi- 
grenze. 

9  Frannöei scher  Botschafter  in  Madrid  war  damals  Pierre  deBonsy, 
geb.  in  Florenis  1G31,  von  Mazarin  gewonnen,  1659  Erzbischuf  von  Ba- 
uers, seit  1664  in  Polen,  erhielt  1669  das  Erzbistum  Touloiue  und  wurde 


152 


nach  Spanien  ernannt.  1.  Mars  1670  traf  er  in  Mtdrid  ein,  wurde  jedncb 
schon  Mai  1(571  abberufen.  Rec.  des  instr.  IV,  51  f.,  88,  116.  XI.  227. 
Ob  er  den  im  Text  erwähnten  HeiraCsantrag  gemaubt  bat,  ecbeiut  iiicbt 
featüiutehen.  Migaet,  III.  63T:ff.,  erwähnt  ihn  nicht,  und  nach  Legrelle  l'j 
187,  Biebt  es  aua,  als  ob  er  von  Pefliiranda  gekommen  w&re.  Die  in  Be- 
tracht kommende  franzöeiache  PrinzcsHin  ist  Maria  Theresia,  geb.  2.  Ja- 
nuar 16G7,  gest.  I.Mära  1672. 


373. 


Wien,  25.  März  1671. 

KraiikJteit  roji  Pötiings  Frau.  Fehlgeburt  der  Kaiserin.  Grrücht 
über  deren  Ursachen.   Widcrleyutig  desselben.  Vlies  für  den  Oberst- 

staUmeLiter. 


Ener  Schreiben  von  18,  habe  ich  wohl  empfangen,'  will 
hoifen  Euer  Weib  werde  den  aararapion'  wohl  ilberstanclen 
haben,  wie  ich  es  von  Herzen  wünsche. 

Sonaten  ist  nit  viel  zue  brichten,  absonderlich  in  pobUcis. 
Das  Wenige,  waa  vorfallet,  folgt  mit  nebstem,  Sonsten  sein  wir 
alte  Gottlob  wohlauf,  allein  ist  anser  Hoffnung  umaonsteD  ge- 
west,  dann  Samstag  den  14.  dies  mein  Gemahlin  ein  abortuni 
gehabt  hat,  nnd  kann  man  die  geringste  Ursach  nit  finden,  ali 
dasa  ea  Gott  also  beliebt  hat.  Weilen  aber  man  in  hie  occasio- 
nibus  viel  zae  lügen  pflegt,  nnd  ich  [nit]  zweifle,  man  allda 
apargiren  werde,  dieser  abortns  seie  ex  certo  aliquo  raedica- 
mento  geaehehn,  ao  erinder  [ich]  Ench  kürzlich,  dass  ein  gwis- 
Ber  EmporicQs'''  allhler  iat,  ao  ein  medium  hat,  die  dicken  Hals 
zue  curiren,  hat  auch  achon  unterschiedliche  curirt.  Das  reme- 
dlnm  iat  ein  Spaget,  in  certa  aliqua  materia  eingetunkt  and 
also  an  Kala  getragen.  Mir  und  zwei  medicis,  inter  qnoa  ipae 
Hispanna,  hat  der  Mann  die  materiam  eröÜFhet,  so  ein  simpli- 
cisaimum  quid  ist  nud  gwisa  uit  schaden  kann.  Ich  zwar  ver- 
mein,' ea  könne  auch  nit  viel  hellen,  die  effectua  aber  loben 
den  Meister  aammt  dem  aecreto.  £x  ratione  aber  physica  et 
medica  ist  gwisa,  dasa  ob  dem  frnctni  nit  schaden  kann,  weilen 
aber  der  abortus  gleich  gefolgt,  ala  drei  Tag  vorher  diea  re- 
medinm  adhihirt  worden,  also  habe  ich  ea  Euch   also  tiise  pro 
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veetra  directione  schreiben  wollen.  Doch  sollet  Ihr  nix  davon 
melden,  wann  Ihr  nit  was  allda  davon  reden  höret;  sollte  man 
aber  etwas  davon  sagen,  bo  dienet  es  Euch  pro  dilacidatioue. 
Bei  voriger  Post  ist  das  Handbriefl  hineingeechickt  wor- 
den wegen  des  Oberstataiimeistera  Tuson,  habe  es  Euch  also 
nochmala  recommetidiron  wollen.  Er  verdient  diesen  Trost  wohl. 
Und  weil  diese  heilige  Zeit  mir  nit  viel  Zeit  lasset,  also  ende 
ich  und  verbleibe  etc. 

1  Pötting,  18.  Februar.  Oude  kurs.  Er  cntscbuldigt  eich,  nicht 
viel  berichteo  zu  können;  da  seine  Frau  am  Sarampiou  (Masern)  erkrankt 
ist,  BO  ist  er  von  allem  Verkehre  abgeschloaBcn. 

2  Vgl.  darüber  des  kaiaerl.  Bibliothekars  Lambeck  Korrespondenz, 
Bd.  III,  fol.  196  —  198  (Cod.  9714  der  HofbibL).  wo  sich  ein  Brier  des 
ehemaligen  kursachsi sehen  Sekretlirs  und  freiherrlich  Friesenschen  Biblio- 
thekars Christian  Glimper  an  Lambeck  vom  17.  November  1672  voi^ 
findet  und  davor  ein  Zettel,  welcher  von  Lnmbeck  selbst  herrührt. 

Aus  ersterem  erfährt  man,  daO  Glimper  wegen  seines  probaten 
Mittels  gegen  ,stmtnBs  ci  partu  ortas'  na«h  Wien  berufen  (?)  und  vom 
Kaiser  mehrmals  vorgelassen  wurde.  Er  ztfgle  ihm  dort  das  Mittel,  cr- 
prohte  es  vor  dem  Kaiser  und  auf  dessen  Kosten  an  einigen  Weibern 
und  dieser  beschloß  zuletzt,  es  auch  an  seiner  Uemablin  zu  versuchen, 
dann  aber,  da  sie  schwanger  war,  wurde  die  Sache  aufgegeben;  Glimper 
erhielt  ein  Viatikum  und  ein  gnädiges  Abscbiedssch reiben. —  Aber  da  er 
tum  Katholizismus  übergetreten  war,  ho  varlor  er  seine  beiden  Stellen  in 
Sachsen  und  erhielt  auch  seinen  rückständigen  Sold  nicht.  Bittet  Lam- 
beck um  Verwendung. 

Der  Zettel  des  ietatcren  besagt,  daß  diese  Affaire  sich  1670  zutrug^ 
man  wird  aber  wohl  1671  lesen  dürfen. 


374. 


Wien,  8.  April  t6jt. 

Windischgräts'  Verhatidlungcn  und  Tripelalliam,  Ayofraije,  Castel 
Eodrigos  Vorschläge  für  den  Hofstaat.  Tod  des  Visekanders  von 
Aragon.  Frage  der  Nachfolge:  Albuquerque,  Pedro  de  Aragon; 
Schwierigkeiten  dabei.  P.  Molino  will  das  ihm  verliehe}ie  Bistum 
Girgenti  nickt  annehmen,  er  wünscht  Ciudad  liodrigo.  Girgenli 
könnte  man  Eojas  gehen.  Großer  Sclineefali, 


(Schreiben  von  4,  passato  erhalten.) ' 
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Was  nun  des  Windischgratz*  Negotiation  apud  regem 
Franciae*  antangt,  wie  anch  die  jaccesaio}'  imperatoris*  ad 
tripliceiii  ligam*,wie  auch  waa  des  Königs  in  England*  Schreiben 
an  mich*  anlangt,  bo  wird  sowohl  aoilhei-o  als  auch  noch  for- 
rers  Pötting*  veroehmen,  in  was  statu  diese  negotia  sich  be- 
finden, will  mich  alao  nit  damit  aufhalten,  aj)ndem  hinziehe  mich 
darauf.^  Waa  aber  den  Ayo  *  anlangt,  so  ist  es  freilich  schwer, 
ein  aolchen  Mann  zue  andern,  welcher  zue  puesto  de  Ayo*  taugt; 
er  masB  aber  schon  geborn  aein,  und  weilen  der  Kaiser*  dem 
Pütting*  geschrieben  hat,  dasa  die  Königin*  ztie  dem  Cardinal 
von  Aragon*  inclioirt,  ao  will  der  Kaiser*  gern  hören,  was 
Pütting*  dazue  sagen  wird.  Mich  dunktj  intcr  caecos  kunnte 
dieser  luacns  noch  wohl  Künig  acIn,  und  ist  wenig  auszoe- 
klanben. 

Das  Papel  des  Casl^l  Rodrigo*  circa  anlani*''  hat  der 
Kaiser*  wohl  gelesen,  und  kommt  ihm  vor,  dass  es  fast  eben 
der  Königin  Intention  seie,  wie  er*  vor  diesem  nach  und  nach 
dem  Pötting*  geschrieben  hat.  Daas  Caatel  Rodrigo*  nix  von 
Ayo*  meldete,  wird  kein  Todsünd  aein  zue  iudiciren,"  dass  er 
wolle  raodestior  sein''  als  Sigismundua  caeaar,  welcher  in  elec- 
tione  ad  imperium<=  ihm  selber  das  Totnm  gäbe  mit  dieaem 
Vorwand,  se  nnllnm  noscere  so  ipso  aptiorem.  Ich  vermein  aber, 
er  werde  wohl  content  sein,  wann  er  caballerizo  mayor  sein 
wird, 

Dass  der  Vicekanzler  von  Aragon*  gestorben,  ist  dahin- 
zueatellen;'  wie  es  aber  mit  seiner  Succession  zue  machen,  ist 
ein  große  Frag.  Es  hat  zwar  PiJtting*  wohl  gethan,  dass  er 
der  Königin*  den  Albuquerque*  recommendirt  hat,  abaonder- 
lich  weilen  sie*  selbst  nit  disinclinirt,  allein  mein  ich,  werde 
man  dahin  sehen  müssen,  weilen  vielleicht  sie*  ihn  zum  mayor- 
domo  mayor  machen  möchte,  ob  er  zum  aelben  nit  besaer  taugen 
würde  als  zu  diesen, 

Tab  casu*  mein  ich  konnte  des  Cardinal  von  Aragon* 
{Brueder  Don  Pedro)  wohl  in  Consideration  kommen,'  weileo 
er  ein  Catalaner  ist  und  gewias  sehr  capace  ist,  auch  gar  devot 
zue  mir*,  allein  würde  man  ihn\  diese  quaeationea''  movir[en], 
an  duo  ftatres  possint  eaae  in  eodem  oonailio,  maxime  in  Junta*, 
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qnae  solom  in  sex  personis  consistere  debet  So  Terraein  ich, 
die  Königin*  solle  enute  gehn  nnd  wohl  die  fneros  et  privil«- 
gia  regni  Arragoniae  beobschten,  dann  sollen  diese  mitbringen, 
dasB  er  nn  Vicekanzler  id  est  gamacha  sein  solle,  tiat  in  no- 
mine domini,  nnd  mnss  man  allein  dahin  sehen,  ne  tiat  unus 
dependens  a  D.  Joanne*.  Habe  also  in  diesem  mein  Meinung 
Ench  pro  vestra  directione  entdecken  wollen. 

So  habe  ich  gar  gern  rerstantleo,  dass  die  Königin  dem 
P.  Molino  hat  das  Biatnm  Giorgento  geben  wollen.  Er  aeetimirt 
dieäe  merced  iofinitamente,  thuet  es  aber  nit  acceptir«n  ex  cau- 
sis  seqnentibns.  Cr  habe  von  hier  wegverlangt,  einzig  und  allein 
por  SDS  achaqnes  y  que  podia  venir  en  sn  patria  [eon]  xm  poco 
de  honra.  Er  verlange  kein  großes  Geld;  in  Sicilien  war  er' 
ganz  in  der  Fremd;  und  kannte  er  nit  in  Spanien  sein,  so  wllrd 
[er]  lieber  a  loa  pies  de  su  ama'  verbleiben,  and  dies  recht  ex 
bono  animo,  daas  er  mich  recht  aedificirt  hat.  Jezo  ist  sein 
Verlangen  dies,  daas  weilen  durch  den  Tod  des  P.  Cardenas 
das  Bislhnm  Ciudad  Rodrigo  aoUe  vacant  worden  [sein],*  diws 
man  ihm  selbes  geben  wolle.  Befehle  Euch  also,  das  Ihr  bester- 
maßen diese  des  P.  Molino  Instanz  apadriniren  wollet,  dann  ich 
verlange  anf  alle  Weis  sein  consnelo,  dann  er  es  nm  mich  ge- 
wiss verdienen  thnet.  Solle  aber  dies  Obispado  schon  provejirt 
sein,  HO  fallet  mir  bei,  dasa  man  Giorgenti  ein  spanischen  Bi- 
schof gebe''  nnd  das  vacant  werdende  Biatlinm  ihme  P.  Molino. 
bi  snmma  ich  verlange,  dass  dieser  gnete  Mann  consolirt  werde. 
Casn,  dass  er  Cindad  Rodrigo  bekomme,  so  kannte  man  dem 
Roxas  Giorgento  geben,  wann  es  nit  zne  guet  ist  Ich  will  vor 
ihm  Bürg  werden,  daas  er  es  ohne  einzige  ContradictJon  von 
Herzen  gern  acceptiren  werde.  Ich  wollte  ihm  auch  gern  ge- 
holfen sehn.  AUhier  sein  wir  alle  wohlauf,  allein  das  Wetter  ist 
so  schlimm,  dass  es  vor  sieben  Tagen  also  geschniben  hat,  als 
wann  es  in  grüßten  Winter  war.  Verbleibe  etc. 

1  Pötting,  4.  M&rz  (Kaiser,  25,  Januar).  Windischgrätz  gibt  keino 
Hoffnung  auf  guten  Erfolg.  Die  TcipelalliaDK  unteraimint  gar  keine 
Schritte  für  Lothringen.  Das  Vorgehen  des  englischen  Königs  befremdet 
hier  sehr,  der  spanische  Botschafter  in  Loadon  berichtet,  daß  das  Piirhi- 
ment  UDd  Volk  nicht  einverstanden  sind.    In  Bezug  auf  Moncada  wird 
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sicli  Pötttng  nach  dem  kaieerli-chen  Befehle  verhalten,  fürchLet  jedoob, 
ohoe  höheren  Nachdruck  aichta  erreichen  zu  känceu.  Für  den  Äjopusten 
kann  er  keinen  empfehlen;  Orupesa  der  eich  sehr  darum  bewirht,  ist  ganz 
untauglich;  eher  wfire  uochMurquesdeAguilar  vorzuziehen.  Pütting  über- 
sendet ein  Gutachten  Cusicl  RndtigoB  Ober  den  Hufetaut,  In  dem  jedoch 
über  den  Ayoposten  nichts  ausdrücklich  ungeraten  wird.  Der  VUe- 
kanzlcr  TOD  Aragon  iet  jücgBt  geatorbeu,  um  Beine  Stelle  streiten  viele, 
besiindera  Albuijuerque.  Die  Geistlichen  behaupten,  die  Stelle  solle  mit 
einem  aus  ihnen  besetzt  werden.  Einstweilen  ist  der  Principe  de  Aslillano 
provisorisch  eingesetzt.  Püfting  hat  sich  für  Albuquerque  bei  der  Königin 
verwendet,  und  diese  ist  nicht  abgeneigt.  —  Pater  Molino  hat  das  Bistum 
Oirgenti  erhalteu. 

Der  hier  erwähnte  Fürst  von  Astülano  oder  Stigliano  war  der 
älteste  Sohn  des  Herzogs  Medinii  de  las  Torree  aus  dessen  Che  mit  der 
Prinzeaain  Anna  Caraffa,  von  welcher  er  nach  ihrem  Tode  1 644  den  obigen 
Titel  erbte.  Er  wurde  Bitter  des  goldenen  Vlieses,  Tcsorero  general  der 
Krone  Aragon  (erblich  in  der  Familie),  Staatsrat  (Sept.  16T4)  und  starb 
kinderlos  1G8Ü.  ^  Seine  Frau  war  Maria  Alvareii  de  Toledo,  Tochter 
de«  (VII.)  Herzogs  von  Alba  (Imhof,  Nachrichten  von  denen  Grantleu 
1S9;  Morel  Faüo,  Rec.  XI.3S8,  Anm.  1,  3))4,  Anm.  1;  Hopf,  Ersch  und 
Oruber,  Enc,  79,  S.  2061.  In  der  Relat.  de  Vestat  et  gnuv.  d'Esp.,  Col, 
11167,  S.  41,  wird  er  geistreich  genannt;  bei  einem  Ballspiele  hatte  er  dn 
Auge  verloren  und  besaß  ein  aalches  uus  Glae. 

Z  KanzleircskHpt,  U.  April,  lu  Bezug  auf  die  im  Texte  erwähnten 
Sachen  Verweis  auf  die  frUberen  Informationen.  . .  .  Molino  mächte  lieber 
ein  kleines  Bistum,  aber  in  Spanien  haben;  Ciudad  Rodrigo  soll  jetst 
frei  sein. 

8  Er  starb  am  22.  Februar  1671.    Vgl.  oben  S.  151,  Anm.  3. 

4  :^  ZU  den  Füßen  seiner  Herrin. 

5  Michael  Cardenaa  war  Bischof  von  Ciudad  Rodrigo  1667—1671, 
sein  Nachfolger  wnrde  Alfons  Bernard  de  los  Bios;  Molina  erhielt  das 
Bistum  Palencia,  vgl.  Nr.  279. 
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Wieo,  32.  April  löjz. 

Ayofrage.  Falsches  Gerückt  von  dnem  Brieft:  des  Kaisers  an  die 
Königin  mit  Empfehlung  Gastet  Rodrigos  tum  Ayo.  Beseteung 
des  VieekatieUramlcs.  Gespräch  des  holländisciicn  Botschafters. 
TrijtelalUam.  Große  Hitze.  Der  Proeeß  gegen  Nadasdy,  Zrwtyi 
und  Frangipani  ist  eu  Ende. 
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Euer  Schreiben  von  18.  paasato'  habe  ich  zue  recht  emp- 
fangen, and  habt  Ihr  gar  wohl  getban,  dass  Ihr  so  specifice 
mir  habt  erindem  and  informiren  wollen,  wamm  der  Cardinal 
von  Aragon*  nit  zue  Ayo*  tauge,  and  sein  selbe  [Motive]  wohl 
relevant.  Gott  asaistir  und  erlenehte  die  Königin*,  dass  sie  das 
Beste  resoMre.  In  ein  aas  Italien  kommene  apanische  gazetta 
findet  man  allda,  en  las  manoa  de  grandes  gehe  herum  ein  co- 
pia  eines  Schreibens'  des  Kaisers*  an  die  Konigin*,  in  welchem 
er*  den  Caatel  Rodrigo*  pro  Ajo*  recommendire,  und  das 
werde  übel  allda  angenommen,  weilen  Castel  Rodrigo*  das 
crimen  originale  originis  Insitanae  ob  sich  habe.  leb  habe  recht 
lachen  müssen,  allein  mass  leb  caate  umgeben,  ne  credant  ta- 
bulam  in  historiam  converti. 

Was  das  Vicekanzleramt  in  Aragon  anlangt,  gedünkt  mich 
auch  nit  übel  geschehn  zue  sein,  reltus  ut  stant  stantibus,  und 
hat  Albuquerque*  gleichwohl  gesebn,  qnod  regina*  illi  favere 
velit,  et  quod  imperator*  etiam  illum  libenter  adiuturna  sit. 
Sonst  ist  dieser  guete  Mann,  der  neue''  Vicekanzeller,  allhier 
ganz  nit  bekannt.' 

Der  Diacnrs,  ao  der  dortige  hoIlKodiBche  Botechafter*  mit 
Euch*  gehabt,  ist  noch  in  gueter  Conaideration,  die  deputatio 
des  Condeetable*  ist  aber  quasi  ridicuia,  weilen  er  kein  fran- 
zösisch^ [spricht]  und  die  Holländer*  mit  ihm*  in  aein  go- 
blemo  allzeit  tlbel  sein  zufiüeden  gewest.  Allein  was  will  man 
machen.' 

Was  Sonaten  die  Tripelallianz*  anlangt,  wird  dem  Pötting* 
aua  der  Reichskanzlei  communicirt,  was  der  Kaiser*  dem  Li- 
aola*  von  nenem  befühlen  hat,  und  hat  man  auch  Balbaces* 
hievon  ausführlich  parte  geben.* 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf.  Dan  Wetter 
ist  gar  achten  und  absonderlich  geatert  so  warm  gewest,  dass 
es  allhier  in  caniculaiibus  fast  nie  heißer  ist,  so  wohl  was 
seltsam. 

Die  ungrischen  Sachen  geben  sich  gar  schOn,  and  ist 
man  mit  den  Criminalprocessen''  contra  Nadasdy,  Zrin  and 
Frangepan  auch  schon  an  ein  Ort  kommen,'  und  obwohlen  ich 
sonsten  nit  gar  bfis  bin,  so  muss  ich  es  diesmal  per  forza  sein, 
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und  tnQchte  ee  sich  wohl  schicken,  daas  man   bei   nehater   Og 
dinari  etwas  von  gestürzten  KOpfea  hören  möchte. 

Am  Montag  werde  ich  auf  Laxenhnrp  more  sollto,  allds 
der  Reigerbeiz  abzuewarten  und  mich  ein  wenig  zue  divertiren. 
Und  verbleihe  etc. 


1 


1  Pötting,  18.  Mä»  (Kaiser,  11.  Febr.).  Auf  des  KaiserB  Befehl 
Bagt  er  biennit  seine  Meinung-  Ober  die  Tauglichkuit  des  Kardinals  von 
Aragon  für  das  Ayoamt.  Die  Ursachen,  welclio  der  KiiiBer  daffir  ange- 
fniirt  bat,  sind  richtig  mit  AuBnahine  der  einen,  daß  er  gnoE  von  der 
Königin  abhiingen  solle.  Er  ist  im  Gegeateile  der  begeistertBCe  AnhSnger 
Don  Juans  und  dein  Kaiser  und  desaeu  Haus  abgeneigt.  Überdies  pflegt 
man  hier  zu  diesem  Amte  keine  Geistlichen  zu  nehmen,  aue.h  ist  »ein 
Haus  hier  sehr  verhaßt,  schon  <fa  er  ein  Katalane  ist.  Ferner  ist  er  auch 
gar  nicht  bcBondera  gebildet  und  muß  daher  immer  slinimcn  wie  Pefla- 
randn,  daher  man  ihn  auch  apottwuise  ,como  el  condo  de  PcBaranda'  nennt. 
Endlich  ist  sein  Haus  mit  dem  der  Medina  Cell  in  einen  ProüeC  über 
das  HetEogtum  Segorbe  verwiolcelt,  und  dieses  würde  dadurch  beleidigt 
werden. 

Der  holländische  Gesandte  verhandelt  hier  fiber  die  unbedingte 
Annahme  des  Sahiedsapruches  von  Seiten  Spaniens  und  dürfte  ee  auch 
erreichen. 

DaeViKekanzleramt  van  Aragon  hat  Melchior  de  Navarra,  gewesener 
Fiskal  im  consejo  de  Italia,  erbalten  und  verdient  es  auch.  Pötting  bat 
xuletEt  auch  für  ihn  gearbeitet,  und  er  erkennt  «ich  auch  dem  Kaiser  vei^ 
pflichtet.  Auch  Albuquerque  ist  dankbar  für  die  wenn  auch  erfolglose 
Proti^ktion.  Castel  Bodrlgo  bat  Pötting  vertraut,  Balhnccs  klage  darQber, 
daß  Lobkowitz  nicht  gut  mit  ihm  stehe  und  sich  hingegen  seit  seiner  Ver- 
söhnung mit  Gremonville  gegen  diesen  oft  cu  familiür  bezeige. 

2  Der  neue  Vizekaneler  {nach  dem  Tode  Cristi^bal  Crespi  de  Val- 
danras,  29.  Febr.  1671)  war  Melchior  de  Navarra  y  Rocafull  aus  Valen- 
cia, Hitter  des  Ordens  von  Alcantara,  durch  seine  Heirat  mit  Fransiaka 
Toralto  y  Arngon  Herzog  von  In  Plata,  Fürst  von  Masa  und  Marques  von 
Tolve.  Durch  obige  Ernennung  wurde  er  Mitglied  der  ßegierungsjuntai 
1677  von  Don  Juan  abgesetzt,  erlangte  er  das  Amt  16T8  EurOck,  wurde 
1680  Vizeköuig  von  Peru  und  starb  1691.  Vgl.  Rec.  inatr.  SI.  22». 
Doc,  inid.  CIX.  138;  ebenda  LXVII.  25  wird  er  ,mini8tro  de  rect»  Inten- 
tion, aeln  aplicado,  destrcKH  y  expedicion  suma'  genannt. 

8   Vgl.  Relation   vom   18.  Mflrz,  fol.  S  vo.  sqq.   —  Die  obig«  Be- 
merkung bezieht  sich  darauf,  daß  dem  holIändlBchen  Gesandten  Beveruingk 
Eur  Vurhandlung  seines  Anbricgi'ns  der  Condestable  benannt  wurde,   der  fl 
nicht  französisch  verstand,  wfihreud  Beverningk  außer  seiner  Muttei'Spracbe   ^ 
nur  diese  Sprache  beherrschte,  so  dajj  sie  sich  nicht  verständigen  konnten. 
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Beverningk  sprach  Pötting   gegenüber  BUn  Befremden  hierüber  nne  (I.e. 

I  fill.    5  ¥0.). 

Der  hier  erwähnte  Hieronymus  von  BcTerningk  ist  einer  der  be- 
'  deuteodeten  damaligen  hoU&ndischen Staatemäniier, geb.  1614,  gest.  1690; 
er  schloß  den  Frieden  von  1654  mit  Englnnd,  war  dann  Schatzmeister 
der  Generahitoaten  bis  1665  and  wnrde  hierauf  in  einer  Menge  von  diplo- 
matischen Verhandlungen  gebraucht :  in  Breda,  in  Aachen,  dann  wieder 
in  Nimwegen  u.  s.  w.  Er  war  ein  Frennd  der  Wissenschaften  und  beson- 
ders der  BotAnik,  die  ihm  mancherlei  Förderung  verdankt. 

Seine  damalige  Aufgabe  war,  Spanien  nm  jeden  Preis  tu  einem 
Bündnis  gegenüber  dem  drohenden  AngriSe  Ludwig  XIV.  tu  bringen. 
SCI-  Febmar  lt>TI  kam  er  in  Madrid  an.  Als  Kommissitr  wurde  ihm  der 
Condestable  lugewiesen.  Er  verlangte  schleunige  Antwort  und  drohte, 
unter  allen  Umatänden  am  15.  Mui  wieder  abzureisen,  ja  er  drohte  mit 
einer  eventnellcii  Teilung  der  spanischen  Niederlande  »wischen  Frank- 
reich und  denGeneraUtaaten.  Ludwig  bemhigte  die  Spanier  über  letzteren 
Pankt -.  dennoch  bat  Beverningk,  wie  es  scheint,  ein  Versprechen  des  Bei- 
■iHndes  erhalten.  Allerdings  mnQte  er  I '/j  Monat«  länger  in  Madrid 
bleiben,  als  er  frfiher  angegeben  hatte.     Tgl.  übrigens  unten  Nr.  277. 

t  Kaiserliches  Reskript  vom  32.  Ajiril,  tiemüch  inhaltslos.  Vom 
«elben  Tnge  (aus  der  Reichskanzlei)  ist  ein  twcites  Reskript,  in  welchem 
auf  mehrere  Kopien  und  Auszüge  hingewiesen  wird,  die  jedoch  nicht  bei- 
liegen. Dabei  wird  erwähnt,  daÜ  dem  spanischen  Botschafter  hiervon 
Nachricht  gegeben  worden  sei,  damit  dieser  nach  Spanien  berichte  und 
man  sehe,  ob  nicht  rieileichl  von  dort  aus  ein  Vorschlag  tu  einer  ,Zo' 
eammenBetz-  und  Confocderirung'  der  beiden  habsburgiscben  Linien  getan 
werden  würde. 

5  Für  deu  Prozeß  gegen  diese  Männer  vgl.  Ra^ki,  Acta  coniurat., 
p.  344  sqq.;  Wolf,  285ff.  Die  Urteile  gegen  Frangipaui  und  Zrinyi  er- 
flössen  am  IS.,  jenes  gegen  Nadasdy  am  20.  April. 


376. 

Laxenburg,  6.  Mai  1671. 

Große  Stürme  in  Spanien,  allgemeine  Kälte.  Da  die  Minister 
nichts  thun.  so  ist  es  kein  Wunder,  daß  die  Königin  Castel  Ro- 
drigos  Iteformvorsckläge  noch  nicht  ausgeführt  hat;  der  Kaiser 
H  kann  nichts  dabei  tun.  Hofstaat  des  Königs.  Anbringen  des 
Balhaces.  Gelinde  Bestrafung  Osunas.  Cabregische  Bibliothek. 
UnwofUsein   der  Kaiserin.    RinrichtKugen   ungariscfier   Aufstän- 
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(lischer.   Äbaichl,  Unfjartt  anders  einswichten.  Oufes  Weiter  und 

gute  Jagd. 

I        (Brief  vom  1.  April  erhalten.)' 

Und  mllssen  die  Urracanes*  wolil  grausam  gewest  sein, 
daas  sie  zne  Cadix  bo  großen  Schaden  getban  liaben.  Die  Kälte 
zn  Madrid  ist  zwar  quid  novi,  aber  univereal  geweet,  indem 
es  allliier  nm  selbe  Zeit  geschnien  hat. 

Daas  die  Königin*  noch  dato  auf  des  Castel  Rodrigo* 
Vorschlag,  die  Einrichtung  {der  hacienda|  [betreffend],"  nix 
resolvirt  hat,  ist  sieh  wohl  zne  verwundem,  aber  auch  nix  seit- 
Sana,  wann  kein  Minister,  wie  Pötting*  meldt,  dazue  helfet,  und 
ist  ja  nnmüglich,  dass  ein  jWeib}  ein  solches  wichtiges  Werk 
ohne  Hilf  einrichten  kann,  da''  unser  einer  nit  fortkommen 
kann,  wann  die  ministri  es  ob  privatam  utilitatem  verhindern 
wollen.  Lächerlich  aber  kommt  mir''  vor,  dass  der  Kaiser* 
alles  allein^  adressiren  solle,  was  die  domini  Hispani  in  so  viel 
Zeit  cunfandirt  haben. 

Der  Kaiser*  tbuet  also  ohnedies  gwiss  diesen  Punkt  et 
alia  der  Königin*  fleißig  suggeriren,  aber  so  weit  über  Land 
lassen  solche  wichtige  -Sachen  sich  ja  einniftl  nit  dirigiren. 
Wann  sich  der  vorige  König  in  mein  hacienda  hätte  mischen 
wollen,  was  hätte  ich  dazue  gesagt?  Es  kommt  mir  aber  vor, 
die  Herrn  Spanier  wollen  alles  über  Stein  und  Stock"  gehen 
lassen,  und  nacher  solle  der  Kaiser*  noch  dazue  von  allem  die 
Schuld  haben,  a.\a  wann  die  Königin*  alles'  thun  müssie,  was  der 
Kfüser*  ihr  an  die  Hand  gibt,  und  er*  über  400  Meilen*  alle» 
einrichten  solle,  [da]  doch  sich  die  Sachen  oft  verändern  than. 
ich  aber  werde  gleichwohl  alles  thun,  so  viel  nur  immer  müg- 
lich  sein  wird.  Wegen  Ayo*,  Hofstaat*  und  dergleichen  fallet 
mir  vor  diesmal  nix  vor,  llber  dasjenige,  was  ich  [das]  vorige- 
mal geschrieben  habe.  Was  der  Kaiser*  dem  Balbaces*  auf 
seine  fernere"  Instanz  vor  ein  Bescheid  hat  geben  lassen,  wird 
dem  Pötting*  von  der  Kanzlei  communicirt,  doch  nur  ad  suam 
notitiam,  dann  weilen  Balbaces*  um  fernere  Instruction  ge- 
schrieben, ist  besser,  selbes  Werk  in  meiner  Praeseuz  zne  be- 
schließen.' 


I 


2tG.   Or.  ■  narh  Hacienda:    uocli  ''  das         °  mir  aber  *  alleB 

ein        •  Bniii]  aud  Stroh?        'als       *  Meill        *■  äit  Stellt  iii  aiaga-itten  od«r 
ttr/rtaen,  *o  dafi  mir  fob/eadu  xu  Uten  üi:  auf  M  ....  nei  iDitanE 
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DaB8  der  goliemador  von  Mailand*  niii'  mit  ein  kleiner 
Reprehension  corrigirt  worden,  ist  mos  hnins  saeculi,  dass  die 
großen  durchgehen.'  Was  Ihr  wegen  Uberbringung  der  Biblio- 
thek femera  werdet  an  die  Hand  geben,  werde   ich   erwarten. 

Was  uns  allhier  anlangt,  sein  wir  alle  Gottlob  wohlanf,  außer 
[dass]  meine  Gemahlin  nach  eingenommener  Medicin  ein  Dea- 
conciert  gehabt  mit  einer  AUeracion  von  24  Stunden.  Ist  aber 
Gottlob  gar  wohlauf  und  stehet  morgen,  wills  Gott,  auf.  End- 
lich hab  ich  müssen  dem  Hecht  sein  Lauf  lassen,  nnd  sein  also 
der  Nadasdi  zue  Wien,  der  Zrin  und  Frangepan  zue  Neustadt, 
ein  gwisser  Bonis,^  ein  Edelmann,  zue  Pressburg,  durch  das 
Schwert  von  Leben  zum  Tod  gericht  worden.'' 

Werde  dem  Hof  kanzler  befehlen,  Euch  data  occxsioue  ein 
wenig  von  ihren  StUckeln  Communication  zue  geben.  Tzt  sein 
die  Hungam  ziemlich  ruhig,  und  hoffe  ich  bald  alles  in  ganz 
andern  Stand  zne  bringen. 

Allhier  habe  ich  gneten  Lust  mit  der  Beiz,  und  ist  das 
Wetter  baaptschön.  Verbleibe  etc. 

1  Pötting,  1.  April  (Kaiaar,  25.  Februw).  Die  OaUirn  sind  so 
kalt  gewesen,  daß  man  sie  IiHtte  ,pA»cua  de  nieves'  statt  .raacua  de  flures' 
beißen  können.  In  Cadix  hat  ein  Stumi,  den  die  Seeleute  ,üiTacsu'  nennen, 
fünfzig  Häuser  rerstört  und  viele  Schiffe  verniclilet.  —  Caütel  Eodrige 
meint  bei  seiueni  Vorscblage  zur  Keforoi  der  Finanzen  nicht,  daß  die  Än- 
derung des  Präsidenten  schan  alles  sei,  doch  hält  er  dies  für  eine  notwen- 
dige Vorbedingung  und  meint,  der  Kaiser  solle  die  Königin  beeinflussen. 
Er  ist  auch  etwas  gekränkt,  daß  die  Königin  gar  nicht  auf  ihn  achtet.  Die 
anderen  Minister  werden  sich  büten,  der  KBnigin  hierin  beizustehen,  denn 
sie  befinden  sich  bei  dieser  Unordnung  der  Finanzen  sehrwnhl  und  fischen 
im  Trüben.  —  Der  Gouverneur  von  Mailand  hat  eine  .gewöhnliche  und 
glimpfliche  Correction'  erhalten.  Ob  ea  was  nützen  wird,  ist  fragUch; 
aber  die  hiesigen  Minister  spielen  immer  juego  de  compadres'  und  ein 
Wolf  greift  den  andern  nicht  an.  Die  Bibliothek  Cabregas  wird  wohl  am 
besten  zu  Wasser  durch  Kaufleute  fortgebracht  werden,  Pölting  wird  aus- 
führlich mit  Crotta  darüber  sprechen.  Castel  Ri>drigu  bittet  inständig  um 
Genugtuung  gegeuQber  Cratzenbach. 

2  Huricau,  Hurricanc,  Tornados,  die  großen  Wirbelstürmc  auf 
dem  nördlichen  atlantischen  Ozean, 

3  Darüber  findet  sich  in  dem  erhaltenen  Kanzleireskript  vom  6.  Mai 
nichts.  Die  Separatkommunikation  liegt  nicht  bei.  —  Tn  dem  Reskripte 
wird  auf  diese  verwiesen  und  betont,  der  Kaiser  wolle  wegen  des  Bei- 

FvBtii.  n.M.  u. Lvn.  11 
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tri  ttuBEUrTripcIgariintic  die  verlADgteTi.requJBitorialFs' an  Englund  schicken, 
sobuld  man  durch  Molintt  aus  London  Nachricht  habe,  daü  EngluiH  kdne 
weiteren  Schwierigkeiten  inAchen  werde.  Der  Kui^cr  hat  hIbo  nichts  ver- 
sSiiint.  . .  .  Ülicr  Bevcmingks  Vorschläge  und  die  vormiBHi  cht  lieh  von 
Bvuijninci  in  Wien  au  inachendeii  Antrilge  und  die  Frage  dea  Zeremoniola 
fQr  eine  clu'aige  hollfindieche  Gesandtschaft.  .  .  •  Der  Kaiser  wünscht  vom 
Papste  Anweisung  auf  die  geistlichen  Annateu  in  Mailand,  Neapel  und 
Sizilien  Für  den  Türkenkrieg.  Hoffentlich  wird  Spanien  keine  Sebwierig- 
keitcn  machen. 

4  Leopold  meint:  Kleine  Diebe  hüngt  man,  große  läßt  man  laufen. 

5  Franz  Bonia,  Hofmeister  Weseel^nyis.  Vgl.  über  ihn  nnd  seine 
Hinrichtung  Mar.  Ziorzie  Bcriclit  vom  9.  Mai  1H71  bei  Raflki,  Docu- 
menta, Nr.  637,  S.  689,  wo  er  Graf  ßonis  genannt  wird. 

6  Die  Hinrichtungen  erfolgten  am  30.  April, 


377. 


Laxenburg^,  so.  Mai  1671. 

Beveminghs  kateijorisches  Vorifchcn.  Hofslnat.  Gerücht  i<oh  dar 
beabsichtigten  Verheiratung  Karl  II.  mit  der  Tochter  Ludwig  XIV, 
Spanische  Pasquille.  Geldnot  des  HoßtatUes  der  Kaiserin  und 
Balbaccs.  Für  ersteren  muß  Hilfe  geschafft  werden.  Sainthdicrx 
törichte  Hoffnung. 

Euer  Schreiben  von  15.  April  liabe  ich  wobi  empfangen.' 
Was  nun  anlangt,  das»  Beveniing**  importunis  precibua  et 
Gomminatlone  aai  discessus  Bpatio  24  horarura  die  Resolution 
von  der  Königin*  wegen  des  jarbitrü}  herausgepresat,  ist  a 
parte  rei  nit  Übel,  a,llein  siebt  man  allda,  dasa  inan  die  Lang- 
samkeit nur  forciren  mnesa. 

Was  den  Hofstaat*  a.nlangt,  solle  freilich  die  Königin* 
consideratc  gehen,  um  gueter  Leut  Ratb  fragen,  allein  kann 
man  billicb  anstelm,  qui  sint  consnlendi,  weilen  direcle  oder 
indirecte  alle  iiiteressirt  sein. 

Daas  der  französiBche  Botschafter*  allda  nix  angebracht 
wegen  seines  Königs*  {Tochter},  ist  guet,  allein  anch  diese 
spargimenti  sein  oft  schädlich,  und  ihnet  Pötting*  gar  guet, 
dasB  er  bei  Zeiten  invigilirt  auf  alles,  was  passiren  kannte,  — 
Das  liberschicktc  Buech  ist  mir  auch   lieb   geweat,   und    wohl 


ms 

Kuo  obaerviren  circ«  Don  Juan*;  wann  auccessive  solclie  neu© 
BUc)ier  aiiHgehen  und  der  Mtlhc  wert,  könnt  Ihr  sie  wolil 
immerzue  mir  ein  oder  anders  bei  der  Post  Bchiuken.  Diia 
Fasquil  ist  infam  genug.  Des  vorigen  (welcbes  Dir  vor  einer 
Zeit  allhero  geschickt  habt)  Autor  ist  jezo  allhter,  dann  es  bc- 

I  kennt  sieb  dasue  der  neue  augekommene  spanische  medicus 
Villa  Roel,*  so  aber  allein  zue  Eur  Nachricht  dienet.  Und  ob- 
woblen  ich  schon  ein  geraume  Zeit  Euch  nix  von  der  allbie- 
stgen  spanischen  familia  Noth  gescbneben  habe,  so  kann  ich 
doch  nit  umgehn,  was  davon  zue  melden.  Ihr  Noth  ist  von 
Tag  zue  Tag  größer  und  weniger  Hoffnung.  Baibaces  sitzt  schon 
acht  Monat  hier,"  hat  ivedor  vor  sich  noch  por  la  familia  kein 
Cuarto  gesehen,  hingegen  sagt  Pestaluzi,''  er  habe  Befehl  vom 
Oastellar,  sein  allhier  gelasene  Sachen  folgen  zue  lassen,  dann 
sein  alldasiger  Correspondent  Crotta*  sei  von  der  Königin  völ- 
lig contentirt  worden.  Ea  ist  in  der  Spanier  Reputation  nit, 
dass  sie  ihren  Landsleuteii  nit  halten,  was  sie  ihnen  versprochen 
haben,  und  scheint  schier,  man  wolle  sie  darum  leiden  lassen, 
weilen  sie»  allhier  sein.  Aber  das  gehet^  nicht.  Ich  kann  schon 
auch  nimmer  das  allzeit  ivährende  Lamentiren  hören.  Die  Kö- 
nigin kann  wohl  helfen,  allein  mit  Befehlen  ist  nix  geholfen, 
wann  diese  nit  obediret  werden.  Ich  schreibe  der  Königin 
gar  nervöse  in  liac  materia.  Wollet  also  aucli  sowohl  bei  Hiro 
Majeatüt  als  den  rainistris,  et  ubi  e  re  videbitur,  soUicitiren 
und  mit  Ernst  treiben,  damit  doch  einmal  ein  Mittel  gefunden 
werde,°  die  Leut  continuirlich  zue  bezahlen.  Ich  schäme  mich 
oft  vor  die  Spanier,  dass  sie  so  gar  nit  thun,  was  sie  tlmn 
sollen. 

■  Wollet  Euch  also  dies  Werk  lassen  angelegen  sein,  dann 

ich  kann  nit  rulin,  bis  einmal  ein  End  geschehe  und  ich  dieser 
Plag  liberirt  werde. 

Sonsten  sein  wir  alle  wohl  und  befinden  uns  allhier  in 
Feld  mit  gneten  Lust.  Und  ich  verbleibe  etc. 

[P.  S-]  Habe  schier  auf  den  Saintilier  vergessen,  wie  mag 
er  doch  ein  solcher  Narr  sein  und  ihm  dieses  einbilden.*  Aber 
man  muss  ein  jeden  lassen  hoffen,  was  er  will. 


2T7.  Or.   •  du  SltUe  autgerittni;  m  leteti:  ttht  Mo»  ....  balt 
i*  uitiicher        '  in         ■'  geheliet         ■■  iviT 
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1  Pötting,  lö  (Relat.  vom  15.)  April  {Ksiflcr,  II.  Mär»)-  —  Def 
holländJBcho  Gesandte  liat , endlich  opportune  et  importuiie,  uuob  sogar  mit 
Erklärung,  er  wollte  widiigenfaÜB  in  drei  Tagen  zuriicltkehrcn,  die  im- 
conditionierte  Submission  zum  arbitrsmeoto,  ehcnder  uIb  vierundzwantig 
Stunden  rorbeigangen,  erlialten*. 

Daß  der  Kaiser  einen  Geenndten  zu  den  Kurfürsten  gcecndot  hat, 
wird  hier  gelir  gelobt.  —  Au  dem  Gerüchte,  dnß  der  franKöeiBche  Ge- 
sandte eine  Heirat  des  Königs  mit  der  französischen  Prinzessin  yorge- 
sehlagcn  habe,  ist  nichts  Wahres,  wie  Pötting  von  der  Königin  gelbst  hat. 
Höchstens  könnte  der  Gesandte  selbst  es  haben  ausstreuen  lassen,  um  zu 
sehen,  wie  ee  aufgenommen  werden  würde. 

Don  Juan  soll  sich  nach  seinem  Pnorat  Consuegra  Kurflchxiehcn 
wollen.  Es  dürfte  da  wieder  etwas  dahinterstecken.  Wenn  man  nur 
MoDcada  bei  Zeiten  gewönne.  —  Pötting  fibei-seiidet  ein  Don  Juan  gcwid' 
metea  Buch  und  ein  Pasquill  auf  die  Minister. 

S  Vgl.  S.  159,  Anm.  3. 

■I  Der  neue  Leibarzt  der  Kaiserin,  der  an  Stelle  von  Santa  Crui 
nach  Wien  kam. 

4  Dos  HandotshauB  CrolCa  in  Madrid  wird  urkundlich  erwähnt  in 
dem  Prozesse  Valeniuelaa,  Doc.  in^d.  LXVII.  321— 3S3:  Juan  Uaptisla 
Crota.  —  Das  Haus  Pestalnzi  oder  Beataluzzi  ist  nach  obigem  in  Wien 
ansässig  gewesen  und  scheint  damals  zu  den  größten  gehört  zu  haben. 
Es  findet  sich  noch  erwähnt  im  Cod.  9737  "in  einem  Briefe  des  Rittmeisters 
Ledercr  an  Graf  Tests  Piccoloinini  vom  22.  Februar  1G64. 

5  Betiebt  sich  auf  seinen  Wunsch,  Pöttings  Nachfolger  zu  werden. 
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Wien,  3.  Juni  ißyi. 

Aufhchutiij  der  den  Gesandten  :ustelieitden  Zollfreikeit  otc.  Exteß 
der  frarisösischen  Gesandtachaftshedieitten.  Katalog  der  Escorial- 
hibliothek.  Geldnot  des  spaniscJien  Hofstaates  der  Kaiserin.  Der 
Kaiser  ist  icegeti  der  Prozession  nach  Wien  (jekommen.  Anidos 
ErnennUHfi.    Windiscligrätz  hat  schkcfite  Nachricht  von  Ludwig 

XTV.  gebracht. 

(Brief  vom  29,  April  erhalten.)' 

Was  nun   die  Innovirting   in    puncto   immunitatis   de   los 

barrioH    y    despenaaa    anlangt,    so    lat   es   zwar   ein   Neuerung, 


I 

I 
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doch  ünde  ich  das  erste  in  der  Billigkeit  hoch  fundirt  nnd 
werden  die  embaxadores  nur  weniger  embarazos  haben.  Wann 
man  spaniacherseite  denen  lagatia  ein  aequipollens  pro  dispenBia 
zahlt,  so  ist  guet,  and  ist  ideni  per  divorsa.  Solle  ea  aber  nit 
geschehen,  bo  werden  holt  die  TrUramer  auf  ihre  principales 
springen. 

Des  gallici  legati  Bedienter  Exceas  ist  abominandns  propter 
tot  circumstantiaa  agravantes.  Man  aiehet  aber  wohl,  dass  der 
legatas  uit  schuldig  ist,  nnd  höre,  dasa  der  Page,  so  den  Handel 
angefangen,  todt  geblieben,  alsu  auch  in  diesem  mein  Obser- 
vatiun  wahr  worden  ist,  daes  ordinane  die  autores  rixae  am 
meisten  einbüßen.  Und  snechen  leider  Galli  jezo  mehr  bonis 
als  malis  die  Spanier  zue  gewinnen  und  auf  ihr  Seiten  zae 
bringen. 

Was  den  indicem  der  Bibliothek  von  Escurial  anlangt,  so 
habt  Ihr  gnet  gethan,  ihn  zue  den  andern  Bttchem  zue  legen, 
weilen  er'  ein  halb  Rica  Papier  in  sich  halt  und  also  mit  kein 
Courier  heran agescliickt  werden  kann.  Approbire  auch,  dass 
dem  Geistlich  ob  laborem  zwei-,  drei-  bia  vierhundert  Reichs- 
tlialer  nach  Eurem  Belieben  aus  alldaaigen  Mittel  sollen  durch 
Euch  gegeben  werden,  nnd  wann  Ihr  mir  den  Erfolg  dieser 
Anagab  brichten  werdt,  so  wird  more  consueto  ein  Passimnga- 
befehl  alsbald  hingeschickt  werden.  Und  weilen  ich  Euch  jüngst 
geschrieben''  habe  wegen  [der]  apanischen  Bedienten  meiner 
Gemahlin,  so  habe  es  allhier  kürzlich  wiederholen  wollen  mit 
Befehl,  Euch  auf  alle  Weis  dahin  zne  bemUhen,  dass  sie  ein- 
mal wirklich  contentirt,  ich  aber  dieser  ewigen  Plag  erledigt 
werden  möge.  Es  ist  einmal  ein  schlechter  Spass,  alleweil  ab- 
geschmackte' Gesichter  vor  seiner  zue  haben. 

Waa  uns  sonsten  atlliier  anlangt,  sein  wir  alle  wohlauf 
und  sein  auf  ein  paar  Tag  hereinkommen  den  Proceasionen 
beizuewohnen,  werde  morgen  aber  -wieder  auf  Laxenburg  auf 
drei  Tag  bis  näclisten  Montag,  sodann  will  ich  völlig  wiederum 
hereinkommen.* 

Dass  der  Gaatel  Rodrigo  durch  des  Don  Anielo  Promotion 
abermal  conaolirt  worden,  hör  ich  gern,  allein  sein  daa  solche 
Generale,  dass  sodann  durch  sie  die  monarquia  verloren  wird.^ 


278.  Or.  ■  ™ 
sduDHch 


*"  trr/retneHt    Ifjtliar  _'   jfln^ Im 
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So  iat  auch  der  Graf  von  Windiachgratz  von  seiner  fran- 
zöaiachen  Negotiation  allhero  kommen,  bringet*  gnete  Wort, 
schlechte  Werk,  als  daaa  der  KUnig  in  Frankreich*  gleichwohl 
resolvirt  [sei],  {Lothringen  vel  daci  vel  principi  Carlo]  zue  re- 
Btitairen  mota  proprio  nnd  vrann''  sie  sich  per  nnllina  mediatio- 
nem  snbmittiren  werden/  Tempns  docebit  omnia,  Übrigens 
beziehe  mich  etc. 

1  Pötting,  23.  April  (Kaiser,  25.  Mttrz).  Die  spanische  Regierung 
hat  plfitzlich  ullen  Geaandteu  ihre  Immuuililteii,  Kieuiptioneu  und  sogar 
die  zollfreie  Einfuhr  ihrer  Lebensmittel  elc.  zu  kiiiaieren  beachlossen.  Die 
Zolle  iollen  ihnen  allerdings  zurSckerstatlct  werden.  Die  Dieoerschaft 
des  hieBigen  franEÖaischen  Geenndten  hat  einen  ZugammenstoD  mit  einer 
Proseasion  gehabt,  infolge  dessen  das  fransösiMhe  BoUehaffsgehfiade  bei- 
nahe vom  Volke  angezündet  worden  wäre.  —  Dun  Indei  der  EscnriHl- 
bibliotbek  hat  Pötting  schon  erhalten  und  ihn,  da  er  ein  Riee  Papier  füllt, 
XU  den  übrigen  Büchern  gelegt.  Fragt  an,  ob  vr  dem  Pater,  der  ihn  ab- 
geschrieben, einige  hundert  Tsler  verehren  dBrfe.  —  Casiel  Rodrigos 
Eidam  Don  AneJIo  hat  das  Gc^neralat  der  Kavallerie  in  Katalonien  er- 
halten, worüber  jener  sehr  befriedigt  ist. 

3  Vgl.  Diar.  Bor.  XXIV.  lOT. 

•i  Anielt  oder  Anello  de  (Taznian,  jüngerer  Hahtt  des  Uerio^  Me- 
dina  Torrea,  war  Castel  Rodrigoe  Schwiegersohn.  Vgl.  Pötting,  29.  April 
oben  Änm,  I.  und  Embriin  an  Ludwig  XIV.,  31.  Juli  1664,  Mignot  1. 
320;  Imhof,  Nachrichten  129.  Er  starb  16,  April  1677  als  Viiekönig 
von  Sizilien,  Imhof  232. 

4  VgL  Mignet  1.  e.  IIL  494ff.;  Diar.  Eur.  XXIV.  107. 
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Wien,  ly.Juai  1671- 

Ayofrage.  Castel  Bodrigo  kann  wohl  mit  der  Slaümeistersleile 
sufrieden  sein.  Der  König  das  erstemal  su  Pferde.  Astillam 
Beschtcerde  über  Pötting.  Gvt,  daß  letzterer  sucht,  mit  dem  Adel 
gut  gu  stehen.  Die  Beterningi  gegehette  ErlUärmig.  Die  Königin  ist 
Moncada  sehr  abgeneigt.  Molino  ist  über  die  l'frleihung  von  Pa- 
kiicia  sehr  froh.  Pötting  stM  aurh  für  Jiojas  etwas  heraunscJUagrn. 
Kü/des  Wetter.  Üherse.ndu-ng  einiger  Exemplare  der  am  12.  Juni 


27S.  Or.  "  bringe         <•  wu 
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aufgefakrten  Komödie.  Streit  :^mschen  LohkotcUt  und  Grenion- 
väle  bei  dieser  Gelegenheit.  Erledigung  des  Uofmarschalhimtes: 
Verleihung  an  Pötting.    Er  soU  sich    nur   nocJi   ettcas  gedulde». 

(Sclireiben  vom  13.  M&i  erbalten.'  Lob  des  Fleißes.) 

Wft8  nun  dae  Ajoamt*  anliingt,  ao  mUseen  ^ri^  endlich 
erwarten,  wa*  herauskommen  wird,  and  hoffe  ich,  die  Königin* 
werde  auechen  wenigst  den  am  wenig  üblisten  «u  diesen 
paesto  Ene  promoviren,  wann  ja  so  gar  kein  tauglicher  solle 
vorhanden  [sein].  Und  kann  ich  mir  wohl  einbilden,  dass  Castel 
Rodrigo*  mit  {der  StaJlineisteratellj  kann  zuefrieden  sein,  dann 
es  ist  Beines  genii  y  ya  tiene  dos  esemplares  jde  validos'}  en 
este  puesto.*  Habe  auch  gern  veraommen,  dass  der  König  seie 
xnm  erstenmal''  zue  Pferd  gesetzt  [worden].  Obwohlen  es  ziem- 
lich spat  ist,  SQ  heiÜt  es  doch,  sat  cito  si  sat  bene. 

Dass  jAstillano}*  sich  Über  Euch*  beschwert  hat,  ist  zwar 
wahr,  aber  man  [hat]  nit  viel  daraas  gmacht,  weilen  es  schon 
in  ander  Stand  war.  Guet  ist,  daaa  Pötting*  saecht,  so  viel 
mUglich  den  Adel  zne  gueten  Freunden  zne  haben  ad  omnes 
üitaros  casus. 

Was  sodann  die  Tripelliga*  und  gegen  Bevemingk*  getbane 
Declaration  anlangt,  beziehe  mich  auf  den  Despacho  aus  der 
Kanzlei.*  Gott  gebe,  dass  diese  Declaration  nit  früezeitig  sei 
und  großen  Schaden  causire,  dann  {Hollandis]  convenit,  nt  non 
servetur  {silentinm}. 

Was  Moncada*  anlangt,  sorge  ich  wohl  werde  es  schwer 
hergehn,  dann  regina*  summe  abhorret  ab  hoc  snbiecto,  causae 
illi  erunt  notae.  Wegen  des  P.  Molino  habe  ich  es  gern  ver- 
nommen, und  hat  regina  imperatrici  per  P-  S.  geschrieben,  dass 
sie  ihme  patri  Palencia  wirklich  conferirt  habe,*  de  quo  summe 
gavisus  aum,  und  wollet  Ihr  interim  reginae  meo  nomine  dank- 
sagen.' Pater  vix  se  capit  prae*  gaudio,  er'  sagt,  Toledo  war 
ihm  nit  so  lieb  als  dieses  Bisthum,  dann  est  ex  illa  patria 
orinndus,  hat  allda  sein  Befreunde,  hat  auch  in  selbem  Bislhnm 
leturas  et  oftitia  sui  ordinia  bedient,'  also  dass  ich  nit  bald  ein 
so  consolirten  Mann  gesehen  habe," 
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Den  Rojas*  wollete  ich  wohl  ancli  gern  accommodirt  sehen, 
dann  einmal  hat  er  gleichwohl  nit  schUmme  Dienst  gethan, 
wird  also  PJStling*  des  Kaisers"  Intention  erfüllen,  wann  er 
zae  sein  Promotion  helfen  wird. 

Was  uns  allhier  anlangt,  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohl- 
auf, allein  will  auch  das  Wetter  noch  nit  warm  werden,  wie  es 
sein  soll.  AI  dia  de  mi  cumpleaiios  hat  mein  Gemahlin  ein 
Comedi  halten  lassen,  von  welcher  ich  Euch  vier  wäliadie 
und  vier  spanische  exemplaria  schicke,  und  sollet  Ihr  einige 
davon  der  Königin  geben,  die  Übrigen  sein  zue  Eurer  Dispo- 
aition. 

Occasione  dieser  Comedi  hat  sich  ein  grobes  accidens 
zuegetragen  zwischen  den  Fürsten  von  Lobkowitz  und  Gre- 
monville,''  also  daas  es  zue  gar  injuriosen  Worten  kommen  and 
ich  verursacht  worden,  durch  mein  Hofkanzlei  dem  Lionne" 
alles  zue  schreiben  und  zue  verstehen  geben  lassen,  dass  des 
QramonviUc  Anwesenheit  dem^  König  nit  vorträglich  sein  kann, 
wie  alles  mit  mehrerm  Euch  von  der  Kanzlei  wird  communi- 
cirt  werden,*  und  werden  die  Spanier  hoffentlich  sehen,  daaa 
wir  allhier  uns  nit  so  guet  mit  ihm  Greraonville  verstehen,  als 
sie  allda  alleweil  die  irrige  Meinung  haben.  Ipsi  Nuntius"  et 
legatns  venetna '"  factum  Gremonvillü  summe  improbamnl. 

Und  weilen  der  alte  Graf  von  Weißonwolff  sein  gehabte 
Landshauptmannschaft  in  Osterreich  ob  der  Enns  resignirt  hat, 
und  ich  solche  den  Hofmarechall  conferirt  habe,  also  [habe]  ich 
Euch  in  Ansehung  Eurer  lang  leistenden  Diensten  and  meiner 
Versicherung  gemäß  solches  Hofmarschallamt  in  kaiserlichen 
Gnaden  verliehen,  wie  Ihr  dann  ein  deswegen  an  Euch  ab- 
gehendes Decret  von  mein  Obersthofmeistern,  dem  Fürsten  von 
Lobkowitz,  zue  empfangen  haben  werdet,  und  werde  auch  auf 
ehiste  Denominirung  eines  successoris  bedacht  [sein],  und 
werdet  Ihr  hoffenthch  indessen  ein  kurze  Zeit  allda  Geduld 
haben  und  mein  Dienst  beobachten.  Und  ich  verbleibe  etc. 


1  Pölting,  13.  Mai  (Kaisur,  ö.  April).  —  Für  die  Ayostelle  lind 
hier  freilich  wenig  Taugliche  vorhanden.  Ea  ist  nur  xu  befürchten,  daß 
der  König  überhiLUpt  niemandem  mehr  gehorchen  wird  wollen.  Cagtel 
Rodrigo  wünscht  diese  Stelle  nicht  und  ist  mit  der  eines  Stall tneisterB  gnax 
sufriedcD.    Am  1.  Mai  hnt  man  den  EQnig  das  erstemal  auf  ein  Pfurd 
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I  geseUt  und  er  a<iü  eich  dabei  sehr  tapfer  gotiiilten  haben.  I'otCiiig  hört, 
daß  sich  ÄEtillaDo  wegen  eeinee  Vorgcbcus  bei  Besetzung  des  Vitekander- 
»mte»  für  Arngnu  über  ihn  beim  Kaiser  beklagt  habe,  hijfft  jeduch,  dieser 
werde  dem  kein  Gehör  schenken.  —  Hier  billigl  man  ein  Separatbündnis 
des  KaieerB  mit  Holland  nicht,  Hondem  verlangt  den  Beitritt  zur  Tripel- 
sllranz.  Nur  Cuatel  Rodrtgo  bat  sich  dafür  oingcHetzt.  Die  Gegenver- 
■icherung  Hollands  und  Spaniens  für  den  Fall  eines  franzüeiscben  An- 
griBes  n-äre  eebr  gut,  wenn  man  sie  nur  inageheim  erhalten  kannte. 

PStting  hat  der  Königin  wieder  daron  gesprochen,  Moncada  zu  ge- 
winnen, Bie  zeigt  aber  keine  große  Lust.  Behaglich  P.  Mollno  bat  sie  aiuh 
Bogleicb  bereit  erklärt,  ihm  Ciudad  Rodrigo  oder  Palencia  xu  verleihen,  für 
Rojas  ist  jedoch  niehts  xa  erhalten.  Für  den  SehwiegerBobn  der  Ainfata 
hat  er  die  verlangte  Gnade  eri-cieht.  Hier  liat  man  die  Trauer  angelegt 
für  die  katliollach  gestorbene  HerMgln  von  York.  Pei^arandu  meinte,  der 
Witwer  werde  gerade  »ur  rechten  Zeit  für  daa  Erahaus  frei,  worauf  Piit- 

.  ting  erwiderte:  ,niBi  diversitas  religtoiiis  obataret'. 

2  =  und  er  hat  schon  Ewei    Beispiele  von  PremienniuiHtem    auf 
^  diesem  Posten,  d.  b.  die  dann  PremicrmlniBter  wurden. 

3  Über  die  Person  Astillanoa  vgl.  S.  156,  Anra.  1. 

4  Kanzlei reskripl  vom   IT.  Juni.    Ober  die  neue  Liga  zwisebcn 
'  Kaiser,  Spanien  und  Holland,  von  der  man  im  Staatsrate  gesprochen,  soll 

Pütting  weiter  berichten.  Über  die  Tripelallianz  ist  einstweilen  nichts 
'  Neues  zu  melden.  Gremonville  behauptet  hier,  Spanien  läge  gar  nicht  »o 
viel  an  des  Kaisers  Beitritt  zu  derselben.  Über  den  ,rcci|)ruci fliehen  em- 
pefio'  zwischen  Spanien  und  Holland  erwartet  der  Kaiser  weiteren  Bericht, 
ebenso  ob  wahr  ist.  was  Gremonville  behauptet,  daß  sein  Ki'inig  Vorwürfe 
gegen  Holland  in  Madrid  angebracht  haben  eolle.  Kurtriers  PrUtension  soll 
Pütting  unterstützen  etc.  Verweis  anf  einen  heifolgenden  (nicht  crhiilte- 
nen)  Bericht  über  den  Vorfall  zwischen  Lobkowitz  und  Gremonville. 

5  Vg,  S.  93,  Anm.4. 

8  Vgl.  die  Schüdernng  der  Szene  nach  dem  Berichte  Gremonville» 
bei  Mtgnet,  1.  c.  III.  531  ff. 

7  Franzüsischer  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten;  vgl. 
254,  Anm.  ö. 

8  Nicht  vorhanden. 

9  Päpstlicher  Nuntius  war  damals  Pignatelli;   vgl.  die  Cbarakteri- 
.  stik  desselben  bei  Pribram,  I.  c,  Mitteil,  des  Inst.  XII.  2^2. 

10   Marino   Ziorzi;   vgl.   seine  Finalrelation   bei   Fiedler,   Font  rer, 
^Austr.,  Bd.  27.    Er  verließ  August  IG71  Wien;  ihm  folgte  Morosini. 
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Wien,  1.  Juli  7Ö71. 

Ayofratfe.  örtstel  Jiodrigos  StallmeisterstcUc,  Beverningics  Gesprärh 
mit  Pöttitu/.  Peüarandas  Gef/ensaU  sii  Balbaces.  Molinos  Frnuie 
über  sein  Bistum.  Cabre</ische  BMioihek.  Verleihung  des  Hof- 
marschaUamtes.  HorriUer  Casus  in  rfer  Mancha.  Die  Kaiserin 
sclwint  wieder  guter  Hoffnung  eu  sein. 

Ans  Enram  Schreiben  von  27.  Mai  habe  ich  ein  nnd  an- 
dere notitia  gern  vernommen.'  Wer  nun  endlieh  Ayo*  sein 
solle,  musB  Oott  allein  der  Königin  eingehen,'  ich  kann  ja  ein- 
mal nix  darbei  thun,  dann  Pütting*  aelbaten  nit  einmal  ge- 
schrieben hat,  er  wüsste  ein''  tauglichen  zue  proponiren.  Viel 
allda  um  ihr  Guetachten  zue  fragen,  weiß  ich  vor  gwiss  nit 
ob  es  rathsam  seie,  dann  quilibct  pro  domo  et  amico  sao  reden 
thnet.  Also  musa  ja  wahrlich  Gott  das  Beste  dabei  thun.  Caatel 
Rodi'igo*  kann  wohl  zuei'rieden  [sein],  wann  ihm  der  bewuaste 
Dienst  znetheil  wird,  und  ist  es  bis  dato  nn  paso  de  {valido*} 
gweat. 

Der  Discurs  des  Bevemingk  *  ist  von  großer  Consideracion. 
Ich  beziehe  mich  aber  in  dieser  Materl,  anch  was  des  Peüa- 
randa*  Discnra  anlangt,  auf  die  ordinari  despacboa.'  Allein 
kommt  mir  seltsam  vor,  daas  Penaranda*  desaprobirt,  was  Bai- 
haces  atlhier  con  gran  calör  angebracht  hat,  tind  ist  es  nun- 
mehr  hart,  ein  gaete  Resolntioo  zue  fassen  bei  solchen  scopis 
dissolatia. 

WaB  das  Bisthum  Palencia  anlangt,  kunnt  Ihr  nit  glanben, 
wie  consoiirt  der  guete  Pater  Molino  ist.  Der  Fray  Simon  Garcia* 
wird  sein  snccesor^  in  der  Beicht  sein,  dann  diesen  kennen 
wir,  dasB  er  ein  frummer  Religiös"  ist,  ein  ander  möchte  sich  in 
alles  einmischen  wollen,  so  nit  allzeit  rathäam  ist. 

Die  ferner  notitia  und  Uberbringung  der  Bibliothek  werde 
ich  erwarten  und  aodann  Euch  weiter  Befehle  in  diesem  passn 
geben,  was  Ihr  thnn  sollet. 

Was  Ihr  mir  schreiben  thut '  wegen  des  HofmaracKall- 
dienst,  habe  ich  wohl  verstanden,  und  werdet  Ihr  aeithero  mit 
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jüngster  PobI  von  dem  OberathofineiBter  ein  üecret  emplangen 
[haben],  in  welchem  Euch  solcher  Dienst  wirklich  conferirt 
worden,  aus  welchem  Ihr  hoffentlich  allen  contento  haben  werdt, 
und  könnt  auch  Euch  fernerer   kaiserlicher   Gnaden   versehen. 

Der  casus,  so  sich  in  der  Mancha  zuegetragen,  iat  wohl 
horribel,  und  weilen  ich  aus  der  gedruckten  Relacion  geaehn 
habe,  dass  alles  authentisch  seie,  also  wollt  ich,  dass  Ihr  sollet 
Fleiß  anwenden,  von  dem  vicario  itlius  loci  ein  anthenticum 
instrumentnm  darüber  znc  haben,  und  was  es  vor  ein  End  ge- 
habt habe,  dann  es  der  Mühe  wert,  und  ich  will  ea  allhier  auch 
sodann    mit    besserem    Fundament   m  Druck  ausgehn  lassen.' 

Sonsten  sein  wir  alle  allhier  wohlauf,  und  liat  mein  Ge- 
mahlin abermal  ein  sospecha  de  19  dias,  weilen  aber  schon 
einige  vomitus  sich  angemeldt,  so  hoffen  wir,  unsre  HoÖnung 
habe  Fundament.    Und  verbleibe  etc. 

t  Pötting,  37.  Mai  (Kaiser,  2S.  April).  PStting  crffllirt,  d&Ü  der 
Kardinal  von  Aragon  den  AyopoBtcn  nicht  einmal  wünscht,  Bondcrn  ilm 
mit  aller  Macht  Oropesa  \_'t)  au  verBchaffen  sucht.  Es  ist  gann  richtig,  daß  liier 
das  Gerflcbt  ging,  der  Kaiser  habe  Caatel  Rodrigo  zum  Äyo  empfohlen ; 
es  war  aber  nur  dnmuf  angelegt,  diesen  verhaÜt  eu  machen.  Ebenso 
streut  man  jetzt  aus,  der  Kardinal  von  Araguii  werde  innerhalb  acht  Tagen 
nach  Frankreich  abreisen  wegen  der  Heirat  des  Königs,  wovon  bisher 
niemand  geträumt  bat. 

Der  hollfindiscbe  Gesandte  ist  sehr  vertraaliirb  gegenüber  Pötting. 
—  Hier  acheint  man  keine  Lust  zu  einer  Partikulnrligu  mit  Kaiser,  Hol- 
land und  Schweden  zn  haben,  da  msn  fürchtet,  England  ta  beleidigen.  — 
P.  Molino  hat  das  Bistum  Palencia  erhalten,  welches  seine  Heimat  und 
viel  besser  als  Ciudad  Rodrigo  ist.  —  Der  franKBsiache  und  holländische 
Gesandte  sind  in  Begriff  abzureisen.  —  Der  Bote  nus  Neapel  ist  vod  der 
Königin  empfangen  worden  und  hat  , enormes  querelas'  gegen  den  Vise- 
könig  vorgebracht.  Bitte,  bei  der  Vakanz  des  Hofmiirachallamtes,  die 
sich  infolge  des  Kücktrittes  WeiJJcnwolffB  und  des  Wunsches  des  Hof- 
tnnrschalU  nach  der  dadurch  frei  werdenden  Stelle  ergeben  wird,  seiner  in 
gedenken. 

NB.   Casus  Lisbonae,  Comedia,  Castel  Rodrigo,  Libreria,  Casteltar. 

ä  Der  ,Diacurs' Bevemingks  (Relat.  27.  Mai  fol.  7  sqq.)  besagt:  Er 
habe  zwar  seine  Aufgabe  in  Spanien  Bum  Teile  erfüllt,  es  wäre  aber  wohl 
noch  einiges  zu  erledigen  gewesen.  Aber  eines  habe  er  vor  ellcm  bei 
dieser  Gesandtschaft  gewonnen:  einen  Einblick  in  die  Zerfahrenheit  und 
Schwäche  dieses  Landes,  wie  man  ihn  bisher  in  den  Niederlanden  nicht 
gehabt.     Er  habe  darauf  gedrungen,   Spanien  solle  doch  für  den  Juni  die 
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EWeite  Oeldmtc  für  gchwedco  xm  Stelle  schaffen,  da  dieses  sonst  leicht 
von  FrAnkreich  konnte  gewonnen  werden,  wie  England  auch  schon  ab- 
fnlle.  Die  Niederlande  allein  könnten  dann  die  Garantie  nicht  halten.  Elr 
erhielt  aber  nur  altgemeine  Redenenrteu  zui'  Antwort.  Ebensowenig  will 
man  hier  Torbereituogen  fflr  den  Krieg  treffen,  wfihrend  die  Niederland« 
dieses  Jahr  allein  vier  Millionen  dsfQr  ausgegeben  haben.  Wenn  sich 
Spanien  su  ganz  unfähig  zu  allem  iteige,  fo  werden  die  Niederlande  sich 
schlieUlich  so  gut  als  tnöglich  ohne  weitere  Rücksichten  salvieren  mOsaen  etc. 

PcQaranda  (ebenda,  fol.  1  to.  sqq.)  meinte,  die  Separatliga  mit 
lIollaDd  und  Schweden  sei  swar  für  den  Kaiser  recht  gut,  obwohl  ihm 
Schweden  etwas  teuer  in  stehen  kommen  dürfte;  aber  für  Spanien  sei  der 
Beitritt  nicht  ratsaui,  da  ea  sonst  England  beleidigen  würde  etc. 

Die  Eanileireskripte  vom  I.  Jali,  auf  die  sich  der  Kaiser  be- 
sieht, sind  nicht  vorhanden. 

3  Simon  Gar^ia,  vgi.S.  117,  Anm.  9. 

4  Darüber  konnten  wir  nichts  ermitteln. 
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Wien,  15.  Juli  167t. 

ührr  dm  Ilnfstuat  Karl  II.  Kreierung  einrr  Vürat/nsteüe?  Don 
Juam  neue  Üherhehutig.  Braud  ties  Escorials.  Sainthiliers  Sehn- 
sucht nach  dem  Gtsaiidlschiiftsposteti  in  Spanten.  Große  HUze; 
heute  Auff^rischung.  Hermann  von  Baden  ist  angekommen.  Redtl- 
fertiffungischrift  iregen  der  Hinrichtung  der  ungarischen  Auf- 
Stätidisehiti.  Schicar^enheri)  dm t scher  Reichsfurst.  Rekomman- 
datWH  Concha  Cevaüos  an  die  Kö>tigin  für  einen  Kammerkerrti- 

postea. 

(Brief  vom  10.  Juni  erhalten.)* 

Was  Don  den  pnesto  de  Ayo*  anlangt,  hat  mir  die  Kö- 
nigin* von  demjenigen  nix  gemeldt,  so  POtting*  erindert,  and 
war  wohl  ein  Novität  ein  {Vice)  ayo'  me  machen,  und  kenne 
ich  den  {Montealegre}*  sonsten  nit,  als  was  Pötüng*  anjexo 
von  ihiue  luvtlden  thuet. 

Anuh  wollte  gar  gern  die  Kflnlgin*  in  hoc  inäniren  pro 
bono  illius  munarvhiae,  allein  wann,  wie  Pötting*  selbst  meld, 
last  gar  kein  tangliches  snhiectnm  me  linden,  so  weiß  ja  wn- 
nal  nit,  was  ich  inflnirvn  solle,  alao  bin  ich  gans  embaraiMio, 
dua  kh  nit  weiß,  was  ich  eüirathen  solle.  Uieaer  Meinoi^  Ua 
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ich  aber,  habe  es  auch  der  Königin*  geschrieben,  man  eoUo 
die  ander  ofücia  des  Hofstaats*  aucb  zuegleich  ersetzen,  dann 
Bonsten  wird  es  alleweil  praetensiones  y  diagustos  haben. 

Was  den  Don  Juan*  anlangt,  aein  es  wieder  große  No- 
vitäten, und  will  ich  gern  vemehmeo,  was  endlich  daraus  ßnV 
stefaeD  wird.  Er  will  gar  zae  meisterlos  sein,  also  mnss  man 
sehn,  dasB  man  ein  solches  remedinm  find,  daas  er  sich  nit 
Übersteigen  müge,  wann  er  auch  wollte. 

Wie  leid  ist  mir  um  das  abgebrannene  EscoriaU  und  halt 
ich"  es  selbst  vor  kein  kleines  Unglück,  aber  achl  um  nix  ist 
mir  leider  als  nm  die  manuscritta,  dann  sein  die  verloren,  so 
können  sie  durch  kein  Geld  erstattet  werden,  and  habe  ich 
noch  den  Trost,  dass  ich  a  tempo  den  indicem  bekommen  habe, 
dase  ich  auTs  wenigst  weiß,  was  allda  gewcst  ist.  Also  sein  diese 
zergängliche  Sachen,  nnd  solle  ein  wohl  der  Lust  vergehn,  so 
viel  Geld  zue  spendiren  auf  Gebäu  und  Sachen,  so  hernach  in 
ein  Augenblick  in  non  entia  redncirt  werden;  aber  ich  komme 
gar  zue  viel  in  die  MoralitsLt,  komme  also''  ad  un  disparate, 
Dämlich  des  {Santhilierj  Praetension,  und  hat  man  ihn  allda 
gar  wohl  verbeschieden;  er  ist  auch  bei  mir  con  un  memorial 
ex  profesBO  einkommen,'  aber  ich^  mein,  wann  er  ein  solche 
Lust  habe,  in  Spanien  zue  reisen,  so  solle  man  ihn  auf  Toledos 
schicken  a  la  casa  de  los  locos.' 

Wir  befinden  uns  allhier  Gottlob  gar  wohlauf,  allein  ist 
diese  Tag  ein  sehr  große  Hitz  gewest,  heut  aber  hat  es  con*  lln- 
via  y  viento  in  etwas  refrescirt. 

So  ist  auch  unlängsten  allhier  ankommen  der  Markgraf 
Hermann  von  Baden  und  hat  sein  Commission  schon  angehebt 
vorzuebringen,  wie  vor  diesen  Pötting*  dem  Kaiser*  vermeldt 
hat,*  und  weiß  kein  {Minister}  allhier  nix  darum.  Was  folgen 
wird,  stehet  zue  erwarten. 

Die  üraach,  warumen  die  justificirt  worden,'  kommen  ehi- 
stens  in  Druck  in  forma  relacionis  historicae,  sodann  werde  ich 
selbige  hineinschicken. " 

So  ist  auch  ein  Novität  an  diesem  Hofe,  weilen  ich  den 
Johann"'  Schwarzenberg  zum  Fürsten  des  Reichs  declarirt  habe. 
Ich  zweifle   nit,   man  wird   darwider   murren,   allein   ich    habe 
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7  Johann  Adolf  äc1iwiirzeiih<?r^  (vgl.  ä.63,  Aitni.'l).  Die  Erheluiiig 
erfolgte  14.  Juli   ll^TU. 

8  Der  Nnmc  wirrt  auch  Concha  Cevnllofl  geBchriebeii  (so  SaliiKsr, 
CRBa  <le  Lara).  —  Nühcrcs  über  den  Obigen  ist  iina  nicht  bekiinnt. 


S8ä. 
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Wien,  3g.  Juli  i6yi. 

Geldnot  des  lloßtttalts  der  Kaiserin.  Kaiserliche  Resolution  über 
litübaccs  Anbritigen.  Castel  liodrigos  Votum.  Streit  ewischen 
LobkotüÜe  und  Gremonviüe;  Mediation  der  päpstlichen  Nuntie^i. 
Balbaces  ist  unschuldig  an  der  Sacke.  Verlust  Panamas.  Brand 
des  Escoriai.  Sdmanijerschaß  der  Kaiserin.  Übersendung  einiger 
Exemplare  der  leteten  ,tiestn'. 

(Brief  vom  24,  Juni  erlialteD.)' 

Wob  naa  die  allbieaige  Bpanieche  familia  anlangt,  so  ist 
wohl  zuo  bedauern,  daas  allda  alles  also  atoukcn  bleibt  und  nix 
in  Effect  gesetzt  werde.  Balbaces*  thut  das  aeinige,  hat  aber 
dato  noch  einige  maravedia  nit  gesebu,  und  thae  icb  freilich  der 
Königin*  oft  repraesentiren,  sie  aolle  mit  mehr  vigor  operiren, 
aber  ein  Weib  in  tarn  pessimis  temporibuB  kann  nit  gleich  alles 
thun,  was  sie  wolleto,  und  ist  bftlder  gesagt  als  gethaii.  Dass  Castel 
Rodrigo*  sich  offerirt,  der  Eünigin  vor  zu  e  schlagen  jun  medio  de 
20.000  taJeresj,  habe  ich  gern  vernommen,  und  kann  Pötting* 
wohl  con  buena  maniera  antreiben,  dass  der  Effect  folge,  dann 
einmal  plagen  einen  diese  armen  Laute,  dass  einer  schier  nit 
mehr  anastehen  kann.  Tbuet  also  das  Eurige  und  helft,  mich 
dieser  Plag  ledig  zue  machen. 

Dass  man  allda  einmal  mit  meiner*  dem  Balbaces*  gebnen 
Resolution  zuefrieden,  ist  wohl  guet,  und  sehn  sie  jezo,  dass  nit 
allzeit  alles  an  mir*  liegt,  wann  es  in  {Spanien}  Übel  zuegehet. 
Das  [Votum}  Castel  Rodrigoa*  ist  wohl  aufgesetzt,  es  heißt 
aber:  ,medice,  cura  te  ipsum'.  {Hispani}  volunt  adiuvari  sed 
nil'  e  parte  aua  facere.  Das  gehet  aber  nit  an  und  ist  nit  prac- 
ticabel.  Was  aber  sonaten  in  diesem  Fall  paasii-t,  wird  Euch 
in   Kanzlei  des  pacho   befohlen,    wohin   ich   mich   auch   beziehe.* 
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In  gedachtem  deepacho  wird  Encli  commimicirl,  whb  {De 
LioDite"  an  Hofkanzler]  geantwort  hat  in  cansa  caaas  iotcr 
Gremonvilte*  et  Lobkowitz*,  nnd  wird  in  gedachtem  despacho 
vermeldt,  ich  hätte  deewegen  noch  nix  resolvirt;  aber  eben  heut 
haben  die  zwei  anwesende  Nuntii*  sich  gegen  mich*  offeriren 
laeaen,  wann  ich*  wollte,  so  wollten  sie  dieses  Werk  aggin- 
stiren  mit  dem  Gremonville*,  mit  allergrößter  Reputation  und 
Satisfaction  des  Kaiaers*  und  Balbaees*  und  Lobkowitz*. 
Weilen  nun  dieses  nit  auazueachlagen  und  die  Nuntii*'  gleich- 
wohl personam  patris  communis  repraeaentiren,  habe  ich  nit 
vermeint,  daas  es  auaznelassen  sei,  um  destomehr,  weilen  Bal- 
baees* auch  nit  zuewider  ist,  und  gern  aus  diesem  Werk  war, 
in  welches  er  wohl  kommt,  wie  der  Pilatus  ins  Credo,  dann 
der  Künig  in  Frankreich*  und  Gremonville*  sagen,  er*  sei 
allein  causa  dieses  casus,  nnd  er*  hat  nit  einmal  gedenken 
können,  dass  Gremonville*  in  loco  publioo  mit  Lobkowitz*  an- 
binden solle.  Als  kann  Pütting*  data  occasione  wohl  auch  allda 
atesdren,  wie  unrecht  dem  Balbaees*  geschehe.  Was  aber  wei- 
ter Nuntii*  Operiren  werden  und  weiters  passirt,  berichte  ich 
mit  nebatera. 

Der  Verlust  Panama  est  magnae  cousequentiae/  und  thnet 
Engeland  also  progrediren,  so  wird  es  ein  schlechter  arbiter 
sein  können  in  causa  dependentiarum;  aber  von  hier  aus  kann  ich 
nix  thun,  von  dort  aus  muB«  man  remediren.  Daas  das  incen- 
dinm  2ue  Escurial  nit  so  viel  Schaden  gethan,  habe  ich  gern 
verstanden,  und  wird  mir  liel),  wann  Ihr  mir  ein  ausführliche 
Relacion  von  dieser  Brunst  schicken  werdet,  und  was  eigentlich 
mit  der  Bibliothek  geachehn  ist.* 

Sonsten  sein  wir  allhier  alle''  wohlauf,  und  continuirt  der 
prenado  meiner  Gemahlin  wohl  fort,  Gott  segne  weiter.  Die 
hiesigen  Sachen  werdt  Ihr  anderwärts  verstehn,  nnd  ich  bin 
mtld  von  Schreiben,  schließe  also  und  verbleibe  etc. 

[P.  S.]  So  kommen  aach  hiebei  vier  spaDische  und  vier 
italienische  exemplaria  der  jüngst  allhier  gehaltnen  tiesta,  wo- 
von Ihr  der  Königin  auch  einige  geben  sollet.'' 

I  Pfitting,  2i.  Juni  (Kaiser,  20.  Mai),  Der  K&iscrin  Paket  nnil 
^es  Kaisers  Brief  bd  die  Königin  siud  ohne  besondere  Couverta  in  dem  an 
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FPOttiog  adceasiertea  Pukct  gewesen.  Er  hat  dcrKönigia  sogleich  Ntichricht 
davoQ  gegeben,  aach  kiinn  ea  der  kaiserliche  Sukretür  und  IiitcrimsadEui- 
niBtrator  Koch  bezaiigen.  —  Er  wird  die  Geldangelegenheit  des  spauisehen 
Hofstnates  der  Kaiserin  wieder  betreiben,  jkber  die  Befehle  der  Kunigin 
finden  keinen  Gehorsam.  Cnstel  Rodrigo  teilt  ihm  mit,  er  habe  in  Bel- 
gien ein  aiißerordentliebes  Mittel  ,vod  ctlich  and  xwanKigtausend  Talern' 
gefunden,  die  man  dazu  verwenden  könnte.  Hierauf  wird  nun  Pötting 
bei  der  Königin  dringen. 

Die  vom  Kuiser  jüngst  dem  Balbaces  «rteilte  KeBolution  über  gegen- 
I  Beitigen  Beistand  ist  hier  gut  aufgenommen  worden  und  die  Königin  hut 
nach  besonderer  Beratung  mit  Caetel  Rodrigo  Aucb  des  Kaiaere  Wunsch 
nach  einer  Liga  mit  CX  (¥),  Schweden,  Niederlanden  und  Spanien  gebil- 
ligt; die  Absebrift  (»eines  bezöglichen  Votumu)  hat  Caatel  Rodrign  Pötting 
mitgeteilt  und  sie  folft  hiermit  bei.  —  Der  Verlust  von  Panama  wird  Pe- 
flaranda  zugeschrieben,  der  in  Indien  alles  zugrunde  gehen  läßt  und 
den  Englilndem  noeh  dazu  freien  Handel  verschafft  hat.  Der  Gouverneur 
von  Jamnica  ?oll  dem  König  von  England  vorgestellt  haben,  er  könne 
allein  Indien  in  einem  Jahro  erobern.  —  Die  beiliegende  Relation 
zeigt,  daQ  bei  dem  Brande  im  Escuriul  das  Wichtigste  doch  verschont  ge- 
blieben ist. 

8  Kanzleire«kript  vom  28.  Jnli  (Reichskanzlei).  —  Nach  den 
letzten  von  England  erhobenen  Einwänden  hat  der  Kaiser  seinen  Ge- 
sandten iui  Haag  befohlen,  mit  den  niederländischen  und  schwedischen 
Bevollmächtigten  weiter  zu  verhandeln,  um  diese  Schwierigkeiten  zu  be- 
seitigen. Dabei  wurde  auch  eine  neue  Liga  zwischen  den  Niederlanden, 
Schweden,  Kuiser  und  Spanien  vorgeschlagen  ;  die  Staaten  von  Holland 
haben  sich  auch  dafür  erkllLit,  die  übrigen  Provinzen  aber  ihre  Antwort 
binuaegeechoben.  Der  schwedische  BevoUmEchligt«  verlangte  vor  Ein- 
gehung dieses  Bundes  den  Abschlulj  der  schon  lange  verhandelten  Separut- 
alUanz  zwischen  dem  Kaiser  und  Schweden.    Obwohl   nuu  Schwedeu   fUr 

I  diese   letztere   Ubertriebene   Bedingungen  stellt,   so   \äßt   d«r  Kaiser  doch 

I  weiter  verhandeln. 

Wegen  der  ,nilhercn  Zusammensetxung  und  reciprociriichen  Ässi- 
Mtens'  zwischen  Kaiser  nnd  Spanien  [iät  der  erstcre  mit  Bnlbaces  rer- 

Fliaudeln.  Pötting  soll  die  Ansichten  der  einnehien  spanischen  Minister 
hierüber  zu  erfahren  trachten  nnd  die  Spanier  daxu  antreiben,  die  durch 
Verlängerung  des  Terminee  fSr  den  Schiedsprucb  gewonnene  Zeit  gut  an- 

f  zuwenden. 

Der  Baron  PlittersdorfF  ist  zum  Papste  geschickt  worden,   um   die 
■"Überlassung   der  Annaten   wegen   der  Türkengefahr  zu   betreiben.    Der 
Sultan  soll  schon  in  Sofia  sein.  —   Pötting  möge  in  Madrid  auch  dafür 
wirken. 

FsBlai,  IL  AM.  Uli.  LVIl.  19 
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Über  Don  JuftD,  Moiicndii,  KnrtrierR  Prätenaionpn,  lien  Verlust 
Pnnaniiis,  dns  Gerfichl  von  lleiratBvei'hinidlutigon  nviBchcii  Spimicn  und 
Frankreich. 

Wegen  der  Streitigkeiten  zwiEclieu  Kur-  und  der  Stsdl  Köln  hat 
Her  Kaiser  den  Murchese  Graun  dahin  gcachickt  und  ihm  befohlen,  eich 
auch  nnch  Mflnatcr  zn  iicgeben,  um  den  dortigen  Bischof  in  Devotiiin  lU 
erhalten.  Aber  diese  KoininisBion  verfSngt  bisher  wenig.  Kurköln  scheint 
Gt;wa1t  brnuetien  zu  nullen,  daher  hat  der  Kaiser  einige  Truppen  fiher 
Eger  vorrückeu  laeecn  und  verlnngt  von  Spanien  (wie  er  Pötting  schon 
am  1.  Juli  geaebricbeo)  den  Hefebl  iiu  Mantcrcy,  daß  er  allen  seinen  Äii- 
urdnungeu'ohuc  besondere  Atif'rRge  in  Mu'li'id  ku  (^ehorchun  habe.  Spa- 
nien liegt  jn  auch  viel  an  der  Brliuitang  Kölns. 

Es  folgt  eine  Abschrift  der  Antwort  Lionnoa  an  Hoclier  ober  den 
Vorfall  zwiflchcn  Grcnionville  und  LobkonitK  (niebt  vorbanden). 

3  Diese  beiden  Nuntien  sind  vermutlich  Mgr.  Ncrli,  der  außer- 
ordentlicher NaiitiuB  war,  und  Albizzi;  vgl.  fUr  ihre  Tätigkeit  und  du» 
Resultat  derselben  Mignet,  I.  c.  III.  529  ff. 

4  Dieser  Überfall  ist  eine  der  berühmtesten  Kriegs  taten  dct 
Flibustier fuhrers  Morgan.  Trotsdem  kurz  vorher  zwischen  Engbiuil  und 
Spanien  ein  Vertrag  geschloason  worden  war,  welcher  solche  Raubzüge 
ausdrOeklieh  vorbot,  uulernahm  er  diesen  AugriiT  mit  87  Schiffen  und 
2000  Mdün.  l'ADuna  war  dunale  eine  der  reichsten  St&dtä  des  epani- 
sehen  Amerika.  Vor  der  Stiidt  schlug  er  illc  Spanier  in  einer  förmlichen 
Schlacht  und  nahm  dunn  jene  innerhalb  von  drei  Stunden  ein,  wobei  Bio 
durch  eine  Feaerebrimst  tum  Teile  zugrunde  gin|^.  Etwa,  einen  Monat 
hielten  sich  die  Buceanier  in  der  unglücklichen  Stadt  auf  und  kehrten 
ilanu  an  die  Mündung  des  Rio  Cbagres  zurück,  wo  sio  Morgan  infolge  aus- 
brechender Streitigkeiten  heimlich  verließ.  —  Vgl.  Dunlop  II.  46 — 49. 

5  Im  Cod.  8135  der  Wiener  Hofbibl.,  fol,  GT  and  68,  findet  sich 
eine  vom  17.  Juni  1671  aus  Madrid  datierte  ,Breve  relacion  del  infclis 
snceso  del  incendio  .  .  .  ayustada  .  .  .  segun  las  cartas  dct  Prior  de  S.  Lo- 
renio  ol  real  j-  otras  noticias',  welche  wahrscheinlich  von  Pötting  auf  obigen 
Wunsch  hin  eingesendet  worden  ist, 

A  Wohl  das  zu  der  Kaiserin  Geburtstag  (12.  Juli)  aufgeführte 
Stiiek  ,La  gara  di  Genü'  vonMiniiti,  Musik  von  Draghi  mit  einigen  Alien 
von  Leopold  selbst.  —  Vgl.  Schwärs,  Die  Favorita,  S,  36, 
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Wien,  8.  August  167t. 

Empfehlungssdtrv'iben  /iir  den  Lcihiirzl  der  Kaiserin  Cristohal  de 
Sta.  Cra::  sur  Erlangung  der  ihm  ifchjihreiiden  Stelle  eines  könig- 
liclif»  Kammcmiedikus.   Die  ihm  vom  Kaiser  gewährten  Gnaden. 

Nachdeiue  der  Doctor  Criatoval  de  Santa  Graz'  auf  ho- 
wohl  von  darin  als  hier  orlialtne  Erlaubnua  in  Spanien  reiset, 
als  habe  icli  ihn  mit  diesen  Zeilen  begleiten  und  Euch  genädigst 
befehlen  wollen,  ihn  in  allen  seinen  Anliegenheiten  bester- 
maßcn  zue  apadrinii-en,  dann  er  sich  also  alhier  verhalten  und 
sowohl  die  KatBerin  als  aach  Tiiicli  also  wohl  und  fleißig  be- 
dient hat,  daas  ich  gewiss  alle  sattaarae  Vergnügung  von  ihm 
cinpfaogeii  habe.  Sein  raeiates  Anliegen  bestehet  in  diesem, 
daes  man  ihn  allda  nit  woll  lassen  por  medico  de  camara  dcl 
rey  paesiren,"  da  er  doch  vor  seinem  Abreisen  mit  meiner  Ge- 
mahlin nit  allein  qua  talis  aufgenommen  worden,  sondern  auch 
das  Jurament  abgelegt  und  allein  por  bu  descuydo '  die  Poe- 
session  und  das  Exeroitium  nit  genommeu  bat.  Nun  geaehähe 
ihm  wohl  unrecht,  and  würde  auch  nit  mein  Reputation  sein, 
wann  er  also  würde  prätenrt  werden.  Also  wollet  Ihr  ihm  aufs 
krUftigste  aasiatiren,  daas  er  in  die  Wirklichkeit  und  daa  Exer- 
citiam  des  puesto  de  medico  de  camara  dcl  rey  kommen  mügc. 

Zue  Euer  Nachricht  erinder  ich  Euch,  wie  man  ihmo 
allhjer  despachirt  hat,  dass  man  allda  wisse,  was  ich  mit  den 
Spaniern  thue:  Por  ayuda  de  costa^  auf  sein  [Reise]  habe  ihm 
1500  Beichathaler  geben  lassen,  auf  die  allda  habende  rentas 
dotales  400  fl.  en  plata  doblete  jährlich  en  cabeza  de  au  hijo 
mayor*  aBsigniren  lassen.  Vermein  er  könne  damit  zuefricdcn 
sein  etc. 

1  Leibarzt  der  Kaiserin. 

8  =  durch  sein  VersÜHmniB. 

3  =  Ale  Beihilfe;  ala  üiiterHtützung. 

4  =  Viechupdert  Gulden  feinen  Silbers  jährlidi  auf  den  Kopf 
BOines  Sltesten  Soliues  aaa  den  für  den  Kaisei  beslimintPJi  Dotalreutcii 
in  Spaniea. 
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Wien,  13.  August  töji. 


Der  Streit  mit  Gri^nonvUle  ist,  soweit  er  Balbaccs  hctrifß.  aus- 
geglichen, hei  Lobkowitü  sind  noch  Schmer igkeitvn. 

(Nnr  als  Recepisse,  weil  Baibacea  bald  einen  Kurier  mit 
der  Nacliricht  ,de  las  cumplidaü  tres  faltas  de  la  emperatriz' ' 
schicken  wird.) 

Und  erinder  Euch,  daas  wir  alle  Gottlob  wohlaaf  [sein], 
and  habe  Euch  jüngst  avisirt,  daas  die  Nuntü  sieb  interponirt 
zwiaclien  Balbaces,  Lobkowitz  und  Gramonville.  Nun  ist  es 
schon  an  Scliliies  und  mit  dem  Baibacea  fast  alles  richtig,  allein 
hat  es  wegen  des  Lobkowitz  noch  allerlei  Hakel,  indem  Gra- 
monville gar  zue  hoch  den  Bogen  spannen  thnet.  Ich  hoffe, 
wir  wollen  aber  noch  wohl  daraus  kommen  nnd  wird  mehror 
Bricht  folgen  etc. 

1  ^  daß  die  MenatruaCiuii  bei  der  KaiBeriD  dus  drittomal  auege- 
blieben  sei. 


385. 

Wien,  ig.  August  1671. 

Durch  Balbaces  Kurier  weffcn  der  ,cutn]didas  tres  fnltas  de  la 
en^eratris'.  Über  die  Exempttonsrechle  der  Gesandten  i»  Madrid. 
Geldnot  des  spanisclien  Hofstaates  der  Kaiserin.  Panama.  Pe- 
iiaranda  Präsident  des  Rates  von  Itidlen.  Seine  Präsidens  von 
Indien  soll  MedeIXin  crlialtcn  haben.  Castel  Itodrigo  hat  einen 
Enkd  erhallen.  Vergleich  mit  Gremonville.  Große  Hitec  (P.  S.j 
Es  kommt  sugleidt  ein  Porträt  der  Meinen  Primcssin. 

(Baibacea  schickt  den  erwähnten  Kurier,  es  antwortet 
also  der  Kaiser  auf  Püttings  Brief  vom  8.  Juli.)' 

Dnd  ist  zu  erwarten,  ob  noch  von  der  vüla  de  Madrid 
das  Deputat  anstatt  der  Dispensen  erfolgen  wird. 

Was  die  Assistenzien  der  familia  anlangt,  so  ist  zwar 
einige  rimesBa  von  Napoli  kommen,  aber  gar  jung,  also  dasa 
man  nit  vielmehr  als  zue  zahlen  anheben  kann,  künnt  also  wohl 
noch  Instanzien  machen,  absonderlich  dass  man  auch  ein 
modom  liude,  ihnen  ihre  Restauzicn  zue  zahlen. 
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Was  Panama  anlangt,  so  gebe  Gott,  dass  dieser  Snccnrs 
nit  seie  como  qnello  di  Pisa,  das  ist  zne  spat  nnd  nmBoneten, 
und  ist  mein  Erachten»  gar  wohl  geechehn,  dass  man  den  Pe- 
naranda*"  von  der  Praesideozen  de  las  Indiaa  a  la  de  Italia 
transportirt  hat.' 

Dem  Albuquerqne*  wollte  ich  wohl  [die  erste]  von  Herzen 
gei-n  gönnen,  wann  aber  die  gazetta  di  Italia  nit  lügen,  so  ist 
selbe  nit  ihmo,  Albuquerque *,  sondern  dem  jMedelinj  znetlieil 
worden,'  quem  viruin  quidcm  non  novi,  tarnen  pro  bono  viro 
landari  audio,  qnod  non  est  malnm. 

Die  nebstkommende  Brief  werden  alles  expliciren.  Das 
Castel  Rüdrigo*  ein  nieto  bekommen,  hör  ich  von  Herzen  gern, 
werde  aach  ehistena  sein  Sehreiben,  so  ich  durch  den  Balhaces 
in  hac  materia  bekommen,  beantworten  lassen.  Dem  Pio  möge 
es  gefallen  oder  nit,  so  mass  er'*  halt  Geduld  haben,  dann  es 
kann  nit  änderst  sein. 

Sonsten  wirdet  Ihr  ans  den  despachos  sehen,'  was  man 
allhier  vor  ein  Project  gemacht  bat  mit  Balbaces*;  will  gern 
hüren,  was  man  allda  dazue  sagen  wird,  wie  anch  zne  dem 
Vergleich  zwischen  Lobkowitz  nnd  Gramonville.'  Balbaces  non 
Bolam  approbat,  imo  ex  toto  corde  lubilat  et  exnltat.  Er  bat 
halt  gesehn,  dass  viel  Übel  daraus  hätte  enstebn  können. 

Sonsten  sein  wir  alle  woblauf,  allein  ist  ein  grausam  Ilitz, 
dass  ich  ja  einmal  nit  mehr  schreiben  mag,  schließe  also  und 
verbleibe  etc. 

[P.  S.]  Wollet  der  Königin  sagen,  dass  ich  vergessen  habe 
ihr  zue  schreiben,  dass  wir  bei  eben  diesem  Courier  ein  Con- 
trafect  schicken  von  unsrer  Tochter,  wie  sie  diese  vergangne 
Fassnacht  als  ein  Beschließerin  kleidt  gewest. 

1  Pütting,  8.  Juli  (Kaiser,  3.  Jani).  Madrid  liat  fwttr  von  der  Kö- 
nigin den  Auftrag  crlialten,  den  Gesandten  den  monstHolien  Betrag  der 
Zelie  etc.  zurückzuerstatten;  aber  bisher  ist  bis  in  den  vierten  Mrjnat 
keine  Zahlung  erfolgt  und  ee  ist  daeu  aacli  keine  Hoffnung.  Wegen  der 
Gelder  für  die  kaiserliche  ,familin'  hat  PStting  niilin<llich  and  schriftlich 
angesucht,  die  Königin  hat  den  besten  Willen,  sagt  jedoch,  aus  Spanien 
selbst  könne  jetzt  nichts  gegeben  werden,  da  man  alles  zur  Hilfeleistung 
fflr  Panama  brauche,  doch  werde  sie  auf  andere  uuOcrord entliehe  Mittel 
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sinnen.  Die  Minister  meinen,  Bio  Bollle  die  VizekCnige  mehr  «wm  Gebor- 
sftm  »nlinlton. 

Über  den  Succurs  für  Panama  wird  täglich  konsultiert,  aber  lang- 
sam. Oropesu  (vgl.  S.  112,  Anm.  3)  ist  gestorben.  Um  seine  Präsidenz 
[von  Italien  (?)  und  des  Ordcnsrates]  bewe^bl^□  .sich  viele,  besonders  Albu- 
qnerqae,  der  nuf  die  Protektion  des  Raisci-B  hoETt.  Sollte  aber  Penarand» 
sie  erhalten,  so  wünschte  Albuqueii^uc  ihm  in  der  PrÜBidenz  von  Indien 
t\x  folgen.  - —  Cnsteilar  iet  gestern  hier  iin gekommen. 

Dem  Geistlichen,  der  den  Katalog  abgeschrieben  bat,  wird  dn» 
Geld  aohr  zustatten  kommen,  du  ate  alle  bei  dem  Brnnde  nichts  aus  ihren 
Zellen  gerettet  haben,  nia  waa  sie  am  Leibe  trugen. 

Castol  Bodrigo  bat  von  aeiner  illtcren  Tochter  einen  Enkel  erhalten 
und  ist  sehr  erfreut  darüber.    Pio  wird  nicht  entzückt  diirUber  sein- 

2  Pedro  Portocarrero,  Ferniindez  de  Cordobn,  Vlll.  Graf  von 
Medellin,  Mayordomo  mayor  Philipp  IV.,  Cnballerizo  mayor  der  Königin- 
regentin,  atarb  Anfang  16Tt>.  Rec.  inatr.  XI.  872,  Anni.  3,  Bnrgos 
II.  Allteil,  lit.  M,  p,  20. 

3  Kanzleireskript  vom  l!l,  August  IRTI,  nicht  vorliaudun. 

4  Vgl.  Mignet,  IIT.  631  f. 
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Wien,  s6.  August  tö^i. 

Erlauhnis  für  Pötiing  bu  einer  Wallfahrt.  Alhtqutrque  wUl  die 

Königin  keine  Präsident  gehen,  sotidern  ein  Hofami.  Schlichiung 

des  Streites  mit  Grcmonvillc.   Die  Hitne  hat  etwas  nucligetn.'üten. 

Das  Fest  des  hl.  Franz  von  Borgia  war  großartig. 

(Relation  vom  22.  Juli  erhallen.'  Der  Kaiser  wird  schon 
einen  Nachfolger  für  Pötting  ernennen,) 

—  nnd  haha  kein  Bedenken,  das»  Ihr  sodann  und  gleich 
vor  Enrer  Ahreia  Eure  Kivchfahrt  nach  .St.  Jago  ins  Werk 
setzen  mliget.  Was  Albuijuerque*  anlangt,  glaube  ich  wohl,  dass 
er  wird  mortificirt  sein.  Die  Königin*  achreibt  dem  Kaiser*, 
sie  bleibe  noch  in  Gedanken  ihn  in  domo  regis  zue  accommo- 
diren,  und  er  tauge  besser  zue  ein  Hofdienat  als  einer  Pracei- 
denz.  Also  müssen  wir  es  halt  auch  goschehn  lassen. 

Was  des  Granionville  Handel  antrifft,  ist  halt  die  Ab- 
schrift damals  zue  apat  fei-tig  wurden.  Was  seithero  darin  pas- 
airt  und  wie  die  Sach  vergliuhen  worden,  habt  Ihr   durch  de» 
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Balbaces*  Cimrier  verstanden,  uod  werden  es  die  lieutige  du- 
plicata  mitbringeu,  beziehe  miub  Itbrigens  vüllig  auf  die  des- 
pachoa,'  erinder  Euch  allein,  daas  wir  alle  Gottlob  wohlauf  fleir, 
dass  meiner  Oemahlin  preüado  glUckli(;h  continuire,  daes  die 
Hitz  ziomJich  nachlaBse,  dass  wir  morgen  über  8  Tag  auf  Ebera- 
torfFwerdeu,  dass  jüngst  allhier  das  featum  S"  Borgiae  oelebrirt 
worden,  wobei  der  Balbaces  templum  collegii  also  hat  appariren 
lassen,  dass  in  diesem  Lande  wohl  gwias  nix  solches  gesehen 
worden,  wie  dann  die  Ihdiener  setUst  sagen,  sie  haben  ea  zue 
Rom  nit  besser  gesehen.^  Und  weilen  mir  der  Magen  ein  wenig 
wehe  thuct  und  Lust  zum  ächtafen  habe,  ala  ende  ich  und 
verbleibe  etc. 

1  Pötting,  22.  Juli  (Kniser,  17,  Jnni).  Dank  för  die  Ernennunf; 
zum  UofiiiurBcliall.  Duh  Dekret  ist  ibm  von  Lolikowitz  bcigeBchloeeeu 
worden.  Er  bittet  nun  auch  um  biildigc  Ernennung  seines  Nacbfolgera-  — 
ÜberGrenionvillcB  Vorfnll  ist  Pötting  in  dem  kaiecrliclieu  Knnzli^iachreibeu 
gar  nichts  mitgeteilt  worden,  so  daß  er  den  Befehl  liicrin  nicht  befolgi^u 
kann.  Bnlbaccs  h:it  gcuano  Informittion  liierülier  hergeschickt,  wna  ums» 
nötiger  war,  als  der  frauzöstBche  Küuig  sich  zwei  Tage  vorher  durch  einen 
eigenen  Kurier  ,Behr  impetuOH'  gegen  ihn  bekhigt  nnd  behauptet  liiit,  er 
sei  durch  Caatel  Rodrigo  gegen  Gremonville  aufgehetzt  worden.  —  Die 
Königin  hat  jüngst  drei  Präsidenten  verg«ben,  Italieii  nn  PeRarand^i,  In- 
dien an  den  Grafen  de  Medellin,  die  OrdcnspräBideiiü  an  den  Condestiible. 
Albuquurque  ist  sehr  mißgestimint.  —  EheiiBO  ist  M^ncada  ganz  enttUuscht, 
daß  ihm  der  freie  Zutritt  zum  Kijnig  nicht  wieder  geetattet  wird. 

Caatellar  hat  Fieber  und  benimmt  sich  bescheiden  gegen  Pötting, 
aber  seine  Frau  streut  , grausame  baeresias'  gegen  die  GrflGn  Herü  auH. 
Pötting  bittet  um  Evlnubuis,  vor  seiner  Rückreise  eine  Kirchfahrt  nach 
St.  Jago  unternehmen  zu  dürfen.  Sic  erfordert  höchstens  einen  Monat 
Aufenthalt. 

3  Kanzleiveskript  nicht  vorhanden,  sie  fehlen  vom  ganzen  August. 

S  Vgl.  den  Bericht  im  Diar.  Eur.  XXIV.  121f.  Der  heil.  Fran- 
cesco de  Borgi«,  Heraog  von  Gandia,  dritter  General  des  Jesuitenordens, 
wurde  niimlieh  1C24  von  Urbau  VIII.  selig  und  1(171  von  Klfraeus  IX. 
heilig  gesprochen.      Der  Festtag  fällt  auf  den  10.  Oktober. 


387. 


Ebersdorf,  g.  September  löyt. 

Ernemmng  dex  Ayo.    Die  Kijniyin  wird   irohl  mit  Pötting  dar- 
über sprechen.  Dieser  muji  volles  Ge}teimim  wahren.  Peüarandas 
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Haflielikeit.    Geld  für  den  Hofstaat  der  Kaiserin.    Fest  des  hl. 

Frans  von  Borgia  ij»  Madrid.  Dicliiertt-eltstreit.  Kar dinalsf rage. 

Ihiwoldsdn   des    Kaisers.     Einweihung   des  jüdischen    Tempds. 

Fesüidikeiicn  dahä. 


(Brief  vom  3.  August  erhalten. )' 

Was  DDn  Ayo*  anlangt,  so  erwartet  nun  der  Kaiser*  der 
Königin*  leztliclie  Resolution,  ebo  es  zne  Streichen  kommeii 
solle.  Ich  will  auch  hoffen,  sie*  werde  Pi5tting*  schon  zuc  sich 
gernfen  und  aus  dieser  Materi  in  confidenza  mit  ihme  geredt 
haben.  Ist  es  nit  geschehn,  so  wird  es  vielleicht  noch  gesche- 
hen,  allein  musa  Pütling*  wohl  gar  aecret  alles  bei  ihm  halten, 
dass  die  competidores  und  aemuli  es  nit  vor  der  Zeit  erfahren 
und  der  Königin  ein  Poinawatz''  dareinmaclien  können.  Ob  die 
Königin*  in  dieser  Sach  allein  dem  dictamini  des  Kaisera* 
überland  folge,  stehet  dahin  und  glaubt  man  ex  antedecentibus, 
und  ist  der  Künigin  wohl  hart,  dann  von  den  {ministris}  in 
hac  materia  sie  niemand  trauen  derfe. 

Des  Peiiaranda*  Cortesien  gegen  Euch*  vermein  ich 
kommen  auch  ex  spe,  etwas  in  Hofstaat*  zue  erschnappen, 
aber  zne  diesem  ist  er  schon  zue  alt  und  iintauglicb. 

So  liabe  ich  auch  gern  verstanden,  dasa  Ihr  so  wohl 
negotiirt  vor  hiesige  spanische  familia;  in  wenig  Tagen  wird 
man  sehn,  ob  des  pracsidente  de  hacienda  Wort  auch  das  Werk 
folgen  werde,  und  wann  auch  die  andere  modioa  effectuirt  wer- 
den, so  wird  es  wohl  ein  gnete  Hilf  vor  diese  Leut  sein.  De 
Napolcs  sein  auch  vier  Mesaden  ankommen.  Noch  hat  Balbaces* 
ihnen  nix  folgen  lassen,  weiß  nit,  ob  er  in  hoc  passu  des  Castel- 
lar*  Exempel  folgen  wollte,  so  ich  zwar  nit  hoffen  will. 

Die  wachsene  Spalier  bei  der  SoleranitÄt  S"  Francisci  de 
Borgia  musa  wohl  zne  sehen  gwest  sein;  so  ist  das  certamen 
vor  die  Poeten  wolil  zue  les«n.  Wann  selbige  Poesien  vielleiclil 
sollten  sein  gedruckt  worden,  ao  würde  mir  lieb  sein,  solche 
zne  bekommen. 

Was  Ihr  schließHchcn  wegen  des  Moncada*  habt  avisiren 
wollen,  habe  icli  auch  vernommen.  Sein  Schreiben  ist  mächtig 
gesalzen  gewesen/  hat  aber  derzeit  und  vor  diesmal   sein    Be- 
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wenden  dabei.  Und  werdet  Ihr  Euch  erindern,  daas  bei  jttn^ter 
Ordin&ri  in  dem  Karzleideapaclio**  befohlen  worden,  allda  an- 
znehalten,  dass  man  dem  Astorga*  solle  Ordre  geben,  dem 
Plitteradorf*  zu   assistiren   in   puncto    {nominae  desj  Kaisers*. 

Weilen  aber  seithero  der  Kaiser*  von  Plittersdorf*  ver- 
Btanden  hat,  dass  der  Papst*  durch  den  franzoBischen  Bot- 
Bchafter*  dem  Plittersdorf*  habe  versprochen,  dass  unter  den 
zwei  in  pectore  gemachten  [Cardinalen  auch  des  Kaisers*  de- 
oomioatus}''  gewiss  sein  solle,  and  also  des  spanischen  Bot- 
scliafters*  Hilf  und  Assistenz  vielleicht  mehr  schaden  als  nutzen 
konnte,  als  kann  Pötting*  ein  wenig  nachlassen  bis  aufweitern 
Befehl. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf.  Ich  bin  zwar  last  seclis 
Tag  in  Bett  gelegen,  aber  nur  propter  haemorhoides,  und  ist 
gar  guct.  Am  Sonntag  ist  die  consecriitio  templi  c  syn.igoga  lu- 
daeorum  erecti  geschehn,  wobei  die  Herren  von  Wien  mich  und 
alle,  ins[besondere]''  Trantson,  gut  tractirl  und  allerlei  Fest 
exhibirt  haben, ^  de  qaibna  alii  plura,  und  weilen  das  Wetter 
echiln,  als  bin  ich  eben  hent  Nachmittag  allhero  kommen,  ein 
Zeit  allhier  zne  verbleiben.   Und  verbleibe  etc. 

1  PStting,  5.  August  (Kaiser,  ] .  Juli).  Freudü  (ibtir  die  gute  Hoff- 
nung der  KikiseriD.  Wogen  ilca  Hofataates  knuu  sich  dio  Königin  auf  die 
hiesigen  Ratschl^B  nicht  verlitsuen.  Pötting  selbst  könnte  ihr  wobl 
einiges  Lieht  geben,  aber  sie  hat  bisher  ihm  gegenüber  gar  nichts  davon 
erwähnt. 

Endlich  billigt  man  bier  des  Kaisere  Intention  wegen  bewnßter 
Liga.  PcHaranda  nähert  sich  Pütting  immer  mehr,  sie  sind  Übereinge- 
kommen, sicJi  unangeiiieldel  xn  besuclieii,  wub  er  eonst  mit  niemand  tut. 

Caatel  Kadrigo  hat  den  Vorfall  mit  Gremonville  tQchtig  beleuchtet 
und  dem  Staittsrnte  vorgelesen.  —  Der  beiliegende  Rcscheid  zeigt  iin, 
duG  CS  Pütting  endlich  gelungen  iet,  die  Entscheidung  Aber  iIhe  Geld  für 
die  .familiii'  herbeinufilhren.  Der  Präsident  der  Hacienda  ver.tprieht,  es 
mit  der  näcbslcn  Post  abzusenden.  Caatel  Rodiigo  ecbafi't  die  erwähnten 
20.000  Taler  zur  Stelle.  Wenn  der  Viiekönig  von  Neapel  seine 
10.000  Taler  auch  «ahlt,  so  wird  der  ,familia'  gcbolfen- 

Der  Herzog  von  Aragon  Ist  gestorben.  Panama  haben  die  See- 
räuber verbrannt  und  verlassen.  Der  König  von  England  leugnet  jeden 
Anteil.  Am  Jakobstage  haben  die  hiesigen  PP.  Soc.  J.  die  Kanonisation 
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(lea  heil.  FrauclBcua  Borgia  angebnlicli  begangen  und  ihre  Kirchen  »Ile  lait 
ipOHirtem  Wachs'  auaspiiüert.  Bio  haben  auch  .unsehnliube  praemia  denim 
Poeten'  ausgeacttit. 

Von  dem  VorfHlle  in  der  Maucha  ist  bisher  nichts  zu  vemehmeu  ge- 
wesen. 

Zu  Ende :  NB.  Cartii  de  Moncada  incliiBa. 

3  Wohl  für  Pftlawalach  ==  Durcbeinander,  Störung. 

8  DoB  Schreiben  wnrde  von  PCtting  mit  doascn  Brief  vom  5.  Augusi 
übersendet.  Vgl.  Anm.  1. 

4  Dfts  Kanzleireskript  vom  9.  September  1 671  iit  nicht  vorhanden. 

5  Bsron  Plittersdorf,  war  Icniaerlichcr  (lesandCer  in  Rom.  Astorgn 
vertrat  Spanien.  Er  war  der  iUttate  ijohn  des  Marques  Volada  (.vgl.  S.  103, 
Anm.  2)  und  nannte  sich  daher  Marques  Velada  y  San  Roman  bis  tn  dem 
Tode  seines  Oheims,  durch  den  er  der  zehnte  Hering  von  Astorga  wurde. 
Vor  seiner  Geenndtschafl.  wnr  er  Vizekönig  von  Valencia,  niichher  (1878 
bis  1675]  von  Neapel,  dann  Oberathornieistcr  der  Königin  Maria  Louise, 
Staatsrat  seit  l<iti9,  starb  1069.  Frauzüai scher  Gesandter  war  Cäaai 
d'Estr^,  Bischof  von  Lnon.  Der  Hauptzweck  seiner  Mission  war,  für 
sich  selbst  das  Kardinulat  zu  erlangen.  Vgl.  Kecueil  des  instr.  VI,  245 
and  'Hü,  Anm,  1. 

6  Gemeint  :at  hier  das  Fest,  welches  in  Wien  nach  ganxlichcr  Ver- 
treibung der  Juden  aus  der  Stadt  gegeben  wurde.  Am  34.  Jult  167Ü 
war  nämlich  zwischen  der  Stadt  Wien  und  dem  Kaiser  ein  Vertrag  ge- 
schlossen worden,  durch  welchen  Wien  die  Judenstadt  um  100.000  fl. 
ankaufte,  die  Tilgung  aller  Scliulden  diT  Juden  bi«  zur  Hdhe  von  1 0.000  ll. 
versprach  und  sich  verpflichtete,  an  Stelle  der  Synagoge  in  der  Juden- 
Stadt  eine  Kirche  zu  erbauen.  Weiß,  Geseh,  der  Stadt  Wien  IT.  2S8f, 
Die  im  August  1  Ii70  begonnene  Kirche  wurde  binnen  JahresMst  vollendet 
und  am  fi.  September  1671  eingeweiht. 

Der  hier  erwähnte  Trautson  ist  wohl  Panl  SixI.  (vgl.S.159,  Anm.  4). 

2S8. 
Ebersdorf,  ii.  September  1671. 

Empfehlutiifsschrciben  für  P.  Molino.  Geschenke  für  ihn.  Er  geht 
durch  Frankreich. 


(Kmpfelilungsschreibeii  fUr  P.  Juan  de  Moltno,  Bischof 
von  Plasencia.  Zu  seinem  Uaciifülger  liat  der  Kaiser  den  P.  Si- 
mon ernannt.)' 


im 


Zne  Ener  Nachricht  dienet,  dass  ich  ihm  por  merced  y 
laynda  de  costa  2CMtO  Reichsthaler  habe  geben  laaaen  and  dasa 

mein  Gemahlin  ihm  ein  cracem  paatoraiem  von  Diamant  per 
1800  Reichsthaler  verehret  hat. 

So  nimmt  er  sein  Weg  über  Paris,  weilen  Gramonvillo 
[ex  parte  reginae'  ihm  gesagt,  sie  verlangte,  ihne  zue  sehen  nnd 
I  mit  ihm  zne  sprechen.  Er  hat  viel   commissionea  verlangt,   ich 

habe  ihn  allein  ersacht,  den  alldnsigen  Leuten  die  Wahrheit 
;  Bae  sagen  und  aJe  von  uns  allhier  recht  zue  informiren.  Wann 
[er  dies  recht  verriebt,  so  hat  er  seiner  Ehr  ein  Genügen  than. 
[Und  ich  verbleibe  ete, 

1   Simon  Gnrciii  PedrejoD,   später  Bisctinf  von  Tuy. 
S   i.  e.  reginiic  Fmuciae. 


389. 

Ebersdorf,  33.  September  i6yi. 

IDank  für  die  königliche  Entschließung  wegen  Kölns.  Hofstaat. 
IPios  und  Sainthüiers  Gdüsle  nach  Pöttings  Posten.  Das  Erleh- 
}nis  des  Fürsten  von  Pionibino.  Kardinalsfrage.  Moncadas  Schrei- 
[jeM  ist  SU  spitsig.    Pöiting  soll  ihm   das   sagen.    Böses   Wetter. 

(Briefe  vom  19.  und  22.  Augast  erhalten,)' 
Und  habe  vorderist  sehr  gern  der  Königin  Resolution  in 
negotio  C'oloniensi  verstanden;    wollet  davor   illi    danken.    Und 

mir  gereichet  auch  zum   absonderlichen  Gefallen    Euer   hieran 

[erzeigter  Fleiß;  Ubrigens  diesen   Punkt   betreffend  besiehe  ich 

[mich  auf  die  Kanzleidespacbo.* 

Wao  Dim  Ayo*  und   Hofstaat*  anlangt,   habe   ich   schon 

jviel  Euch  geschrieben.  Hermaiius  ßadensts  hat  mir  auch  viel 
gesagt;  ist  halt  materia  ardua,  ich  werde  aber  vielleicht  mit 
uebsten  Euch  ein  mehrers  de  hac  materia  schreiben. 

i  Caatel    Rodrigos*  votura    ist    wohl    stattlich    verfasset   et 

laude  dignissimum.  Was  er*  von  [Pio]  Euch  vermeldt,  ist  zwar 
nit  ohne,  dass  er  |Pio}  solche  Mucken  hat,   aber   der   Kaiser* 

[wird  wohl  noch   unter   sein   vasaliis   ein   taugliches   subiectnm 

[finden  zue  des  Pötting*  successore.  Der  jÖanthilier)  bleibt  ein 

ll^arr,  wie  er  allzeit  gewcst  ist. 


1) 


Der  Gäsus,  so  sich  mit  dem  prencipe  de  Piombino  zue- 
getragcn,  ist  ■wohl  seltsam  und  behüte  ein  Gott  vor  so  liünat- 
Hchen  Weihern,  die  ein  mit  Leib  nnd  Seel  in  Verderbnns  stür- 
zen können. 

So  habe  Knch  jüngst  mit  mehrerm  gsBchrieben,  was'  es 
mit  des  Kaisers*  nomina  ad  cardioalatum  vor  ein  BeBchaffeii- 
heit  hat.  Selthero  hat  PütterBdorf*  geschrioheii,  als  er  dem 
Papst'*'  gedanket,  habe  dieser*  gesagt,  dass  einmal  vor  allemni 
dabei  bleibe,  dass  des  Kaisers*  nominatus  irter  daos  in  pectore 
reservatoa  begriffen  seie.*  Es  opponire  sich  aber  herwider  ex 
propoeito  der  Aatorga*  et  ex  hnius  intento  FC,  also  dass  ge- 
schlossen, dass  wann  der  Papst*  des  Kaisers*  nominatum  de- 
clariren  wolle,  alle  FC'  herwider  protestiren  sollen.  Wie  aber 
das  der  Kaiser*  um  (Hispanos)  verdient  habe!  Astorga*  prae- 
tendirt,  so  oft  der  Papst*  ein  {Cardinal]  von  FD"  machte,  solle 
er  auch  ein  von  FC'  machen.  Ich  hoffe,  mein*  nominatus  seie 
ja  anch  unter  FC'  zue  verstehen.  Papa*  dicit,  quod  iste  in 
pectore  reservatus  non  ait  ad  instantiam  regis  Galliae*,  sed  ob 
respectuni  ED  EE,  cuius  patruns  est  Monsieur  (de  Laon],*  und 
sorge  ich  leider,  der  Künig  in  Frankreich*  werde  a  pari  ar- 
gtunentiren,  nnd  aö  oft  eia  Napolitaner  oder  Mailänder  biezQO 
kommen  wird,  auch  ein  Qallum  haben  wollen. 

Dies  aliea  erindert  der  Kaiser*  dem  Pötting*  allein  zuc 
Nachricht,  und  dass  er  secrete  bei  der  Königin*  und  ubi  vide- 
bitur  vorbauen  solle,  ne  orator  hispanicus*  nominato  Cacsaris 
talia  opponat  impedimenta.  Ich  thue  es  pro  bono  Hispanornm, 
alias  illi  stio  damno  id  cognoscent 

So  habt  Ilir  mir  auch  unter  dem  5.  Atiguati  ein  Schreiben 
von  Cardinal  de  Moncada  eingeschickt.  Ich  schicke  Euch  hie- 
bei  davon  ein  Copia  pro  veatra  directionft  und  antworte  ich  nit, 
denn  es  ist  nit  vonnöthen.  Er  hlltte  wohl  ein  weniger  spitzige 
Rede  gebrauchen  können.  Ihr  könnt  aber  ihm  pancis  darüber 
antworten,  ich  hätte  nit  darauf  geantwort,  weilen  er  selbst  ein 
Ende  der  Sache  begehrt,  ich  würde^  aber  ferners  sein  genltdi- 
ger  Herr  verbleiben.  Kunnt  Ihr  aber  de  amico  ihm  zue  ver- 
stehen geben,  dass  er  gleichwohl  von  einer  Königin  und  zwar 
seiner  Frauen  nit  also  achreiben  aolle,  würde  ea  nit  schaden, 
dann  einmal  er  hat  es  schier  zue  grob  gemacht. 
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Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf  und  haben  allhier  gaetc  Last, 
[das  Wetter  Ut  aber  ziemlich  sehlimin.  Womit  ich  Eucb  in 
jUbrigeD  mit  behairlicben  kaiserlichen  Holden  verbleibe. 

1  POttlog,  19.  AngDGt  (Kaiser,  15.  Juli).  Über  Hermanne  von 
Badeo  Ankunft  beim  Kiüser;  .wird  also  der  Kaiser  von  ihine  uberrimnm 
infortnationem  Imins  anl&e  ministrornm  und  derjenigen,  so  xam  Uofataat 
tauglich  sein  könnten,  zu  vernohmen  gemhen'. 

Die  UoSnung  des  Monte  Alegre  auf  die  Vizea^os teilt;  ist  wieder 
^eachwunden.  Die  UanpCsache  ist  bei  dun  Eriicnuuugen,  daH  die  Ba- 
fQrderten  wissen,  daH  sie  ihre  Ernennung  dem  EinQuasc  des  Kaiscra 
danken.  Wegen  Köln  dQrftc  eine  gQnatigc  Entecbeiduug  erfolgen,  Kur- 
trier aber  ist  die  Bestätigung  des  Vertrages  nicht  mgectHodeu  worden, 
rigo  hiit  gehurt,  Pio  solle  Pottings  Naebfolgcr  wurden ;  er 
Kaiser  werde  ibin  das  nicht  antun,  äainthilier  weiß  ofl'enbnr 
gar  niebt,  was  er  verlangt.  —  Die  Manuskripte  iin  Escurial  sind  nicht 
alle  verbrannt.  - —  Über  die  Erhebung  Schwurzenbcrgs  ist  hier  nichts  ge- 
sprochen worden,  Castellar  lobt  ihn  außerordentlich.  —  Für  Coneba  Cc- 
ballus  wird  eich  Pötling  verwenden,  doch  sollen  die  Kammerdiener  des 
verstorbenen  Königs  den  Vorzug  erhalten. 

Etwas  Merkwürdiges  hat  sich  mit  dem  FOrsten  von  Piombino  zuge- 
tragen. Dieser  besuchte  eine  Cuurtisane.  Die  hntle  gerade  jemand  an- 
deren bei  sieb  und  vcratecklu  Ihn  auf  dem  Balkonc.  Dem  Fürsten  wurde 
dann  2U  warm,  er  ging  auf  den  Balkon  und  der  Versteckte  wurde  von  der 
Courtisane  in  eine  Orange  verwandelt,  die  der  Fflrat,  weil  sie  ihm  sehr 
gefiel,  kaufen,  die  Courtisane  aber  nicht  hergeben  wollte.  Als  Piombino 
^WHg  wur,  wurde  jener  wieder  ontznnbert.  Die  Sache  kam  vor  die  luqui- 
lition  und  das  Frauenzimmer  wurde  verhaftet. 

22.  August.  Durch  einen  zu  Muuterey  gobcndun  Kurier  über- 
sendet er  die  königliche  Hesoiutioii  über  "üe  kölniBche  Angelegenheit. 
Castel  Hodrigo  hat  viel  hierzu  beigetragen,  wie  sein  bciliegendua  Vo- 
tum zeigt. 

2  Kunzleireskript  nicht  vorhanden. 


3  Des  KaiecrB  Kandidat  war  damals  der  Konvertit  von  Bnden- 
[Durlach,  Koiuljutor,  16T1  Abc  von  Fulda,  der  1672  die  KardinalBwOrde 
[ttrlangte.    Vgl.  Ruc.  des  inst.  VI.  2b2. 

i  Der  damalige  französische  Gesandte  war  CSsar  d'Estr^e,  Bisehof 
on  Laott.     Die  Numenchiffern  ED  EE  kommen  sonst  nicht  vor. 
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Ebersdorf,  7.  Oktober  1C71. 

Geld  für  den  spaiiinrhe»  UofMaat  th't  Kaiserin.  Die  Wechsel 
sind  noch  nit  rlclittg.  Uiitenjang  der  zwölf  friiHiösiscIteii  Schiffe 
in  Amerika.  SilUr/htlc.  Hafslaat:  Intriguen  des  Fernandee  liel 
Campa.  Aucrspcrgs  ncitcrliche  Machinationen.  Buch  tind  Epi- 
gramm über  den  Brand  des  Escorial.  Verhandlungen  mit  Bai- 
baees  über  ein  Bündnis.  PäUing  sali  vorsichtig  sein  a«d  auf 
Sabsidiett  dringoi.  Die  Schwangerschaft  der  Kaiserin.  Kühles 
Weiter.    Ludwig  X.IV.  wirbt  stark  am  Rhein. 

(Schreiben  vom  2.  September  erhalten.'  Gut,  dali  der 
iVnfang  mit  der  Bezahlung  der  .familia'  gemacht  worden.  Hof- 
fentlich folgen  auch  die  weiteren  von  Caatel  Rodrigo*  verspro 
ebenen  20.000  Reichataler.) 

Der  Praesident  de  hazienda  macht  in  sein  Schreiben  ein 
Bolcheä  meritum  daraus,  dass  wann  er*  drei  Millionen  schickte, 
er"  nit  mehr  depraediciren  kuante,  und  wird  ihm  auf  das  sel- 
bige nächstens  geantwortet  werden,  Cansa,  dasa  es  noch  nit  bei 
dieser  Ordinari  geachehn  ist,  ist  diese  (doch  allein  zue  Eurer 
Nachricht  et  in  secreto),  dass  der  Wechsel  noch  nit  richtigi 
dann  der  hiesige  TlandelBinann  von  aein  correspon diente  die 
Nachricht  hat,  dasa  die  summa  ihm  noch  nit  zahlt  worden,  also 
aolle  er*  die  letra  bis  anf  ein  ander  Abiao  nit  auszahlen.  Also 
gehet  es  in  klein  zae,  wie  wird  es  erst  all  ingrosso  zuegehen. 
Und  ist  wohl  guet,  dass  die  Flotta  ankunimen,  uud  ist  auch  der 
successo''  de  los  12  navios  francesea  sehr  considerabel,  allein 
liegt  alles  an  deme,  dass  mau  das  Geld  wohl  menagire.  Ich  thu 
auch  deswegen  ein  Meldung  an  die  Königin*,  kann  auch  nit 
[schaden],  dass  Pötting*  anch  anmahne,  dass  man  doch  diese 
Mittel  wohl  applicircn  möge. 

Was  anlangt,  was  Ihr  mir  [in]  materia  des  Hofetaats* 
habt  berichten  wollen,  ist  *vold  considerabel,  ich  will  nit  hoffen, 
dass  die  Königin*  in  solches  alles  willigen  würde.  Etwas  davon 
lasset  sich  noch  wohl  hören,  etwas  aber  war  gar  nit  nutz.  80 
hat  die  Königin*  dem  Kaiser*  ziemlich  klar  geschrieben,  aie 
wolle  Castel  Rodrigo*  snm  c&ballerizo  mayor  machen,  hoffe  sie 
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[werde  es  jezo  nit  verändern  und  mir  und  aut'h  Pötting*  noch 

■alies  a  tempo  erindern.  Was  Pötting*  mir  sclireiliel',  descubrirl 
zne  haben,  dass  Anersper^*  abcrmal  was  allda  machiniren 
Bolle  durch  den  jCratzenbaclij,  so  wird  der  Kaiser*  erwarten, 

,  oh  Pötting*  was  femera   eriäbrcn    und   hcrausBchicken   werde. 

[60  iat  mir  auch  das  fiberschickte  Bnechel  und  epigramma 
lieh  gewest.  Im  übrigen  wird  dem  Fölling*  communit-irt,  waä 
man  allhier  noch  tractirl  mit  dem  Balbaces*,  wird  auch  Föl- 
ling* instmirt,  was  er  allda  hei  deu  {ininislris]  handien  und 
negotiiren  solle.* 

Dem  solle  auch  Pötting*  in  allem  nachkommen,  allein  bat 
der  Kaiser*  dabei  erindern  wollen  —  doch  in  summo   secreto 

\ —  dass  Pötting*  sich  nit  praecipi tilgen],  auch  sich  in  nix  impe- 

.  niren  solle,  sondern  das  meiste  nur  ad  referendum  nebmen, 
wie  dann  jUnget   auch    Pötting*  erindcrt   hat,    daaa   Balbaces* 

i  anch  also  instmirt  seie,  und  weilen  der  Kaiser*  sich  obÜgiren 
soll  und  will,  dem  Künig*  und  der  Königin*  zue  helfen  nnd 
auch  sonsten  die  Zeiten  gar  genihrlich  sein,  als  wird  in  eodem 
despacho  befohlen,  bei  der  Königin*  formal  Instanz  zue  machen 
tim  Assietenzen  in  Geld,  dann  Volk  kann  mir*  nit  helfen,  völlig 
aber  das  seinige  kann  der  Kaiser*  nit  procuriren,  wann  er  nit 
Geld  hat.  Also  will  die  Königin*  und  [Hispanij  den  Dienst  von 
mir*  haben,  so  müssen  sie  auch  mir*  helfen.  Wolle  also  Pöt- 
ting* dieses  allda  krilftig  sollicitiren  und  sehn,  dass  man  gwiss 
aseguramiente''  macbe,   dass  der  Kaiser*  das,   was  man  resol- 

[Tirt,  auch  wirklich  bekomme. 

Übrigens   sein  wir   alle   Gottlob  wohlauf,"  und   mein   Ge- 
mahUn  eontinuirt  ihr  Tracht  glücklich.  Den  27,  September  hat 

I  man  ex  consiho  nnanimi  quinque  medicorum  ihr  an  Arm  ader- 
gelassen, hat  sich  darauf  wohlauf  befunden,  noch  emptindt  sie 
aber  nix  lebendig.  Und  weilen  das  Wetter  ziemlich  kühl  und 
feucht  ist,  also  werde  ich  von  heut  über  acht  Tag,  wills  Gott, 
wieder  in  die  Stadt,  In  Reich  gibt  es  seltsames  Aassehen,  und 
macbt  der  König  in  Frankreich*  starke  Werbungen  und  eben 
dainim  ist  vonnöthen,  was  ich  Euch  oben  befohlen  habe,  womit 
icb  ende  etc. 
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1  P5ltitig,  2.  Septumliur  (Kaiser,  29.  Juli).  Durch  großen  ri«iß 
hat  er  CH  dahin  gebracht,  daß  der  Preaidcate  de  Uucienda  deu  Wechsel 
iLiif  10.000  ElByuriüs  ilc  pifttn  ausfertigte,  der  jetzt  folgt.  Es  ist  jdit 
achwercr,  eint  so  kleineSuinme  zu  erhallen,  als  iu /rühereu  Zeiten  300,001). 
Der  Präeident  glaubt  dem  Kaiser  einen  großen  Dienst  cnvieaeii  va  babeu. 
Er  schreibt  ihm  auch;  es  würde  nohl  für  die  Zukunft  nützlich  sein,  wenn 
ihm  der  Kaiser  nntwortelc.  Das  von  Custel  Rodrigo  vorgesclilagene  Geld 
ist  bereit,  nur  konnte  er  wegen  Podagra  die  Consulta  noch  nicht  unter- 
zeichnen. —  Die  Flotte  aus  Mexiko  iat  glücklicb  nngekommcn  und  ist 
sehr  reich,  1,600.000  Pesos.  An  der  EQste  von  Chile  sind  zwölf  fruuzö- 
siachc  Kriogeschifio  .gleichsam  iniraculose'  untergegangen. 

Pötting  hat  etforeclit,  Asß  Auersporg  Cralzcnbaeli  neae  Aufträge 
fttr  den  bieslgeu  Hof  gegeben  hat.  Die  Antwort  Lionnes  hält  man  hier  für 
ganz  unbegründet,  den  Nuntius  aber  für  franzosenfreundlich.  Feniande* 
del  Cainpo  hat  wieder  in  Uezug  auf  den  Hofstaat  eine  neue  Intriguc  an- 
goaponnen,  worüber  der  ganze  Adel  aufgebracht  iat.  Er  will,  daß  der 
PrSsident  von  Kast'ilien  Ayu  wird,  damit  sexu  [des  Feroandcz]  Bruder, 
der  Bischof  von  Jaen,  ihm  folgen  könne;  euiniller  de  corps  soll  Honte 
Alegre,  Bruder  des  Prfisidenten  von  Eastilien,  werden,  Cavallerizo  der  Con- 
deatable,  Mayordomo  Don  Pedro  de  Aragon. 

Pötting  übersendet  aiu  Epigramm  ober  den  Brand  des  Eitcnriala  und 
ein  BQchel  [vielleicht  die  .Breve  relaciou*  über  den  Bmnd  des  Eacurials 
(Hofbibl.  Cod.  8135,  fol.  67  und  68)  vgl.  oben  S.  178,  Anui.  &]. 

3  Eunzleireskript  vom  T.  Oktober.  Da  die  Spanier  das  verhandelte 
Bündnis  sehr  allgemein  und  aogar  gegen  die  Türken  und  Papst  gerichtet 
u  isseu  wollen  und  sie  von  allen  Seiten  angcgrifien  werden  können,  so 
hat  der  Kaiser  durch  Montecucculi  und  Hochur  eine  Dauer  für  den  Bund 
vou  fünf  Jahren  vorschlagen  lassen.  —  Da  nun  der  Bruch  Frankreichs 
und  Hollands  bevorsteht  und  der  Kaiser  durch  Spanien  involviert  werden 
dürfte,  so  ist  es  notwendig,  daß  dieses,  wie  Peflarunda  1658  in  Frankfurt 
ini  Namen  des  Königs  verBprochen  bat,  vou  Neapel  aus  monatlich 
SO. 000  Kronen  oder  wenigstens  Taler  xnhie  and  überdies  dem  Kaiser 
durch  eine  größere  Summe  die  Werbung  ermdglicbe. 

Der  schwedische  Gesandte  Pufendorf  hat  die  Wicderaufnalime  der 
Vorhandlungen  Qber  ein  Bändnis  vorgeschlagen  und  der  Baiser  hat  am 
Spaniens  willen  nicht  abgelehnt,  aber  die  Schweden  verlangen  zu  viel. 


391. 
Ebersdorf,  ii.  Oktober  i6yt. 

Nachricht,  daß  die   Kaiserin   hettft  .Lebcndigs  empfanden   hat'. 
KrankJt^it  der  Jungen  Fürstin  Partia. 
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Den  Einsclilnss  wollet  Ihr  alsbuld  1.  M.  der  Königin  ein- 

kiiäDdigen,  in  welchem  ich  deroselben   erindar,  daaa  heut  frühe, 

lals  aie  munter  worden,  mein    Gemahlin    Irfbendigpa    empfanden 

'.hat,  und  weilen  ich  wohl  weiß,  dass  diese  Zeitnng  allda  ange- 

tnebm  sein  wird,    anch    hoffe,    dasa   vielleicht   dieses   Schreiben 

noch  die  jüngst  an   Ü.  dies   abgefertigte   Ordinari   zne   Brüssel 

einholen'  mögle,  also  lasse  ich    es    dem   Lsingenberg   befehlen, 

dass  er  es  alsbald  data  occaaione  befördern  solle. 

So  sein  wir  alle  auch  Gottlob  wohlatlf,  hingegen  liegt  die 
junge  Fürstin  von  Portia  ganz  an  Schrägen  an  ein  ihr  zuege- 
standen  vomitu  aanguinis,'  etc. 

1  Gemeint  ist  woU  Anna  Helene,  die  Tochter  dee  Grafen  JdIihdd 
Maximilian  Lamberg,   vermählt  mit  Johann  Karl  Portia^   aie  starb  1674> 


•29-2. 


Wien,  21.  Oktober  s6js. 


ünittfrietlenhAt  der  Spanier  ühfT  die  BeiUtßtiiij  des  Streit/is  mit 
GremonviUe.  Hofstaat  Karl  IL  Gerüeht  über  Casteüar.  Aät&rga 
Visekönif/  von  Neapel.  Moncadas  Ahlthnunfj  der  Gesamltitchaft 
nach  Rom.  Castellar  würde  nicht  dorthin  passen.  Kardinah- 
frage.  Diego  de  la  Torre.  Die  spetniscken  Wechsel  sind  noch 
nicht  tiusgezahlt.  Warmes  Wetter.  I'^est  bei  den  Ursuli nerinnen. 
Anwcsettiteit  d^  DaUsckmeisters. 


(Brief  vom  17.  September  erhalten.'  Seitdem  dürfte 
-wohl  des  Kaisers  Schreiben  vom  11.  tfktober  dort  angekom- 
men sein.) 

Dass  man  allda  gleichwohl  noch  über  den  Vergleich  zwi- 
Bchen  Lobkowitz*  und  (;!remonviHe*  was  zae  scrupnliren  ge- 
fnnden  hat,  ist  nix  seltsam;  ich  bin  doch  froh,  dasa  es  geschehn 
und  dass  Balbacca*  selbst  nit  allein  approbirt,  sondom  die 
Finger  darnach  geschlecket  hat.  Daaa  GraraonvUle*  nit  weg  ist, 
hat  nit  gleich  sein  können,  und  hätte  der  Künig  in  Frankreich* 
nit  leicht  diese  Oondition  eingehn  mfigen.  ,Fa  pur  benc  e  lascia 
dire',   sagt  der   Hefran,    und   alao   lass  ich    es   auch   geschehn. 
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Was  seithero  weitere  mit  Balbacett*  tractirt  worden,  wird  Euch 
commuiiicirt  und  ein  und  andercH  befohlen,*  welchem  Ihr  in 
allem  öeißig  nachkommen  wollet. 

Dasa  die  Königin*  wegen  dea  Hofstaates  *  sich  perplex 
finde,  ist  kein  Wunder,  weilen  man  sie  also  verfolgt.  Dass 
sie  mit  niemand  darüber  uonferirt,  ist  zwar  schlimm,  aber  sie 
wird  halt  Überall  ao  viel  rispetti  e  aospetti  aeheii,  dass  sie  nit 
wird  wissen,  wem  aie  tränen  aolle. 

Was  man  von  dem  von  Malaf^on^  diaseminirt,'  halt  ich  noch 
vor  ein  pure  Fabel,  die  Eraetzung  dea  Vireynat  de  Napoles'' 
halt  ich  sei  mit  dem  Astorga*  nit  Übel  ersetzt  worden.  Dass 
man  aber  ein  solches  Wunder  mache  mit  der  dem  Cardinal 
Moncada  aufgetragnen  römischen  cmbaxada,  kann  ich  ja  ein- 
mal nit  finden.  Dann  vor  was  sein  die  Minister,  als  dass  sie 
ihrer  Herrschaft  in  allem  blind  gehorBamen  sollen.  Was  gelt  es, 
wann  man  ihm  Napoles  offerirt  hätte,  er  hätte  es  fleißig  an- 
genommen 'i 

Also  gehet  es  zue,  in  summa,  bei  mir  hat  [er]  durch  dies 
tut  wenig  an  Credit  verloren.  Dasa  aber  Castellar*  jezo  diese 
embaxada  praetendiren  thiie,  ist  leicht  zue  glauben,  allein  finde 
ich  [ihn]  zue  diesem  empleo  gar  nit  tauglich,  und  wttrde  er 
zue  Rom  solche  Händel  aoheben,  wie  er  vor  diesem  allhier  in 
der  Khevenhillcrischen  Action  vertlbt  hat,^  so  ^vürde  es  gwiss 
nm  sein  Leben  gleich  geachehn  sein,  noch  viel  woniger  aber 
taugen  sein  Weib  und  suegra  dahin.  Wie  würden  sie  so  hübsch 
zue  Haas  sitzen  müssen  ohne  einiger  Respectaerzeignng. 

Was  Ihr  von  dem  cardinali  in  pectore  berichtet,""  werdet 
Ihr  seithero  schon  verstanden  haben,  dasa  die  jHispanil  allda 
xue  jRomj  gar  ex  profeaso  negotürt  haben,  dass  der  Papst* 
des  Kaisers*  sein  nomtnatnim  nit  promoviren  solle;  kommt  mir 
wohl  schwer  vor  und  sorge  ich,  es  werde  eben  zue  jKom} 
ilinen  {Hiapanis}  mehr''  schaden,  als  sie  ihnen  jezo  einbilden 
können. 

Übrigens  habe  ich  gern  verstanden,  dass  die  Resolntion, 
so  die  Königin  wegen  des  Don  Diego  de  ia  Torre'  gefaaset 
hat,  also  von  allen  seie  applandirt  worden,  and  hat  Don  Pedro 
Femandez  *  sein  Bogen  wohl  gar  zne  hoch  spannen  wollen,  da- 
hero  hat  er  anch  ein  solchen  FehUchuss  gethan. 


39ä>  Or.  ■  ilissemirdt       ''  Vrvyoat  der  Nspule      '^  xnlaag;t 
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8a  hätte  eelbiger  presidente  de  Imziendu  sein  eo  große 
Meritoribrief'el  wohl  oreparen  können,  indem  dioser  kleine  Wech- 
sel ganz  unrichtig  ist  und  hiesiger  Hand  eis  mann  nix  daran 
zahlen  will,  weilen  sein  drinniger  [correspondiente]  ihm  es  in- 
hibirt  hat,  weilen  sein  Anweisung  noeh  kein  wirklichen  Effect 
erreicht  habe.  Si  hoc  in  viridi,  quid  ti«t  in  aridoV  Geschieht  es 
in  klein,  wie  wird  man  sich  verlassen  künnen  in  gröüeren 
Summen,  wie  jüngst  von  hier  aus  Pütting*  befohlen  worden, 
welchem  er  noch  nachsehn  und  auf  endliche  Resolution  und 
gwissen  Effect  dringen  solle. 

Übrigens  sein  wii'  allbier  alle  Gottlob  woblauf  und    heut 

vor  acht  Tag  wiederum  in  die  Stadt  kommen  und  ist  es  noch 

SU  warm,'  dass  ich   in  questa  staggione  nit  bald  es  also  gesehn 

habe.  Und  weilen  heut  festum  sancla-e  Uraulae  ist,  so  sein  [wir] 

[bei  den  Uraulinerinnen ''  gweat,  allwo  [sie]  uns  ein  Comedie  ex- 

[bibirt  haben. 

So   ist  auch   der  Teutschmeister   in    privatia   alibier,   ich 
lein,  es  stinket  ibms  Maul  nach  dem   Oberamt   in   Schlesien." 
fUnd  verbleibe  etc. 

1  Pötting,  le.  September  (Kaiser,  12.  um!  19.  August).  Frcudu 
Iflber  die  durch  den  Kurier  des  BHlbacea  gebruchte  NäcbriuhC.  Der  Vor- 
I  gleich  mit  Gremonville  wird  hier  inBofem  nicht  gebilligt,  als  es  nicht  ge- 
lungen ist,  seioe  Abberufung  liurchmsetsen .  Pötting  wird  sich  bemühen, 
die  Gedankun  der  spanischen  Miniati-r  ttbor  das  dcni  Balbaces  gegebeue 

^■Fiojekt  zu  erfahren.  —  In  Bezug  auf  den  Uofitaat  werden  die  ver- 
Bchiedenatcn  Intrigueugesitonneu,  so  daß  die  Küuigin  Euletzt  giinn  vorwirrt 
wird  iinti  nicht  weiß,  was  sie  tun  aull.  —  Die  Verwaltung  Neii|ie!B  ist  dem 
MarqupB  Aatorga  gegeben  worden,  wobei  der  Kurdin«!  «m  Aragon  sehr 
gekrünkt  ist,  daß  sein  Bruder  ablierufeu  wird,  ohne  eine  uiidere  Stullu  zu 
erhalten.  - — -  Moncuda  ist  zum  Botachnfter  in  Rom  ernannt,  nimmt  ee 
Jedoch  nicht  an  und  ist  sogar  erzürnt  darüber.  Caatelbir  ilag<'gen  ver- 
langt diese  Stelle   sehr.    Der   Botschafter    in    Kom   berichtet,   der   Papst 

^bliabe  mei  .capelos'  in  pectore,  und  er  habe  schon  ,die  onmina  in  nm&eiii 
evcntum  pro  Neidhardt  (FÄ)  aberreicht'.  Für  die  Intrigucu  des  Don  Fer- 
nandcz  a  Campo  verweist  Pötting  auf  die  BclaCion.   Vgl.  S.  132,  Anin,  1. 

3  Das  Kanzloireskript  vom  21.  Oktober  ist  nicht  vorhanden. 
S   =  Castellar. 

4  HarqueaABtorga,  er  blieb  ViEekOnig  bis  16T5;  vgl.  S.  18G,  Aiiuj.f). 
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5   Vgl.  S.  271,  Aum.  3. 

0  In  der  Kclution  vom  ICäeptember,  fol.  8  berichtet  Pötting  öher 
die  Nachrichton  uub  Rom,  wobd  crwälmt  wird,  miin  veriiiutu,  dikB  der 
Papet  bei  der  bevorBlelicndeuKiLnlinalBpromotion  die  apimiHche  und  fraii- 
EÖsische  Krone  mit  iiberuialiger  Cborgebung  der  anderen  berücksichtige u 
werde. 

7  Relation  vom  16.  September,  fol,  T  vo.  Don  Pedro  Fernandex 
del  Campo  hat  vor  der  Königin  Schwindel  und  KopfschwSchu  «Imiiliert 
und  aie  gebeten,  ihm  seinen  Bruder  [Inigo,  bis  Anfutig  1671  Slnata- 
sekretür  von  Mailand,  erhielt  dumals,  sie  er  abberufen  wurde,  eine  Rom. 
manderie  von  St.  Jago  mit  lO.OOO  Kronen  Jahreseiu kommen.  Theat.  Eur. 
X.  2.  ."»öG]  zur  Stellvertretung  beim  Deaimcbo  universal  lu  aubatilnieren. 
Sie  hat  aber  statt  dessen  den  Don  Diego  de  la  Torre  ||St>iatssekrctitr 
Pötting,  Relation  vom  I.  Oktober  1G70]  dazu  eruiinnt,  worüber  Dun  Pedro 
sehr  konsterniert  isl.    Sonst  loben  alle  diesen  EntBchluß. 

H  Dcutachuioiater  war  damals  Johann  Gaepar  von  Ampringen,  der 
als  Haupt  der  von  Leopold  Anfang  IBT.T  erriehtetcn  Statthalterei  in  Un- 
garn mit  dem  Sitze  in  Pest  eine  groGe  Rolle  spielte. 
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Wien,  4.  November  1671. 

Ifnttiohlsein  und  Genesung  Kart  IL  Helickes  Ernennung  eum 
Gesandten  in  Rom.  Alba  df.  Liste  nnd  dir  CondcslaUe  sind  da- 
durch beleidigt.  Beichtvater  der  Emigin.  Vlies  für  den  Ohetst- 
stallmeixtcr.  Verhandlungen  mit  Bnlhmes.  Spanien  soll  die  Geld- 
forderungcn  von  Kurmains  erfüllen.  Vorschloij  Vincente  Gomagas 
snm  Äyo.  Etwaige  Sendung  Antonio  de  Herils  nadt  Wien.  Leo- 
pold Kolotcrat  igt  wahnsinnig  geworden. 

Kuer  Schreiben  von  3(),  September  habe  ich  wohl  emp- 
fangen '  und  sei  Gott  in  Ewigkeit  gepriesen,  dasu  ich  zuegleich 
dea  Königä  kleine  Indisposition  und  Genesung  verstanden  habe, 
d&na  sonsten  hätte  ich  wohl  große  Sorgen  gehabt.  Wollet  es 
also  auch  nomine  meo  sowohl  regi  als  reginae  contestiren, 

DasH  man  dem  De  Liehe"  die  cmbaxada  de  Roma  aufge- 
tragen, ist  zwar  seltsam,  absonderlich  wegen  der  vorgangnen 
Sachen,"  allein  mein  ieh,  maiiehe  promotio  aeie  spedea  honesti 
Qxilii,  vielleicht  ist  es  alldu  auch  also  damit  beschaffen.  Ist  mir 
leid,  dass  Albalisle*  und   »ein   Schwager   der   CondesUble*  ea 
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selir  empfanden  baben.*  man  kann  aber  niemals  alle  contentiren. 
Ihm  Alba  de  Liste  mein  stima  von  äeiner  Persou  2ue  zeigen, 
h»bc  ich  ihm  sein  Schreiben  beantworten  und  selbiges  ihm 
durch  sein  primo  aegundo*  den  Fürsten  von  Dietrichetein  eia- 
Bcbließen  lassen. 

L  Dase  die  Königin*  wiederum  pro  interimsconfessario  dem 
P.  Confeesor  des  Königs  sei.  gebeicht  habe,  ist  notabel,  sorge 
aber,  sie  werde  bald  wiederum  cbangiren  mUssen,  weilen  er 
schon  ganz  alt  und  incapace  ist 

Was  des  Obersts  talimcister  Tnson  anlangt,  habe  ich 
gern  die  Interiinsreaolutlon  gesehen,"'  Es  hat  sich  aber  unter 
mein  Sachen  noch  ein  CoUar  gefunden.  Wann  man  also  dem 
rej  de  armas  die  despachos  nachschicken  thäte,  so  könnt  er 
mit  den  andern  das  Collar  empfangen. 

Was  sünxten  in  pnblicis  vorfallt,  das  habt  Ihr  ans  dem 
Kanzleides [lucho  [zue]  sehen,'  absonderlich,  was  man  abennal 
dem  ßalbaces*  vor  ein  Resolution  zaegentellt  hat,  mit  welcher 
er  sich  auch  contentin  hat;  Gott  gebe,  dass  man  es  auch  allda 
approbire  und  doch**  Vollmacht  gebe  ad  concladendum  und 
völlig  ein  End  zue  maclien. 

So  hat  auch  Knrmainz*  mich  bitten  lassen,  bei  der  Kü- 
nigin*  zne  intercediren,  um  dasjenige  effectualiter  [zue  erhalten], 
was"  auch  ihme  Gaste!  Rodrigo*  vor  diesem  versprochen  hat.* 
Karmainz*  zeigt  sich  guet  und  ganz  abgesondert  von  Kränk- 
lich*, also  ist  wohl  vonnöthen,  ihn  nit  stecken  zne  lassen,* 
habe  es  auch  Ralbaces*  repracsentiren  laseeu.  Idem  (aciat  Pöt- 
ting*  und  Bi  he,  dass  man  anfa  wenigste  etwas  lliue,  Dann  re- 
Tera,  ohne  Geld  erhalten  wir  diese  Leut  nit,  und  nehmen  sie 
nochmals  Frankreichs*  Geld  an,  so  heißt  es  , oleum  et  operam 

Iperdidimns'. 
Was  den  Hofstaat  anlangt,  so  ist  mir  ein  artiger  Einfall 
kommen,  ob  zne  dem  Ayo*  nit  tanglich  wür  [Don  Vincente 
Gonzaga};'"  ich  weiß  wohl,  dass  {Hispanij  ihm  peccatnm  origi- 
nale non  nationalitatis  obiiciren  werden,  aber  gwiss  war  er  ein 
Maim  dazue,  und  weiß  ich  [nit],  ob  man  mir  ein  andern  vor- 
schlagen kunnte.  so  besser  znm  Ayo*  langte,  als  ebun  dieser. 
Habe  es  Euch  nur  also  als  ein  fliegenden  Gedanken  hinwerfen 
wollen,  utinam  man   alldort  auch    dies   betrachtete.    Ingleichen 
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habe  ich  Ench  befehlen  wollen,  dass  Citaa  quo  reß;tna  por  Is 
enorabuena  der  zaekUnftigen  Qeburt  ein  cabällero  achicken  und 
vielleicht  hieEUG  den  Don  Antonio  de  Erj-I,  hiesiger  camarera 
Sohn,  eligiiiiD  wllrda,  Ihr  es  nit  allein  nit  verhindern,  sondern 
vielraohr  dazuc  cooperiren   sollet. 

Übrigens  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  and  [passirt] 
wenig  Neues.  Des  Landahsuptmanns  in  Mähren  Bruder,  Graf 
Leopold  von  Kulowrat,  »o  wie  ich  liür  unlüngst  allda  in  Spanien 
gwest,  ist  narrisch  worden  und  hat  in  tal  locura  zwei  Pistolen 
auf  sein  Weib  losgebrennt.  Eine  hat  versagt,  die  ander  quasi 
rairaculose  gcfehlet."  Die  Befrenndte  verlangen,  ich  solle  ihn  anf 
Glatz  setzen  lassen. "  Und  weilen  sonsten  nix  vorfallet  etc. 

1  PGtting,  30.  September  (Kaiser,  Sti.  August).  Der  König  war 
etwas  unn-ohl,  <ln  »ich  infut^rc  einer  jaquec.a  und  vomilos  eine  kleine 
Alteration  eingestellt  hat.    Es  ist  aber  wieder  »lies  vorbei. 

Der  Uotsclinfterpoaton  in  Rom  ist  dem  Hnr<|ues  de  Liehe  überintgon 
WOrdeD.  wnrfibcr  sieh  boi  dessen  Vorleben  jcdennann  wundert.  DcrConde 
Alba  de  Liste  wüiiBchle  den  Posten  and  sein  Sehwnger,  der  Cotidestable, 
und  das  tcBDie  consejo  haben  ihn  empfohlen.  Er  begibt  ai<:]i  jetit  mit 
seinem  ganten  Hsase  ,a.  sus  estados'  und  wird  dem  Kaiser  für  die  Etnp- 
fohlung  durch  Pöttiug  dankeu.  - —  Der  .coufeaor  del  palacio',  den  die 
Königin  nach  Neidhardts  Abgang  zum  luterimsbeichtvater  gemacht  hatte, 
ist  todkrank  und  so  hat  sie  dem  Fray  Juan  Martinez,  dem  Beichtval«! 
des  verstorbenen  Königs,  gebeichtet.  —  Rojsi  ist  oiine  Abschied  vor  etwa 
vier  Wochen  versehwunden  und  niemand  weiB,  wo  er  sich  aufhält.  — 
Castel  Rodrigo  ist  wieder  krauk  and  daher  unterblieb  noeh  imroer  die 
Aggiuatierang  der  20.000  Taler. 

S  Don  Caspar  Hendez  de  Haro,  ni.  Marques  de  Heliche,  III.  Heixog 
von  Olirarei,  geb.  1629,  wurde  im  Kriege  Spanicue  gegen  Portugal  von 
den  Portugiesen  gefangen,  schloß  1668  den  Frieden  mit  Portugal  für 
Spanien.  Das  Amt  eines  spanischen  Gesandten  in  Rom.  welches  ihm 
187S  üb«Hnige)]  wurde,  ahte  er  erst  1677  aus.  SpätiT  wurde  er  Vite- 
k4nig  von  Neapel;  w  starb  ItigT.  Don  Titel  eine«  Marques  Heliche  wieT 
wie  man  damals  gewöhnlich  schrieb.  De  Liehe,  hatte  er  von  seiner  Matter. 
Vgl.  Uord-Fatio.  Rec.  XL  319  Anm. 

3  Damit  ist  sohl  darauf  abgesiell,  daß  der  Han|Des  de  Hdieb« 
1661,  da  er  nach  dun  Tode  seines  Vaters  nicht  defsen  Stellung  erbte, 
ein  Attentat  gegen  Philip)i  IV.  anstiftete.  Durch  Philipps  aaOeroidtal- 
licbe  Gflt«  wurde  er  begnadigt.    Vgl.  i.  B.  Lafaente  XVU.  4S8. 
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4  AlbaÜHle,  riphti^er  Alba  de  Lisi«,  Psdriqiie  Eiiriijuf  Euiiquei, 
VIII.  Oraf  vm  Alba  de  Liste,  vermShll  mit  CatHÜna  Fayordo,  Schwester 
des  V.  Murquee  de  Iob  Velez,  starb  ohne  SShne. 

5  =  Vetler  zweiten  GnidcB. 

6  Zu  Ende  der  Relation  vom  IG.  Bcptetnbcr  findet  sieh  die  Nach- 
richt, daß  die  Toipnn  für  WeiQeuwolff  und  MoatitK  KUgeittiindeii  seien  und 
der  Wuppenkünig  (rey  de  armaa)  nSchatenfl  abreisen  werde.  Eine  be- 
Buiidere  Nuchricht  vom  30.  September  huC  sich  weder  im  e igen h findigen 
Sclireibcn  PSttinga  noch  in  der  Relation  gefunden. 

7  Kanzlei reskript  vom  4.  November  nicht  vorhanden, 

S  Cfta(«l  Rodrigo  maß  etwa  im  Juli  IfiGS  den  KnrfHraten  von 
Mainz  nnd  Trier  GeldverB|i  reo  hangen  gemacht  liaht^n,  wobei  weni^ntcns 
letzterer  auch  eineu  Vertrag  mit  Spanien  abs-chloQ,  di:r  allerdings  erst  1  <'T3 
ratifiziert  wurde.  Vgl.  Pütting,  21.  Januar  läTl,  oben  S.  147,  Anm.  1, 
und  unten  Leopolds  Brief  vom  29.  Juni  1673  und  Anm. 

9  Vgl.  Meulz,  Johann  Philipp  von  SchÖnboni  I,  lÜTff,;  Landwehr 
von  Pnigenau,  Mitt.  XVI.  611f. 

10  Don  Vincente  Gonzags.    Vgl.  8.  57,  Anm.  3. 

tl  Graf  Leopold  Ulrich  Rolowrat-Liebstcinak;;  der  Landeshaupt- 
mann von  Mühren  war  Franr  Kiirl,  gest.  1700.  Die  Geradhlin  Leopolds 
hieß  Katharina  und  war  eine  geborene  Grälin  Kulowriit. 
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Wien,  /?.  November  lö'ji. 

Morgen  Komödie  hei  der  Kniserinwilwe.  Dk  Königin  würde  die 
Sildung  des  Hofstaates  gerne  verschieden,  wird  es  jedoch  nicht 
tun.  Zum  Ayo  bestimmt  sie  jetet  GC.  Don  Juan  lauert. 
Cäbregas  Tod.  Piselc  korrespondiert  r«  j'iW.  Der  Sultan  i/cht 
nicht  nach  Asien  und  wird  nächstes  Jahr  vielleicht  Österreich 
bedrohe».  Suhsidien  sind  nötig.  Sainthitiers  Tod, 

Obwohlen  erat  morgen  der  ordinari  Posttag  iat,  bo  anti- 
oipir  ich  heut,  weilen  morgen  wegen  des  Geburtstag  der  Kai- 
Hcrin  Eleonore  ein  Comedi'  and  der  ganze  Tag  iu  selbem 
Qoarto  zuegebracht  wird.  Erinder  Euch  also,  dass  ich  Euer 
Schreiben  von  14.  pasaato  empfangen  habe,* 

Was  nnn  den  Hofstaat*  anlangt,  dass  die  Königin*  ihr 
Resolution  in  diesem  puncto  Terschiebcn  wollte,  so  ist  nit  ohne, 
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dass  sie  es  giM-n  verschieben  tliäte  [aus]  Ursaoh,  dass  sie  sieb 
nit  recht  zue  rosolvircD  weiß,  und  weilen  sie  meint,  der  König* 
aeie  noch  gar  delicat  und  zue  schwach  unter  die  j  Männer]. 
Weilen  aber  der  König*  es  selbsten  verlangt  und  die  Königin* 
aelin  wird,  das«  alle  es  verlangen,  sy  wird  sie  es  nit  verschie- 
ben, und  Bcbreibt  sie  dem  Kaiser*,  sie  wolle  in  Confidenz  noch 
alles  mit  Euch*  conferiren.  Mich  dunkt,  sie  inc.Iinire  jezo  pro 
Ayo*  auf  den  GC  Ich  kenne  ihn  nit  und  weiß  nit  viel 
von  ihm,  doch  hör  ich  ihn  sehr  loben  per  huomo  da  bene.  Ist 
es  noch  Zeit,  ao  kann  Pötting*  ein  wenig  mich  inforiniren. 
Anf  [einen]  aber  de  la  major  aangre  kann  man  nit  denken, 
und  ist  einmal  die  principal  qualitas,  nt  sit  integer  vitae  scele- 
risque  parus,  dann  von  diesem  dependirt  des  Königs*  cducatio 
et  saloH  universalis,  alle  andere  reapectus  mnas  man  aus  der 
Acht  lassen.  Dass  Don  Juan*  auf  diesen  casum  lauem  thuet, 
ist  ganz  kein  Zweifel,  allein  muss  man  es  pro  possibili  ver- 
hindern. Dem  Cabrega  seie  Gott  genädig,  und  haben  wir  sein 
Bibliothek  annoeh  a  tempo  bekommen. 

Dh8  beigelegte  Schreiben"  habe  ich  ersehen,  und  thuet  der 
{Pisek}  wohl  zue  viel  correspondiren.  Werde  es  schon  remediren. 

In  publieis  fallet  sonaten  vor  diesmal  wenig  vor,  außer 
dass  die  motus  Arabum  in  der  Mecca  gleichwold  nit  so  viel 
vermögt  haben  den  Großaullan  in  Asia  ziehen  zue  mBchen,  in- 
deme  er  rfsolviit  hat,  diesen  Winter  Über  zue''  Adrianopel  zue 
bleiben,  also  dass  man  wohl  und  nit  ohne  Fundament  sorgen 
kann,  nebsten  Frühling  werde  er  der  Christenheit  Krieg  sehieken'' 
wollen,  also  dass  man  sich  bülich  vorsehen  und  [in]  die  Postur 
setzen  musa.  Zue  dieser  Poatur  gelt  Caroli  V'  Losung:  ,DiDero8, 
dineros  y  mas  dineros.'  Diese  allein  können  wir  von  hier  nit 
erschwingen,  also  muss  man  uns  aber  von  allda  assistiren,  Son- 
aten wird  es  wohl  nit  wohl  aussciilagen. 

Im  übrigen  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf 

Öü  ist  auch  Euer  vermeint  und  verlangender  succesBor 
der  Santhiiier  zu  einer  großen  embaxada  in  die  nnder  Welt 
am  jüngsten  Samstag  abgefordert  worden.  Ich  iilier  ver- 
bleibe etc. 

1  Cidippu  vou  Miiiato  und  Drttghi;  vgl.  Weilen:  ,Zur  Wiener 
Theatergeaehi eilte',  p.  15. 
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2  Patting,  14.  Oktober  (Rkiser.  9.  SeptO.  Die  Königin  hat  biaher 
wegen  des  Hufa[u>il(>4  uiebl  mil  ihm  giMprocIiec.  Mim  aiigt  hier,  sie  wolle 
die  Entatheidung  wegen  des  Aj-q  noch  verschieben.  Dae  wfire  uicht  gnt, 
denn  .coram  Deo  dicendo  bo  periclitiret  regis  educatio  b  dies  inagia'.  Er 
hat  aelbst  gesagt,  or  wolle  aicli  nicht  mehr  von  Weibern  regiereu  lausen, 
was  Ihm  sicher  jemand  eingeüQBtert  hat.  Die  Unzufriedenen  würden  be- 
liHupIcn,  man  vernacblKssige  die  Erziehung  ubBichliicfa. 

Balbaces  hStCe  wohl  eo  artig  sein  können,  das  erhaltene  Geld  der 
.fsiuiilift'  zu  geben,  da  er  Helbal  so  reich  Ist,  — -  Der  Marques  Cabri^ga  ist 
gestorben.  Pütling  hat  den  Inhalt  von  Moncadaa  Brief  nicht  gekannt, 
sunst  hätte  er  ihn  natflrlich  nieht  übemoinnicu.  Wegen  des  spanlacheD 
Gesandten  in  R'>m  hat  er  schon  ,die  Instanz  vorgekehrt,  aber  bei  den 
Ministem  praeoccupirt,  ü»Q  man  hierauf  bia  auf  aeln  weiteres  Anauchen 
nichts  rcsolvire'. 

Er  übersendet  die  Absehrift  eines  Briefes  Piseks  an  Crationbacfa, 
aus  dem  zu  ersehen  ist,  wie  ,alUa  licenciosc'  diese  l.«ule  über  l.obkowitt, 
Caiitel  Rodrigo  und  ihn  selbst  korrespondieren,  und  nita  sie  gegen  ihn  fflr 
Auacbläge  plauen. 


395. 

Wien,  3.  Dezember  i6ji. 

Kardinalsfrage..  Nridhardls  Gi^andtsduifl  und  Eniriinunff  zum 
Ershhrlwf.  Sainthiliers  Tod.  llofslatit.  Sla.  Crus'  Ankunft  in 
Madrid.  HelicJies  Festr.  Schweden  verlaugl  für  einen  Bund  viel 
Geld;  das  müßte  Spanien  geben.  Ilittrichtung  Tnilenbticlis,  Tod 
Johann  Ferdinand  Herliersleins. 

(Brief  vom  28.  Oktober  erhalten.)' 

Was  nun  das  Ctirdinalat  anlangt,  habe  ich  gern  der  Kö- 
nigin ErkJui-ang  ver^üinden,  und  ist  zwar  ihr  Oppüsition  nit 
klar  wider  miüh  beachehen,  sondern  nnr  so  weiten,  daas  wann 
mau  des  Kaisers"^  Dadeu  und  des  Königs  in  Frankreich*  de 
B  Laon  creiren  sollte,  so  sollte  ihr  Botäi'hafter*  darwider  pro- 
testiren. 

»Der  Papst*  sagt  aber,  Laon  sei  nit  von  Frankreich*  no- 
minirt,  sondern  er  thue  [es]  aus  ander  Ur»ach,  ex  proprio  motu/ 
und  absonderlich  in  reapectn  {Portnf!;alj.  Weilen  aber  aeithero 
einig  ander  Cardinal  gestorben  sein,  so  inOehte  ea  sich  entzwi- 
echen  schicken. 
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Daaa  Neidbardt*'  derweil  Botschafter  werde,  ist  ja  guet, 
dann  gleichwohl  hat  er  viel  gelitten,  aJBO  billich,  das»  er  wieder 
ein  Restitution  habe.  Der  Papst*  hat  ihm  ein  titnlum  archi- 
episcopolem  geben,*  dann  als  Religiös  ist  kein  Exempel  gwest, 
dass  er  wUr  als  ßutschafter  iingenommen  worden. 

Er  hat  sich  zwar  anfangs  stark  geweigert,  aber  endlich 
ex  obedientia  annehmen  müssen.  Daas  sein  aeniuli  dies  nit 
gern  gesehn  haben,  ist  leicht  zue  glauben.  Aber  wer  ist,  der 
keine  aemulos  hat.  Dem  Sainthilier''  hat  der  Tod  sein  amba- 
sciata  ansgeblasen,  wie  Hir  aus  mein  letzten  werdet  geaehn 
haben. 

Was  Ayo*  und  Hofstaat*  anlangt,  glaube  ich  wohl,  das» 
es  der  Königin*  schwer  ankumuien  thuet.  Werde  also  gern 
sehn,  was  endlich  geschehn  wird.  Dass  der  dottor  Sta.  Cms 
allda  ankommen,  habe  ich  gern  verstanden,  und  noch  lieber, 
dass  die  Praeaent  sein  allda  also'*  aestimirt  worden. 

Die  Fest,  so  der  Liehe  en  ia  zarzuela"  gehalten,  mögen 
wohl  por  ganar  la  voluntad  del  rey*"  angesehn  sein,  allein  ist 
er  ein  solcher,  wie  man  sagt,  so  wird  wohl  Gott  ihm  sein  Vor- 
haben gwiss  nit  angehn  lassen. 

Was  uns  allhier  anlangt,  sein  wir  wohlauf. 

Was  die  negotia  anlangt,  wird  der  Kanzleidespacho  mit 
sich  bringen,*  allein  erinder  ich,  dass  die  (Liga)  mit  Schweden" 
allein  an  dem  liegt,  dasa  Ich  Geld  und  viel  geben  solle,  du 
ist  aber  ja  einmal  nit  müglich. 

Wil^  nun  die  Künigin*  haben,  dass  der  Kaiser*  mit 
Schweden*  stringir,  so  mnes  man  ja  einmal  uns  mit  Geld  aasi- 
stiren.  Balbaces*  gibt  zwar  Tloflnung,  allein  ich  halt,  es  aeie  ein 
esca  an  Angel,  dass  er  uns  damit  fangen  wollte,  also  solle  POt- 
ting*  es  eigentlich  berichten,  was  dann  gwias   zne   hoffen   sei. 

So  eriuder  ich  anch,  dass  ich  endlich  auch  in  Erblanden 
der  Jostiz  ihr  Lauf  habe  müssen  lassen.  Weilen  dann  der  Tat- 
tenbach"  auch  mit  Zrin  interessirt  gewest  und  das  crimen  laesae 
begangen  hat,  also  wird  er  gestert  zne  Graz  auch  sein  durch 
das  Schwert  gericht  worden.  Ich  habe  es  nit  gern  [gethan], 
allein  ne  Hnngari  poasent  credere/  Germanis  omnia  condonarir 
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illos  aolnm  plecti   niud    d&mit  ancli  die  Erblande   ein   Exempel 

haWn,  habe  ich  ea  müssen  geschehen  lassen.     Gott  seie  seiner 

^1  fieel  genädig.  So  ist  auch  vor  drei  Tag  der  Johann  Ferdinand 

von  Herberstein,  (lerne  ich  ohnlängaln  ein  Regiment  verliehn,  in 

131.  Jahr  seins  Altera  gestorben.''  Und  weilen  xonsten  nix  vor- 
fiiUet  etc. 
1  Pöttiog,  28.  Oktober  (Kaiser,  23.  Sept.).  In  Bezug  auf  die 
Unters tütziing  KClna  hat  er  die  Tom  Knieer  gewünschte  Entscheidung  er- 
reicht. Er  hat  auch  der  Königin  die  Angelegenheit  wegen  der  Kardinals- 
pTomotioD  vorgebracht,  worauf  diese  sugte,  dem  spanischen  Botschaftor 
sei  nichts  dergleichen  anbefohlen  wurden.  Ebenso  äußerte  eich  Castel 
Rodrigi).  —  Neidhnrdt  ist  von  der  Königin  üum  Kardiual  enipfulilHD  und 

Pliat  die  einstweilige  Vertretung  des  Gesandten  bis  zu  de«  Marques  de  Liehe 
Ankunft  erhalten.    Als  der  Kardinnl  von  Aragon  den  Befehl  erhielt,  den 
,        pSpstlichen  NunEins  nm  Kooperation   beim  Papste  anzugehen,   hat   er   ea 
^ft  iwar  getan,  ist  aber  unmittelbar  darauf  zu  Moaciida  gegangen  und  hat  ihm 
^*  ipositivo  das  contrarium  vermeldet  und  ad  eese  opponendum  pereuadiret'. 
Honcadas  Schreiben  iat  freilich  sehr  ungehörig;  hStte  PCtting  seinen  In- 
halt,  für  deesen  Mitteilung  er  dankt,   gekannt,   so   hfittc  er  es   nicht  zur 
BefÜrdemng   übernommen.    Moncadas   iat   ,halt  ein  harter  Kopf.   —   Ea 
beiät  immer  mehr,  dtiß  die  Königin  ihre  EntKhliefiuog  wegen  des  Hof- 

■  Btaates  verBchieben  werde.  —    Verwicheuer  Tage  iat  Dr,  Santa  Crui  »n- 
gekommen  und  hat  des  KaiserB  Geschenke  mitgelirufht.   Eine  soiclii'  Spiel- 
nhr  kann  mau  hier  uiemala   verfertigen.   —   Der  König   hat  sich   letzten 
^_  Dienstag  in  der  Zarzuela  unterhalten,  wobei  der  Marques  de  Liehe  (Uü.) 
^Vden  OberjOgcrmu ister   machte.    Dieser  gefährliche  Mensch   sucht  sich  so 
'       beim  König  ei nzu schmeicheln. 

3  Ton  Edessa  i.  p.  i. 

3  Zarzuela   heißt  eigentlich  ein  kleines  DomgestrSuch.   dann   ein 

Isweiaktigea  Sthauäpiel,  hier  ist  ea  der  Name  eines  zwei  Stunden  von  Ma- 
fdrid  entfernten  LandhauBca  (Pötting,  RelatioD  vom  SS.  Okt.). 

4  Kanzle treskript  vom  3.  Dezember  fehlt. 

5  Tattcnbach  Johanu  Eraamiie,  Graf,   geb.  3.  Februar  ItiSI  ;   war 
&Kit   1667   eines   der  Häupter  der  Verschwüruiig;   seine  Enthauptung  ci^ 

cilgteam  l.Dexcmbar  1671.   Vgl.  Wolf,  I.  c.  265  ff.,  327  f. 

6  Johann  Ferdinand  von  Herberstein,  geb.  1640,  ge«l.  nach  Wurz- 
baeh  VIII.  336:  1.  November  167fi,  Sohn  des  ersten  Reichsgrafen  der 
Familie  Johann  Maximilian  (1601  — 1680).  Wegen  seiner  Größe  ,der 
lange  Herlierstein'  genannt,  focht  mit  seinen  beiden  BrUderu  Jithann 
Josef  und  Johann  Prane  in  dem  Türkenkriege  und  wurde  Generalfeld- 
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wachtmeiatcr  und  Inhaber  eines  lufunlerieregitnenUs.  Ana  Heiner  Ehe 
mit  einer  Herberstein  von  der  WildhuuBsuhen  Linie  hinterließ  er  niclirere 
Söhne. 


39G. 

Wien,  16.  Dezember  1Ö71, 

Unordnung  rfpr  Finamm  in  Spanien.    Schwedischer  Bund.    Ca- 
l'regisrbi'    Bibliothek.    Cohli    StaiÜoherst    von    Wien,    Kaiserstein 

nach  Prag. 

(Brief  vom  11,  Novemlter  erbiilten.l' 

Waa  nun  die  assistentiaa  anlangt,  glanlte  leli  wulil,  dass 
selbige  schwer  werden  zue  erhalten  sein,  ahsunderlich  weilen 
die  Hazienda  allda  in  ao  großer  Unordnung  ist,  allein  muss 
mau  aehn  solclie  zae  rejtraeBentiren.  Der  Kaiser*  hat  es  der 
Königin*  klar  genug  geschrieben,  allein  muss  man  ihr*  Mittel 
an  die  Hand  geben,  wie  sie  dieeo  Unordnung  remodiren  müge. 
Indessen  muss  Plitting*  das  seinige  [thun]  und  allda  wobl  re- 
monstriren,  daas  der  Kaiser*  obne  Aasistenzien'  nix  richten 
müge  nnd  absonderlich  auf  das,  was  mit  Euch  La  Fuente  cire» 
jligam  mit|  Scliweden*  angebracht  hat,  dann  eben  zne  diesem 
onere  auch  der  Kaiser*  nit  beatehn  kann,  wann  man  von  dar 
ans  nit  hilft.  Was  aber  von  dieser  Materi  indessen  vorgefallen, 
nnd  was  Ihr  zue  thun  habt,  das  habt  Ihr  ans  dem  Kanzlei- 
despacho  zue  verstehn,  wohin  ieJi  mich  beziehe.* 

Was  die  libreria  anlangt,  wann  Ihr  den  Vorschlag  der 
Kaufleut  von  Malaga  vor  thunlicli  halt,  so  bin  ich  wohl  damit 
zuefrieden,  allein  muss  man  sodann  von  allem  die  Nachricht 
haben. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf.  Die  vacirende 
Sta d tob risten stell  habe  ich  dem  Cobb  verliehn  und  an  seine 
Stell  bin  ich  willens,  den  Kaiseratein  auf  Prag  zu  schicken.* 
Und  weilen  etc. 

1  PöHing,  11.  November  (Kftiaer,  7.  Okt.).  Der  Ruiser  hat  das 
volle  Recht,  GeldunteratüUuiigcu  v<m  hier  ru  verlangen,  wenn  vau  hier 
aus  ,reciproca  ussiatentia'  gewünscht  wird.  Aber  ao  Inngo  ille  Haeienda 
nicht  rufurmiert  wird,  iaC  keine  Verläßlichkeit  hierin  xu  erwarten.   Uie  vor 
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kurzem  an«  Meiikn  cingclHufeneu  Mittel  sind  größt«nleilB  veTBcbwuoden, 
ohne  äaß  daa  Geringste  för  die  Niederlsod-c  geschehen  wäre.  ~  Pötting 
wird  sich  bemöheo  zu  erfuhren,  waa  e>  mit  dem  Wecbael  fär  die  ,fauiilis* 
mr  eine  Bewandtnis  hat.  Die  abrigeo  20.000  Tsler  hat  CaetuJ  Bodrigo 
acbon  bereit  uod  es  bedarf  nur  der  königlichen  Resolution,  die  aber  iric 
immer  acbrecklich  lang  warten  ISßt,  Zum  G^eburtstage  des  Königs  am  6.d. 
hat  ihm  der  Mar([ue?  de  Liehe  eine  ,fiesta  de  cjifiag  y  loros'  gegeben  und 
echmeithelt  sich  sehrein,  wasPötting  für  sehr gefiihrÜeh  hfilt. —  Dr. Santa 
Cru2  hat  Pöcting  da«  kaiserliche  Schreiben  Qbergebcn  und  rühmt  sehr  die 
empfangenen  Gnaden.  Er  ist  ohne  Schwierigkeiten  ,ad  su'vitiDm  eamente' 
zugelassen  worden.  Die  deutschen  Kaalleute  lu  Malaga  schlagen  vor,  die 
Bibliothek  Cabregas  zur  See  bis  nach  Hiimburg  zd  bringen,  was  wohl  das 
Beate  wäre.  Eben  jetzt  war  La  Fuente  bei  Pulting,  fQr  das  GesprSch 
verweist  er  anf  die  Reltttion,  in  welcher  sich  jedoch  hjerfiber  nichts  findet. 

S  Kanileireslcript,  16.  Dezember.  Pufcndnrf  hat  hier  ni>ch  keine 
Vollmacht  fBr  Wiederaufnahme  der  Verband  tun  gen  Ober  das  Biändnis 
vorgewiesen,  behauptet  jedoch,  Schweden  rnflssi;  die  Subsidien,  die  es  ver- 
langt, auch  im  Frieden  erhalten.  Der  KAiaer  kann  dies  nicht  tun.  Wänscht 
nun  Spanien  den  Frieden  so,  wie  Pötting  berichtet  und  Balbsces  in  er- 
kennen gibt,  60  muS  es  dafQr  das  Geld  hergeben. 

3   Cobb,  Baron ;  vgl.  fOr  diese  Eruennangen  Theat.  Eur.  X.  3.  &03. 

fl97. 

Wien,  30.  Dezember  i6ji. 

Peürtrandas  Gespräch  über  die  Ffnandage.  Der  Kaiser  kann 
nicht  helfe».  Neuer  Plan  für  den  Hofstaat:  Contiestable  Obrrst- 
kofmeisier,  AUmijuerque  sumiller  de  corjts.  Vrsadie»  hurfür.  Zum 
Ayo  denkt  die  Königin  HC.  zu  machen.  Ursachen  hierfür.  Die 
Wechsel  sind  bezahlt  worden.  Villars  Ankunft.  Grojie  Kälte.  Tod 
tler  Catalina  de  Buslos.  Wunsch  nach  zwei  Hofdamen.  Am  Ge- 
hurislage  der  Königin  ist  eine  neue  Cidderonsdic  Konwdic  auf- 
geführt worden. 

(Brief  vom  25.  November  erhalten.)' 

Waa  non  den  Diseurs  anlangt,  weichen  Penaranda*  mit 
Ench*  gehabt  hat,  so  iat  selbiger  leider  die  pur  lautere  Wahr- 
heit, dann  man  wohl  siebet,  wie  die  ITauienda  alMa  bestellet 
ist.  Wie  aber  selbige  zue  bestellen,  hic  opns,  hie  labor.  Der 
Kaiser*  wollte  von  Herzen  gern  da»  aeinige  beitragen,  allein 
wie  ist  es  mUgtich  so  weit,  dann  der  Kaiser*  die  geringst  no- 
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titia  nit  hat,  auch  nit  wohl  haben  kann;  also  ist  es  ja  ai-tlg, 
(läse  die  Herren  {Hiapani}  alles  verderben  und  in  Unordnung, 
ancli  Conluaion  bringen,  hernach  solle  der  Kaiser*  alles  wieder 
redresBiren.  Und  wann  es  auch  der  Kaiser*  ihüt,  wie  bald 
wurden  sie  sagen:  ,ne  sntor  ultra  crepidam'. 

Was  don  Hofstaat*  anlangt,  bo  verhoffe,  die  Königin* 
werde  ein  und  andern,  absonderlich  Euch*  fragen,  was  zu 
thun  aei. 

Mir  ist  wieder  ein  Concept  eingefallen  den  Hofdienst  [be- 
treffenilj,  dass  nilmlich  der  Condeatable  **  Obersthofmeister 
würde,  AIbuqner(|ne*  sumiller  de  corps  und  Oaslel  Rodrigu* 
Oberstslallmeister,  und  dioB  aas  diesen  Ursachen.  Dann  des 
Condestable*  sein  Vater  hat  diesen  posto  auch  gehabt,  und 
dnnkt  mich  zum  andern  posto,  der  ganz  ums  König  Person  ist, 
mehr  Albuquerque*  [tauglich],  als  der  schon  alt  ist  und  nit  der 
vitiis  iuTentotis  ergeben  als  wie  der  Condestable  *,  zuedeme 
Castel  Rodrigo*  verlangt  Oberstalallmcister  zue  sein.  So  ist 
auch  zue  beobachten,  dass  durch  dies  des  Königs  sei.  TeHtamcnt 
ziemlich  beobacht  würde. 

Dann  selbes  sagt  in  einem  capitnlo,  die  Königin*  solle  In 
Hofstaat*  Reflexion  machen  auf  die,  so  {regi[  dcfuncto  gedient 
haben.*  Diese  fuerunt  ex  primia,  ergo  regina*  etiam  implebit 
mentem  tcstatoris  et  minus  odii  habebit. 

Circa  Ayum*  hätte  es  wohl  mehr  AbsÄtz,  allein  weiß  ich 
keinen  zue  finden.  Regina*  videtui-  incÜnarc  in  GG.,  ego 
non  noHco  virum,"  er  wird  mir  zwar  gelobt  vor  ein  tugend- 
samen, ehrlichen  Mann,  quae  non  est  parva  qualitas,  und  weilen 
er  auch  [regis}  defuncti  ältister  Diener  war,  so  würde  auch 
daa  obgedachte  motivnm  erreicht.  Dieaes  habe  Euch  zue  diesem 
Ende  mitgeben  wollen,  dass  (si  ita  vidobitur)  Ihr  es  data  oc- 
caaione  der  Königin*  an  die  Hand  geben  niüget.  Ich  habe  ea 
auch  schon  zweimal  ihr*  snggerirt,  kommt  jezo  Eure*  Komon- 
Btration  dazue,  so  gibt  es  vielleicbi  was  aus,  wenigstens  dass 
sie  sehe,  dass  der  Kaiser*  sich  noch  ihrer  annimmt,  und  dass 
des  Santillana  böses  Exempel  wieder  per  actum  contrai'ium  re- 
dreesirt  werde.'  Albuquerque*  hat  zwar  wahr  gesagt,  sed  Cicero 
loquebatnr   pro  domo  sua,    ich   habe    es    doch  mit  tilimpf   zue 
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[  Teretehen  geben,  qaod  eoset  re&  pewimi  exempli,  wuw  es  dtW 
[geecbehn  sollte. 

Der  bewnsste  Wechad  ist  um  die  von  Euch  anzielte  Zeit 

'bezahlt  worden,  da   doch   des  Castellars  seine  alsbald  a  vista 

fbesahlt  worden.  EU  kann  Ewar  aacli  sein,   dass  eben   der  Ca- 

steUar  dem  Ean^ano  etwas  procento  geben  hat,  das  Geld  g:e- 

Bchwinder  zne  erlegen. 

Weilen   der  Villars   allda   angelangt,^  so   wird   man   bald 

hSren,  was  er  vor  schöne  Vorschlug  auf  die  Bahn  bringen  wird. 

Die  allda   gwest  Kälte   mnss  nuirersal  gwest   sein,   dann 

leben  am  St.  Catberinatag  es  anch  allbier  stark  angehalten,  attch 

I  geschnieen  hat. 

Sonsteii  sein  wir  alle  Gottlob   gar  wohl  nnd   ist   die   alte 

.  azafata    Dona  Catalina   de  Bnstos  am   .Samstag  gestorben.    Ist 

[mir  gar  leid  am  sie  gewesi,  dann  sie  gwi&s  ein  perlectes  Weih 

gwest.  Und  weilen  aus  allen  spanischen  Weibern   kein    ist,   so 

ane  diesem  pnesto  lauge tet,  so  haben   wir  die  Königin  gebeten, 

[  Me  wollte  ans  dos  duenas  schicken  por  azafata  j  por  dnena  de 

retrete.  Also  wollt  Ihr  auch  sollicitiren,  dass  es  bald  geschehe; 

dann  solche  Weiber  haben  wir  vounöthen  und  bald,  allein  sehet, 

idua  Weiber  sein,  die  comportabel   und   frnmm  aein,  aonaten 

würden  wir  anstatt  zwei  vier  HöUleafeln  haben. 

Was  Sonaten  in  pubÜcia  vorfallel,  habt  Ihr  ans  dem  Des- 
[pscho  zae  verstehen,*  und  verbleibe  etc. 

[P.  S.]  En  el  compleaSos  de  la  reyna'  habe  ich  ein  spa- 
nische Ccmedi  halten  lassen,  ist  erst  nealich  von  Calderon  ge- 
macht worden,  doch  habe  dazne  entremesos  en  musica  machen 
lassen,*  nnd  weilen  sie  wohl  abgeloffen,  habe  ich  Ench  hiebei 
einige  exemplaria  schicken  wollen. 

I  Pöttiug,  '25.  November  (KaJeer.  II.  uod  21.  Oktobe^^.  In  der 
Kelstion  wird  ausfuhr! icL  über  das  Gi^präcb  boricbUt,  wi'lcbcs  er  mit 
Ptiöanui'liL  gehabt  bäl  über  die  Subsidien.  ,Es  scbeinl  halt  schwer,  von 
dem  B«cketi  das  Brot  za  begehren,  wanu  deinscIbeD  hiezu  dos  Mehl  tir- 
■  manglet.'  —  balbaces  ha(  bisher  über  die  Verhaadlungen  in  Wien  nichts 
hierher  berichtet.  Pötting  wird  dsrauf  wohl  «cht  haben.  Wenn  die  Kö- 
nigin sich  in  Bezug  auf  den  Hnfsiaat  ohne  Befragung  ihrer  Tlmgebung 
entschlieBen  wollte,  ao  wäre  es  fuvt  das  Beete,  nur  ist  es  fraglieb,  ob  sie 
eine  solche  Venin twortnng  wird  auf  sich  nehmen  woUen.  Wegen  des 
Wechsels  sagt  der  Kaufmann,  er  werde  .all'  uso  ordinario  de  dos  mesea 
unfehlbar'  ausgezahlt  werden.  —  Der  Marques  de  SanCillsu  (fgL  1.  i»-  ^62, 
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Änra.  4),  der  gatis  ohne  VerdienBte  ist,  ist  nur  auf  Bitte  de«  Könige  von 

Frankreich  coiiaejorn  de  cainar»  de  Iiiiiiafl  geworden.  Allee  wundert  sieh 
darüber,  besoudera  Albuquerqiie,  der  sich  hieröbcr  ziemlieli  aeliarf  ausgu- 
aprochcn  hat.  —  Es  ist  hier  auOerordcuIlJch  kalt. 

2  Vgl.  I.  S.  411,  Arno,  1. 

:t   Bezieht  aich  auF  Abechnitt  3li  des  Teetamente  (Legrelle  I.  !>6il), 

t  Über  Marquia  de  Sautillan  vgl.  die  Auni.  zutu  Brinfe  vnm  10.  No- 
vember 16fi6,  I.  &.  26S,  Anm.  4).  —  Das  ,boso  Eiempel'  besieht  in  seiner 
Ernennung  ohne  Verdienste  nnd  nur  auf  Eitipfehlung  Ludwig  XIV.  Pöt- 
ting,  25.  November. 

5  Gemeint  ist  die  neuerliche  Mission  Villars  in  Spanien ;  vgl.  Rec. 
des  instr.  XI.  2Slff. 

0   Kanzlei  res  kript  vom  30.  Dezember  nieht  vorhanden. 

7  Zum  GeburtaCuge  der  Königin  (22.  Des.). 

8  Zwischenspiele  in  Muaik.  —  Unter  obiger  Komödie  dürfte  ,E1 
poetror  ducio  de  Espaila'  gemeint  sein,  welches  1667  gedichtet  worden 
ist  (Hurtzonbuaeh  in  der  Uiblioth.  de  autoree  espanoles  XIV.  679),  viel- 
leicht aber  ist  es  auch  ein  noch  später  entstandenes  Sti'lck.  Weilen,  I.  e, 
16^  fuhrt  zum  22.  Oesember  lüTl  kein  Stück  von  Caldcron  an. 
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Wien,  14.  Januar  t6ya. 

Ühtr    Virtcens    Goneaga;    100,000   Esatdos   Suhsidieii    für    lien 

Kaiser;    Subsidk-n  für  Mainz.    Ahbcrufuiuj  rötiings.    Ihffnung 

auf  haldige  Nieäerlamß   der   Kaiserin.    Kratikhcit   der   Meinen 

Primessin.    Anbringen  Gremonvilles. 

(Jüngstes  Sühreiben  vom  9.  Dezember  empfangen.)' 

Was  nun  den  Ayo*  anlangt  und  dasa  ich  hiezue  den 
|Don  Vincentej  vorgeat-blagon,  habe  ich  mir  wohl  einbildt,  ea 
wird  nit  practicirlich  sein,  dann  sein  cxtraneitas  gar  üue  odios 
wäre,  allein  mücht  ich  wohl  wisecn,  warum  man  ihn  allda  in 
keiner  gueten  Opinion  halt,  da  doch  sonst  jederman  ihn  summe 
lobet. 

Die  vertröstete  100.000  escudos  werden  wohl  gar  wohl  a 
tempo  kommen,  allein  sorge  ich  wohl,  es  wiirden  meine  Solda- 
ten alle  derweil  Hunger  sterben,  wann  sie  darauf  warten  mUssten. 

Was  Ihr  von  dem  Knrtilraten  von  Mainz*  meldet,  sup- 
ponirt  es  der  Kaiser*,  man  habe  ihm  von  der  Königin*  etwa« 
versprochen.     Dass    Penaranda*    nit   viel   auf  ihn   haltet,   non 
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Imiror,  dann  noch  von  Krankfurt  Iipc  hat  er  ilin  in  gar  üblen 
Oonce[>t,^  allein  muss  der  Kaisßr*  dKVorhalten,  daas  er*  jezo 
gar  guet  unBerem  Hanse*  dienet,  und  vermeiiit,  ein  summa 
Gßlda  würde  nit  verworfen  sein,  wann  man  sie  emploirete,  Mainz* 
auf  nnserer*  Seiten  zne  hallen. 

Euren  Nonenjahrwunscb  nehme  iuli  z:ie  genädigsten  Öe- 
fallen  an,  werde  mir  aueh  angelegen  sein  lassen,  in  juinetd 
Eurer  begehrten  Raukreis  miuh  also  zuc  entschließen,  daniit 
Ihr  daran»  meine  Genad  erspürcn  moget. 

Sonaten  was  una  anlangt,  aein  wir  wohlauf,  und  hat  an- 
gestem  mein  Gemahlin  acht  fattaa  beschlossen,  dass  also  haid 
(und  vielleiebl  vor  Ankunft  desaen)  man  allda  ein  guete  Zeitung 
hÖr[en]  möchte.  Hingegen  sein  wir  alle  in  ziemlichen  Sorgen 
gwest,  indenie  mein  Tochter  dieser  Tag  anfangs  die  bei  nns 
benannt  Schafblattern  gehabt,  zue  welchen  sodann  ein  ziem- 
lich übles  Fieber  mit  gewissen  ziemlich  ungelegnen  und  un- 
bekannten Fleck  bekommen.  Nunnidir  aber  lal  sie  schon  vüllig 
restiluirt  und  hat  diese  ganze  Nacht  Gotiloh  gar  wohl  gu- 
Bchlafen.  Der  Künigin  gebe  ich  von  allem  aueruhrliche  Nach- 
richt, schließe  ihr  auch  ein  Relation  von  diesen  hiesigen  ine- 
dicis  zue,  damit  man  allda  sehen  "möge,  wie  man  procedirt 
habe, 

So  werdt  Ihr  ans  der  Kanzlei  veiuehnien,  was  Gremonville* 
bei  mir*  angebracht  in  N;traen  aeines  Königs*.^  Ist  ein  selt- 
same, nit  gar  gereimte  Projiosition.  Der  Kaiser*  hat  es  simpli- 
citer  wollen  avisiren,  wie  miin  dann  auch  eodem  tenorc  es  ilpm 
Baibacea*  paiiicipirt  bat.  Pötting*  solle  fleißig  penetrireu,  was 
man  allda  dazue  sagen  wird.  Verbleibe  ctc, 

1  PütllDg,  9.  Deieitiber  1671  (Kaiai^r,  4.  Noviimber).  Wuiin  innii 
de  Liuhc  ,sub  spccic  boncBti  exilii'  dieGeBaitiitocbaft  in  Hota  gvgviian  liättu, 
so  wäre  e»  jii  recht.  So  abur  hat  er  dun  Pualeu  nur  nuuiini;ll,  bleibt  liier 
und  scbincLtliek  sieli  beim  Künig  ein,   so  diiU  man  an  l'ccbt  sieht,   wiu  uili 

t  jeder  uur  tut,  wiib  er  will,  —  Vincente  GoniHgH  würde  man  wobl  bier 
auf  keinen  Fall  zum  Ayo  nehmen  aus  mulireren  Ursiichen.  Es  leigt  aieh 
auch  Ulglich  mehr,  daß  lier  frübreifc  König  sieh  ÜbcThauiil  keinem  Ayo 
mehr  wird  unterordnen  «olloii.  In  Beiug  auf  die  Sulisidiun  ist  es  viel 
besser  gegangen,  als  Piitting  gcliiilft  hal,  da  die  gewöhnlichen  Wider- 
BHcber  nickt  im  Rate  waren  und  Cnstel  ßodrigu  eo  leichter  durchdrang. 
Ea  wurde  daher  der  Künipin  elngenUen,  dem  Kaiicr  100.000  Dukaten 
(lureb  einen  Kurier  zur  Vurinehrung  seiner  Truppen  EU  BobJeken.  .Die 
Fsnlai    II.  Abt.  M.  LTIL  ''' 
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Vollendung  der  geacbloBücneu  ungoreii  ZuBammcutrctung  mit  Biübticcs  ifit 
gar  wohl  a  tetnpo  kommen.' 

Die  Vcrtrutuuf;  der  kurinninxiachGn  Interestien  wird  sich  P6tting 
iiiigi.'legon  aciD  lassen,  (darüber  luuB  dub  käieerlicbe  Riiuzluircskript  vom 
4.  November  {gebündelt  bubun),  bittat  jedoch  um  nliliere  Instruktion, 
welcher  Ministur  ijeui  Kurfürsten  das  VurBpreehcn  gegeben  huiie,  denn 
('KBtcl  Rodrigri  bekennt  Bicb  nictit  daxu,  auch  liÄlt  man  jenen  hier  für  fran- 
loseufreundlich.  —  Die  Hölfte  der  von  Csstel  Rndrigo  borbeigepchaSten 
Suioine  für  die  ,familiit'  soll  tnit  dieser  Post  abgehen. 

Der  Toiaim  für  den  ObcratatullmriBter  wird  jetzt  kaum  eu  haben 
soin,  wenn  der  Kaiser  nicht  besondirs  stark  diifür  eintritt. 

Der  unglückliche  Koluwrat  wer  vor  wenigen  McraHien  hier  und 
zeigte  damiils  schon  Spuren  einer  I leiBtuszerrüttiiug. 

Marquis  VillHrs  wird  nüc^hsteuB  seinen  öfi'cntliehen  EiuKUg  bullen. 
Abermalige  Bitte  um  Abberufuiig. 

t   Gelugentlieh  der  Kaisarwahl  (IKÖH). 

S  Kanzleircskript  vom  14.  Jiiounr  ItiiS  nicht  vorhanden.  Kehim- 
deltc  eicb  um  die  zu  Heginn  des  Jahren  löTS  von  GremonviUe  im  Leopold  I, 
gestellte  Forderunf;,  Spanien  energisch  die  Unterstützung  der  Geueml- 
stauten  lU  widenatun.  In  der  darüber  gehaltenen  Konferenz  wurdo  hur- 
vorgehobeu,  daß  dies  nicht  nur  den  gGschinBseDGn  Vcrträgcu  widcrspnM-'hi.', 
sondern  direkt  dem  Interesse  des  Kaisers  zuwider  sein  würde,  ,da  es  doch 
Iclebtlich  gcschelien  könnte,  daO  der  Kaiser  noch  genöthigt  werden  küiinte, 
die  Holländer  zu  unterstützen.'    Vgl.  Pribram,  1.  c.  541  f. 


399. 


Wien,  37.  Januar  töys. 

Äyofrage.  Aguilar.  Villars'  Ileiratsrorschlag.  Frankreichs  Kor- 
derutig  wegen  des  nicdcrUitidischen  Krieges.  Über  das  mit  lial- 
baccs  verabredete  BundesprojeH.  Villars'  Vorschlag.  Ciistd  llo- 
drigos  Vorschlug  für  den  JJofstaat  Karl  II.  Diego  de  Prado. 
Genesung  der  Primcssin.  Anwesenheit  eines  kurmainsischen  Ge- 
sandten.   Stitm  geht   nach    Polen.    Lambergs    itltesler    Sohn    «( 

gestorben. 

(Brief  vom  2.3.  Dezember  erhalten.)' 
Was    nun    den    Hofstaat*    anlaugt    und    daas    Pötting* 
den  OC  pro  Ayo*  ganz   pro   inidoneo   halt,   beruhet   auf  sich 
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1,  nnd  kenne  icb  ihn  wohl  nit,  glaube  aueh,  da»  allda 
r  wenig  sein  werden,  so  nit  t'alUä  grandeii  haben  werden. 
Wu  den  {A^ilarj  anlangt,  habe  ich  ihn  gar  nie  nennen  ge- 
tört,  als  von  einer  Hofdama,  so  von  dem  fJeschlecht"  wider 
der  Königin*  Gnslo  auä  gelieii^t  bat.  Ich  habe  doch  was  darun 
der  Königin*  snggerirt;  Gott  gehe,  ila«s  sie  wohl  aeertire  and 
sine  ullo  respectu  personamm,  allein  mein  Job  wohl  such,  der 
König*  werde  schon  siendich  nieisterloa  nnd  nm  kein  Ajo* 
viel  fragen. 

Was  nnn  die  propOEitiones  de«  Villars*  anlangt,  sein  solche 
snnunae  importantiae.  Was  anlangt  [  bellnm  in  ]  Niederland*^ 
80  hat  fa£t  ein  Cileiches  Gramonville*  bei  mir*  in  N'amen  sei- 
nes Könige*  angebracht,  wie  jüngstens  dem  Pötting*  coinmn- 
nicirt  worden.'  Dieses  hat  Gnunonviüe*  vom  neu'n  angebracht, 
pero  con  mas  amenaza«  contra  reginam*,  wann  man  den  Hol- 
lÄndem*  helfen  sollte.  Will  gern  vernehmen,  was  das  conscjo 
de  estado*  einrathen  wird,  dann  einmal  ist  es  ein  höchst  ge- 
fährliche Sach:  ich  kann  aber  nit  capiren,  warum  abennal  Pe- 
tiaranda*  wider  des  Kaisers*  Keeolntion,  so  dem  Balbaces* 
geben  worden,  also  debacchirt  hat.*  Der  Kaiser*  hat  nit  ver- 
langt gegen  die  Königin*  und  Spanien*  aich  iu  specie  zite 
obligiren,  sondern  [wäre]  gern  in  genere  aller  Hilf  geblieben, 
Weilen  aber  Balbaces*  mehrere  specialia  haben  wollen,  so  ist 
man  dazue  kommen,  und  obwohlen  liUOO  Mann  gcmeldt  worden, 
so  folgt  doch  darauf  ,omnibaB  riribus',  wann  ea  vonnöthen  und 
mUglich  ist;  aUo  ist  es  ntir  sein  tlbler  Brauch.'' 

Waa  aber  das  cuaamiento  anlangt,  ao  Villars"  proponirt 
bat,  will  ich  hoffen,  die  Königin*  werde  sich  nit  praecipitiren, 
noch  von  einigen  übel  gewollten  minietris  verführen  lassen,  und 

Fliabe  ihr*  wohl  suggerirt,  was  Gaste)  Rodrigo*  Kuch*  vorge- 
schlagen, nändich  jezo  bei  dem  Hofstaat*  solche  suhiecta  zuo 
nehmen,  auf  welche  sie*  sich  verlassen  könne.  ."Sonsten  lasset 
«ich  vor  diesmal  nit  viel  ihun,  Pötliiig*  aber  mus»  gleichwohl 

[»nf  alles   wolil  invigiliren,   was   femera  in  hoc   jiassu   passiren 

[wird. 

Um  den  armen  Don  Diego  ist   mir   leid,   kann   ihm   Pöt- 

[ling*  helfen,  so  habe  ich  [es]  wohl  von  Herzen  gern,  dann 
einmal  tit  ipsi  maxima  iniuria  oh  passioncm  aliorum  et  in  specie 


äM.  Of.  •  geschebt 


**  I'eitiraiidaJi  üJrter  Brauch  su  nchinip/kn- 
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Penarandae*  et  Casteüarii*,  und  zweifle  nit,  daes  AuerBperg* 
auch  hierin  &eißiß  sein  Theil  Imbc, 

Was  sonstei)  in  publiciB  vorfallet,  das  ist  aus  dem  Des- 
pacho  der  Kanzlei  zue  vernehmen.* 

Sonstcn  sein  wir  alle  Goltiüb  wohlauf,  und  iät  unser 
Tochter  von  der  neulich  Qberschriebnen  gwias  ziemlich  schweren 
Krankheit  ganz  recuperirt.' 

So  ist  jezo''  ein  embiado  von  Kurmainz  aLhier,  so  viel 
Guetea  proponirt.*  Hingegen  Bchicke  ich  wieder  in  Polen  ein 
gewissen  Oberst  Stnm,  so  gar  ein  capaces  snbicetttm  ist."  Mein 
Oberstkilmmercr  Grafen  von  Lamborg  ist  sein  secundogenitn» 
Graf  Sigmund  Maltheserritter  geaturhen.'  Deus  Uli  sit  prupitius. 
Womit  etc. 

1  Pöttiag,  3.^.  DeiQuibur  1671  (Kuiser,  U.  November^.  Diu  Kö- 
nigin  9ol)te  wohl  die  Bildung  iks  HorBtaates  nicht  lange  hinnuasc? hieben, 
denn  Pöttiuf^  hiit  i.'rf»hreii,  mau  bcitiillii;  »ich,  dun  König  diiliiniuhringen, 
daß  er  seibat  die  Ernonpungen  forden;,  du.  ts  nicht  Bchickücli  sei,  d&Q  et 
mit  JO  Jiihren  noch  von  Weibern  bedient  werde.  —  GC.  iat  jedoch  als 
Ayo  ganz  untuuglich:  verhaßt,  mfirriach,  primo  seguudu  mit  Liebe,  h&t 
keine  Bildiinj;  noth  Erfahrung  etc.,  ist  nicht  (Iber  43  Jahre  iilt.  —  Pol- 
ting  kennt  keinen  als  den  Conde  Aguilar,  der  diizu  taugte.  —  Villars 
verhandelt  wirklieh  aber  die  Verheiratung  des  jungen  Königs,  worauf 
Hehr  achtüugeiien  iat.  Vgl.  die  Rel.  fol.  1 3  aqq.  Hier  wird  auch  erwähnt, 
tltiB  P.  Miilino  von  der  Königin  von  Frankreich  beauftragt  wurde,  diu 
Königin  von  UpHnien  hierfür  ku  beeinflusecn.  Er  hnt  von  Talladolid  der 
Aya  clea  Künigs,  Manjucait  de  los  Velea,  gesclirieben  und  Pötling  hat 
davon  dnreh  Castel  Itoilrigo  erfahren.  I'ütting  Ulieracudct  diu  Besolution 
über  Dou  Diego  de  Prado,  der  auhr  mäebtigc  Feinde  hat  und  daLeT  kein« 
Gerechtigkeit  erlangen  kann. 

Z  Nicht  vorhanden.    Vgl.  obeu  S.  210,  Äum.  3. 

3   Vgl.  die  Relation  vom  23.  Dezember,  fol.  3  —  ü,  Pefiarandn  gab 

im  Staatsrate  sein  Urteil  dahin  ah,  miin  solle  dieaen  Vertrag  guuz  fallen 
laBseii.  Die  für  den  Notfall,  und  zwar  nur  fflr  Belgien  und  Italien,  vor- 
eproehene  Hilfe  von  6U00  Manu  sei  litcherlich,  da  naeh  dem  alten  Familien' 
übereinkommen  die  beiden  Linien  sieh  gegensüilig  mil  aller  Kraft  hei' 
ateltcn  Bollen,  wie  ea  S|iiinien  unter  Piiiliiiii  IIL  getan.  Man  sehe  aus 
dem  Gitnzen ,  daß  Spanien  »ieh  gar  nicht  anf  den  Kaiser  verlaaacn 
dürfe  etc. 


39It,  Or,  '  rccupinidt         ''  imticher 
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4  K»i)zlpire(ikri[it  vom  27.  Jnnuikr  nicht  rovhnnden. 

5  Melchiur  Friedrich  vnn  Schüuborn ,  Ncfle  des  Kurftirstou  Jnhanii 
'  Philipp  von  Mainz,   Geheimer  Rat,   OberbofmurBchall.    Für  Beinen  dama- 

ligeu  Aufeiithiilt  in  Wien  V|;l.  Landwehr  von  Prngcnuu,  Mitteil,  dea  Inst, 
XVI-  616f-  und  MuniK,  1.  r.  I.  175«'. 

A   Oberst   Baron    von   Stnm;   für    aeino    Verhand hingen    in   I'nlen 
Vrk.  und  Akten  XII.  öSSf.,  i>3!l, 

!   Ornf  Sicgmund  oder  Georg  SigiBmund  L:iniberg,  geb.  I(i41.    — 
I  Iler  Ulteete  Sohn  und  Portp6anzer  der  Linie  ist  Franz  JorpI',   geh.  II137, 
gest.  1712,  vgl.  I.  S.  324,  Aimd.  2. 
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Wien,  g.  Februar  /Ö72. 

\Dcr  Kniser  sendfi  Du  Chntean  mit  dir  Nuchrkld  von  der   Ge- 

\hurt  t'inif  Priite^mtin.    Eigentlich   hätte  Ftsek   'lesrhicM   ivtriien 

I Süßen.  Pöttinij  soll  Du  Chateuu  dam  vurhelfen,  diiss  tr  den  Koni;/ 

tund  die  Königin  porträÜfren  dürfe.   Er  bringt  njtch  einige  Mmtk- 

saclien  für  die  Königin.  Uher  die  Bitte  dct  Königs  von  England 

an  die  Königin,  sich  fiir  eine  Heirat  swiscJien  dem  Ilersog   von 

^MpCorlc  und  der  Erzherzogin  Claudia  FeUcitas  heim  Kaiser  eu  ver- 

^KIMlden.  Peüarandas  Gespräch.  P/iftings  Privatiniivessen.   Große 

^^*  Kälte.  Morgen  ist  Taufe. 

Naehdemo  diiruh  göttlichen    Segen   heut    morgen  um  8'/, 
Uhr  mein  GfmahHii  ihr  biahero  getragenen  Bürden  entbunden 
[worden  and  abermal  ein  Tochter   geboren   hat,   also   huljc   ich 
[mit  dieser"  Post  alsbahl  Bringem  dieses,  meinen  Kfinimenlicner 
'den   Du  Chateau/   hineinachicken  wollen.''  Wollet   alao   alsbald 
I  Ihr  Majestät  der  Königin   dies  Briefl  geben  und  dabei  die  ge- 
j  hörigen    complimenta   ablegen.    Und    ist   es   mit   einer    solchen 
LGliickselichkeit  und  t-Jesch windigkeit  zuegangen,  dass  es  nit  aue 
I beschreiben,  dann  in  allem  von  Anfang  der  Schmerzen   es   nit 
fein  Stund  gedauert  hat.    So  ist  sie  jezo  auch  ao  wohlauf,  daas 
man  es  nit  besser  verlangen  kann.  Gedachten  meinen  Kammer- 
diener schicke  ich  darumen,  weilen  es  sonsten  en  el  quarto  de 
|la  emperatriz*  den   Pisek   betroffen  hiitte;  weilen   es   aber   mit 
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ihm  Pisek  aeine  Abnütze  hat,  also  habe  ich  darumen  und  ab. 
sonderlich  auch  wegen  Kuch*  nncl  Caatel  Rodrigo*e8  nit  zne- 
gelaaaen.  Damit  aber  er'  nit  meine,  daas  ihm  unrecht  geschehe, 
Bo  habe  ich  kein  del  quarto  ile  la  cmperatriz  sondern  von 
meinen  geschickt,  habe  auch  ihn  Euc.li  reeouiraeiidiron  wollen, 
damit  Ihr  ihme  wollet  Euch  lassen  betbhien  sein.  WuUet  cb 
auch  dahin  richten,  dass  er  vor  uns  nllhier  den  König  und 
KUnigiu  abeonterfeien  mög-e  und  wann  der  index  bibliothecae 
(que  fne  en  Escnrial)  nit  zue  groß  ist,  so  wollet  Ihr  ihn  mit 
gedachten''  mir  schicken.  Er  bringt  auch  ein  Paket  mit  an  die 
Künigin,  worinnen  etliche  mnaikalische  compusiticnca  sein;  wol- 
let darob  sein,  damit  selbe  der  Künigin  mögen  recht  zur  Hand 
kommen. 

Ubrigena  habe  ich  Euer  .Schreiben  von  (1.  Januar^  emp- 
fangen nnd  dessen  Inhalt  wohl  verstanden.  Was  nun  anlangt, 
was  der  Ki'mig  in  England*  bei  der  Kilni^in*  bal  anbringen 
lassen,  bei  dem  Kaiser*  sich  zue  interjiuniren,  daes  er*  dem 
Horaog  von  York*  die  Erzherzogin  Claudia*  {pro  iixore)  geben 
solle,  ist  ein  wichtiger  Punkt,  und  werde  ich  selben  morgen, 
will  Gott,  deliberiren.*  Weüen  aber  morgen  ilie  Ordinari  ab- 
laufet und  ich  den  Du  Chateau  nit  aufhalten  will,  als  will 
ich  Euch  sodann  insti'uiren,  was  weiter  zu  thun  sein  mügte. 

Übrigens  ist  des  Pefiaranda*  Discurs  mit  Euch*  wohl 
considerabel.  Was  übrigens  Eure  partieular  anbetrifft,  ao  bleibe 
ich  beständig  bei  meiner  Intention  gegen  Eure  Person  und 
werde  schon  alles  also  diaponiren,  das»  Ihr  Eure  Satisfac.tion 
haben  sollet. 

Sonaten  fallet  nit  viel  Nenea  vor,  als  daaa  es  ein  große 
Kälte  iat.  So  bin''  auch  morgen  willens,  mein  neu^eborne  Toch- 
ter taufen  zue  lassen  und  nelbige  nennen  zue  lassen  Marianna 
Apollonia  Gioseppa  Antonia  Scolastica,  dann  Marianna  ist  zne 
Ehren  der  Künigin,  ,St.  Apolloniaetag  ist  heut,  an  welchem  aie 
geboren  worden,  die  zweiten  zwei  Heiligen  sein  per  devotionera, 
nnd  Scolaslica  iat  morgen,  an  welchem  Tag  aie  getaufet  wird. 
Recommendir  Euch  nochmals  bestermaßen  den  Du  Chateau  und 
verbleibe  etc. 


l  Vgl.  I.  S.  8a  oben. 
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3   ^^  in  der  Wiihnung  (Hofstaat)  der  Kuiserin. 


3  PetÜng,  G.  Januar  1672  (KaUer,  2.  Deiember  1G71).  —  Ea 
sind  jetzt  ewar  mehrere  KnrdiDSIe  gestarben,  und  der  vom  Kniser 
Eintifi)lilene  wird  alsn  wolil  beriickBichtigt  werden.  Es  heißt  alier,  der 
PapBt  werde  Oberhaupt  erst  dann  die  Promotion  vornehmen,  weun  er 
itneh  seine  eigenen  Leute  dabei  befördern  könne.  Sollte  er  unterdeasen 
die  Nähe  des  Todes  fühlen,  bo  wird  er  eK  wohl  wie  der  letzte  P»]ibI 
maehi-D  uud  alle  Vakunzeu  mit  eelucD  Leuten  besetzen.  - —  In  Beiug  auf 
die  Liga  des  Kaisera  und  Schwedens  ist  von  hier  hub  iiuf  keim'  wirkliche 
Unt«rstütxnng  In  Geld  zu  rechnen,  wenn  sie  auch  verEprocheii  würde. 
Für  das  Gespräch  mit  Penarnndn  und  den  englischen  Ilvinitaautrug, 
verweist  Pötting  auf  die  Relation.  [Die  Relutioneu  fehlen  vom  ganzen 
Jahr  1672.]  —  Wegen  dea  Hofstiiatefi  bat  die  Königin  noch  nichts 
entschieden.  Tattenbachs  Hinrichtung  war  durcbaus  notwendig.  Dank 
für  die  durch  die  Rarmeliterin  EuphroBina,  Pöttings  Muhme,  empfiingene 
Versicherung  ilcr  kaiserlichen  Gnade  und  Bitte  um  Abberufung. 

4  Es  handelte  sich  um  die  Wiedorvermiihlung  Jiikolis,  des  spßteren 
engliacbeu  Königs,  dessen  erst«  Oemiihlin   Anna  Hyde  31.  Milra  11171 

.geetorben  war.    Er  heiratete  dann  Iü73  Maria  von  Moüeuu. 


301. 


Wien,  II.  Februar  lÖjz- 

Wohtbeßtiden  der  Kaiserin  und  der  Umgehorcnfin.  Taufe.  Hei- 
ratsahsicht des  Hereoffs  von  York.  Dit^  Verhandlunffen  müssen  in 
Wien  geführt  werden,  Orernnr/viUe  mrd  gam  sicluir  bald  at>reisen. 

Obwohlen  der  Du  Chatean  erst  gestern  von  hier  abge- 
fertigt worden  and  hoffentlich  ein  Huetea  vor  dieeem"  alida  an- 
gelangt sein  w-jrd,  so  habe  ich  Euch  dureh  dieses  oriiidcrn 
wollen,  dass  wir  alle  Gottlob  wohlauf  nein,  die  Kaiserin,  iJs  wann 
sie  nie  nicderkummen  wUr;  die  Neugebome  ist  zwar  gesterl 
wohl  etwas  achwach  worden,  also  daas  «ns  ein  wenig  Sorg  ge- 
nia<:ht  hat,  weilen  sie  auch  die  Brust  nit  hat  nehmen  wollen; 
heut  aber  hat  sie  sich  ziemlich  erholt,  auch  ein  gueten  'rriiiik 
gedutelt;  gestern  hat  man   sie  getauft,   und    die   Namen  waren 


SOI.  Or.  '  liiO 


Marianna  ApoUonia  ßtoseppa  Antonin  äcolastica.  Die  Function 
hat  more  aolito  der  NuntiuB  apostollcue  verriclit. 

Was  sonsteti  in  publicis  vorfallt,  weidet  Ihr  aus  dem 
Knnzleidcapaclio  zut  verstehn  haben,  wuliiii  ich  mich  Ijezielie;' 
allein  was  das  {mntrinioniumj  [anlangt],  so  der  König  in  Eng- 
land* pro  duce  Ehoraiiensi*  mit  Claudia*  verlangt,  so  ist  der 
Kaiser*  der  Meinung,  es  seie  mit  Aostimation  anzuenehmen, 
dann  ich  es  vor  ein  guete  8ach  pro  domo  nostrii*  halte,  et 
patet  ex  hoc,  quod  rex  Oalliae*  id  impedirc  satagat;  also  liegt 
viel  in  celen'tate,  allein  erfordert  [das]  negotium  y  el  deooro, 
dasH  man  es  allhier  bei  mii*  tiactire,  Dem  Balbaeea*,  so  no- 
mine reginae*  aaeh  dies  angebi'acht,  hat  man  auuh  similiter 
geantwort.  So  solle  auch  Pötting*  wissen,  dass  ich  hoffe,  daas 
tiramonvUle*  ehistens  von  moinein*  jHofej  abreisen  wird  und 
ich  dessen  schon  ganz  sicher  bin.  So  wird  wieder  ein  lapis  of- 
fensionis  amovirt.  Verbleibe  etc. 

1    Kaiitleiauhreibcn  vom  1 1.  Felininr  liiTS  niclit  virlinnildn. 


309. 


Wien,  X5.  Februar  1673. 

Tod  dtv  tu-agehoreften  Er^hersogin.  Man  gibt  der  Uehammt' 
schuld.  Dil'  Kaifi'Tin  war  auch  unicold,  eben>!0  die  kleine  Ers- 
hcTBogin.  Die  Schiredcn  icolUn  roti  allen  Geld  erpressen.  Surider- 
Ifind  in  Spnmen.  Was  wird  man  dort  auf  die  Yonehhlge  Lud- 
wig XTV.  antworten?    Große  Kälte. 

Es  hat  Gott  dem  Allmächtigen  beliebt,  auf  die  neulich 
Euch  berichtete  Freud  mit  einem  KrcuK  heimzusuchen,  indeme 
die  damals  geborne  Prinzessin  vorgestert  abenda  gegen  H  Uhr 
wieder  gestorben  ist.  Die  Kaiserin  weiß  noch  nichts  darum. 
Von  diesem  Tod  redet  man  seltsam  und  will  man  der  Comadre 
einiges  descuido  beimessen.  Man  kann  aber  den  Leuten  nil 
das  Maul  stopfen.  Die  Wahrheit  [ist],  dasa  sie"  am  Unterleib 
et  circa  pudonda  ein  Abscess  bekommen  hat,  welcher  in  ein 
oancrenam  degenerirt,  woraus   convulsionos   kommen,    nnd   hat 
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dieser  Engel  also  aA  snam  contmtn  sc.  coelam  wiederkehren 
mrissen.  Dominos  dedit,  dominus  abstnlit,  sit  nonien  domini 
henedictnin.  Est  jndicinm  Domini  abyasua  multa.*  War  es  ein 
Sohn  gewcBt.  wie  man  es  verlangt,  was  war  dies  vor  ein  Leid 
'  jezo,  aber  ein  Madl  kann  man  leichter  verschmerzen;  sed 
rationeB  politicae  me  plus  angnnt.  Die  Kaiserin  ist  angeatem 
anch  nit  gar  wohlanf  gewest  nnd  hat  ein  tnrbacion  de  la 
caLez»  empfunden  wie  auch  ein  kleine  calentura,  also  dass 
man  um  9  in  der  Nacht  ein  sangria  applicirt  hat,  so  gar  ein 
gneten  Effect  gehabt,  nnd  sie  heut  von  den  medicis  hmpi» 
de  calentni'a  und  gar  guet  ist  befunden  worden.  So  ist 
auch  mein  Tochter  nit  am  besten  wohlanf,  doch  ohne  einigen 
riesgo,  hat  ein  innerliches  Hitzel  nnd  ein  aufgcbrochnes  Män- 
lerl,  also  dass  ich  diese  [Tag]  recht  in  ein  Spital  von  lauter 
lieben  Leuten  gewest  bin,  aber  Gott  schickt  alles  zum  besten. 
So  habe  ich  auch  Eure  Relacion  von  2(1.  pjissato  empfangen,' 
und  sehn  die  Herren  allda,  wie  es  mit  Schweden*  beschaffen; 
sie  wollten  halt*'  von  allen  Leuten  Geld  annehmen,  von  mir* 
und  der  Königin  •  begehren  sie  es,  mit  Frankreich  *  thun  sie 
auch  noch  handien,  also  dass  man  auf  ihre  Freundschaft  nit 
gar  zue  viel  hoffen  kann.  Was  allda  der  englische  [crabiado] 
Snnderland*  anbringen  wird,  werde  ich  gern  verstehn,  wie 
anch  was  man  endlich  auf  des  Künigs  in  Frankreich*  propo- 
sitiones  wegen  Holland  schließen  wird, 

Die  Kälte  ist  Jezo  gar  groß  nnd  in  viel  Zeit  nit  also  ge- 
west, so  ich  Euch  vor  diesmal  anfügen  wollen  und  verbleibe  etc. 

fP.  S.]  Wollet  machen,  dass  man  diese  Ubie  Zeitnng  mit 
gueter  Manier  reginae  vorbringe,  dass  sie  sich  nit  zne  viel 
alterire. 

1  Pfitting,  30  Januar  1672  (Kaiser.  16.  Dezember  1671).  —  Die 
PiiinnivcrwJiICung  wird  immer  schkcliler  und  «nf  den  ynr  vielen  Mnnaten 
überreichten  RefonnvorachlHgCiistel  Rodrigijs  ist  nicht  das  niiiideate  erfolgt. 

Man  wundert  eich  hier,  dnß  die  Deklaration  Pufeudorfe  mit  dem 
Berichte  dea  hiesigen  schwedischen  Gesandten  und  des  Hi^mnn  Nuilex 
so  gnr  nicht  stimmt.  —  Der  eben  nngekonimcne  englische  Botseliiiftcr 
Snntterland  engt,  sein  Kunig  werde  nticbätcne  eine  GeeHndtBebuTt  nai-'h 
Wien  Buhickcu.    Starlce  Kälte  etc. 


30"2.    Ol-,    •  Domini   ufalelier;    der  BiMrprurli,    Pmlmm   Sli,  7,    (nn/rf; 
Juiiiria  t»a  ol-y»Wf  milla;  *>  haldtn 
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2   Rudolf  Spencer,    Omf  von   Sunderlaud,    wiir   aiiQerurdenlliciier 
(iesitiidter  Englands  in  Miidrid  ;  vgl.  für  seine  Mission  Hignet,  1.  c.  III. 

Ö71  ff. 


:t(i:J. 


Wien,  g.  März  i6']2. 

Eatißkation  des  npaniarh-hoWindischtf»  liuuiies.  Über  den  Hof- 
staat Karl  IL  und  dm  Äynpoxten:  GC,  Aguilar.  Fhnniilagr 
Spaniens.     Mnm/d  an  Frnuett,   die  nach   Wien   gelten   möchU-n. 

AstiUiiiKin  Norrhrit.   W':ißnui'olf}'s  Tod.  ReJcntiimandathii  für  den 
(ßiurstslallnwister  and  Adam  Triiutlmaiisdor/f.  Türkeugefiüir.  Lin- 
des H'eHer. 

(Briefe  vom  3.  nnd  0.  Fubiimr'  erhalten,  den  zweiten  dnrcli 
den  Kurier.  Dieaen  wird  er,  sobuld  er  aicli  über  die  Sache  rc- 
solviert  hat,  zurückschicken.) 

Waa  aber  anlangt  die  {Ratification  des  Tractata  mitj  Nie- 
derlanden*, habe  selbes  gern  verstanden."  Das  secretum  aber 
wird  nit  wohl  gehalten,  indem  schon  iuris  [lublici'  ist,  und  sowohl'' 
Balbaces*  allhier  als  die  andern  jmini3tri[  allbereits  es  selbst 
|iublictren.  Hoffe  Belgiam*  solle  dadurch  in  ziemliche  Defenaion 
gebracht  werden.  Wann  man  von  der  Königin*  Seite  es  wird 
an  den  Kaiser*  bringen,  so  wird  er*  dasjenige  thun,  was  ratio 
stiitus  zuelassen  wird.  Uhrigeua  habe  ich  gern  verstanden,  dass 
die  Königin*  mit  Pütting*  schon  zweimal  ilber  den  Hofstaat  ge- 
redt hat.  Hoffe  werde  gueten  effectum''  haben,  weilen  er*  kein 
Passiiin  hat  und  auch  alle  Leut  allda  kennen  thuet.  Dass 
GC.  pro  Ayo*  nit  tauglich  aeie,  ist  ziemlich  klar  aus  der  1«- 
wusaten  Schrift  zue  sehn,  and  weilen  ea  also  auch  die  Königin* 
approbirt,  wird  vielleicht  nit  au  viel  zue  bedeuten  babeu.  Ob  der 
Marfjues  |(ie  Aguilar|'  dazne  taugt,  kann  ich  nit  wissen,  allA 
lo  verran  la  reyna*  con  Pötting*.'  Was  Pütting*  praetendirt, 
daas  die  promovendi  wissen  sollen,  dass  der  Kaiser*  zue 
ihrer  Promotion  geholfen,  hat  sich  dessen  achon  die  Ktinigin* 
gegen  mich*  declarirt,  wird  also  auch  hoffentlich  dieser  punctus 
sein    Uichtigkeit    haben.     Alles    liegt   wohl    an    diesem    negotio, 
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nos  aytida  y  alnmbra  a  la  reyna*,  wie  es  wolil  vonntithen 
ist  in  einem  so  nüthwendigen  negolio. 

[t  Was  die  TTazienda  anlangt,  bedarf  freilich  selbige  ein 
Remcdium  uod  tliuet  es  der  Kaiser*  oft  der  Künigin*  insinuiren, 
allein  kann  Ja  einmal  der  Kaiser*  nix  thun  als  per  gcneralia, 
dann  ich  bin  ja  nit  von  selben  Sachen  infonnirt.  Wann  nur 
alle  alldasigo  {minietrij  nit  auf  ihr  eondern  dee  Künigs*  und 
der  Königen*  Interesse  säheten,"  so  würden  sie  mit  ihr*  bald  ein 
Eomedium  linden.  So  ist  wohl  ein  Elend,  qae  allä  sea  tanta 
ejircrstia  de  dueüas,    dass    man    nit    [ein]    paar    flu'    uns''  linden 

Ithut.    Findet  man  zue  Madrid  keine,  so  wird  man  in   der  Wä- 
hent  wohl  auch  keine  [finden]. 
Der  Astillaoo  hat  meu  iudicio  eine  feine  Narretei  fcethan, 
12U.0Ü0  escudoa  sie  dicendo  zum  Fenster  binauszuewei'fi'n;  jjl- 
hier  wQrde   nit   leicht  einem  ein  solche  Tentation'  ankommen, 
ft  So  ist  auch  dieser  Tagen  der  alte  Weißenwolff  gestorben,  und 
"  also  sein  Tnson  wieder  heimgefallen. ^   Wilr  der   rey  de   armaa 
noch  nit  hinweg,   so  war  jezu  die  Gelegenheit  den  Oberatatall- 
meister  zue  begnaden;  wollet  also  espresse  deswegen   bei   der 
Künigin    Inatanz  machen.    Ich   hoffe,    die   Occaaion   worde   die 
Siich  bcfiii'dern.  Und  weilen  der  Graf  Adam    von    Tranttmana- 
■  torff  mich  auch  plagt,'' so  habe  ich  Euch  hiemit  auch  erindern 
wollen,  ob  sie  ihm  sein  Merced  ocba'  (wie  er  es  nennet^  c.um- 

•  pliren*  wollen.  Dieses  tlme  ich  darum,  dass  ich  es  rait  Wahrheit 
sagen  mttge,  daas  ich  es  geschrieben  liabe.  Sonsten  sein  wir  alle 
Gottlob  gar  wohlauf.     Die    Türken    kommen    aisgemach   in  die 

»Näbent.  Gott  gebe,  dass  sie  nit  Handel  anheben.    Das  Wetter 
ist  auch  gar  lind. 
Was  sonsten  in  publicia  vorfaUet  etc." 

[P.  S.]  Jetzt  ist  die  Occasion,  dass  die   Königin   mir   zue 
Gefallen  den  Uberätstallme  ister  begnaden  kann. 


I 

I 


1  Pjlttiug,  3.  Februar  (Kaiser,  30.  Dezember  1671).  Die  aps- 
nischt:  Resolution  auf  das  kainerliehe  Ansuclien  uoi  Subaidien  gibt  mit 
Recbt  an,  daß  daa  uumöglicb  sei.  Die  spaDiachen  Minister  meiacu  nicht, 
der  Kuiaer  solle  seibat  diu  Fia&nzeu  reformiereu,  Bonduni  diu  Königin 
daza  bewegen.  —  Über  den  Hofstaat.  Pötting  wird  iiftchstPiiB  eine  gennne 
Bescbreibutjg  von  GC  senden.  Vorgestern  konnte  er  der  Königin  gegen- 
fiber  eine  Audentung  liierüber   fallen   lasaeii,   worauf  aie  sagte,   aie  wolle 
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noch  einmal  auaRilirlich  mit  ihm  darflber  reden.  —  F,b  wäre  gut,  wenn 
Pötting  vor  Publikation  der  Emcnnungea  die  betreffenden  Personen  ei^ 
fQlire,  diiuiit  er  es  ihnen  nnilciiteu  nml  zelten  könnte,  daß  der  Kaiser 
ihnen  dfizu  veiholfen  habe.  —  Für  die  DoHd  Cutalinii  wird  schwer  ein 
Ersatz  KU  finden  eein.  —  Fürst  ÄstiUiuio  hut  nenlieh  den  Majestäten  im 
Retiro  eine  sehr  koatbure  Kumcldic  anfttihren  laBsrn  und  ilint^n  cn  knstbare 
Guacliunke  gegeben,  daß  man  seinu  Auslagen  zu^iiminfn  iiuf  120.000  Eb- 
i-ndus  berechnet.  Letzten  SonutHg  bat  der  König  mit  eigener  Hund  dem 
Murijaea  Peecara  den  Toison  gegeben. 

8.  (nicht  S.)  Februar.  Dieser  Kurier  geht  von  der  KSnigin  nns 
zum  Kaiser  wegen  des  englischen  Hei  rata  Vorschlages,  den  die  spnniBchen 
Minister  ulle  für  »ehr  vorteilhaft  halten;  doch  liLflt  die  Königin  vei^ 
eichem,  diiC  eic  keine  Verbindlichkeit  eingegangen  sei  nnd  daher  der 
KBJaer  vollständig  frei  entscb&iden  könne.  Dieser  Kurier  gebt  durch 
Helgien  und  überbringt  dorthin  die  künigliehe  Katifikation  der  Erklärung, 
welche  der  spanische  Gesandle  im  Unag  zu  Gunsten  Hollands  abgegeben 
hat.  Die  Sache  soll  müglichst  geheim  bleiben,  aber  dem  Kaiser  wollte  die 
Königin  Mitteilung  machen,  damit  er  ^icb  darnach  richten  krinne.  Pßtting 
übersendet  die  versprochene  ausführliche  Nachricht  ober  GG..  welche  er 
vorgestern,  als  die  Köuigtu  mit  ihm  ausführlich  über  die  Einrichtung  des 
Hofstaates  sprach,  ihr  auch  mitgeteilt  hat,  Sio  nahm  auch  seinen  Vor- 
sehlag wegen  Agnilurs  nicht  ungnadig  auf  otc. 

2  Dieser  Vertrag  war  arn  22,  Februar  1G72  perfekt  geworden. 
Vgl.  Pribrnm,  Lisola  545. 

3  Damit  ist  wohl  gemeint  Berniirdo  de  Silva  Muniiiguc,  VIII-  Mar- 
ques de  Aguilar  de  Campo  y  Eliaeda,  XI.  Conde  de  Ca-iliifieda  etc.,  Chan- 
dller  niayor  und  pregonero  mayor  de  CaBtilla  nie.,  erbte  das  Mari^uesat 
1662,  erhielt  dann  die  Grandeza  und  starb  2.  November  1S72.  Ver- 
heiratet war  er  mit  Anna  Maria  de  Gnevara,  einer  Schwester  des 
VIII.  Grafen  von  üilate,  welche  schon  lliÜH  gestorben  ist.  Vgl.  Salaiar, 
Gasa  de  Lara  I.  üTOf;  Burgos  I.  101. 

4  =  Dort  (d.  b.  in  Spanien)  wird  diu  Königin  mit  Pötting  das 
sehen  (d.  h.  entseheidcD}. 

5  Graf  WeiÜenwolf  starb  ö.  Märe  1672. 

6  Graf  Adam  Trauttinansdorti",  Sohn  des  bei-fllimteii  Staatsmannes 
Maximilian,  Obcrstkanzler  von  Böhmen,  wirklicher  geheimer  Kat  etc., 
geb.  1617,  gest.  1684.  Wurzbach  XLVII.  66.  Er  bat  schon  sehr  lange 
um  den  Orden.  Ein  ergötzliches  Urteil  über  ihn  findet  sieh  in  Bezug 
hierauf  bei  l'ortla  an  Pötting.  12.  Dezember  16ü'l:  ,7.u  dieser  Ehre  ist 
kein  so  große  Vernunft  vonnütben;  an  den  NatalicD,  auch  Mittel,  den 
Onlen  mit  Bplendorc  nu  führen,  gehet  ihm  nichts  ab.'  Am  7.  November 
1664  hatte  Pötting  Portia  berichtet,  es  aoi  nicht  zu  sagen,  ,wu8  für  eine 
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große  und  unauPscUliche  InpUnnen  iler  GrHfAilHiii  v.  T.  bei  mir  nnri 
andern  anwenden  tut.' 

7  =  (Bchon)  gethane  (gewttbrle)  Gnade. 

8  =  erfüllen. 

9  Eh  findet  eich  nur  vom  4.  März  eine  Mitteilung,  daß  der 
Kaiser  sich  beim  Griuvemuiir  von  Miiüand,  Hcrzu^  von  Osunn.  und  dem 
Rriißherzog  von  ToBkiin»  verwendet.  IirI  flir  den  vnn  ihnen  liedrSn[^teii 
Rciehsviieallon  Äribcrti  von  Mulgruti  in  der  Liincgiiina  (im  IVIailündi sehen). 


ä(U. 


Wiea,  22.  März  1673. 

(Durch  Kurier.)  Über  die  Heirid  des  Herzogs  von  y'ork.  Pöttitig 

soll  sich  wegen  der  Religion  versiehern:  die  Verfutndluiigen  müsseti 

i»  Wien  geführt  werden;  ferner   ist   ^t  beachte«,  ob  Momnouih 

tnrhlich   legititnitrt   ist.     Ludwig   XIV.    Absichten.     Tod  seiner 

hter.  Tür kenge fuhr.    Wohlbefinden   der  Kaiserin.     Empfehlung 

des  Oberststtdlmcistcrs  eHtn  Vlies. 

{DerKaiaer  schickt  den  Kurier  znrüek;  mehrere  Ureacheii, 
besonders  die  Heirat  des  Herzogs  von  York  mit  Clandia.  Be- 
zieht sieh  uaf  die  Kanzlei.)' 

üahei  absonderlich  drei  puncta  zec  beobachten,  1"  religio, 
dann  das  musB  die  Basis"  sein,  und  ehe  man  sieh  da  nit  wohl 
und  gwiss  versicliert,  so  kann  man  sich  gar  nit  in  wcitcrr.  IraL'- 
tatus  einlassen,  welcliea  des  Pöttin^*  meistes  negotium  allda 
sein  wird;  sodann  3°  dass  man  dies  negotium  an  meinem*  Hof 
führe,  handle  und  schließe,  das  erfordert  die  Beschleunigung 
der  SacL  und  der  decor  negotii.  Ich  vemimme  zwar,  es  seic 
von  dem  König  in  England*  schon  depotirt  ein  gewisser  [Baron 
Oasconi,  natJone  Florentinusi),'  mir  wilr  lieber  gewest  junns 
Angtus},  dann  ich  habe  ohnedies''  ein  wenig  Suspicion,  dass 
alles  dies  von  Erzherzogin  Anna*  herkomme,  '■'•"  ist  wohl  zue 
H  beobachten"  die  ftima,  so  man  sparglrt,  ]de  Hlio  naturitli  regis* 
acsi  esset  legitimatus  per  sulisequena  iLialrimonium]."  Und  da 
muBS  wohl  Piitting*  wein  Fleiß  anwenden,  ob  es  daran  scie  oder 
nit,  dann  an  diesem  henkt  cardo  negotii,  und  ein  solches  Kleinod 
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obn  Vorthoil  wegzuegcben,  war  aucb  nit  rattisam.  Man  Imt 
nach  dem  Lisola*  befohlen,  Über  dies  gaete  KandücliaH  einzu- 
ziehen, und  die  kann  er  noch  allda,  wo  er  jezo  ist,  am  besten 
pcnetriren;  dann  |principi  auriaco}^  würde  es*  auch  nit  wohl 
zustatten  kommen,  weilen  er  auch  post  Eboracensera*  {proxi- 
muB  ad}  regem*  ist.  Will  also  erwarten,  was  man  allda  weitera 
vor  guot  befinden  wiiJ.  Dem  Balbaces*  habe  ich  auch  von 
allem  las.ion  parte  gehen,  welcher  alles  sehr  approbirt  hat.  Ob 
man   es   allda   auch   also   annehmen  wird,  stehet  zue  erwarten. 

Sonaten  gibt  es  nit  viel  Neues,  doch  ist  wohl  zue  besor- 
gen, der  Frühling  werde  bald  zue  großer  Action  die  Thilreu 
üffoen,  und  kann  man  nit  zweiöen,  dasa  es  der  KOnig  in  Krank- 
roich*  guet  vel  melius  acblimm  in  Sinn  haben  mllsae.  Interim  hat 
auub  liv*  sein  Kreuz  bekommen,  indeme  jsua  tilia  gestorben 
iBt),*  Also  kann  man  meiner  Tochter''  nit  so  viel  in  Weg  legen, 
dass  sie"  nit  dem  Kiinig  in  Spanien*  zuotheil  werde,  quod  liaxit 
Dens.  Von  Türken  haben  wir  noch  uns  nis  Gnetea  einzuchilden, 
also  muss  man  allda  wahrlich  sehn,  dass  man  uns  allhicr  nit 
gar  ohne  Hilfe  lasse. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf,  und  ist  die  Kaiaerin  in  ipso 
festü  S''  Jüaephi  ans  dei"  Kindbett  hervorgangen. 

ilabe  Euch  nochmals  den  Überststalimeiater  recomraen- 
diren  wollen,  dass  er  jezo  occaaione  des  Weißenwolffs  Tods 
möchte  consolirt  werden  und  verbleibe  etc. 

1  Vom  22.  März  nicht  vorhanden. 

3  Bemhard  Gasconi,  cngliech  Sir  B«riiard  GascoigiDe,  geb.  1614 
in  Floi-L-iiz,  ksm  fi'üh  nach  Enplanri  unil  Btarb  dort  If'bl.  Kr  kaw  im 
.\pril  1G72  nach  Wien  und  weilte  hier  hia  1('73  ;  «uiiiu  Berichte  erlicpou 
im  Rbc.  Off.  in  London;  vgl.  Pribram,  Liaola,  p.  598  Liaola  adbat  uchrieb 
wiederholt  über  diese  Aiigele);Gn  lidt. 

3  Jaoies,  Hi^rzog  von  Mouiiiouth,  geh.  lüli),  nach  der  Schlacht 
von  Scdgemoor  enlhauptut  ll>.  Juli  16S&,  der  Slteatc  natOrliche  Sohn 
Karl  II.  von  Lucy  Walters  und  atetci'  Kronpratendeut. 

4  Wilhelm  vou  Oranien,  erbbcrfcliligt  ula  Euki^l  Kiu'l  L  luid  durch 
«eine  (lemahlin  Marie,  Tochter  Jukob  IL  aus  dessen  erster  Ehe. 

A  Gestorben  am  1.  März  1  672;  uii:  hieß  Maris  Theresia.  Vgl.  oben 
S.  löO,  Poatakript.,  151,  Anm.   1  und  öfter. 
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Wien,  24.  März  1Ö72. 
Wiedo'hnlung  des  vorigen  Briefns. 

(Nur  pro  coperta,  da  erst  ^stern  der  Kurier  abgegangen. 
Wiederholung  der  drei  l'unkte  wpgcn  der  Heirat.) 

Übrigens  liat  liei  heutiger  Post  der  Kaisnr*  an  die  Erz- 
herzogin Anna*  gesell  rieben,  aceompiiiiando  la  carta  de  In  reyna*, 
(jue  remite  a  la  archiduquesa*  el   Balbacea*  etc.' 

1    =^  [imbogleitouil  lUs  Scbruibea,   welches   rlur  Balbiiceti   dur  Era- 

beraogio  übL'rachickt. 


306. 

Wien,  6.  April  löyz. 

Über  die  Antieort  Spfininns  an  den  englischen  und  franeösischeti 
Oestindten.  Wenn  EinjUmd  so  gane  mü  Frankreich  geht,  so  ist 
-M  l'rciUvh  tiifhts  mit  der  Heirat.  In  Polen  icill  man  den  König 
iosetsen  und  einen  Fransosen  wählen.  Der  Kaiser  muß  sich  i-iu- 
mischen.  Pötting  kann  ßrmlich  um  Suhnidien  bitten.  KräukUck- 
hnt  der  kleinen  Erzherzogin.  Versieh rrtttuj  der  ütiade  und  hal- 
digen Abberufung. 

(Brief  vom  2.  Mftrz  erhalten.)' 

Was  nun  den  Bescheid  anlangt,  weluhen  man  Bowohl  dem 
Viltars*  als  des  Königs  in  England*'  tti^i^^'''^l  g^bon  bat,  ist 
solcher  billich  und  wohl  guet,  auch  dorn  loleresse  unsere» 
Hauses*  conlbi'm,  allein  gehcJrt  zue  dessen  Hesolutioo  ein  guete 
Resolution,  viel  Geld  und  Volk.^  Werde  gern  veniebmcn,  was 
weiter  passirt,  und  meint  Pütting*  wobl,  dass  der  Künig  in 
England*  gar  falsche  praosupposita  machen  inuss,  dann  halt  er 
es  so  öffentlich  mit  Frankreich*,  wie  kann  er  ilime  cinbüdon, 
dass  dem  Herzog  von  York'"'  die  Erzherzogin  Claudia*  zuclheil 
werden  solleV  Also  ist  wohl  inacht  zu  nehmen,  dass  man  sich 
nit  praecipitireu  solle. 

Was  übrigeus  alibier  die  publica  anlaugt,  so  lasst  es  sich 
an  {Rhein}  noch  seltsam  au,*  aber  noch  viel  üblere  Zeitung 
haben  wir  aus   Polen,   iudeme   die  [t'actioj  Gallica*  allda   »luh 
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gar  stark  movirt  und  tast  intendireii  wollen  amutioncm  i-ftgis* 
ant  baius  divortium  a  regina*,  e  auppoaita  nt  credo  falsa  jim- 
potentia]  regis*.  Der  Kaiser*  kann  ea  alau  nit  lassen,  sondere 
wird  sicli  der  Hauhcn  annelimen,  so  er  kann,  sowohl  wegen  sein 
Convenienz  als  der  Reputation. 

Es  [ist]  auch  gwias,  dass  der  Kiinig  io  Frwnkreich*  in- 
tendire,  ein  jGallum[  alldahin  [ad  thronum]  üue  bringen,  so 
mea*  et  domus  nostrae*  ruina  war.  Ich  wollte  zwar  ^m  den 
Pötling*  hievon  ausführlich  int'ormiren,  es  sein  aher  erst  diese 
hüae  Zeitung  angelangt,  hat  also  bei  dieser  Ordinari  wolil  nit 
sein  können,  bei  nächster  solle  es  gwiss  folgen.  Indessen  habe 
ich  dessen  por  mayor  gedenken  wallen  und  habe  der  Königin* 
auch  was  davon  gemeldt,  und  Ihr  könnt  auch  m'oIiI  ein  und 
andern  ministro  davon  Anregung  thun,  damit  sie  sehn,  dass 
man  allhier  auch  genug  zu  thun  hal>en  wird.  Finde  auch  kein 
Bedenken,  da«»  Fütting*  in  forma  einkonime  um  einige  Oeld- 
suhsidia  pro  nie*  ex  causa  et  metu  belli  turcici  et  inotuum 
illurum  in  iPoIuuiaj.  Mit  nebatcu  aber  wird  mehrere  folgen,  in- 
dessen  habe  dies"  wenige   tnuciren  wollen. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf,  obwohlen  mein  Tocbler 
immer  einmal  nit  gar  wob!  ist,  und  aeithoro  derselben''  Schaf- 
blattern und  Bchliinmen  Fleek  hat  sie  sich  noch  nie  völlig  er- 
holet. Was  aehließlichen  Euer  particular  anlangt,  künnt  Ihr  Euch 
versichert  halten,  dass  ich  durch  keine  acmulos  mich  werde 
abwendig  machen  lassen,  sundern  werde  beständig  bleiben  bei 
der  Gcnad,  bo  ich  Euch  eluuml  gethan  habe.  Werde  auch,  so- 
bald CS  mein  Dienst  zuelässen  und  es  sein  wird  können,  Eure 
Aviication  i-esölviren  nnd  werde  auch  allzeit  geneigt  sein,  Euch 
alle  fernere  kaiserliche  und  königliche  Genaden  ^mit  welchen 
ohne  dies  Euch  woblgewogen  verbleibe)  zuc  erweisen. 

I  Pötting,  a.  März  (Kaistr.  ST.  Januar  um)  'I.  Februm-).  I'Vucli- 
über  die  Geburt  der  Prinzi:asin  Für  dii;  Villiira  und  liüU  englisidiün  Gt- 
BADdteti  gegebene  Schtußreentutioii  verweist  er  iiuf  die  Üelation.  Sie  i»t 
sehr  riclitig,  nur  wird  miin  sich ,  nin  sie  niifrechtaui.'rh alten,  in  ÜMsurc  Ver- 
fassung setzen  mQxaen. 

Wie  aber  lier  Kouig  von  F.nglttnd,  du  t-r  doeli  Belbsl  zugibt,  siobeo 
tief  mit  Fniukreidi  eingclMscn  xu  haben,  auf  die  HeiriLtseiues  Bruders  mit 
Claudia  Felidtaa  liufTcn  kann,  iat  unventändlich. 
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Dank,   dnÜ  dur  KaiBur  deii  Pjeek  niclit  gHBthickt  hut,  denn  das  iat 
ii,eiii  Bchr  gL't'älirlitlier  iinil   lincbat  selilLdlifhi'r  Mensch'.    —    Er  bittet  um 
biilitigc  AbberufuDg,  da  ur  wuill,  doJJ  soiiie  Geguor  dca  Kaiser  davon  ab- 
bultt^n  trollen. 

3  Vgl.  für  die  ErklUrungeii  ijpaniene  un  Frankreicli  und  England 
Migiiul,  1.  c.  111.  BUOff. 

3   Für  die  dumalige  Lage:  Peter,  I.e.  41  ff.;  Rouaset,  1.  c.  T.  34öff. 
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Wien,  30.  April  t6j2. 

\Über  dm  Tod  der  Prinzessin  in  Frankreich.  Promotion  Gustavs 
von  Bndfn-Durliich.  Neiähardt  verdient  wohl  aui'h  dm  Purpur. 
MoUhos  üble  Rt^den  über  die  Heril.  Über  Grcmonvilli's  vermutliche 

tAhberuftinfi.  Heirat  des  Hersogs  van  York.  Gefährliche  politische 
Lage.  Die  bisherige  Hebnmtne  ist  wegen  ihrrr  UnarMsamkeit  ent- 
lassen  worden    und   der  Kaiser   würiscfU   am  jede»   Preis   eine 
spanische,  und  swar  bald. 
äei 


I 
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(Brief  vom   17.  März  erhalten.)' 

Die  Freud  der  Künigin  über  den  t^rtikel  wird  aicli  bald 
ein  Leid  verwandlet  haben.  Banta.  Sic  placuit  superis.  Mit 
[denen  verlangenden  Contrafecten  hat  ea  noch  wohl  Weil,  doch 
verhoffe  ich,  dasa  der  Du  Chateau  l»ald  wird  hier  sein.  Der 
klein  Madamu  in  Fraukreiuh  Tod  habe  mir  wohl  eingehildt, 
dasB  aüda  kein  großes  Leid  werde  erweckt  haben.  Alao  kann 
der  Konig*  mit  meiner*  [filiaj  piu  hno  sein  und  sein  Verlan- 
gen zue  seiner  Zeit  vollziehen  und  taxit  Deos,  ei  ita  pro  bono 
bostro  fiit. 

Dass  man  die  Promotion  des  Cardinala  allda  nit  wohl 
aufgenommen  habe,'  kommt  mir  doch  fremd  vor,  indeme  sie  ja 
mir  endlich  diese  billige  Batisfaction  haben  vergönnen  niflgen. 
Neidhardt*  botfe  ich  werde  es  jezo  nit  ausbleiben  und  wünsch 
ea  ihm  wohl  von  Herzen,  weilen  es  j«zo  ohne  neuem  praeiudi- 
cio  sein  kann,  quia  revera  per  tot  peraecutiones,  qnae  ipfti  vix 
noTi  sanguinem  expreaaerant,  bene  meretur  colore  sanguineo  seil 
pnrpnreo  botiorari,  Oaaa  der  P.  Molino*  so  übel  von  der  Heril* 
rede,  nou  adeo  miror,    dann    er   ihr  allzeit  sehr  abhold  gewest, 
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wohl  aber  befremdet  micb,  daas  er  es  nocli  übler  mache  i 
Castellar*,  da  er'  docL  sein  geistliche  ProfeaBion,  nemini  zne 
Bchaden,  besser  knnnte  in  obacht  nehmen,  and  sorge  ich,  er 
werde  sein  Conscienz  mehr  oneriren  als  exoneriren.  Heril*  hat 
wohl  ihre  defectns,  aber  andere,  so  sowohl  von  üastellar*  als 
ihm  jpatre}  allzeit  portirt  «rorden,  haben  wohl  noch  größere, 
und  wtlrde  man  mit  selben  gar  nit  Übereinkommen. 

Von  des  Gremonville*  Äbreie  ist  es  zwar  wohl  ein  wenig 
still,  doch  hofift  noch  der  Kaiser*,  es  solle  bald  ins  Werk  ge- 
setzt werden. 

Pötting*  ist  zwar  wohl  der  rechten  Meinimg,  dass  der 
König  in  Frankreich*  bald  ein  Ubiern  schicken  werde,  es  ist 
aber  anch  dies  wahr,  dass  ein  nener  nit  so  bald  werde  diese 
entrada  haben  als  Gremonville*,  welcher  es  schier  schon  von 
so  viel  Jahren  per  faa  et  nefas  gemacht  hat,  und  kann  man 
dem  König  in  Frankreich*  nit  wehren,  ein  {mmistmm}  an 
meinem*  [Hofe!  zue  haben. 

Was  das  matrimonium  anlangt  des  Herzogs  von  York* 
cum  Claudia  Felicitas*,  wird  der  Courier  schon  längst  allda 
ankommen  sein  nnd  wird  durch  selben  Pötting*  des  Kaisers* 
Intention  genugsam  verstanden  liaben.  Wahr  ist  es,  dass  seithoro 
die  Sach  durch  des  Königs  in  England  *  seltsame  condotta  sich 
nit  wenig  alterirt  hat,  indenae  wold  zne  conaideriren,  ob  es  wohl 
de  tempore  seie,  Claudia  Felicitas*  dem  Herzog*  zue  geben, 
da  der  König*  in  solcher  Dependenz  vun  Frankreich*  begriffen. 
Was  seithero  die  Erzherzogin  Anna*  dem  Kaiser*  geschrieben, 
nnd  allda  des  englischen  Königs*  [enbiado  der  Gaasconi)  an 
gebracht,  wird  aus  der  Kanzlei  dem  Pötting*  alles  commuiiicirt, 
wohin  ich  mich  beziehe,  wie  anch  in  andern  publicia.^ 

Sonst  sein  wir  alle  wohlauf,  allein  sieht  es  überall  trllcb 
aus,  absonderlich  bei  den  nunmehr  schon  von  Engeland  sowohl 
als  Frankreich  publicirten  Krieg  mit  Holland,  and  wird  dies 
ihnen  wohl  seltsame  eSectus  produciren.'  Qni  autem  habitat  in 
altissimis,  kann  alles  verhindern  und  alle  böse  diasegni  gar  bald 
zue  nix  machen. 

So  kann  ich  auch  Euch  gcnädigst  nit  verhalten,  dass  ich 
habe  mtlsseo  ein  Verändrung  vornehmen  mit  der  Comadre,  so 
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UEB  bis  dato  bedient  liat.  Dieae  ist  von  Nation  ein  Napolitane- 
rin,  heißet  Anna  de  Alialoä''  und  hat  ihre  Profession  (doch  nit 
cum  magna  lande)  zue  Mailand  exereirt.  Wie  CASteliar  hernna- 
kommen  mit  sein  damals  schwangern  Weib,  hat  er  sie  von 
Mailand  initgenoniraeu  und  bat  sich  ihr  damaU  bedient.  AU 
hernach  mein  Gemahlin  bald  schwanger  worden,  hat  er  sie 
auch  proponirt.  Also  ist  sie  in  Dien»l  kommen,  nnd  obwohlen 
xie  den  spanischen  in  ihrer  Function  nit  übel  gefallen,  so  haben 
doch  die  tealache  Weiber  and  die  medici,  auch  der  jezige 
Villa  Koel,  befnnden,  daea  »ie  mit  den  Kindoro  in  Nabelbinden 
and  Züngellösen  gar  übel  umgehe,  wie  dann  bei  jüngster  Prin- 
sesBLn  die  medici  unanimiter  die  causam  mortis  ihrer  Dtuicht- 
samkeit  und  Ignoranz  zuegeschriebcu  haben.  Weilen  nun  anch 
vorhero  seltsame  Reden  herumgangen,  dasa  sie  mit  GremonTÜle* 
correspondire  and  von  ihm  Geld  empfangen  habe,  anch  so  ich 
zwar  nit  glauben  kann,  dass  sie  auch  qnasi  in  publico  adultcrio 
lebe,  also  dass  der  Fübel  ein  solches  odium  auf  sie  gehabt, 
dasB  er  selbe  bald  gesteinigt  hätte,  als  habe  mich  entschlossen, 
sie  heimzueschicken,  und  ist  mein  Gemahlin  auch  gar  wohl  zue- 
frieden.  Zae  ihrer  Reputation  aber  habe  ich  gemacht,  dasa  sie 
selbst  wegbegehrt." 

Dies  alles  ist  zue  Euer  Naehriclit,  dass  Ihr  davon  wisset. 
Weilen  aber  jezo  wir  ein  iindere  vonnöthen  haben,  hier  kein 
absonderlich  guete  i»t,  mein  Gemahlin  auch  absonderlich  ein 
sijanische  Comadre  verlangt,  weilen  sie  noch  mit  unsrer  tent- 
achen  Sprach  nit  recht  fortkommen  kann,  also  liabe  ich  der 
Königin  geschrieben  und  gebeten,  sie  wolle  ein  herausschicken, 
und  bald,  dann  bei  unser  gewöhnlichen  PleiÜ  möchte  bald  wie- 
derum der  casus  kommen,  dass  man  eine  vonnöthen  hätte.  Habe 
also  Euch  gnädigst  befehlen  wollen,  flass  Ihr  Euch  recht  ex  pro- 
poaito  am  dies  Werk  annehmen  und  sowohl  bei  der  Königin 
als  ande.rwertK,  wo  es  vonnöthen  sein  möchte,  instätndigst  darob 
sein  wollet,  damit  l>ald  eine  guete  gefunden  und  herausgcaendt 
werde.  Euer  Weib  ist  zweimal  allda  niederkommen,  wird  ja 
auch  alldasige  cumadres  gebraucht  haben.  Sollt  ja  zue  Madrid 
keine  sein,  so  werdet  man  woid  andere  anderswo  tindcn,  und 
absonderlich  sollen  zue  Sevilla^  guete  sein.  Die  wahre  Ursach, 
dass  ich  ein  Spanierin  verlang,  ist  daaa  ich   gwisa   weiß,   daas 
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man  meiner  Frau*  in  Kopf  hat  bringen  wollen,  daas  die 
{Teutsclie)  eie  nit  achteten  and  lieber  die  Erzherzogin  Claudia* 
zar  Fran  hätten.  An  dem  Kaiser*  dürfen  sie  sich  nit  reiben, 
dann  die  Kaiserin*  gar  sehr  sicher  von  des  Kaiaers*  Lieb  ist; 
also  sollte  jezo  der  Kaiser*  dringen,  dass  die  Comadre  ein 
TeutBche  werde,  ao  würde  man  diesen  Argwohn  mehr  der 
Kaiserin*   imprimiren. 

Sollte  dann  (was  Gott  verhUete,  aber  bald  geschehen  kann) 
ein  Unglück  in  einer  Gebnrt  oder  Kindelbett  geschehen,  80 
würde  die  ganze  Schuld  auf  unsere  Nation  redundiren.  Bin 
auch  wohl  zuefrieden,  dasa  Pütting*  dieses  mutibo  der  Königin* 
sage,  dann  ich  per  respecto  ihr  es  nit  selbst  habe  schreiben 
wollen.  Also  verlange  ich  auf  alle  Weis  und  will  nix  ansehen, 
ein  spanische  Comadre  zue  bekommen.  Damit  sie  aber  nit  mei- 
nen, dass  man  sie  enganire,  so  habe  ich  dem  Fürsten  von 
Dietrich  stein  befohlen,  Euch  zue  schreiben,  was  sie  eigentlich 
habe.  Ich  meine,  die  Kation  und  was  dem  anhilngig,  werde 
über  1200  fl.  sein,  zue  ein  jeden  Kindelbett  gibe  ich  der  Co- 
madre lfX)0  fl.  und  mein  Gemahlin  750  fl.,  so  gleichwohl  ein  Ehr- 
liches ist.  Sollte  aber  auch  ein  Mehrers  vonnöthen  sein,  bin  ich 
es  wohl  zuefrieden,  hoö"e  auch,  die  Königin*  werde  auch  etwas 
thnn,  dann  sie  bans  mich  nit  mehr  obligiren  als  in  dieser  Oc- 
casion. 

Und  weilen  ich  der  Marqucsa  de  loa  Velea^  ohndies  ihr 
cnorabuena  habe  beantworten  müssen,  so  habe  ich  ihr  anch  ein 
Meldung  davon  gethan  und  ihr  Cooperation  verlangt,  so  Ench 
alles  zur  Nachricht  dient,  allein  wollet  Ihr  darob  sein,  damit 
der  Effect  folge  und  ein  guete  Comadre  bald  herauskomme. 
Verbleibe  etc. 

[P.  S.]  Die  Heril*  ist  nit  wohl  zuefrieden  mit  dieser  Re- 
solution, da  sie  die  vorige  Coinadre  stark  portirt  hat.  E  questo 
vi  serva  per  aviso. 

I  Pütting,  IT.  Marx  (Kuisi^r,  1 1.  Fübi-iiar).  Freude  Ober  du  Wohl- 
lielindcn  der  Kuiscrin  otc.  Du  Chiit«au  konnte  die  Königin  iinch  uicht 
porträtii^ren,  da  Bie  eine  Frülilingskiir  gchniudit.  Nüclislu  Wiielio  wird 
es  aber  wulil  geai^hehen,  Geaterti  hat  miin  crfulireu.  duB  diu  kleine  Prin- 
xessiti  von  Fniiik  reich  ^eaCorben  ist  nud  diiß  der  Papnt  dtei  Kardinäle 
ernaiuit  habe,  (tun  vum  Kiiisur  nominierten,  (Im  des  Künigs  von  Pulen 
□nd  P.  GraviuM.    P.  Hulino  ist  liier,   um  sich  koneekriertn  zu  laBsen.    Rt 
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spricht  ärger  von  der  Heril  ilIs  Ciistelliir  und  ck'ssen  Fruu.  In  ßezug  niif 
die  cngÜBclic  Heirat  gesteht  man  hier  gnux  und  gnr  zu.  daO  der  Kaiser 
die  8adie  zu  vorhandeln  habe;  dioKünigiri  hat  nur  die  Venu ittlung  über- 
Dommen.  Duß  Greuionville  ahberufen  wirden  soll,  ist  wolil  sehr  gut; 
allein  der  König  von  Frankreieii  wird  Tielleicht  eine«  noch  Ärgeren 
schicken. 

2  Darüber  vermeldet  das  eigenh.  Sehreiben  nichts.  —  Der  vom 
Knisor  nomiuierle  Kardinal  war  Gustav  von  Baden-D urlach.  Vgl.  oben 
8.  189,  Anm.  3. 

3  KanKleireskript  vom  20.  April  nieht  vorhanden.  Gasconi  be- 
richtete ober  seine  Verhandlungen  in  Iiinebruck  «ach  London.  Er  schreibt 
am  f>.  April  st,  n.  an  Arlington,  er  finde  Mutter  und  Tochter  vcry  dispos- 
ed  towards  nur  nlliiinee  aud  niarriage.  Die  Königin  von  Spanien  billige 
die  Suche.  Die  Mntter  der  Erüherirogin  hahe  dem  Kniser  die  Sache  ge- 
achrieben,  da  er  Vaterstelle  lici  der  Prinxesein  aui^enominen.  Gascoiii  Inbt 
diese  sehr.  Am  12.  berichtet  er,  die  Prinzessin  habe  nnndervoll  gesungi'ii 
und  zeige  große  Frende,  diese  Berge  mit  England  zu  Tcrtauschen.  I  will 
couclude  -  aehrcibt  er  —  ivith  only  tbie,  thnt  if  Gud  please  to  bless  this 
ncguciation  nnd  bring  it  to  a  good  isaue,  K.  High,  shall  be  the  happieat 
prince  in  the  wortd  In  n  wiSe,  being  this  archiduehesse  bundsomc  enough 
for  a  wiffe,  extreoimeij  witty,  of  a  inust  delicat  abeap  of  her  bodyc, 
heBide»  her  owne  persimell  giffts  ofdanuing  und  Blugiu^;  und  otbere  and 
that  which  h  mnre  iniportant,  shee  is  brou^ht  up  in  such  inanner  und  with 
such  care,  that  shee  is  like  a  peece  of  sofft  wax,  that  the  husband  y'  sliee 
ahall  hnve.  shall  be  able  tn  mould  her  according  to  bis  owno  fani-y  aud  de- 
sire.  Wenige  Tage  spSler  hatte  er  Gelogenlicit,  die  PrinaeBain  ku  Pfeide  z« 
sehen;  er  schildert  sie  in  ihrer  MSnnertracht  und  meint  am  Schlnase :  T  doe 
asaure  y'  Lordship  that  1  could  not  aee  nor  canuott  be  seen  any  auch 
thing  more  btindaDme  young  man  and  not  a  Lady  and  by  all  thoac  which 
had  uot  knowuo  her  nue  peraon  coutd  have  taken  her  for  anj  tbing  eise. 
Besides  all  this  shue  goeth  with  such  dexterity  und  gallaotry  on  horae- 
back  aud  aetta  soe  well  and  strong  on  il,  that  I  doe  verely  beleeve  that 
my  lady  Stanhop  could  never  aetts  better,  und  in  goeing  and  cumeing  back 
there  was  mueh  to  iloe  to  keepe  after  her  and  to  follow  her. 

4  Die  englische  Kriegaerklärung  erfolgte  am  28.  März,  die  fran- 
zösische am  ii.  April. 

5  Aya  dea  Königs;  vgl.  LS,  SSS  (Nr.  U4)  Bnd  TL  S.  112.  Anm.  3. 
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Wien,  4.  Mai  1673. 


Dir  KnisfT  htit  dm  von  der  KÖtii^in  weijcn  der  Gelinri  der  Eri- 

herzfigin  f/mandtcn  Kurier  nicht  sofort   mrikkyeschickf,  da    man 

unterdessen  in  Spanien  den  Tod  derselhi.ii  erfahren   haben   wird 

und  man  dm  Kurier  braucht.    Ilehammr. 


(Schreiben  vom  30.  MlLrz  und  'J.  April  erhalten.)' 
Das  letzter  hat  der  Courier  den  -5.  ditto  t'rile  alUiero  ge-" 
bracht,  und  weilen  die  Kunigiii  durch  dessen  Schickung;  ihr 
Sorgfalt  und  fineza  zeigen  wollen,  also  wollet  Ihr  ahsondcrlich 
darum  danken  und  l>ezeigen,  wie  wohl  man  es  althier  aufge- 
nommen. Ich  hätte  auch  dem  Verlangen  nach  den  Courier  also 
straks  n'ieder  zurllcklaufen  lassen,  wann  ich  nit  wlisste,  dass 
sowohl  [durch]  die  Ordinari  als  den  von  hier  zurHckex]iedirten 
Courier  des'  englischen  Wesen  Tod  sie  schon  werde  verstanden 
[hahcn],  [auch]  wie  wohl  sich  mein  Gemahlin  recobrii't  und  wie 
glücklich  sie  aus  der  Kiudelbett  hervorgangen.  Habe  ihn  also 
ein  Tag  ein  etliche  aufgehalten,  weilen  aber  unlorsehiedliche 
Sachen  vorfallen,  so  erfordern,  Euch  ein  und  das  ander  mitzue- 
geben,  also  bin  ich  in  Werk  begriffen,  gedachten  Courier  lUngist'' 
inner  drei  oder  vier  Tagen  zue  despacbiren.  Beantworte  wohl 
also  Euer  Sclireiben  nit  und  spar  es  auf  den  Courier.  Und 
weilen  ich  neulich  Euch  weitjftuäg  geschrieben  habe"  in  puncto 
einer  herausschickenden  Comadre,  als  beziehe  mich  darauf. 
Wollet  allein  darob  [sein],  damit  es  bald  erfolge,  dann  ich  alle- 
weil mehr  confirmirt  werde  in  mein  Verlangen,  ein  spanische 
Hebamm  zue  haben.  Übrigens  sein  wir  alle  wohlauf  und  zue 
Wien  gweat,  die  verwitibte  Kaiserin  in  ihrem  Aderlässen  zue 
besuchen.  Caetera  pluribus  per  cursorem,  Interim  ut  semper 
verbleibe  etc. 

1  Potting,  30.  März  (.Kaiflor,  25.  Februar),  Über  dfln  Tod  der 
nenguborcuen  l'rinieasin.  Die  Köiiigiu  hat  filier  die  Niidiriclit  Kopfu-oli 
bekommen,  danD  sich  aber  wieder  gefaßt.  Hier  gibt  man  der  Hebamme 
schuld  an  dem  Ungltiek  und  meint,  die  KaiBerin  soUc  sie  nicbt  weiter 
gebraueben,  ,nnd  ist  halt  dieae  Nation  denen  ersten  impresitonibuB  gar 
stark  unterworfen'. 
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Man  erwartet  hier  iiiil  hüehster  Uugcduld,  ob  aiuh  dor  Kiiiaer  ubeneo 
wie  Spanien  fQr  HoUaud  erklären  werde,  HrflarnociB  sagl,  wen»  die» 
nicht  geschehe,  so  sei  Spanien  verloren.  —  Ciistel  Rodrigo  liegt  schon 
den  drictDD  Munal  krank  darnieder,  was  für  des  EaiBera  Dieuet  sehr 
schlecht  Ist. 

Dank  ßr  die  vom  Kaiser  der  Fürstiii  von  Dietriclietcin  gegenüber 
ausgeHprocfaene  Zusicherung  der  baldigen  Abberufung  Pöttings.  —  Dieaor 
übersendet  die  Kopie  einer  Schrift  des  Almirante  Ober  den  Wettstreit 
Astillanos  und  Liebes  im  Einschmeieheln  beiim  König,  um  »um  .Valiinionti)' 
zn  gelangen. 

2.  April.  Dieser  Kurier  wird  nntcr  PöttingB  Namen  von  der  Kö- 
nigin geiendet,  um  sich  nach  dem  Befinden  der  Kaiaerin  etc.  sn  erkun- 
digen. —  Zugleich  bat  sie  Pötting  befohlen,  dem  Kaiser  [nitznteilen, 
daß  man  hier  sehr  seine  Erklärung  zu  Gunsten  Hollands  verliinge,  sonst 
wQrdeu  ihm  alle  Gu) J  unterstütz uugen  von  hier  aus  sehr  ,difficultirt' 
werden.   Ebenso  spricht  Peüarauila  und  itucb  Castel  Rodrigo. 


309. 


Laxenburg,  g.  Mai  i6ya. 

den  spanisrJien  Kurier.)  Anbrinijen  des  Balhaces  leeijen 
der  Unterstülzumj  Hollands.  Der  Kaiser  wird  nichts  tun  können, 
wenn  Spanien  kein  Geld  gibt.  Hebamme.  Empfehlung  Balbaces'' 
zur  Äufnahw  in  den  Staatsrat.    Der  Kaiser  ist  sehr  Unfrieden 

mit   ihm.    OasleUurs  böse  liedeti  über  ihn.    Versprechen  baldiger 

AbbentfuHfß. 

(Der  K^iaer  schickt  den  Kurier  zurllck  und  beantwortet 
Pöttings  beide  Briefe.)' 

Was  sowohl  die  Königin*  ala  Peöaranda*  onil  Castel  Ro- 
drig;o*  dem  Pütting*  in  negotio  coniunctionis  cnni  HoUandis* 
geredt  haben,  ist  wohl  biilich  zne  consideriren,  es  hat  ancii  ein 
gleichmäßiges  Balbaees*  bei  mir*  angebracht. 

Was  man  ihm  nun  oretenus  geantwort,  waa  man  derzeit 
in  ein  und  andern  vor  considerationes  hat,  wird  Euch  gar  weit- 
länfig  in  Despacho  ans  der  Kanzlei  communicirt,  wohin  ich 
mich  beziehe,*  und  eben  darum  setze  ich  [mich]  in  ein  nam- 
hafte Postur,  etwas  Guetes  zue  verrichten.  Nix  aber  zue  richten 
nnd   vor*   der    Zeit    von    Frankreich*    angriffen    zue   werden, 
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wttrde  mein*  Ruin  und  der  Königin*  wohl  ein  schlechter  Dienst 
sein.  Will  man  dem  Kaiser*  nit  lielfen,  ho  stehet  es  dahin, 
allein  wird  endlich  auch  er*  nit  alles  tliun  köiinan  und  also  in- 
habilis aein,  der  Königin*  and  des  ganzen  Hanses*  Inleresae 
zne  befördern.  Piitting*  muss  diea  alles  wohl  an  gehörigen 
Orten  repraeaentiren,  ut  qut  vult  capere  ca(>iiit.'  Sed'  piiticnlia, 
DasB  mau  der  Coraadre  die  Schuld  der  Kleinen  Tod  gibt,  ist 
sich  nit  zue  verwundern,  dann  aie  wohl  ein  ziemliche  ge- 
habt hat. 

Nunmehr  ist  sie''  Gottlob  schon  abgereist,  allein  habe  ich 
Eutih  schon  zweimal  gesclirieben,  aua  was  vor  Ursachen  ich 
verlange,  daas  ein  spanische  Comadre  herauskommen  solle,  be- 
ziehe mich  also  nochmals  darauf  mit  dem  Zusatz,  daas  ich  wohl 
bald  den  Effect  verlange. 

So  erinder  Euch  auch  genitdigat,  duaa  Balbaces*  den  Kai- 
ser* gebeten  hat,  dasa  er  ihn  bei  der  Konigin*  reeommendiren 
wollte  doch  nur  in  privato,  daas  sie*  ihm  ein  Stelle  in  cousejo 
de  estado*  gebe.  Nun  habe  ihm  dies  aein  Begehm  nit  ab- 
schlagen künnen,  weilen  sich  also  in  sein  Dienst  coniportirt, 
daas  ich  und  jedermann  Hberaus  wohl  mit  ihm  zuet'rieden  sein, 
ond  vielleicht  ist  die»  sein  CnglUfk.  Sodunn  dient  er  Bchon 
2:J  Jahr  und  hat  gnete  Oapacität,  daas  er  noch  wohl  wird 
Dienst  leisten  künoea. 

Dies  erinder  ich  allein  zue  Eurer  Nachricht,  nit  daas  Ihr 
was  davon  melden  sollet,  sondern  allein,  dass  wann  man  allda 
darwider  more  solito  murmuriren  thilte,  Ihr  davon  Wissenschaft 
hättet,'  und  habt  Ihr  nix  duvon  zue  melden. 

So  habe  auch  die  Nachricht,  daas  Oaatellar*  also  von 
Balbaces*  rede,  daas  es  ein  Spott  ist  und  es  Balbaces*  um 
Hin*  wohl  nit  verdient. 

Sonaten  sein  wir  alle  Gottlob  [wohlauf^  und  befinden  ans 
allhier  auf  der  Beiz.  [Tbrigens  seid  getrost,  daas  ich  gwiss, 
sobald  es  immer  möglich  sein  wird,  Eurer  Avocatiou  ingedonk 
sein  werde.  Verbleibe  etc. 


1    Vgl.  S.  230f.,  Anm,  ],  die  Briefe  vom  30.  MärE  und  3.  April. 

Z   Das  K»DKleir<'ekript  vom  9.  Mai  16TS  fühlt. 

«  Vgl.  Pribram,  LisoU  fi49.  , 
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Laxenburg,  i8.  Mai  1672. 

Ettgliscke  Ueiratsfrfige.  Gmconi  isl  scha»  hier  und  war  fruhrr 
bei  der  Emhprstxjm  Anna.  Man  niuji  sich  iioht  in  arht  iie/itMcit. 
Der  Kiiisfr  knvii  xirb  jetst  noch  nicht  für  IJoUand  crkUirnt  itiiii 
hrattclU  Sultsidii'n.  Toison  für  den  OburststallmfisUv.  Du  ClmiiiiHS 
yutcs  Porlrül  des  Könijis.  Unbesländii/es  Weller.  Kolatemls  An- 
wesenheil  in  Wien. 


^ 
^ 


I  Relation  vom  13.  April  erhaltcsn)' 

—  und  erwarte  mit  Verlangen,  was  man  von  der  Königin* 
ans  an  micli*  in  der  euglischeu  Materi  erindern  wird,  und  ist 
der  von  Euch*  gemeldt  emtnado  von  England*  scliun  allhier 
angelangt.*  [bat]  sich  aber  nocli  nit  nngeineldt.  Vorhero  aber 
ist  er  bei  der  Erzherzogin  Anna*  geweet  und  hat  diese*  wohl 
ein  müchtigea  Verlangen,  und  wann  der  Kaiser*  nit  alau  vor- 
gebaut hntte.  so  sorge  ich  nit  unbillich,  man  hätte  sich  allda 
praecipitirt  '  und  sagt  Pölting*  gar  wohl,  man  müsse  jezo  gar 
bediichtsam  nnigehn,  da  England*  mit  Frankreich*  contra  llol- 
landos*  causam  communem  macht  und  muas  man  gleichwohl 
ein  solches  [irecinm,  wie  Claudia  Felicitas*  ist,  nit  also  gleich 
hinwerfen.  Wann  ich  aber  der  Königin*  fernere  Gedanken 
wissen  werde,  so  werde  ich  auch  Hcbon  meine  billiche  Mesnren 
nehmen. 

Was  aber  anlangt,  dass  der  Kaiser*  auch  sich  vor  Hol- 
land* mit  der  Königin*  declariren  sollen,  hat  man  Euch  bei 
jüngstem  Courier  iu  dieser  Materi  gai-  ausflUirlich  informirt, 
wanim  der  Kaiser*  derzeit  noch  impossibilirt  ist,  sich  vor  der 
Zeit  zue  empetiiren.  I.aaae  man  FraTikreich*  und  Niederlaud* 
ein  wenig  in  die  Haar  kommen,  daas  sie  einander  ein  wenig 
zausen,  sodann  kann  man  .'iich  leichter  deolariren.  Interim  aber 
habe  ich  ea  schon  öfter  gemeldt,  die  Herren  jHispani]  machen 
was  sie  wollen ,  wann  sie  dem  Kaiser  *  nit  Mittel  an  die 
Hand  geben,  sich  in  ein  noch  bessere  Poatnr  zue  setzen,  so 
wird  er  der  Königin*  nit  dienen  können,  wann  er  auch  will, 
dann  Ihr  am  besten  wisset,  dass  die  Erblanden  ein  solchen  Last 
nit  ertragen  können;  desto  mehr,  obwohl  ein  Hoffnung  ist 
unserseits  von  Türken  ruhig  zue  sein,  so  kommen  sie  doch  an 
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Pnltm,  SU  mich  uuch  embarazirt.*  Aleu  vorwaLr  kann  mim  es 
nit  gleicli  über  das  Knie  abbreclien. 

Dasa  Ihr  von  des  Oberatstallmeiater  Tuaon  so  guele  Hoff- 
nung gebt,  höre  ich  [gern],  und  obwohlen  man  noch  nit  das 
Oeringate  vom  rey  d'armas  gehört  hat,  3o  will  ich  schon  ihn 
aufhalten,  wann  er  eher  herkomnien  sollte.  Indessen  hoffe  ich 
sollen  die  deapachos  auch  bald  folgen. 

Dass  der  Dn  Ohateau  so  wohl  den  König  getroffen  hat, 
höre  ich  wohl  gern,  warte  schon  mit  Verlangen  darauf,  meine 
er  werde  nimmer  lang  ausbleiben. 

Allhier  sein  wir  alle  wohlauf  und  brauch  ich  ein  klein 
curam  maialem.  Das  Wetter  ist  ziemlich  nnbestündig,  also  dass 
ich  öfter  zue  Haus  bleiben  muss,  als  es  mir  lieb  ist.  Der 
Oberstlandriditer  in  Böhmen'  [der]  von  Kolowrat  ist  jezo  in 
privatiri  allhier;  der  sagt,  er  seie  in  ö4  Jahren  nit  zue  Wien 
gewest,  ist  ein  feine  Zeit  vor  ein  Minister,  allein  er  ist  ein  purer 
Czech.^  Verbleibe  etc. 

I  Pölling,  13.  April  (Kniacr,  9.  Mflrz  iiiid  22.  Mür/[?]).  Bei  der 
etigli»('be[i  UetraC  dürften  dio  lii^ideo  erste»  vnm  Kaiser  berührlen  Punkte 
kBJne  Schwierigkeit  verureacheD,  ohwohl  dor  Küuig  von  England  eich 
gegen  Sp:iiiieu  ,fuBt  so  hart,  wo  nicht  niflirerB  als  Frankrt^ich  vt^rinerkeu 
liiSHet',  was  eine  schlechte  Einleitung  ist.  Wegen  des  dritten  Punktes 
(Honmouth)  vitd  aiaa  nachforschen. 

Pütting  hat  von  dem  englischen  Gesandten  Godolphin  erfahren, 
daO  der  Florentiner  Giiscnni  in  dieser  Angclegcnlieit  zum  Ksiiser  gehe. — 
Die  Spanier  dringen  sehr  auf  cino  Erklärung  deB  Kaisers  za  Gunsten 
der  HollSnder  und  ohne  eine  solche  wird  es  wohl  mit  den  SubsidJen 
schlecht  aussehen.  —  In  Bezug  auf  den  Hofstiist  ist  es  wieder  giinx  etill, 
die  Königin  hat  seit  dem  letKtt'nmale  (vgl.  Pßtting,  8.  Februar,  S.  230, 
AniR.  I)  nicht  mehr  mit  Pötting  diirflber  gesprochen. 

Der  Obers  lata  II  in  eister  hat  gute  AusBioht  auf  das  Vlies,  aber  Graf 
Adam  Trau ttniansdorft' wird  wohl  noeh  wurl«u  inüsseu.  Sollte  der  Wap|)en- 
konig  unterdessen  in  Wien  iiukotiimen,  so  wäre  es  gut,  ihn  dort  so 
lange  aufzuhalten,  bis  die  Kntseheidung  fär  den  OberetstallmeiBter  ein- 
trifft. Du  Chateau  hat  die  Portr&ts  schon  fertiggeetelll,  und  zwar  gchr 
gut,  besonders  das  des  Kdnigs.  Die  KUnigin  läßt  ihn  noch  einige  Tage 
warten,  um  der  Kaiserin  .einige  Galanterien'  eu  schicken. 

3  Gasconi,  vgl.  oben  g.  222,  Anm.  2. 
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8  Das  stiinmt  in  den  koBerangen  'Gnaconis  über  die  Geneigtheit 
Aiiniis,  lur  Heirat  i1ii-e  Einwilliguiig  zu  geben.    Vgl.  S.  3S!),  Anm.  S. 

4  Vgl.  Zinkciacii,  (.ieBchichte  cles  oHiimniscben  Heicheg  V.  HH  ff, 

5  Alliert  Wilhelm  Kclo« TBt-Kriiknwsky,  gfti.  IßUO,  gest.  1689,  iti 
ilen  brilitniBchcii  GrufenatHnd  erhohoii  ST.  August  1671. 


311. 


Wien,  I.  Juni  i6j2. 


Engli&die  Heirat.   Frape  der  ErWirung  für  Holland.   ÄmrKsen- 

heit  Anhalts.  SeincediscJi  fransiisisckes  Bündnis.    UtnvoklsFin  drs 

Kaisers.  SchlecMesWefter,  Regengusse.  Vrrsprecliett  lierAI'htriifuni) 

im  nücjisten  Frühjahre, 

l^'Brief  vom  27.  April  erliatten.)'' 

Wat)  nun  den  König  in  Englnad-'  anlangt,  so  ist  freilich 
aeltBiitn,  da  er  auf  ein  Seiten  mit  uoaenn  Hans*  pin  jcasa- 
miento]  liaben  will,''  er  auf  der  aadern  sicli  also  mit  Frank- 
reicli*  ßötrecliiren  llmet.  Sed  liaec""  sunt  iam  de  tumpore.  Halie 
gern  die  notitiaa  geselin,  so  Ihr  mir  lialtt  geben  wollen  de  regia 
Angliae*  jfilio  natnralij,  und  habe  ich  dem  {Lisola}  anch  be- 
fühlen, anf  die  Sach  zne  invigiliren.  .So  i^t  auch  der  [GuaKConi] 
allhier  angelangt,  aber  noch  nix  angebracht,  anch  eich  aogai-  nit 
angemeldt,  and  mnss  [man]  sich  jezo  freilich  mit  dieser  Sach 
nit  übereilen. 

Daaa  man  allda  sich  verwundere,  dass  der  Kaiser  *  sich 
noch  nit  pro  HolJandia*  erklärt  hat,  wissen  aie,  was  einem  jetz- 
den  anliegt.  Ich  thu  gewiss,  was  möglich  ist,  nnd  der  Effect 
wird  es  comprobiren."  So  ist  anch  a  parte  electoria  ßranden- 
bargici  alltiier  angelangt  ein  Fürst  von  Anhalt,  so  gar  ein  wack- 
rer und  verschlagner  Herr  ist.*  Der  hat  angefangen  einige 
Propoaition  ziic  thun.  Aber  weilen  noch  nix  recht  ist,  also  kann 
man  Euch  kein  eigentlich  Nachricht  geben  als  bis  auf  nächste 
Post.  Inilesaen  beziehe  mich  auf  dasjenige,  was  aus  der  Kanzlei 
Fi^neh  geschrieben  wird,  ex  uno  [videbitia],  waa  abermal  Schwe- 
den* mit  Frankreich'  geschlossen  hat.*  Ich  weiß  wohl,  man 
wird  allda  sagen,  an  diesem  seie  Imperator*  cansu  ob  non  factum 
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foedus"  cain  Sueeia*,  allein  wisset  Iliv  wolilen,  oli  icli  leicht 
also  jährlich  lOlt.OIXI  Keichathuler  einer  andern  Potenz  gehen 
kann,  und  von  diinn  hat  man  nix  ale  die''  certa  cantidad  liiiren 
wollen.  Dies  moss  man  alles  combiniren,  dann  sonaten  vrer  übel 
höret,  der  reimt  llbel.-'' 

Sonsten  sein  wir  alle  Gotttob  gar  wohlauf,  allein  habe  ich 
einige  camaraa  y  vomitos  gehabt,  habe  aber  außer  des  Bettes 
bleiben  können.  Itzo  braache  ich  ein  kleine  Cor,  hoffe  mit 
Gottes  Segen  ein  gueten  Effect.  Hingegen  hat  ana  [das]  tible 
Wetter  von  Laxenburg  vertrieben,  dann  durch  das  fast  conti- 
nnirendß  [regnen]"  die  Waaaer  also  angeloffen,  dass  man  auch 
in  Dorf  Ubei-all  hat  mit  Schiffen  fahren  müssen,  also  dass  wider 
mein  Willen  habe  herein  [müssen],  und  weiß  ich  wohl  nie 
keins  so  beillosen  Wetters  [mich]  zue  erindem. 

So  bat  auch  Eure  Scliwieger,  die  verwitibte  Fürstin  von 
Dietrichstein,  ntichmaU  wegen  Eurer  Herausknnft  angejsucbt. 
Will  also  gwiBs  gedacht  sein,  da.ss  selbe  babi  bescbehe,  allein 
siehe  ich  nil  wohl,  wie  selbe  vor  künftigen  FrUbling  geschehen 
möge,  aber  sodann  will  selbe  (wann  Ihr  es  also  verlangt)  un- 
fehlbar geachehn.  Verbleibe  etc. 

I  Pötting,  27.  April  (KiiisM.  'Ji.  Mä«).  Mnn  nimmt  liier  dem 
König  von  England  stlir  Obel,  duÜ  er  Kognr  noch  t'rUUer  sIh  Frankreich 
mit  den  Niedui  landen  gebrocheii  Imt,  ubwuhl  man  andererBcita  darüber 
<e)ir  b1.'fril^ligt  ist,  linä  er  eini-  Irvicre  Ausflbung  des  kRtbiill8<?bt'D  Gottus- 
dienste«  gcclsttet  bat.  —  Pölting  hiit  ilurcb  die  dritt«  und  viiTtc  Haod 
mit  groller  Vursieht  von  dem  ,P.  Rektor  von  London  societatis'  erfabren, 
dal)  dieser  von  einer  Logitiniiilifln  Monmoutbs  tiicbts  wisse.  Kin  anderer 
Bischof,  ein  Fr;ijiii skalier  uns  Irland,  bat  iwar  iilvas  dnvoii  gehört,  meint 
aber,  e»  »ei  nichts  diiinn  und  d»a  Volk  würde  York  vorziehen.  Doch 
daranf  kann  m.-in  sich  nii'ht  veriHsaeii.  —  Der  König  von  Frankreir.b  soll 
vorgestern  gegen  die  Holländer  von  Paris  ausgezogen  sein.  Bier  dringt 
man  foriwKhrend  durauf,  daß  d«r  Kaiser  sich  ffir  Holland  erklare  etc. 

S  Fflr  die  UeraCiiugon,  die  danisls  am  Wiener  Hofe  gepflogen 
wurden,  vgl.  I'ribram,  Lisola  54.1A'. 

S  Joliann  Georg,  FOret  in  Anhalt,  Schwager  Friedrich  Wilbelnie 
?on  Bnmdonbarg:  vgl.  fQr  seinv  Mission  in  Wien  Pribnun,  Lisola  553ff.; 
Drk.  oad  Aktu  XIU.  l»i*ff.i  XJV.aiäfT. 
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i  KanileJreBkript  vom  I.  Juni  (chiffriert  ohne  gleii^hzeitige  Auf- 
lösung}. Eb  liegt  auch  eine  Abschrift  des  franzöBiBeb-schwediscben  Bundes 
vom  4./14.  April  IßTS  bei.  Fufendorf  hAt  trotz  dieses  BUnduisBes  die 
Bereitwilligkeit  i^cbwedeii»  betont,  den  fcinerzeit  mit  Busnerodo  verhan- 
delten Vertrag  weiter  zu  traktieren  und  zu  ratifiüieren;  da  aber  liek^nnt- 
lich  aUes  sich  uin  Subsidieu  dreht  und  Spanien  nnr  eine  ,cortn  penalon' 
geben  will,  so  wird  niehts  daraus  werden.  —  Es  ist  schlimui,  daß  die 
Spanier  dem  Kurfflrsten  von  Trier  die  versprochene  ünterBtÖlzung  ,iii 
einem  eo  Geringen  [nit]  zuhalten'.  Pötting  soll  zu  seinen  Gunsten  arbeiten. 
In  der  englischen  HeiratsBache  erwartet  d?r  Kaiser  die  Entscheidung  Spa- 
niens. Gaaconi  ist  zwar  angekommen,  hat  sieb  aber  noch  nicht  ange- 
meldet. Wenn  man  aber  spaniBC hersei la  meint,  die  verwitwete  Evzherzopiii 
Anna  habe  bo  viel  erspart,  daß  sie  wohl  aiir  Erhöhung  der  Mitgift  bei- 
tragen könne,  so  hillt  der  Kaiser  dies  für  ganz  unrichtig.  In  der  hnllän- 
dischen  Angelegeubeil  unterläßt  er  gewiß  nichts,  hut  auch  deshalb  den 
Bariin  Mayemberg  nn  Kurmainz  geschickt,  aber  sciue  Lage  ist  zu  gef  Jihr- 
lich,  schon  wegen  der  Türken,  um  sich  leichtfertig  in  eine  große  Unter- 
nehtniing  xa,  stflraen.  Der  Fttrst  von  Anhalt  ist  im  Auftrage  Kurbranden- 
burgs hier,  hat  aber  noch  kein  Formalan  bringen  getan.  Auch  halten  sich 
einstweilen  Kurbrandenburg,  die  Herzoge  von  Lüneburg  und  der  König 
von  Dfinemark  (?  84)  noch  recht  zurück.  Nach  dem  Eintreffen  neuer 
Nachrichten  winl  sich  der  Kaifler  cntecheiJen  Wegen  diT  tQrkierhen  Ge- 
fahr schwebt  er  noch  zwiaeheu  Furcht  und  Hoffnung  etc. 

5  FOr  diu  Beziehungen  Leopolds  zu  Schweden  in  dieser  Zeit  Pri- 
bram.  Lisola  fi6i. 
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Wien,  lg.  Juni  16^2. 


•h  (.'hatenm  Rückkunft  mit  Oesrhenkni  itml  dem  Kutnloiic  der 
Bibliothek  des  Escorials.  Ühcr  Bnrbarismen  in  dem  spunischni 
RekreiiiÜv.  Der  Brand  des  Encorials.  Monaida»  Tod.  Neidhardts 
Promotion.  Bios  Iri.-maldin  ist  ühcr  Muneiidax  Tod  sehr  betrübt. 
Enißische  Heirat.  Boinische  Zustünde.  Der  Kaiser  kann  sieh  mit 
Holland  nicht  einlassen,  wenn  er  nieht  Bundesgenossen  hat.  Bun- 
desprojekt mit  Brnndenburi/:  dazu  aber  rnnji  Spanien  Geld  neben. 
Verleihunfi  des  Toison  an  den  Obirststullvwistcr.  Wegen  Vöttinijs 
Abberufung.  Kühles  Wetter.  Übersendung  einiger  Exemplare  der 
am  Geburtstage  des  Kaisers  aufgeführten  Komödie. 


(Schreiben  vom  5.,  ü.  und  11.  Mai  erhalten.)' 


—  das  mittlere  durch  den  Chateau,  welcher  den  7.  die» 
allhier  angelangt  und  die  ihm  mitgegebenen  Praesenten  und  in- 
dicem^  et  alia  woli!  überhracht.  Er  hat  nit  stark  geeilet,  weilen 
er  nit  zue  eilen  gehabt  hat.  Sonsten  ist  ev  gar  agi'adecido  über 
die  allda  empfaugne  Ehren  und  Genaden  und  achreibt  aelbige 
völlig  Eurer  knlftigen  Assistenz  bei,  so  ich  auch  agradeacirc, 
weilen  er  mein  gar  treu  und  gucter  Diener  ist.  Die  iiberachiekte 
Regal  sein  gar  achSn  und  hat  sich  mein  Cremahlin  darub 
mächtig  erfreut,  sein  auch  aehün  galant  und  köstlich  gewcat, 
allein  möchte  ich  wohl  wissen,  was  die  spanischen  daniaa  ji^zo 
vor  Ohren  haben  mUessen,  dass  sie  »olche  Ohrengeh&ng,"  que 
Uaman  tirantes,^  tragen  könuen;  so  auch  ein  guetc  etymulogiain 
haben,  mieniraa  bien  tiran   las  orcjas.* 

Uljer  den  ,gentileni  hominem  eamerae'  habe  ich  wohl  auch 
lachen  milsaen,'  habe  wohl  auch  andere  gar  schöne  latinismos 
vel  magis  barharismoa  darinnen  gefunden;  aber  ach,  was  iat  es  vor 
ein  Scbad,  daas  dieser  SebaiZj  so  nimmer  zue  ersetzen,  ein 
aolchen  Schaden  durch  das  Feuer  bekommen  hat." 

Was  den  Cardinal  Moncada  anlangt,  so  wlinacbe  ich  ihniP 
wohl  von  Herzen  die  ewige  Rnhe,  dann  hat  er  sie  keinem  in 
dieser  Welt  gelassen,  öö  wird  doch  die  göttliche  Barmherzig- 
keit es  ihme  in  jener  nit  abgeschlagen  haben,  und  hat  es  bei 
ihm  wohl  billich  geheißen:  ,Per  ijnae  quis  peccat,  per  illa  pn- 
nitur."  Ich  vermein  wohl,  die  Königin*  werde  nit  viel  Ztthren 
am  ihn  vergossen  haben,  et  quidem  iuste,  dann  er  jezo  wohl 
viel  unrecht  gethan  und  tesliroonia  levantirt**  hat.  Hätte  er  noch 
ein  karze  Zeit  gelebt,  «o  haltte  er  noch  auch  daa  deseonauelo" 
erlebt,  dasa  Neidhardt*  Cardinal  worden,  so  ohne  Zweifel  allda 
sclion  wird  wissend  [sein],'*  Ich  bekenne  es,  dasa  ich  es  gern 
vernommen,  quia  tot  et  tarn  irrationalibua  perancutJonibna  linec 
pahna  debebatnr.  Ich  mein,  dieae  Zeitung  werde  die  Königin* 
gern  verstanden  haben  und  ist  über  des  Moncada  Tod  aein 
sobrina,  la  Pio,  schwer  diaconaolirt  y  con  vazon,  dann  sie  an  ihme 
Cardinal  viel,  wo  nit  alles  verloren.''" 

Was  nun  anlangt  das  |ca<amiento]  des  Herzogs  von  York 
mit  Claudia  Eclieitas,=  su  werde  erwarten,  was  man  von  allda 
dem  Pötting*  werde  [an  die]  Hand  geben,  und  ist  der  {Ooas- 
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conij  schon  ankomincD,  hat  «ucli  bei  mir  Audienz  gehHhi.  Ich 
werde  das  ne^otiam  schon  also  dirigiren.  das»  man  sich  nit 
praecipitir,  sondern  sehe,  wie  Kngland*  sich  mit  der  Königin* 
comportiren  werde."  Was  Pulen*  anlangt,  ao  sein  allda  die 
Sachen  in  bösem  Stand,  absonderlich  nach  des  Kaisera*  De- 
claration,*'  ao  man  ^da  in  {Spanien}  vor  ein  großes  empeno 
aufgenommen  hat.  Was  dasjenige  anlangt,  so  Castel  Rodrigo* 
dem  Pötting*  vorgebracht  hat,*  sehe  ich  breviter,  dass  man  ex'' 
iUfl  parte  [will],  der  Kaiser*  solle  alles  thnn  nnd  von  der  Kö- 
nigin* nix  hoffen.  Sed  haec  hie  pro  abüurdis  habenda,'  nnd 
kann  sich  einmal  der  Kaiser  mit  Niederland*  nit  empeniren, 
wann  er  nit  mehr  GeselUcbart  auf  seiner  Seite  haben  wird;  und 
weilen  der  KorfUrst  von  Brandenburg*  durch  den  jFtirsten  von 
Anhalt  J  gwisse  propositiones  [macht],  also  hat  man  ein  gewissen 
(tractatumj  projectirt,''  so  hernach  |Goesfl|  '*  perticiren  solle,  und 
ist  es  principaliter  pro  regina*  et  'defenaione  Belgii]  eingricht, 
Ea  wird  Euch  aber  gar  ausführlich  durch  die  Kanzlei  commn- 
nicirt,'*  wohin  ich  mich  besiehe,  allein  dies  melde,  dass  ohne 
[Geld}  nix  gericht  kann  werden.  Dies  aber  kann  der  Kaiser* 
allein  nil  beatreiten,  folgt  in  forma  conscquentiae  ergo  musa 
die  Kiinigin*  damit  an  die  Hand  stehen  and  muss  Pötting* 
klar  sowohl  bei  ihr*  als  {ministris)  repraesenUren,  dass  der 
Kaiser*  nix  thnn  kann,  wann  er  auch  wollte,  wann  dies  nit 
folgen  sollte.  Von  diesem  hat  man  auch  dem  ßalbaces*  parte 
geben,  so  sich  auch  ad  cooperationem  offeriret  und  morgen  ein 
Courier,  doch  in  secreto,  abfertigen  will;  insta  ergo,  increpa 
opportune  importune,  dann  sonsten  müssen  sie  sich  nit  ver- 
wundem, wann  ich  nix  Unmügliches  werde  mtlglich  machen 
können. 

Dass  der  OberststaJImeister  den  Tuson  bekommen,  habe 
ich  wohl  gern  verstanden  und  habe  der  Königin  ex  professo 
darum  gedankt,  so  Ihr  auch  verrichtet  habt,  nnd  hat  Eure  so 
deißige  Assistirang  ihm  wohl  am  meisten  geholten.  Die  zwei 
oppositiones  sein  von  Euch  gar  wohl  solvirt  worden  und  weiß 
ich  nit,  was  des  Balbaces*  Information''  vonnöthen gwest,  da'  doch 
er  Balbaces*  ihn  Oberststall nieister  einigen  ministris  recommen- 
dirt.    Das  Exempel  mit   den   zwei   von    Dietrichstein   ist   auch 
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noch  so  frisch, '"  dass  nix  darwider  zne  Ba^n  und  in  den 
Ordensactiä  wohl  wird  zue  finden  sein,  und  wirdl  Ihr  den 
OberaUtnllineiater  noch  mehr  obligiren,  dass  Ihr  mit  den  Des- 
pacho«  ein  pi[;iien  Courier  schicken  wollet.  Was  Eure  Lieenz 
anlangt,  werdet  Ihr  schon  seithcro  ein  besser  Hoffnung  veratan- 
den  haben,  bei  welcher  ich  nochmals  verharre. 

ÖoHötoB  sein  wir  alle  Gottloh  wohlauf,  das  Wetter  ist  aber 
80  frisch,  dasa  es  noch  gar  kein  Sommer  gleichaehn  will. 

Von  der  an  mein  Geburtstag  gehaltnen  Comedi  '■  habt  Dir 
vier  spanische  und  drei  italienische  exempla  zue  empfangen, 
von  welchen  Ihr  auch  was  der  Königin  geben  wollet,  and  ist 
notabel,  dass  eben  an  diesem  Tag  de  mis  cumpleaüoa  der  aviao 
von  des  Oberstatallmeiater  Tuson  ankommen  ist.  Womit  etc. 

I  Fiitting,  S.  Mai.  Durch  deu  Kurier,  weiche«  die  Äya  nach  Bel- 
gien schickt,  uui  ilirein  Schwiegt^rsohnc,  dem  Coiide  CnrdiLnogeta  Nncli- 
richt  Ton  dem  Tiido  seineE  VctCers.  des  Knnlinals  Moncäda.,  eu  geben.  — 
Don  Juan  wird  den  Verlust  tief  eiiipfindeu.  JelKt  hiit  man  hier  tvegen  dor 
Ehe  des  Herzogs  von  York  Bedenkea.  Du  Chatpuu  wird  morgen  oder  ahor- 
inorgeii  abreisen. 

7.  Mai  (nicht  H.)  durch  Du  fhatetiii.  Dieser  bringt  die  von  ihm 
gemalten  Bilderund  Gcnchenkc  von  der  Königin  fQr  die  Knisurin.  £rhal 
Ö25  Doppien  und  einen  Gnadcnpfcnnig  erhalten  etc. 

il.  Miii  (Kiiiser,  6.  Aprili.  Die  Spiinier  verlangen  nniiusgcsebrt 
eine  kiilaerliehe  ErklÄruiig  lu  ftunaten  Hollands.  Cnati'l  Rodrign  «nr  de*- 
linlb  dicaeu  Morgen  ira  Auftrage  der  Königin  bei  Pötting.  - — ■  Der  Tod 
Muncadas  ist  für  die  Königin  und  den  Staat,  nach  für  Ncidbardt  sehr 
gelegen  gekommen  (weil  dieser  seine  Kiirdinalewürde  crbiilten  k«i;n5.  Für 
den  OberstBl.H  Urne  ister  hat  PJltting  das  freigewordene  Vlies  bei  der  KC- 
nigiii  iiusgunirkt.  trolzdcm  sie  zuerst  Einwände  machte.  Sie  siigte  näm- 
lich, sie  müOte  eigentlich  erst  das  Ciulacbtcn  von  Balbaces  hierüber  hiibcn, 
und  CB  sei  nicht  gebräuchlich,  zwei  Toiaona  für  eine  Fainüic  lu  gewähren. 
Pötting  erwiderte,  wo  der  Kaiser  iinauchc,  habe  ein  Gutncht<:n  von  jemand 
anderem  keinen  Platz  mehr,  und  verwies  för  den  «wcitun  Einwurf  auf  das 
Beispiel  des  Hflusca  Dictrichstein,  in  dem  auch  sein  Rehwager  der  Fürst 
und  glciehneitig  dcrliraf  Kiegiiiund  vuu  Dietrichstein,  der  Priiaus  dertirator 
Katnuier,  das  Vlies  bcsaCen.  Aber  mit  'rruiittmansdiirff  geht  ea  nieht. 
Dank  fiir  Versicherung  der  Uniide  und  abermalige  Bitl<;  um  baldige  Ab- 
berufung. 

3  sc.  bibliotheca  Escurialii.  Dxs  geht  aus  der  Anmerkung  stn 
Ende  des  Püttiugschen  Schreibens  vom  7.  Mai  hervor;  NB.  Libri  Eacurial. 

3   =  welche  man  .siehendu'  nennt. 
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4  =  da  sie  tDchCig  die  Obren  xiahen. 

5  Das  dürfte  sich  auf  einen  Ausdruck  in  dem  Rokreditiv  filr  Du 
Chateau  von  Soitra  der  Königin  bvcicben.  wo  er  entsprechend  dem  »pani- 
acben  ,gentilhotnbre  de  eiimara'  in  obiger  Weise  tituliert  wnrde. 

fl   Bezieht  eich  auf  die  Bibliothek  des  Escorialfl. 

(  fötcing  berichtet  nSralich  (T.  Mail,  ModcuiIh  sei  drei  Tage  vor 
seinem  Tode  (4.  Hai  1 6T2)  unßlhig  gewcBea  zu  apreeheu  uud  zu  scbrcibeo 
und  knöpft  daran  eine  der  obigen  Hnaloge  Heflesion. 

8  Gemeint  ist:  Er  lut  oft  falacbea  Zeugnis  abgelegt. 

9  ^  Mißvergnfigen , 

10  Neidhardts  Ernennung  erfolgte,    nachdem   er  buige   vergeblich 
[gewütet  hatte,  im  Mai  1612.    Vgl.  Theatr.  Eur.  XI.  330. 

11  Über  Monc&da  (=Montallo)  vgl.  I.  8.  232,  Anm.  1,  Pioe  Frau 
trar  die  jfingere Tochter  Csstel  Rodrlgos  (vgl.  I.  S.  30f.,  Aum.  1).  Dieser 
selbst  war  ein  Schwager  Montaltas,  also  dieser  letztere  ein  Oheim  von 

L  Pigs  Frau, 

Ciifltel  Rndrigo        (Gemuhlin:    Miiriaiia,  Schwester  Moncadas) 
iluiiDU       [(jcrnahh  Fio), 

13  Gasconi  berichtet  Aber  diese  Audienz  unter  dem  9.  Juni  1672. 
IS  Vgl.  Urk.  und  Akten  XII.  532  und  die  dort  citierte  Litemtor. 

14  Qo£|],  Johann  Freiherr  von,  geb.  1611  in  Brüssel,  kam  mit  einer 

[Empfehlung  des  Kardiaalinfanteii  Ferdinand  nach  Wien,  trat  in  den 
Reiehtihofrat.  ein  und  arbeitete  bei  den  Verb  an  dl  im  gen  des  wsstphSliBchen 
Friedens  mit.  1657  wurde  er  n«ch  Kopeiibugen,  1063  an  Ali  Pusclia 
DUcb  Teiiiesvi'Lr  gest^Uickt,  Damals  wurde  «'r  bis  zum  Dezember  in  Ofen 
gefangeu  gehalten.  . —  Dann  gin^  er  dreimal  nach  Berlin  (1665 — 1668, 
1C,68 — 1671,1672-    1675).    1675  trat  er  in  den  geistlichen  Stand  und 

Lwurde   Fiiratbischuf   von   Gurk.     Als  solcht-r   schloß    er   den    Nymneger 

IPrieden  (Februar  1679),  wurde  Kardinal  nnd  seit  1GS9  kaiserlicher  Bot- 

[»chafter  in  Korn,  wo  er  Oktober  1696  starb. 

15  Das   Kanzleireskript   vom   15.  Juiii   fehlt.     Die   hier  erwShnten 
'Verhandlungen  bezogen  sich  auf  das  Bündnis,  das  am  12.  Juni  1672  zum 

Abschlüsse  gelaugte.  Obgleich  in  die  Form  einer  bloßeu  Erneuerung  der 
Allianzen  von  1658  und  1666  gekleidet  und  ohne  daß  in  demselben 
I  direkt  von  einer  Diversion  zu  Gunsten  der  Niederländer  die  Rede  war, 
enthielt  dasselbe  dorh  Beschlüsse,  die  zum  Kriege  gegen  Friinkreich  führen 
mußten.  Vgl.  Pribram,  Lisola  ÖöS^.  Die  Instruktion  für  Anhalt  und 
FoBiti.  iL  ai.  Bi.  LTil.  16 
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<tip  Huf  die  in  Wipii  g«fahrt«ii  VeriumdliiDgen  beiöglieheD  AktenstScke  in 
Vtk.  und  Akten  Xlll.  199ff.;  XIV.  5ä9ff. 

16   V^'l.  Pütliugs  Bericht  vom  11.  ftUi  1613,  oben  S.  240,  Anm.  I. 

13   ur  Ktomi  d' Epicnro.   Von  Hinatonnd  Draghi;  Weilen,  I.  c.  16. 
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Wien,  16.  Juni  i&ja. 

(Dwdi  da  Balbacrs  Kwier.)  Unndnis  mU  Braitdembmrg.  Pit- 
tiäff  9oB  auf  Stihsidim  drimgen, 

Weilen  Bsll^oes*  die««n  eignen  Coarier  despachirt,  doch 
(in  «ciM^tol,  als  habe  ich  ihn  auch  mit  diecco  Zeilen  accom- 
ptfrniren  n-ollen.  (Vasa  hains  missioais  est  illa  ne^tiAtio,  qoa« 
qoui  cooclns»  est  catn  electore  BrandcDboi^co '  et  redandabil 
in  indnbiMQ  ntiliiatem  reginae,*  doaas  aoctrae*  et  Holkndiae*; 
and  wird  Each*  ein  DnplicU  de«  ^estri^n  DeepKtbo  gvackii^* 
Mit'  welchen  ich  mich  vslli^  be*i*be  and  liegt^  alles  [an  dem], 
dua  aua  Ton  don  aas  de«  Kaiser*  [mil  Oeldj  aMtsdre.  Ohse 
die*  wird  mx  geriet  werden.  Haas  nbo  weU  Petting  *  continna* 
mm,  B^tMoee*  lul  sidi  «leh  woU  oAeiirt.  Abo 
«ie,  d»s  man  etwas  cvm  (nicta  thoe,  m  mlatea  cw  aoek 
«Um  wird  Bas  leeres  ätrok  dKM^ea,  sad  wird  ao- 
dsM  nt  fcetfca.  d«M  eiaer  die  Sefcdd  »af  des  andern  k^ 
Heia  aadrr  Paket  habe  ich  dareh  die  Ordiaari  hafee  ta»sea, 
imm  ww  wei£.  ob  Balhaoea*  [OMriw  ia  de*  Ks^a  tob  Frank 
RM&*  Laad]  Bit  Ue&kr  kUfs  wird. 

sein  wir  «Be  aiikkar  aad  ich  »uhfaite  ele. 
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fiing  eitler  tqmnischeii  lirliammc.  Neidliurdts  Promotion.  Toison 
des  Oberststallmeistrrs.  Wallfahrt  Vöttings  und  des  Kaisers.  An- 
bringen des  BalOaces.  üiüiediugte  Notu'etidigkeU  spatiisclur  Sxib- 
sidicn.  Große  Hitee;  ideine  AbkiHUung.  EmpfeHumj  des  Kardi- 
nals von  Hessen  ^u  cinir  Pfründe   ans  Moncadas  Nachlaß. 

tBriet'  vom  25.  Mai  erhalten.)' 

Was  nun  das  {matrimuDium  dacia  Eboraceusia *  cum) 
Claudia  Felicitas*  anlangt,  so  macht  [l>ua8C0Di|  gar  starke  In- 
ätatiE  am  Resolution  und  sagt,  sein  König*  wolle,  dass  der 
Herzog*  noch  diesen  M'inter  ein  jWeib|  habe,  damit  »ein 
{SucceBsion}  versichert  werde.  Und  weilen  ich  durch  Pötting* 
von  der  Königin*  jetzigem"  intento  infonnirt  bin,  aJeo  werde 
ich  mich  deme  accomiuodireD  nnd  so  viel  mUglich  dein  negotio 
largae  geben;  dann  freilich  musa  man  England*  von  Frank- 
reich" zu  separiren  [suchen],  ob  aber  in  praesenti  remm  ey- 
slemate  selbiges  zue  tioSen,  ist  ein  andere  Fra^.' 

W»8  in  hoc  negotio  nach  und  nach  femerB  passiren  wird, 
wird  man  durch  Pötting''  und  Balbaces*  der  Krjnigin''  iillzeil 
lassen  parte  geben.  Was  jDon  Pedro  de  Aragon  |  in  Catalonien 
intendirt,  ist  ein  große  Sache,  allein  habe  ich  vernommen,  dass 
der  jde  Alcala[  es  vorhin  auch  propria  autoritate  eingenommen 
U,  also  hat  er  halt  .'^oiner  auch  nit  vergessen  wollen,  da  er 
neint,  es  gehöre  ihme.  Die  vier  ]  Millionen]  werden  ihm  ein 
schlechtes  provecho  geben,  saltem  quoad  animam,  welches  doch 
das  Principaliste  sein  solle.' 

Was  nun  die  Hcbamm  anlangt,  so  vernimme  ich  gern, 
dass  allda  so  guete  sein  sollen,  und  weilen  sie  so  fllmehme 
und  wohl  ehrgeachte"  Fraun  sein,  so  habt  Ihr  gar  wohl  gethan, 
dasB  Ihr  mit  der  hiesigen  Bestallung  [uit]  herauskommen 
seid,  dann  es  würden  sich  des  Don  Oauna  sein  IHOU  Keichs- 
thaler  mit  mein  KXIO  Guldeleu  nit  wohl  comportirt  haben. 
Wollet  also  schließen,  so  gut  Ihr  könnt;  ich  zweifle  zwar 
nit,  dass  auch  die  Königin  da«  ihrige  thun''  werde,  dass 
nit  alles  allem  auf  mich  fallen  thne,  das  meiste  aber  bogt  [au] 
dem,  dass  bald  eine  resolvirt  und  awch  herausbciurdert  werde. 
Wollet  also  F.ure  fernere  Instaua  maclieu  und  auf  desseu  Er- 
folg fleißig  andringen.    Nun   wird  allda  schon  bekannt  worden 
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Bein  des  Neidhardt*  Promotion,  zweifle  [nit],  man  werde  allda 
in  etlichen  saure  Gesichter  darüber  gemacht  haben,  aber  virtus 
prcmitnr,  non  depriraitar,  et  bona  cansa  semper  triumphal,  und 
habe  ihm  es  wohl  von  Herzen  vergunnt,  ut  ex  nigro  ruber 
evaaerit. 

Was  des  Oberatatallmeister  Deapacho,  den  Tuson  botref 
fend,  anlangt,  hat  Baibaces  annoch  noch  nix  angebracht,  ver- 
meine er  warte  bi§  der  rej  d'armas  kommen  werde,  und  ist 
der  Oheratatallmeiater  Euch  über  alles  obligirt,  dass  ihm  diese 
Merced  so  schleunig  und  mit  gueter  Manier  ausgebracht  habt, 
und  habt  Ihr  mir  auch  gwiss  ein  gar  großes   Gefallen  gethan. 

So  wird  Eure  Kirchfahrt  al  aagrario  de  Toledo  wohl  ab- 
gangen sein,  und  hubt  daran  gar  wohl  gethan.  Ich  habe  anch 
ein  siebentägige  vor  auf  NikoUburg,  von  welcher  mit  nebster 
PoBt  was  folgen  wird.  Aus"  dem  Despacho  werdt  Ihr  mit  meh- 
rerra  vernehmen,  was  Balbaces*  bei  mir  angebracht  hat  und 
was  ferners  bei  diesen  üblen  und  weitaussehenden  Conjnncturen 
vorlaufen  thuet.* 

Mich  schmerzt  nit  wenig,  daas  man  von  da  aus  alle  Schuld 
auf  mich  werfen  will,*  da  ich  doch  ja  einmal  allein  nix  thun 
kann  and  jezo  in  guotem  Mtand  bin,  Gehilfen  zne  bekommen 
Aber  wann  ich  ancJi  mit  einer  Macht  hinaus  gehe,  so  mnss  wieder 
eine  andere  aufgericht  werden,  daas  man  wieder  von  neu'm  ge- 
fasBt  seio.  Das  kann  ich  aas  mein  Mitteln  allein  nit  bestreiten, 
also  solle  ja  billich  von  dort  ein  Hilfe  haVien,  sed  de  hoc  surdis 
canitiir  fabufa,  aber  ich  bin  vor  Gott  entschuldigt  und  hoffe, 
man  werde  es  allda  noch  auch  erkennen,  aber  Gott  gebe,  dass 
es  nit  zue  spat  seio.  Also  wolle  Pötting*  Jilles  wohl  repraesen- 
tiren  und  klar  sagen,  wann  man  von  dann  keine  (leUlhilf  zue 
hoffen,  man  ex  ipsa  rei  impossibilitate''  nix  wird  thun  ktinnen^ 
was  man  gern  thun  wollte  und  allda  verlangt  wird.  Ich  habe 
auch  gar  klar  der  Königin*  geschrieben^  et  (juidem  in  lingua 
hispaaica,  dass  sie  es  alida  zeigen  könne,  wann  es  vounöthen 
war.  Beziehe  mich  also  nochmals  auf  die  despachos. 

Sonaten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  allein  ist  diese 
Tag  ein  solche  Hilz  gewest,  so  nit  erleidlich  geweat  ist,  allein 
hat  es  heut  geregnet  und  ein  wenig  abgekUhleL  Der  Cardinal 
von  Hessen  hat  mich  gebeten,  ich  wollte  die  Königin  bitten,  sie 
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wollte  ihm  mit  einigen  beoeficio,  so  durch  des  Moncada  Tod 
vacirt,  coraoliren.  Habe  also  cb  [bei]  dieser  Post  getlian,''  wollet 
68  auch  apadriniren,  weilen  ich  dem  Cardinal  alles  Gnetes  vei^ 
lange.  Verbleibe  etc. 

1  Pötliiig,  -26.  Mai  (Knieer,  20,  Äprill.  Hier  ist  man  der  Ansicht, 
der  König  von  England  mQsac  sich  luerat  von  Frankreicli  losBageu,  bevor 
die  Heirat  itattGnden  könnte.  Die  Künigiu  sagte,  sie  gUube  nicht,  daB 
diese  Heirat  ein  (ilflclt  für  das  Huns  Hababurg  wäre,  uud  hoffe,  der  Kaiser 
werde  dabei  recht  vüraichtig  vorgehcu.  Don  Pedro  hat  eich  im  Vertraueu 
auf  seinen  Bruder  (den  Kiirdiual  von  Aragon)  in  Katalonien  eine  .V'iolenz' 
zu  schulden  koinioen  lassen,  welche  den  Adel  sehr  aafregl.  Auch  wird  es 
der  (beleidigte)  Don  de  Alcala  nicht  dabei  bewenden  lasien.  Don  Pedro 
h&tte  schon  mit  den  vier  Millionen,  die  er  von  Neapel  ,Dcuei  seit  qua 
couBcientia'  erpreßt  hat,  genug  haben  können.  Wegen  einer  Hcbamino 
hat  Pöttiag  sogleich  die  Königin  interpellieTt  und  diese  die  entsprechen  den 
Befehle  gegeben.  Es  ist  hier  kein  Mangel  an  solchen,  aber  wenn  die 
Kiehtige  gefunden  ist,  so  wird  die  Königin  ihre  Autorität  anwenden 
mäsHen,  um  sie  xur  Reise  zu  beatimnien,  denn  die  Spanier  gehen  sehr 
schwer  außer  Landes,  und  dann  verdienen  die  Hebammen  hier  häuHg  GüÜO 
bis  8000,  ja  1 0.000  Dukaten  im  Jahre.  Po  ttiog  selbst  hat  für  zwei  Kiudiir 
über  500  Taler  und  andere  Geschenke  gegeben,  Osuna  für  einen  Ütihn 
1600  Taler;  die  gewesene  Hebamme  der  Königin,  Ajala,  hat  bei  ihrem 
Tode  88.000  Dukaten  hinterlassen.  Daher  wird  es  mit  dar  Beeahlang, 
wie  sie  Dietrichstein  Pötting  mitgeteilt  hat,  hier  wohl  nicht  gehen.  — 
Pütting  hat  der  Königin  auch  die  Ursache  mitgeteilt,  weahalb  der  Kaiser 
durchaus  eine  spnnische  Hebamme  haben  wolle.  Die  Königin  sagte,  die 
Gralin  Heril  beschwere  sieb  sehr  darüber,  ilaß  man  ihr  von  der  Entliissung 
der  früheren  Hebamme  nichts  mitgeteilt  habe.  —  Ober  Neidhardta  Aua- 
sichten  auf  d^n  Kardinalshut.  —  Pötting  hat  von  der  Königin  die  Er- 
laubnis erhalten,  sich  für  vierTsge  nach  Toledo  zu  begeben,  uui  dort  seine 
Andacht  bei  der  besonders  wundertStigen  8ta.  Maria  del  Sagrario  za  ver- 
richten. 

2  Gasconi  glaubte  durch  kühnes  Vorgehen  zum  Ziele  xu  kummcn. 
Er  schrieb  in  diesem  Sinne  am  23.  Juni  an  Arliugtou :  I  due  judge  it 
advantagiouB  ad  this  coUl  court  to  apeak  liigb  of,  in  ease  tliej  sliould  not 
make  thia  mntch  wee  shall  conclude  presenlly  an  other  malch  with  France, 
which  offere  us  rery  great  portion  and  particularly  with  Ducheaae  of  Guise. 

3  Es  scheint  sich  dabei  um  wülkütliche  StenerausaclircibuDgen  und 
Erpressungen  lu  handeln.  In  einem  spfiteren  Schreiben  (vom  H.  Juni) 
berichtet  Pötting  von  Don  Pedros  Rückkunft  nach  Madrid  mit  unge- 
heuren Sehätnen. 

i   Kaiiileireskript  vom  29.  Juni  nicht  vorhanden. 
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&  Dardher  Gailet  sich  im  pigenli.  Sclireihen  P^tHnßB  nicht«,  die  Re- 
liitinn  nber  ist  verlorpi). 

6  Du  Kanilcischreitien  ad  Pi^tting  mit  der  Ilrkumtnnndnlton  für 
den  KnnlinnI  ist  vom  3. 'i.  Juni. 


315. 


Wolkersdorf,  13.  Juli  1673. 

Anhalts  Bweite  Anwesenheit  in  Wiett.    Al'sdiluii  ilfs  Bündniitiirs 
trots  des  Türkcitkrieges  in  Polen.    Aher  Spnnint  mufi  Suhsidien 

senden. 


(ßallmces  schickt  nÄchstens  einen  eigenen  Kurier,  daher 
si-lireibt  der  Kaiser  jetzt  unr  ,pro  coperta'. ) 

Und  wird  die  Uraiich  gcduoLien  Oiuriers  seiO;  dass  der 
von  Anhalt  lülhier  »ngelangt  und  ein  anden '  vorgebracht. 
Weilen  Euch  aber  gar  ».uafiihrlich  eommunicirt  wird,  was  mit 
ihme  gehandlet,  auch  geschlossen  wurden,^  also  beziehe  mich 
völlig  dantnf,  und  glaubt  mir,  dass  es  nit  ein  leichte  Sache  ist, 
da«3  man  jeso  ein  aoicbes  Werk  nnteniehme,  d&  es  absonder- 
lich in  Polen  also  beschaffen  ist,  wie  [IhrJ  auch  aus  bemeldtem 
Despacho  sehn  werdt.^ 

Sein  nnn  die  jministrij  noch  nit  mit  mir*  luefrieden,  so 
kann  ich  ihnen  wohl  nit  helfen,  allein  masa  man  auch  von  dar- 
ans  nit  auf  ans  vergessen  und  die  Assiätensicn  folgen  lassen, 
dann  sousten  würde  der  Kai^r*  impussibilitin,  *  das  Werk  sae 
proseqoiren  und  also  in  0«tahr  gesetzt,  das  »einige  vorhin  und 
sodann  auch  {S[>anien  j  zae  verlieren.'  Also  muss  man  allda 
recht  zur  Sachen  tbnn,  wie  ich  nit  zweiBe,  daas  PSttiug*  an 
«ein  Fleiß  nichts  werde  erwinden  lassen. 

Sousten  sein  wir  Gottlob  gar  wohlauf  ond  haben  eben 
diesen  Abend  nnsere  Kircbfithrt  anf  Nikolsbarg  angehebt  ond 
[sein]  allhero  kommen.  Vermein  auch,  mein  Schreiben,  80  de« 
Bnlbace^  l'oiirier  bringen  wird,  werde  von  dort  aus  datirt  aeio. 
Verbleibe  etc- 

1  NtmliFh  anden-  Torsrhli|^  als  b«i  *ciner  nnMn  Auweaciihdii  in 
Wien-    Eb  handelte  sich  nm  eine  Vermdmng  der  ratn  Kaiser  m  etellcn- 
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denTnippenxaiil  von  12,000  jiuf  20.000  Mann.  In  der  Tnl  vorpflichtete 
•ich  der  Kaiser,  16.U00  Mann  Bofort  zu  eenden  und  weitere  4000  Mann, 
sobald  die  Angst  vor  den  Türken  und  die  Gefahr  in  Poleu  für  dieaeb  Jahr 
aufhören  würde,  Konferenzprotoltoll  vom  11.  Juli  1672.  Für  diese  Ver- 
hundlungeu  vgl.  Urk.  und  Akten  XIV.  660fl,;  Droyaen  m.  8,  S.  407f.; 
Pribraui,  Lisola  56G. 

S   Das  Kanzleireakript  vom  13.  Juii   1673  ist  nicht  vorhanden. 

3  Es  handelte  aich  um  den  Krieg  der  Polen  and  der  Türken;  die 
letzteren  driingeu  siegrcieh  vor,  so  ilnß  Leopold  ein  Übergreife«  detselben 
auf  (■eterroichlaches  Gebiet  fürchten  mußte. 

4  Vgl.  Pribram,  Lisola  567. 
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Nikolsburg,  15,  Juli  1672. 

^Monlecuccoli  Hfird  mit  15.000  Mann  ins  Fdd  siehen.  Spanien 
Subsidien  zahlen;  auch  liraväetiburg  icird  solche  fordern. 
Uehamme.  Ernenming  der  Doiia  Anna  SenUlatia.  Nochmalige 
Empfehlung  für  BaUmces.  Üher  Moncadas  Tod  und  Don  Pedro 
de  Aragona  Reichtümer,  das  Vngewitter  in  Spanien,  PötiitUß 
Abberufung,  des  Kaisera  Andacht  in  Nikolsburg  und  Besuch  in 
Eisgruh.  Übersendung  einiger  Exemplare  der  am  Geburtstage  der 
Kaiserin  aufgeführten  Komödie. 

(Balliaces'  Kurier.  Der  Kaiser  Tteantwortet  Föttings  Brief 
vom  9.  Juni.'  Anhalt  ist  nochmals  gekünimen  mit  anderen  Pro- 
positionen. Verweis  auf  den  Kanzleibefehl ') 

—  nnd  wird  [  Monte cuc coli]  selbst  in  Person  mit  einer 
{armadavon}  15.000  Mann  ins  Feld  gehen.  Dies  aber  kann  in  die 
Läng  nit  daaem  und  kann  der  Kaiser*  aicfa  nit  wieder  in  ein 
noch  mehrere  und  nothwendige  Poatur  setzen,  wann  man  ihme 
nit  von  da  aus  assistirt  Man  kann  allda  wohl  einen  antreiben 
und  impegniren,  aber  wann  man  Hilf  begehrt,  ao  ist  niemand 
nit  zne  Haus,  also  musa  wohl  Piitting*  continuirliche  Inatanz 
machen  und  klar  sagen,  wie  gern  auch  der  Kaiser*  wollte,  ao 
würde  er  impoesibilitirt  aein,  seine  gneten  Intentionen  zoe  pro- 
seguiren,  wann  man  ihm  nit  helfen  sollte;  und  will  ich  wohl 
gern  vernehmen,  was  man  allda  sagen  wird  nnd  ob  Pefiaranda* 
noch  was  zue  criticiren  finden  wird,  so  zwar  bei   sein   homore 


s&i'Kistico  nit  leicht  mangl^n  wird.  BrandeDbarg*  wird  aach 
von  der  Königin"  Assislenz  verlangen.  Sollte  nun  selbe  nit 
TülfTcn,  so  sorge  icb,  er*  werde  sich  nit  obligiren  wollen  Bel- 
giuui*  sue  defendiren,  wann  seltiiges  sollte  angrüTen  werden. 
Es  hat  kbcr  Bftlbacea*  auch  über  sieh  genommen,  fieißig  bei 
dfT  Königin*  daran  zue  eein,  weilen  er*  selhäl  mit  dem  von 
Anhiüt  gohandlot  hat."  Wann  man  allda  diesmal  auch  noch  nit 
mit  mir  snetrieden  sein  wird,  ao  weiß  icb  der  Sachen  nit  zne 
helfen,  ich  aber  will  ein  Bessers  hoffen.  Cardo  autem  totius 
oegotii  hangt  an  den  AssiatenEicn,  so  unfehlbar  ron  dorteo  fol- 
gen mtlsaen. 

Dies  ist  also,  was  den  ersten  Pnnkt  Eures  Schreibens  an- 
Ungt.  Du  Ubrigt'  gibt  gar  weiiUulig  der  Despacho  a&mmt  den 
BeiUgva.*  Was  nun  die  Comadre  anlangt,  so  bin  ich  wohl  froh, 
du*  schon  eine  benennt  worden  and  etwan*  die  Donna  Anna 
Scvillana,  so  auch  von  den  hiesigen  Spanierinnen  sehr  gelobt 
wird.  Ich  weiß  woU,  dass  sie  was  kosten  wird,  ich  meine  aber, 
»ow«U  icb  als  die  KSnigiti  sollen  die  speaa  tbeilen  and  ein 
j«d«r  du  seinipe  thnn.  Werde  also  Enrea  fernem  Berichtes  er- 
wwl««.  Aber  nnr  bald,  dass  sie  bald  heraaskommen  m<^ 

l>ftss  Balbace«*  nit  viel  giiete  Freand  allda  hat,  gUube 
idi  gcntj  «>  ist  Je»o  ako  die  Mode,  dass  die*  banj  aniei  rui 
et  ekari  «an;  dass  «-  abex  nit  solle  kSnn«!  [in]  d«a  ooiu^ 
de  eetado*  ktiumeit,  wülen  er  noch  nii  riet  canaa'  hat,  fbr^to 
iek  «ne  ITnadt,  <]Qe  do  tiene  anigos  j '  qnod  habest  peeeatum 
originale  noa  BatMBaBtatis.  Ich  kann  aber  alt  vaü^cr  xhviL,  als 
ihae  aa  bel^,  dann  erstHch  rerdient  er  ail  aadcnt  ma  mich 
ItRd  "■fT""  ist  kein  Zweüel,  dass  er  der  laoBarcbiae  Doek  gMto 
DieHl  Itism  wtale,  wann  eaan  ihne  nor  braaefaen  «iL  Als* 
Htte  PatiBC*  data  ocrasHM  ihae  bei  der  Ete^*  aack  beUea 
«M  pattim.  —  Der  nfaro,  de«  Ihr  gMsrfcl  kak  Aber  die 
eanl^aliM  Meacada  vui  Keadkardt  vegca  der  oecher  ist  denk- 
«tr^;  ia  s—i.  Deas  «at  i«a«»s  Twlax  «ad  «aifi  «d  jeden 
Vm»  «'  a»  tM  «km  ■imtwa.fct,  b«^  aal 
•*  btmm  Sh  waaareUaa.  Sie  «Wd  ana  «ad  ibr 
nacatf  ^aa  obst  ■■   ws  aBacra  wva 
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Ein  jeder  eiehet  ad  sna,  non  ad  publica  commoda.  alier 
dies  zue  remediren  wird  ohne  abaoiiderliche  güttlich  Asaistenz 
nit  leicht  erhalten  künnen  werden. 

Daa  Wetter  mnsa  wohl  ffransam  gewest  sein,  Gott  behüte 
ein  jeden  vor  aolchem  gahen  Tod. 

Was  nun  Eure  Abreis  anlangt,  so  bleibe  ich  dabei,  dass 
künftifren  Frühling  solche  noch  gwiss  geschehn  solle.  Werde 
ancb  schon  alles  danach  aostellen,  dass  nix  darein  kommen 
mOge. 

AUhier  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohlauf  und  ist  unser 
Reis  bis  alther  wolJ  fortkommen.  Allhier  werden  wir  morgen 
und  übermorgen  bleiben,  unser  Andacht  verrichten,  auch  aller- 
lei divertimenti  haben  und  auch  den.  Fürst  Karl  zue  Eingrub 
und  Walddberg  heimBuchen." 

En  el  cumpleaüoB  de  la  eiuperatriz  hat  man  ein  Comedi 
gebalten,  wovon  Euch  auch  hiemit  einige  exemplaris  geschickt 
werden,  wovon  Ihr  auch  reginae  einige  geben  wollet."  Und  ich 
verbleibe  etc. 

I  PötCiug,  H.  (oichl  9.)  Juni  (Kaiser,  4.  und  8.  Mni).  Hier  zeigt 
man  nicht  die  geringste  Lust,  dem  Käiaer  mit  SubaidiMi  beizuMoliOn.  — 
Eine  UebAmme  ist  sclioii  gefuixleii  in  der  de  äevillno.  Jetzt  heißt  es  uucli, 
über  die  Bedinguiigeu  mit  ihr  verhandeln.  —  Auch  eine  gute  Azufata 
ist  entdeckt  worden.  —  Balbaces  wird  kaum  bo  Hchnell  in  den  Stiiatsrnt 
kominen,  da  er  wenig  Freunde  bat.  Aucb  wendet  man  ein,  daÜ  er  nouli 
zu  Jung  sei  ("qiie  n'm  tiene  canas).  Daß  übrigens  CHStelliir  schlecht  von 
ihm  rede,  hat  Pöttiug  nicht  gehört.  —  Moncidn  ist  fast  zur  seihen  Zeit 
gestorben,  als  Neidlmrdt  den  Kardinalshut  erhiell,  und  er  wurde  durcli 
Zufall  in  demselben  HolVa^n  mit  denselbeu  Miiuttieren  und  denselben 
Kutschern  /um  BegcühniH  gefQhrt,  in  welchem  Neidhnrdt  als  ßcichtviitcr 
der  Königin  gefahren  war.  Dun  Pedro  iac  jetzt  hier  und  lebt  küniglieh. 
Er  hat  allein  an  Edelsteinen,  Tapii>seri<.'n  und  Silber  Ober  1,300.1)00  Kh- 
cudos  mitgebracht.  So  bereichern  sieb  diese  Leute  ohne  Scheu  auf  Kosten 
ihres  Küiilga  und  aeiner  armen  Untertanen.  —  Vorgestern  war  hier  ein 
suhweres,  sechs  Stunden  wöhrende=  Ungewitter,  wßhreud  dessen  vier  Per- 
sonen zu  Pferd  durch  einen  Blitz  zugrunde  gegangen  sind.  —  Dank  f&r 
die  Erklärung  des  Kaisers  Qher  seine  Abberufung.  Durch  den  Forsten 
DielriohBtein  und  P.  Emmerich  [der  bekannte  Kaposi nergUJirdian  und 
spätere  Bisehof  von  Wien  (10801,  Emmericb  Sinelli,  von  größtem  Ein- 
flüsse auf  den  Kaiser,  starb  Ui85]  hat  Pötting  die  tröstliche  Versicherung 
erhalten,  daß  der  Kaiser  ihn  diesen  Herbst  oder  nScbetes  Frühjahr  abbe- 
rufen wolle. 
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2   Kiinzleireakript  vom   I  A.  Juli   1672  nicht  vorliamien. 

8  Vgl.  hierüber  Urk.  und  Akten  XIV.  568;  ee  handelte  sich  tlabei 
in  eralEir  Linie  uin  eine  UiiterBtütznii^  Kiilnn.  l^in  Miimoriul  ilce  Bpnoi- 
aohen  ÜBsundten  an  den  Kniser,  Udo.  'fiü.  Juni  ItiTä,  befindet  bIcIi  im 
St.-A.  (Hisp.). 

4  Nicht  vorhanden. 

5  ^  graue  Haare. 

6  ^^  duQ  CT  keine  Freunde  besitzt  und  .  .  . 

7  ac.  Don  Pedro  de  Aragon. 

8  Oemcint  ist  der  Fflrat  Kiirl  von  Liechtenstein.  Leopold  schrieb 
in  seinen  Kniender  Über  dicseii  Besuch:  ,Niichmittag  den  lii.  sein  wir 
hinflber  anf  Eiagrnb,  Pii  dt'm  Fürst  Kiirl  von  Lieohtc.nstcn  nugehürt  und 
ist  gar  ein  delicioBor  Ort,'  Der  Pürat  seigte  ilinen  seinen  Tiergarten,  von 
dem  Leopold  behauptet,  er  sei  e^incr  der  sebiinetcn  in  Deutsehland. 

9  Der  Geburtstiig  der  Kniaerin  war  sm  12.  Juli;  vgl.  Theatr.  Enr. 
XL  62.  —  Das  StOck  war  die  Oper  .Gundeberga'  von  Conte  Minato  uiil 
der  Musik  von  Antonio  Dragbi.    KSchel,  Joh.  Jos.  Fnx,  S.  494f. 
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Wien,  27.  Juli  167a. 

Wege»  drr  englischen  Heirat  wird  sieh  dijr  Kaiser  leicht  mit 
den  Simninrn  rinigen;  da  aber  Gascotii  no  xehr  dritigt,  tvird 
man  doch  mit  ihm  verhandeln.  Die  Spanier  morden  mit  dm 
leiste»  Nachrichten  des  A'nisfrs  wold  sttfricdcn  sein,  aber  sie 
tnüssen  Subsidien  geben.  Don  Juans  Antwort  an  Neidhurdt. 
Der  Kaiser  ist  gegen  des  leteteren  Rückhehr  nach  Spanien.  Er- 
hrOfnkuvg  der  Hthamme  Anna  Scrillana:  Notwendigkeit  dner 
Neuemennung.  Ungeschicktes  Benehmen  des  pointsehen  Königs. 
Über  das  Wetter.  Besuch  in  Mannersdorf.  Unwohlsein  der  Kai- 
serinmtwr.  schwere  Krankheit  der  Aya.  E.remphire  der  zu  Laxen- 
bürg  ffeiialtcnen  Akademie.  Der  Kaiser  wünscht  den  Herzog  von 
BouriionviÜe  als  General  eu  übernehmen. 

(Brief  vom  2"i.  Juni  erlialteii.l' 

Wäs  nun  anlangt  [ matrimoniam  ducia  Eboracenais *  camj 
Claudia  Felicitas,"  so  kann  ich  mich  leicht   mit   selbiger   mini- 
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stromm  Opioion  vergleiclten,  abeonderlicli  weilen  auch  die  Kü- 
nigin*  eben  der  Meinung  ist,  ilano  weilen  aiijezo  der  KüniR* 
and  Heraog*  also  mit  Frankreich*  eatrechirt  sein,  aUo  kann 
man  uicli  nit  leicht  in  ein  empefio  setzen.  Allein  muss  der 
Kaiser*  den  PiHting*  erindern,  das»  der  jenbiado  desj  Rünigs 
in  England"  gar  stark  dringt  und  wenigst  verlangt,  man  [möge] 
mit  ihnie  über  ein  und  anderen  Pankt  der  künftigen  [Capitn- 
lationen}  handien,  ne  videatnr  dominus  suna  cuntemni;  man 
könne  gleichwohl  noch  ante  tinalera  conclusionem  alles  mit  der 
Königin*  commnniciren.  Also  sorge  ich  wohl,  dieses  werde  hart 
Bue  entfliehen  sein,  weilen  es  gleichwohl  in  einiger  Billigkeit 
bestehet.''  Es  wird  aber  der  Kaiser  *  das  Werk  schon  also  mes- 
nagiren,  damit  man  nit  in  einigen  früeieitigen  empeno  komme, 
allein  wird  man  dies  Werk  ex  parle  Hispauorum  auch  nit 
müssen  ad  calendas  graecas  ziehen,  dann  m  möchte  bald  ein 
Conjunotur  kommen,  dass  es  vonnütheu  würde  sein,  England* 
zne  suchen  und  auf  unsere*  .Selten  zue  ziehen." 

Wammen  aber  Niederland*  beti'effend  der  Kaiser*  sich 
nit  ante  tempus  hat  declariren  können,  hat  man  schon  ad  nau- 
seam  recoquirt,  allein  der  schlimmste  Taube  ist,  der  nit  hören 
will.  Ich  hofie  aber  auf  das,  was  bei  dem  jüngsten  Courier  des 
Balbaces  hineingeschriebon  worden.  Werden  sehn,  dass  mjin 
auch  unsererseits  nit  feiert,  und  ist  ja  nit  zue  capiren,  dass  der 
Kaiser*  allein  gleichsam  allen  onus"  auf  sich  ziehn  solle  von 
Frankreich*  und  aolle  keine  Hilfe  zue  hoffen  haben.  Ich  treibe 
allewcis  fort  ad  exequenda,  quae  sunt  exeqncnda.  Aber  wann 
gahling  Holtand*  mit  Frankreich*  {Fried]  machete,  was  aolle 
nacher  der  Kaiser*  thun?  Ist  er  schon  [im]  empeno,  so  gehet 
Frankreich*  ihrae  auf  den  Hals,  und  wer''  wird  sodann  ihm* 
succuriren:'  Wann  auch  ein  Succura  kommt,  ehe  gehet  es  schon 
Ubel  zue.  Also  ist  kein  anders  Mittel,  als  dass  ich  tn  einer  gar 
großen  Armatur  bleibe;  dies  kann  nit  sein  ohn  Geldhilf  Ich  habe 
in  hac  materia  gar  cou  fuerte  tinta.  der  Königin*  geschrieben. 
Balbaces*  hat  sich  auch  ad  cooperandum  erboten,  also  ist  zue 
erwarten,  was  erfolgt.  Es  solle  aber  Pötting*  sein  Orts  nix 
unterlassen,  was  zue  dicaem  Ende  gedeihen  mag  und  nur  fein 
klar  reden,  dann  ich  siehe  klar,  dass  man  aonaten  nix  richten  wird. 
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Die  Schreiben,  so  Don  Juan  an  Cardinal  Nidardo  gethan, 
aein*  wohl  von  einer  hitzig'en  Feder  und  Resalüenon  Tinten 
herkommen.  Ich  vermein  Bclbst,  Neidhardt*  hütt'  es  bleiben 
laasen  künnen  dem  Don  Juan*  zne  schreiben,  aber  eben  dies 
hätte  Don  Juan  schon  auf  das  übelste  ausgelegt  und  kommt 
alles  nur  her  aus  dem  üblen  Gemüth,  so  Don  Juan*  gegen 
diese  [Minorennität]  hat,  und  wird  ihm  nie  nichts  recht  sein.* 
Was  aber  anlangt,  dass  man  allda  glaubet,  dass  die  Köuigin' 
den  Neidhardl*  wieder  hineinmefen  werde,  bin  ich  mit  Euch 
ein  unglilubiger  Thomas,  non  credam,  nisi  videro,  und  fragt 
man  mich  um  Uath,  so  werde  ich  wohl  allzeit  das  contrarium 
einrathen;  iet  auch  ganz  kJar  an  Tag.  Ich  habe  etwas  davon 
[jer  tranaennain  der  Königin*  motivirt;  will  aehn,  quid  respon- 
debit.  Indesaen  dienet  dieses  dem  Pötting*  per  aviso,  dasa  er 
in  casa  necessltatis  wissen  und  sagen  mJ(ge,  was  der  Kaiser* 
vor  einer  Meinung  seie. 

Was  die  Comadre  Sevillana  anlangt,  ist  das  Beste,  daas 
sie  allda  das  Podagra  bekommen,  dann  was  hätten  wir  allhier 
mit  einer  krumpen  Hebarara  anheben  aollen;  die  Königin  thuet 
wohl,  daas  ja  um  ein  andere  schauet,  dann  kein  ayudanle  bedarf 
man  nicht.  Hoffe  also  mit  nebster  Poat  ein  andere  zue  haben, 
auf  welches  Ihr  auch  dringen  wollet,  obwohlen  die  Künigin 
mich  dessen  in  alleweg  versichern  thuet. 

Was  den  reparo  anlangt,  daas  der  K5nig  in  Polen*  noch 
kein  Demonstration  gegen  die  Königin*  erzeigt  hat  auf  des 
jHernan  Nufiez}  Commiasion,  ipse  miror,  allein  ist  wohl  leider 
ziemlich  klar,  dass  er*  sein  j königliches}  Handwerk  noch  nit 
recht  geleniet  hat,  und  wird  es  Pültiug*  aus  den  communicirten 
notitiis  {polonicis}''  ersehn  haben. 

Daaa  allda  zue  End  Junü  noch  kein  Hitz  war,  ist  rarum, 
aber  eben  damals  iat  sie  allhier  gar  groß  gwost,  hingegen  jezo 
in  canicularibua  ist  ea  viel  leidentlicher.  Gestert  sein  wir  por 
el  dia  de  S"  Anna  zue  Mannersdorf  *  geweat,"  allwo  die  PP.  Car- 
melitae  (ÜHcalceati  ein  achönes  desertum  haben.  Imperatris 
Leonora,  welcher  der  Ort  gehörig,  hat  mit  Tractamenten,  me- 
riendas,  regaloa  y  musica  ans  allweis''  recht  stattlich  tractirt 
and  agasajirt,  ita  ut  Hispani  valde  mirarentar.  Sub  specie  con- 


317.    Or,  ■  na  '^  folgl  nochmaU  wird  °  gegwflt  "i  nlwB 


253 


lidentja(<    liat    big     dpn°    Bpaniactien     rücsflnilteD    Hammt    deesen 
Oeniahiin  und  Kinflern''  aucli  liinaUBgeladen. 

Caeternra  omnes  optirae  valemae,  obwohli?n  die  medici  ex 
cert«  causa  der  Kaiserin  mayor  una  aanu^ria  en  ol  tnbillo"^  ver- 
ardnct  haliBD.  So  ist  auch  die  Aya.  achr  übel  auf,  ita  ut  de 
eina  vita  timeamus.  Ach,  Gott  behuete  sie,  wo  würde  ich  ein 
andere  tinden,  so  eben  alle  diese  guetc  Qualitäten  haben  wtlrdo. 
Verbleibe  etc. 

38.  Jali. 

[P.  S.]  Weilen  ich  jüngsthin  vergessen  habe,  Euch  einige 
Exemplar  zu  Bchickcn  von  derjenig  aeademia,  so  zue  Laxen- 
bürg  geweat  ist,  kommen  sie  hiebei.  Wollet  der  Königin  auch 
davon  etliche  geben, 

So  musa  ich  auch  erindern,  daas  mitweilen  die  Armada, 
8o  ins  Reich  solle,  der  Montecuccoli  selbst  commandiren  aolle, 
er  aber  schon  ziemlich  alt  ist  und  einen  Terlangl,  so  in  omnem 
casum  anstatt  seiner''  commandiren  solle,  ich  aber  kein  General 
habe,  so  in  capite  ein  solches  Werk  fuhren  kunnte,  als  [den 
de  Souchesl,  mit  welchem''  es  aber  auch  ein  klein' Abaata  hat, 
al?  i»t  i^ingetalbn  und  verlangte  der  MoDtecuPColi  selbst  den 
Ünque  de  Bourneville,  so  in  Niederland  dienen  thuet  und  vor 
diesem  aueli  uns  in  Deutschland  gedient  hat;  ilamala  hiosae  er 
Conde  de  Henin,''  Weilen  er  aber  ohne  wirkliche  Consens  und 
Ordre  nit  würde  [bei  mir]  dienen  kilnnen,  weilen  er  allda  ein 
wirklicher  Bedienter  ist,  also  wollet  Ihr  in  omnem  casum  der 
Königin  und  selbigen  rainistris  hievon  parte  geben,  auch  um 
solche  Ordre  und  Consens  anlialten,  Dic^*('B  habe  ich  nur  in 
ajiteccsaum  achreiben  wollen,  und  wird  auch  von  diesem  der 
O&slel  Rodrigo*  den  I'ötting*  wold  informiren  können. 

I  PCttiDg,  S3.  Juni  (Kaiser,  18.  Mai).  Hier  wird  man  ütiuiur  miB- 
truuisi^hur  gcgeu  die  englische  Heimt,  wie  die  Königin  gcHtern  I'ötting 
ausdrScklicti  befohlen  tuLt,  dem  Riiiaer  niilKiiteilen,  In  Bezug  Huf  die  ver- 
langte Erklärung  von  Seiten  des  Kaiecrs  ku  Gunsten  der  Niuderlmide 
lasBeu  sieh  die  F^panicr  von  ihrer  eininn.1  gefaßten  Meinung  nielit  ab- 
bringen, daher  hat  FötCing  iiiieb  noch  keine  ReanluCion  über  die  Suijsidieii 
erhalten  krinnen.  Es  ist  wohl  niitig,  eine  .k1»re  und  solirifttiche  Inetauz' 
vorBukehren.    Uon  Joan  hat  an  Polting   geschrieben   und  Briefe  für  ilcn 
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KniBisr  heigdugt.  Pötting  liul  dur  Königin  sofort  Mitteilung  rlavnu  ge- 
macht. Die  Briefe,  die  jener  an  Beiiie  Agenten  hierher  geechrielicn  hat, 
Inufen  schon  im  Drucke  um,  Don  Juhii  behüiiptet,  Neidhurdt  solle  von 
der  Königin  jetxt  ule  Kardinal  wieder  ;iu  rück  berufen  werden,  und  d»e 
6ndct  schon  wieder  bei  vielen  Glftuben.  PQtting  aulbat  glaubt  nicht  daran. 
Eh  wflre  vielleiclit  besser  gewesen,  wenn  Ncidliurdt  dein  Don  Juan  gar 
nicht  geschrieben  hätte  [st  hatte  ihm  seine  Promotion  iingezcigt],  freilich 
hätte  mun  das  wieder  als  Feindschaft  nusgelegt.  Kurz  Don  Juan  wird, 
so  lauge  diese  Minai'ennitSt  dauert,  nicht  Rabe  geben. 

Die  ernannte  Hebamme  hat  das  Podagra  bekommen,  wGre  zwar 
bereit,  dennoch  »u  gehen,  müßte  «her  dann  eine  Gehilfin  erhalten.  Die 
Königin  ist  jedoch  nicht  hiefilr  und  man  laaQ  daher  UHcb  einer  anderen 
sehen.  Hier  hält  man  für  eicher,  daiJ  Frankreich  nuter  dem  Vorwande  des 
niederländischen  Krieges  eigciitlieb  sein  Absieben  auf  den  Uhein  und  das 
Reich  habe.  —  CiteCel  Rodrigo  hat  erwähnt,  mau  empKnde  bicr,  dsiü  der 
KOiiig  von  Polen  noch  gar  nichts  auf  die  Begrüßung  durch  Fernun  Nuflcz 
bin  getan  bat. 

3  Gasconi  berichtet  im  Juli  und  August  an  Arliiigton  von  den  ge- 
führten Verband  hingen.  Lobkowitz  ist  gegen  Verhandlungen;  der  Kaiser 
gestattet  dieselben;  Hocher  fahrt  sie.  Es  handelt  sich  diibei  um  die  Geld- 
frage; er  hofft  auf  100.000  Gnlden  bar;  im  ganzen  dflrfte  York  70.000 
bis  7S.000  Pfund  Sterling  erbalten,  dann  sjiiiter  die  Eihsrhaft  der  Mutter. 
\0.  August,  Bezüglich  der  Religion  einigle  man  sich  auf  10  Artikel,  ähn- 
lich jenen  Karl  I.  mit  Frankreich.  Lobkowitz  betont  aber  immer  den  Zu- 
sammcnbang  mit  den  allgemeinen  VerbältnisRen :  .you  doe  prijsse  ua',  meinte 
er  zu  Gasconi,  ,for  the  concluaion  of  this  match  on  one  aide  and  on  the 
uther  aide  you  doe  send  to  ontbrave  üb  in  Flandcrs  and  will  warr  with  us', 
Gasconi  an  Arlington,  11.  August  1672,  Ree.  Off, 

3  Neidhardt  hatte  nämüt^h  in  einem  tjchreihen  vom  18,  Mai  1678 
Don  Juan  seine  Ernennung  zum  Kardinal  mitgeteilt,  worauf  dieser  untef 
dem  7.  Juni  höchst  unfreundlich  iintwortcte.  Vgl.  Memorias  hiBtc)rinw  etc. 
im  Seman.  eruil.  XIV.  19f, 

4  Mannersdorf  in  Niederösterrcicb;  das  Kloster  wurde  Eur  Zeil 
Josef  II.  aufgehoben;  vgl,  Topographie  von  NicderüBlerreieh  I.  350. 

ä   =^=  der  Kaiserinwitwe  einen  Aderhiß  im  Kn5chel, 

0  Bournonville,  Aleiundur  Herzog  von  -,  zuerst  in  spnniacheo,  dann 
in  kaiserlicheu  Diensten;  1658  wurde  er  Förat,  später  spnniBcher  ge- 
heimer Rat,  Ritter  des  goldenen  Vließes,  Vizeküuig  von  Niivurra,  gust, 
IG93.  Seine  Kriegsführang  in  dieser  Zeit  hat  Anlaü  m  heftigen  Klagen 
gegeben.     Vgl.  l'ribram,  Lisola  680,  BB7ff. 
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"Wien,  lo.  August  jff/z, 


Kranhiieil  und  Genesung  den  Königs.  Empfang  der  ersten  Sul>- 
sidien.  Notwendigkeit  weiterer  Geldhilfe.  Monte.euecoli  reisl  Eiini 
Mee^e  ab.  Haltung  Dänemarh'i,  Braunsehifeigs  und  Hessens. 
Balletces'  VerdacfU  gegen  Lobkowitz  und  Sehwarsenberg.  Peiia- 
randas  ümufriedenheit.  Dank  an  C-aatel  Tiodrigo  und  Mhaqtter- 
que.  Wunsch  der  Übernahme  Bournonvilles.  Hehamme.  Waj  des 
Wappenkönigs.  Dt  Kaiser  möchli'  Diego  de  Prado  ^um  Sekretär 
der  Kaiserin  machen.  Große  Hitie.  Ludwig  XIV.  Riickreise  nach 
Paris.  Sulisidien.  Pöttings  Abberufung. 


(Briefe  vom  6,  und  21,  Juli  erbaltcn.'  Der  Kurier,  der  den 
zweiten  Itrachte,  hat  ein  MeiaterstUck  gemacht,  in  1&  Tagen  den 
Weg  zurückgelegt) 

—  und  ist  wobl  guet  gewest,  dann  also  sein  wir  bald  aus 
der  Sorg  gweat,  in  welche  wir  mit  der  Ordinari  kommen  sein 
wegen  dea  Küniga  terciana  doble.  Oott  sei  Lub,  dass  er  aelbe 
eo  bald  und  glücklich  überstÄnden  hat,  Ich  bestehe,  weilen 
solche  hitzige  Krankiieiten  ihm  anstoßen  und  por  las  Banffriaa 
relevirt  werden,  macht  ea  mich  glauben,  dasa  er  aanguinoa 
und  alao  der  besten  ComplexJon  sein  muaa,  ao  mir  guet  Herz 
macht. 

Was  nun  daa  Hauptwerk  anlangt,  so  wirdt  Ihr  aua  dem 
Despacho  verstehn,  was  aeithero  weiter  pasairt  ist,"  und  iat  die 
Geldrimessa  wohl  a  propoaito  kommen,  dann  der  Geldmangel 
nnsrcr  Armada  Movirung  bald  ina  Stocken  gebracht  liÄtte.  Jezo 
liegt  an  diesen,  dasa  man  von  dort  aua  continuirt,  dann  sonst 
vor  gwiss  könnte  ich  nit  fortkommen  und  müsste  man  alles 
im  besten   Hegen  lassen. 

Wollen  sie  doch  nit  mehr  geben,  ao  halten  sie  doch  mit 
den  Mesaden  richtig  zue,  dasa  der  MontecnccoH  sich  darauf 
verlasaen  kann,  weilen  das  Geld  alles*  zue  diesen  Peldzug  iIp- 
putirt  wird.  Er  MontecnccoH  reiset  in  zwei  Tagen  von  hier  aii 
zue  der  Armada  auf  Eger,  und  sodann  sich  mit  dem  KariUraten 
in  Brandenburg"''  zue  conjungiren.-'    Ob  man  aber  bald  grofle 
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operationcB  wird  Ibrtectzen  können,  Ist  ein  Frag,  dann  diejenigen, 
welche  man  pro*  {coUigatie}''  halt  als  Ditnemark*,  {Brann- 
schweiß.  Hessen',  et  alii,  wollen  noch  nit  recht  daran,  alao  »dlle 
nur  Pötting*  Inittanz  machen,  daas  die  tiubsidien  richtig  t'ülgen, 
dann  eine  iliia  ni]  factum  erit.  Dksh  aonaten  Balbaces*  den 
Kaiser*  gelobt,  glaube  ich  wohl  gern,  dann  er  ist  ein  redlicher 
Mann,  dasa  er  aber  Lobkowitz  *  und  Schwarzenberg*  in  Suapicion 
hat,  meine  ich  geacliehe  ex  suppositia  crroneis  et  mala  aliquonim 
relatioae.  Absonderüch  weiß  ich  nit,  wie  es  Schwarzenberg* 
um  ihn  verdienet,  da  er  doch  sein  Confident  iat.  Allein  er  ist 
more  suae  nationis  jitalicaej  sehr  suspicioa,  hat  auch  schon  ein 
Argwohn  auf  den  gueton  jMontecuccoli[,  weilen  er  einige  Dif- 
ücultäten  movirt  hat,  so  doch  ein  cautus  dux  et  minister  nit 
unterlassen  kann. 

DaBs  Peüaranda*  more  solito  mnrmurirt  hat,  verwundere 
mich  nit,  dann  die  Katz  lässt  daa  Mausen  nit,  allein  hat  mich 
nit  wenig  getrost,  daas  er  mit  ao  futilibua  argumentis  aufgezogen 
kommen  und  von  den  anderen  so  wohl  abgefertigt  worden. 

Hingegen  haben  Gaste!  Rodrigo*  et  Albiiquerque*  wohl 
verdient,  daaa  Pötting*  in  Namen  des  Kaisers*  einiges  agra- 
deciraiento*  gegen  sie  zeige,  ao  ich  alao  Euch  befehlen  thue. 
Und  habe  Euch  neulich  geschrieben,  dass  ich  ein  Intention 
hftlte,  den  Duque  de  Bourneville,  so  jezo  in  Niedcrland  dienen 
thut,  in  mein  Dienst  als  ein  feldmarscballen  oder  maestro"  de 
campo  general  zue  gebrauchen  et  solo  et  unico  motivo  de« 
Geuerallieutenant  avansias'  und  falta,  weilen  er  aneh  ein  Mensch 
ist,  zuc  subicviren.  Nun  befehle  ich  Euch,  es  formaliter  bei 
der  Königin  und  ministris  nuch  scripta  anzuchringen,  dass  sie 
deswegen  sowohl  an  ilin  eclbston  als  den  Monterey  wollen 
Ordre  geben  lassen.  Weilen  aber  derweil  (so  Ciott  behlltet  der 
casus  kommen  möchte,  alao  werde  ich  eventualiter  es  an  Mon- 
terey a  drittura  gelangen,  auch  mit  ihm  Bourneville^  selbst 
handien,  von  allem  aber  auch  dem  ßalbaces  parte  geben  lasaen. 
Was  Ihr  nun  in  diesem  Punkt  vor  ein  Resolution  erlaugt,  wollet 
Ihr  alsbald  mich  berichten  und  selbiges  in  Eurem  Kanzlei- 
schreibeu  rclationiren,  auch  dem  Üeuerallieutenant  a  drittura 
(bo  gegen  den  Rbeinstrom  sein  wird)  paite  geben.  Ich  lifttte  es 
Kncb  durch  den  Despacho  ans  der  Kanzlei  befehlen  wollen,  habe 
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es  aber  Tergeasen,   verriclite  es  also  hietnit  and  wollet  es  also 
in  die  Execution  setzen. 

Was  nun  die  Comadre  anlangt,  so  approbir  ich  Tßüij, 
was  Ihr  mit  ihr  geschlossen  Imbt,  dass  sie  nltralich  por  sneldo 
y  racion  zusamm  665  doblones  haben  solle  ohne  dem  Regal  zue 
den  Geburten. "  Sein  die  UIOO  fl.  zue  wenig,  so  können  Reichs- 
thaler daraus  gemacht  werden.  Vor  allem  wollet  Ihr  darauf 
sein,  damit  sie  bald  komme,  auch  berichten,  was  die  Könlgiu 
ihr  a  la  embajada  anweisen  wird,  dann  setbigea  doch  hier  ihr 
abziehen'  werde,  dann  also  vermein  ich  hat  es  den  Verstand; 
und  kommt  sie  fast  um  lOOU  fl.  höher  aU  die  vorige,^  aber 
doch  sein  die  conditioneB  nit  nnleidentlich,  absonderlich  vor  ein 
Spanierin.  Ach  was  hlltte  die  öevillan  gekost,  ich  vermein,  ea 
hätten  lÜ.UUO  fl.  kaum  geklecktl 

Der  rey  d'armas  ist  noch  nit  ankommen,  sie  sagen  aber, 
den  14.  JoÜi  habe  [er]  die  Tuson  in  NiederJand  abgelegt  und 
seie  schon  auf  dem  Weg,  und  weilen  des  D.  Isidor  sein  Ver- 
langen erfüllet  worden  und  also  sein  hiesiges  Secretariat  vacant 
ist,^  also  hake  ich  ein  aeltaamen  Einfall  und  wollete  selbiges 
dem  armen  Don  Diego  de  Prado  geben,  dann  einmal  ist  er  ein 
wacker  Mann,  welcher''  hat  viel  guete  Dienst  geleist,  auch 
mnlta  propter  institiam  gelitten.  Ich  habe  aber  der  Königin 
Approbation  dartiber  begehrt  und  erinder  dies  allein  zue  Eurer 
Nachricht,  nit  dass  Ihr  das  Geringste  davon  sagen  sollt,  so  ich 
aof  kein  Weis  haben  will,  sondern  wann  man  davon  was  mel- 
dete, Ihr  davon  informirt  seiet. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  wohl  auf.  Die  Ritz  ist 
fast  insupportabel.  Rex  Galliae  ist  wieder  auf  Paris  gereist  und 
lasset  bis  October  mit  den  Operationen  stillhalten.^ 

Recommendir  Euch  nochmals  die  Richtigkeit  der  Mesaden 
zue  erhalten  und  verbleibe  etc. 

[F.  S,]  Was  Eure  Licenz  anlangt,  will  ich  schon  alles  an- 
schicken und  Euch  consoliren.  übrigens  beziehe  mich  nochmals 
auf  die  despachos. 

I  Pötting,  G.Juli  (Kaifler,  1.  und  IG.  Juni),  Die  Nachricht  von 
der  kaiserlichen  Erklärung  gegenfiber  Brandenburg  wird  hier  mit  großer 
Freude  aufgenommen.   Jetzt  wird  es  mit  den  Subaidien  ober  gehen.   Auch 
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Batbaces  hat  zu  BokhcD  geraten  und  hinzugefügt,  man  verdanke  dieae 
Erklärung  dem  Kaiser  allein,  da  aich  die  Miniflter  eelir  widersetzten, 
namentlich  Lohkowitz  und  Seh  Warzen  berg.  —  Das  Bündnis  zwischen 
Schweden  und  Frankreich  ist  hüclial  Bchädlich  und  scheint  darauf  auge- 
legt, olle  Angelegenheiten  des  Reiches  ihrem  Schiedspruche  xq  unter- 
werfen. Spanien  hätte  das  leicht  verhindern  köunen.  —  Da  die  zweite 
von  den  Anten  vorgeschlagene  Hebamme  Doüa  Gracia  durch  kein  Mittel 
Kur  Annahme  des  Amtes  bewogen  werden  konnte,  so  schlug  man  schlieC- 
licb  die  zwar  nicht  gnnx  so  berühmte,  aber  douh  sehr  gute  Hebamme 
Doflft  Lucie  Panesi  vor.  Diese  orkläi-t  sich  auch  bereit  und  Pötting  wird 
mit  ihr  die  Bedingungen  ausmachen. 

Dank  für  die  Festsetzung  des  Frühlings  fflr  seine  Abherufnng. 
äl.  Juli  (Kuiser,  15.  Juni).  Die  Königin  sendet  hiermit  den  Kurier 
des  Balbacca  «iirück,  um  dem  Kaiser  die  Genesung  des  Königs  mitzuteilen, 
der  nun  seine  Tereiana  doble  überstanden  hat,  —  Der  Kurier  bringt  zu- 
gleich dem  Balbaees  einen  Wechsel  auf  12Ü.000  Taler  für  den  Kaiser. 
Pötting  hat  das  mit  großer  Anstrengung  erreicht,  da  sich  Peilaranda  aus 
allen  KrSfton  widersetzte.  Er  ist  aber  diuamul  , ansehnlich  übermeistert' 
worden,  namentlich  durch  Castel  ßodriga  und  Albuquerque. 

Der  Untergang  Hollands  ist  ganz  nnbegreiflich ;  man  glaubt,  es 
müsse  ein  großer  Verrat  dabei  sein.  Gestern  wurde  scliou  gesagt,  Amster- 
dam  und  Rott«Tdam  hätten  sich  echon  ergeben  und  Unytor  sei  eu  Fritnk- 
reicli  übergegangen.  Hier  berät  man,  was  man  auf  das  Anbringen  des 
holländischen  Botschafters  entgegnen  solle  und  scheint  abwarten  zu  woUen, 
was  das  holländische  Friedensgesuch  bei  Frankreich  und  England  für 
einen  Erfolg  haben  werde. 

Die  Hebamme  scheint  sebr  , manierlich,  discret  nnd  desintereseiert' 
EU  sein.  Sie  stammt  aus  Genua  und  ihre  Mutter  hieG  Paravecina.  Pötting 
hat  im  Auftrage  der  Königin  Über  die  Bedingungen  unterhandelt.  Sie 
verlangt  von  der  Königin  nur  eine  vara  de  Alguacil  de  corle  [Stelle 
eines  Hofgerich tsdieners]  für  ihren  Mann  und  eine  riicion  doble  de!  Pals- 
eio  [doppelter  Sold  eines  Palastdienera]  für  ihren  Sohn,  was  von  der  Kö- 
nigin sogleich  bewilligt  worden  ist.  Vom  Kaiser  verlangt  sie  200  Du- 
blonen jährlich,  ferner,  da  ihr  Mann  und  Sohn,  zwei  Diener  und  zwei  Die- 
nerinnen mitgehen,  noch  eine  Dublone  täglich  als  .racion',  wie  man  es 
hier  nennt,  und  endlich  freie  Wohnung.  Die  besonderen  Geschenke  bei 
Geburt  eines  Kindes  überiäUt  sie  ganz  dem  Kaiser.  —  Die  Reiackosten 
werden  von  der  Königin  getragen.  Diese  hat  die  Bedingungen  so  be- 
scheiden gefunden,  daß  sie  Föttiug  sogleich  abzuschließen  befahl  und  die 
Verantwortung  gegenüber  dem  Kaiser  auf  sich  «ahm,  da  mit  den  An- 
fragen zu  viel  Zeit  verginge.  Da  die  Dublone  jetzt  5'/j  fl-  gilti  ^  ist  ihre 
Zahlung  (über  3000  fl.)  zwar  gegenüber  der  früheren  Hebamme  hoch, 
nach   den   hiesigen  Ansichten   aber   durchaus   nicht.    Auch  wird  die  Kö- 
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nigin  einen  Teil  davon  anf  die  Gesandtschaftektiue  anweiaen.  Die  Heb- 
amme bereitet  eich  echon  xur  Reise  vor  und  dürfte  mit  der  Braut  dea 
Herzogs  de  Oenna  bis  nach  Mailand  gehen. 

Daa  NB.  am  Ende  des  BriefeB:  .Crotta  para  Pestalozzi  80.000, 
PiguencheB  (?)  para  la  caaa  Varena  pur  40.000'  bezieht  sich  auf  die 
OberseDdimg  der  Snbeidien  an  den  Kaiser. 

3  Das  Kanzlei ruskript  vom  10.  August  167S  ist  niclit  vorhanden. 

3  Die  Vereinigung  der  beiden  Armeen  erfolgte  im  Herzogtume 
ilalberstadt  im  September.  Für  die  KriegBertignisBe  vgl.  Peter,  Der 
Krieg  des  Großen  Kurfürsten  gegen  Frankreiuli,  S,  61  ff.  Großmann, 
Archiv,  Bd.  57,  S.  414  ff. 

4  =  Dank. 

5  ^=  vorgerücktes  Alter. 

6  Da  nach  Pöttings  Bericht  eine  Dublonp  ü'/j  Gulden  galt,  so 
macht  das  3107'5  Gulden.  Bo  hoch  war  mich  wirklich  ihre  Besoldung. 
Vgl.  Joh.  Schwarz.  Die  kaiserliche  Sontmerresidenz  Favorita,  S.  100, 
Änm.  zu  S.  27.  (Nach  dou  Obere tbofmeiateramtsukten,  Protokoll  vom 
la.ÄuguBt  1690.) 

7  Nach  Schwarz  a.  a.  0.  war  die  Besoldung  der  vorigen  Hebamme 
Anna  Devatoa  (d'Avulos)  nur  134&  fl.,  alao  nicht  einmal  halb  so  groß  als 
die  der  zweiten. 

8  Vgl.  S.  95,  Anm.  2. 

9  Ludwig  XIV.  kehrte  am  1.  August  nach  St,  Gcrmain  zurück; 
Ober  die  Gründe  seiner  Heimreise  und  über  die  damalige  Lage  vgl. 
RouBset,  I.  c.  I.  38Üff. 


319. 


Wien,  24.  August  i6j3. 

Balbaces  stellt  schwere  Bedingungen  für  die  Ättssahluug  der 
Subsidietiraten.  Das  Bündnis  mit  Molland  ist  noch  nickt  snm 
Abschluß  reif  und  der  Kaiser  kann  noch  nicht  offen  mit  Frank- 
reich brechen.  Monlecuccolis  Abreise  nach  Egcr,  Unmöglichkeit, 
selbst  dorthin  reisen  ^u  können,  wegen  der  ungarischen  Handel. 
Hebamme.   Große  Hitze.    Tiirketikrieg  in  Polen. 

(Brief  vom  20.  Juli  erhaltec'  Die  gegenwärtige  Expedition 
ist  fast  nur  ein  Duplikat  der  vorigen.  Was  notwendig,  wird 
mitgeteilt.*  Der  Kaiser  bezieiit  sich  ganz  darauf,  erinnert  nar) 
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Balbacea  hat  zu  solclien  geraten  und  hinzugefügt,  man  verdanke  Aiete 
Erklärung  dem  Kaiser  allein,  da  sich  die  Minister  eehr  widersetzten, 
namentlich  Lobkowitz  und  8cbwHrzenberg.  —  Das  Bündnis  zwischen 
Schweden  und  Frankreich  ist  höchst  schädlich  und  scheint  darauf  ange- 
legt, alle  Angelegenheiten  des  Reiches  itirem  Sohiedspruchc  za  unter- 
werfen. Spanien  hätte  das  leicht  verhindern  können.  —  Da  liie  Kwell« 
von  den  Anten  vorgeflcb lagen«  Hebauune  Düila  Gracia  durch  kein  Mittel 
ZOT  Annahme  des  Amtes  bewogen  werden  konnte,  eo  schlug  man  scliließ- 
licb  diu  zwur  nicht  ganz  eo  berühmte,  aber  doch  sehr  gute  Hebamme 
Dofia  Lucie  Pancai  vnr.  Diese  erklärt  sich  auch  bereit  und  Pötting  wird 
mit  ihr  die  Bedingungen  ausmachen. 

Dank  für  die  Festsetzung  des  Frühlings  für  seine  Abberufung. 
Sl.  Juli  (Kaiser,  15.  Juni).  Die  Künigln  sendet  hiermit  den  Korier 
des  Balbaces  ziu'flck,  nio  dem  Kaiser  die  Geneeung  des  Söntgs  mitzuteilen, 
der  nun  seine  Terciana  doble  überstanden  hat.  ~-  Der  Kurier  bringt  zu- 
gleich dem  Balbaces  eineu  Wechsel  auf  120.000  Taler  für  den  Kaiser. 
Pötting  hat  das  mit  großer  Anstrengung  erreicht,  da  sich  PcQaranda  ans 
allen  Kräften  widersetzte.  Er  ist  aber  diesmal  , ansehnlich  fi hermeistert' 
worden,  namentlich  durch  Caatel  Uodrigu  und  Albuquerque. 

Der  Untergang  Hollands  ist  ganz  unbegretdich;  man  glaubt,  es 
mÜHSB  ein  großer  Verrat  dabei  sein.  Gestern  wurde  schon  gesagt,  Ajnster- 
dain  und  Rotterdam  liütten  sieb  schon  ergeben  und  Huyter  sei  zu  Frank- 
reich übergegangen.  Hier  berSt  man,  was  man  auf  das  Anbringen  des 
holländiachen  Botschafters  entgegnen  solle  und  scheint  abwarten  zu  wollen, 
was  das  faolländiecfae  Friedensgesueh  bei  Frankreich  und  England  (ür 
einen  Erfolg  haben  werde. 

Die  Hebamme  scheint  s^hv  , manierlich,  discret  und  dosintereseiert' 
EU  sein.  Sie  stammt  aus  Genua  und  ihre  Mutter  hieU  Paravecina.  Pötting 
hat  im  Auftrage  der  Königin  über  die  Bedingungen  unterhandelt.  Sie 
verlangt  von  der  Königin  nur  eine  vara  de  Alguacil  de  Corte  [Stella 
eines  Hofgerichtsdieners]  für  ihren  Mann  und  eine  mcion  doblc  del  Pala- 
cia  [doppelter  Sold  eines  Palaatdieners]  fQr  ihren  Sohn,  was  von  der  Kö- 
nigin sogleich  bewilligt  wurden  ist.  Vom  Kaiser  verlangt  sie  SOO  Du- 
blonen jährlich,  ferner,  da  ihr  Mann  und  Sohn,  zwei  Diener  und  zwei  Die- 
nerinnen mitgehen,  noch  eine  Dublone  täglich  als  ,racion',  wie  man  es 
hier  nennt,  und  endlich  freie  Wohnung.  Die  beaonderen  Geschenke  bei 
Geburt  eines  Kindes  überläßt  sie  ganz  dem  Kaiser.  —  Die  Reisekosten 
werden  von  der  Königin  getragen.  Diese  hat  die  Bedingungen  so  be- 
scheiden gefunden,  daQ  sie  Pötting  sogleich  abzuschließen  befahl  und  diu 
Verantwortung  gegenüber  dem  Kaiser  auf  sich  nahm,  da  mit  den  An- 
fragen ;!U  viel  Zeit  verginge.  Da  die  Dublone  Jetzt  S'/j  fl.  gilt,  so  ist  ihre 
Zahlung  (über  3000  fl.)  zwar  gegenüber  der  früheren  Hobamme  hoch, 
nach  den  hiesigen  Ansichten  aber  durehius  nicht.    Auch  wird  die  KS- 
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.  nigin  einen  Teil  davon  auf  die  Ges&ndtecb&fUkaaBe  anweisen.    Die  Ueb- 
lamme  tiereitet  sich  schon  zur  Reise  vor  und  dürfte  mit  der  Braut  des 
lerzogB  de  Osaua  bis  nach  Mailand  gehen. 

Das  NB,  am  Ende  des  Briefes:  .Crotta  para  PeetaloEKi  SO. 000, 
[piguenches  (?)  para  la  caea  Varena  por  40.000'  bezieht  sich  auf  die 
jÜbereendung  der  Subsidien  an  den  Kaiecr. 

ä  Das  Kanzle ircskript  vom  10.  August  1672  ist  nicht  vorbanden. 

3  Die  Vereinigung  der  beiden  Armeen  erfolgte   im  Uersngtume 

[Balberstadt  im  September.    Für   die  KriegeecelguisBe  vgl,  Peter,    Der 
Krieg  des  Grollen  Kurfürsten  gegen   Frankreich,  S.  61  fi'.    GroBmann, 
[Archiv,  Bd.  57,  8.  414ff. 

4  =  Dank. 

5  =  vorgerlicktes  Alter. 

6  Da  nach  Föttinge  Bericht  eine  Dublone  6'/^  Oulden  galt,  so 
nacht  das  3107'5  Gnlden.  So  hoch  war  auch  wirklich  ihrti  Besoldung. 
Vgl.  Job.  Suhwarü,  Die  kaiserliche  Sommcrresidenz  Pavorita,  8.  100, 
Aum.  KU  S.  37.  (Nach  den  Obersthofnieisteramteakten,  Protokoll  vom 
13.  August  1G90.) 

7  Nach  Schwarz  a.  a.  O,  war  die  Besoldung  der  vorigen  Hebamme 
Anna  Devaloa  (d'Avalos)  nur  1345  ü.,  also  nicht  einmal  halb  so  groO  uls 
die  der  zweiten. 

8  Vgl.  S.  95,  Anm.  S. 

9  Ludwig  XIV.  kehrte  am  1.  August  nach  St.  Germain  zurQck; 
Sber  die  Gründe  seiner  Heimreise  und  über  die  damalige  Lage  vgl. 
BouBset,  1.  c.  I.  380ff. 


819. 


Wien,  24.  August  1673. 


Balbaces  stdlt  sckuiere  Bedingungen  für  die  Auszahlung  der 
[Subsidienraten.  Das  Bündnis  mit  Holland  ist  noch  nicht  sum 
\ Abschluß  reif  utid  der  Kaiser  kann  noch  nicht  offen  mit  Frank- 
\ireich  breclwn.  Montecuccolis  Abreise  nach  Eger.  Unmöglichkeit, 
elhst  dorthin  reise»  zu  könm-n,  wegen  der  ungarischeti  Bändel. 
Hebamme.   Grofie  Hitze.    TürJcenkrieg  in  Polen. 

(Brief  vom  20.  Jnli  erhalten.'  Die  gegenwürtige  Expedition 
Fiflt  fast  nur  ein  Duplikat  der  vorigen.  Was  notwendig,  wird 
Imitgeteilt."  Der  Kaiser  bezieht  sich  ganz  darauf,  erinnert  nur) 
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—  dau  von  der  beimut«]  rimessa  nur  96.000  uikom- 
Bea  Min,  meb  diese,  wie  Ilir  ecfaoo  vorg^sa^  nit  aaf  einoul 
«mdem  por  mesadas  tob  BallMoe«*  w(J]en  bezahlt  werden  und 
drobet  ood)  aach  diese  nit  sne  haben,  wann  maa  oil  akgleich 
Holland  *  a  drittora  helfe  imd  al»o  apenaraemte  mit  Frankreich* 
in  die  Haar  komme,  so  doch  ip*i  |  Hispani  |  bis  dato  selbst  nit 
haben  thao  wollen-  Cnd  haben  zwar  Lis<Ja*  and  Kramprich* 
mit  Holland*  nomine  meo*  ein  [Liga)  geschlomcD,  es  sein  aber 
darinnen  solche  Claasnfai,*  dass  der  Kaiser*  nit  altogleich  hat 
ratifieiren  können,  sondern  die  lisola*  and  Kramprich*  von 
nenem^  instmirt  hat,  dann  man  recomit  nit  mitzDehalten,  aber 
gleich  mit  Frankreich*  a  drittnra  in  die  Haar  ine  kommen 
and  also  Tielleicht  von  R^ch  Terlas^en  sne  werden,  ist  nit 
rathsara.*  Es  wird  aber  in  obberaeldtem  Despacho  alles  mit 
mekrerm  Tenneldl,  wohin  ich  mich  beziehe.* 

Dies  thae  nur  allein  POititi^*  znr  Nachrichl  schreiben, 
dass  er  praevenirt^  seie,  wann  Baibaees*  vielleicht  hinein- 
schreiben  and  exdamiren  wfirde.  so  ich  zwar  nit  hoffen  will, 
indeme  er  Balbacee*  sonsten  gar  bescheiden  and  modciBt  nm- 
^bet,  allein  tränet  er  nit  meinen  {minitiri»)  nnd  wollt  gen 
mich'  ond  Frankreich*  aneinanderbringen  tot  d«r  Zeit,  da 
doch  die  KOn^in*  selbst  apene  noch  es  niemals  hat  than  wollen. 

Indessen  kommt  die  Armada  morgen  anf  dem  Rendezvoas' 
bei  E^er  znesammen,  allwobin  der  Generallienteoant  von  Ifon- 
tecaccoB  schon  n»  viel  Taf?en  greist  isL  Die  com  electore 
Brand enbnrgi CO  omnia  componet,  dass  man  nnitis  coneiliis  et 
umi&  dasjenige  beobacht,  was  e  re  commnni  et  ad  pacem  et 
secnritatem  pablicam  zne  conserviren  nützlich  sein  möge.  Ich 
habe  wobl  ein  ^roße  Tentatioo  gehabt,  ein  Postritt  alldabin  zne 
thnn.  allein  mein  negotia  et  res  Hongarieae  haben  es  mir  [nit] 
eiianben  wollen.  Ob  si  fniasem  Pragae,  da  w&r  es  ein  leichter 
Handel  gewest 

Was  nun  di«  Comadre  anUn^  habe  ich  Eneh  jOn^thin 
gem^t,  dass  ich  alles  approbiren  thne.  Venga  en  bora  bnena, 
vielleicht  wird  sie  schon  etwas  in  der  Arbeit  finden. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  gar  woblaof  ond  lasset  die 
Hitz  ziemlichen  nach,  ich  weiß  aber  noch  nit  gewiss,  wann  ich 


111.  Or. 

'  Ruiitvvbos 


■/W-Tt  darin 


'  bricMi*  *  praebmidt 
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mein  Kbersdorfer  Reis  fortsetzen  werde.  Ana  Polen  schreibt 
mau,  dasfi  Turca  allda  schon  wirklich  den  Krieg  anhebe.* 
Das  macht  mich  anch  billich  mit  eijiem»  Ang  znrückzueBehen, 
90  jezo  mir  Euch  ane  schreiben  vorfallt.  Verbleibe  etc. 

t  Pütting,  SO.  Juli.  Durch  die  Ordinari.  Kuk  mit  Vcrweisutip;  nnf 
den  am  Die  baten  Tage  abgeben  ilen  Kurier. 

S   Das  Kanileireskript  vom  S4.  Aaguit  ist  nicht  vorhauden. 

3  Der  Vertrag  wurde  am  25.  Juli  abgeschloBeen  ;  vgl.  Pribram,  Li- 
nola äTOff.  Die  GeiieralBtaaCen  gnben  eich  zufrieden,  daß  von  einer 
direkten  Unterstützung  der  Niederlande  durch  den  Kaiser  nicht  geeprocfaen, 
Bondera  bloB  die  Aufrechterhaltung  des  cleviBchen  und  westphBliecben 
Fried eneecblueses  als  Zweck  des  BCIndnisees  bexeicboet  werden  sollte  und 
verpflichteteu  sich  zur  Zahlung  einer  Summe  von  45.000  Talern  monat- 
lich, falls  Leopold  mit  24,000  Mann  den  Niederlanden  zu  Hilfe  kommen 
sollte.  Doch  hatte  Lieola  dem  Kaiser  das  Recht  vorbehalten,  Änderungen 
an  dem  Vertrage  vorzunclunen,  waa  auch  geschah;  man  forderte  46.000 
Taler  für  16.000Mann,  zu  deren  Stellung  Leopold  schon  gemäß  den  mit 
dem  Kurflireten  von  Braudenburg  getroffenen  Verabredungen  ver- 
pflichtet war. 

4  Für  die  Beziehungen  der  Türken  zu  den  Polen  und  Über  die  Ur- 
sachen des  Krieges  vgl.  Ziakeisen,  I.  c.  V.  68 ff.;  Hammer,  Osm.  Gesch.  V. 
281  ff. 


330. 


W/en,  38.  August  1673. 

Nachricht   von   der  Schwangerschaß  der  Kaiserin.    Balbaces  ist 
jetzt  mit   der  kaiserliehen   Besolulion   wegen   Holland   mehr  su- 

(rieden. 

Bei  jüngster  Ordinär!  von  24.  dies  habe  ich  der  Königin 
nnr  toccirt,  dase  mein  Gemahlin  ein  kleinen  sospecho  nur  de 
4  dias  de  falta  hat,  weilen  aber  hent  schon  acht  Tage  sein 
nnd  sie  auch  angestem  den  ersten  vomituni  more  ipsi  in  praegna- 
tionibus  solito  gehabt  hat,  habe*  ich  biemit  probiren  wollen,  ob 
dieser  Brief  noch  die  Ordinari  zu  BrUsael  arriviren  mOchte.  Ich 
hoffe,  die  Königin  werde  große  Freud  darob  haben. 


il».  Or.  '  eim 


320  •  habe  habe 
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SoDBten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf,  und  wird 
lieh  die  Ebersdorfer  Reis  eingestellt  werden  ex  allegats  cuut- 
ObwohlcD  der  Balbacea*  in  Anfang'  mit  der  Euch^  conunnm- 
cirten  Resolution  des  Kaisers*,  die  {Liga  mit}  Holland*  be- 
treffend, nit  gar  wohl  zuefrieden  war,  ao  accomodirt  er  siet 
jezo  besser,  indem  er  klar  sieht,  daas  der  Kaiser*  ja  nit  gleich 
allein  [sich]  in  die  Gefahr  setzen  könne.  Hoffe  es  werde  sich 
noch  alles  wohl  schicken,  und  weilen  gar  ongewiss,  ob  diesef 
Brief  a  tempo  kommen  wird,  also  ist  nit  der  Mühe  wert,  vieL 
8ue  ßchrelben.  Verbleibe  also  etc. 


sai. 


Ebersdorf,  7.  September  zöjs. 

Sunä  mit  Brandenburg,  Balbaces'  Partikulartnstans  und 
hauptung,  die  Subsidien  nur  in  Monatsraten  auMahlen  gu  kön 
Pefiaranda.  Moutecuccolis  Marsdi  im  Reiche.  Notwendigkeit  von 
Subsidien.  Gasconi  drängt  sthr  und  sagt,  durch  die  Heirat 
werde  man  England  am  besten  von  Frankreich  abstehen.  Bai- 
baces  meint,  man  solle  von  England  die  Garantie  aller  spani- 
schen Gebiete  verlangen,  liehamme;  des  Wappenköntgs  Lantfsa 
keit,  Nostits  wird  schon  ungeduldig.  Des  Kardinals  ron  Hessi 
Pfriindenheißhunger.  Slierki'impfc.  Consilium  medicum  por  la 
desa  Olanda.  Die  Schwangerschaft  der  Kaiserin  ist  wieder  frag- 
lich. Schönes  Welter.  Über  Pöttings  Aiberufuttg  und  Ernennung 
eines  Nachfolgers. 


(Briefe  vom  3.  Augast  erhalten.'  Nach  Balbaces'  Mitteilutif 
soll  dessen  Kurier  am  f).  in  Madrid  angekommen  sein.) 

Werdet  man  also  individnaliter  gesehen  haben,  [in]  wa 
die  {Liga  inter  imperatorem*  et  eiectorem  brandenburgicum ' 
bestehe,  aus  welchem  man  allda  hoffentlich  noch  großem  con- 
tento  wird  gehabt  haben,  und  glaube  ich  wohl  selbst,  dass  Bal- 
baces* von  der  Königin*  nit  wird  befohlt  geweat  [sein],  die 
Particulannstanz  pro  Beigio*  zu  tban,  allein  vermeine,  er  habe  es 
ad  melius  esse  getban  y  casi  por  torcedar"  Iniqua  pretii,  ut  a< 


320.  Or.  •  Aiirang  Bioh  ^  Euch  den  BL  S21  •  =  torcec 
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obtineret.  Die  {rimessa)  ist  zwar  völlig  aJlhero  komraeu,  allnin 
sagt  Balbaces*,  er  könne  selbe  nit  anders  als  ja  mesadas)  ab- 
führen, 80  zwar  nit  gar  gelegen  iät,  dann  man  nix  Großes  da- 
mit bestreiten  kann,  allein  werden  wir  halt  sehn,  wie  [wir]  es 
machen  werden.  Ich  selbst  erwarte  mit  Verlangen,  was  mein 
Herr  Vater  der  Penaranda*  (ijnia  semper  me,  wie  Euch  wohl 
bekannt,  aanm  filium  vocaveratl  zue  den  illo  idiomate  gesclirieb- 
nen  Zeilen  sagen  wird.  Ich  glaube  selbst,  er  werde  was  dar- 
wider  zue  graviren  finden,  ich  kann  ihm  es  ja  einmal  nit 
anders  machen.  Ich  habe  ihnen  die  Wahrheit  gar  nit  gesj>art. 
Übrigens  und  weilen  wir  doch  in  dieser  Materi  sein,  ao  erinder 
Ench,  dass  der  Montecuccoli  schon  den  29.  passati  von  Eger 
aufgebrochen'  und  in  das  Culmbachiache  gangen,  um  zne 
HalberBtadt  sich  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg*  zue 
conjuBgiren.  Er  schreibt,  er  habe  die  Armada  in  floridisBimo 
statu  angetroifen,  ao  wohl  15.000  Mann  stark  gwest  ist  und 
halt  Hauptordre,  dass  man  sich  im  Reich  nit  beschweren  könne. 
Dieses  aber  zue  continuiren  ist  der  Don  ,Dinero'  Tonnothen;  mit 
diesem  aber  werde  ich  in  die  Lüng«  wohl  nit  dauern  können, 
liegt  also  an  demc,  dass  wann  man  allda  wolle,  dass  der  Kaiser* 
in  Bervitinm  reginae*  et  domus  nostrae*  operire,  man  viciasim 
von  der  Königin*  aus  dem  Kaiser*  mit  Geld  helfen  muas.  Auf 
dies  muss  Potting*  sein  mira  machen  und  seine  negotiationes 
dirigiren. 

Was  nun  das  |matrimoninm|  dacis  Eboracensis*  et  Claudia 
Felicita.s*  anlangt,  so  laast  einem  der  {Guasconi)  ganz  kein  Ruhe 
und  will  sich  nit  abspeisen  lassen  und  sagt,  sein  König*  werde 
sich''  nie  also  platt  von  Frankreich*  sepanren,  durch  dieses 
Mittel  aber  würde  von  selber  diese  Intention  erreicht  werden. 
Habe  also  nit  weniger  thun  können  und  mit  Approhation  des 
Balbacea*  mit  ihm  weiter  handlcn  lassen,'  und  liegt  nun  an 
deme,  dass  man  sich  positive  ex  parte  Hispaniae  erklären  mtJge, 
was  man  von  England*  haben  [wolle].  Balbaces*  meint,  ea  solle 
von  England*  formaliter  begehrt  werden  Defenaion  von  Nieder- 
land* und  aller  Lftnder  des  Königs  von  Spanien,'  quod  putat 
minister  regis  Angliae*  ab  hoc*  omniniode  et  certe  obtinendum 
esse.    Ich  glaube,    der    König    in    England*  selbst    habe    dem 
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{Frisnol*  anch  ein  Apertnr    davon   geben.    Es  wird  aber  dem 
Pütting*  alles  mit  mehrem  commnnicirt  werden.* 

Dass  die  Comadre  kommt,  ist  s^et,  je  elier,  je  besser. 
Der  Rey  d'arraus  muas  ein  Bchlechter  Postreiter  sein,  dann  er 
bis  dato  nit  allein  noch  nit  allhier  ankommen,  sondern  man 
weiß  gar  nit  eigentlich,  ivo  er  ist,  seithero  er  die  collwes  in 
Niederland  ansgetlioilt  bat.  Dem  Nostiz  wird  schier  die  Weil 
laug,  hat  sein  Reis  deswegen  verschieben  mllssen,  so  er  auf 
seine  GUetev  hätte  thuen  müssen.  Den  Cardinal  von  Hessen  habe 
ich  ad  instantiam  soam  recommendirt,  valeat  qnantnm  valere 
jtosset*  Was  aber  Bresslau  anlangt,  hat  er  durch  meine"  Coope- 
ration und  [nit]  per  favorem  Hispaniae  bekommen;  also  sucht 
er  halt  auch''  ab  illis,  und  mag  es  bei  ihm  wohl  heißen:  ,naQ- 
qnam  ealia.'" 

La  fiesta  de  toroa  macaa  schün  gewest  sein,  allein  scheint 
es  ein  paradoxum  zue  sein,  daas  ein  Ochs"  ein  Robb  sammt 
dem  Esel,  so  vielleicht  darauf  gesessen  hat,  äiegen  gelernt.  Das 
ooDsUinm  medicum  por  !a  condesa  Oianda  habe  ich  zwar  vor- 
mals teutsch  gesehn, ^  allein  rinscirt  es  spanisch  ohn  Gleichheit 
besser.  Wann  nit  prompta  remedia  helfen,  so  möchte  dieser 
Zuesland  ein  übles  Enil  nehmen. 

Sonsten  sein  wir  alle  wohlauf,  allein  ist  die  sospecha,  von 
der  ich  neulich  et  (|uidein  nimis  praecipitanter  vermeldt  habe, 
wieder  dabios  worden.  Quod  differtur  non  aufertur.  Und  weilen 
das  Wetter  gar  schön  ist,  als  habe  ich  mich  vorgestern  allhero 
begeben,  mich  ein  wenig  con  el  campo  zue  divertiren,  habe  ea 
wohl  vonnöthen  bei  sowohl  publicis  als  privat  Unlüsten.  Und 
weilen  ich  Euch  schon  genädigst  verwilligt  habe,  auf  den  Frtle- 
ling  herauszukommen,  als  bin  ich  in  Werk,  den  successorem 
zue  benennen.  Vielleicht  wird  er  nebster  Post  getauft  werden. 
Übrigens  beziehe  mich  auf  die  deapachos  aus  der  Kanzlei  und 
verbleibe  etc. 


1  Pötting,  3.  August  (Kaieer,  29.  Juni).  Balbocea  kann,  wie  Pöt- 
tiug  BUB  mehreren  Umständen  scLlieOt,  keinen  Auftrag  vun  der  Königin 
gehabt  haben,  um  Hilfe  für  Belgien  eu  bitten,  da  innn  hier  mit  des  Kuisere 
braudunburgiscliem  Uunduisse  ganz  tufrieden  ist.  Der  Kaiser  ha.t  sehr 
gut  getan,  der  Königin  spanisch  lu  schreiben.  Diese  hat  Pütting  gesagt, 
sie  wolle   den  Brief  im  Staatsrate   vorlegen.    —    Wegen   der  ungliBchen 
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Hairat  int  mui  Uer  uocb  immer  der  Ueinnng,  der  EOnig  von  England 
mllise  eich  zuerat  van  Frankreicli  trennen,  und  man  bat  auch  einige  UofT- 
Duog  bierfQr. 

Hit  der  Hebamme  iit  alles  io  Ordnung.  Sie  geht  diesen  Herbst  von 
hier  ah. 

Der  Re;  de  armas  hat  eich  wegen  der  KriegsISufle  in  Belgien 
etwas  ISnger  aufballea  miisBen,  wird  aber  Jetzt  hoffenttich  bald  In 
Wien  sein. 

Ob  der  Kardinal  von  Hessen  die  gcwUnscliten  BeseSiien  erhalten 
wird,  ist  eehr  Kweifelliaft,  da  ihm  die  Miniatur  nieht  wohlwollen  und 
meinen,  er  könne  auch  mit  dem  Bistume  Breslau  snfrietlen  sein.  Der 
König  wächst  stark.  Neulich  wuhnte  er  einem  Stierkampfe  hei,  bei 
welchem  der  Marques  del  Valle  k&tnpfte  und  samt  seinem  Pferde  von 
einem  Stiere  in  die  Luft  geschleudeTt  wurde,  ohne  sich  jedoch  zu  ver- 
letzen. Pöttiug  übersendet  eine  Flngsclirift,  welche  ,van  gegenwärtigem 
statu  ac  morbo  Hollandiae  medicinaliter  discurirt'. 

2  Gasconis  Berichte  vom  August  nod  September  1 GT2  an  Arliuglon 
lauten  vielversprechend.  Am  8.  September  schreibt  er,  er  hoffe  die 
Sache  in  kuraem  zu  beenden;  der  Herxog  dBrfte  lOÜ.OOO  Gulden  bar 
bekommen  und  eine  Jahresrevenue  von  30.000  Gniden,  welche  die  Era- 
henoginmutter  zahlen  will,  so  lange  sie  lebt.  Notwendig  sei  die  Zu- 
stimmung der  Königin  von  Spanien.  Doch  ergaben  sich  dann  Schwierig- 
keiten, lumal  da  die  Österreicher  die  Aufnahme  eines  Artikels  forderten, 
nach  welchem  im  Falle  des  Angriffes  von  außen  oder  Rebellion  im  Innern 
England  dem  Angegriffenen  mit  4000  Mann  zu  Hilfe  kommen  aolle. 
Kec.  Off. 

3  FresDO,  Marquis  de,  apaniacher  Gesandter  in  London;  vgl.  Urk. 
und  Akten  XIII.  376  und  I.  S.  SSSf-,  Asm.  3. 

4  Kanzleireskript  vom  IT.  September  1672  nicht  vorhanden. 

5  Es  handelt  sich  um  die  durch  Uuncadas  Tod  erledigten  Stellen 
und  PfrQnden. 

6  Friedlich  von  Hessen-D armstadt  wurde  am  3.  September  1671 
zum  Bischof  von  Breslau  gewühlt;  gest.  1682.  —  Er  war  ein  Bruder  des 
regierenden  Landgrafen,  geb.  ca.  1590,  trat  163>)  in  Italien  zum  Katho- 
lizismus über,  wurde  Johanniter  und  erhielt  das  GruQpriorst  de«  Ordens 
für  Deutschland,  Schon  1G52  war  er  Kardinal  geworden,  dann  nach 
Colonnaa  Tod  Protektor  Deutschlands.  Nach  seiner  Wahl  in  Breslau 
erhielt  er  auch  die  Oberlandeshauptmannatelle  in  Schieden.  Vgl.  Imhof, 
Notitia  procer.  Germ.  336. 

7  Nach  Lambecka  Audienzmemorial  vom  7.  Juni  1673  (Codci  der 
Hofbibl.  seil,  fol.  201}   heißt  diese  Flugschrift  in  ihrer  deutschen  Aus- 
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gäbe:  ,EjulatiiB  Hollandiae.   Dt&curHus  Diedico-poÜticuB  aber  den  Zustand 
in  Holland.'    In  der  Hofbibliotliek  nicht  zu  finden. 


323. 


Ebersdorf,  si.  September  iSjs. 

Alles  liegt  am  Gelde.  Pätting  soll  reckt  darauf  dringen.  Peiia- 
randas  Natur  ist  ■nicht  zu  ändern,  er  ist  aber  doch  ein  rrfahrejier, 
tüchtiger  Minister.  Castei  liodrigo.  Der  Bund  mit  Holland  ist 
noch  niclit  iHrUich  geschlossen.  Munsters  Hallung.  Pöttings  Geld- 
fordertmgen.  Gutes  Wetter.  Fortschritte  der  Türken  in  Polen; 
Aufstand  in  Ungarn.  Gefahr  dieser  Lage.  Pötting  soll  alles  re- 
präsentieren und  Subsidien  fordern. 

{Brief  vom  17.  August  erhalten.'  Verweis  auf  das  Kanzlei- 
reakript*) 

—  und  liegt  jezo  alles  an  {Geldj,  sine  quo  niLU,  und  kann 
icli  allein  dies  [jeso  nlt  übertragen.  Will  man  auch  die  {Reichs- 
fürsten} nit  gar  aus  der  Wiegen  werfen  und  verui-aachen,  dass 
aie  sich  noch  mehr  mit  Frankreich*  estrecliiren,  ho  kann  man 
TOD  ihnen  kein  Quartier  fordern,  also  muss  alles  mit  bar  Geld 
bestritten  werden.  Hat  also  Pötting*  kein  Inatanz  auszuelaseen, 
sondern  alleweil  zne  continuiren,  dass  mit  den  Assistenzen  er- 
giebig und  richtig  znegehalten  werde.  Daaa  Peiiaranda*  sein 
criticam  darüber  herausgelassen,  ist  sich  nit  zue  verwundern, 
ich  wollte  aber  gern  sehen,  wie  er  es  ad  praidn  reduciren  würde, 
dasa  Brandenhurg*  und  ich*  auch  in  {orbe  novo)  der  Königin* 
gnarantiren  würden.  In  summa,  naturam  expellas  farca,  tarnen 
usque  redibit.  Er"  mnss  halt  allzeit  was  zu  munen  finden.  In 
subatantia  gleichwohl  ist  er  ein  alter,  experimentirter  Minister, 
so  auch  gleichwohl  nit  gar  zue  verachten  ist,  indeme  er  wohl 
weiß,  was  selber  monarchiae  wohl  anständig  ist. 

Des  Gaatel  Rodrigo*  Votum  ist  sehr  wohl  ausgeführt  und 
würde  wohl  ein  großer  Nutzen  unsers  Haas  sein,  dass  wir  noch 
ein  zwei  oder  drei  solcher  wohlmeinenden  ministrorum  hütten, 
dahero  ich  ihn  wohl  verlange  allzeit  in  gueten  Willen  zne  er- 
halten, wie  er  es  auch  verdienen  thaet. 
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Jisola*  hat  sich 


übereilet,   dass   er  dem   Pöt- 


wenig 

ting*  so  vor  richtig  geben  hat'  die  {ligam  imperatoris*  cum 
Hollondls*],  dann  es  bat  noch  allerlei  Hakel  dabei,  wie  dem'' 
Pötting*  oder  schon  commanicirt  worden  oder  doch  noch  ehistenti 
communicirt  werden  wird,  indem  der  Kaiser*  ea  nit  aleo  hat 
ratiticiren  können,  da  er  nit  alsogleicb  mit  Frankreich*  in  aper- 
tum  j  bellum  I  hätte  kommen  wollen,  bo  derzeit  noch  weder  mir* 
weder  der  Königin*  noch  nit  rathaara  ist. 

Noch  viel  ein  unrichtigere  Zeitung  aber  ist,  dass  Münster* 
sich  mit  sein  {Truppen)  solle  mit  der  [Liga}  conjnngiren,  iu- 
deme  es  leider  noch  ganz  unrichtig  ist  und  Münster"  derzeit 
noch  publice  mit  Frankreich*  halten  thuet.'  Also  hat  der  guete 
Lisola*  immer  einmal  gar  zue  gäbe  EinfiÜIe  und  man  macht 
sodann  Fundament  auf  falsche  aupposita.* 

Eure  Geldsache  betreffend  weide  ich  schon  der  Kammer 
befehlen,  dass  sie  Encb  solle  wie  billicb  an  die   Hand   stehen. 

Was  sonsten  uns  allbier  anlangt,  sein  wir  alle  Gottlob 
gar  wohlauf,  haben  auch  gar  gnetes  Wetter  allhier,  auch  schon 
diese  Zeit  über  zwanzig  Hirschen  geschossen,  allein  in  pnblicis 
gehet  es  leider  nit  zum  besten,  indem  der  Türk  in  Polen  sehr 
große  Progressen  [macht]  und  hat  Kamenez  schon  eingenom- 
men und  fahrt  fort,  alles  in  Confnsion  [zue]  setzen.^  So  sein 
aucb  aas  Siebenbürgen  einige  dahingeflohne  rebellische  Ungern 
allda  eingefallen,  [haben]  einige  teutsche  Cavallerie  geschlagen, 
und  werden  täglich  durch  die  lutherische  und  andere  Maicon- 
tenten  verstärkt,*  also  dass  mir  nit  gar  recht  wohl  um  das 
Herz  ist,  dass  mein  beste  Armada  schon  ein  hundert  Meil  von 
hier,  als'  am  Rhein  ist.  Also  muss  ich  ja  einmal  gemach  thun 
und  mich  nit  gar  praeeipitiren,  dann  käme  ich  anch  mit  Frank- 
reich* in  die  Haar  und  habe  a  tergo  in  Polen  und  Ilungam 
solche  Unruhe,  so  würde  ich  ja  einmal  nit  allerorten  bestehen 
können.  Dies  habe  allein  por  mayor  Euch  schreiben  wollen, 
damit  Ihr  von  allem  informirt  seid  und  sehet,  wie  ea  mir  jezo 
um  Herzen  seie.  Ich  hoffe  aber  zue  Gott,  er  werde  uns  nit 
verlassen,  sondern  noch  alles  besser  schicken.  Wollet  auch  von 
diesen  zwar  nit  gueten  Zeitungen  sowohl  der  Königin  als  den 
ministris  parte  geben  und  nochmals  Instanz  machen,  dase  doch 
richtige  und  ergiebige  subsidia  folgen   sollen,   damit  ich   mich 
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wenigst  noch   in   bessere   Poatur   setzen   und    damit   so   vielen 
OoOlhrlichkeiten  wideratohen  möge,  Verbleibe  etc. 

1  Poaiiig,  17.  August  (Kaüer,  3.  und  15.  Juli).  Er  bat  den  Be- 
rplilKii  gcniSO  80  ilringeuil  als  niüglich  nm  SubHidieD  gebeten  und  diese 
«ronlen  auch  unzweifelhaft  bewilligt  werden,  da  man  hier  über  die  kaiser- 
liche EntschließuDg  «ohr  erfreue  ist.  Nur  PeilAranda  hat,  wie  der  K&iser 
vernitKeto,  wieder  Einwftnde  erhobea,  die  Älliani  mit  Brandenburg  ii&t(« 
uieht  nur  für  Belgien,  sondern  für  die  ganze  Uotiarcbie  Spanien  ge- 
aohloMou  wenl«»  coll«n  und  ihnlichen  Unsinn.  Er  iat  ganz  fraatösiaeh, 
der  Kaiser  lollla  ihn  bei  der  KSnigin  .recnsireo'.  —  Pöning  Obersendol 
«iu  .v\itnm  [inkeclaruni'  Castel  Rodrigos,  welches  er  noch  tot  der  Ankunft 
de«  Kurien  Abge^bon  bat.  Jetit  wird  er,  wie  er  sagt,  ,seine  Saiten 
weit  beMor  aui|Nkii&ut  nud  die  Beobachtung  gegeowSitiget  CoDJiinctiiren 
. . .  uieekKlieh  eifoniieii'.  Hoffentlich  werden  sQe  aoiler  PeBanuida  ihm 
buatebu.  —  PMting  biR«t  den  Kwser.  der  Bofksnuner  nochmaJigen  Be- 
feU  11  fCboi  MU-  AusukloB^  il«r  3000  Taler,  die  er  ihm  lor  Begletchoag 
•1er  AwlafVn  Ar  die  FnstticUiMtoB  M  der  letalen  Niederkaiift  der  Kw- 
mnm  tMfvmimnt  hat,  da  die  UofkaauMv  hiifcer  akhu  ^whlt  hsL 
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Nottrendigkeit   ron   Siihifidieti.    Gutes   Wetter.    Tod   des   Zwerges 
Christel.   Ahberufiing  PöUings. 

(Brief  Tom  Hl.  AugoBt  erhalten,)' 

Nun  ist  ziemllcli  klar,  dass  PenarAoda*  gar  caduco  sein 
tnuss.  da  er  solche  3el)>er  n]onarf|uia  hu  nützliche  Sachen  mt 
will  vor  nützlich  erkennen,  und  ist  guet,  daaa  die  Königin* 
selbst  6G  erkennen  thuet,  so  wird  aie  weniger  auf  seine  vota 
repsriren.  Man  sieht  wohl,  daas  dem  Eünig  in  Frankreich* 
über  des  Kaisers*  und  Brandenburgs*  Resolution  uit  gar  wohl 
sein  inuss,  dasa  er  solche  Diligenzien  sowohl  bei  mir*  und  der 
Königin  thuen*  lasset. 

Was  man  allhier  dem  Gremonville*  geantwort  hat,  wird 
bei  dieser  Ordinari  dem  Pöttipg*  communicirt'  und  scheint 
jezo,  daas  er  es  umkehre  und  jezo  dem  Kaiser*  drohe,  sein 
König*  wolle  flieh  schon  mit  Spanien*  vergleichen  und  machen, 
daas  die  Künigin*  sich  nit  in  diese  Händel  mischen  thue.  Was 
den  Duqne  de  Bourneville  [anlangt],  werde  ich  den  Erfolg  er- 
warten'' nnd  ist  wohl  vonnöthen  bei  des  Montecuccoli  *  hohem 
Alter  und  den  jezigen  so  weitaussebenden  und  gefUhrlichen  Con- 
juDcturen. 

Dass  Neidhardt*  etwas  tentationes  habe  gehabt  wiederum 
in  Spanien  zue  gedenken,  kann  wolil  sein.  Die  Königin*  ist 
auf  dem  rechten  Weg,  dass  aie  es  uit  vor  nützlich  erkennet. 
Jezo  kann  er  sich  wohl  mit  Monreal  beschlagen  lassen.^ 

Dass  der  Cardinal  von  Hessen  lahr  auagangen,  ist  mir 
leid  und  absonderlich,  weilen  er  auf  mein  Intereession  ein  gnete 
Hoffliung  gesetzt^  hat. 

Der  Comadre  Lacia  erwarte  ich  mit  Verlangen  und  finde 
auch  mit  der  Königin  nnd  Euch,  dass  ganz  kein  Bedenken 
habe,  dass  sie  von  genuisischen  Eltern  herkomme,  da^  sie  schon 
quasi  naturaiisirt  ist;  allein  wann  sie  ihr  Profession  schon  38 
Jahr  exercirt  hat,  kann  sie  nimmer  gar  jung  sein. 

Den  Discurs,  den  die  Aya*  mit  Euch*  gehabt  hat,  finde 
ich  von  hoher  Importanz,  und  weiß  Gott,  daas  ich  es  oft  ge- 
nug der  Königin*  erindert  habe.'  Stelle  Euch  anheim,  aber 
halte/  es  war  ziemlich  nützlich,  dass  Ihr  selben  Discurs  der 
Königin*  referirt,    doch   mUsste   es    sine  damno  et  praeindicio 
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Ay&e*  geBchehen,  damit  die  Eöaigm*  Bähe,  in  w&b  Grefahr  sie 
durch  dieac  düationes  kommeo  mächte,  und  mass  die  Aya.* 
wohl  gar  witzig  und  veratandig  aein. 

Die  Brunst  en  la,  plaza  mayor  muas  wohl  gräulich  gewest 
sein,  Gott  behüte  ein  jeden  vor  dergleichen  Gefahr.  Ich  weiß 
wohl,  wie  es  mir  gewest,  ala  vor  flinf  Jahr  der  ncubaute  Stock 
in  der  Burg  abgebrennt  ist.* 

Waa  hier  vorfallt,  habt  Ihr  aus  den  despachos  zne  ver- 
nehmen, allwohiu  ich  mich  völlig  beziehe,  allein  brevissime 
melde,  daBs  man  allda  wohl  sehn  solle,  {matrimoniom  ducia 
Eboracensia*  cum  Claudia  Felicitas*}  [nit]  aus  verhindern,  dann 
ich  besorge,  auf  diese  Manier  wUrde  man  den  König  in  Eng- 
land* ganz  verlieren  und  sich  selbiger  noch  mehr  mit  Frank- 
reich* estrechiren  a  danno  noatro.*  Balbaces*  vermeint  anfalle 
Weis,  dies  seie  zne  schließen.  Sodann  sein  die  polonica  et  hnn- 
garica  noch  in  pessimo  statu,  welches  zne  [re]mediren  allein  die 
Macht  et  nerviiB  belli  zue  haben  iBt.  Hunc  ai  Hispani  mihi  non 
tribnent,  vere  res  noatrae  male  ibnnt. 

Sonsten  aein  wir  alle  wohlauf,  und  favorisirt  das  Wetter 
uns  gar  wohl.  Ich  habe  auch  ein  alten  Diener  oder  Dienerl 
verloren,  den  Zwergen,  den  Enstel,  welcher  am  Samstag  ge- 
storben. Und  werdet  Ihr  ans  gedachtem  Deapacho  sehen,  wie 
Euch  Eure  Abreis  auf  den  Früeling  intimirt  wird.  Die  deno- 
minatio  aucceBaoris  solle  anch  folgen  und  auch  der  Befehl  an 
die  Hofkammer  wegen  der  Geldmittel.  Verbleibe  etc. 

1  Piittiog,  -11.  Aiiguet  {Kaiser,  28.  Juli).  —  Der  ganze  Staatsrat 
hat  eich  einatimniig  für  die  Gewährung  dar  SnhBidien  auageBprochcn,  Nnr 
Peßaranda  war  dagegen.  Auch  in  Bezog  auf  den  Schutz  der  Stadt  Köln 
hie  zur  Ankunft  kaiserlicher  Truppen  hat  nmn  sich  gUnstig  erklärt.  FBr 
das  Anbringen  Villara  und  die  Antwort  verweist  Pötting  Huf  diu  KelatioD. 
Wegen  BonrnoDville  dUrfte  des  Kaisers  Wunsch  ohneweiterB  erftUlt 
werden.  —  Über  Neidhardt  und  die  Verleihung  de»  Erzbistums  Monreaie 
in  Sizilien  an  ihn.  —  Die  übrigen  Pfründen  Moncndas  sind  anderweitig 
vergeben  worden,  der  Kardinal  von  Hessen  hat  nichts  erhalten.  —  Die 
Hebamme  wird  um  den  12.  September  abreisen.  —  Einen  Augeublick  biit 
die  Königin  geschwünkt,  ob  sie  diese  nehmen  solle,  da  ihre  Eltern  Genueser 
Bind,  hat  sich  aber  dann  doch  fttr  sie  entschieden,  dn  sie  hier  geboren  ist 
nnd  ihr  Geschäft  38  Jahre  lan{;  ausübt.  Pötting  hat  mit  der  Ayii  [de  Ioe 
Velez]  ein  Gespräch  gehabt  aber  die  Erziehung  des  Kiinigs.  Sie  sagte,  es 
sei  unverantwortlich,  ihn  so  h  erunwuchson  zu  lusnun;  im  Volke  glaabe 
man,  sie,  die  Aya,  verhindere  die  Bildung  des  Hofstaates,  da  sie  doch  itn 
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l'G«genteile  ihrer  Verantwortung  entledigt  zu  sein  wüDBchle.  Im  könig- 
'  liehen  TeeUmente  stehe  tiusdrücklicb,  dRÜ  der  junge  König  nauh  dem 
1  tehnten  Jahre  in  die  Geschäfte  eingeführt  werden  aolle,  und  doch  geschehe 
nichts  dergleichen.  Sein  Beichtviitec  sei  ein  Ignorunt  etc.  Pötting  vei^ 
hielt  sieh  sehr  vorsichtig  gegenüber  diesen  Boden,  ,dftnn  diese  Frou  eine 
auB  den  tiefsinnigaten  Weibern  ist,  so  ich  die  Zeit  meines  Lebens  nicht 
gesehen'.  —  Er  will  das  jedoch  dem  Kaiser  berichten,  weil  iiUes  sieh  über 
dfts  lange  Zögern  der  Königin  wundert.  —  Jüngst  war  auf  der  soge- 
nannten pla^a  inajor  ein  große«  Feuer,  welcbei  den  Teil,  wo  die  Maje- 
stäten bei  den  Stierkämpfen  eich  befinden,  ganz  lerstärte.  Bitte  um  bal- 
dige Znetellung  des  Intimationsechreibens  wegen  der  Abberufung. 

3  Kftnaleireakript  vom  5.  Oktober  (16'/»  Folioseiten).  —  Frank- 
reich bat  hier  durch  Greoionville  und  in  Regensburg  durch  Gravel  erklärt, 
daß  Turenne  mit  einem  Kweiual  so  starken  Beere,  wie  es  das  kaiserlich- 
brandenburgieche  ist,  diesem  entgegengehen  werde.  Er  hiit  auch  den 
Khcin  bei  Wesel  überschritten.  Auch  soll  er  noclrVerstürkungen  erbiilten. 
Gremonville  hat  sich  über  das  Bündnis  des  Kaisers  mit  Brandenburg  be- 
schwert und  gedroht,  Frankreich  werde  sich  mit  Spanien  verstündigen 
und  sich  gegen  den  Kaiser  und  Brandenburg  wenden.  Daher  soll  Pütting 
um  Erhöbung  der  Subsidien  lu  einer  neueu  Werbung  bitten.  Gremon- 
ville  behauptet  ganz  ungeniert,  Spanien  werde  den  Kaiser  bei  einem  fran- 
zösischen Angrifie  sitzen  lassen,  und  er  ist  über  die  Beratungen  im  spani- 
schen Staatsrate  ganz  genau  informiert.  Der  Kurfürst  von  Brandenburg 
ist  mißtrauisch  geworden  gegen  Spanien  und  richtete  an  Mont.erey  die 
Frage,  was  man  von  ihm  tu  erwarten  habe.  Spanien  muß  also  Subsidien 
geben,  da  doch  der  Kaiser  so  viel  wagt  (Ungarn,  Poleu). 

Am  22.  September  ist  in  Braunschweig  zwischen  den  Gesandten 
des  Kaisers,  des  Königs  von  Dänemark,  Kur  branden  bürg,  Braunschweig, 
Zell,  Wolfenbättel  und  Hessen-Kassel  ein  Defensivbüudnis  geschlossen 
worden,  weluhes  am  22.  d.  ratifiziert  werden  aoU. 

Es  wSre  vielleicht  gut,  wenn  Spanien  auch  hioEutrSte.  Jedenfalls 
soll  dem  Monterey  gemessen  befohlen  werden,  im  Notfalle  mit  wenigstens 
8000  Mann,  wie  der  hiesige  spanische  Botschafter  anfangs  erklärt  bat, 
den  kaiserlichen  Truppen  beizustehen. 

Die  Franzosen  und  Schweden  suchen  den  Reichstag  zu  sprengen, 
das  maß  verhütet  werden.  —  Die  Türken  hausen  nach  der  Eroberung 
von  Kamieniec  nach  Belieben  iu  Polen.  Die  Polen  sind  noch  immer  un- 
einig, der  König  steht  mit  geringer  Macht  hei  Janowes  und  erwartet  den 
Ausgang  der  Friedensverhandlungen  mit  den  Türken,  die  aber  ganz  Po- 
dolien  und  die  Ukraine  verlangen  und  wahrscheinlich  alles  bekommen 
werden.  D.inn  dürften  sie  sich  nach  Ungarn  wenden,  wo  der  Aufstand 
solche  Fortschritte  macht,  daß  der  Kaiser  einige  Hegimeuter,  die  »n  den 


272 


Rhein  beatimmt  waren,  dorlhia  senden  mußte.  Auch  für  dio  Vorlande 
und  Tirol  braucht  er  Truppen. 

Die  Verhandlungen  mit  OaBConi  sind,  wie  die  Beil&gen  zeigen, 
weit  fortgeschritten  und  ee  iet  an  dem  AbBcfaluH  Taut  gar  nicht  mehr  xn 
eweifoln. —  Wegen  VUlars'  Anbringen.  GremonviUe  hat  schon  im  Augint 
den  Abraarech  der  kaiaerÜchen  Truppen  zu  verhindern  gesucht.  Man  hat 
ihm  aber  vorgehalten,  daß  sein  König  das  deutsche  Reichsgebiet  verletzt 
habe  etc. 

Über  die  Gefahr,  in  welclier  KSln  echwebt.  ~  Auf  die  an  Spanien 
gelangten  Anlrllge  des  Herzogs  von  Lothringen  JBt  wegen  seiner  Dnlie' 
stliDdigkeit  nicht  viel  zu  geben  etc.  Pöttiog  wird  offiziell  die  Erlaubnis  ge- 
geben, die  Abreise  für  das  nächste  Frühjahr  vorzubereiten.  —  Schweden  hat 
eineVermittlungzwisctacn  den  Niederlanden  und  Prankreicli  angetragen,  die 
auch  schon  angenommen  sein  soll.  Da  hätten  der  Kaiser  und  Spanien  wohl 
zu  sehen,  daß  aie  auch  dabei  berücksichtigt  würden.  —  Da  früher  einmal 
ein  Vorschlag  gemacht  worden  ist,  einige  geistliche  Stiftungen  und  Frauen- 
klCater  in  Sizilien  aufzuheben,  um  Mittel  zu  einem  Türkenkriege  zu  er- 
halten, 80  soll  PGtting  dies  jetzt  fOr  den  Kiilser  erbitten.  Die  Monatsraten 
der  Suhsidien  gehen  langaani  ein,  Pütting  soll  daher  anhalten  etc.  — 
Grarel  hat  bei  Mainz  und  in  Regens  bürg  Vortrag  guhalten  wegen  des  An- 
Kuges  der  kaiserlichen  Truppen.  Übersendung  des  neuen  Projektes  der 
Allianz  mit  den  General  Staaten. 

S  Mo n reale  bei  Palermo. 

4  Vgl.  I.  S.  363. 

5  Am  3.  Oktober  war,  wie  Gosconi  berichtet,  der  HeiratekoQtrt&t 
fertiggestellt  worden. 


324. 

Wien,  i8.  Oktober  167a. 

Bund  mit  Brandenburg.  Subsidten,  Gefahr  in  Polen  und  Un- 
garn. Cobb  geht  dahin.  Lemberg  ist  verloren.  Der  Kaiser  wiU 
$ich  mehr  rüsten  und  braucht  daher  mehr  Geld.  Castel  Rodrigoa 
gutes  Votum.  Hebamme  Lucia.  Hochmut  Osunas  und  Gefahr 
eines  Aufstandes  in  Mailand.  Über  die  neue  AsafaUt  und  sKei 
in  Wien  benötigte  spanische  Franziskaner.  Du^o  de  Prado.  Pe- 
liarandas  angebliches  Schreiben  an  Don  Juan.  Neidktirdts  Ab- 
lehnung des  Erzbistums.  Über  eine  von  der  Kaiserin  bei  den 
Franziskanern  geweihte  KapeUe. 

(Brief  vom  14.  September  erhalten.)' 
Was  nun  die  {LigaJ  des  Kaisers*  mit  Brandenburg*  an- 
langt, so  bin  ich  wotil  froh,  dasii  man  damit  allda  so  wohl  sae- 
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fHeden  soie,  nnd  wann  sie  alMa  «'«rlon  wollen,  bis  Jio  .Vi'mA- 
d«i  tnarscliiren,  so  sein  selbige  sclion  gar  oahent  an  Rhein; 
und  ist  wohl  wahr,  dasa  120.000  viel  sclieint,  weilen  aber  aacb 
diese  nnr  a  pla^os  einlaufen  and  morgen  erst  die'  änderten 
30.000  bezahlt  werden,  so  gibt  es  nit  gar  viel  ans,  absonderlich 
da''  die  Gefalir  in  Polen  und  Ungern  nit"  allein  oit  ab-,  sondern 
vielmehr  znenimmt,  inderac  man  mit  den  Rebellen  noch  nil 
znerechtkommen.  Ich  hoffe  zwar,  der  General  Wachtmeister  Cobb 
werde  sie  jezo  bald  ziemlich  reduciren.  Aus  Polen  verlaut  auch, 
dasG  Leopolia  schon  verloren  sei.' 

Was  Sonaten  aber  sowohl  in  diesen  als  andern  Sachen 
allhier  vorlauft,  das  werdet  Ihr  aus  dem  Kanzlciedespacbo  er- 
sehen, wohin  ich  mich  beziehe.'  Weilen  aber  ich  mich  in  noch 
mehrere  Postur  setzen  mneäs,  also  muse  man  mir  einmal  recht 
assistiren,  dann  sonsten  kann  ich  nit  thnn,  was  ich  will,  wann 
ich  anch  gern  wollte. 

Das  {Votum  von}  Castel  Rodrigo*  werde  ich  gern  sehn 
und  bann  mir  wohl  einbilden,  wie  wohl  es  wird  eingerichl  ge- 
west  sein.  Könnt  dergleichen  gnete  demonstrationes  auch  meo 
nomine  gegen  ihm  agradeaciren. 

Dass  die  Comadre  mit  der  de  Osana  herauskommt,  ist 
gnet,  es  gedünkt  mich  aber  schier  zne  viel,  dasa  ein  Minister 
um  sein  Braut  ein  Hofstaat  von  200  Personen  schicke.  Sed 
quid  mirum,  wann  ihm  hat  einfallen  künnen  (wie  ich  gwiss  be- 
richt  wordenl,  class  er  von  der  8tadt  Maitand  begehrt  hat,  sein 
Braut  allda  fast  tali  cum  pompa  einzucholen,  als  wie  man  die 
KiSnigin  selbst  eingeholet  hat,  Anzi  con  sos  locuras''  y  interesee* 
ist  es  dahinkommen,  dass  neulich  wegen  der  Miluz  bald  allda 
ein  Aufstand  war  gescjiehen,  also  dass,  wann  man  nit  reme- 
diren  wird,  ich  sorge  selber  ducado  in  große  Gefalir  kommen 
möchte.  Vermein  alao,  dass  nit  libel  sein  würde,  wann  Ihr  data 
occasione"  der  Königin  erzähltet,  was  vor  Narrenpossen  dieser 
feine'  Herr  allda  anhebe. 

Dass  die  Azafata  Euch  so  wohl  gefallen,  habe  ich  gern 
vernommen  und  bin  wohl  froh,  dass  ich  wieder  ein  solches 
Weib  bekomme,  dann  es  ist  wohl  immer  einmal  vonnöthen. 
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Warn    die    xwtä   fmtnm 

balM  i^  TCfgCMRn  Eoek  es  kbc  enmlcfa,  rnüän  bsu 

w«gca  4«r  Weiber  »oiAe  Getstfid  faabea. 

Wu  den  Pndo  *  aalaa^  kalit  Dir  iroU  Bstfaui,  dus  Ihr 
ntr  tut  wwl  fttul«n  halit  eriadem  wollen,  nnd  mCdite  icfa  w<dil 
wHWcn,  wsnua  der  arme  Sdüncker  aüd^  so  TeriiMiel  süe,  djt 
er  doch  me  l««(e  lellniger  ooiurchiae  nit  eehleclite  DienM  g«- 
leittet  k»l.  Sorge  wtriü,  e«  komme  riel  ex  puoione  pmato  ber. 
Vm  bat  sbef  noch  wobi  Zeit,  dAon  man  Doch  nit  Tiel  hSr«t  Ton 
de«  I>.  isidro  Abreia,*  and  vor  adbige  kann  i^»*'*^'*»  kein 
Bcver  meceuor  benennt  werden. 

Du  Scbreiben,   »o   PenarsodA*  ioBni  re^inne*   an   Don 
Juan*  BoUe  geschrieben  haben,  halte  ich  pro  parte  snppoütitio, 
und  ist  nix  solches   sae   praeeapponiren   und   kann   wohl   »ein,     _ 
das«  Don  Juan*  om  selbst  inventirt  hat.  Jcso  wird  [er]  wieder    ^ 
nene  Ursacb  zae  syndiciren  haben,  iiideme  Neidhardi*  das  ihme 
sngetragne  Erzbistham  nit  annehmen  will. 

Ich  1>c8lebe  es,  ich  kann  die  rationee  Neidhardts*  mir  nit 
einbilden  ond  hätte  ich  ihm  was  rathen  können,  so  würde 
ich  gwisa  es  widerrathen  haben.  Doch  wird  man  bald  sehn, 
quill  lateat 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf  und  am  Freitag  wieder  in 
die  8tadt  kommen,  heut  aber  bei  den  Franciscaneni  gwest, 
allwo  man  ein  neue  Capelle  geweihet,  ao  die  Kaiserin  allda  zue 
Klirvn  S"  l'etri  de  Alcautara  gebaut  hat.  Plura  non  occurnml^ 
oiao  schließe  ich  ond  verbleibe  etc. 

1   Pötting,  H.  September  (Kaiecr,   10.  AngTiBt).    Pötting  hat  eine 

gfiliKtige  k5iiigliclie  ßeaolution  ('rhalten  wegen  weiterer  SnWdien  und 
Beilritl  SpüiilenB  zur  Alliunz.  Bei  den  ilet^lislb  DOtwendigen  Varhund- 
lutigen  wird  «icli  der  Kaiser  nncb  die  Subeidien  besser  sichern  kÖDDcn. 
I>io  twelle  Kiitc  dei-sclben  dürflo  jetzt  sogleich  geschickt  werden,  wenn 
das  ksiRerlichc  Hoer  iDS  Kcich  geht  Castel  Hodrigos  Votum  hierüber 
wird  bei  der  nllcbatcn  Pont  folgen.  Die  Lbci'l.'iSBiing  UoiirnoDrilles  hat 
die  Königin  bewilligt.  Die  Hebamme  wird  nilcbstena  mit  der  Braut  des 
Osuna  abreisen,  welche  oin  Gefolge  vou  200  Menschen  hat,  ebenso  die 
A^afiita,  diu  eine  sehr  nngeiiubmi!  Pcreon  xu  sein  scheint.  Auch  hiibeo 
Bieh  zwei  VrJinziHkflner  bi'i  P'Jtliiig  einge«te!lt,  die  ibvcra  Vorgeben  nach 
auf  knisürliehen  Ri^fehl  nach  Wien  gehen  sollen  für  den  Bpanischen 
Ilüfstaat.  ^  Dia  Anstullung  Prudos  im  ktiiaerlioben  Dienst  wird  hier 
nicht   bebiigeu.   —    Pötting  Übersendet  ein  hier  verbreitetes  Schreiben 
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gegen  Don  Jukii.    Haa  meint,  ee  «ei  von  der  Kdnigiu  boeinduBI,  doch  i«t 

ca  nicht  wahr.    Mi-lldcht  bat  tsr  sdbat  es  bestellt,  um  die  Syinpathim)  su 

gewiiiiien- 

S  POr  die  VerhiltiiisM  in  Uugam  Klein-Fessler,  1.  e.  IV.  347;  fSr 

Polen  Klncxj'cfci,  AeU  biti..  Vol.  II.,  Tom.  1.  P.  II.  1081.    Lcopolis  ist 

Lembcrg. 

^^  3   KuDsleireskript  vom  18,  Oktober  nielil  vorlijindcn. 

^U  4  J>  mit  seinen  Narreopossen  und  [eeinor]  Babeucbl .... 

H  i  Der  Kaiwrin  SekreIXr.  Vgl.  oben  S.  95,  Anm.  3. 
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Wien,  2,  Woveiaber  i^a; 
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MoiUeeitceotis  Zug  an  den  Rhein.  MilUrauen  der  Spanier  gegen 
IxMowila  und  SchitarBenbcrg.  Die  AussaJilung  der  Subsidien  tu 
Raten  macht  größere  liüstuttijen  unmöglich.  Ratifizierung  des  Bundes 
mit  Holland.  Frage  des  ßruchca  mit  Frtinkreieh.  Frirdensmah- 
Htmgen  des  Nuntius.  Bcsserumj  in  Ungarn,  Sieg  Colbs.  Frieden 
tu  Buaaci.  Abreise  der  HAamme,  Aiafata  und  Duelia  de  re- 
trete  aus  Madrid.  Ankunft  der  SiOterflotte.  Erfolg  t^ou  Monte- 
cuccolis  Marsch.  Niederlage  der  Holländer  vor  iVoerden.  Weg^ 
nahnte  englischer  Schiffe.  Krankheit  der  Gräfin  Wagensperg. 
Bournonviüe  hat  sein  Patent  erhalten. 

(Briefe  vom  23.  und  30,  September  erlialten.'  Die  Ot^inari 
ist,  obwohl  sie  zwei  Tage  anfgehalten  wurde,  «tireclit  äuge- 
kommeu.) 

Was  nnn  anlangt,  dass  man  allda  noch  zweifle,  oh  der 
Kaiser*  noch  continuire,  werden  sie  hoffentlich  achon  gesehen 
haben,  daes  es  Ernst  ist,  inderae  die  Armada  nit  allein  ins 
Reich  gangen,  sondern  bald  gar  an  den  Rliein  stehet.  Dass  man 
allda  difßdentiam  hat  in  meinea*  Oberst liofmeiater,*  iat  kein 
Wnnder,  dann  allezeit*  selbige  {ministrij  diejenigen  pro  diffi- 
dentibns  gehalten  haben,  die  nit  absolate  ihrem  Willen  in  allem 
nachgefolgt  haben.  Et  hoc  tarnen  non  semper  esse  potest.''  Dass 
aber  Balbaces*  auch  Schwarzenberg *  pro  diftidcnti  halten  will, 
mirorl  obwohlen  aber  schon  vor  diesem  in  Spanien*  Schwarzen- 
berg* allzeit  aaf  dem  schwarzen  Register  gwest  ist.  Dass  mau  aber 
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luoint,  dftsa  120.000  genugaam  sei  ad  movcndum  exercitum,  ist 
nit  ohne,  wann  ßm  solche  auf  einmal  orfolgte,   alter  BaUiaop«' 

hat  erst  heut  den  andern  pluzo  der  30.000  ei'legt,  also  erst  me 
Ende  dieses  Jahrs  die  ganze  summa  zuaamrakommen  wird. 

Waa  die  {Lig  mit[  Holland*  anlangt,  so  ist  bei  voriger 
Post  Bchon  Eueh*  commuuicirt  worden,  dasa  der  Kaiser*  end- 
lich seihige  ratificirt  hat,  doch  cum  aliqaibua  iieceasariia  cau- 
telia.*  Was  mnn  aber  allda  von  der  {Rnptur  mit)  Frankreich* 
[spricht],  kommt  mir  vor,  wir  machen  es  wie  die  Schwaben,  ao 
ein  dem  andern  zuegeachrieen  hat:  ,fiang  du  voran.'  Ich  sorge 
aber,  et  utinam  aim  vanus  augur,  wann  wir  in  der  Wäach  wohl 
impenirt  sein  werden,  so  werde  man  una  atecken  laasen,  dahero 
man  ja  einmal  nit"  alsogleich  hineiuplumpsen  kann.  Wann  aber 
dem  Balhacea*  seine  Befehle  kommen  werden  circa  haec  in 
apBcie  mit  mir*  zue  handien,  ao  wird  aich  sodann  achon  allea 
schicken. 

Übrigens  wird  Euch  bei  dieser  Ordinari  commnnicirt 
werden,  was  der  Nuntius*  vor  starke  Inatanz  bei  mir*  gemacht 
die  Ruptur  inter  me*  et  regem  Pranciae*  zne  verhindern  nnd 
zwar  mit  solcher  emphaai,  dasa  der  Kaiser*  bald  es  nit  hatte 
leiden  können.*  Also  manglon  nit  angustiae  et  difficultatcs  nn- 
dique,  herentgegen  sei  Gott  gedankt,  daas  in  Ungern  die  Sachen 
aich  ziemlich  gebessert  haben,  indeme  der  Cobb  mit  seiner 
habenden  Armada,  ao  mit  Dontschen''  und  Ungern  und  Croaten 
bis  8000  sein  wird,  die  Itcbellen  getroffen  und  geschlagen, 
weilen  aber  der  Schelmen  ihr  cavalleria  bald  aiiageriasen  und  die 
fanteria  aliein  hat  Raar  lassen  müssen,  also  sein  nit  über  1200 
niedergemacht  worden,  und  so  viel  noch  bewusst,  kein  von  den 
Ilauptrebellen  geblieben  ist.  Von  den  unsrigen  sein  allein  13 
todt  geblieben  und  bei  50  verwundet  worden,  so  noch  ziemlich 
wenig  ist.*  Ein  Oberstlieutenant,  Asnius  genannt,  aolle  in  Ge- 
fahr des  Lehens  sein,  ao  [ein]  gewaltiger  Soldat  ist,  und  mir 
um  ihm  wohl  leid  wÄre. 

Der  junge  Graf  Carl  Paivi,  welchem  ich  erat  jüngst  ein 
Kegiment  Croaten  zue  werben  geben,  hat  in  dieser  seiner  ersten 
Occaeion  aich  wacker  gehalten  und  aelbst  (vfie  Cobh  ihm  Zeog- 

nia  gibt)  nit  wenig  Köpf  weggehaut.'' 
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In  Pole7i  haben  sie  ein  Frieden  mit  den  Türken  gemacht, 
Bo  nobis  wobl  praejudicirlich  sein  kann,  indeme  der  TUrk  leicht 
sich  in  diese  Sachen  miacben  kann.  Weilen  aber  dies  allea  in 
dem  Kanzleidcspacho  begriffen,  also  beziehe  inieb  dabin.* 

Baas  aoAVohl  die  Coiuadre  als  auch  die  Azafata  und  Dueila 
de  retrete  allda  abgereiat,  habe  ich  gern  verstanden.  Hoffe  aie 
werden  bald  ankommen,  wie  dann  auch  angestem  der  Lan- 
zerotc  ihre  aobrina  allhier  angelangt  ist. 

So  iat  mir  gar  lieb  gwest,  des  Caatel  Rodrigo*  {Votum] 
zae  sehn;  iat  einmal  wohl  eingericht,  allein  sein  wohl  mehr 
Wort,  als  TonnÖthen  wäre.  Die  relacioncB  der  Brunst  aein  auch 
gar  curios  zue  leaen  gewest,  und  ist  wohl  a  tcmpo,  dass  die 
dola  allda  ankommen.  Jezo  haben  sie  niedloa,  mir  zuo  aasi- 
stiren  und  werden  hoffentlich  an  Marsch  uit  zweiflen,  da"  mein 
Armada  schon  nit  weit  von  Rhein  stehet,^  und  mein  ich,  habe 
pro  bac  vice  dieser  Marsch  nit  wenig  operirt,  indeme  die  Fran- 
zosen nit  allein  Maastricht*  nit  belagert,""  sondern  der  BischoC 
von  [Münster]  gezwungen  worden,  die  Belagerung  von  Gro- 
ningen anfznebeben."  Aber  die  Herren  Holüinder  haben  wie- 
derum ein  schlechtes  Soldatenstllckel  bewiesen,  indeme  sie  ein 
Ort  attaquirt  haben,  die  Franzosen  aber  auf  sie  losgangen,  sie 

'  in  die  Flucht  geschlagen,  in  welcher  sie  über  3000  Mann  aollen 
verloren  haben.'"  Hingegen  haben  sie  auf  dem  Meer  den  Engel- 

.  lilnderu''  etliche  gar  reiche  Schilf  weggenommen. 

Atlbier  befinde  ich  mich  aammt    allen    den    meinigen   gar 

'wohlauf  und  liegt  die  von  Wagensperg,  der  verwitibten  Kai- 
serin Obersthofraeiaterin,  gar  gefiibrlicSi  krank.  Ist  schon  72  Jahr" 
alt,  alao  ein  schlimmer  Ausgang  zue  besorgen.  Verbleibe  etc. 
[P.  S.]  Dem  Boineville  habe  ich  schon  durch  den  Monte- 

Lcnccoli'  das  Feldmarschallpatent  zueschicken  lassen. 

1  Pötting,  28.  September  (Kaiser,  24.  Augnat).  Man  will  liier 
[nichts  huren  vou  neuen  Subeidieu,  bevor  das  kuiaerlichc  Heer  im  Rcft^he 
nnd  Pötting  drfingt  auf  Castel  Rodrigoa  Anraten  einitweilen  nk-ht 
er.  Die  Spanier  fürchten  njiinlich,  daß  Lobkunitz  uiii]  SchnnrzeQ- 
auf  Autrcibeu  Gremonvilleiä  die  Siiclii:  verL'iteln  werden,  wu»  imlil  »nf 
äie  Berichte  des  Btilbaciea  nurücligdit.  Won  noch  Muf  die  120.000  Tnlur 
gefehlt  hat,  i^t  gleich  nacligescliitkt  wurden,  über  es  fand  Bieb  kein  Kiiuf- 
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mann,  der  die  Auazuhlung  aufGiniiiiLl  liStte  ilburuclimou  wollon,  nbwolil 
man  Abb  Geld  hier  sogleicb  ganz  urIcgC  hal.  ~  Die  kaiserlithe  Allianz  mit 
den  GcneralBtuatcn  hKlt  man  hier  fUv  gut  und  düi-fCe  daher  Lisola  (?DVO 
sehr  hart  heecliuldigen.  —  Allein  wollte  Spanien  fieiücL  nicht  mit  Frankreich 
brechen,  ^uflammen  mit  dein  Kaiser  aber  ivird  es  dies  woh!  tun.  Die  Heb- 
amme, Aiiifata  und  Dofia  de  retrete  sind  um  23.  mit  der  Herzogin  Osnna 
abgereist  etc.  Pfjtting  übersendet  eine  Beschreibung  des  Peuera  auf  der 
pla^  major  und  diis  versprochene  Votum  Costel  Rodrigos. 

29-  (nicht  30.)  September.  Wegen  einer  Jaqueca  der  Königin 
hat  die  Post  noch  warten  niliBsen.  Die  Silberitottc  ist  in  Sanlucnr  einge- 
laufen, bringt  «war  für  die  Königin  nur  7ÜO.0OO  Pcbob  rein;  das  ist  ah^^r 
doch  etwas,  wenn  man  cb  gut  verwendet.  POtting  wird  sogleich  bitten, 
davon  ein  tüchtiges  Quantum  dum  Kaiser  zugeben  etc. 

3  Die  Änderungen  bezogen  sieh  vornehmlieh  auf  die  Zahlungsmoda- 
lit^ten  der  Subsidien  seitens  d-er  Gencralstaaten ;  vgl.  Pribram,  Lisula 
584  ff. 

3  Nuntius  war  damals  Monsignore  Albizzi,  Erzhischof  von  Neo- 
caeaarea,  ordentlicher  Nuntius  seit  Mai  1671  (Theutr.  Kur.  X.  2.  501). 
Als  außerordentlicher  Nuntius  befand  sich  Monsignore  Norli  am  kaiserl. 
Hofe.  Vgl.  das  Urteil  über  beide  bei  Pribram,  Mitt.  des  Inst,  XII.  292. 
Vgl.  Über  diese  Dinge  Cod.  7574  der  Hofbibl.  fol.  234  ff.  das  Anbringen 
des  Nuntius  (4.  Nov.  acKriftlieh)  und  die  niQndliche  Antwort  Hocbere, 
19.  November  1672. 

4  Die  Schlacht  fand  am  2(i.  Oktober  bei  Gyorke  statt.  KlciD-Feealer, 
1.0.  IV.  348. 

5  Der  hier  erwähnte  Palffy  ist  Johann  Karl.  Vgl.  II,  S.  1 5,  Anm.  4. 

fi  Nicht  vorhanden.  —  Der  Friede  zwischen  Polen  und  der  Türkei 
wurde  am  18.  Oktober  1G72  in  Buezacz  geschlossen;  er  war  für  die  l'olen 
sehr  demütigend.  Vgl.  Theatr.  Eur.  XI.  80 f.;  Kluczycki,  1.  c.  11.  1099 ff. 

3  Die  kaiserlichen  Truppen  befanden  sieh  damals  in  der  Gegend 
von  Frankfurt. 

8  Vgl.  für  die  KriegsercigniBSC  dieser  Zeit  Peter,  1.  c.  84  ff.;  Droy- 
sen,  I.  c.  ni,„  417  f.i  Eouaaet,  Louvois  I.  398  ff,;  GrimoJU'd,  Turemie 
II.  101  ff. 

9  Für  des  Bischofs  von  Münster  Verhalten  in  dieser  Zeit  Oeppiug, 
I.e.  120  ff. 

10  Gemeint  ist  hier  wohl  der  Versuch  dea  Primen  von  Oranien, 
Woerdeo  zu  nehmen,  11.  Oktober  I  672;  der  Graf  de  la  Mark  verteidigte 
die  Festung  so  tapfer,  daß  die  Überruinpelung  nicht  gelang.  Marsuhall 
Louxembotirg  eilte  darauf  mit  Vera tlirkun gen  herbei  und  der  Prinz  von 
Oranien  mußte  nach  blutigem  Kampfe  den  Kückziig  anbefehlen;  vgl.  Peter, 
I.e.  81. 
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Wien,  i6.  November  167a, 

Montecutxoli  steht  am  Rhsin  und  es  teird  trote  (üler  Vorsicht 
doch  wohl  £um  Bruche  kommen.  Dann  müßte  Spanien  dtrm 
Kaiser  beistehen,  besonders  mit  reicJiUchctt  Suhsidien.  Balhaccs 
woUte  ttJoW  schon  einmal  Ijohhowits  ,cxzipicren' ,  der  Kaiser  hat 
ihn  aber  unter  der  Hand  davon  abgebracht.  Er  kann  dcrglcidtcn 
nicht  sulassen  und  hat  daher  auch  gegen  Feüaranda  dies  nicht 
getan.  Geschenke  der  Königin  für  Alihalt  und  andere.  Der  Kaiser 
wmtscht  ^anisc}ic  Pferde;  Montercy  hat  einige  aus  den  Nieder- 
landen gesdiicht.  Des  Kaisers  Antuort  an  Gretnonviüe.  Föttinga 
NaeJifolger.  Orkan  in  Spanien.  Ubersetulang  einer  Flugschriß 
gegen  Frankreich. 

Ener  Schreiben  von  12.  October'  habe  ich  wohl  empfan- 
gen and  dttraos  gern  vei-standcn,  dsss  man  allda  eine  solche 
Frend  gezeigt  habe  über  den  Abmarsch  ins  Keich  des  KaiBers* 
Völker.  Nun  habe  ich  eben  hent  von  Montccnccoli*  Brief  von 
10.  dies,  dasB  er  schon  am  Rhein  stehe  and  selbigen  nüchst  bei 
Mainz  passiren  werde,  so  auch  schon  inzwischen '  geschehn  sein 
wird,  und  obwohlen  der  Kaiser*  auf  alle  Weis  verlangt,  nit 
zum  ersten  die  offene  Ruptur  mit  Frankreich*  anzueheben,  aus 
den  Ursachen,  ao  ich  schon  oft  gemeldt  habe/  Ihr  anch  leicht 
einbilden  könnt,  so  sorge  ich  doch,  in  die  Länfre  werde  es  kein 
Gnet  thuen,  dann  {Turenne[  schon  einige  brandenburgische 
Völker  atlaqnirt  bat  und  also  wohl  besorglicli  einander"  in 
Haar  kommen  werden.*  Tali  casu  ist  es  wohl  voiinöthen,  starke 
Ässistcnzien  zue  haben,  auch  dasa  die  Königin*  mit  mir*  cau- 
aam  communem  mache.  Und  obwohlen  ich  weiß,  dass  man  allda 
vorwerfen  werde,  ich  habe  das  vurigcmal  auch  ihr*  nit  geholfen, 
80  ist  es  plane  alius  casus,  und  erfordert  es  jezo  das  Interesse 
von  der  Königin*  selbst,  absonderlich  aber  mit  ergiebigen  As- 
sistenzien  zue  continuiren.  Was  Ihr  meldt,  dasa  Balbaces*  habe 
Ordre  gehabt,  in  forma  wider  Lobkowitz*  zue  excipiren,  ist 
es  wahr  nnd  hat  er  einmal  schon  selbiges  exeqniren  wollen, 
ich  habe  es  aber   in   tempore   penetrirt  und   per   imporatricem 
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vidnam*  ihmo  Balb&ces*  repraeaentircii  lassen,  qaod  nnllo  modo 
expedtret  und  dasa  ich  diese  Excoption  niemals  admittiren, 
auch  große  acandala  ontstehn  würden;  dann  gleichwie  [ich] 
mich  in  die  alldasige  niinistros  nit  miachete,  ao  wollte  ich  anch 
mt  hoffen,  dasa  mau  eich  von  daraus  in  mein  Ministerinm 
mischen  würde.  Balbaces*  tandcm  ac<[tiievit,  doch  hat  er  mich 
per  imperatricem  viduara*  bitten  lassen,  ich  wollte  ilm  Balba- 
cea*  bei  der  Königin*  garantiren,  wann  er  deswegen  allda  von 
den  Spaniern  angefochten  würde,  quod  non  expleverit  iussa. 
Das  habe  ich  ihm  auch  gern  versprochen,  hahe  also  dieses  Eoch 
allein  zar  Nachrieht  schreiben  wollen,  ao  Ihr  allein  bei  Euch 
pro  directione  vestra  behalten,  anch  niemand,  auch  sogar  dem 
Castel  Rodrigo*  nix  davon  sagen  wollet,  nisi  in  caau,  dasa  Bai- 
baces*  deswegen  sollte  angefochten  werden.  In  tali  casu  ich 
Euch  befehle,  auf  alle  Weis  ihn  zue  exculpiren  nnd  eben 
darum  habe  ich  niemals  wider  Pefiaranda*  formaliter  escipiren 
wollen,  damit  ich  ihnen  nit  den  Weg  weiaete,  eben  dies  gegen 
meine  ministros  zae  practiciren.  Die  Mittel,  so  Ihr  vermeldt, 
dasa  man  allda  zne  appliciren  geschlossen  hat,  sein  zwar  alle 
gar  guet,  allein  sorge  ich,  die  joya  vor  den  von  Anhalt  werde 
[^GJosia  machen,  weileu  ällda  [ein  Baron  von  Schwerin  ['  auch 
gar  viel  snpponiren  thuet,  wird  also  auf  diesen  auch  nit  mllsaen 
vergessen  werden.  Oecasione  der  aecha  Pferden  habe  ich  allein 
dahinwerfen  wollen,  dasa  der  Obriatatallmeiater  vor  mein  Ge- 
stütt  anch  einige  verlangte  und  aehou  fünfzehn  Jahr  verschie- 
nen"  sein,  dass  keine  sein  herausgeachickt  worden,  ich  aber 
solche  sehr  verlangen  thue. 

Indessen  hat  Monterey  aus  Nicderland  mir  vier  gar  schöne 
spanische  Ross  geschickt,  wollet  also  allda  data  oecasione  ein 
Anregung  davon  thnn. 

DasB  man  allda  des  Kaisers*  dem  Gramonville*  gegebne 
Antwort  approbirt  hat,  höre  ich  gern  und  hoffe  ich,  werden 
sie  bald  sehn,  dasa  ich  nit  guet  französisch  bin.' 

Euren  auceesaorem  hätte  ich  schon  wirklich  benannt  und 
publicirt,  wann  ich  [nit]  einige  wichtige  embarazos  gehabt  hätte, 
aolle  aber  gwiss  gar  nit  lang  anstehe. 

Und  masa  der  von  [Euch]  geschriehne  Wind  wohl  gar 
grausam    gweat  sein.     Wir  sein  alle  Gottlob   gar  wohlauf  und 
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werdet  ILr  die  übrigen  Sachen  ans  dem  Kanzleiscbreibeo 
seilen,  wohin  ich  mich  heziche,  aliein  Koch  ein  ^r  coriosnni 
Bcriptnm  schicke,  so  wider  die  artiäcia  Gallomm  aasgangen  ist. 
Verbleibe  etc.* 

1  Pöltinp,  12.  Oktober  (Kwser,  26.  Äugnst  nnd  7.  September). — 
PeüBTaniU  >«t  dem  Kai»cr  fortwSlirend  QDgtInBtig  gesinnt;  ein  ganzer  Fran- 
io»e.  Die  Königin  hat  das  ipanische Schreiben  des  Kaiscre  (vom  29.  Jani 
vgl.  S.  264.  Anm.  \^  nlcbt  vor  das  consejo  gebraclit.  da  inzwisclien  Beino 
Allianz  mit  Brandenburg  bekannt  geworden,  ji^nes  also  nicht  mehr  nötig 
war  nnd  Pcäaranda  doch  wieder  etwas  auazufetzen  gefnndca  hatte.  Der 
Abmarseli  der  Armee  von  Eger  hat  hier  unbeschreibliche  Frende  Ter- 
ar«acli(.  Noch  nie  hat  Pötting  solche  Lobeserhebongen  fOr  den  Kaiser 
vemommen  wie  jetzt.  Aus  Amsterdam  hat  man  sichere  Xaebriebt,  daO  die 
Vereinigung  der  kaieeilichen  Dnd  bnuideDborgischen  Tmppen  schon  am 
10.  September  bei  Lippstadt  erfolgt  sei-  Castcl  Rodrigo  bat  Pötting  ver- 
traut, daß  Balbaces  Befebl  hatte,  schriftlich  gegen  Lobkotritz  xn  eizipiere», 
wenn  dieser  den  Abinar»ch  Terhiudem  eollt«.  Daher  meinl  joner,  der 
Kaiser  »olle  das  anch  gegen  Peüaranda  tiLU. 

Pötting  bat  sogleich  nach  Ankunft  der  Flotte  stark  nm  Snbeidien 
angehalten  nnd  die  Bitte,  nachdem  er  den  wirklichen  Abma»ch  der  Ar- 
mee erfahren,  iriederboU.  Geetern  wurde  darüber  Abgestimmt  (im  Bäte) 
and  nach  den  Uitteilnngen  Albit<(Qeri|uee  und  Faentes  beschlossen,  dem 
Kaiser  sogleich  acht  Monatsrnten  ('240.000  Taler)  zu  aenden,  Balbaces  die 
Verhandlang  Gber  den  Beitritt  Spaniens  zur  Allianz  aufzutragen,  mit  dem 
Brandenborger  eine  besondere  Allianz  fär  Belgien  anzastrebeu,  ihm  zu 
diesem  Zwecke  50.000  Taler  an  SQckständen  aasinzablen  nnd  ffir  diesen 
Feldzng  ein  halbes  Dutzend  guter  Pferde  za  senden,  dem  Ffirstcn  von 
Anhalt  aber  ein  KteJDod  von  10.000  Talern.  —  Des  Kaiser«  Antwort  filr 
Gremonviile  wird  sehr  gebilligt,  so  daß  seine  Sache  jetat  hier  sehr  gat 
steht.  —  Die  Heirat  der  Stephanie  Velasco  ist  plötzlich  aordckgegangen, 
indem  der  Bräutigam  zurücktrat.  Am  30.  September  war  in  Spanien  ein 
furchtbarer  Srarm,  der  viele  Hillionen  Schaden  verareachte. 

3  Es  hatten  mehrere  kleine  Gefechte  stattgefunden;  vgl.  Peter  I.e. 
87;  Droyscn,  1.  e.  III.j,  417;  Orimoard,  1.  c.  U.  101  f.  Der  erete  Zu- 
aammenstoQ  zwischen  frantösischen  und  braadeDbargiBcbcn  Trappen  er- 
folgte zwischen  Montabaur  nnd  Nassau  am  1 .  November.  Vgl,  die  Relation 
hierüber  in  Urk.  nnd  Akt.  XIII.  466  f. 

8  Otto  von  Schwerin,  Uinister  Friedrich  Wilhelms  von  Branden- 
burg; geb.  tGt6,  gest.  14.  November  1G79.  Seit  1G41  Hof-  nnd  Kamm er- 
gerichtsrat,  dann  erster  Staatsminister.  Vgl.  Hirsch,  Hiat.  Zeitschr., 
71.  Bd.,  193  ff. 
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4  Vgl.  MigDct,  I.  c.  IV.   ]  19  ff.;  Pribram,  LiBoU  590  f. 

5  Nncli  dem  Originale  folgt  liior  eine  Ab»chrift  des  Briefes. 

337. 

Wien,  30.  November  1673. 

Nmer  Wechsel  von  60.000  Talern  an  Suisidien.  Dank  dafür. 
Von  <len  Tiirh-n  ilrold  für  das  niichxfe  Jahr  Gefahr.  Notwciidi</l:ril 
wHiercr  Gddhilfc.  l'cTiarandu.  Condes  Marsch  nach  McU.  2od 
des  Herzogs  von  Anjori.  Anfi-allung  eines  framösischen  Sdiiffrs. 
Klagi:n  (iremouvÜlea  ülicr  PöUiiif}.  BimrnonvUles  Vorsttlliaui  li^i 
dnn  Heere.  Verleihung  des  Vließes  an  Noslit'  uvii  den  Olierst- 
staümeiater.    ühersendung  einer  Oper. 

{Brief  vom  26.  Oktober  erlialteu.)' 

Und  was  nun  die  AsBisteuzien  anlangt,  so  Imbe  ich  ans 
dem  P.  8.  vou  20.  gar  gern  verstanden,  das«  abcnnal  ein  It'tra 
per  öO.fJOO  bergeschickt  worden.  Und  obwohlen  die  snmma  nlt 
groß,  die  pla^os  erst  in  Januarii  und  Februarii  bin  auskommen, 
ao  iat  doch  die  Ooschiv'inrtigkeit  zue  ivgradesciren,  80  Ihr  auch 
an  allen  behörigen  Orten  vorkehren  wollet. 

Und  obwohlen  in  Polen  ein  zwar  ziemlich  epött-  und 
schädlicher'  Fried  gemacht  worden,  so  iat  doch  zue  besorgen, 
dasa  die  Türken  aufa  Jahr  die  Cbristenbeit  nil  werden  unan- 
gefochten lassen,  und  raöclite  die  Gofaiir  wobl  Ungern  treffen. 
Dann  obwohlen  die  Rebellen  durch  die  Genad  Gottea  ziemlich 
putzt  worden,  auch  sich  ganz  wieder  disaipirt  haben,  ao  sein 
doch  die  meisten  ins  Türkische  und  SiebenbUrgische  und  alao 
Bub  protectione  turcica,  und  obwohlen  diese  alles  Guetes  in 
Munde  führen,  so  iat  das  Werk  weit  anders.''  Also  wird  wohl 
ein  beatändige  Hilf  von  da  aus  vonnüthen  sein  und  mUsaen 
jminiatri)  allda  conaideriren,  dasa  der  Kaiser*  durch  den  Marsch 
ins  Reich,  so  er  ad  illorum  inetantiam  principaliter  vorgenom- 
men, aich  und  alle  Länder  in  apertam  pericuium  deaolationia 
gesetzt,  wann  nit  Gott  es  fast  wunderbarlich  verhindert  hfitto; 
also  müssen  sie  wahrlieh  auch  zur  Sachen  thuen.  Was  Peiia- 
randa*  anlangt,  siehe  ich  wohl,  quod  Aethiopom  lavamus,  also 
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bleibt  es  bei  ilem,  wka  ich  jOngstbiD  seinertuUb  Eaeli  geschrie- 
ben bsbe. 

Molina*  mass  ein  übte  Information  giebabt  haben,  Atea 
der  ECnig  in  Frankreich*  selbst  auf  [Metz}  gaagcn  wie]  dann 
er  allein  den  {Prinzen  ron  Condcj  alldahin  geechidtt  hat  com 
alit^oot  milibne.*  Übrigens  hat  man  ailbier  die  grrisse  Nachricht, 
da«s  der  Dnca  de  Anjon  gealorben  ist.'  Oh  d  eero  »aper^nl 
Phryges.  Das  Accident  wegens  des  Scliiff  möchte  wob)  rojdo 
machen,  aber  ohne  L'rsach,  doch  wird  es  die  Zeit  geben.  Gm- 
monriHe*  macht  granslicben  Romor  and  tagt,  Pötting*  instigire 
jHispanoflj  ad  mptoram  cum  rege  eno*.  M&n  antwortet  ihm 
schon,  was  znr  .Sache  dienlich  ist.  Habe  es  allein  xne  Earor 
Nachriebt  enndem  wollen.  Der  Boamevitle  ist  Bollemniler  bei 
meiner  Armada  als  Feldmarschall  voi^stellt  worden. 

Hoffe*  solle  wohl  dienen.  Gedachte  Armada  stehet  noch 
am  Rhein.  Was  sonnten  in  diesen  and  ander  rorfUllt,  habt 
Ihr  ans  dem  Despacho  zn  ersehn,  wohin  ich  mich  beziehe.* 

Sonsten  sein  wir  alle  woblanf  and  haben  hent  an  onsem 
Titnlarfest  die  Collar  den  von  Noatiz  and  Obers uullmeister  in 
Sl  Ängnstiiikirchen  gegebea.  Selbe  hatten  gebracht  der  tesorero 
Bmnean  y  rcy  de  »nnaa  Herbarte.  Schließlitlien  schicke  ich 
ein  Exemplar  von  einer  anlanget  gehaltneu  muaicaliscben  Opera* 
nnd  verbleibe  etc. 

I  Pötting,  36.  Oktober  (Kaiser,  2] .  September).  Er  wird  entfipre- 
ehend  die  Gefahr  der  angarischen  ond  polnisdieo  Wirren  r*pra«entiren. 
Die  königliche  BeaolntioD  anf  ma  bisheriger  Anbringen  entspricht  tten 
bei  Tnriger  Post  g^ebeneu  Nachrichten,  aber  an  Hoostsralen  sind  für 
den  Kaiser  nur  zwei,  also  60.000  pesos  bcadmnit  worden.  Fötlitig  bat 
sich  darüber  beklagt,  aber  nur  Vertrustungen  fllr  viu  nüclistesnial  erhallen. 
PeDaranda  ist  wobl  eia  erfahrener  Minister,  aber  dem  Kaiser  feindlich 
gesinnt,  und  wenn  er  im  Staatsrate  überstimmt  wird,  so  lenkt  er  doch  die 
Junta  gans  nach  seinem  Willen  und  stößt  sc  die  Beschlfisae  des  erslcreu 
wieder  um.  Castcl  R<>drigo  ist  wieder  seit  einem  Monate  krank.  Molina 
berichtet,  der  König  von  Frankreich  habe  eich  nach  Metz  brgeben,  viel- 
leicht, um  Lothringen  za  sichcm  oder  Burgund  nnsugTcifen.  In  CadSi 
hat  es  einen  nuliebsamen  Vorfall  mit  einem  franzcrsischeo  Schiffe  gegeben, 
welches  sieh  nicht  Untersachen  lassen  wollte-  Der  franiüäischc  Gesandte 
bat  sieh  schon  darüber  beklagt. 
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Der  Hersog  von  Boamonvillc  hHCPütting  geschrieben,  aber  noch  nichU 
von  seiner  ALreiBc  za  Mnnteciiccoti  L-rwähiit.  Die  Heb.imiiie,  Acnfata  und 
DueüH  de  relrelc  aiud  um  11.  Oktiiber  von  Cartngeiin  mit  di^r  Henugio 
von  Obiuih  aligcfabren.  —  PüUing  liiinkl  für  die  Anweieuiig  an  die  Uof- 
kummcr. 

a  Lco|Kild  hatte  Beeilt;  oa  handelte  sich  um  Cond^;  vgl.  Peler.Lc  88. 

H  Efl  W)ir  dies  Ludwig  Fraui  Herzog  von  Aajod,  geb.  14.  Juni, 
gest.  4.  November  1672. 

4  RatiKidreekript  vom  30.  November  nicbt  vorhanden. 

5  Snipitia  von  Hinitlo  und  Drsghi;  vgl.  Weilen,  1 1.  c.  6. 


328. 

Wien,  14.  Dezember  1673. 

Zur  Vereinigung  Montcreip  mit  dem  Icaiscrlichen  Htcre  ist  es 
wohl  SU  spät.  Verhandlungen  mit  lialbaccs  über  ein  Bündnis  mit 
England  jcegen  der  Heirat.  Die  CO.OOO  Taler  sind  angekommen, 
werdat  aber  erst  im  Januar  und  Februar  ausgezahlt.  Einfluji 
P^arandas,  Oaslel  Rodrigos  Votum.  Einführuttg  des  Königs  in 
die  (ieschäfle.  Transport  der-  Bihliolltcic  Cabre^as;  Acadcmi't  de 
S.  Borgia.  Winteranfang.  Furcht  vor  Einmischung  der  Türken 
in  Ungarn.  In  Polen  haben  die  Malcontentcn  die  Oherltand. 

(^Briefe  vom  9.  nnd  13.  November  mit  P.  S.  vom  15,  «o- 
gleich  erhalten.)' 

Habe  auch  durch  den  Courier  gern  veraUnden,  dase  Mon- 
terey  mit  den  unarigen  eich  conjungircn  eoUe,*  nunmehr  aber 
Borge  ich  wohl  werde  es  schon  zuo  spat  sein,  dann  man  in 
Winter  schon  so  weit  hinein  ist,"  dass  man  Bchwerlicb  was 
Nützlich  wird  operiren  kOnnen.  Es  wird  Euch  aber  auch  aus 
(1cm  Despacho  ein  nnd  anderes  commuuicirt  werden,*  wohin  ich 
mich  beziehe,  wie  auch  was  man  alUiier  mit  dem  ßalbaces* 
handlet  in  puncto  {ligae  imperatoris*  et  reginae*).  Was  das 
inatrimonium  ducis  Eboracensia*  anlangt,  so  seind  die  Ant- 
worten aus  Engotand  kommen.  Non  videntur  esse  plane  ad  ea- 
Üvam  noatram  und  simuliren  sie  annoch  in  don  Hauptpunkten. 
Also  wird  man  sehn,  wie  mau  weiter  mit  des  Königs  in  Eug- 
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land*  ministro  wird  Ukei-iüiukomineii  können.*  Scd  hoc  cti&m 
videbitnc  ex  despsclio.  Die  tJÜ.UOÜ  sein  ankommen,  worden  aWr 
erat  A  mesadas  hezalill  nnd  also  erst  in  Jannar  nml  Februar 
bezalilt  werden.  Es  mnjr  largo  plazo,  doch  besser  tardi 
che  mai. 

Dass  Penaranda*  sine  spe  conversionis  seie,  kann  ich  mir 
n'ohl  einbilden,  niiror  tarnen,  dasä  die  KUntgin*  allzeit  der 
Junta*  dictamina  approbirt,  da  doch  diese"  ganz  von  Peüa- 
randa*  dirigirt  wird.  Ich  erirder  ea  oft  genng,  mehr  kann  icli 
nit  thon  und  muas  ea  von  oben  herab  remedirt  worden.  Des 
Castcl  Rodrigo*  Votnm  ist  sehr  wohl  eingericbt,  aber  cUam 
mnlts  continet.  qnae  boc  remm  statu  magie  desiderari  qnam 
revera  sperari  possunt.  Und  habe  ich  wohl  gern  venaommen, 
dass  der  König  schon  al  despacho  introducirt  werde.  Ich  gtanbe 
wohl,  daaa  die  Junta*  ihn  gern  in  ihren  Krampen  gehabt  hatte; 
sed  hoc  minime  ftiissel  conveniens  nnd  zweifle  ich  nit,  er 
werde  durch  dies  ein  wenig  ein  Anfang  bekommen  de  infor- 
matione  in  negottis.  Das  andere  wird  sich  schon  alles  ecliicken. 

Was  mein  libreria  anlangt,  vermeine  ich  wohl,  wlirde  die 
beste  Occasion  sein,  wann  Ihr  sie  mit  Euch  heraasbringen 
würdet.*  So  habe  ich  auch  die  böwusste  acadcmia  des  S.  Borja 
gar  gern  gehabt  et  est  digna  lectu.* 

SonstCQ  sein  wir  allhier  alle  Gottlob  gar  wohlauf,  der 
Winter  lasset  sieb  schoa  hübsch  an,  indemo  es  diese  Tag  stark 
geschnieen  hat.  In  Hungarla  rea  feliciter  flnerent,  sed  timeu, 
ne  Ttircae  se  ingerant  his  tricis,  so  omninm  malornm  pcssinium 
wäre.  In  Polen  ist  auch  noch  gar  nichts  Gaetes  zue  hoffen, 
dann  die  Malcontenten  noch  ziemlich  pracvalircn  tlmen.*'  Und 
auf  diesmal  kann  ich  Eacb  ans  Mangel  der  Zeit  and  aus  KiUtc 
nit  lAnger  sehreiben.  Verbleibe  also  etc. 

I  Pötting,  9.  November  (Kaiser,  5.  Oktober).  Die  Spanier  können, 
wenn  sie  ihr  eigenes  lotcrcsse  beobaclitcn,  den  Kaiser  nicht  im  Stiche 
iHwen,  aber  Pcnaran<iB  arbeitet  immer  gcgeii  ihn  und  die  Königin  aphlicßt 
sieh  immer  der  Mehrheit  in  der  Junta  an,  in  der  Peflnranda  doniiniftrt. 
Wenn  er  nicht  ,eizij>iert'  wird,  so  ist  keine  Besserung  211  hoffen.  Die 
tiO.OOO  pesoa  sind  letzthin  gleich  abge»ohickt  wordi:n.  PüUing  boft'C  uSch- 
etens  mehr  zu  erbalten-  Er  hat  von  Jesuiten  erfahren,  daß  Keidhanli 
wirklich   gern    zurQekkcbren    m^htc,    die  Königin    tat   jedoch  sehr  gu> 


SSt>.   Or.  ■  würde 


286 


wenn  sie  dies  uiolit  sulfißt.  Ncidhardt  hnt  (Ihs  Erzbiatum  nbgoli-liiit  unil 
will  uidit  von  Rnin  weg.  Mslu  spi'jolil  d:ivuii,  daO,  weil  de  Liebe  seine  Ge- 
BaudtBcbiifC  in  Rom  unter  allerlei  Vorwätiden  abzunciBen  bucIiI,  der  Vize- 
könig von  Siüilieii  diibingelien  und  Ncidhardt  seine  Stelle  erhnlten  sollä. 
Von  dem  Gesfiriielie  mit  di;r  Aja  b»t  Püfting  der  Königin  vorsirbligc 
^[ittoilu]lg  gcmaohr  und  dae  sclicint  eo  viel  liewiikt  zu  hiiben,  diiQ  sie  am 
üarlatage  den  jnngcn  König  ,iii  das  Deepaebo  introducirt'  hU.  Dos  ist 
selir  gut,  nützt  aber  uiebls,  wenu  nicbt  iiudi  sonst  seine  Erziebimg  eiu- 
mol  begonnen  nird.  Nur  die  Mitglieder  der  Junta,  die  den  Künig  gern 
unter  ihre  Leitung  bekommen  hStlen,  sind  niuht  ganz  zufrieden  mit  dem 
Vorgange,  der  sonst  allgemein  gelobt  wird.  ■ —  Wegen  der  englischen 
Heirat  dürfte  man  von  hier  aus  keine  Schwierigkeiten  machen.  Bournon- 
vÜle  schreibt,  er  sei  zur  Abreise  bereit  und  erivarle  nur  diu  Kinberufung 
von  Uüntecucuoli.  —  PCttiug  QberHendot  wieder  einige  schünc  Voten  Caetcl 
Bodrigos  und  die  eben  erst  in  Druck  erschienene  Akudemie,  dia  bei  dui 
Knncinisation  dos  heil.  Franz  Bürgin  gehalten  wurde. 

Der  vcrsturbenc  Cliristel  Iiatte  in  sua  sjihacra  wenig  sei nesgloi eben. 
—  Pötting  dankt  i'iir  die  Intiniation  seiner  Abberufung  und  bittel  um 
Verhaltungsmaßregeln  für  die  BeRirdcrung  der  Cahregaschon  Bibliothek, 
für  welche  er  die  Königin  um  eine  Gnleere  bitten  müßte. 

Der  Brief  vom  13.  November  mit  dem  P.  8or.  voni  Ifi.  ist  niuht 
vorhuoden, 

i  Vgl.  Urk.  und  Akt.  XIV.  ß3&. 

3  Kanzlcireekript  vom  14.  Dceemher.  —  Der  Kurfürst  von  Bran- 
denburg und  Montecnccoli  faabcn  hescblosson,  nach  Westfalen  iu  die 
Winterquartiere  zu  gehen.  —  Balbaces  bat  seine  Vcillmaebteu  zu  den 
Allianzverhandlungen  vorgewieaeu  und  man  bat  schon  begonnen.  —  Püt- 
ting  soll  weiter  um  Subsidien  bitten,  da  der  Kaiser  ja  alles  hauptsäclitich 
für  Spanien  tut  und  er  für  seinen  Teil  eich  noch  immer  sehr  gut  mit  FVank' 
reich  vergleichen  könnte,  wenn  er  seine  Truppen  zurückberufen  würde. 
In  Ungarn  und  Polen  sind  die  Gefahren  uoth  nicht  vorüber.  Aus  dem 
Haag  erwartet  der  Kaiser  Nachricht  über  die  Hatifikation  der  Alliani  von 
Seiten  der  Hollünder.  Frankrdc?h  sucht  die  engliache  Heirat  zu  hinter- 
treiben, vielleicht  will  sie  der  englische  König  selbst  nicht,  wenn  es  wahr 
ist,  daß  er  an  Scheidung  denkt. 

4  Gastolli  berichtet  unter  dem  24,  November  ausführlich  über  die 
Forderungen  diT  kaiserlichen  Minister,  die  darauf  hinausgehen,  England 
zum  Frieden  mit  Holland  und  deui  Hause  Hjibsburg  bu  vermögen.  Gasconi 
hat  Befehl,  nicht  die  UnterstillKung  des  Kaisers  durch  England  zuzuge- 
stehen, falls  ersterer  angegriflcn  werden  sollte,  sondern  lediglich  zu  ver- 
sprechen, daß  der  Kaiser  in  einem  evontuellen  euglisch-holliindischen 
Vertrage  Aufnahme  finden  solle  und  daß  England  Spanien  den  Aachener 
Frieden  garantieren  wolle.  Hec.  Off. 
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5  Auliißlicli  der  Hciligsprccliung  Borgina  ist  eine  zicmliulic  Mtogi- 
voll  Scbriftuii  Obor  ihn  orscliienen,  liiogi-apbicii,  TliuiilersCUcku  u.  s.  w., 
aiiuh  Caliieroii  hat  eich  an  dieser  Uuldi^uiig  btCeiligt,  wenn  nufli  nur 
liurch  Mitarbuili'i'Echurt  nn  einem  ThcAlcrs|iie[  (luid  durch  Gedichte).  Zwui 
Stücke  dürften  hier  in  IIcti'fi(.'lit  koinmen:  ,S.  Frandüco  de  Boijn,  iluquc 
de  Oandiu'  und  ,El  fcnix  de  Espafia,  S.  Francisco  de  ßorgi»'.  Ilartüen- 
buscli,  Bibl.  ae  aut.  Eapail.  XIV.  679. 

6  Vgl.  Urk.  und  Akt.  511.  546  ff.  und  diu  dort  zitieiio  Litcinlur. 
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Wien,  38.  Dezember  1672. 

Ziifrieih-nhAt  über  den  Beachla/S  des  Staatsrates,  abermals  dem 
Kaiser  100.000  pesos  £u  schiclett.  Das  ist  auch  sehr  nötig,  da 
man  tivw  Wvrbiuii/en  »lachen  muß.  Albuqxrrquc  verdient  Aiiir- 
Jcetinunji  für  sein  Verhalten.  Osurnia  Hoffart.  Diego  de  Pradon 
Ungnade  ist  unverdient.   Unicohlsein   der  Kaiserin.    MoiiteeuccoU 

j]£ht  nach  Westfalen.  Verhandlumjeii  mit  Bnlbaces  und  über  die 
^lisehe  Heirat.  Übersendung  der  am  (leburtstage  der  Königin 

~nufgp.führten  spanischen  Komikhe.   (fraf  Fertlinanil  ITarraeh  ist 

SU  l'öttings  Nachfolger  ernannt.  Fölling  soll  angeben,  tcas  jenem 

in  der  Instruktion  aufzutragen  wäre,  souHc  an  weti  ihm  Briefe 

mitzugeben  icären:  Er  muß  noch  bis  zu  Harrachs  Anhaifi  in 

Madrid  bleibe»  und  diesen  einführen. 

(Brief  vom  23.  November  erhalten.)' 

Was  nnn  zuevorderist  den  punctum  der  Assistenzien  an- 
langt,  Bo  babt  Ihr  sehr  wohl  gethan,  daae  Ihr  es  eo  weit  ge- 
bracht habt,  dass  man  schon  der  KiiDigin*  conaiiltirt  hat,  dem 
Kaiser*  mit  100  jmil  peaos)  zue  aaaistireu.  Zweifle  auch  nit, 
sie*  werde  diese  consulta  in  allem  approbiren,'  will  also 
des  Effects  ehistens  gewärtig  sein,  nnd  ist  um  so  viel  mehr 
nöthig,  weilen  durch  die  partimenti*'  sowohl  in  Reich  als  Hon- 
gam  die  Armaden  ziemlich  abgenommen  haben,  also  wohl  von- 
nüthen,  dass  man  neue  Werbung  mache.  Selbe  aber  saninit  den 
alten  zac  erhallen,  ist  den  Erblauden  fast  unmöglich,  aUo  hoch- 
vonnöthen,  von  dortaus  Gcldamittel  hcrauszuschicken.  DasB  bei 
dieser  consulta  Albuquerque*  sich    so   wohl   gehalten,   ist   lob- 
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würdig,  könnt  ihm  auch  mein  agi'adimientn  erzeigen.  Daeit  e* 
auch  die  Kilnigin"'  gegen  ihm  erkenne,  ist  ancb  nit  onbilllch, 
habe  ihn  suhtin  öfters  recommendirt,  und  obwohlen  sein  Bradcr 
Caetellar*  es  wohl  nit  um  mich  verdient,  dann  er  mir  gniss  nit 
wenige  disparatirtc  diägnatos  geben  hat,  bo  kann  doch  seio  Bnie- 
der  Albuquerque*  dem  nit  entgelten,  ond  werde  ihm  allzeit  gern 
alles  Guetea  gönnen,  üasa  des  Osuna*  Dispaiate  von  der  Köni- 
gin* erkannt  werde,  höre  ich  auch  gern,  und  muss  ja  wohl  ein 
Elend  sein,  dass  man  nit  ein  aptiua  subiectum  linden  kann  als 
ihn*.  Jezo  hat  er  a  sq  iiobia  ein  solchen  Einzug  gehalten, 
dass  en  bu  proporcion  weder  der  Königin  noch  meiner  Gemahlin 
ihrer  hat  besser  sein  könn*?n. 

Dieses  sein  alles  provechnelos  del  ufütio. 

Dass  der  arme  de  Prado*  so  gar  kein  Freund  allda  hat, 
ist  ein  Elend  und  nit  zue  verwundera,  dass  Albaqnerqne*  ihne 
verfolge  propler  Castellar*,  aber  dieser*  hat  wohl  mehr  Übel 
dem  Prado*  angetlian  als  von  ihme  empfangen.  Dass  aber  del 
Campo*  gesagt,  ,contentese  que  la  reyna*  no  pida  cosa  del', 
kann  ich  nit  verstehn,  was  die  Königin*  von  ihmo  begehm 
solle,  dann  er  gwiss  wohl  gedient  hat,  allein  sein  Unglück  ist 
gwest,  dass  [er]  wenig  Freund  gehabt  and  Fiel  zue  haben  rer* 
meint  hat. 

DasB  Euch  damals  von  meiner  Gemahlin  calentan'lla  oix 
geschrieben,  haben  andere  (^weilen  es  gar  wenig  gwest)  nit  viel 
darum  gewusst,  ich  aber  vergessen. 

Was  nun  ans  allhier  anlangt,  so  sein  wir  alle  Gottlob 
wohlauf.  Montecuecoli"  hat  sein  Meinung  verändert  und  gebet 
gegen  Westlaien,  weilen  achon  Zeit  zum  Winterquartier  ist.' 
Ich  zweifle  auch  nit,  er  werde  Euch  hievon  und  denen  Ureacb, 
so  ihn  dazue  raovirt,  geschrieben  haben.  Wie  weit  man  mit 
Balhaces*  vigore  suae  plenipotentiae  in  suo  foedere  kommen,' 
was  auch  von  England*  vor  ein  Resolution  kommen,  wird  Euch 
aus  der  Kanzlei  communicirt  werden,' 

En  el  cumpleafios  de  la  reyna  habe  ich  ein  apanische 
Comedie  y  parte  deia  con  masica  y  traraoyas  halten  lassen.^ 
Ist  wohl  abgeloÖen  und  ziemlich  gelobt  worden.  Schicke  Euch 
hiebei  einige  exemplaria,  wovon  Ihr  auch  der  Königin  einige 
geben  wollet. 
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Und  weilen  es  iiTinmehi-  Zeit  aof  Euren  suecessorem  zue 
gedenken,  bIko  Labe  ich  mich  resolvirt  auf  den  Grafen  Ferdi- 
nand von  llarrauh,  habe  ihn  auch  schon  allhier  pnbliciren  lassen. 

Wollet  also  auch  der  KOnigin  et  aliis,  ai  opus  facrit,  hie- 
von  parte  geben,  und  weilen  es  noch  Zeit  ist,  also  wollet  Ihr 
mich  erindeiTi,  was  Ihr  Eur  gehorsamisten  Pflichten  gemäß 
za  erindern  hättet,"  was  ihme  otwan''  in  der  Instruction  mit- 
znegebcn  und  in  apecie,  ob  ihme  von  TIarrach  nit  aneh"^  Brief 
an  alle  ministros  de  la  Junta  y  conaejo  d'estado  mitzuegoben, 
oder  aber  ob  deren  noch  mehr  et  ad  quos  aollen  cxpedirt 
[werden].  Ich  will  auch  darauf  sein,  damit  er  noch  in  Mürz 
oder  längest  in  April  von  hier  abreise.  Weilen  aher  mein  Dienst 
und  die  jezige  Läufe  und  Conjoncturen  nit  zuelasaen,  dass  die 
embaxada  allda  vacant  bleibe,  also  befehle  ich  Euch  genädigat, 
hoffe  auch,  Ihr  werdet  diese  kleine  Zeit  nit  anaeheu,  daas  Ihr 
allda  ao  lange  bleiben  sollet,  bis  der  von  Harrach  allda  an- 
langen wird,  auf  dass  Ihr  selben  allda  introduciren,  auch  in 
etwas  infoiiniren  und  sodann  in  Gottes  Namen  Eure  Reis  her- 
ausnehmen miJget. 

Die»  wird  ein  kleine  Zeit  [sein]  und  diesen  Herbat  werde 
ich  Euch  doch  schon  allhier  sehen  können. 

Und  verbleibe  etc. 


* 
I 


1  Pötting,  23,  November  (Kajaer,  18.  Ottober).  Er  biit  opportuue 
importane  es  dabio  gebracht,  daU  dfr  Staaterat  d^r  RSnigiii  eingerutcn 
hat,  dem  Kaiser  100.000  pesoa  zu  acbicken,  uod  zwar  bat  in  Atiweacitlicit 
des  noch  immer  kranken  Caetel  Rodrigi>  Albuquerque  diesen  Erfolg  er- 
rungen. Er  bat  auch  Pötting  sogleich  davon  benac  bricht  igt,  damit  dieser 
gleich  bei  der  Königin  auch  dafür  arbeite.  Pötting  hat  ihm  höchlicbBt  ge- 
dankt, worauf  er  nur  sagte,  seine  giiuxc  Familie  habe  voo  der  Kömgin 
noch  nicht  die  geringste  Gnade  emprangeii.  Dua  ist  gaus  richtig  und  desto 
höher  muß  man  seine  Dienste  scbätxeo.  —  Die  Guldsamme  iat  zwar  den 
Anagaben  des  Kaisers  nicht  angeineasen,  aber  für  die  schlechte  Finans- 
lage  hier  doch  aller  Ehren  wert  und  man  tnnß  sich  eben  an  das  hier  ge- 
brSncbliche  Sprichwort:  ,Tomar  y  pedir'  [nehmen  und  (wieder)  verlangen] 
halten. 

Daß  Osuna  nicht  fOr  soiuen  Posten  taagt,  weil!  man  hier,  aber 
man  kennt  keinen  Besseren,  —  Neidbardta  Benehmen  ist  ganz  eigentüm- 
lich; er  denkt  jedenfalls  an  die  Rückkehr,  wie  Pötting  aus  mehreren  An- 
seiehen  weiß.  —  De  Prado  wird  von  hier  aus  nichts  Gutes  erhalten,  weil 
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iiuOer  Cttstol  Bodrigo  uiemaad  ihm  gut  ist;  besoDdcrs  Peflanuida  und  du 
guiise  Hnus  de  In  CuevH  eiad  ihm  wegea  CuBtellare  feind.  FcniaDdcK  ■ 
Ciimpo  biit  XU  PöMiug  llbur  Prado  gesagt:  ,Coi]teiit«se  y  ao  pida  nada,  ya 
que  a  el  uo  Bo  le  pide,  y  »gradcBPaflelo  a  la  uiucha  picdad  de  la  reyna.' 
[Er  mOge  sich  zafricdoo geben  und  nichta  vorliingt^u,  dit  innn  nichU  vou 
ibm  verlangt,  und  möge  nur  der  großen  Güte  der  Köaigtu  dankbar  Hein.] 
—  Die  Königiu  bat  Piittiiig  MittHlung  von  einem  Unwobleein  der  Kaisurin 
gemitcbt,  wulcbi^s  jedoch  schon  wieder  vorbei  sein  soll. 

8  Vgl.  Großmiinn,  Moncecuccoli  1.  c.  43'2;  Peter,  I.  C.  9*  f. 
S   Vgl.  Pribruin,  Lisola  GOO  ff. 

4  Nicht  vorhanden.  Über  die  englisebe  Hciratsangelegenheit  vgl. 
S.  2B6,  Anm.  4;  am  15.  Dezember  berichtet  Gasconi,  er  habe  das  ibm 
Aufgetragene  wegen  der  Hilfe  Englands  bereite  vorgebracht  und  eine 
mÖgliebBt  wenig  bindende  Fot»n  geBuchl,  aie  »olle  erfolgen  omni  powibili 
modo.  Er  bofft  auch  nnf  Erfolg.  Störend  wirkt  die  aus  Franlircich  kont' 
iDcnde  Nnchricbt,  daü  England  auch  mit  den  Guisen  wegen  einer  Ileint 
verhandelt;  llhiilicb  »chreibt  Giisconi  am  18.  und  21.  Dtiember.  Der  Kai- 
ser, beißt  ea  in  dem  leUt«ren  Sebreibeu,  meint  es  «briicb  mit  der  Heirar. 
Rm.  Off. 

5  Der  Geburlslag  der  Königiu  war  der  22.  Deiember.  ,TTainoyB' 
U«ifll  ,BQbu«tuiM«atiiuerie',  dürfte  also  hier  .Verwandlungen'  bedealen. 
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Wien,  II.  Januar  täyy. 

Ctur  die  HtuerliehtH  100.000  Taler,  AlhwiHerqats  Eifer.  Anbrix- 
t/m  der  HoltäHdcr  uitd  der  päpsÜidten  Nuntien.  Vn^rischer 
Anfstaitd.  Gerücht  it>N  «iH«m  Angriffe  Persieus  auf  die  Tärkeii, 
Mißtrfctg  tler  HcUäntkr  vor  Charleroi.  Verweigerung  des  RMein- 
iAtrytmget  dmrdt  Kurmutimt  und  -Trier,  Monttiaueelis  Zug  naek 
Wt^faien.  Manianos  BwA.  AstiUomos  Bitte  um  Vertogerung  das 
iVofMMS.  Wetter  trie  im  friMing,  Ambmft  der  Ilehamim  iMÖa. 
Dit  Kaitmm  säieint  in  der  Hoigmmg  m  sein.    Harradu  £r- 


(Brief  vom  S.  Dtnoiubcr  erh«]ten.V 

Wu  non  dfln  ponctoia  der  AssiäiecEien  «nUagt,  so  habe 
kh  gern  Teratandrn,.  tlass  Albsqnerque*  ilem  P&lling*  nonüne 
re^M*  «igoi«tgt  hat,  <Um  mau  dem  KAiser*  abcrmal  mit 
100.000  hcJfcD  [voU«}.    W«)u  oim  dar  Effect  bald  folgm  tfalte, 
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wtti'dc  es  Doeli  wohl   clwae   auagebcn,   icli   «orgc   nhev,   ilio 
9ne&  bleiben  noch  lUngcr  aus,   weitcu   durch   Eellie   mir   in 
I  etwas  solle  geholfen  werden. 

DasB  Bonsten  Albnquerque*  sich  so   wohl   gehalten,    hfire 
lieh  wohl  gern  nnd  kann  Piltting*  ihne  wohl  es  in  Namen   des 
Kaisers*  agradesciren.  Will  auch  gem  sein  jVotiinij  sohon. 

Was  der  holländische  Botsehafter*  allda  angebracht  hat, 
ist  fest  auch  eben  also  an  den  Kiiiser*  gebrauht  nnd  von  sel- 
ben beantwort  [worden]  und  siebet  man  auch  gar  klar,  dass 
Ider  dortige  und  hiesige  Nuntius*  aueh  conforuiiter  negotiiren, 
nnd  mag  wohl  sein,  dass  arabo  mehr  Frankreich*  als  nneer 
Hans*  favorisiren.  Von  dem  dortigen*  hätte  ich  ea  nit  ver- 
meint, dann  er  in  |  Polen  |  sieh  allzeit  gar  devot  bezeigt  hat.' 
Mit  den  Rebellen  in  Ungern  will  es  noch  kein  Ende  nehmen, 
und  vermeine  ich  wohl,  die  Türken  liegen  mit  ihnen  nnter  der 
Decken.  Cobb  tbnet  viel  und  hat  sie  schon  ziemlich  von  ein- 
ander gebracht;  ich  wollte  bald  mit  ihnen  fertig  werden,^  wann 
die  Zeitung  von  Venedig  wahr  wUrde,  welche  in  diesem  be- 
^Kitehet,  dasa  der  venedigisclie  Bailo  oder  Gesandte  aue  Constan- 
^■tinopel  berichte,  dass  der  König  in  Pcrsien  den  Türken  al  ira- 
^Pproviso  angriäen  nnd  Babylonien,  oder  wie  man  ea  allda  nennet 
Bagdad,  weggenommen;*  continnirt  diese  Zeitung,  eo  kann  man 
es  wohl  vor  ein  Mirakel  und  das  größte  Glück  der  Christen- 
heit halten;  dann  probabiliter  die  Türken  also  distentirt  würden, 
dass  man  anfs  wenigste  ein  zwei  Jahr  von  ihnen  nichts  zue 
befbrchten    haben   würde.    Ich   sorge    aber,   es   gehet   uns   mit 

i dieser  Zeitung  als  wie  mit  C'harleroy,   welches  man  schon  ganz 
:ror  gwiss  gehalten,  dass   die  Hollander  weggenommen   hätten, 
hingegen    bald    der   hinkende   Bot   nachgekommen,*'  mit  aviso, 
dass  nachdem  der  Conimandant    sammt   einigen"  -WJ  Pferden 
Qua  astn  qua  vi  hineinkommen,  Hollaudi  selbe  impreaa  quittirt 
babeu.* 
Ich    glaube    wohl,    dass    man    allda  mit   Eurmünz*  und 
-Trier*  wird  übel  zuefrieden  gewest  [aein],  dasa  sie  den  Armeen 
von    Kaiser  *    j  und  j    Kurb  ran  den  bürg  *    den    Pass    verweigert 
^—haben.'^  Aber  wer  weiß,  wie  sie  damals  den  KOnig   in   Frank- 
^Beich*  in  Racheu  gesessen,  kann  sich  wohl   darin  linden. 


SSO.   Ot.  'dasH  DK  und  GJ.  Utttereji  in-lümlUh  ttaU  GY 
^euombeu  °  nncA  einigati  sin  untatrliche»   Wart  mtd  von 
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Montecuccoli*  lial  sieh  mit  der  Armada  gegen  WcBtiklen 
begeben,  alld;»  die  Winterquartiere  zae  beziehen  und  auch  de« 
Königs  in  Frankreicli*  Armada  zne  divertiren.  Hat  olinedies 
jezo  in  dieser  Zeit  kein  rechte  Operation  mehr  kOnoen  tort- 
gestellt  werden. 

Des  Don  Francisco  del  Manzano  Buech'  ist  mir  gar  lieb 
und  dünkt  mich  nit  uneben  zue  sein,  könnt  ea  gegen  ihme 
aestimiren  ond  auch  zeigen,  dasa  ich  viel  von  ihm  halte,  auch 
hoffe,  dasB  durch  ihn  des  Königs  educatio  guet  werde  sein  be- 
fördert worden-  Vermrin  werde  also  dieses  genug  [sein]  und 
sein  Schreiben  dermal  kein  anderer  Antwort  bedÄrfen. 

Was  des  Astillano  aein  Schreiben  und  pletto  anlangt,  ist 
OS  res  purae  ittstitiae,  alao  desto  härter  per  fiivorem  zne  gehn.* 
Ich  werde  doch  sehen,  wie  der  Sachen  werde  können  geholfen 
werden, 

Dass  [das]  Wetter  allda  noch  wie  in  Friieling  ist,  ist  kein 
Wtinder,  da  allhier  jezo  in  Januario  es  ebenso  warm  ist  und 
also  daes  niemand  sich  keines  solchen  Wetter  erindem  thnet 
und  sorge  ich,  ea  folgen  Krankheiten  darauf. 

Allhier  sein  wir  sonsten  alle  Gotüob  gar  wohl,  und  ist 
die  Comadre  Lucia  schon  allhier  angelangt,  hat  mir  auch  Euer 
Schreiben  von  22,  September  mitgebracht.'  Habe  ihr  alsbald 
alles  anschaffen  lassen,  wie  Ihr  mit  ihr  accordirt  habt.  Hoffe, 
sie  werde  zuefrieden  sein  und  dHuchte"  [mirj:  qne  entra  con  bnen 
pie,  dann  mein  Gemahlin  in  ein  aospecha  de  2'J  dias  de  falta 
Gottlob  begriffen.  Hoffe  ea  werde  continuiren,  dann  auch  schon 
neun  Tag  alle  Tag  ein  und  wohl  auch  zwei  vomitos  sich  an- 
melden thnn.  Wann  ea  gegen  der  dritten  falta  kommen  wird, 
80  zweifle  ich  nit,  dasa  der  Balbacea  ein  eignen  Courier  hinein- 
schicken  werde;  tmd  habt  Ihr  aiia  mein  jUngaten  vernommen, 
dasa  ich  Euch""  pro  successore  schon  den  Grafen  von  Harrach 
benennt  habe.  Allein  leid  mein  Dienst  [nicht],  daaa  Ihr  allda 
ehe  abreiset,  bis  der  successor  allda  ankommen  sein  wird.  Und 
wird  Euch  hoffentlich  diese  klein  mora  nit  zuewider  sein.  Be- 
ziehe mich  librigens  auf  den  Despacho  aus  der  Kanzlei'"  and 
verbleibe  etc. 

1  Pötting,  7.  {uicht  8.)  Dezember  1 672  (Kaiser,  2.  November).  Er 
ist  sttiadlicb  einer  neuen  königlichen  Beeolution  iregen  der  Subsidicn 
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rti^.  Die  Langeamkeit  hierbei  ist  sehr  zd  bedauern,  denn  sonst  sind 
die  GemäCer  der  Minister  bierio  ziemlich  einig.  tteBoudcrä  Albu- 
querqnc  aeigt  sieb  lehr  eifrig  und  votiert  fast  noch  stärker  als  Castel  Ro- 
diigo  ,et  euiD  germnua  sLucei-itHle*.  rötting  wird  näehetens  sein  Votum 
Qberaenden.  —  Der  hollSudisch«  Gesandte  hat  wegen  der  sebwcdischen 
Mediation  hier  ein  Anbringen  getan  und  eine  gute  Antwort  erhallen.  Der 
Nuntius  hHt  hier  ein  gan^  ÜhnlicheB  Memoriul  eingereicht  n-ie  der  iu 
Wien,  wae  aber  hier  fibel  aufgenommen  worden  i$t.  Ee  seheint,  daä  beide 
FrHnkreich  beaaor  gesinnt  sind  als  dein  Hause  Habsburg.  —  Man  er- 
beuQt  hier  vollkomuicn  un,  dult  Spanien  für  den  Fnll  des  offenen  Bruches 
(wischen  Kaiser  und  Frankreich  ebunfnlls  losschlagen  müßte.  Ungarischo 
und  polnische  Dinge.  Daß  RurmainK  und  -Trier  dea  Übergang  Aber  den 
Kheiu  verweigern,  befremdet  liier  sehr,  namentlich  von  lotHlercni,  der 
doch  ,erBt  neulich  von  hier  aus  so  wohl  agasnjirt  ist  werden*.  —  DaQ  die 
Verabredungen  über  die  englische  Heirat  ao  weit  fortgeschritten  und  da.]iei 
,  im  letzten  Punkte  die  Interessen  Spaniens  so  wobi  gewahrt  worden  seien, 
erregt  hier  große  Frende,  daher  dOrften  von  hier  ans  keine  Schwierigkeiten 
gemacht  werden, 

Don  Francesco  Miinzano,  maestro  del  rey  (vgl.  S.  64,  Anm.  2),  iibei^ 

sendet  zwei  Eiemplare  eines  jQngsl  von  Ihm  herausgegebenen  Buches,  — 

Püttinga  frQherer  Sekretßr  Erasqnin,  der  jetzt  bei  Hof  bedienstet  war,  iat 

gestorben.^  Der  Fürst  von  Astillano  bittet  den  Kaiser  uui  Frolougieriiiig 

'  des  Termines  in  seiner  Recbisangelcgenlieit  wegen  Sabioneda.  Diese  Post 

[ist  mehrmals  bis  heute  aufgehalten  worden  und  so  hat  Albuquerque  Pöt- 

ting  die  königliche  Resolution  wegen  der  lOO.OOO  jiesos  überbriLcht.    Sie 

sollen  übersendet  werden,  subiilil  die  Galeonen  ankommen.      Pütting  hat 

I  gehofn,  mehr  ea  erhalten.  Aber  die  Spanier  wollen  auch  die  Monatsraten 

nicht  erhöhen,  so   lange   der  Kaiaer  nicht  zu  einer  energischen  Operation 

schreitet. 

Die  englische  Heirat  ist  von  der  Königin  in  allem  genehm  gehalten 
[und  Balbaces  bef'jhlen  worden,  für  Spanien  zu  ratifizieren,  wovon  Putting 
(durch  Albuquerque  eine  schriftliehe  Mitteilung  erhalten  hat. 

2  Für  die  Frankreich  freundliehe  Gesinnung  des  damaligen  päpat- 
[lichcn  Nuntius  vgl.  Urk.  und  Akt,  XlII.  595. 

3  Vgl.  Klein-FesBler,  1.  c.  IV.  352  f. 

4  Über  die  Beziehungen  der  Türkei  in  den  asiatiecben  Staaten, 
[Zinkeisen,  L  c.  V.  333  ff. 

&  Oemeint  ist  hier  die  kühne  Tat  Montals,  der  am  19.  Dezember 
'Nachts  durch  die  Linie  der  Belagerer  hindurch  sich  in   die  Sfndt  schlich 
und  schon  am  30.  einen  Ausfall  machte.   Am  2ä.  wurde  die  Belagerung 
^ aufgehoben.   Vgl.  l'etur,  I.  c.  102  f.;  Rousseit,  I.  c.  1.  406. 

«   Vgl.  Puf.,  1.  c.  XI.  67;  Peter,  I.  c.  99. 
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7  Damit  ist  wuhracheinlicb  tlns  von  Munzano  zum  Uoterrichto  des 
kleinen  Könige  verfaOte  Werk  gemeint  .KeynadoB  de  menoredad  j  dv 
grandcB  ragea',  Madrid  1672.  (Hofbibl.  Signatur  36.  K.  46.) 

8  Vgl.  über  Astillaan  S.  156,  Anm.  1.  wegen  Sahionedal,  S.  123. 
Änm.  S. 

9  Nur  ein  RekommandationSBchreiben  PGttinge  fQr  die  Hebamme, 
auf  deren  Wunsch  ausgestellt. 

10  Kanzleireskript  vum  11.  Januar  16TS  iiicbt  vorhanden. 
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Wien,  25.  Januar  1673. 


Kratikheit  des  Königs.  Sorge  des  Kaisers.  Er  hat  es  his  jettl 
nicht  übers  Hera  hrmgcn  köiineti,  den  Tod  dt«  Kiiniijs  emsÜich 
eu  ertvägen.  Albuquerquen  Votum.  Monteaiccoli  will  sich  ton  der 
Armee  surüc/ceiehoi.  Sie  liegt  im  Münsterschen.  Der  Bisrhofftat 
Coevordcn  an  die  Holländer  verloren.  Die  Kaiserin  ist  guter  Hoff- 
nung, Samstag  fürehtete  man  eine  Fehlgeburt.  Jetet  ist  sie  woMer, 

aber  im  Bette. 


Etier  SchreibeD  von  31.  passato'  hat  mich  nit  weoig  in 
Sorgen  gesetzt,  indeme  ich  daraus  verstanden  hal»e,  daß  der 
KOnig  abermal  die  Blattern  habe.  Gott  eei  gelobt,  dass  die  Ge- 
fahr Bchon  vorüber  sein  gwest  solle.  Weilen  aber  ans  der  rae- 
dicorom  Relation  sehe,  daas  damals  erst  septima  dies  morbi 
gwest,  also  weiÜ  ich  nit,  [ob]  man  ohne  Sorgen  sein  könne, 
desto  mehr  dass  der  vertröstete*  Courier  noch  nit  ankommen 
ist,  also  dass  ich  noch  voller  Sorgen  bin.  Gramonville  sagt  zwar, 
er  habe  von  Paria  Schreiben  von  13.  dies,  dass  der  Molina  ein 
Courier  empfangen,  dass  der  KUnig  schon  ganz  wohlauf  ist,  ich 
glaube  es  ecLicr,  dann  weilen  diese  Zeitung  vor  ihne  nit  guet 
ist,  so  würde  [er]  ea  nit  fingiren.  Ich  erwarte  doch  inter  spem  et 
metam  des  Couriers  Ankonft  und  kann  mir  wohl  einbilden, 
dass  Pötting*  mnss  in  großen  Sorgen  gewest  sein,  weilen  er*" 
in  talem  casum  ganz  nit  instruirt  ist  loh  mnas  Ench  die  ganze 
Wahrheit  bekennen,  dass  ich  schon  öfter"  angehebt  habe,  diesen 
Punkt  in  Deliberatiou  zne  ziehen,   aber  nie   übera   Hers   habe 
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bringen  kOnnen,  es  zne  Tollenden.  Dann  ich  Termein  nit  mög- 
lich [Kae]  sein,  class  dieser  caaas  gescliehe,  icb  werde  aber 
doch  dem  Werk  nachdenken  und  sehn,  quid  faciendom  sit. 

Des  Albaqaerque*  jVotom)  ist  hanptwohl  eingericht  et 
lande  dignisBimum.  So  hat  auch  sooäten  Pötting*  in  altem  gar 
wohl  negotiirt. 

Was  in  pablicis  Bonaten  vorfilllt,  wirdet  Euch  ans  dem  Des- 
pacho  geschrieben.*  Wir  haben  wohl  recht  gethan,  den  Bonr- 
neville'  kommen  zne  lassen,  dann  Montecnccoli  alle[weil]  übel 
Hilf  ist  und  stark  Instanz  macht  heimznekommen,  so  in  die 
Länge  ihm  werde  schwer  verweigern  können.  Also  hätten  wir 
kein  Generalen  in  capite  bei  der  Armada,  welche  schon  die 
Quartier  in  MUnstenschen  beaogen''  hat.  Anf  der  andern  Seit 
hat  der  Bischof  von  MUnstcr  aach  ein  starken  Puff  bekommen, 
indeme  die  Holländer  ihm  C'overden  weggenommen  haben,  so 
ein  Haaptfestnng  sein  solle.' 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottloh  gar  wohlauf  nnd  continniil 
der  prenado  gar  wohl,  allein  haben  wir  auch  ein  groß  Furcht 
gehabt,  dann  Snmatag  Nacht  hat  die  Kaiserin  etwas  von  Bangre 
bekommen,  also  daes  man  sich  eins  mal  parto  besorgt  hat.  Nach 
applicirter  sangria  und  andern  remediis  ist  alles  wieder  in 
gueten  Stand  und  halt  bie  sich  jezo  ein  etliche  Tag  in  ^tt 
Womit  idi  schließe  etc. 


» 


1  Pötting,  31.  Dezember  1673.  Er  hat  diesmal  keinen  Brief  vom 
Kaiser  bekomnieD.  Langcnberg  berichtet  ihm  uus  Brüesel,  ilnU  dos  letzte- 
mal  die  külniBcbc  Post  dort  niclit  aiigeknmnien  sei.  Der  König  hnt  letzten 
Donnerelng  [15.  De^ieinber)  Hitze  gehabt  und  dann  die  Kinilevbiattem 
bekommen.  Nacb  dem  Urteile  der  Ante  ist  keine  Gefabr  mehr,  obwohl 
diese  Epidemie  bener  so  Btiirk  ist,  daß  viele  Tftnscad  GroOe  und  Kleine 
daran  gestorben  sind.  Pötting  hat  wieder  große  Sorge  gehabt,  du  er  fitr 
den  Todesfitll  gar  keine  Instruktion  hat.  In  den  nächsten  Tagen  wird  die 
Königin  einen  Kurier  schicken,  um  den  Kaiser  von  jeder  Angnt  (u  be- 
freien. Pülting  ist  fiut  den  gnnien  Tag  bei  Hofe.  Er  ^bcrocadet  das  Vo- 
tum Albuquercjuys,  «elcbes  ganz  vortreftiich  ist. 

S  Kunileireskript  vom  SO.  Januar  nicht  vorhanden,  nur  ein  Re- 
kommandationtsclireiben  vom  26.  Januar  fttr  Vnlerinno  Snrjionto  ans  dem 
Herzogtume  Mailand. 


Utl.  Or.  ■  BoneTill         >•  be«>hn 


396 


S  Die  Feataiig  Coevorden  war  dem  Möiuleret  durch  dne  kühne 
DlMJTampelaiig  der  nieder IGociiechen  Tmppen  nnter  Obertt  Efbergen 
am  30.  Dezember  eDtriseeii  wordi:ti.  Vgl.Ocpping,  1.  e.  140 ff.;  Pettr,  I.e. 
112  £. 
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W^ien,  g.  Februar  1673. 


Genesung  des  Königs.  Der  Kurier  ist  hei  Lyon  au^rptätuiert 
worden.  Über  die  Jielagerung  von  Charleroi.  Monterey  hat  wtcW 
gilt  getan,  ohne  königlichen  Befehl  eu  kamleln.  doch  soll  man 
ihn  nicht  abberufen.  Pütting  fut  gut,  auf  Fortsrtiung  der  Sub- 
lidiai  eu  dringen.  Mitteilung  der  Liga  mit  Frankreich  vom 
l.Novemher  11171  und  Rechtfertigung.  Der  Keril  Mt-morial  an  die 
Königin  für  ihre  Tochter  und  Sdnriegersohn.  Ankunft  der  Asa- 
fata,  Dueüa  de.  retrete  und  der  zwei  Fransiskatier.  Die  Kaiserin 
i»t  loohlauf.  Iloffeste.   Pöttings  Geldforderungen.  Nachfolger  und 

Abreise. 


(Brief  vom  4.  Jaunar  erhalten  ;*  die  Post  ist  sclion  zwei- 
mal um  14  Tage  zu  spät  gekoniraen.l 

Und  habe  anch  wohl  gern  verstanden,  daaa  der  König  die 
Blattern  so  wohl  überstanden  habe,  allein  bin  ich  wohl  allweil 
in  großen  Sorgen  gestanden,  dann  der  Courier,  welchen  die 
Künigin  despachirt'  hat,  nit  allbero  kommeu,  sondern  aofem 
Lyon  sauber  an sge plündert  worden,  et  quis  dubitet,  hoc  esse 
Btndio  factum.^  GramonTill«  wollte  es  gern  excnsiren  und  läug- 
net  es,  so  gnet  er  kann,  wiJl  auch  auf  die  Operation  vor  Charle- 
ro;  schieben,  aber  ohn  Bestand.  Dass  aber  Frankreich  sich 
wegen  obbemeldtem  Charleroy  quexirt  hat,  kann  ich  mir  wohl 
einbilden,  weilen  es  Granionville  *  ailhier  auch  schon  vorgesagt 
hat,  und  nrnaa  ich  wohl  bekennen,  dass  man  ea  beeser  hatte 
angreifen  kennen;  und  ist  das  Üble,  dass  man  die  crabrones 
iri'itirt,  den  Effect  aber  nit  erhalten  hat,  so  wohl  zne  bedauern; 
und  kann  ich  nit  läugnen,  dass  Monterey*  es  hatte  besser  dis- 
poniren  können,  auch  sich  nit  atreviren  sollen  ohne  der  Küni- 
gin*  {Befehl}  was  solches   vorauenehmen."    Ich  sorge  nur,  auf 
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InstanKicn  Frankreichs*  lasae  die  Königin*  (el  ministrij  sich 
persnadiren  und  fordern  den  Monteroy*  ab  ans  Belgien*  Ge- 
achieht  dies,  so  halte  ich  [es]  pro  maximo  damno  reginae*  et 
snmino  periculo  Belgü*;  die  Zeit  wird  es  aber  geben.  Also 
meine  ich  wohl,  Pütting*  solle  alle  mUglicho  Instanz  machen, 
dasa  {avocatio}  Monterey*  nit  fortgehe.  Es  thuet  auch  Pütting* 
gar  wohl,  dasa  er  dringe,  daea  die  [aocorros  pro)  imperatore* 
folgen  sollen,  dann  sonston  kann  dieser*  nit  thun,  ivas  er  gern 
tbnn  wollte.  Also  mnaa  aaf  dies  Potting*  ctiam  importnne 
inhaeriren.' 

Was  sonsten  die  übrigen  publica  anlangt,  beziehe  ich 
[mich]  völlig  auf  den  Kanzleidcspaclio,  welcher  diesmal  gar 
unsfuhrlich  ist,*  absonderlich  was  anlangt  |die  Ugam,  so  der 
Kaiser*  mit  Frankreich*  den  ersten  November  1671  gemacht 
hall."  .So  ist  hochnolh wendig,  dass  Pütting*  gar  wohl  uml  deut- 
lich repraesentir,  was  ihrae  ansfuhrticb  befohlen  wird,  y  esto  [por 
nn  papel  particular},  dann  ich  sorge,  etliche  ministri  allda,  und 
absonderlich  Pefiaranda,*  werden  mächtig  darwider  etrepitireu. 
Balbaces*  habe  ich  auch  lassen  davon  parte  geben.  In  Anfang 
zwar  hat  er  sehr  empfnnden,  dasa  man  es  nit  ihme  re  integra 
commnnicirt  hat,  leztlich  hat  er  sich  lassen  capace  machen  nnd 
ist  ja  klar,  wie  der  Pötting*  ersehn  wird,  da.^8  was  damals  in 
üblem  Stand  der  Kaiser*  hat  machen  mUssen,  nit  allein  der 
Kßnigin*  nnd  dem  Künig*  nit  praejndicirt,  sondern  dem 
ganzen  Haus*  mehr  nützen  kann.  Lasset  Ench  wohl  angelegen 
[sein],  wohl  die  Leut  capace  Boe  machen,  ne  magnnm  odiom 
in  me*  rednndet. 

Erinder  Euch  auch  pro  veatra  solnm  directione,  dass  die 
camarera  mayor  ihr  Memorial  betreffend  die  praetcnsionea  we- 
gen ihrer  Tochter  Dona  Catalina  Heiraten  con  el  Don  Antonio 
Carada,  welchem  ich  ein  neues  Regiment  zue  werben  aufge- 
tragen,^ [eingeschickt  batj.  Die  praetensiones''  sein  4000  escndos 
de  renta  und  jder  Tnsonj.  Sie  nimmt'  diese  Praetension  allein 
por  un  (Tuaon)  de  Italia  und  dass  also  den  allhiesigen  Praeten- 
denten  nit  praejudiciren  solle.  Ich  habe  ihr  klar  sagen  lassen, 
dasB  ich  sorge,  diese  Merced  werde*  schwer  zue  erhalten  sein, 
habe    doch  nit    hindern    wollen,    dass    sie   ea    hegehren    möge. 


S42>   Or.  *  inlilererirn 
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Wollet  also  nit  darwider  negotiiren,  sondern  es  laufen  lassen 
und  allein  aehen,  diiss  iino  vel  nitero  modo  aie  möge  bald  despa- 
cbirt  worden,  das»  das  casamiento  sein  End  erreiclien  möge. 

So  sein  auch  die  Azafiita,  DueiJa  de  retrete  und*  die  zwei 
Franciakaner  allhier  gllicklicli  angeloffon.  Ich  hoffe,  die  zwei 
Weiber  werden  wohl  langen. 

Was  uns  allhier  anlangt,  sein  wir  alle  wohlauf,  continnirt 
durch  güttlichen  Segen  mein  Gemahlin  ihren  preßado  glücklich 
fort.  Jezo  divertiren  wh-  Ttne  mit  dem  Fasching  und  haben  eben 
hont  ein  Wirtschaft,  von  welcher  ich  Euch  hieinit  ein  lista 
schicke.  Sonaten  haben  wir''  allerlei  Intrateniment  von  Come- 
dien,  Balleten  nnd  diatraccione^." 

Was  nun  Euer  Anliegen  betrifft,  befehle  ich  der  Ilof- 
kanimer,  sie  solle  ehiatens  Euch  sownbl  den  Rückstand  als  die 
Reisgelder  schicken.  Weilen  ich  aber  eeithero  schon  Euren  suc- 
cesBorem  benennt  habe,  doch  verlange,  dass  Ihr  so  lang  allda 
bleiben  wollt,  bis  dieser  hineinkommen  wird,  also  zweifle  tcli 
nit,  Ihr  werdet  mir  diea  zae  genildigatera  Gefallen  thnn.  Ich 
will  hingegen  darob  [sein]  und  seihst  soUicitiren,  daas  der  Hur- 
räch  sich  bald  fertig  mache  nnd  in  Gottca  Namen  hineinziehe, 
dann  ich  Euch  gwiaa  darinnen  nit  länger  aufznehalten,  sondern 
ehe,  sobald  es  nur  mllglicK,  an  mein  Hof  zne  sehen  rerlauge. 
Hoffe  Ihr  werdet  also  hiedurch  getrost  sein,  und  ich  ver- 
bleibe etc. 

l  PÜtting,  4.  Januar  IGT 3.  Daa  kaiBerliche  Scliroibou  vom  IG.  No- 
vember liat  er  cret  jetzt  erhalten  und  zwnr  in  so  Bchleoliteni  ZuBtanJe. 
(laß  er  ilas  wt^nigste  lesen  kooiite.  Ebousu  ist  es  der  Königin  mit  dem 
Briefe  dur  Kaiserin  gi^gangon.  Der  Kurier  muQ  irgi^udwo  ine  Wasser  ge- 
fallen sein.  Der  Kfinig  ist  jetzt  ganz  gesund.  Man  bat  ihm  die  Haare  ge- 
schoreu,  um  ihm  ein  PcrQclic  machen  zu  Inssen.  Frankreich  hat  eich  be- 
klagt, daß  bd  der  Bcingerung  von  Cbarleroi  spanische  Völker  mitgewirkt 
haben.  Man  ist  hier  sehr  erschrocken  ilbev  die  Suche  und  billigt  Moiitereys 
Vorgehen  nicht.  Pütting  wird  die  Furcht  der  Spanier  benfltEen,  um  höhere 
Substdien  zu  erhalten.  —  Fresno  meldet  aus  London  hei  Gelegenheit  der 
Krankheit  der  euglii^chen  K'ini^in,  der  K'inig  wßnscht«  die  Erzherzogin 
selbst  Kur  Frau.  Pütting  bittet  um  Geld  xur  Bezahlung  seiner  Gläobiger 
und  für  die  Reise. 


332.   Or.  ■  j  und         ''  wndnr  Huhn  wirdt 


'  distraces 


299 


2  Der  tleiu  Kurier  mitgegebene  Brief  Pöttings  ist  vom  26.  Dezem- 
ber und  Qnthiilt  nur  rtie  Mitteilung  der  fJesundung  dee  Küniga  und  wenige 
Worte  über  die  pulitisclien  A  n  gelegen  hei  Ceii. 

3  Montcrej-  hiitlc  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranicn  den  Vorschlag 
gemacht,  die  Festung  Charleroi  ru  überfallen,  die  seit  dem  Aiidiener  Frie- 
den franzüsiacb  war,  und  nnteratiitzte  den  PriaKen  mit  spanischer  InfAn- 
terie  und  Artillerie.  15.  Dezember  berannten  die  apatiiscben  Truppen  die 
Sttidt;  am  16.  Descinbcr  begnnn  der  Prinz  die  BelngerDUg,  die  aber  am 
23.  wieder itufgobubeQ  werden  miiDte.  Vgl.  Peter,  1.  c,  102  ff.;  RouB8et,l.c. 
404  ff. 

i  Knnzleircakript,  8.  Februar  1G73  (chiffr.;  ohne  gleichzeitige  Auf- 
lOeong).  Die  Instruktion  für  den  Fall  des  Todes  des  apnniacben  Königs  ist 
hoffentlich  nicht  nötig.  Pütting  soll  nur  zusehen,  dsü  die  100.000  pesos 
BO  bald  als  möglich  und  ohne  dafi  miin  auf  die  Ankauft  der  Silberfloltc 
wartet,  geschickt  werden,  denn  sonst  kiinste  der  Kaiser  den  Krieg  nicbl 
weiter  fQbrcn,  namentlich  du  er  von  den  Uollündern  nichts  erhält  und 
auch  für  die  Zukunft  ihrer  Untcretützung  nicht  sicher  ist.  Er  ist  sehr  er- 
freut, daU  Spanien  ihm  den  Zeheiit  überlaaacn  will,  Pöltiug  wird  dafür  zu 
sorgen  haben,  daß  der  epaniiiche  Botscliaftcr  in  Rom  entsprechende  In- 
struktion erhält.  —  Sehr  gut  ist,  daß  Spanien  sich  verpflichten  will,  beim 
Bruche  zwischen  Kaiser  und  Frtinkreich  ebenfalls  loszuschlagen,  nur  hat 
Pütting  auf  i^pczilizierung  der  zu  leistenden  Uilfe  zu  dringen. —  Der  hie- 
sige Nuntius  und  Qremonvillu  bitten  sehr  um  Bückberufung  der  Armee 
aus  dem  Reiche  und  Eingehung  von  Frie<lenB Verhandlungen,  der  Kaiser 
bleibt  jedoch,  dem  Wunsche  Spaniens  gemäß,  bei  seinem  Vorhaben.  Der 
Vorwurf,  daß  die  kaiscrlich-brandcnburgiachen  Truppen  nichts  geleistet 
haben,  ist  ungerecht,  wenn  man  die  Überlegenheit  der  französi seilen  Ar- 
mee an  Zahl  und  ihre  vorteilhaften  slratvgischen  Stellungen  in  Betracht 
zieht.  Der  Hauptzweck,  die  Holländer  vor  dem  Untergange  xn  rotten  und 
ihnen  Zeit  zur  Sammlung  der  Krflftc  zu  verschaffen,  ist  ja  vollständig  er- 
reicht worden.  —  Bei  der  Allianz  mit  den  Oeneralstaaten,  in  die  Spanien 
ausdrücklich  eingeschlossen  zu  werden  wOnacbt,  ist  der  aachische  Frieden 
ohnehin  erwähnt.  Da  aber  Balbaces,  mit  dem  die  ganze  Sache  ,de  paaga 
in  passum'  besprochen  wurde,  die  Garantierung  dieses  Friedens  auch 
durch  Brandenburg  wünschte,  so  sind  dem  Baron  GoBss  entsprechende 
Weisungen  gegeben  worden.  —  Wegen  des  Bundes  mit  Frankreich  vom 
1,  November  1671  wünscht  der  Kaiser  jede  üble  Ausdeutinig,  welche 
namentlich  durch  die  bisherige  Geheimhaltung  hervorgerufen  werden 
könnte,  zu  beseitigen  und  fibersendet  daher PQtting  eine  Zusanimonstellung 
der  fOr  ihn  seinerzeit  maßgebenden  Motive. 

ßnscnni  hat  um  Auslassung  des  2S.  Artikels  der  11  eiratatrnk taten 
gebeten  und  auf  die  ihm  erteilte  Antwort  hin  einen  Kurier  nach  England 


geschickt,  ilcMen  Rückkehr  er  in  acht  Tagen  erwatlel.  Der  Kaiser  wOnBcht 
die  Ansicht  der  Spanier  Über  di'eae  Frage  eu  erfahren. 

Der  sjjaiiiBirlic  Angi-ilT  auf  Charleroi  kann  nicht  nia  Brucb  dee  pj- 
renfiiEchen  Frieilena  tiufgefH.ßt  werden,  da  die  Holländer  die  spimiechcn 
Truppen  nur  ftle  jAuxiliiircn'  benutzt  haben. 

Der  E-urfürBt  von  Trier  verharrt  trotz  aller  Gefahr  von  Selten  der 
FraDEOseu  in  seiner  Treae  und  hat  durch  den  Baron  GoSas  einen  Iieiin- 
lichea  Bund  mit  dem  Kaiser  gcachlosBCn,  der  PöttJiig  bei  der  nScbeleo 
Post  mitgeteilt  werden  wird  .  .  .  etc. 

5  Gemeint  ist  der  Ssterreichisch-frnnzJJsische  Vertrag  vom  l.Novetn- 
ber  lUTl;  der  wostRilischc  und  der  anehiache  Friede  wurden  bestötigt; 
der  Koiaer  vereprach,  sich  in  keinen  Krieg  ein  zu  mengen,  der  außerhalb 
des  dentscbon  und  des  spanischen  Reiches  geführt  werden  würde,  and  den 
von  Franki-eich  angegriffenen  MHchlcn  ein  Jahr  lang  keinen  anderen  Bei- 
stand zu  leisten  ala  den  einer  freu n da chaftli eben  Vermittlung.  Über  die 
Gründe,  die  Leopold  I.  zum  Absrhluase  dieses  Vertrages  bewogen  haben, 
vgl.  Pribram,  Linola  536  ff.  Zur  Mitteilung  dieses  Vertrages  wurde  die 
Wiener  Regierung  durch  die  Drolmngen  Gremunvilles  veranlaßt,  den  Spa- 
niern den  Vertrag  iu  Kcigen.  Hocher  verfaßte  ein  Memorial,  das  den  Spa- 
niern die  Gründe  darlegte,  die  Leopold  damals  bewogen  hatten,  diesen 
Vertrag  abzuschlieOcn.  Vgl.  PHbram,  Lisola  SOS  ff.  —  Aofierhalb  der 
■laterreiehiachen  und  Bpaniechen  Hcgierungsk reise  scheint  man  sonst  nicht« 
Sicheres  über  diesen  Vertrag  gewußt  xu  haben.  Der  Kurfflrst  von  Branden- 
burg erfuhr  davon  erst  im  April  durch  seinen  Gesandten  Crockow,  der 
die  Nachricht  hiervon  zuerst  von  den  Residenten  Djtnemarks  und  Schwe- 
dens erhielt.  Hoch  er  gestand  dann  alles  zu.  Crocki^w  faßte  die  Sache  sehr 
nachsichtig  auf,  wohl  weil  Brantienburg  im  Begriffe  war,  einen  Separat- 
frieden mit  Frankreich  zu  schliefen.  Urk.  und  Akt,  XllL  574. 

6  Vgl,  Theatr.  £ur.  XI.  71.  Über  die  Verleibung  dea  Regiment« 
ebenda  XI.  69. 
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Wien,  33.  Februar  1673. 

Schlechter  Zustand  der  angekommenen  Sertdung  infolge  der  Aus- 
pUitiderunif.  Balbaces  hat  den  Subsidientcechsel  erhalten.  Die 
Temiine  sind  freilich  lang.  Dank  an  den  ^residente  de  hacienda. 
Die  Armee  hat  aus  Westfalen  n-ekhen  müssen.  Monfeciiccoli  hat 
den  Befehl  niedergelegt.  Wenn  Spanien  sohlt,  so  wird  die  Armee 
nicht  in  die  Erhl<inder  surUcH-ehrcn.  Englische  Heirat.  Montcreg 
soll  in  Belgien  bleihen.  Gesundheit  Karl  II.  Narrachs  Reise  und 
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PoUinris  Gcldfordiruni/i-ii.  Litst'tgrr  Fitsrhini/.  Tod  diu  Kurfürsten 
von  Mains.  [Folgt  ein  Brief  nn  die  Schwester  Euphrosyne.] 

(Brief  vom  \^.  Jaonar  erhalten.'  Aber  das  Paket  Ut  ganz 
o^n  angekommen.  Uer  Brief  der  Künigin  an  den  Kaiser  ist 
verloren.  E§  scheint  aber  eine  ,real'  und  keine  (politische  Räu- 
berei' gewesen  zu  sein.) 

Was  nun  {die  letra)  anlangt,  so  ist  selbige  dem  Balbaces* 
eingeloßen,  alleia  auch  con  pla^oa  largoa  »  lö.  de  Marzo  y  15. 
de  AbriJ.  Ich  sehe  aber  wohl,  dasa  es  nit  änderst  sein  kann 
nnd  weilen  der  {preaidente  de  hacienda}  sich  so  wolü  damit 
gehalten,  als  werde  ich  pritna  occasione  ihme  ein  Dankbriefl 
schreiben  lassen. 

Dasa  man  allda  die  Retirimng  meiner  Armada*  in  West- 
falen approbirt  hat,  höre  ich  gern.  Seitbero  aber  hat  sie*  wie- 
der beransmiissen,  und  will  man  gar  sagen,  als  wann  schon  ein 
Aetion  solle  geschehen  sein.  Ich  glaube  es  aber  nit,  bis  ich  ein 
Courier  habe.  Montecoccoli  *  hat  nit  mit  können  por  sub  aeba- 
qaes,  wird  maa  also  doe  j  BoomevUle ) "  Meisterstnck  sehen. 
Dass  man  allda  besorgt,  die  Armada*  werde  gar  in  die  Erb- 
länder geben,  ist  nur  die  Intention  gwest,  wann  man  es''  aus 
Kot  hatte  tuen  müssen,  so  aber  dnrch  die  anbsidia  von  dort  ans 
mn§s  verbindert  werden.  Pötting*  darf  ihm  über  des  Gramon- 
ville*  sein  Vorgehen  kein  Sorge  machon,  man  hat  es  nur  pro 
notitia  Euch  erindem  wollen. 

Was  (matrimonium }  ducis  Eboracenais*  anlangt,  so  bat 
der  Minister  von  seinem  König*  wieder  neue  Befehl  bekom- 
men, weilen  er  aber  erst  morgen  sein  Nothdurft  bei  mir*  an- 
bringen wird,  alao  kann  ich  vor  diesmal  weiters  nix  melden* 
and  kann  ich  mir  wohl  einbilden,  dass  man  allda  improbirt 
habe  die  impreaa  vor  Charleroy,  und  gibt  {der  Prinz  von  Ora- 
nionj  wohl  ein  schlechte  Hoffnung  vor  sein  operationes.  Ich 
Borge  nur,  die  Trflmraer  springen  auf  den  Monterey*  nnd  man 
werde  ihn  ans  Belgien*  avociren.  Dies  hielte"  ich  vor  ein  gar 
schlimme  Sach  pro  domo  nostra*.  Alao  dato  casu  sollte  es  PUt- 
ting"  pro  possibili  verhindern.  So  habe  ich  auch  gar  gern  ver- 
standen, dass  der  König  nit  allein  woblaaf  seie,   sondern   dass 


Or.  *  Boroevile         '•/atgt  nit         ■  dio  hUdto 
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er  Bo  wohl  zuegenomraen  liabe.  Dieses  ist  unser  Rrößtes  Glück, 
und  liegt  das  meiste  an  Ccinsevvirung  dieses  Herrn. 

Was  Eorc  Heransreis  anlangt,  so  werdet  Ihr  schon  ans 
mein  vorigen  mein  Intention  verstanden  haben,  wohin  ich  mich 
beziehe  nnd  Üeißig  darob  sein  werde,  dass  der  Harnich  eein 
Keis  bald  anstelle,  auch  der  Präsident  mit  Euch  wegen  der 
Gelder  die  Richtigkeit  mache. 

Sonsten  sein  wir  alle  Gottlob  wohlauf  und  haben  un- 
sem  Fasching  ziemlich  lustig  zuegebracht;  ist  auch  der  Kur- 
fürst von  Mainz  den  13.  dies  gestorben.  Ist  mir  leid  bei  jeziger 
Zeit,  dann  obwohlen  er  imnierzne  ein  wenig  französirt  hat,  so 
ist  es  doch  nit  allzeit  mala  intentione  geschehen  und  hat  aucli 
immerzae  guete  Dietiat  geleiat,  auch  in  publieia  indelessns  ge- 
west.*  Sein  successor,  ao  vor  ein  zwei  Jahren  Coadjulor  worden, 
ist  einer  Ton  Metteruich  und  Bischof  von  Speicr  gewest.*  Jezo 
war  Zeit,  dass  Spanien  ihue  cultiviren  thjlte.  Verbleibe  etc.' 

1  Pötting,  1».  (niebt  19.)  Jaiiuar  1673  [KiiiBer,  30.  November  und 
15.  Dezember  1672).  Die  100.000  pcsos  sollen  mit  die«pr  Post  abge- 
schickt  vrerden,  es  hat  viel  Arbeit  gekostet.  Daß  *ber  die  ÄDweisangieu 
immer  iu  Tei'inineu  erfolgen,  duraii  sind  die  Spanier  uicht  schuld;  die 
Knnflcute  köDuen  sich  bei  diesen  imaichereD  Verliültnisseii  £U  keiner 
Hchnelleren  Bezahlung  verpflichten.  —  Man  ist  hier  sehr  erfreut,  daß  die 
kaiserlichen  Truppen  nicht  in  die  ErblSuder  zui'DckbLTufen  worden  itnd, 
uud  dürfte  mit  den  Subsidien  furCfnhreu.  DfiB  sieb  Gremouville  überPÖt' 
tiugs  Hetzen  Eum  Kriege  beklagt,  ist  wohl  sonderbar,  wenn  man  bedenkt, 
wie  offenkundig  ea  ist,  daß  er  mit  den  ungarischeu  und  polnischen  Re- 
bellen in  Verbindung  steht.  —  Man  vorurteilt  hier  den  Angriff  auf 
Charleroi  und  hat  von  dem  Prinzen  von  Oranien  eine  geringe  Meinung. 
—  Der  König  ist  in  volter  Rekonvaleszen?.,  wächst  sehr  nnd  scheint  ro- 
buster als  vor  der  Krankheit.  —  Daß  der  rey  de  arniFiB  fast  ein  Jahr  ge- 
braucht hat,  um  nacb  Wien  zu  kommen,  ist  wohl  ein  ,rahmiieher  Postritt'. 
Er  war  früher  Page  bei  Pottiug,  ,hut  sehr  wenig  Hirn  in  Kopf  ....  hat 
diesen  Dienst  von  seinem  Vater»  urerbt,  aber  wohl  nit  seiner  Geschicklieh- 
keil  halber  meritirt'. 

S  Oasconi  berichtet  5.  Januar  1673  von  der  guten  Gesinnung  des 
Kaisers,  der  aber  auf  die  Erklärungen  Spaniens  warte;  am  S6.  Januar 
meldet  er,  der  Ausfall  des  §  25  des  Heiratskontraktes  werde  bestimmt 
durcbzusetzeu  sein;  nur  verlangen  die  Minister  die  bestimmte  Erklürung, 
daß  der  Vertrag  dann  gleich  uiitcrsehriehen  werden  soll.  Eec.  Off. 

3  Johann  Philipp  von  SehÜnborn  starb  :im  1  2.  Februar  1673;  vgl. 
Hentz,  1.  c.  I.  laT. 
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4  I.Dlhnr  Frii'dricti  vod  McIternicIi-BeilBtetn.  Über  seine  WhIjI  zain 
Koadjutor  16.  November  lüTl  vgl.  Muniz,  I.  c.  II.  237  ff.  z.  TL  guguii 
Gulirauer,  Kuruiaiai  I.  166  ff. 

fi  Beigebaudcn  ein  Brief  dCB  KHieors  au  die  Schwester  Eup)iroE}^u 
vom  Sl.Fubruar  1673  mit  Vertröstung  wegeu  PöltiogE  Abreiße  uua  S|iii- 
nien.  Fast  genau  dieselben  AuBdrQcke  wie  in  den  Briefen  au  Püttiiig 
ielbBt. 

334. 

Wien,  28.  Februar  1673. 
Eckonimatidation  für  Mar  Josef  de  Zanoy. 

(Rekominandationabrief  ftlr  Max  Josef  de  Lanoy,  der  ein 
,abito  sammt  encomienda'  von  der  KODigin  erlialten  möctitc.  Er 
hut  dem  KaUer  aU  Edelknabe  lange  gedient  and  Let  cid  braver 
Maiiii.)  I 

Von  sein  Hans  vermelde  ich  nix,  ist  genagsam  bekannt; 
basta,  das8  zehn  und  melir  ans  selbigem  den  Tason  gehabt 
haben.' 

1  Mai  Josef  de  Lanoy  findet  sich  IGCO  als  Edelknabe  Leopold  L 
genannt  im  Thcatr.  Enr.  X.  193, 


335. 


Wien,  8.  März  1673. 

Nachricht  von  rftr  geßlirlicketi  Erkrankuftg  der  Kaiserin.  Samt 
Veriveis  auf  die  Kamleischreilicn  und  BourtionviUe. 

Ich  hätte  zwar  wohl  ein  und  andrea  auf  Euer  Schreibeu  von 
ersten  Febniarii '  zne  antworten,  weilen  aber  sowohl  aus  Mangel 
der  Zeit  [als]  aus  der  großen  Sorge  und  Kummer,  in  welchem 
ich  mich  betinde,  nit  aein  kann,  also  spare  ich  es  auf  ein  eignen 
Coarier,  so  aber  Gott  will  mit  besserer  Zeitnng  abfertigen 
werde.  Mein  Gemahlin  hat  schon  fast  drei  Wochen  ein  Katarrh 
gebäht,  am  Samstag  aber  ist  ein  und  sodann  solche  accidcntia 
und  andere  Sachen  dazuekommen,  daas  man  nit  ohne  Gefahr 
ist.  Man  branuht*  viel  i-emedta,   die   meiate  Furcht    macht   der 


SS6.  Or,  '  utuiehtr,  vi^ekht  braaet 
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Hals,  tiass  nit  was  hineinkoTnme  und  dio  Sacli  schlimmer  inache. 
Ileut  doch  ist  sie  ziemlich  guet  gewest,  aber  gegen  den  Abend 
wird  ee  wohl  ein  wenig  übler.  Alle  apeciiilia  sehreihe  [ich]  der 
Königin  und  schicke  ich  noch  ein  Relü^ion  von  dottor  Villa  Koel, 
auf  welche  ich  mich  beziehe.  Wollet  aber  darob  aein,  damit 
mein  Schreiben  nit  gar  al  improviao  der  Königin  zuekomnic, 
sondern  dass  sie  ein  wenig  praevenirt  acic. 

In  publicis  remitlire  mich  anch  auf  die  Kanzlei deapacho, 
ftheonderlich  anf  das,  was  Bonraeville  schreiben  thut.*  Sieht 
aiich  nit  guet  auB."  Omnia  eommendo  Üeo.  Ich  kann  nit  mehr, 
die  Zeit  ist  wenig  und  die  Sorgen  groß.  Verbleibe  aber  allzeit 
Euer  genädigBter  Kaiser  nnd  Herr. 

1  Potting,  1.  Februar  ir»T3  (Kaiser,  26.  Deneinlier  1672).  Er  bat 
von  der  Ernennung  HnrrachB  zu  Beinern  Nachfolger  der  Königin  nnd  den 
Ministem  Mitteilung  gemacht  und  dabei  die  Freude  gehabt  in  sehen,  daß 
man  ihn  selbst  gerne  noch  länger  hier  gehabt  hatte.  Zu  der  Instraktion 
für  Harrach  hat  er  niehta  Besonderes  uu  eriiineru.  Kaiserliche  Hand  briefei 
werden  wohl  nicht  nur  für  die  geheimen  Hüte,  sondern  auch  für  die  Mitglieder 
der  Junta  notwendig  sein.  Eine  schwierige  Frage  wird  der  Vortritt  der 
Frau  dcB  Bolachafters  ?or  der  Camarera  maj-or  werden.  Pöttiug  hat  es  bei 
seiner  Äntritbaudieuz  diiLin  gebracht,  daß  die  letztere  sich  krttnk  stellte, 
das  wird  sie  aber  jetzt  ganz  gewiß  nicht  mehr  tun.  —  Der  Kurier,  der 
von  hier  am  27.  Dezember  mit  der  Nachricht  von  der  Genesung  des  Kö- 
nigs abgesendet  wurde,  ist  vom  Gouverneur  von  Lyon  aufgehalten  worden, 
der  behauptet,  den  Befehl  zu  haben,  es  mit  allen  Kurieren  Ewisehen 
Deutschland  und  Spanien  bo  zu  machen. 

2  Kanzlei reskript  vom  7.  März  ganz   kurz;   in   dem  vom   8.  MSri 

(chiffi'.',  ohne  gleichzeit.  Auflösung)  werden  Potting  Abschriften  von  Schrei- 
ben Kurbrundenburgs,  Boui-nonvillea  und  Montccuccolis  mitgeteilt  sowie  die 
Antworten  des  KniHers  Ober  den  schlechten  Zustand  der  Armee  nnd  das 
Vorhaben  des  Kurfürsten,  sich  mit  Frankreich  zu  vorgleichen.  — Spanien 
soll  mit  den  Subsidien  fortfahrcii  und  sie  womöglich  erhöhen,  der  Kaiser 
wird  seinerseits  das  möglichste  tun.  Durch  die  Belagerung  Charlerois  hat 
Spanien  mit  Frankreich  durchaus  nicht  gebrochen. 


335.  Ot:  •  Sih  aah  nit  guelte  aus 
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Schönbrunn,  14.  März  1673. 

Die  loiiilsiri  liabeii  mir  berausgebroclit 

und  Iiubeii  ni(  gewollt,  3ass  ich  in  der 

Studt  bleiben  solle. 

Tod  der  Kaiserin.    Man  möge   ihn    der   Königin   schonend   Iwi- 
hringcti.    Der  Kaiser  ist  hierher  gekommen,  um  sich  zu  erhole». 

Diesen  Brief  heLe  ich  leider  mit  dem  Job  äe:  MiBcremioi 
mei,  miacrenLini  mei,  voe  amici  mei,  qnia  maniis  doinini  tctigit 
rae.  Dan»  der  größte  Schreck,  der  aein  kann,  der  hat  iniuli  ge- 
troffen, nämlich  der  Tod  meiner  allerliebsten,  ach  leider  nun- 
mehr verlomen  Gemahlin  nnd  Kaiserin,  ao  vorgestert  um  zwei 
vor  Tags  verschieden  ist  nach  achttägiger  Indisposition.  Ich 
hätte  wohl  ein  und  anders  von  diesen  Fall  zne  schreiben,  ist 
mir  aber  annoch  unmiiglich  nnd  wollet  allein  obaclit  haben, 
damit  dieses  tristes  aviso"  also  der  Küniyin  beigebracht  werde, 
damit  anch  sie  nit  in  Gefahr  komme  und  ich  auch  noch  mehr 
beetarKt  werde.  Ist  woid  ein  unwiederbringlicher  Schaden  vor 
mich,  dann  ich  weiß,  waa  ich  verloren  habe  und  wie  wir  ein- 
ander geliebt.'  Ihr  werdet  mich  compatiren,  dann  Ihr  habt 
anch  einmal  schon  ein  liebes  Weib  verloren.  Und  weilen  allein 
dieser  Coarier  mit  dieser  elenden  Zeitung  geschickt  wird,  alao 
remittir  ich  mich  ad  aüos'  und  verbleibe  etc. 

1  Vgl,  Pribram,  Heirat  Leopold  I..  I.  c.  369  ff.  In  seinen  Kalender 
schrieb  Leopold  unter  März  1673: 

,Deu  12.  In  dominica  laetare  . . .  ist  nnch  auageelandoer  8  Tagen 
Indisposition  von  Fieber  und  Cathar  mein  allerlier^ liebste  Gemahlin  die 
Kaiserin  Margaret«  Maria  (so  gros  Leibs  geireecn  und  ein  töler  Sobn  in 
ihme  gefunden  worden),  ein  Min.  naeli  3  Uhr  vor  Tags  nach  allen  einpfan- 
geuen  heiligen  Sacramcnten  . . .  nnd  alleweil  redend  bis  an  das  Icttte  i  lel 
Stijodel  seel.  verechiden  ...  —  O  Herz  brich  oder  werd  ich  Oh  Elender 
leben;  sed  baatii;  .  .  .  fiat  semper  voluntas  tun.'  iSt.-A.) 

2  Kanzlei  res  bript  vom  14.  Mtlrz.  Nachdem  sich  Tnreime  mit  den 
kölnischen  und  münslerischcn  Truppen  vereinigt  hat,  hat  Eich  d«r  Kur- 
fürst von  Brandenburg  über  die  Weser  zuröckgczogen  und  dadurch  die 
kaiserlichen  Truppen  ebenfalls  zum  BQcluuge  gviwuugen.    Holland  wird 


336>   Or.  *  Iristese  auuiso 
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Bohr  kleinraütig  sein  und  i]em  Kaiser  wird  es,  An  er  wcilei'  voa  dort  nocli 
vtin  Spanien  SubBitliL-n  erhält,  schwer  werden,  sein  Heer  ed  erhHlti<n,  Aucb 
ftuf  den  Mainzer  knnn  iuüd  niclit  bAueo,  wenn  mnn  ihm  nicht  Subaidien 
»nhlt.  Man  hat  sich  vorauachen,  daß  HoIInnd  keinen  Sc piinitf Heden  «chlieUe. 
—  Die  Verhiindlurgen  mit  Bnlbnees  konnten  nicht  weiter  geführt  werden, 
du  sie  auf  llcitritt  zu  der  mit  Brandenburg  geaehloBBenen  Allinas  hinaufi- 
liefen  und  dieac  jetzt  gesprengt  ist. 


337. 

Scbönbrunn,  22.  März  lÖ-j^. 

Tod  der  Kais/^n.  Balhaces  wird  holfcnllich  die  Suhsidiett  aus- 
zahlett.  Älbuqiterques  Wunsch  nach  einer  Exprktmis  für  eine 
Sidle  des  Hofstaates.  Harrachs  Ernennung.  Tesinment  der  Kai- 
serin, Heimreise  ihres  Hofstaates  \md  Empfehlung  speziell  der 
Hcril  und  des  Beichtvaters.  Der  game  Hofstaat  hat  jetst  der 
Kaiserinwittee  die  Hatid  geküßt,  Balhaces  samt  Frau  jedoch 
nicht.  Wahl  Sebastian  Pöttings  num  Bischof  von  Passau. 


Euer  Schreiben  von  16,  paasato  habe  it-h  wohl  erbalten,' 
allein  loidor  wird  Eure  Freod  bald  sein  in  ein  unausprccJilichos 
Leid  verkehrt  worden  durch  den  unversehnen  Todfall  meiner 
allerliebsten  Gemahlin,  so  anch  schon  ein  Sohn  de  casi  quatro 
mese"  in  sich  gehabt  hat,  und  ist  es  wohl  ein  er&chrecklich 
Streich,  aber  man  mnse  es  Gott  submittii^en]  und  sich  mit  sel- 
bigen in  kein  Dispntat  einlassen,  so  zwar  jezo  mir  wohl  schwer 
ankommt. 

Was  nun  die  Assistenzien  anlangt,  sein  zwar  selbige  rich- 
tig, Balbaces  aber  will  noch  kein  Reiclisthaler  hergeben,  aagt, 
man  müsse  mehr  operiren.  Nun  iat  es  sonst  wohl  wider  den 
Brauch  im  Winter  zue  operiren,  ich  hoffe  aber,  er  werde  jezo 
was  folgen  lassen. 

Was  Albuquerque*  anlangt,  das8  er  verlangt  ein  Expec- 
tan»  auf  ein  puesto  aua  dem  Hofstaat,*  werde  ich  sein  motivos 
erwarten  und  sodann  sehn,  was  ich  zue  sein  Consolation  werde 
thun  können.  Dass  man  des  Harrachs  Election  allda  wolil  an- 
genommen, habe  ich  gern  verstanden  und  hätte  sich  der  Kai- 
ser* mit  Penaranda*  gern  conformirt,  wann  nnr  Pütting*  damit 
war  anefrieden  gweat.  Weilen  aber  Pütting*  alleweil  solche  In- 

33J.   Or.  •  nach  meio  oder? 
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sUnz  gemacht  lint,  so  hat  der  K«iaor*  auch  ihu  oit  «rollen  du- 
consolirter  lassen.'  ^oeien  beziehe  ich  mich  auf  d&£,  w.-w  EacU 
nus  der  Kuidei  gosclirieben  wird.^  absonderlich  w^ren  des 
Testaments  and  der  familia  Hineinreij.  und  wird  e«  an  dcmo 
liegen,  dass  diese  beiordert  werde.  Sie  verlangen  es  gelbsten 
und  tat  jezo  ein  ander  casna  als  bei  meiner  Fran  Uuettcr 
hoclisel.  Angedenken!«,  indem  die  Küni^in  damal  nur  noch  zwei 
Jahr  allhier  ^blieben,  bJagef^en  wann  auch  mein  Tochter  hinein- 
kommen sollte,  tioch  wenigst  acht  oder  eebn  Jahr  fMssiren 
worden  nnd  also  mir  git>ßc  Ungelpgenhoit  sein  wörde,  diese 
Leute  auf  dem  Hals  zue  haben.  Doch  mllaat  Ihr  es  also  au- 
steilen, dass  es  nit  scheine,  als  wann  man  diese  gnete  Lent  ver- 
uwen  wollte.  Es  gehSrt  aber  hiczue  ein  schleunige  Disposition, 
dUH  es  noch  vor  dem  Winter  geschehe,  und  ein  siemJich 
Snmma  Gelds,  dass  sie  ihre  Schulden  bezahlen  mögen.  Sonsten 
werde  ich  mich  bezeigen,*  que  se  vajau  contentos  y  satisfecbos 
de  ack  y  creo,  que  bieu  se  acordaran  de  Alemania;  in  specie 
aber  wollt  Ihr  die  camarera  nnd  den  P.  confessor*  recommen- 
diren,  auch  ihnen  iu  allen  ihren  Praetensionen^  assietiren.  Der 
confessor  vermeint  ein  obispado  zue  erlangen,  ich  halte  es  anch 
vor  billich,  dann  er  gewiss  sein  Fnncüon  enm  snnuna  lande 
bedient  hat,  auch  die  Kaiserin  selbst  in  ihrem  Todbette  mir 
diese  zwei  absonderlich  recouniendirl  bat.  Kunnte  er  noch  ein 
obispado  vor  der  Abreia  bekommen,  würde  ich  selbst  ein  große 
Satiafaction  bekommen. 

Ihr  werdt  aufh  Euch  noch  wohl  erindem,  dass  in  An- 
fang bei  meiner  Hochzeit  es  große  embarazos  gehabt  por  et 
besamanos  de  las  espaoolas.  Jezo  nach  dem  Tod  hat  die  Eryl 
zuevorderist,  bemach  alle  die  andei-n  gleich  der  Kaiserin  Eleo- 
nora  die  Hand  geküset.  Das  beißt  wohl  ein  balde  Veränderung, 
allein  ihr  HoSart  ist  gleich  in  ein  Augenblick  vergangen.  Die 
Balbaces,  Mann  und  Weib,  haben  es  aber  nit  gethan,  da  doch 
die  Münner,^  als  Fuentes^y  Manzera,''' es  gethan  haben.  Wann 
man  es  coii  buu  modo  y  sin  ruydo  thun  könnte,  würde  ich  es 
wohl  gern  haben, 

SouBten  bin  ich  wohlauf  und  verwunder  mich,  daas  bei 
diesem  gwias  überaus  großen  Leid  ich  nit  bin  krank  worden. 
Dens  providebil  omnibus. 


SS3.  Or.  '  htteh^ 
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So  erfreue  ich  mich  mit  Euch,  [daaa]  Euer  Vetter  der 
Bischol'  vou  Lavant,  ist  auf  Fassau  eligirt  worden.  Wird  Eurem 
Haus  nit  schädlicli  sein.  Remittir  mich  nochmals  auf  die  dca- 
paehos  aus  der  Kanzlei  und  verbleibe  etc. 

[P.  S.]  Por  los  ufitios  de  la  semtina  santa  und  nit  so  bald 
auf  Wien  tue  kommen,  reis  ich  libennorgen  auf  Neustadt. 

1  Pötting,  15.  (nicht  16.)  Februar  (Kaiser,  H.  Jnnuar).  Freude 
Über  die  guto  HolTnung  der  Ka.iBeriii.  Der  Kniser  irird  die  Anweiaung 
ittif  die  100.000  pesos  wobi  echua  eui|ifangeii  hüben.  I'öltiug  dringt 
weit«r  auf  fernere  Subeidien  und  bat  auch  echon  gute  DUpoeitimi  ducn 
erreicbl.  Albuquerqiie  erzeigt  sich  in  ulleui  ganz  vortrefflich,  Pötting  bat 
ihm  auch  den  Dank  des  Knisere  gesagt  und  jener  bedankt  Eich  in  deui 
beiliegenden  Briefe  dafür.  Doeli  klagt  er,  daß  er  von  der  Königin  gar 
keine  Gnade  erhalte.  Er  will  den  Kaieer  nochmiLle  anflehen,  bei  der  Kö- 
nigin ausxuwirken,  daß  sie  ihm  eine  geheime  Zusicherung  geben  solle  Ober 
diu  Verleihung  einer  hervorragenden  Stelle  iu  dem  tu  bildenden  Hofstaate. 
Eh  wflre  sehr  gut,  wen»  der  Kaiser  eich  bo  Beine  Dunlcharkeit  erwerben 
kannte,  denn  er  kann  echr  viel  nQtzeii, 

Älbnquerquo  will  nUchatenB  dem  Kaiser  die  ilin  benegendoo  Gründe 
mitteilen. 

2  Bezieht  sieh  auf  eine  Stelle  in  der  Relation,  in  welcher  webl  er- 
wUhnt  Bein  dtlrfte,  daß  Pe&aranda  Pötting  gesagt  habe,  er  hätte  gewünscht, 
daß  er  noch  länger  als  Gesandter  in  Spanien  geblieben  wäre.  Der  Kuiscr 
meint  aleo,  er  hätte  FütCing  saeb  gerne  weiter  dort  beiuseen,  wenn  dieaer 
nicht  immer  um  Abberufung  gebeten  hütto. 

8  Das  eine  Kanzleireskript  vom  23.  März  beschäftigt  sich  aus- 
scbliefllich  mit  dem  Teetamento  der  Kaieerin,  welches  in  Abschrift  boi- 
liegt  (vom  11.  Mttrz,  abgedruckt  bei  Du  Mont,  VII.  1.221/2}  und  der 
Abreise  ilires  Hofstaates, 

Daa  zweite  vom  23.  März  ist  chiflViert  (ohne  gleichzeitige  Auflüsung). 

Den  Berichten  Bournonvilles  zufolge  leiden  die  kaiserlieheu  Truppen 
eobr  und  von  Kurh  ran  den  bürg  ist  der  Abfall  zn  besorgen;  es  ist  daher 
sehr  notwendig,  daQ  Spanien  die  Subsidien  ordentlich  auszahlt,  nament- 
lich da  Holland  bisher  gar  nicht»  gezahlt  hat  und  auch  Balbaccs  die  Uatc 
fflr  Februar  noch  lurttckhält.  Der  Kaiser  aber  kann  die  großen  Kosten 
nicht  orflchwingen,  Pütting  soll  daher  auf  genaue  Einhaltung  der  Ver- 
(ifliehtungen  von  Seiten  Spanienn  und  wenn  müglich  auf  Erhöhung  der 
Subsidien  dringen,  ebenso  auf  Bewilligung  der  geistlichen  Zehenteu  in 
Italien,  da  die  Türkengefuhr  fortdauert  und  auch  Ungarn  noch  nieht  ganz 
beruhigt  ist. 

4  Frny  Simon  Gar^ia  Pedrejon,  vgl.  S,  117,  Aum.  9. 
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S  Don  Caspar  de  Tbtcs  Tello  de  Gtumno:  war  in  den  FflnfEiger- 
jshrca  Gesandter  äp.iDJCDa  Id  Wien;  kam  dünn  1661  nach  Frankreich; 
vgi.I.  S.  63,  Aura.  3. 

A  Don  Antonio  Sebastian  de  Toledo,  Molino  y  äalaiar,  II.  Hiin|aes 
de  Maiiccra,  war  1661 — 1662  Gcsnndcer  äpaniene  in  Di'QtachlaRd.  dann 
ViaekSnig  van  Mexiko,  das  er  Ende  1673  verließ;  tp£ler  beklcidcle  er 
hohe  Staataämtcr  in  Spanien,  wurde  Staatsrat  1680  und  Grande  von  Spa- 
oien  1687,  erblich  1692,  und  spielte  unter  Philipp  V-  eine  grolle  Rolle.  Er 
starb  erat  1716,  über  100  Jahre  alt.  In  erster  Ehe  war  er  verheiratet  mil 
Lconorc  Maria  de  Careto.  Hofdame  der  Künigin  und  Tochter  des  früheruii 
kaiserliehcu  Geaandtcn  in  Spanien  aur  Zeit  Ferdinand  III.,  dos  Grafen 
Caretto  y  Grana.  Morel-Ritio,  R«.  XI.  490  f.  ßurgos,  IV.  20  f. 
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Wien,  6.  April  1673. 


Plünderung  des  Kurios  su  Ltjon.  Ausweisuttfi  fies  spniiisctten 
Hofstaates  ans  Frankreich.  Lißa  vom  1.  yorember  1071.  ÄwA- 
sidienfrage.  Moiitucuccoli  ist  nach  Htm  gekommen  und  ist  sehr 
hrank.  VerkrOtuinj  Jfs  goldenen  Vlieses  an  Bournonville,  Venpcn- 
dunff  für  Alliuiiuerquf  und  Oistel  Rodrigo,  doch  ohne  Erpektnnx. 
Verleihung  einer  Merced  an  TrivuUno.  Abreise  rfcs  s}>(inischen 
Hofstaates,  Empfehlung  der  Herü  und  des  Ilcicldvaters. 

Euer  Sc}ireiben  von  ersten  MartU'  babe  ich  wohl  emp- 
fangen und  ist  freilicli  wohl  cid  echlecliles  Freaiidachaftstilckl 
gwest,  den  Courier  zae  Lyon  also  zae  dcsvaligiren  lassen.  Aber 
inter  Gallos  gehet  es  in  allem  gar  unhöflich'  und  diea  wiede- 
rum zue  comprobiren,  hat  der  König  den  Molina  sammt  allen 
liispauis  Qtriusque  sexus  von  Hof  abgeschafft  außer  des  Beicht- 
vater, hat  auch  regina  gar  nit  ein  halben  Tiig  Dilation  von  dorn 
Kijnig  erhalten  kOnnen,  so  wohl  Kue  grob  ist,  und  sagt  man, 
die  Königin  scie  deswegen  extreme  mortificirt  worden.* 

Dass  man  allda  liber  die  commnnicirte  {LigaJ  zwischen 
mir*  und  Frankreich*  criticire  and  daas  PeJSaranda*  sein 
gneten  lübtichen  Gebrauch,  alles  auf  das  Ubloste  auszuelegen, 
sehen  lassen  werde,  ist  ganz  [kein]  Zweifel,  allein  müssen  sie 
tempora   combiniren   und   sehn,   daas   man    ihnen    damit   mehr 
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geontzt  als  geschadet  Labe.  Was  die  Assislenzien  anlangt,  thnet 
Pötting*  wold,  dass  er  also  fleißig  hieietiren  tbnet.  Balbaces* 
bat  von  den  lezten  noch  nix  abfolgen  lassen,  sub  praetextn, 
das«  er  es  iiit  thiin  kann,  weilen  des  Kaisers  Armada  retiriren 
thue.  Ich  habe  ihme  demnnstriren  lasgeii,  dass  eben  ex  defectn 
raediorum  es  geschehen  mtlBsen,  bo  aber  vielleicht  darch  ergie- 
bige Geldeamittel  könnte  verhindert  werden.  Will  also  sehn, 
was  er  hierauf  thon  wirdet.^  Des  Monteenccoli  Znestand  bat 
ihme  nit  allein  nit  zuegelassen  wieder  zne  der  Annada  ane 
gehn,  sondern  habe  ihm  erlauben  müssen,  gar  heimziiekommen, 
nnd  ist  er  vorgeatert  zue  Wien  angelangt,  kann  aber  kein  Tritt 
aas  dem  Bett  and  besorge  ich,  es  setze  bei  ihm  principinm 
bydropis  an,  so  wohl  nit  guet  ist,  dann  wohl  zne  fUrchlcn,  er 
nit  lang  mehr  danern  werde. 

So  habe  ich  auch  gar  gern  vernommen,  dass  der  Borne- 
ville  die  Merced  des  Tuaons  bekommen  habe.  Er  lasset  sich 
gar  wohl  an,  tarnen  magna  differentia  est  inter  hnnc  et  Moat«- 
cnccoli. 

Was  den  Albnqnerqne  *  anlangt,  so  liabo  ich  das  papel, 
so  Ihr  mir'  seinetwegen  beigelegt  habt,  wohl  überlesen  nnd 
considerirt,  finde  auch  viel  gneto  motiboa  darinnen,  es  kannte 
aber  noch  wohl  was  darüber  vermeldt  werden.  Ich  habe  aber 
gleichwohl  bei  dieser  Ordinari  sowohl  wegen  seiner  als  des 
Castel  Rodrigo*,  als  vor  welchen  auch  schon  vor  diesem  der 
Kaiser*  sich  impenirt  hat,  wie  Euch*  wohl  bewusst,  gar  stark 
der  Königin*  geachrieben,  bin  auch  wohl  znerrie den,  dasa  Pöt- 
ting* es  auch  data  bona  occaaione  mündlich  verrichte  cum 
omni  emphasi,  allein  finde  ich  wohl  nit,  wnc  Albuquerque*  jezo 
ein  Expectanz  haben  wolle,  das  wilr  gar  ein  zue  große  Con- 
sequcnz  und  das  exemplum  des  [  Caatrillo }  *  lasset  sich  wohl 
nit  recht  herreimen  ex  mnltis  cauaia.  Ich  hoffe  aber  wobi,  die 
Königin*  werde  den  Albnquerque*  nit  unaccom m od irter  lassen, 
so  hiemit  Euch  beantworten  wollen. 

Daas  man  der  Fränlen  Triulcin^  ihr  Bruder  die  verlangte 
Merced  verUehn,  wird  ohne  Zweifel  die  vcrwitibte  Kaiserin 
gar  hoch  obligiren.  So  werden  Euch  in  dem  Kanzleidespacho* 
allerlei  Sachen  befohlen,  wohin  ich  mich  völlig  [beziehe].  In- 
gleichen  kommt   ein   Dnplicat   von   der   materia  testamcDti   et 
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familiae  imperatricia  bonae  memoriae.  Wollet  ea  käsen  Euch 
befolilen  nein  und  selin,  damit  sie  biikl  mögen  abgeholt  werden, 
auch  dasa  [sie]  mit  altem  Content  mögen  deapaehirt  werden. 
Abaonderlieh  sollet  Ihr  aber  bedacht  sein,  dasa  die  camarcra 
major  und  el  padre  conl'eaor  sollen  wobl  content  gehalten  wer- 
den. Dies  ist  meiner  Gemahliii  sei,  letztes*  Verlangen  gweat. 
Dieser  musa  wold  con  un  obispado  veraelien  werden.  Sonaten 
sein  wir  alle  wohlauf  und  bin  ich  allJiero  kommen  und  [habe] 
mein  devotionca  wohl  vollbracht,  auch  mich  ein  wenig  in  Feld 
divertirt.     Verbleibe  etc. 

1  Pötting,  1.  März  (KaiBor,  2ö.  Januar).  Über  diu  Au/lialtnng  dee 
ajinnischcn  Kuriura  zu  Lyon  etc.  Der  Kaiser  wird  Iinffcntlicli  in  Bezug  nuf 
den  eventiiellEu  Tod  dus  Küiiig»  dem  ürafun  Harrucli  diu  entsprechenden 
WeiBuiigen  gebe».  Das  Bündnis  mit  Frankreich  vom  1.  November  1671 
wird  hier  wohl  unnngenebin  boröhren,  uamontlich  die  späte  Mitteilung 
davon.  —  Wegen  d«r  SahBidien  treibt  Pötting  fortwährend,  damit  sie 
noch  vor  Ankunft  der  Guleoncn  nhgeBendet  werden.  Montceuccolifl  Abzug 
von  der  Armee  würde  hier  Eclir  ungern  gesellen  werden.  DournoDvillu  hat 
rlaa  Vlies  erbalten.  —  Hierbei  folgen  Albaquerques  Motive  fQr  seine  Ilittu 
mit  Aumerknngeii  von  Püttiiig  (nicht  vorliantleu).  Der  Kaiser  wird  ihm 
die  Bitte  nicht  wohl  abscbhigen  können. 

X  Die  Abrciae  Molinaa  erfolgte  nach  Mignet,  I.  c.  IV.  218,  ei'et  im 
OJitober  1673,  nach  Morel  Fatio,  Eec.  inatr.  XI.  509  erat  ».November. 

3  Die  Protokolle  über  diu  mit  dem  spanisclion  Botscbafter  gcführlun 
Verhandlungen  befinden  sich  im  Staataareliiv  (Hisp.). 

4  Vgl.  8.  144,  Aum.  1. 

5  ^^^  Trivukio. 

6  Kanzleireskript  vom  G.  April  1673  uioht  vorhanikn. 
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Wien,  20.  April  1673. 

Aufnahme  der  Liga  vom  1.  'November  1671  in  Spatiicn,  besonders 
bei  VeTiaranda.  Balbaces  ist  daran  unsdiuldif/.  Lohkmvüz  ijcschieht 
von  den  Spaniemi  unrecht.  Sollte  er  etwas  übles  tttn,  so  iciirdc 
er  schnell  bestraft  werden.   Balbaces  eahlt  nichts.   Der  Kaiser  hat 
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ihn  ein  Projekt  üherfiebc»  Inssen.    Monterey  muß  bleiben.    Üher 

äie  verltmgien   ntercedcs   für   Htrils  Tochter  und  Schteiegeraohn, 

die  haldige  Ahrdsc  des  Hofstaates  und  dessen  Schulden  in  Witn. 

Trauerfeier  für  die  Kaiserin.     Übersendung  der  Leichenrede. 

(Brief  vom  16,  März  erhalten.)' 

Was  rinn  anlangt  das  vor  einer  Zeit  gemachte  und  dann 
Euch  communicirte  |foedns  iinperatoris*  cum  Gallia*},'  so  habe 
ich  mir  wohl  eingebildet,  es  werde  allda  nit  am  beaten  aufge- 
nommen werden,  and  sehe  Icli  ea  jezo  ans  Eurer  Rela^^ion  und 
absonderlich  aus  des  Peüaranda*  Disoars,  so  aber  viel  in  sich 
hat,  so  in  ipsos  {Hispanoa)  wohl  kannte  rctorquirt  werden;  es 
ist  aber  jezo  nit  Zeit  zae  dispntiren  nnd  einander  vorzuewerfon, 
was  gescliehn  ist,  sondern  zne  sehn,  dasa  man  sich  wohl  nnirc 
nnd  recht  zusaramenstebe,  wie  es  diese  üble  Conjuncturen  wohl 
erfordern  thun.  Ea  wird  Euch  aber  gleichwohl  noch  in  mein 
anderen  Kanzleiscbreiben*""  ein  und  aiidere  Erläuterung  geben, 
absonderlich  in  puncto  jaecreti),  wohin  ich  mich  beziehe. 

Dasa  man  deswegen  den  armen  Balbacea*  cnlpire,  ist  mir 
wohl  leid,  dann  er"  knmmt  nnachuldig  hinein  and  waren  meine 
{ministrij  wohl  commissionis  zne  culpiren  gwest,  wann  er  nit 
diese  Omission  hätte  Ijegehen  müssen.  Er  hat  genng  hernach 
dawider  atrepitirt  und  getban,  absonderlich  auch  gegen  Lob- 
kowitz*,  allein  hat  man  ihm  gesucht  capace  zne  machen  nnd 
wird  man  noch  wohl  seine  lamentationes  hören.  Dass  man  aber 
allda  meistens  Lobkowitz*  cnipire,  musa  ich  derzeit  dahingestellt 
sein  lassen.  Allein  hat  man  observirt,  dass  allzeit  alle  diejenige 
ministri,  so  sich  nit  quasi  a  bocchetta  von  |  Rispanis  j  regiren 
laeaen  nnd  alles  pnre  ad  anum  nntum  getban,  allzeit  sein  pro 
suspectJB  gebalten  worden,  kannten  auch  dessen  wohl  einige 
exempla  beigebracht  werden  nnd  hat  nit  Lobkowiiz*  die 
Schuld  sondern  ich  *  und  alle  die  andern  { ministri  [.  Man  hat 
ea  aber  thun  mUssen,  weilen  es  selbigeamal  die  conjuncturae'' 
also  erfordert  haben. 

Sollte  aber  ja  heut  oder  morgen  sich  was  wider  Lobko- 
witz*  zeigen  (so  ich  wohl  mir  nit  einbilden  kann),  so  ist  dea 
Aueraperg*  Exempel  noch  gar  frisch  und  würde  bald  kennen  auch 
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in  Lobkowitz*  venovirt,  aucli  viellRiclit  wohl  gOBchJlrft  werdou. 
Aber  ich  kann  nit  glauben,  dass  es  dazuc  kommen  solle.  Wann 
man  ron  hier  ans  auch  wider  selbige  {iDiuIstros}  sich  aUo  bo- 
echweren  sollte,  wie  bald  würde  larroa  tmd  Feuer  in  Dach  sein. 
Sed  pro  hac  vice  de  hoc  satis." 

Was  die  { Assistenzicn }  aulangt,  so  hat  Balbaces*  schon 
lange  Zeit  nis  geben  wollen  ex  capite,  man  wolle  allhter  nix 
pro  regina*  thnn,  und  haben  also  von  den  100. OÜO  pesos  wohl 
nit  ein  halbes  geBehen.  Ich  habe  ihm  aber  diese  Tag  ein  Re- 
aolntion  geben  lassen  in  ordine  &ä  \  proiectum },  welches  von 
Euch  her  ist  geschickt  woi-dcn  nnd  hoff',  es  solle  ihn  ond  auch 
die  darinnigen  wohl  contentiren.  Dies  wird  also  helfen  das 
Geld  heran  8Z  neb  ringen. 

Weilen  aber  sowohl  selbiges  als  viel  andre  Sachen  Euch 
ex  cancellaria  commnnicirt  werden,  also  beziehe  Icli  mich 
dahin. 

{Des  Monterey*  avocatio|  war  jezo  wohl  nit  de  tempore 
gewest  und  Villars*  wird  deswegen  in  seines  Königs*  Namen 
kein  Krieg  denuncireu,  wann  sie  nit  ohnedies  ein  Praetext 
nehmen  wollen. 

Sofern  der  Eril*  und  ihres  angehenden  yerno*  Memorial 
nit  vor  Ankunft  der  funeaten  Zeitung  deapachirt  worden,  so 
sorge  ich  wohl,  es  werde  der  Despacho  nit  gar  favorabel  sein, 
doch  verlangte  ich  es  wohl,  dass  sie  mit  eontcnto  von  hier  ab- 
reisen möge. 

Erinder  Euch  hac  occasione  nochmals  inständig  darob 
zne  sein,  damit  doch  diese  familia  bald  und  content  von  luer 
mUge  abgefordert  werden,  ihr  könnt  Euch  wohl  einbilden,  dass 
lang  selbe  mir  auf  den  Hals  zne  lassen  es  nit  thunlich  sein 
würde  aus  vielen  Ursachen;  also  zweifle  uit,  Hir  werdet  alles 
mUglichate  thnn,  damit  sie  bald  (wie  sie  selbst  verlangen) 
heimkommen  mögen.  Das  meiste  wird  an  Geld  Hegen,  dann 
[sie]  hier  allein  50.000  fl.  schuldig  sein,  so  schier  unmUglich 
scheinen  thuet,  aber  gleichwohl  wahr  und  kein  Wunder  ist, 
dann  man  allein  der  camarera  so  viel  und  noch  mehr  an 
ihrem  Deputat  von  darin  schuldig  ist. 

Sonsten  bin  ich  wohlauf  und  gestern  hereinkommen,  die 
letzte  traurige  Function  der  honras  zne  begehn.  Werde  sodann 
gleich  auf  Laxenburg  nnd  geschielit  mir  wohl  ein  wenig  hart, 
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in    diesen    Ort    zue    sein, 
Verbleibe  etc. 


■wo   noch   die  Wumle   so   frisch    ist. 


[P.  S.]  Und  weilen  eben  lieat  die  Leichpredig  gewcst  ist, 
als  liabe  ich  Euch  hievon  vier  lateinische  und  zwei  teutsche 
cxemplarlii  schicken  wollen.  Habe  der  Königin  nix  davon  ge- 
meldt,  eie  nit  mehr  zue  betrüben. 

1  Petting,  16.  Mnnt  (Kaiser,  9.  Februar).  Der  König  ist  geeürKJer 
als  früher.  Über  die  kaiserlicbc  Alliaii«  mit  Frankreich  ht  nainentlidi 
wieder  Peilaranda  hergefallea,  beBoadera  wüil  man  eie  do  luage  vcracfawiL-- 
geu.  Pötüng  tut  ullce,  uia  dcu  Üblen  Eindruck  zu  vcrwindien,  wobei  ihm 
Atbuquerque  wacker  hilft.  Man  beschuldigt  Balbaces  ,|^ravie8iDiac  ominis- 
sionis',  doSi  er  wühreud  so  laD(,'er  Zeit  gar  nichts  von  der  Sache  erfahren 
hat  und  schreibt  die  gau):c  Sache  Lobhnwitz  zu,  sogar  die  Rünigin  hat  eich 
sehr  Bi;harf  gegen  iim  auegesprochen  und  meint,  Hocher  (?  GF)  sei  von  ihm 
heniBch  nur  zum  Deckmantel  der  Liga  genommen  worden,  ,daherentgcgen 
Lobkowitz  allein  pro  autore  zu  halten  seie'.  Für  die  Erlangung  von  Sub- 
sidien  let  dieser  Zwischenfall  recht  ungünstig.  Den  Tod  des  Kurfürsten 
von  Mainz  bukJngt  man  hier  nicht  besonders.  Mouterej  hat  seine  Abbe- 
rufung begehrt,  sie  ist  ihm  aber  abgeschlagen  worden ;  man  bat  auch 
Villara  anf  sein  Verlaogeu  der  Salisfaktinu  fflr  MonCereys  Benehmen  sehr 
gut  geantwortet. 

Die  Königin  hat  das  Memorial  der  Heril  erhalten,  inkliniert  jedoch 
nicht  besonders  zu  dem  Vlies  für  (.'araffa,  —  Dank  für  die  kaiserlichen 
Vorbereitungen  zn  seiner  Abreise  und  fflr  die  überschickte  Lielc  der  ,  Wirt- 
schaft'. Harrach  hJitte  seiner  Bestimmung  nach  eher  als  Spanier  auftreten 
sollen,  ,daherentgcgen  mein  Vetter  Johann  Sebastian  nicht  übel  vor  einen 
Mohren  getauget  hat  und  wird  aich  nit  viel  artiücioBC  haben  schwärson 
dürfen*. 

2  Kanzloireskript  vom  20.  April  1673  nicht  vorhanden. 

3  Über  die  Gef&hrdung  von  Lobkowits'  St«llang  um  dieec  Zeit 
Tgl.  z,  B.  des  bran den burgi Beben  Gesandten  v.  Crockow  Bericht  vom 
10.  Mai  1S73,  Urk.  u.  Akt.  XIII.  582. 

4  Caraffa,  vgl.  S.  297. 


340. 


Laxenburg,  4.  Mai  1673. 

Verbot  der  Sendung  von  Kurieren   durcJi  Frankreich.     BaHaces 

hat  von  (lern  iHzIen  Wechsel  nur  eine  Rate  gt-sahU  und  will  nur 
eahiai,   wenn   die  kaiaerlic/tc  Armee   wirklich   operiert.     PötUng 
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ieft-'ovf  ZaJiluntf  drängen.  Wegen  des  fransrisischen  Vertrages 
CL  JHovemh^  1(171)  hat  rr  gut  gehanddi.  Die  k-migliche  Reso- 
lution hierüber  ist  wohl  etwas  dvspoliseh.  Über  das  litoide^ro- 
j^,  Albwiiierques  gute  Dienste  ttnii  Rrkommandatioi},  den  ge- 
ringen Ertrag  der  Silberfhlte  für  den  König,  Detiegimgcn  in 
Bvrgtttid,  die  baldige  Abreise  des  apanischen  Hofstaates  mid 
dessen  Geldnot.  Empfe/Uung  desselben  an  die  Königin.  Dittrieh- 
steins  FnmiliemtngUick. 

{Brief  vom  29.  Mttrz  erhalten.) ' 

Was  nnn  anlangt,  dass  man  nunmplir  kein  Courier  wolle 
durch  Fi-ankreich  paasiren  lassen,  ist  stjlus  illius  cnriac  and 
ihrer  angebomen  Höflichkeit  gemäß. 

Von  der  letzten  letra  habe  ich  noch  nix  gesehn,  als  daas 
ncalich  Balbaces*  ein  meaada  mit  harter  Mühe  bezablt  hat 
und  dies  mit  Vorwand,  er  habe  Befehl,  nix  zne  zahlen,  wann 
des  Kaiaera*  {armasj  nit  wirklich  operiren  wlirden,  ao  aber  ja 
einmal  jczo  nit  hat  sein  können,  und  ich*  unmiiglich  ancb  in 
allem  diese  große  Mannschaft,  ao  auf  üO.OOO  sieh  erstreckl, 
atishalten  kann,  wann  man  nit  mit  den  Bubsidiis  et  in  anminii 
grandi  von  dar  aus  assistirt,  auf  welches  Pütting*  allzeit  in- 
si stiren  und  dieae  jezo  gemeldte  Inconvenientien,  auch  diea 
klar  repraesentiren  muss,  dass  wann  man  nit  richtig  nssiatiren 
wird,  der  Kaiser*  de  facto  impossibilitirt''  aein  wird,  der  Küni 
gin*  zue  helfen  und  recht  pro  domo  noatra*  zue  operiren. 

Waa  anlangt  den  {tractatum  iniperatoris  *  cum  rege  Gat- 
liae*},  hat  Pßttiug*  wohl  negociirt  und  ist  die  Resolution  noch 
wohl  leidelich.  Man  kann  es  auch  wohl  bei  den  quejas  anio- 
roaaa"  bewenden  lassen.  Der  Königin*  habe  ich  geantwoit, 
qaae  ad  rem  fuerunt,  und  mein  ich  seie  besser,  dasa'  in  diesen 
Stand  facta  als  verba  reden  werden.  Es  sein  zwar  in  der  dorn 
Fötting*  gegebnen  Resolution  wohl  einige  formalia,  ao  nit  gar 
zue  gereimt  und  ziemlich  despotisch^  sein,  als:  ,<)ue  emendanV. 
Ergo  snpponunt  errorem  in  re,  quae  illis  fnit  maxime  salutaris. 
So  sagen  sie  auch:  que  luego  y  sin  algun  reparo''  ratißcark 
el  projeto,'  so  jüngst  Pötting*  heranage  schickt  Solche  Sachen 
lassen  eich  nit  gleich  Über  das  Knio  abbrechen." 


XIU.  Or.  >  iBt 


'  iai)iMibilirdt        °  ttb        '  dltpotwh       •  ropiraro 
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Allein  man  mnsa  ihnen  ihren  modnm  agendi  laeeen.  Was 
es  mit  bemeldtem  Pi-njeet  vor  ein  Beschaffenheit  habe  und  was 
man  deswegen  dem  ISaibacea*  vor  ein  Resdiution  scripta  geben 
habe,  hat  man  dem  Pültiiig*  schon  bei  jüngster  Post  commn- 
nicirt,  worauf  ii;h  mich  beziehe  nnd  sehr  gern  vernommen  habe, 
dasB  Albuqnerqae*  in  hoo  negotio  so  wohl  openrt  habe.  Habe 
aaeh  sein  Praetension  ancl  Person  der  Königin*  in  optima 
forma  recommendirt  et  spero  bonum  effectam. 

AflB  einer  so  reichen    äotta  nur  700.000  pesos*  pro  parte 
regia  ist  wohl  wenig,    allein  gehet  es  allda  und  Überall  gleich, 
dasa  man  mehr  ad  privatum  quam  publicum  commodum  attent  ist.' 
Die  motUB  in  Burgund    haben    sich    völlig  gestillet.     Was 
soQstcn  allhier  vorfallet,  habt  Ihr  aus  dem  Kanzicidcspacho  zne 
ersehn,^    wohin    ich   mich   beziehe,   inglcichen   werdet  Ihr  ans 
ein   andern    mein  Schreiben  oraehcn,    was  Ihr  sollt   negotiiren 
wegen  der  hinterlaseenen  spanischen  famüia,  dasa  sie  bald  mügo 
von  hier  abreisen  können,    auch   von    Gubemator  zue  Mailand 
bald  möge  Übemoiuraen  werden.   Der  Vorschlag  kommt  in  sc- 
creto  von  Balbaces*  selbsten  her  und  Hegt  halt  alles  an  dineros, 
indem  die  camarera  major*  sagt,   sie   könne  nit  weg,   bis   nit 
allein  sie  ihre  Schulden  alle  zahlen  könne,  sondern  auch  allen 
ihren  Ansstand  erheben  mOge.    Ihr  könnt  wohl  aelbst  erachten, 
dasa  mir,  der  Königin,  auch  der  familia  selbslcn  in  der  Liinge 
ungelegen  sein  würde,  sie  lang  allhier  zue  lassen;  also  bedarfe 
es   ein   geschwinde   Resolution   und   Disposition,   dann   sonsten 
kommt  der  Winter  darein  und  impossibilitirt  alles.    Ihr  werdet 
schon  rechtzoethun,  auch  es  also  einzuerichten  wissen,  dass  die 
familia  auch  saltem  iuate  mit  Content   abziehe,   sie  anch   allda 
wiederum  wohl  empfangen  und  tractirt  werden  möge.   Mit  mir 
werden   sie   hoffentlich   wohl   zuefrieden   sein,   indeme    ich    sie 
habe   tractiren   lassen,    ho    gnet   und   besser,   als  vorhin  einmal 
beschehen   ist.     Den  Tag  mein  Herausreia  habe  ich  sie  alle  al 
besamano   admittirt,    weil    die   teutachc   damas   ohnedies  in  die 
Stadt  zue  ihren  Befrenndten  haben  gehn  müssen.   Ich  mnss  ea 
bestehen,  daas  es  ein  harte  Function  gewesen  ist  nnd  daes  ich 
mächtig  Compaasion  ausgestanden  habe,  diese  aime  hinterlaasene 
Leute  zue  sehn.     Wollet  also  Euch   diese  Leut  alle  und  jeden 
in  gener«  et  specie  bestermaßen''  lassen  befohlen  sein. 

3'10.   Or.  '  iieso  "folgJ:  nochmaU  Euch 


^B  SonMcn  befinde  ich  micli  heiaußen  bei  gueter  Gesundheit 

^M    und  (livertir  mein  Iraungen  ätnnd  mit  clor  Beiz. 
H  Der  arme  Fürst  von  UietrichBtein  ist  wohl   sehr  affligirt, 

dann  nachdem  er  sein  genftdigste  Frau  verloren,  Bein  ihm  an- 
jczo  in  acht  Tagen  ein  Töchterl  von  4'  ,  und  ein  Sohn  von 
l'/i  Jaliren  gestorben.  Also  manglcn  niemand  seine  Kreuz  nit. 
Womit  etc. 


1  Pötting,  39.  Man  (Kaiser,  22.  Februar).  Die  Pronioscn  haben 
erklärt,  keine  Kuriere  iwiachcD  Deutschland  und  Spnnien  mehr  passieren 
Insten  xti  wollen,  dulier  u'cr'Iun  eie  es  iv'ibl  mit  der  Ordiiiari  elicnso 
innthen.  Fölling  hat  HofTniinj^,  neue  Subeidien  zu  erlialten,  da  die  Ga- 
leonen  schon  in  Kndlt  cingduufen  sind,  ubnohl  sie  nicht  sehr  viel  Geld 
bnngea  (nur  700.000  jjesos).  Es  ist  ihui  auch  gelangen,  die  Gemttter 
liier  soweit  zu  besc^hwichligen,  diiO  wehren  dee  kniserlichen  Bundes  mit 
Frankreich  keine  RekriiDlnationen  erfolgen  werden.  Die  Königin  wird 
den  Kaiser  nur  in  «ineni  Privalbriefe  ereucben,  in  Zukunft  dergleichen 
nicht  vor  Spanien  gehe iuixu halten.  Alhuquerquc  hat  auch  hierin  wieder 
viel  geholfen,  wiib  auch  die  Königin  Anerkennt.  Er  verdient  deahnlh  wirk- 
lich, dnß  ihm  der  Kiiistr  seine  jüngst  übersendete  Bitte  erfülle.  Wegeu 
der  Unrnhen  iu  Burjrund  fiirtlitet  man,  diiß  Friiukreieh  seine  Hund  dabei 
im  Spiele  habe,  und  ruft  den  Ruiaer  für  diesen  Full  um  Hilfe  nu.  PStting 
hat  darflber  mit  AIhnqiierqiie  gesproclieu  und  dabei  die  Noiweudigkcit 
der  Subfiidien  betont.  Er  d^nkt  für  die  vom  Haider  der  Schwester  Euphro- 
syne  (Karmeliterin)  gegebene  Versicherung  (vgl.  oben  8.  308,  Anm.  5). 

2  ^=  Liebesklagen,  freundschaftliche  Verstell ungeu. 

3  In  der  PStting  gcgebcDcn  küniglicben  Resolution  muß  also  eine 
Stelle  ungcl^br  so  gelautet  haben :  ,Un(3  wir  erwarten,  daü  S,  M.  der 
Kaiser  jenen  Fehler  wieder  gut  macben  und  das  jQngst  durch  Encb  (Pöt- 
ting)  Übersendete  Alliansprojekt  sogteieh  und  ohne  jede  Änderung  ratifi- 
lieren  werde'. 

4  Vgl.  dagygen  die  Nachriebt  v.  Croekows  vom  18.  Mai,  woraach 
der  König  von  Spanien  diiiiialB  »lies  mit  der  Flotte  angekommene  Silber 
im  Werte  von  20  Millionen  unter  versebiedeuen  Praieilen  in  Beschlag 
genommen  hat.  Vgl.  Urk,  u.  Akt.  XIII.  587. 

5  Kaaileireaki-ipt  vom  3.  Hai.  Gani  kuri  (ebiffrierl,  ohne  gleich- 
zeitige Auflösung).  —  Hinweis  auf  beiliegende  AbBchriflen  (nicht  vor- 
handen) Ober  die  schwebenden  Verhandlungen  mit  Bayern,  Schweden  und 
Brandenburg. 

Zweites  Reskript  vom  4.  Mai  wegen  lies  spanischen  Hofstaates. 
Die  Catnarcra  mayoc  hat  gesagt,  sie  könne  ehrenhalber  nicht  fort,  ohne 


31» 


iliro  Scliulduii  ge«ablt  zu  liubim.  Dus  werden  itii'  uuüureu  xucli  sagi.ru,  die 
8i:1iul(li-u  Mar  \ictragiin  über  lUU.OOÜ  RuichBtiiler.  Fölthig  sutl  tracliteu, 
'liiß,  wenn  bcIlchi  niclil  lüe  gaiiBO  Summe,  doeb  wenigatenB  ein  guter  Teil 
von  Siinilicil  gcal^hiclIt  uud  Balbiicca  aufgetragen  werde,  für  dea  liest  im 
Niiinen  der  KCuigin  lu  bürgen,  sowie  fttr  die  baldige  Abreise  in  wirken. 


341. 


Laxenburg,  i8.  Mai  1673. 

Frritdf,   tlaß  die  Köniijin  die  Todestnicfi rieht  so  mutig  ertrttj/m 

luU.     M'niift  Zeil.     Vöitini)  soll  remonstrieren,  warum  das  Heer 

turiidiifchc»  muiite.  Enipßhluntj  Ilrrmnuns  von  Baden.    Wegeit  der 

baldiffCH  Abreise  des  spanischeti  Hofstaates. 

(Brief  vom  12.  April  ilurch  die  Ordinari,  den  vom  11.  darch 
den  Kurier  erhalten,)' 

Und  hat  mein  Leid  wohl  nit  wenig  renovirt  za  sehn,  wie 
billich  mit  großem  [Leid]  dieser  Fall  von  der  Königin  alJda  ist 
angenommen  worden.  Habe  aber  anch  mein  Trost  gehabt,  dass 
sie,  die  Königin,  so  wohlauf  geblieben,  dann  ich  wohl  besorgt 
habe,  dieser  Fall  würde  ihrer  Gesundheit  nit  wenig  schaden. 
Und  hsttc  ich  wolil  noch  einige  Sachen  Euch  zne  schreiben, 
mnss  es  aber  unterlassen,  dann  [ich]  gestert  wegen  der  Kaiserin 
Aderlassen  in  der  Fahorita  gewest  und  nit  Zeit  zue  schreiben 
gehabt,  heut  aber  auch  nit  genug  per  los  negotios.  Bezidie 
also  broviter  mich  auf  [den]  Despacho,*  dass  Ihr  ex  all^;atis 
[causis]  sucht  allda  zue  remonstriren,  warumben  die  Armada  bat 
müssen  zurückgezogen  werden  und  nit  operireu  können. 

Und  weilen  mich  Markgraf  Hermann  von  Baden  gebeten, 
ich  wollte  Euch  befehlen  sein  Interesse  allda  zne  apadriniren, 
also  wollet  Ihr  es  ihun.'  Er  verdient  es  wohL  I>ezllich  wann 
noch  kein  Disposition  gesohehn  wäre  wegen  der  spaniachen 
familia,  wollet  Ihr  daran  sein,  dass  selbe  geschehe.  Ich  kann 
vor  diesmal  nit  länger  schreiben.  Proxime  plnra.  Bin  auch  GoU- 
lob  aammt  den  meinigen  gai'  wohlauf.    Verbleibe  etc. 

1  Psttiag,  1 1-  April.  Kondoleiu  ta  dem  Tode  der  Kaiaarin.  Din 
g«g?nwirtigen  Kurier  sendet  die  KSiügm  ^jeDte  j  visieate'  (d.  h.  nüt 
den  B(<chl.  sofort  wieder  mf^nkiehTeB)  tibei  das  Mea,  nm  ak^  Obtf 
4iBZu»tsndd«Küsenmveqg<nrHMcn.  fiin  iit  iiihi  iiiM!ti|,riMi4tii  ilr 
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PWtinj!  kann  wegen  der  vielen  KondolenzviBiten.  ilie  «r  iii  puipfati- 
gun  hiit,  niclit  viel  adiri'iben.  Über  [trunilculitirge  Wankelmut  iat  niuii 
«cbr  bestüret. 

13.  April  (Kaiser,  8.  MSrn^  InhalteloB.  Bei  ZurScksendODg  des 
Kuriere  Andres  wird  er  melir  bericliten. 

3  KHiuleireskript,  17.  MaL  Verweis  auf  .\becliriftcii  betreffend: 
Anbringen  des  Balbaces  und  Antwort,  Alliaai  (und  gchcluie  Artikel)  mit 
KuTBachsep,  Antwort  für  den  kiirlrieri sehten  Gesandten,  Schreiben  von 
Kurmninz  nnd  Bamberg  an  Kurgschsen  ober  die  kaiserÜcbe  und  kurbran. 
denburgieehc  Armee,  Verhandhingen  des  KftiserB  mit  Kni-baj-ern  wegen 
der  Friedenfitrak taten  und  des  Kongresses  in  Köln,  kaiserliche  Reskripte 
an  die  Geaandtscbaft  in  Regeusburg  und  an  GoPsa.  - —  Pötting  sull  diese 
Dinge  benütien. 

3  Es  handelt  sieh  um  Übertragung  eines  Regimentes  in  den  Nieder- 
landen (?}.  , 

;M2. 


Laxeoburg,  31.  Mai  1673. 

Spanien  Ihut  nichts  und  seJiifht  alles  auf  den  Kaiser.  Balhaccs 
saiß,  er  dürfe  mehts  zahlen,  ivetin  nicld  nach  Sp»niens  Wutisch 
operiert  werde.  Baldige  Ahberufumj  des  Dpanischcn  Hofstaates, 
Albuquerques  Beihilfe  hierzu.  Über  den  Handkuß.  Bistum 
für  den  Beichtvater.  An  eine  Heirat  mit  Claudia  Felicitas  hat 
der  Kaiser  nocii  nicht  gedacht;  eine  Heirat  seiner  Schwestir  mit 
dem  Herzog  von  York  wiirde  er  kaum  sugehe».  Ankunft  von 
Molinas  Frau  in  Madrid.  Lanoy.  Wenn  der  Kaiser  Icräftig 
handeln  soll,  muß  Spanien  kräftig  zahlen. 

(Brief  vom  27.  April  erhalten.)' 

Es  ist  aber  wohl  zue  bedanem,  dass  allda  man  eclbst  nit 
recht  operiren  will  und  doch  nacher  alle  Schuld  auf  den  com- 
patiero  schieben  thnet.  Man  wird  aber  bald  sehn,  was  folgen 
wird.  Balbaces*  sagt,  er  könne  Brief  aufzeigen,  so  ihrae  be- 
fohlen haben,  nit  zne  zahlen,  wann  man  nit  nach  ihrem  Sinn 
operiren  würde. 

Habe  anch  verstanden,  was  Ihr  wegen  des  Testament  nad 
der  familia  crindern  wollen.  Ist  wohl  vonnöthen,  dass  ea  bald 
geachehe,  dann  sonsten,  kommt  der  Winter  dai-ein,  ao  bleiben 
sie  mir  auf  dem  Hals  and  rauBs  viel  anf  sie  ausgeben,  da  ich 
wohl  die  spesa  zu  besseni  Sachen  anwendeu  künnte.    So  wird 
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auch  allevroil  mehr  ditficultirt  ihr  Abreie,  weil  auch  ihre 
Schulden  mehr  aufschwellen  werden.  Dasa  Albuquei-qne*  Euch 
helfen  will,  ist  [gut],  aber  ex  odio  der  Hei-il"  höre  ich  nil 
gern,  dann  ich  sorge,  er  werde  sie  auch  sonsten  verfolgen,  so 
or  zwar  respectu  tarn  Caatellari*  et  eniinet  fleißig  gethan  hat, 
da  doch  Caatellar*  me  teste  wohl  unhillich  sie*  also  verfolgt 
hat.  Wollet  aber  doch  ihr  asaistiren,  dann  sie  einmal  acnsien 
wohl  gedient  hat. 

Daa  Handktiesen  habe  ich  mir  wohl  eingebildt  werde 
allda  neu  vorkommen  sein,  regina*  tarnen  scribit,  se  id  iusaa- 
ram  Balbacea*,  nescio  an  effeclns  sequetur,  dann  sie  daa  arga- 
mentum  a  simili  nit  allzeit  passiren  lassen,  auch  alle  apautdchen 
BolEchafter  mir  die  Hände  kuasen,   doch  die  melnige  es  allda 

Oit    tllDU. 

Daag  Ihr  ein  obispado  gwiaa  lialtet  por  el  confesaor,  höre 
ich  gern,  er  verdient  es  gwias  und  bat  eo  redlich  mit  sein 
Dienste  meritirt. 

Dass  man  allda  per  vos*  den  Kaiser*  ad  secnnda  vota 
cum  arctiidnciasa  Clandia*  adhortirt,  hat  sein  Weg.  Er*  hat  noch 
nit  auf  solche  Materi  gedacht,  dann  die  Wunde  noch  gar  frisch 
ist.  Regina*  nee  verbutuna  quidem  de  hoc  acribit  ad  me*. 
Daas  man  aber  meint,  tali  caan  ein  casamiento  zne  machen 
inter  dncem  Eboraceuaem*  et  sororem  meam*,  halte  ich  pro 
pantdoKo  nnd  wSre  es  wohl  ein  anders  mtt  dem  Kßnig*  selbst, 
aber  mit  dem  Herzog*  wird  der  Kaiser*  und  die  Ktü»erin* 
hart  consentiren. 

Daas  die  Molina  mny  cargada  de  acemilas'*  allda  ango- 
langt,  h&tte  ich  woht  vorprognoaticirt,  dann  sie  wohl  sich  apro- 
vecbirt  hat.  ünsre  Weiber  werden  nit  viel  acemilas  mitbringen, 
es  sei«  dann,  daas  sie  Truhen  mit  Stein  einfüllen  ad  pom|)am, 
wie  etliche  von  dieaer  Nation  es  vor  diesem   practicirt^  haben. 

Dem  de  Laaoy  habe  ich  anf  sein  Begehm  die  Schreiben 
nit  abschlagen  wollen,  habe  ihm  «ncli  vorgesa^  das«  er  dix 
richten  wird,  also  gibt  er  sich  gednidrg  dar«in.* 

Sonsten  sein  wir  alle  wohlanf. 

Was  Sonaten  in  pnblit^is  vorfallet,  das  habt  Ihr  ans  den 
Kansleischreiben   sd  ersehn,*   wohio   ich   uich   beziehe,   aHein 


S4S.  Or.  ■y«^  ankommra         *  pnctidl 
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tViea  melde,  dasa  ich  gar  bereit  scic'  alles  lufigÜchc  |'ro  eoiil- 
muni  caas»  zac  thuen,  aber  proprÜs  viribus  ist  nil  mügücb. 
Wollen  Hiepttni  haben,  ditaa  ich  vigorose  operiren  Bolle,  eo 
müssen  sie  mir  vigorose  assistiren,  dann  sonsteu  ist  alles  um- 
sonst Habe  es  auch  dem  Balbaces*  wohl  inculciren  lassen. 
Schließe  also  etc. 


^ 


1  PütCiDg,  26.  (Diclit  270  ^P"*  (KaiBor,  23.  MärzV  Froude,  duQ 
der  Kaiser  sich  körperlich  vrM  fühlt.  Pöttiiig  hofft  taglich  eiue  königlk'ho 
Reeiilutiun  zu  erhalten,  die  ur  dann  sogleich  durch  den  Kurier  Äodrcs 
übersenden  wird.  Mun  hat  hier  ungern  gehört  (wie  Albutjuerquc  ver- 
sichert), daß  Biilbacee  ohne  Auftrag  die  Subeidieu  zurückh.llt. —  Albu- 
querqiic  verdient  vom  Kaiser  wohl  ciue  Anerkennung.  Dun  Befehl  wegen 
dcB  »pituischen  Mofslaatcs  hofft  Püttiug  leicht  ausführen  zu  köunen  mit 
Ausnahme  des  Geldpuuktes.  Der  Beichtvater  wird  wohl  gnns  fiicher  ein 
Bistum  erhalten.  Albuqucrqne  verspricht,  nach  Möglichkeit  tu  helfen.  Er 
kann  die  Heril  nicht  leiden,  fiberlmupt  macht  tnau  ihr  mehrere  Vorwürfe,  so 
wegen  des  Haadkueses  fQr  die  verwitwet«  Kaiserin.  Indessen  wird  ninn 
Balhaces  von  hier  aus  doch  kaum  den  Befehl  zum  Handküsse  geben,  aber 
seine  Frau  könnte  es  wohl  tun,  so  wie  es  Püttings  Frau  immer  tut.  Die 
Bpiiniscben  Minister  sprachen  den  Wunsch  aus,  der  Kaiser  möge  sich  mög- 
iichet  bald  wieder  vermShlen  (und  Kwai-  mit  der  Erzherzogin  Claudia  Fe- 
licitas,  vgl.  Dinrium,  10.  April,  II.  fol.  268),  der  Herzog  von  York  küunu 
sich  ja,  wenn  es  ihm  ernsllieh  um  eine  Verbindung  mit  dem  Hause  Hubs- 
burg zu  tun  sei,  um  die  Schweeter  des  Kuisers  bewerben. 

Die  aus  Paris  abgeschaffte  Molina  mit  ihrer  Begleitung  ist  vorgestern 
hier  mit  einer  großen  Menge  von  Lasttieren  angekommen. 

3  sehr  beluden  mit  Maultieren  =  mit  schwerbeladenen  Manlticron. 
8  Lanoy,  vgl.  oben  S.  303. 

4  Kanzlei  reskript  vom  31.  Mai.  —  Das  ahersandte  AUianzprojckt 
ist  schon  deshalb  biufäUig,  weil  man  sich  auf  Brandenburg  nicht  mehr 
verlassen  kann.  Dagegen  ist  der  Trierer  nufl erordentlich  treu,  daher  soll  auch 
Spanien  so  viel  als  mügüeh  für  ihn  tun  und  Pötting  sich  seiner  Interessen 
annehmen.  Der  Hückzug  der  kaiserlichen  Truppen  war  durch  de-n  der 
brandenburgiscbeu  bedingt.  Aber  der  Kaiser  ist  bereit,  in  fünf  oder  sechs 
Vrocben  30.000  Mann  mitallemZubehür  ine  Feld  zu  stellen  und  verhandelt 
Diit  DSnemark  und  mehreren  Reicbsfürsten  sowie  in  Regensburg.  Aber 
Spanien  und  Holland  müescn  .auch  etwas  tun  und  zugleich  den  Kaiser  mit 
Geld  unterstützen.  Dieser  lilßt  sieh  jedoch  auch  den  Kölner  Kongreß  Wohl- 
gefallen,  bat  schon   Liaola   dafür  instniiert   und   sendet   den   Keiebsvize- 
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kiiuzlcr  Königsogg  daliin.  Diu  SpHtiicr  sollen  die  Kosten  für  eine  eigene 
Triiucrge«nndt3chaft  noch  Wiint  möglicbst  rustrin gieren,  da  mau  dnaGeM 
jetzt  notweiulig  braucht.  Wegen  (io8  Roichslelieiia  Malgrali.  Die  lolhringi- 
eclicn  Truppen,  dcn<;n  man  in  Buiguiid  keine  Quartiere  gibt,  lagern  ia 
den  ÖBtcrrcivhiacbttn  Vorlandcn  und  fallen  dort  Eur  Last. 

Einiges  über  die  polniacben  VerbnltDiBHe.  Korbaycm,  Brannecbweig 
und  Hannover  uud  andere  rilaten,  wie  ee  scheint  für  Frankreich. 

Da  nun  Biklbaces  aehr  nnf  eine  Resolution  drang,  eo  hst  der 
Kaiser  durch  Moutecuccüli  und  Hocher  mit  ihm  konferieren  und  erklären 
lassen,  er  ati  bereit,  30.000  Mann  in  fünf  bis  seehs  Wochen  ins  Feld  cu 
stellen-,  aber  das  Anerbieten  des  Botseliartors,  dafür  300.000  Tu1er  in 
zwei  Terminen  ,ehiatcus'  zu  zahlen,  soivio  das  Vcreprechen,  daÜ  Monterey 
äbcrall  den  kaiserlichen  Truppen  beistehen  werde,  genügt  nicht;  daher 
lieO  ihm  der  Kniacr  vorstellen,  tlie  Erhaltung  einer  solchen  Armee  (abge- 
sehen von  den  Wcrb-,  Kekrute-  und  Remonlegeldern)  koste  monatliub 
300.000  Gulden,  die  apanisclien  und  holländischen  Subsidien  von  monat- 
lich je  30.000  Talern  reichten  also  nicht  ans,  da  auch  für  die  Freund- 
schaft Kurtriui'B  nnil  -Sucliseus  viel  Geld  notwendig  sei.  Fs  wurde  dem- 
nach erklärt,  Spiinion  und  Holland  müßten  sich  erstens  zu  viel  hjihercn 
Subsidien  uud  iweitcns  zu  einer  genanen  Erklärung  über  die  militärisebe 
Unterstützung  entacbließen.  Pötting  soll  darauf  dringen.  —  Vgl.  übrigens 
Pi-ihrani,  Lisola  614. 

Vom  2*J.  Mai  Bind  zwei  Schreiben  aus  der  Reichskanzlei  (lateinisch) 
über  die  italienischen  Lehen  Maccagno  (welches  der  Kaiser  dem  Ruielis- 
hofratc  Johann  Walderodc  verliehen  hatte)  uud  Malgrati. 


iis. 


Laxenburg,  la.  Juni  1673. 

(Durch  den  surückgehenden  spanischen  Kurier.)  Dank  an  die 
Königin  für  die  Sendung  dieses  Kuriers.  Über  die  Dalbaces 
gegebene  iuiserliche  liesoluiion.  Der  Kaiser  muß  kräftiger  Gdd- 
kilfe  von  Spanien  tmd  Holland  versicficrt  sein,  it?»  etwas  su 
unternehmen.  Balbaccs  hat  85.000  Beichslakr  ausgezahlt.  Der 
Kaiser  uill  auch  ohne  Brandenburg  den  Krieg  forlsdsen.  Frank- 
reich ist  im  Begriffe,  Belgien  anaugreifen.  Wegen  der  haldigen 
Abreise  des  spanischen  Hofstaates,  weldter  einst leeilen  in  die 
Stallburg  übersiedelt  ist.  Wnyisch  nach  der  spanischen  Leichen- 
rede. Gaspar  de  Teves  Sendung  nach  Wien  märe  schwierig.  Klage 
der  Aijn  der  Kaiserin,  daß  man  sie  vergaß.  Gasconi  tciU  noch 
immer  nicht  einsehen,   daß   alles  umsonst  ist.     Der  Kaiser  wird 
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dieses  Jahr  viel  herumreisen,  nach  MariitrcU,   ,!ttniann  irirä  sich 

htild  tcas  anders  ereiijiten'.     Erneinntiig  Juitchim  Slawulits   sum 

ObcrsllchciisricMer  von  Böhmen.  Gutes  WtHcr.  Uarraclt  wird  bald 

abreisen.   PöUitujs  Geldßrdertmgen. 

(Der  Korier  gebt  zarUck.) 

Also  habe  ich  Each  hiciuit  gnädigst  befehlen  wollen,  206- 
vorderist  nochinalen  Ilir  Slajestat  der  Königin  zae  danken, 
dass  sie  so  große  Sorge  um  mich  habe  und  deswegen  diesen 
proprio  habe  senden  wollen,  nnd  haben  wir  wohl  Gott  gwisa* 
zne  danken,  daß  ich  bei  diesem  meinem  so  überaus  groß  emp- 
fundenen Leide  mich  in  so  gnoter  Gesundheit  befinde.  Ilae 
occaeione  wird  Euch  in  einem  aus fub Hieben  Kanzleischreiben* 
der  Status  reruni  communicirt,  absonderlich  circii  ultimam 
Balbaces*  datam  resolutionem,  welcho  also  beachaScn  ist,  dass 
man  hofientlich  allda  wird  suofrieden  aein,""  absonderlich  wann 
man  die  rationera  will  gelten  lassen. 

Balbaces*  hat  sich  zwar  nit  gar  wohl  contentirt,  indeme 
er  meint,  es  seie  nur  alles  auf''  largas  angesehen.  Also  ist  ja  ein- 
mal nothwendig,  wann  ich  mich  in  «in  solchen  empeno  setzen 
sollte,  daaa  ich  des  mit  von  iSpanicn*  und  Holland*  gesichert 
seie,  wie  ich  mein  Heer*  unterhalten  möge,  dann  [ab  imperioj 
wenig  zne  hoffen,  wann  der  exercitas  nil  aas  eignen  Mitteln 
leben  wurde.  Es  hat  zwar  endlich  Balhaces'*  85.000  Reicbsthaler 
auf  einmal  auszahlt  und  sagt  ganz  klar,  er  künne  wohl  die 
ordenes  aufweisen,  in  welchen  ihm  befohlen  werde  die  mesadas 
nit  zue  zahlen;  also  bat  man  allda  dem  Pötting*  nur  wollen 
weißmacben,  wie  eben  Pütting*  in  sein  eigen  Schreiben^  wohl 
Buspicirt  bat,  nnd  iat  wohl  ein  aeltaamer  modns  ageudi,  nur 
wollen,  dass  andere  alles  thun  sollen  und  selbst  wenig  oder  nix 
thun.  Dasa  man  allda  wissen  wolle,  waa  der  Kaiser*  iam  post 
discessnm  electoris  Brandenburgiei  thun  wolle,  ist  ja  in  obbe- 
meldtem  Schreiben  begriffen,  dasa  gleichwohl  der  Kaiser*  sein 
exercitura  he  raus  schicken  und  auch  wider  Frankreich*  oporii'en 
wolle,  wann  er  nur  der  Hilfe  von  Spanien*  und  Holland*  go- 
sicbert  seie,  ao  ja  einmal  ein  nothwendige  Sache  ist.  Und 
scheint,  es  werde  nit  ad  casum  kommen,  dass  Spanien*  mit 
Frankreich*  die   Ruptur  anheben   solle,   indeme  ziemlich  klar. 
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(IilIJ  i''niiil(reicli  *  in  procinctu  c|uasi  IbI  Belgien  *  zuo  be- 
kriogon." 

IJiö  ZurUckk'-ilirung  der  spaniachen  fnniilia  [betreffend] 
wird  gUüt  »ein,  §Bllie  auf  «Ue  Weis  zuo  befördern,  ob  aber  die 
ordoii(>M  u  los  vircyoB  de  Napolos  y  Sicilia*  genug  sein  werden, 
tiiuaH  io)i  wohl  iiißmlich  anstehen  nnd  sorge  wohl,  wann  mau 
nit  busHiir  Kur  Sache  t)ian  wird,  es  werde  mir  dieses  onss  noch 
IjuiK  iLiif  dem   lltvls  bletbeu. 

Muita  auch  Euch  erindern,  dass  anjcEO  sie  alle  aus  meiner 
Hin'K  in  ilin  also  genannt«  Wlnllburg,  wo  vor  diesem  die  Kai- 
»criii  Leonova  sei.  gwohnt  hat,  ziehen  werden,  und  hat  es  die 
Hnril*  «olbBt  verlangt  um!  es  durch  den  Balbacea*  bei  nur* 
milirinKou  lassen,  aub  praotcxtu,  weilen  ich  in  Witibstand  seie, 
so  Boiü  ein  Indeccnz,  bo  viel  Weiher  in  Haus  zuc  haben.  Re- 
veru  causa  ist  aber  odium  univcrHale,  quo  ab  omnibua  habentnr, 
ijui  putant  rae*  tamdiu  noilc  ad  sccunda  vota  transire,  quamdin 
liae  l'uminae  in  [>aialio  niauebant.  Ist  aber  ein  lauterer  Ungrund 
uud  irrige  Einbildung,  habe  e«  Euch  pro  directione  au  die 
Mund  geben  wollen  und  wollet  doch  ein  medium  finden,  dass 
sie  noch  vor  dem  Winter  von  hier  wegkommen  mögen. 

Weilen  alldaaigo  Loichprodig  so  prodigios  solle  gewebt 
•ÜD,  so  macht  sie  einem  ein  Lust,  selbe  zne  sehen. 

Don  Oaspai"  de  Tevea**  lue  schicken  finde  ich  nit  wohl 
praeliealiel,  dann  al*  i^mbitido  wiixl  er  nit  wollen,  als  embaxa- 
dor  «xtnordinariu  würde  es  wohl  dem  Bulbaces*  ein  Qberaas 
große  Slorlification  sein,  dass  dieser  ihm  vorgebn  solle-  Sed 
viderint  il>i.  Ich  mein,  wann  sie  noch  ein  Monat  ein  etliche 
warten,  so  werden  sie  pesnmey  enhorabaena'*  zscgleicb  g«ben 
kdnnea. 

Ihtw  ein  lindo  disparwte  war,  an  die  Aya*  beaser^  nit  in 
't't\itamont  bedacht  BUe  sein,  habe  ich  wohl  kein  Schulden,  abor 
wie  hfttte  e»  einem  einge£illen  sein  künuen,  da  man  nnr  auf 
(Im  lililende  gedaoht  hat.  [Gasconi}  macht  allhier  gar  surfc 
ImImu,^  wie  der  enghsi-he  Uneandle*  allda  gesagt,  aber  iA 
woUle,  dass  «r  recht  spanisk-h  YerstOndo  aegun  el  refirxn,  qae  Im 
dkoenssäo»  w  taniao,  ao  «•  daD."  Ich  Tcmv^iu,  e*  w«t^  rmJBrfc 
woU  Mf  diM  »miuiSuk.  Und  weilen  auch  ilbenwrg«o  Sm  Op- 
düuri  aUwilwt  nnd  kit  wnirtehtL  »b  avlb«  od«r  dieser  Coorier 
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eher  ankorameD  möchta,  also  habe  ich  anch  in  diesem  Schreilien 
etliche  puiicfa  ans  Eiirem  Schreiben  von   10.  Maii   beantwortet. 

Soneten  bin  ich  Gottlob  gar  ■wohlauf  und  irerde  an 
nebsten  Dienstag  mich  wieder  völlig  in  die  Stadt  begehen, 
allein  wird  dies  Jahr  ziemlich  wanderiach  sein,  dann  bald  werde 
ich  oin  Heisl  anf  Maiiazell  tlmn,  aodanu  wird  sieb  bald  was 
»ndcra  ereignen. 

Die  durch  den  Tod  des  Graf  Ferdinand  Slawata'  vacl- 
rende  Oberatlehnrichteratolle  hahe  ich  sein  Brudern  Graf  Joachim 
verliehen.^ 

Das  Wetter  hat  hier  wohl  favorisirt,  also  ich  gar  guete 
Lnst  gehabt 

Beziehe  mich  also  nochmals  auf  den  Deapacho  acis  der 
Kanzlei,  recommendire  Euch  die  Ahreis  der  spanischen  familia 
und  verbleibe  etc. 

[P.  S.]  Habe  auch  erindern  wollen,  dass  der  von  ITarrach 
Gcin  pvaeventiones  also  anschickt,  dass  er  noch  ad  finem  Julü 
hoffentlich  wird  abreisen  künncn. 

Habe  aucli  dem  Praesident'" befohlen,  Kach  Richtigkeit  zue 
schaffen,  damit  Ihr  heraiiökommen  mögt.  Iluft'o  also,  Ihr  werdet 
consolirt  werden,  weilen  Ihr  also  auf  Eur  Ilerausreis  drin- 
gen thuet. 


1  Rad  zie  Ire  Skript  vom  8.  Juni.  Nacli  der  letEthln  llulbaces  erteilten 
Antwort  hat  dieser  nncli  Empfsng  eines  Kuriere  von  Montercy  eine  neue 
.Instnnz'  getnn.  Nun  Bullen  die  Sepamtverlinndliingen  Brnntlunbiirgs  mit 
Frankreich  schon  abgesclilosson  sein.  Wiedciholnng  der  Argumentation 
des  vorigen  Schreibens,  nur  daß  noch  hinzugeffigt  wird,  der  Kaiser  sei 
durch  Beinen  Bund  mit  den  Generals tfintcn  überhaupt  nicht  enm  Kriege 
veiT) fliehtet,  da  er  ihn  nur  für  den  Fttli  der  Mitwirkung  Brandenburgs 
geschlosMüt  liab«  und  die  jetxt  durch  den  Abfall  des  letzteren  geBcbalTciie 
Kitantion  in  dem  Vertrage  überhaupt  niclit  vorgesehen  sei.  —  Die  llol- 
Ifinder  liaben  sich  verpflichtet,  vom  September  1G72  im  für  die  vorge- 
sehenen 16.000  Mann  dem  Kaiser  monntlich  30.000  Taler  tu  zahlen,  je- 
doch in  Obligationen.  Der  Kaiser  hat  dies  Kugcliisseii ;  nun  sind  sie  aber 
noch  nicht  alle  ausgefolgt  worden  und  überdies  muß  man  bei  ihrem  Ver- 
kaufe 30**/q  verlieren,  ja  zuletzt  war  Ubertmiipt  kein  Känfcr  zu  findtn,  so 
daC  die  Hofkaramer  bisher  nur  30.000  Tiiler  hur  (!rhnl[en  hat  niid  es 
cweifelhaft  ist,  ob  man  für  die  anderen  240.000  Überhaupt  Abnehmer 
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linilitt.  Kui-braiLiknliiirg  hat  von  Holland  für  13.000  Mann  inonatlicb 
an. 000  und  fllr  ilioWci'Imng  200.000  Taler  bar  erhalten.  —  Selbst  wenn 
Hpiinioii  r>0.000  iinii  HoUuml  30  —  90.000  Taler  monatlich  geben,  so  ist 
tili!  kiiuin  diu  lUlftu  dor  Ousauitkostcn.  —  Er  verlangt  daher  von  Bai- 
bucu«  lufurtigo  Erk'gung  von  100.000  Tiilern,  worauf  die  Armee  in  drei 
bU  vior  Wüuliim  Eiun  Ausmareclie  iiia  Reich  bereit  Bein  wird,  Balbaees 
will  IIU1  erat  nuhluu ,  wenn  der  AuBmararli  erfolgt.  —  PöUing  soll  aIbo 
dnriiiif  dringuii,  AaÜ  Siinnicn  dio  Sabeidiun  erhöhe  und  sie  fUr  je  drai 
Moniito  iintlxipntiv  bp^nlilc,  cte. 

V.  ^.  vom  8,  Juni,  Gestern  bat  BalhHCcs  dem  Horkaniler  85.000 
T»1i<r  Kcxnhll,  durh  unter  der  Dodiiigiing  der  Rückzahlung,  wenn  der 
Aii*inur«oh  nicht  erfolg».  Aach,  wollte  er,  diMer  solle  ohne  RQckaii'ht  auf 
die  lioUHiidigi-huii  Subeidicn  guBchchen,  was  der  Kaiser  aber  nicht  ge- 
wUhimi  kiinii. 

S  l'öllliig,  10.  Mai  (KaiBpr,  B.  April).  Er  i«l  gcalem  wieder  um 
Krliilliung  der  Subsidlon  eingeschritten.  Mnn  wünsclit  hier  vorher  au 
wiwon,  wna  der  Kitisur  bei  bo  vi'rändericr  Lage  beachlieiicn  werde,  um 
■odann  viellvidit  nicht  nur  die  Subsidien  xu  erhöhen,  sondern  auch  mit 
FVnnkivlch  III  brveheu.  Mau  buhnnptet  ancb,  daU  Batbaces  keinen  Befehl 
babo,  diu  Muniilsratcii  lurOckiuhalten,  waa  jedoch  schwer  lu  glauben  ibI- 
llci  Albn(iu<rn|ii<<  i»t  BC'br  m  besoi^n,  daß  er  durch  Abweisung  aeinci 
lliltu  dtiin  KaiMT  t'utfivmdvt  wurde.  Da  uun  CasteX  Rodrign  in  den  letiteD 
Hcht  Mi>uat«u  nur  itrvinial  iiu  Staatsrate  e»chi«ueii  ist,  k»  vCie  dann  fibc><- 
lukujit  k«lu  AuhSng«r  de»  Kaisirrs  dorlcu.  VieUeicht  kannte  «fioMr,  der 
dook  di«  Abeiobt«u  dfr  Königin  gewiU  kennt,  dem  AlbBqn«rqne  dwrh 
l*<Jttiii|i  «ia*  atndUotM  V'i>r«itti«iiing  gvbvn  lassen.  —  Wegen  d«-  ,hinilu' 
VM  itm  ViawkJiRig  vou  Sicitieu  aufgi;trng«n,  iuiT«rTSgliel>  d&a  nütig* 
StUwMad^u.  LvtaUti  t'u'itng  md  SbmUc  (5.  uaA  i.  Mai)  «vrdtB  die 
LriohMMMlkhktfittfo  Iiu  dw  Kalacri»  «hgthahw,  mlhti  der  ,cni*  de  p*- 
Uct»'  [ll«fka|>Ua  D>w  Jitu  Uoufurtc;  t^  Diar.  IL  2<S  n^  w«  «im 
tOkmn  BwcWliVa««  dM  Ftim  C«f*b«*  üt]  «we  wAr  mMm  Bade  hidL 
—  Dm  Ay»  4«  KuMtüb  iat  f«kittkt,  «U>  m  im  TotuMM«  wehe  «h^ 
bKflMdwia  btdaefcl  w«fdw  hL  —  Uw  «BgUacba  GwmJw  m^  ' 
hkW  BAU,  «ne  mUeba  BvolatM»  aa  fankm.  Dmi 
mtimmt,  M  dw  gi^immtiliffm  L^»  asllte  «eh  im  Kla^ 

I ■■>>««»«  MGkafeMbMk  Im  iiil^lifc iii  u  li  tTim'^ 

«Mit  «wdm  JM  md  WH  dl«  fcniiigifc!.  ,mm  gar 
«kW  V«Mi^  «ad  *Mteig«OM 
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5  Vgl.  S.  50,  ÄDin.  7. 

6  pctame  ^  Bciloiclsbcxcigung ;  cnliorabciooa  =^  Glück wunecli. 

7  Gasconi  hatte  die  Bedeutung  dei  Todes  der  Kaiserin  ganz  ricbtig 
erfaßt.  Am  9.  März  meldet  er,  alle  Scbwierigkeitcn,  die  sieb  bisher  gezeigt, 
bütten  ihn  nicbt  cutmatigt;  wenn  aber  dae,  nos  er  jetzt  fBrcbtet  —  der 
Tod  der  Kaiserin  —  eiatreteii  sollte,  dann  sei  nlies  verloren,  da  Leopold 
selbst  dann  Claudia  Felicitas  heiraten  würde.  Er  trügt  nn,  ob  er  in  diesem 
Falle  den  Kaiser  bitten  dürfe,  daß  er  sdne  Schwester  Maria  Anna  dem 
Herzog  von  York  zur  Gattin  gebe.  Sie  ist  auch  scUör,  freilieb  mit  Claudia 
Felicitsa  nicht  zu  vergleichen.  Am  12.  Mure  scbreibt  er:  Das  Schicksal  hat 
iiiebt  wollen,  daß  wir  die  Prinzessin  erhalten;  die  Kaiserin  ist  gestorben 
und  es  ist  geringe  Hoffnung,  diiQ  der  Kaiser  von  der  Ehe  tnil  Claudia 
Felicitas  abstehen  wird.  Die  Kaiserin  Eleonore  ist  zwar  gegen  diese  Ehe, 
da  sie  Einbuße  ilirer  Macht  fürchtet.  Hocbcr  ist  sehr  gut  mit  dieser  Prin- 
Bcssin  und  er  ist  jetzt  der  mächtigste  Mann  am  Hofe.  Gasconi  glaubt 
nicht,  daß  noch  etwaa  für  York  zn  machen  sein  wird.  Am  19.  schreibt 
er,  Lobkowitz  sei  für  die  Neuhurgerin,  gegen  Claudia  Felicitas;  doch  bat 
Gasconi  wenig  HotTnung  auf  Erfolg  des  Lobkowitz.  i,  Mai  schildert  er 
seine  Audienz  bei  Leopold,  der  alles  Mögliche  verspricht;  die  5fientlichc 
Meinung  ist  aber  für  die  Heirat  Leopold  I.  mit  Ciaadia  Felicitas,  daher 
sehr  geringe  Hoffnung  für  Jakub.  I.  Juni  meldet  er,  er  habe  auch  keine 
definitive  Ablehnung,  aber  Hocher  habe  ihm  gesagt,  es  sei  nicht  zu  zwei- 
feln, daß  Leopold  L  Claudia  Felicitas  heiraten  werde.  Von  einer  Bitte 
bezflglich  der  Heirat  Jakobs  mit  Maria  Anna,  des  Kaiseis  Schwester,  stebt 
Gasconi  den  erhaltenen  Befehlen  entsprechend  ab.  Ende  Juni  TerlteO  er 
Wien.  (Rec.  Off.) 

8  d.  fa.  daß  wir  selbst,  nicht  andere  an  nneeren  EnttSuschnngen 
Bchnld  sind. 

9  Graf  Ferdinand  Wilhelm  Slawata  starb  am  3.  April  1673;  sein 
Naclifoigcr  Job.  Georg  Joachim  Slawata  starb  1691  als  letzter  mfinnlicher 
KproBsc  seines  Geschlechtes. 

10   sc.  der  Ilofkammer,  d.  i.  Sinzendurf. 
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Laxenburg,  14.  Juni  1673. 

7ber  Pöltiiigs  Bemühungen  Subsidien  d*  erhalten.  Des  Kaisers 
liesolution  über  die  von  Spattien  vcrUitiffte  Krietjserllärung 
an  Frankreich  und  die  Klausel  darin,  der  Kaiser  tniissc  als 
conditio  sine  qua  non  die  Erhöhung  der  holländischen  Subsidien 
verlangen.  In  Hdgieti  hil  Lndivig  Ji.IV.  schon  Krieg  begonnen. 
Über  die  Auszahlung  der  Subsidien  K»d  den  RiieJc^ug  des  kaiser- 
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liehen  Heeres.  Alhuquerque  und  Caslcl  Rodrigo.  Wegm  der  bal- 
digen Abreise  des  spanischen  Ilofstaalcs  und  dessen  Übersiedluuff 
in  die  Stallburg.  Tieichenfeier  in  Madrid  und  Kondolcusgesandt- 
schaft.  Schwierigkeit  ihrer  Übertragung  an  Gaspar  de  Teves. 
Über  die  Kränkung  der  Aya  der  Kaiserin.  Gaseoni  tre^t  nocA 
immer.  Cratsenhaehs  Schreiben  an  Lawherg  über  Pölting.  Der 
Kaiser  toird  das  rcmedtercn. 

Erst  vorgestert  habe  icli  tlurcli  den  zurückexpedirten  correo 
Euch  gcBchrieben,  Weilen  aber  ich  nit  weiß,  weilen  er  por  la 
mar  geliet,  ob  nit  Tielleicht  dieser  Brief  noch  wohl  ehe  kommen 
möchte,  als  habe  ich  hiem.it  Euer  Schreiben  von  10.  Maü  be- 
antworten wollen.' 

Was  nun  zuevorderist  die  von  [Ench]  getriebne  Snccura 
in  Geld  nnd  die  von  denen  alldaaigen  miniBtria  verlangte  Decla- 
ration  des  Kaisers*  circa  jiuptaram  cnm)  Gallia*  [anlangt], 
ist  eben  darum  der  Courier  abgefertigt  worden  und  werdet  Ihr 
anch*  alba  aus  den  mitbringenden  Despacho,  dessen  Duplicat 
hent  anch  fortlaufet,'  zue  vernehmen  haben,  allwohin  ich  mich 
vüilig  beziehe,  allein  dies  melde,  dasa  Balbacea*  sich  nit  mit 
[der  ihm  gebnen  Resolution]  zuefpiedon  gozoigt  [hat],  maxiine  ob 
unam  clausnlam,  nt  dicitur,  ,impcratorem*  velle  mittere  exer- 
citum  praesupponendo *■  maiora  subsidia  a  Hollandis;"  dies  scic 
ein  conditio  sine  qua  non.'  Dies  ist  aber  meine*  Intention  nit; 
allein,  wann  man  es  also  simpliciter  gesetzt  hiltte,  so  würde 
Holland'^  gar  nix  tbtin  nnd  unmllglicli  ist,  dass  der  Kaiser* 
sein  Armada  daraus  erbalten  kann,  ohne  das  Reich  zue  dis 
gustiren,  wann  man  nit  alles  richtig  bezahlt.  Dies  ist  ihm*  nnd 
sein  Lflnder  uumüglich,  wie  Pötting*  wohl  selbst  weiß,  ohne 
Hilf  von  Spanien*  nnd  Holland, "  Liegt  also  an  deme,  dass  Püt- 
ting*  allda  wohl  repraesentire  slatnm  rei,  wie  in  obbemeldtem 
Deapacbo  begriffen,  ut  videant  imperatorem*  non  fore  in  mora, 
ai  possibilitas  permittet  [et]  illi  dabuntnr  media.  Ich  vermein, 
es  aeie  alles  wohl  darinnen  espriroirt.  Ob  Spanien*  mit  Frank- 
reich* rumpiren*  wird,  liat  dieses*  acbier  schon  angefangen  in 
Belgien*,  wird  sich  also  bald  aelbat  zeigen,  was  zu  tliun  seie.* 

Balbacos*  sagt  klar,  er  habe  Ordre  gehabt  die  Mesadcn 
nit   zne  geben,   wann  meine*  Heer*  nit  wieder  in  Reich  sein. 


3U>  Or.  '  ans       ''  prnosnpnilo       '  irrtHmlich  ItZ  tlali  CZ       ''  rumpidt 
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also  hat  Pötting*  wohl  errathen,  dasa  er  es  nit  glaaben  wollen. 
Waruiiien  aber  mein*  Heer*  hat  muesaen  zurückgehn,  hat 
man  schon  oft  geschrieben,  wird  aber  durch  das  obige  bald 
künnen  remcdirt  werden,  wann  man  nur  die  Mittel  dazue  haben 
wird,  dann  sine  hia  nil  fit.  Als  musa  man  sich  nit  lassen  mit 
andern  praeaappositis  speisen. 

Was  den  Albuqnerque  *  anlangt,  so  werde  ich  ihn  gern 
bei  der  Königin'*'  verhiläich  [fiein]  und  siehe  ich  wohl,  dass  er 
das  seinige  wohl  thuet,  wann'  er  auch  kein  particular  Passion 
hat.  Gehet  aber  Castel  Rodrigo*  kjiEm  in  acht  Monaten  vier- 
mal aus,  ao  werde  er  wohl  ein  schlechter  (cavalleri;;o  oder  an- 
milier}  sein  und  in  tali  casu  meine  icli  wohl  werdo  Alhuijuerque* 
noch  consolirt  werden;  doch  hat  sich  die  Königin*  gegen  mich* 
noch  nit  vernehmen  lassen. 

Was  die  Befördcrmig  der  Kackreia  der  familia  anlangt, 
hat  Pötting*  gar  guete  inataucias  gemacht,  sorge  aber,  von 
Napolea  werde  es  langsam  hergehn.  Doch  musa  Pütting*  darob 
sein,  damit  das  Werk  befördert  werde.  Indessen  hat  die  Heril* 
durch  Balbacea*  bei  mir  *  anbringen  lassen,  sie,  familia,  wollte 
sich  alle  in  die  also  genannte  Stallhurg  retiriren,  allwo  vor 
diesem  die  Kaiserin  Leonora  ael.  Gedächtnus  gewohnt  hat. 
Und  weilen  ohnedies  in  meiner  Burg  viel  aue  repariren  ist, 
auch  ohnehin  sich''  nit  wohl  reimt  in  meiner  viudez*  so  viel 
Weiber  in  Haus  zue  haben,  ala  habe  ich  darein  gewilligt,  habe 
allein  Euch  davon  Bericht  geben  wollen,  damit  Ihr  informirt 
seiet,  wann  man  vielleicht  waa  andcra  darinnen  vorgeben  würde, 
wie  leider  oft  zue  geschehen  pflegt. 

Dass  die  honraa  allda  ao  soUemniter  celebrirt  worden,  habe 
ich  wobt  [gern]  verstanden,  und  weilen  die  Leichpredig  ao  pro- 
digios  gwest  sein  aolle,  ao  wollte"  [tch]  sie  wohl  gern  zne  lesen 
haben.  Dasa  zum  pesame"  noch  kein  Person  eligirt  worden,  ist 
die  gewöhnbche  spanische  Geschwindigkeit.  Warten  sie  noch 
ein  etlicli  Monat^  so  kann  man  vielleicht  pesame  y  enhorabuena 
znegleich  geben. 

Dass  La  Fuente*  dieaea  cumplimient''  sucht  pro  filio*,  ver- 
wander mich  nit,  dann  amor  patemua  bringt  es  mit  sich,  kann 
mir  aber  nit  einbilden,  cum  quo  charactere  ca  der  Don  Gaspar* 
verrichten  wUrde,  dann  como  embiado,  da  er  schon  Bütschafter 
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iil,  war  ein  dispante,  eoUte  er 

•ein,  wo  vBrde  es  ihn  —  B«Ib*ee«*  —  biDieli  aAnsnm,  der 

C4NIM)  grande  nm  riel  melir  Ut. 

Daaa  die  Ava*  sentidx  Ut,  da«  in  T««Uinent  ihrer  nit 
gedacht  worden,  isl  mir  leid,  sie  mn»  aber  Oedold  lubeo  mid 
haben  en  aqael  Unce*  weder  ich  no^  ihre  selbeteigBe  Lands- 
leote  wohl  nit  anf  sie  gedaeht.  Ich  meine  aber,  de  werde  ein 
hGbadiei  Tramm  geemtet  haben  im  Leben,  wie  die  Kaiserin 
ans  Spanien  gereist  ist 

(Oasconij  macht  ^ilich  riet  Instanzen,  wie  der  englische 
Gesandte*  allda  wohl  gesagt  hat,  allein  bitte  ich  gern,  das«  er 
nur  ein  einziges  Re&an  spanisch  lemete,  qae  los  deaeaganos 
se  tontaa,  no  se  daa.* 

Waa  übrigens  [Ihr]  mir  eingeschickt  habt  den  {Cratzen- 
bach]  anlangend',  was  selber  an  Lamberg*  geschrieben  hat,  ist 
wohl  ein  artlicher  caso,  daas  dieses  Schreiben  von  Wien  ans 
dem  Putdng*  in  die  Hand  kommen.  Ich  werde  allzeit  zeigen, 
wie  ich  Potting*  aestimire  nnd  sein  Repraesentation.  Weilen 
aber  ohnedies  Pötting*  baJd  abreisen  wird  nnd  aach  Lam- 
bcrg*  ins  Spiel  kommen  thnt,  so  weiß  ich  [nit],  ob  jezo  viel 
zne  than  ist.  Ich  werde  aber  schon  sehn,  die  Sachen  zne  reme- 
diren,  weilen  ich  mit  Euren*  Diensten  gar  wohl  zac5^eden  bin. 
Sonsfen  sein  wir  alle  Gottlob  wohlaof.  Morgen  begebe  ich 
[mich]  wieder  in  die  Stadt,  werde  aber  nacher  bald  aof  Zell, 
wann  nit  was  anders  darein  kommt,  dann  alles  gar  seltsam 
anssehn  thnt.   Verbleibe  etc. 


1  Vgl.  oben  8.  326,  Adbi.  2. 
t  Vgl.  S.  325  f.,  Anm.  1. 

3  Für  den  Stand  der  Angelegenheiten  in  dieser  Zeil  v^.  Pnl«r,  E.  e. 
167  ff. ;  Bonwet,  1.  c.  I.  456  ff. 

4  =  Witweratand. 

&   (Überbringer  der)  Beileidibexeignng. 
<  VgL  S.  S27,  Anm.  8. 
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Wilbeltnsburg,  zg.  Juni  1673. 

Gut,  daß  nette  SuJisidim  angekommen  sind,  doch  genügen  sie  tiodi 
ht,  da  der  Knisrr  sicJt  mit  Holland  eingelassen  hat.  Da  Lud- 
XIV.  HMfi  auch  Spatiicii  anfüUl,  muß  dieses  etwas  tun. 
UmsaHlitng  ßrandmhurgs.  Der  Kaiser  geht  icahrscheinlich  nach 
Egcr  SU  seiner  Armee.  Castcl  Rodrigos  gutes  Votum.  Italifiluttion 
des  trierisch-spanischen  Vcrtrage,s.  Schulden  des  spanischen  Hof- 
staates, liistum  ßr  den  Scichivatsr,  Leichenpredigt,  AniU^nien 
von  der  Kaiserin  für  deren  Mutier.  Helommavdation  für  Albu- 
qucrquc,  Krankheit  seiner  Frau,  Ernennung  Povars  sam  Ki»t- 
dolensgesandten.  Gefahr  von  Streitigkeiten  etvischcn  ihm  und 
Grt^nonrille.  Mut  des  Königs  beim  Zahnreißen.  Geldfordcrungen 
Pültings.  Ilarrach  wird  Ende  Juli  ahreisrn.  Seit  gestern  ist  der 
Kaiser  auf  der  Meise  nach  Mariaeell. 

Euer  Schreiben  von  24.  aammt  den  Postdata'  von  25.  Maii 
habe  ich  wohl  mit  der  Post  ompfaugcn  nnd  ist  e}jen  den  Tag 
hernach  der  Courier  Andres  angelangt  mit  Enrer  Relat,'ion  nnd 
ächreiben  von  31,  ditto,  deren''  Inhalt  ich  in  allen  wohl  ver- 
standen,* auch  gar  gern  gesehen,  dass  die  {Mesaden)  angelangt. 
Sie  sein  wohl  a  tempo  kommen,  allein  kiccken  nit;  also  wollen 
sie  allda,  dass  der  Kaiser'*'  recht  operiren  solle  pro  canaa  com- 
mnni,  so  mUssen  [sie]  sicher  nnd  gwiss  con  linena  assistencia 
continniren,  absonderlich  bei  dem  Stand,  da  der  Kaiser"  sich 
ziemlich  von  nen'ra  mit  Holland*  empeüirt  hat,  wie  alles  aus 
den  Kanzleischroibcn  zue  ersehn,  wohin  ich  mich  beziehe." 

Dase  man  allda  nunmehr  die  Gefahr  apprehendire  und 
»ehe,  daß  Frankreich*  auch  mit  Spanien*  nnd  Belgien*  eins 
wagen  will,  ist  wohl  guet,  allein  sollen  sie  auch  proportionirte 
remedia  haic  malo  appliciren. 

Dass  die  Umsattiung  Brandenbargs*  allda  Mncken  ge- 
macht, kann  ich  mir  wohl  einbilden.  Hn.ec  fuit  causa  omni 
malo  und  der  retirada  meiner  Armada.'  Nun  aber  wird  alles 
in  gueten  Stand  danle  Deo  kommen  und  werden  TO.OOO  Mann 
noch  wohl  was  wirken  künnen.  Vielleicht  (_weilen  ich  ohnedies 
ab  impcdiraentis  über  bin)   thn   ich    seibat  eio  escapada  bis  auf 
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Eger,  diesen  bo  schOncn*  cxercitum  bcisamm  zuc  sehn,  ao  aber 
Ihr  nocli  bei  Each  halten  wollet,  seilen  es  noch  nit  gwies  ist, 
obwohlen  man  allhier  schon  davon  sagt  nnd  schreibt. 

Des  Castcl  Jiodrigo  *  Votum  ist  stattlich  deducirt  und  wohl 
1  oben B würdig,  ist  nur  schade,  dass  er  mehr  seiner  Geanndheit 
als  Bein  Dienst  abzucwartea  gemlißiget  ist 

Dasa  man  allda  die  Tractaten  mit  Trier*  ratificirt,  ial 
wohi  gnet  nnd  wird  nit  w«nig  zur  Sachen  lielfen,*  Hat  also 
Pütting  hierinnen  gar  wohl  negotürt. 

Was  nun  den  retorno  der  spanischen  familia  anlangt,  so 
merke  ich,  daß  ein  kleiner  Verstoß  gescbehn,  dann  ihnen''  ist 
man  nit  nnr  80.000  sondeni  wohl  gar  120.000  Reichsthaler 
achnidig,  sie  aber  werden  waa  weniger  als  wie  50.000  schuldig 
sein,  also  sein  sie  ziemlich  (lesconsoladaa.  Der  Dnplicate  an  den 
virey  de  Napoles  y  gobemador  de  Milan  werde  ich  mich  schon 
zne  bedienen  i\-issen  und  werde  ehistens  Euch  die  begehrte 
lista  der  ganzen  familia  einachicken,  wie  man  es  allda  verlangt. 
Kannte  noch  was  nachgeschickt  werden,  würden  sie  wohl  con- 
aolirt.  ludesaen  wollen  wir  sehn,  wie  ein  und  anders  möge  ein- 
gerieht  werden,  so  noch  viel  Mühe  kosten  werdet,  dann  etlich 
und  absonderlich  die  {de  £ril|  haben  sehlechto  Lust  wegzn- 
zichn  und  bat  ihnen  der  deutsche  Luft  gar  wobl  angeachlagen 
kommen. 

Hac  occasione  habe  ich  Euch  nochmala  befehlen  wollen, 
darob  [zne]  sein  und  inständig  zne  aoUicitiren,  dasa  der  P.  con- 
feasor  ein  obispado  bekommen  mKgc,  abaondcriich,  da  jezo  etlioh 
vacant  sein  sollen,  und  absonderlich  Lugo  y  Soria.  Ich  vergnnn 
ihm  wohl  alle  Satisfaction,  dann  er  mir  gwisa  alle  Satisfaction 
geben  hat  nnd  noch  besser  als  sein  antecesaor. 

Dass  Ihr  die  Leichpredig  der  Königin  nit  geben  habt,  ist 
wobl  geschehn  ad  non  renovandum  dolorem.  Waa  die  Schachtel 
anlangt,  so  der  Azafata  yemo  gebracht,  sagt  die  condoaa  de 
Ery],  regina  schreibe  ihr,  aie  habe  noch  nit  animo  gehabt,  seihe 
eajnela  zue  eröffnen,  so  wohl  zue  glauben  bei  diesem  nnsern 
übergroßen  UnglUck. 

Was  den  Albnqncrqae*  anlangt,  habe  ich  abcmial  sel- 
bigen der  Königin*  recommcndii-t,  bin  auch  gar  wohl  znefrio- 
den,    dass   Ihr   es   auch   selbst   bei   der  Königin^  nomine  meo 
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tlmn  niöget  and  selie  ich  nit,  was  er*  von  mir*  woHer  üuechcn 
kann;  ist  wolil  zue  bedenken  und  ist  uticli  noch  nit  !d«s  llaua[ 
zne  foi'rairen.  Um  die  daqneea  au  muger  wäre  mir  leid  und 
[wkr  sie]  bald  ihrer  gcivesten  Franc  nach.^  Daea  man  den  Mar- 
ques de  Povar"  rcsolvirt  zum  pesanie,  liür  icli  gern,  dann  ich 
htir  ihn  loten,  daaa  er  nit  viel  macht  und  nit  viel  zerbricht. 

Was  die  Königin*  dem  Pötting*  befohlen,  dass  der  Kai- 
ser* solle  praecaviron,  daas  zwischen  ihmc  Povar  und  dem 
Gramonville*  kein  Compctenz  goaeheh,  wird  er*  schon  ver- 
hüten, allein  musa  ich  dies  erinderu,  dass  allhier  an  mein  Hot" 
loa  embiados  kein  pueslo  haben  und  also  werde  in  capilla  oder 
andcrawo  kein  Occaeion  sein.  In  der  antecaniara  atebet  alles 
dcrch einander,  wie  Euch  wohl  bewuBst  iat,  hoffe  also,  es  solle 
kein  intoppo  geben,  will  doch  fleißig  achthaben. 

Dnas  der  König  con  tanlo  valor  ihne  habe  lassen  ein 
Stockzahn  ansreißen,  höre  ich  gern,  ist  ein  gaete  Anzeichen.  Ich 
hatte  es  Bchier  jezo  vonnOtheu,  dann  einer  mir  ziemlich  wehe 
thnet. 

Was  Eure  cameralia  anlangt,  will  ich  dem  Praesidenten' 
schon  befehlen,  dass  er  Euch  zahle  und  Hichtigkeit  mache,  ab- 
sonderlich da  anjczo  der  von  Harrach  zuc  End  Julü  gewiss  von 
hier  abreisen  wird  und  also  Ihr  auch  einmal  Eurem  ao  instän- 
digen Verlangen  gemäß  werdet  herauskommen  können,  so  Euch 
wohl  von  Herzen  günne,  weilen  Ihr  schon  elf  Jahr  schier  aus- 
seid und  ich  auch  Euer  an  mein  Hof  vonuüthen  hübe. 

Sonaten  sein  wir  alle  wohlauf  und  habe  ich  angestern 
mein  Zeller  Keis  angehebt,  anheut  bis  allhero  kommen  und 
allhier  zwei  Compagnien  von  des  Pio  Regiment  gesehn,  so 
gwias  stattliche  Leat  sein.  Übermorgen,  wills  Gott,  komm  ich 
auf  Zell  und  über  acht  Tag  wieder  heim.  Beziehe  mich  noch- 
mals auf  den  Despacho  in  allem  ^  und  hoffe,  man  werde  allda 
mein  gttetea  Gemüth  daraus  erkennen,  und  verbleibe  etc. 

1  Pattiiig,  24.  Hni  (Kaiser,  20.  April).  Er  hat  dio  Vemcherung 
erhalteo,  daß  bei  dieser  Post  oder  aber  nilchster  Tngu  durch  den  Kurier 
Andres  drei  Manatsratcn  der  Subsidiea  ubgeschickt  werdeo  i<iillDU.  PiStting 
hatte  geiti  nehi'  erhalten,  es  war  aber  infolge  des  liOckxugeB  der  kaiser- 
lichen Truppen  iu  die  Erbliindc  nicht  mSglich.  Dem  Balbaces  ist  aber  die 
richtige  Auszahlung  der  Raten  strenge  (in  befohlen  worden,  da  ev  sie  ohne 
Auftrag  «urflck  geh  alten  Imt.  Im  übrigen  scbeiuoii  jetit  die  Rpaniei'  die 
Gefahr  zu  erkeunen,  in  der  sie  atbweben .    Bie  fürchten  einen  Friedens- 
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Schluß  HolknJa  unii  eine»  frauKüsiicIibii  Angriff  auf  Belgien.  Pötting 
Qbcrscndot  ein  Votum  Coetul  ßoitrigOB  (liierüber?).  Wegen  der  .famili«' 
hnt  die  Königin  Befelil  nauli  Kenpcl  gegeben.  Um  jedeu  sclilcchtcn  Ein- 
druck zLi  vcrmeicieii,  liut  sieh  l'ötting  bei  der  Bitte  um  BcHeblcuaigung 
der  Ängclcgeutieit  auf  eine  Stelle  des  Teatamontes  berufeu,  welche  dies 
verlangt.  — -  Die  übtTaendete  Lei elien  predigt  traut  sieh  Pötting  nicht  der 
Königin  zu  zeigen,  uiubow eiliger  nlg  sie  sich  in  einer  Frübüngakur  be- 
findet. Der  Schwiegersohn  dei-  AKufata  ist  neulich  mit  eiuigcu  ,Schäcfatc- 
lein'  von  der  verstorbenen  Kaiserin  für  die  Kouigin  angekommen,  die 
m&n  eich  auch  nicht  eu  übergeben  getraut.  —  Albuquerque  drängt  stark, 
Pßttiug  hält  ihn  cinBtwdtea  hin.  Die  Herzogin  ist  todkrank. —  Bitte  um 
Geldunteratüteung,  da  ihm  sein  Oehalt  niuht  uuabeiubU  wird.  Der  König 
hat  sich  letzter  Tage  einen  üblen  Stockzahn  mit  ,beEon[lerem  Valor'  ftus- 
»ehen  laescn  und  beSndet  sich  ebenso  wie  die  KQnigin  recht  wohl. 

P.  S.  vom  24.  (?)  Mai.  Die  Königin  hat  die  Post  bis  heute  auf- 
hnlton  lassen,  um  dem  Kuiser  (resp.  BalbuccB)  die  crwtthnte  Anweisung 
auf  vier  Monatsraten  öberseudeii  zu  künnen.  Dag  Dnplikiit  davi>n  wird  tu 
wcuigeu  Tagen  durch  Andres  über  Barcelona  und  das  Mcei  dem  Kuiacr 
eingcBCndet  werden. 

31.  Mni.  Hiermit  wird  der  Kurier  Andres  mit  dem  Duplikate  der 
Anweisung  nbgeschickt;  er  hofft,  noch  vor  der  Ordinari  nach  Wien  zu 
kommen.  Mehr  lUs  diese  vier  Monatsraten  waren  n'ieht  ta  erhallen,  da- 
gegen ist  es  Pötting  gelungen,  einen  positiven  Entaeliluß  eu  erlangen  über 
die  Katifikation  des  seinerzeit  von  Castel  Rodrigo  mit  Trier  geschlossenen 
Vertrages. 

Er  schließt  auch  Duplikate  der  königliehen  Verordnungen  wegen 
der  Rückkehr  der  ,familia'  bei.  Doch  wünseht  die  Königin  ein  genaues 
Verzeichnis  der  Personen,  damit  man  sich  hier  besser  darnach  richten 
könne.  Die  Königin  hat  Don  Jos^Pimcntcl  Marques  de  Povar,  Stief- 
sohn der  alten  Gräfin  Beuavente  (I.  S.  IJO,  Anm.  3),  der  dur  Kaiserin  bei 
ihrer  Heise  nach  Osterreich  bis  zur  Übergabe  als  Majordomo  gedient  hat, 
zum  emblado  cxtraordinario  natih  Wien  ernannt,  zur  Ablegung  der  Bei- 
lei dsbezaigung .  Er  ist  ein  Man»  von  hoher  Abstammung,  aber  geringem 
Talent.  Die  Königin  fürchtet  ßungstroitigkeiti^n  mit  Grcmoaville  und 
bittet,  dawider  Vorsorge  zu  [reffen. 

Albuiiuerque  hofTt  noch  immer  auf  die  Erfüllung  seiner  Bitte  and 

verspricht  vollstUndiges  Geheimai«. 

2  Kanzlei roskript  vom  28.  Juni.  Mitteilung  (durch  zum  Teil  nicht 
erhaltene  Beilagen)  von  dem  Anbringen  des  spanischen  Botschafters,  der 
ihm  gegebenen  Antwort,  eheuso  in  Bezug  auf  den  angekommenen  hnl- 
hindischen  Gesandten.  Wiederholung  der  Ansicht,  pilles  liege  an  der 
(jauldfrugc. 
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Diu  Niederlande  Buelilun  Lo(>|i<)lil  xui*  Tuiliiutiinc  am  Kriiige  gegen 
Fiauki'i'icb  zu  b>;we(;en  und  »•erlmiiUolIen  uiit  iiirii  über  did  lii'diiiguugcii 
eioeB  derarligon  Vcrlrages.  In  Wien  füLrto  liniijuincx,  iiij  Hftag  LihoIu 
und  Krauiprich  die  Veiliandliingon.  Der  ÄbauMuß  erfolgte  noch  am 
30.  Äugnet  1()T3.  Dainala  —  imJuDi  —  standen  diu  Dingo  so,  daS  Leo- 
pold Beine  Bereitwilligkeit  kundgab,  ein  ncucB  Bündnig  mit  den  Genernl- 
sliiaten  zu  acliließen  und  eine  Armee  von  30.000  Miiun  am  Eliein  oder 
wo  es  BOnat  nötig  «ein  Bolite,  im  IntereBsc  der  Niedorlttndo  operieren  nu 
lassen.  Docb  forderte  der  Kaiser  dufür  eine  ointnaligo  Subvention  von 
aOO.OOO  Talern  uud  eine  uioniitlicbe  Subaidio  von  80—110.000  Tulcrn. 
Die  Hübe  der  Subaidicn Forderung  verzögerte  den  Äbscbluß.  Vgl.  Pribraui, 
LisoU  tilQff. 

3  Gemeint  ist  hier  der  Friedens  vertrug  eu  Vossom,  den  Friedrieb 
Willielm  mit  den  Franzosen  am  6.  Juni  1673  abscbluB.  Mürucr,  Staate- 
VorlrÄge  373  ff.  Für  die  Gründe,  die  Friedrich  Wilhelm  zu  diesem  Vertrage 
bestjumten  und  fär  die  Bemühungen  Oeterreiclis,  ihn  von  dem  Ähgchliueo 
desselben  abzuhalten,  Pribram,  Lieola  Ii07  fF.;  Erdmannedörffer,  I,  c.  58UfT. 

4  Der  urBprfingliebc  Vertrag  muß  etwa  im  Juli  1G68  ubgeBchldSBCn 
worden  sein,  denn  am  31.  Januar  1671  eehreibt  Pötting  in  der  Relation, 
der  Vetter  des  Kurfdiatcn  von  Trier,  Baron  von  der  Lej-en,  befinde  aiob 
in  Madrid,  um  diu  Erfüllung  des  vor  dritthalh  Juhrcn  mit  Cantel  Rodngo 
in  den  Niederlanden  abgeHuhlnsacneii  Vertrages  eu  fordern.  Er  bitte  Püt- 
ting  um  Unterstütsung  und  sage,  sein  Herr  nflrde  sonst  nicht  in  die 
Tripelliga  eintreten  ki'Jnnen.  Am  30.  April  lö73  meldet  v.  Croekow  aua 
Wien,  der  trierlsehe  Envoje  werde  , vermöge  des  gesell loseenen  TractotB' 
15.000  Beicbatalcr  von  dem  spanischen  Gesandten  erhalten.  Urk.  u.  Akt. 
XIII.  561. 

5  Die  Gemahlin  dea  VIII.  Herzogs  Albuqucrquc  war  Doi5a  Jolmiina 
Franziska  de  Ribera  oder  de  Armendiirii:.  Vgl.  I.  S.  23il,  Anui.  1,  Notiz  lU 
Pöttinge  Bericht  vom  17.  Juli  166B. 

0  Don  Jose  Pimeutcl  HuriiiieB  de  Povar  war  ein  Solin  des  X.  Grafen 
von  Benavcnle  Joliaon  Alfons  und  Hruder  des  Alfous  Anton  Pimentel  de 
Quiilones.  Vgl.  oben  S.  334,  Anm.  1,  Pötting,  31.  Mai.  Don  Titel  von 
Povar  führte  früher  Pedro  de  Aragon  (vgl.  I.  S.  102,  Anm.  1). 

7  d.  h.  der  Hof  kammer. 

8  Vgl.  oben  S.  334,  Anm.  2. 


:U6. 


Wlea,  12.  Juli  1673. 

ialbaces  hat  mit  der  Heril  allfs  sehr  scJiön  ausgemacht;  wefin  nur 
äaa  Geld  Jcame.    Vtm  Seiten  des  Kaisers  hat  Uictrichstein  alles 


cingerkJUH.  Übcrsii^lutig  des  sj}anischen  Hofstaates  in  die  Stall- 
burg.  Vorhcrcitunr/en  tcegen  der  bevorsteftenden  xireilen  Heirat. 
Albtuiucrt/ncs  Wünsche.  Bonqiiillos  Sendung  ist  unnötig.  600.000 
pcsos  jährlich  an  Siibsidien  sind  tiocJt  nicht  genug,  um  den  Kritg 
an  Franlreich  erklären  su  l^nnen.  Der  Kaiser  meint  es  ehrlich, 
wie  die  Zusammcmiehung  seines  Heeres  zeigt.  Brandenburgs  und 
Hollands  Haltung.  Bayerns  .saubere  Scltrcihcn'.  Türkengefahr. 
Ernennung  Asscntars  an  Steile  Marchins.  Ankündigung  der  Heirat 
mit  Claudia  Feliettas;  Ursachen  der  Wahl.  Die  WaÜfalirt  nadt 
Mariazeil  ist  glücklich  abgelaufen.  Harraeh  wird  Ende  des  Mo- 
nates abreisen.  Pötting  soll  alles  mr  Abreise  vorbereiten;  das 
ihm  gebührende  Geld  wird  er  erhalten. 

Euer  Schreiben  von  7,  Junü  Bammt  dem  P.  S.  von  8, 
liabe  ich  wohl  euipfnngen '  nnd  werdet  Ihr  nua  mein  vorigen 
die  Ankunft  des  Conrier  Andres  schon  verstanden  haben.  Was 
nun  den  retorno  de  la  familia  anlangt,  so  ist  zwar  der  Wech- 
sel* von  Napoles  noch  nit  ankommen,  es  hat  aber  indessen  der 
Balimcea*  njit  der  Eril*  und  andern  alles  gar  schiin  aggiustirt, 
wie  dann,  wann  nur  das  Gold  kommt,  sie  bald  werden  abroim^n 
können.  Indessen  lasse  ich  auch  meines  Ortes  ein  und  anders 
durch  den  FUrsten  von  Dietriclistein  mit  ihnen  agginstiren, 
also  dass  alles  hoffontlich  in  gneten  Stand  ist,  wie  er  Euch 
Selbsten  vielleicht  berichteUj  auch  die  lista  von  der  ganzen  la- 
milia  einschicken  wirdet. 

Indessen  haben  sie  sich  insgesammt  in  die  also  genannte 
alte  Stallburg  gezogen  und  melde  ich  es  allein  zue  diesen 
Ende,  daes  wann  man  es  allda  nit  wohl  aufnehmen  thäte,  Ihr 
diese  Ursache  wiigstet''  und  ist,  weilen  ich  doch  auf  der  alldasigen 
selbsteignes  Einrathen  ad  secunda  nuptia,  de  quibus  infra  plara, 
schreiten  werde  müssen.  So  mltasen  indessen  die  Zimmer  alle 
wieder  reparirt  werden. 

Was  den  Albuqaerque*  anlangt,  bezieh  ich  mich  auf  das- 
jenige, so  ich  neulich  Euch  geschrieben  habe,  hoffe  or  werde 
damit  zuefriedcn  sein  können.  Was  dos  {Ronquilloj*  Ab- 
Bchickung  anlangt,  so  werde  ich  sein  mit  Verlangen  erwarten, 
ich  sorge  aber  wohl,  er  werde  hart  mehr  motiva  vorbringen 
können,  als  Balbaces*  getban   hat,   und  wird  der  Kaiser*  aJl- 
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zeit  ad  ctmaam  commanem  tlmn,  was  mllfilicli  ist.  fiOO.fKIO  [pe- 
Hosj  ist  auch  ein  Bcliüiie  summa,  ahcr  das  ist  Dil  genug  ad 
|n]m{icndatii  bellnm  cum]  OalHa*,  wann  man  die  Sachen  nit 
alle  voi-hero  besser  etabihren  thuot.  Der  Kaiser*  wird  allen 
Milglichate  gern  thun;  sein  [Armnda|  ziehet  auch  echon  wirk- 
lich* auf  jEger],  nllda  solle  den  8.  August!  der  {Rendezvous} 
[sein],  allein  scheint,  dass  ex  imperio  mehr  zucivider  als  pro 
hac  intentione  sein,  doch  »'ird  man  alles  Mügliehes  thun.  Es 
wird  auch  ein  und  anderes  in  hoc  puncto  Euch  aus  der  Kanzlei 
liefohlon,*  dahin  ich  mich  beziehe.  Dass  aber  diese  des  Don 
Pedro  Abschickung  solle  zue  dem  Ende  angeschn  sein,  dass 
nisi  sultito  fiant  qaae  illi  petnnt,  man  gleich  es  der  Separation 
halten  solle,  ist  wobl  schwer  und  weiß  Gott,  wie  redlich  ich 
es  meinen  thnc;  aber  oft  sein  die  Conjnnctmrcn  also  beschaffen, 
dass  man  nit  alles  thun  kann,  was  man  gern  thun  ivolUe.  Und 
weilen  nun  mein*  Heer*  sich  wieder  moviren  thuet,  so  werden 
sie  hoffentlich  sehn,  dass  es  Ernst  seie.  Dass  Kurbrandenburg* 
sich  mit  Frankreich*  verglichen,  ist  nur  gar  zue  gwisa,  allein 
halte  icli  anch  vor  gwiss,  dass  wann  meine*  und  der  Königin* 
Waffen  avantiggir[pn]  über  den  König;  in  Frankreich  *,  60  wllrdc 
er*  bald  wiederum  umfallen,  dann  sein  Genius  ist  gar  variabel. 
Daas  Holland*  sich  nit  aparte  mit  Frankreich*  vergleichen 
möcht,  ist  nie  mehr  als  eben  jezo  zne  besorgen,  dann  ]  Maast- 
richt) verloren  worden,  wie  man  allda  schon  wissen  wird.* 

Der  Kaiser*  animirt  Holland*  so  viel  als  er  kann,  hat 
auch''  den  jüngst  allhier  gwesnen  erabiado  ziemlich  content 
weggelassen.^  Was  aber  Kurbaiern*  an  mich*  vor  sauber 
Schreiben  hat  abgehen  lassen,  wird  auch  dem  Pütting*  commu- 
nicirt.  Auf  dies  ist  wohl  achtzuhaben,  dass  indemc  meine* 
Heere*  darauüen  sein,  Kurbaiern*  vielleicht  nit  a  tergo'  was 
in  meinen*  [  Erblanden  j  anheben  möchte.''  So  ist  auch  von 
Türkon  fast  gewiss,  dass  er  wieder  sehr  stark  sich  wider 
Polen  movirt,  also  dass  es  wobl  ein  gefährliche  Krisis  von  allen 
Seiten  ist.^ 

Dass  anstatt  des  Marzin  der  Asaentar^  in  Niederland  com- 
mandirf*  worden,  höre  ich  um  so  viel  desto  lieber,  dass  Balba- 
cea  ihne  lobt  und  sagt,  er  [aeij  ein  guetcs  cabo,  also  dass  er 
inter   [Hispanoaj   diescrzeit   wenige    Bessere  wUsste.     Man  hat 
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aparpircn  wollen,  ob  gar  ilsr  Marzin  französinelie  Dienst  ange- 
nommen liätle. 

Und  weilen  icli  von  allen  Ort[en]  selir  angetrieben  werde 
ad  aecunda  vota  zue  sc.lireiteu,  ahsondcrlich  aber  von  Ilir 
pEpatlicIien  Heiligkeit  und  auch  dor  Königiii  in  Hispanien, 
aucb  selbes  aUo  Euerem  Yernicldcn  nach  gar  stark  verlangt 
wiril,  also  babc  icb  uiicb  cntscliloasen,  mich  wiedemm  zue  ver- 
heiraten und  zwar  cum  acrenisaima  Claudia  Feiice  Oenipontana. 
Icli  liatte  zwar  wohl  gern  den  nnnum  luctus  aasgewart,  man 
liat  US  aber  mir  nie  zuelassen  wollen,  alan  habe  ich  billicb  pn- 
blicum  bonum  private  dolori  vorziehen  mUsaen.  Die  Ursachen 
electionis  aercnisaimao  Claudiae  acin  nachlblgende:  !•,  dass  es 
sowohl'  ipse  aummua  ponlifex  vorgeschlagen,  als  ancb  die  Kö- 
nigin* iteratis  vieibua  mir  vorgeschlagen,  dass  es  fast  scheint, 
Gott  wolle  ea  also,  indeme  die  Heirat  mit  dem  Herzog  von 
York*  niemals  bat  vollbracht  [werden]  können,  auch  vox  po- 
puli  vocem  Dei  zue  inferireu  pflegt.  'A°,  dasa  sie  in  besten 
Jahren,  indeme  sie  den  30.  Mai  jiingathin  20  Jahr  cumplirt  bat, 
auch  stark  und  gesund  seie,  3°,  von  gueter  (lestalt  (ab  non 
tali  qua  mea  nnica  Margarital,  auch  vou  trefflichen  Hanior, 
allen  Tugenden  und  absonderlicher  Pietilt  aeie.  4°,  dass  sie 
von  mein  Haus  ist,  aneh  mein  Tochter  nit  leicht  ein  bessere 
Stiefmutter  würde  finden  können.  Ti",  daas  es  nit  so  viel  dotes 
nnd  andere  Spesen  bedarf,  aiieh  c.omo  eon  hjja  de  casa  nit 
viel  Ceromonien  gemacht,  die  Hochzeit  anch  sine  fastu  kann 
gehalten  werden. 

Diese  motivoa  habe  ich  allein  apuntiren  wollen,  damit  Ihr 
data  occasione  Euch  derselben  bedienen  möget.  Ich  habe  zwar 
das  Negotium  noch  nit  publicJi't,  mücbte  aber  bald  gcachehn. 
Wollet  also  indcsaeu  davon  sowohl  der  Königin  als  den  iriini- 
atris  parte  geben. 

Sonaten  bin  [ich]  Gottlob  wohlauf,  babe  auch  mein  Kircli- 
fahrt  wohl  cumplirt.  Habe  Euch  auch  genildigat  erindem  wollen, 
daas  der  von  Harraeh  seine  Sachen  nunmehr  also  diaponirt  bat, 
dass  er  gwiss  cirea  tinem  buius  niensis  von  hier  abreisen  werde. 
Wollet  also  aucb  Eure  Saclien  disponiren,  daas  nach  seiner  An- 
kunft nnd  nacbdeme  Ihr  ihn  ein  wenig  werdet  informirt  aucb 
introducirt  haben,  Ihr  sodann  in  Gottes  Namen  abreiaen,  auch 
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allhero  kommen  müget.  Dem  KamTni^r])racsi(!cnt  liabe  ich  von 
neu'n  Wfulilon,  w.ann  Kucli  nocli  w««  iiusstilndig,  ICacli  besler- 
m&ßen  zue  dieser  £uer  A)i-  und  I^uckrci8  an  die  Hund  zuc 
stehen  und  ich  verbleibe  etc. 

I  Pütting,  7.  Juni  (Kniscr,  4-  Mai),  Er  li«t  niflit  whiilten  künnen, 
'l)tD  niHii  Jic  für  [lit  .raiiiili»'  iiötigun  Gcliler  gIcicL  von  liitr  uns  nbgE^snu'lt 
liüttc;  wolil  alicr  iat  mun  mit  (km  Wiinachü  dos  Kn.isei's,  da'  ,fiirniliii'  biilil 
Insziisi^in,  ßana  einvcratnniipii.  —  Diu  Königin  Imt  Bicli  ciitacliloasen,  Dun 
pFilrn  Riiiiqnillo  aua  Jtel^ion  zum  Kaiser  zu  (icntlcn,  um  Jcbboh  Ansicliton 
Ell  erforBchcn  iiiiil  für  dcu  Fall,  daß  pr  mit  Frnnkrcicli  lirei'lic,  monatlich 
50.0110  PcBiiB  7.11  verBprcthen.  Verweigert  der  Kiiiacr  dies,  eo  ist  Kii  be- 
aorgeii,  diiQ  Spnntcti  dio  Hubsidlen  gans  xurQckeielie,  da  viele  hier  ulinehin 
aus  ik'm  Rlickmiu'eclic  der  kaiaorliclicn  Truppen  mich  ileu  Eiblauden, 
wfihrond  diu  franzöBiacbc  Armee  an  den  Grenzen  ßc1|];icns  atelit,  rnlgcrn, 
daß  vom  Kaiücr  für  Spanien  niehta  zu  hoffen  sei. —  IlerAbfiill  Hrnndcn- 
bur^B  igt  noch  nicht  zweifcllaa.  Au  einen  allgemeinen  obrunvolluu  Frieden 
glanbt  man  hier  nicht. 

Pustitkr.  vom  S.Jiioi.  Die  Könij^in  hat  die  Poet  aufhalten  lassuti 
wegen  folgender  Ui'aachon:  1.  um  Montercy  eine  Geldan wiisurig,  2.  um 
Ilonc|ull1i)  acinc Inatriiktioncn  senden  zu  kOnnen,  3.  um  an  Stulle  MardiiB, 
der  durchikna  nicht  weiten! iencn  will,  don  biaherigen  .MaCBtra  de  eiLmpii 
gciicrul'  von  Katalanieii,  Marquex  de  Aaeentar,  publizieren  zu  lassen. 

Z  Ronquillo,  Don  Pedro  de,  apaniacher  Geaandter;  Aber  seine  Ver- 
handlungen in  Wien;  ürk,  u.  Akt.  XIV,  fol.  738 f.  SpSter  war  er  nelwn 
Balbacea  spaniacher  Bcvullmäclitigtcr  in  Nimwegen  und  dann  Gesandter 
in  London. 

3  Das  hierzu  gehürige  Kanzleircskript  ohne  Datum,  da  da.i  Ende 
fehlt,  findet  aieh  im  Faaz,  67  der  spaniachen  KoiTcapondenB.  —  Es  iatTin- 
gcrecht,  (Iai3  die  Spanier  die  Subaidien  cinslellen  wollen  und  daD  einige 
Mintater  gcriogBchützi^  über  die  Operationen  der  kaiaerlich-brandcnburgi- 
schen  Truppen  urteilen,  Die  Fortschritte  der  Franzosen  aind  doch  aufge- 
halten, den  Holländern  ist  Luft  gemacht  worden.  Der  Kaiser  miiD  oime- 
liin  trotz  der  Subsidien  sehr  viel  Geld  oiiferu  und  hat  »ich  großen  Gefuhren 
auBgeaotzt.  An  dem  Stocken  der  Operationen  ist  der  Abfall  önindeDbarga 
schuld.  Der  Kaiser  iat  entachloBaen,  eine  Armee  von  30,000  Mann  ins  Reich 
zu  schicken,  wenn  Spanien  und  Holland  genügende  Suhaidien  geben.  Er 
ist  daher  erfreut,  daß  Don  Pedro  de  RoM([uillo  hierher  kommt,  um  darüber 
zu  vci-iiiindeln.  Auch  erwartet  er  die  etidgliltige  Erklärung  der  Oeneral- 
staaten  nof  die  ihrem  Abgeordneten  Hentnekerck  g(>gcbenc  Antwort.  Es 
ist  gut,  daß  dem  Kardinal  Neidhardt  aufgetragen  worden  ial,  dio  Bewilli- 
gung der  geiatlichen  Zehenicn  aus  den  Hjianiaidic:]  Beaitzungcn  in  Italien 
lu  nrgieren.  X'nd  da  die  Dinge  in  Polen  und  Ungarn  ao  gefährlich  hub- 
ben.  ja  der  Kaiser  aus  Polen  um  Hilfe   augegangen  wird,   so  niüge  P'it- 
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4iMmen  Uia  kuM.  —  CW  die  AbÖM  do  Babutea  4er  KManim.  — 
P«m»r  »iH  Ucr  kAwa  Odegcnböt  n  oam  Prlacdcftttböte  Mit  Gmaorii- 
tak  Ul>»i  Mcr  4«  8brit  nrndw«  de«  lyKithM  w4  (rmMÜMtfa» 
IbtodMiUv  ia  bgU»d  kllte  Pinemg  Ocmwm  btriAte»  wOai. 

I>em  FSnlm  von  Aatidkas  ksa«  eia  «eiterer  AaEfcbali  eriaei' 
R/chUMrk»  Bkbt  gewikrt  «-erde».  —  Die  BäAaMa^  fo  Pöuiag  mU«d 
IirglwlM-D  »rrdm.  Der  Kaker  KiBiiDt  nr  Kemlm,  4ttB  Bklbaeca  Befehl 
rriMlu»  habe,  liit  MeldraLni  nielrt  liager  nvieknÜMlIcB,  dsfi  «irh  drr 
fnuiiüeiwbe  BirfjtclMfter  «efen  dra  Ai^nffea  «af  Chulenn  nt^nnal  be- 
bUgt  hahe,  difi  die  lO.MO  Taler  an  KarbraiideDbarg  ^eiabk  »eieti, . .  . 
■laA  ileiii  GeiMtai  Harein  die  erbelene  Liceni  bewilligt  wonlrn  nud  daS 
die  bulländiaeke  Flott«  icbon  atugclanfea  sei.  —  tTntcrdeHcn  wird  mau 
In  Ktiltiil  di«  Krobening  Uaiulricbls  dnrcb  die  FraocofeD  icbdD  erfahren 
kabeii  (bier  brieht  ihr  Text  ab;. 

4  MaaatrieJit  kapitalierlc  Bin  30.  Juni  \  am  2.  Juli  log  die  BecaUnng 
ftb;  Ygl.  Peter,  I,  e.  168;  Roiuwl,  l.cl.  463ff,:  IGgnel,  1.  e.  IT.  HT. 

5  Konrad  Iltwnigkerck,  PeoBioaär  von  Ameterdam,  der  Ende  Juni 
ab  anDerofleiitl icher  (jesaadtcr  nach  Wien  kam.  nm  die  Aktion  Ilamel 
nrnjininei  zn  unteratßtEen.  Vgl.  Pribram.  I^mIs  Clfi,  ßSl  ff. 

A  Fdr  Itaycmi  i>»(<rrr(-i  eh  feindliche  Hallung  in  dieser  Zeit:  Büch- 
ner, «ewhicble  Bayerns  VIII.  16  ff.;  Wagner.  Hist.  Leop.  Mag.  I.  307; 
(irimoard,  1.  c.  299  ff-;  Uocbcrl,  Bayern  und  Frankreich  435  f. 

7  Vgl.  Ziükeieen.  I.e.  IV.  73  f. 

8  Über  Harchin  (Marzin,  Harain.  Harein)  vgl.  8.  80,  Anm.  1.  — 
Marques  A»gentar  war  bis  Mitt«  1671  Gonvcrneur  von  Ccuti  (vgl. 
Briefans  Madrid  T(.m  29.  Juli  1671,  Codex  d.Hofbibl.  9737  p.fol.  11/12). 
kam  1673  als  niaj^stro  de  campo  nach  den  Niederlanden  unil  starb  an  den 
in  der  Seblacht  von  Senef  1674  erhaltenen  Wunden  iHorel  Futio,  B«c. 
inatr.  XI.  ÜOÖ). 
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Wien,  s6.  Juli  1673. 

Atiliritttten  des  Balbacrs  und  Antieort.  Drr  Kaiser  icird  nacA  Ei/fT 
reixeit,  um  Mevitf  ührr  dir  .30.000  Mfifiti  sttirke  Armee  alieu- 
ballen.   Astorga  hat  geschrieben,  er  kö?ine  die  für  den  sponiscAM 
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HofstatU  htätimmt';  Sumtne  trst  im  Ftbruar  senden.  Pöttiiuj 
soll  tlränge»,  ilamü  dieser  bald  ahreiseyt  kann.  Der  Kaiser  ivird 
nach  der  E'jenr  Reise  iiuch  (hras  'jehtii,  um  dort  diu  Ilochsvit 
BU  feiern.  Dictricfislein  hleibl  Vhcrsthofmeister.  Harrach  reist 
IM  acht  Tagen  ab;  Püttiiiij  soll  ihn  titif'iilireu  und  dann  soijleich 
abreisen.  Tod  La  Fitctites.  Tötting  soll  attf  Ausssalduiuj  der  Gel- 
der an  den  spanischen  Ilofslaat  in  Wien  driiii/en  und  ein  For- 
mular sMckcn,  wie  diu  Kaiserin  Leopolditw  der  Königin  ge- 
schrieben hat. 

(Zwei  Briefe  vom  21.  Juni  erlialten.)' 

Waa  nun  die  Ilauptursaeh  dieaos  Despaulio  antrifft,  wird 
Euch  aus  der  Kanzlei  comniimiuirlj  was  Biilbaceu*  [ticj)  mir* 
angebracht  bat  und  was  ihm  daraaf  geantwort  worden.'  Die 
Armada  ist  wieder  in  völligem  Änzueg  atif  Egcr  und  selbiger 
mehr  calor  zae  geben,  auch  aelbe  Kue  revidiren,  thue  ich  selbst 
ein  Reis  dahin,  wozu  ich  den  "2.  Auguati  benennt  habe.  Ich  gebe 
iiit  bin,  al  campo  zue  gehen,  mein  äolcdad  y  In  latta  do  la  suc- 
COBsion  lassen  es  uit  zuc,  allein  weilen  tuh  jczo  obncdics  Frei 
bin,  80  Avill  iL-b  die  Occaaion  nit  auslassen,  mein  grossen  Tbeil 
der  Waffen  von  30.000  selbst  zae  achn.  Werde  auch  nit  auf 
Prag  geben,  sondern  zue  Eger  nur  fünf  Tag  bleiben  und  diese 
revista  tbuen,"  auch  wieder  bcimreiBen.  Vielleicht  kommt  auch 
{einiger  Kur-  und  Fürst}  hin,  so  auch  zue  der  gemeinen  Sache 
nit  libol  sein  kann.  leb  werde  gwisa  alles  llmcn,  was  nur  raüg- 
licb.  Au  jlUicinj  kann'' man  nit  gleich  laul'on,  dann  {Turenue} 
liegt  im  Wege,"  allein  wird  man  operiren,  was  la  razon  de  U 
guerra  mitbringt  und  hoffe  ich,  man  werde  allda  damit  nit 
übel  zuefrieden  sein. 

Was  die  familia  anlangt,  hat  Astorga*  sinipliciter  dem 
Balbaces  geschriciien,  er  könne  diese  suniuia  nit  schickeu  bis 
in  Fcbruario,  indessen  bleiben  sie  mir  auf  dem  Hals;  also  wer- 
den die  königlichen  ordenes  exequirt.  Ich  weiß  gewiss,  wann 
man  diese  summa  por  ayuda  de  costa''  ihme  Astorga  angewiesen 
hätte,  würde  [er]  bald  diese  Anweisung  gefunden  haben. 

Was  man  jezo  vermeint,  liegt  an  dem,  was  Euch  in  ein 
Despacho  a  parte  befohlen  wird  and  wird''  der  Fürst,  Euer 
Schwager,*  es  mehr  crlitutera.  Miisst  also  instantissime  Instanz 
macheu,   daas   man   dies  Geld  a  dirittura  all  bero  seh  icke,  damit 
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man  [es]  Iwld  erlialte,  aoiisten  wieder  alles  in  Contoaion  komme. 
Uie  Könif^in*  wird  es  wolil  erkennen.  Tliaet  alsu  nur  fleißig 
treihcn  und  scIicn,  da^ä  man  b;kld  dies  rieiiten  inOge,  alias  prae- 
videü  iufallibiliter  maximaa   conlnsiones  et  disgustoa. 

Was  mein  Heirat  anlangt,  ist  selbe  nnn  ao  viel  als  publi 
cirl.  Icli  IiUtte  wnld  gern  das  Jalir  ausgewarlet,  uliein  die  Königin 
aelhat  liiit  mich  incessanter  angetrieben  und  die  Conveniciiz 
will  08  also  haben.  Din  willen  in  lialben  October  ohne  einziger 
Pomp  die  Ilocbzcit  zue  Griltz  zue  halten  und,  naehdcm  ieli  von 
Eger  heimkommen,  dahin  zue  reisen;"  habe  audi  den  Fürsten* 
in  sein  vorigen  Dienst  uunlirmirt''.  Quiera  dies,  que  loa  misraoa, 
lEapanolea}  no  murmiiren  de  lo,  ijue  elloa  mismos  aconsojaroD.'^ 

Ho  erinilcr  iuh  Euch,  daaa  der  von  Ifarrach  uhnfcblbar 
von  heul  über  acht  Tag  von  hier  ahreiaeu  werde.  Alao  wollet 
Ihr  Eure  Sachen  alao  austeilen,  dasB  nach  aciner  nlldahin  An- 
kunfl,  so  in  halben"  Octobria  aein  wird,  Ihr  ihn  iutroduciren 
und  audann  gleich  Euch  despedireu  und  herau»konimcn  mügcl, 
dann  ich  Euer  auch  in  Eurem  Dienst  werde  vonufithen  ItabeD. 

Sonaten  hin  ich  Gottlob  gar  wohlauf.  Um  den  La  Fiicnle 
ala  ein  alten  Bekannten  ist  mir  leid;  weiß  nit,  ob  aonsten  ein 
großei'  Sciiad  ist,  dann  er  Ut  glcieliwolil  ad  interüesaiouein  pcgis 
Galliae*  geheimer  Rath   worden. 

Die  Gelder  vor  die  t'aroilia  wollet  Ihr  instanter  solüci- 
tiren,  wie  Euch  in  ohbemeldten  üeapaclio  gar  ausfilhrlich  be- 
fohlen wird.    Verbleibe  ete. 

[F.  S.]  Wollet  aohcn,  ob  Ihr  von  der  Ktinigin*  ein  For- 
mular haben  könnet,  wie  die  Kaiserin  Lcopoldintt  ihr  geschrieben 
hat.  La  diatin9ion  de  madre  a  hormauu  ya  ae  sabo.^ 


1   POtting,  17.  Juni  (dtirüi  einen  ktluiglich  Hpanischcn  Kurier,  der 

jedoch,  wio  nua  dem  nilthsti'n  Briefe  hurvurgulit,  erat  um  21.  iib(,'iiipV 
(Kaiser,  18.  Mni.)  l>iesur  Kurier  wird  hiiuiitsikliücli  abgesendet,  um  den 
Kaiacr  zu  bewegen,  sein  Heer  wieder  tue  Fuld  lu  aoliickon,  damit  der 
König  von  FrHiikreicl]  von  einem  Augriffu  auf  Itelgien  abgyhiillen  werde. 
Ka  i^t  zu  fUreltteii,  ilai3  liier,  wenn  der  Kiiiser  Uelgiun  kuinn  Hilfu  guwahreo 
sollte,  der  Kntsdduü  gefiiüt  werden  küunte,  ob  auf  irgend  eine  Weiso  an 
Frunkruicli  uli^^utrelcn.  wie  dit-ecr  Gu'lankc  Ja  »chon  lüiiT  aufgetauebl 
ist.  Die  Gemüti^r  hier  aiud  dui'eh  den  Rückzug  des  kaiscrliclien  Heeres 
sehr  aufgeregt.    Uns  PUtting  mitgeteiLto  Anbringen  des  Balbuccs  an  den 
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KntBer  iat  sehr  scharf.  Hier  wUrdu  mtm  das  ihm  vPüttiag!  aiclit  geutHtteii. 
Die  Antwort  dea  KaiBers  ist  aber  durult  eiuea  Irrtum  der  küitterlluheti 
Kanzlei  uit'ht  lidguli-gt  wonlcii,  wan  bei  so  gefülirliditn  Verhüll iiiaaeti 
rcüht  liiiEO  IhL  Wi'gFii  iIlt  ,fi(iiiilin'  liitt  dit  Kütiigiii  guiii  dein  Wuneidie 
des  Kaisers  on [sprechend  un  BHlbfici-s  gi^chriuben. 

Der  Markgraf  Hermann  von  Baduii  wird  eciue  Prütuiiiiiiiiicn  kmim 
erhuiti'n.  Vor  einigen  Tilgen  ist  La  Pueiitu,  >i'2  Jubru  alt,  gestorben.  Üeiiic 
Kenntnisse  in  der  ausw3rti|;en  Politik  werden  eehr  abgehen. 

"21.  Juni,  dnrth  die  Ordioari.  —  Diu  Reise  Je»  Marques  Povar 
kSiigt  von  der  Geldfrage  ab. 

8  Kanzlüiriiskripte  vom  213.  Juli.  Das  eine  behandelt  die  Fragt  der 
RUckreiso  des  aiJantBcbcn  llufataate».  ~  Da  der  Vizekönig  von  Neapel 
mitteilte,  dalt  er  die  5U.UUt)  Taler  nicht  vor  Februar  1674  Benden  könuo, 
HO  \BBt  der  Kaiser  mit  Bulbueea  verhanrlulii,  damit  dieser  einstweilen  die 
Haflung  für  die  Seliiilden  dea  Hof^laalcB  übernelime  und  letzterem  etwas 
bares  Geld  vorschieße,  damit  die  Leute  im  tiepteinber  abreiiieii  können. 
übrigens  sind  über  die  50.000  Tater,  wie  sich  zeigt,  wenigatena  nueb 
HOUO  nötig  und  aueh  due  sind  dann  erst  twui  Drittel  der  gesauitcn  Kilek- 
ständc,  die  sie  von  di>r  tlutstbaft  zu  fordtrii  bätleu.  Pölliiig  aull  ziisebcu, 
d:iQ  daa  Geld  unmittelbar  aus  i^panien  geschickt  und  darauf  guseben 
werde,  daß  lialbiicus  nimht  etwa  die  tJubsidiengelUcr  für  sieh  verwende  cte. 

Das  zweite  Scbi'cihcu,  ebenfalls  vum  Üä.  Juli,  ist  cbifl'rievt  (ohne 
Antlösnng).  Itonqnillu  iat  noeb  niebt  angekuminen.  Die  Armee  ist  in  der 
Zusammcnziehung  nneh  Egur  bcgrlffeu,  der  Kaiser  wird  am  )i.  August  da- 
hin abreisen,  um  am  Ili.  eine  lievuu  iibzuhulteu.  — Alles  beruht  jetst 
darauf,  duß  äpaninn  und  Holland  tüehtig  Snbsidien  ziihlen.  Turenne  droht 
mit  einem  Vormarsch  gegen  Üsterreieh,  Kurbayern  ist  lioebst  unzuver- 
lässig, daher  wird  der  Kaiser  einen  Gesandten  hinsenden,  nui  einü  Erklä- 
rung zu  verlangen.  Überhaupt  sieht  es  in  Dentscliland  recht  gefithrlicb 
ans.  Die  Gcneralstaaten  bähen  die  projektierte  Allianz  mit  einigen 
deulsehen  Fürsten  mich  niebt  ratifiziert.  Der  Herzog  von  Pfald-Nenhnrg 
dringt  dureh  einen  Gesandten  lu  den  Kaiser,  seine  Armee  xnraekiubultun, 
der  König  von  Frankreich  werde  steine  Truppen  aus  dem  Uuieho  xiehcm. 
Der  Kaiser  gedenkt  jedoeh,  wenn  ihm  nur  krüftig  beigeatauden  wird, 
nichlH  ohne  Ein  willigung  Mpuniena  zu  tun.  Der  Pidenköuig  biltut  nui 
Hilfe  gegeu  die  Türken,  es  wltro  vielluicht  ani  biMten,  ihm  die  geiatliehen 
Zclieuten  aua  Italien  für  au  lange  zuzuweisen,  aU  der  Kaiser  selbst  keinen 
TUrkenkrieg  hat,  wobei  Kardinal  Nuidh:i.rdt  helfen  könnte. 

Der  Kaiser  ist  entschlossen,  sich  wieder  zu  vorebelicben  und  wird 
den  Fürsten  Dietrichatein  nach  Innsbruck  senden  etc. 

3  Für  Tureuues  Haltung  in  dieser  Zeit:  Grimoard,  I.  c.  II.  St)7  If., 
n.  B.  O. 
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4  Antonio  Pedro  Uomec  Davila  Alvarei  y  Oaorio,  X.  Hcreog  von 

AatDi'ga,  frübur  iila  MBrr|UOS  voii  San  Kumun  bekiiuul,  älleatcr  Sohn  des 
(IrittL'U  Marquoe  von  Veladii  (vgl.  S.  103,  Anm.  -2),  Viiekrtiiig  von  V«- 
Icnciu,  Gesandter  in  Rom,  1672 — 1675  Vizuk5uig  von  Nenpul,  «cit  166K 
Mitglied  dcB  Bpaiiisi'ben  Staatsratee;  guEt.  37.  Fobruar  1II89. 

5  FOret  Diutriuhgtuin  iils  Obcrgthafmeiater  der  KaiaeriD- 

6  =  Wollte  Gott,  daß  Hio  Spanier  selbst  uicbt  über  das  murrto. 
woa  aie  selbst  un^uraleo  liabeu. 

7  =  Den  UuturBchiud  (des  BricfsLib)  zwbeben  HuUvr  nad  der 
Tocbtor  kcuiit  man  schon. 
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tVien,  4-  August  1673. 

Jümpfelilungsschri-iben  für  Harrach.    Dvr  Kaiser  reist  htMie  nach 

Ei/er. 

— .  Eb  reiset  dermaleines  Euer  Buccessor  der  Graf  Fer- 
dinand TOn  Haiiacii  von  hier  ab,  lial)e  also  ihn  liicmit  an  Euch 
hcgleiten  wollen,  uil  zweifelnd,  Ihr  werdet  naeli  seiner  Anknnfl 
ilme  ulshald  informiron  und  aodaiin,  nadideme  er  von  Harrach 
sein  cmhaxada  angetreten,  alshald  von  dar  ahreisen,'  dann  ich 
auch  Euer  an  mein  H'A'  vonniithen  liahe  und  werdet  Ihr  also 
einmal  Euer  so  großes  Verlangen  erfüllet  sehen.  Von  andern 
Particularien  habe  ich  nit  viel  sue  melden,  dann  der  von  Har- 
rach vor  halben  October  allda  schwer  ankommen,  also  die  Brief 
gar  alt  sein  würden.  Sonaten  bin  ich  liottloh  gar  wohlauf  und 
trete''  oben  heut  mein  Egcr  Reis  an.  Der  von  Ilarrach  ist  von 
bester  Intention  y  de  muj  buenas  entrana».'  Hotfe  also,  er 
solle  nit  üble  Satisfaction  geben.  Wollet  also  Eure  Ahreis  von 
allda  beschleunigen  und  im  übrigen  beziehe  ich  mich  auf  ihn 
von  Harrach  und  verbleibe  etc. 


von  sehr  gutem  VcTstand. 
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Neuhaus,'  g.  August  i6j3. 

TTngünsti'jc  Aufnahme  des  kaiserlichen  Bescheides  hei  den  Spa- 
niern. Nun  sieht  die  Armee  »ach  Egcr;  auch  der  Kaiser  ficht 
dahin.  Mit  Holland  hat  er  noch  nicht  übtreinkommcn  lönneu. 
Iton'/iiiUos  Ankunft.  Verlangen  der  HollänAcr,  der  Kaiser  solle 
an  Frankreich  den  Krieg  erklären.  Ungerechter  Verdacht  der 
Spanier  gegen  LoUkoicits.  Entdeckungen  der  Sor  Mariana.  l'Öt- 
tintf  soU  ilarrach  in  ihr  Vertratten  einfuhren.  Das  Gerücht 
von  einer  Vergi/Imig  des  Kaisers  ist  ujucahr.  Abreise  des  P.  üojas 
'•oti  Madrid.  Fötlinf/  soll  die  Abreise  des  spanischen  Jlofstuntcs 
betreiben.  Balbaces  hat  die  Schulden  überiiommeii  und  der  Kaiser 
ist  insyeheim  guigestanden.  lialbaccs  kann  sich  über  die  Güte  der 
Länder  hier  gar  nicht  genug  wundern,  ilarrach  ist  .ichon  abge- 
reist.   Pötting  soll  sich  zur  Reise  vorbereiten. 

(Brief  vom  5.  Juli  erhalten.)' 

Was  nim  anlaugt,  dass  jOie  niiniatri  aUclii)  mit  dem  von 
mir*  dem  Balbaees  gi-gebnen  Beijcheid  nit  wohl  zuelViedcn, 
haW  ich  wolil  beöorgt,  allein  Latte  ich  wohl  ancli  (^iliolfl,  sie 
sollten  als  vernünftige  Leat  wohl  erkennen,  daas  es  bald  gesagt, 
aber  nit  bald  ins  Werk  gesetzt  kann  werden,  (ein  Armada  an 
lUicin'i  gehen  zne  laasen,  da  {Tarenne}  mit  «einer  jAnuada| 
enlzwiachen  liegt'  and  es  fast  das  Ansehen  hat,  dass  niemand 
von  Kur-  und  Fürsten  ans  dem  Kei«h  es  mit  mir*  halten  wollt; 
also  kann  man  aucb  nit  mit  dem  Kopf  wider  die  Wand  laufen. 
Wollen  sie  dann  so  gar  keine  rationes  anhfiron,  so  mus»  ich 
die  Sachen  Gott  befehlen  und  das  Werk  lanfen  lassen.  Seilhero 
alter  werden  sie  von  Euch*  {und}  Balbaccts  schon  verstanden 
haben,  dass  der  Kaiser*  aein  Armee  Eueisanimenziehet  auf  Eger, 
auch  selbst  will  auf  der  plaza  de  armaa  sein,  wie  dann  ich 
schon  eben  in  der  Heia  begriffen  bin,  wie  hiernach  folgen  wird 
und  hat  man  annoch  mit  Holland*  nit  gar  können  übercins- 
kommen,  wie  sie  dann  fast  eonditione»  impoasibilcs  begehren, 
wie  Piitting*  aus  dem  andern  Deüpacbo  vernehmen  wird,  wohin 
ich  [mich]  meisten»  beziehe,  weilen  ea  wohl  ausgeführt  ist  und 
wird  aelbigem  Pütting*  nachzuekümmen  haben.* 

Der  Ronqutllo  ist  juat  den  Tag  meiner  Reis  ankommen, 
reist  mit  dem  Botuchaftcr  mir  nach.   Non  video  tale  extraordi- 
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narimii  subieclum  uud  wird  er*  hart  mehr  richlon,  als  der  Bai- 
baces*  gericbt  hätte;  ist  auch  gar  boft^rtig  secundom  morem 
nationiü.  Wiia  nun  tler  holläntliache  GcsaniUe*  allila  angebracht, 
dasB  auch  der  Kaiser*  {mit  Frankieich''  rumpircii  ]  sollt-,  ihl 
Ireiliuli  arduum  ncgutiuin.  D&ss  man  aber  alliss  auf  den  Ktiiser* 
achicben  will,  kommt  mir  vor  wie  jene  yehwaben,  so  ein  Ilasen 
umbriugcu  sollen  und  keiner  daa  Hera  gehabt,  sondern  alle 
einander  zuegesprouhcn:  ,Gang  du  voritn,  gang  du  voran,'  Also 
machten  es  {lltspani}  mit  mir. 

80  habe  ich  auch  vernommen,  datss  man  allda  einige  sos- 
pecha  auf  Lobkowitn*  habe.  Nun  hat  man  allda  lang  schon 
übservirt,  dasa  wann  einer  nit  allzeit  pure  pute  nach  der  |  Spa- 
nier', Intention  operirt  bat,  er  gleich  vor  ein  traydor  von  ihnen 
gehalten  worden.  Ich  habe  aber  hoffentlicb  mit  dem  Exenipel 
des  Aucrsperg"'  gezeigt,  dass  ich  mich  an  kein  jniinistram} 
binden  lasse.  Hollle  auch  mit  Bestand  waa  wider  Lobkowita* 
kOnncn  gezeigt  werden,  so  sollt  os  nit  auch  an  dergleichen 
Demonstrationen  manglen;  allein  habe  ich  annocli  nix  Gwisees 
tiuden  können  und  kann  man  uueh  nit  pura  puta  dictamiuu 
I  hisjmnica }   folgen. 

[Was  nun  die  ander  wichtige  Materi  anlangt,  nümtich  [was 
dem  Pütting*  die  Sor  Blariana  dela  Cruz  [de]  Austnaf*  gsi'gt 
hat,  80  hat  Pütting*  gar  wohl  gethan,  daas  er  es  also  iif;radecirt 
hat,  solle  es  auch  nochmjila  nomine  meo*  thun  {und  sie  er 
suectien,  dass  sie  continuiren  wolle  ferrers  dem  Pölling*  »ne 
paiticipiren,"  was  sie  erfahren  werde).  Was  aber  die  Sach  selbst 
anlangt,  so  ist  sie  freilich  von  der  größten  Importanz.  Es  wird 
auch  der  Kaiser*  {aicb  wohl  in  obacht  nehmen),  allein  ist  es 
wohl  hart  bei  diesen  Üubietilten.  Dann  ob  ea  mUglich  sei,  dass 
jaich  der  Kaiser*  vor  allen  seinen  domesticia  resguardirt^n  solle], 
kann  Pötting*  wohl  seihst  erachten,  indem  wohl''  dem  Pölling* 
bekannt  ist,  wie  der  Kaiser*  sich  bedienen"  lasset,  leb  meine 
aber,  Pötting*  solle  allen  müglicben  Fleiß  anwenden,  dahin  zue 
trachten,  auf  dass  {die  Sor  Mariana  von  dem  , Pater  compa- 
gnero'  einiges  anbicclum)  znc  erfahren  [suebe],  vor  welchem 
dann  {sich  absonderlich)  [zae]  hiicten  [sie  nötig]  haltet.  luh  IihIm! 
kin-  und  hergedacht,  kann  einmal  in  specie  anf  kutn  kein 
Argwohn  haben.     In   genere   ist  ea  wohl  ein  wenig  gefährlich. 

"  bot 
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W'-'llct  iiucii  liieBc  meine  Antwort  dor  Kiiiii{|ciii*  commii- 
iiicireiL  Ks  ist  wohl  aclitüueijHixiiii,  aber  jviso  will"  ea  iiit  niög- 
lich.  Woil  an  aber  res  tantae  importniitiae,  so  aollo  Pitlting* 
allowcil  I  mit  dci-  Sor  MariaTia}  in  guetcr  (.'urresfiondcnz  slclin, 
oll  man  nocli  ad  [ilura  [jartieularia  kommen  mliühtc.  Und  wei- 
len Petting*  buhl  weg  wird,  weilen  der  succosaor  schon  von 
Wien  iiufgßbrocben  ist,  alao  würde  nit  schaden,  dass  er  ihno 
sein  sncceasor  auch  von  diesem  infbnnirto  und  mit  [iler  Sor 
Marianaj  bekannt  raaclilc,  auf  daas  man  rocht  auf  den  Grund 
komuion  möge.  {Uic  pajicies  hat  der  Kaiser*  allein  decifrirlj, 
damit  ea  in  majori  secreto  bleibo.  Was  man  sonsten  allda  aus- 
geben hat  von  einer  neuen  jÜoiispiration  contra  imjieratorcui*] 
und  daas  man  den  Kaiser*  in  (hoatia  hat  vergiften  wo]Icn[,  hat 
man  allhicr  sclhat  gesagt  und  gar  in  /eilutig  gebracht,  ist  aber 
Uottlob  [mra  fabula  gweat,  alk'S  aber  kann  man  von  j  des 
Königs  in  Frankreieh*  Tugeiidj  besorgen.  Öed  Deus  providcbit.]* 

Dass  der  P.  Koxaa  alao  jähe  heimziehen  müssen,'  habe 
ich  wohl  vernommen.  Er  hal  gleichwohl  keine  so  wenige  Dienst 
geleist,  dass  man  ihno  nit  auch  hätte  können  con  un  obis|)iidü 
eonaoliren;  aber  ftllda  heißt  ca  nur:  ,Do  praeaeuti  gaudet  ec- 
elesia,' 

Und  weilen  ich  bei  voriger  Ordinari  gar  fnae  Euch  be- 
fohlen Iiabe  wegen  des  abio''  der  spanischen  familia,  so  beziehe 
mich  nochmals  darauf,  absunderlieli  aber,  dasa  Ihr  dueh  die 
Königin*  dahin  vermögen  thuet,  dasa  sie  wirklich  dio  ijU.IMXI 
Uukaton'' herschickt  oder  gewiaa  und  efifective  Anatalten  mache, 
n  sonsten  niuss  der  Dalbacea  don  Credit  verlieren  und  ich 
viel  Oeida  bei  diesen  schweren  Zeiten  verlieren,  weilen  der 
ßalbaces  die  .Schulden  über  sich  genommen  hat,  ich  aber  in 
aecreto  vor  ihnc  guet  gesprochen  hal>e.  Mit  gwiascr  rimeaa  der' 
(iO.OOO  aber  bleibt  alles  in  salvo  und  die  familia  kommt  ein- 
mal hinweg;  hoffe  alao  wohl,  die  Königin*  werde  es  gern  thun, 
und  solle  Pütting*  nitausselKcnlich  darauf  dringen,  pars  nue"' 
cste  negociü  tcnga  un  lin  deseado  y  que  es  cicrlo  por  nmulioa 
cabos  menester.^ 

Sunslen  sein  wir  alle  GottloH  wohlauf  und  bin  ich  an 
Freitag  aufgebrochen  und  geatern  aithcro  kommen.   Ist  wohl  ein 


849.   Of.  '  Die  [  ]  liuil  (u  in  Original   aii^ni«n>{«l,    imAl  um  die  Wirk- 
Uffkeii  lirj  /le.hiindelten  SloJ/'m  lu  lieitiJiueii.  ''  d  '  de*  ''  pNrqUP 
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scliünee  Ort  uttd  kanu  Biilbaces  sich  nit  genug  verwnndem 
über  die  GUele  der  Länder  uud  doea  oin  Parti cularvasallo  als 
wie  der  Slawats'  ein  aglcbo  Heri'acliaft  habe,  als  wie  die  Iiie- 
sigG  i»t. 

Id  acht  oder  zehn  Tagen  komm  ich,  wilU  Gott,  anfEger, 
allda  ieh  die  Armada  besichtigen  und  sodann  alles  thun  werde, 
was  die  causa  communis  erfordern  wirdet.  Es  ist  auch  der 
Graf  von  Harracb  aclion  von  Wien  abgereist,  also  wollet  Ihr 
derweil  Euere  Sachen  also  anschicken,  dass  nach  seiner  An- 
kunft, so  vermutblidi  in  halben  Octobor  sein  wird  und  wann 
Ilir  ihn  ein  wenig  informirl  haben  werdet,  Ihr  von  dort  weg- 
reisen und  zue  mir  kehren  mögct.   Vorbleibe  eto. 

I   NuuhauG  in  BGbmcn. 

3  Pötting,  5.  Juli  (EaiGvr,  31.  Mai).  Die  Minister  bcliau]itea  hier 
steif  und  fest,  Bolbaces  liabe  oliiie  Erinätbtigung  die  liutmi  der  Subeidioi 
zurflckl)e halten ;  doch  dürfte  man  ch  jetzt  (iLitheißctJ,  seit  man  nua  der  Bal- 
bncce  vom  Kaiser  gegebonen  Antwort  «rfahren  hat,  dnU  der  Auainitrscb 
der  Armee  verschoben  sei,  denn  dies  hat  hier  «ehr  hüavs  Blut  gumachl. 
Die  Künigiu  solbst  hat  Pütting  diirQbur  zugeaproehen  uud  dabei  urwühnt, 
LobkuwitK  fahre  ,kuinL'  beilaauiu  iliotiutiina'.  Mau  fürchtet  eben  für  Bel- 
gien, WO  die  FriiQiSQaeiL  lutzthin  beim  Durchzuge  ürgcr  ulä  früher  im  Kriege 
gehauet  haben.  Der  bolluiidiBche  Gusaiidte  liiit  eine  dgeiiL'  Erklilrung  ab- 
gegeben, wenn  der  Kaiser  und  Spiiniun  sieh  nicht  öffentlich  für  die  Stikatcn 
erklärten,  bo  müßten  sie  eiucu  wenn  auch  noch  «o  ungünstigen  Frieden 
seblicßen,  um  dem  Untergänge  ku  entgehen. 

Die  Schwester  Maria  Annn,  des  Kardinulinfantun  unehe- 
liche Tochter  (vgl.  S.  .t49,  Anni.  6)  liat  PÖtting  eine  schriftliche  Mittei- 
lung gemacht,  sie  habe  von  dem  ,Padre  coinpaflero  des  Beiclitvntcrs  reginfte 
Galliae',  welcher  mit  der  Molina  hierhci'gukommen  war  unil  jetzt  wieder 
abgereist  ist,  erfahren,  der  König  von  Frankreich  trachte,  um  sieb  die 
HurrB[.-haft  in  Deutschland  zu  verschaffen,  ilciii  Kaiser  iiacli  dem  I.cben. 
weshalb  Grcmouvillc  einige  kaiaerliclic  Bediente  bi'stochen  habe.  Pütting 
bat  die  Sache  der  Königin  mitgeteilt,  welche  meinte,  König  Ludwig  sei 
alles  zuzutrauen.  Seit  14  Tagen  ist  hier  das  Gerücht  verbreitet,  man 
liabo  den  Kaiser  mit  einer  Hostie  vergiften  wollen  und  das  bat  die  Schwe- 
ster Maria  Anna  oben  zur  Enthüllung  bewogen. 

Zu  Ende  findet  sich  der  Vermerk:  NB.  abitus  hinc  Rosas  obiapD. 

3  Vgl.  oben  S.  341  und  343,  Anm.  3. 

4  Ein  Kansleiroskript  vom  4.  August  ist  nicht  vorhanden,  wohl  aber 
ein  Bolebee  vom  7.  August  mit  P.  S.  vom  9.  August  (cbiSVicrt,  ohne  Auf- 
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lOBiinf;).  Der  K»ispr  bezipht  nirli  üiirin  aiiF  9p\n  Rrnkript  vnm  8.  Juni  im') 
die  rtilgciideii  und  teilt  seine  Abreise  von  Wien  (am  4.  Augiiet)  nacli  Egcr 
mit.  llccinekcrck  ist  zu  rück  gekommen,  aber  mit  einem  Vertirngsent  würfe, 
der  für  den  Kniacr  uniitiuehmbiir  iet.  Mnn  verlangt  Krieg  bis  zur  Wieder' 
erobcrung  uIIiab  Verlorenen  und  ivill  nur  45.0ÜO  Gulditu  monatlicljtr 
äubsidieri  güwühreii.  Unter  solchen  Be<biigiingeu  könnte  aicli  der  KniBcr 
nicht  in  ciucn  so  gefälirlichen  Kriag  etürzcn.  Es  wQrdc  auch  Spanien 
niuhts  nlitaen,  wcan  er  bo  die  gitnzc  Kncgslnst  itllcin  auf  eich  nShme. 
Ronquillo  ist  in  Wien  nngelangt  und  lint  Audienz  crbniten.  Miin  hat  Nach- 
richt, daß  der  König  von  Frankreich  bei  M^clz  Btclic,  um  in  die  kaiserlichen 
Erbtande  einEufallen,  auch  habe  er  Condt'  mit  einigen  Truppen  aus  den 
Niederlanden  abberufen.  Das  sind  die  Ursnehen,  warum  der  Kaiser  sich 
iiiclil  Sil  Behnell  entschließen  kann,  da  noch  dazu  einige  Reichs  forsten, 
wie  Kurbitycrn  und  Ilunnover,  ihn  in  den  Erblanden  angreifen  dürften 
und  er  noch  gani  unsicher  ist,  was  Spanien  und  lIollHud  für  Diversionen 
machen  würden.  , Bleibe  aber  ein  für  alli^mal  dabei,  dass  wann  man  mir 
keine  erklecklichen  aubsidia  reichet,  nuch  andrerseits  nicht  ingleichcn 
dnrcb  kri'lftige  oporationes  opcriret,  mir  nicht  ziiEuuinthen  ncic,  mich 
alleinig  in  ein  so  große  Gefahr  zu  cxpoiiiren,'  besondere  dn  die  TOrkou' 
gcfnhr  da  ist  iind  man  auf  ein  Gesuch  des  Königs  von  Polen  diesem  luit 
einige  Hilfe  gegen  die  Türken  schicken  müssen.  Also  müssen  Spanien  und 
die  GeiKTiil Staaten  mit  ,Rubsiilien  und  Diversionen  dein  Kaiser  ttlclitig  an 
die  Hand  gehen'.    Vgl.  I'ribram,  Lisola  fi20fl'. 

5  Sor  Mariana  de  la  Cruz  de  Anstria  (vgl.  Pöttings  Bericht  vom 
5.  iTuli),  illegitime  Tochter  desKardinnlinfnutcnFcnlinand,  geb.  in  lirnsacl 
1G4I,  trat  in  den  Karmelitprordcn  von  der  slrpngen  Observanz  nach  den 
Kegeln  der  hl.  Thercse.  Vgl.  Stramberg  in  Ersch  nnd  Grubers  Enzyklop., 
I.fiekt.,  Bd.  43,  S.  29. 

6  Am  30.  Juni  notiert  Pfitting  (Dinr.  U.  283)  si-inen  Absehieda- 
besucli. 

7  Abio  oder  avio  =^  Ansröstung. 

8  ^  Damit  die  Angelegenheit  ein  ernfinschtes  Ende  erlange,  wel- 
ches gewiß  ans  vielen  Ursachen  notwendig  ist. 
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Eger,  25.  August  1673. 

Morgen  bricht  die  Armee  aiif.  linlbaera  hat  alles  rfcmhll.  Er 
sucht  aber  immer  seinen  Wületi  durch  Zurücklialten  des  Gi-ldes 
ditrchsrtsctsen.  Alhiujurnjues  fiiitrs  Verhalte»  und  Zufriedenheit 
der  üpanier  mit   der  Kaiserreise.     Astorga  hat  etwas  Geld  ge- 
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schickt,  nhcr  nicht  i/enui/;  Pöttwi]  soÜ  sckea,  daß  lUe  Könifftn  so- 
fort die  Snrhc  onhw.  Hochzeit  in  Gras.  Albnijiirrqucs  Wunsch 
nach  einer  Exp''hlnnz.  Niicliricht  der  Sor  M'iridtm.  Lekhmrede 
fiir  die  Kaiseritt.  Jlarrachs  Ahrrise.  Der  Kniser  befindet  sich 
itiif  der  Reise  sehr  wohl.  Beschreihu»;i  der  Fürstcnsusanimen- 
huift  und  der  Amirr.  Jinlhaccs  ist  tjam  erstauui.  Sputiien  muß 
iirdenllkh  suhlen  und  in  Belgien  auch  nrdentlirh  operieren.  Der 
Kaiser  hiil  Sachsen  und  den  fränkische»  Kreis  (leicannen.  Bund 
SjMnietts  mit  Kaiser  und  Snehseti.  Die  Königin  soll  halten,  was 
Balliaccs  und  Uonqitiüo  versprochen  habe»  (P.  S.j  Ihiite.  früh 
ist  der  Kuincr  iwd  die  Armee  von  Egcr  nufyi-ltroehm.  ICrstrrrr 
geht  nach  I\ag.  Lohkowite  hat  er  erlaubt,  seine  Frau  «nrf  Kin- 
äer  m*  besuclten. 


(Brief  vom  19.  Juli  in  Pilsen  erhalten.)' 

Was  nun  nnlangt  mein  [Armada),  so  wird  ilir  Verlsingen 
implirt,'  «laun  morgen,  willa  Gott,  aelbiße  ins  Reich  maracliiren 
thuet,  und  habe  ich  nit  ehe  von  hier  weg  wollen,  bis  selbe  in- 
caminirt  ial;  werden  also  allda  sehn,  dasa  man  mit  Ernst  zur 
Sachen  thun  wolle.  Ralbacea*  hat  seithcro  alles  ahgeftthrt,  könnte 
man  aher  [eilialtcn],  tlaas  die  50.000  ReicliBtlialcr  por  meandas 
a  tres  mesadas  bezahlt  würden,''  bo  war  es  wohl  ein  heilsame 
Werk,  dann  also  wann  man  nit  alle  Schritt  nach  seiner  Mei- 
nung gehet,  so  braucht  er  gleich  den  torcedero'  und  will  die 
nicaada  nit  znhien.  Jczo  aber  weilen  er  gar  aodisfatto  y  con 
rayon  ist,  hoff  ich  werde  alles  besser  gehn. 

DaBS  Albuquer({ne*  Euch  abermal  bo  woiil  an  die  Hand 
gangen,  habe  ich  gern  vernommen,  wie  auch,  dnss  man  dieee 
mein  Reis  auf  Eger  allda  approbirt  hat.  Nun  wird  man  selbige 
noch  mehr  approbiren,  weilen  man  damit  so  viel  Guetes  geriehl, 
wie  hernach  zue  sehen. 

Die  familia  betreffend  hat  zwar  der  Virey^  de  Napoles  et- 
was von  Geld  geschickt,  aber  nit  genug,  wollet  also  denen 
jüngst  Euch  gegebnen  Befehlen  stricte  nachkommen,  dann  wei- 
len Balbaccs  auf  mein  Gutsprechen  sich  empenirt  hal  und  hie- 
durch  alles  also  disponirt  worden,  dasa  die  familin,  alsbald  ich 
auf  Wien  kommen  werde,  von  da  abreisen  wird,  also  sollten* 
nnmchr    die    Gelder    mangcleo,    so    würde    ich    unschuldig    euc 


SäO.   O.  •  implildl         "wurde         "  Torceder         •'VjTr.tej        •  ■olilM 
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kurz  komiDf^n.  Icli  hoff  n1ipr  die  KiiniRin*  wprdc  pb  iiit  zoe- 
laasen,  sondern  sehn,  dass  alles,  was"  iiiRn  in  hoc  (lassu  verlangt, 
ttlsbald  werkstellip  gemacht  werde. 

Waa  mein  aecunila  vola  imlangt,  werdet  [Ihr]  seithero  aehon 
vernommen  liaben,  daa'i  icli  die  Krzlierzogin  Claudia  Felicc* 
erivählt  tind  dass  ich  in  lialbcn  October  zae  Graz  con  poco 
rujdo*  mein  Hoehzcit  machen  wolle,  weilen  man  mich  also 
pla^,  aonsten  hiltte  ich  wohl  noch  gern  aufs  wenigste  das  Jahr 
paaeiren  lassen. 

Was  des  Alimqucrqiie*  Praetcnaion  anlangt,  so  hat  Pötting* 
gar  Wühl  gethan,  dass  er  mit  der  Kljnigin*  gcredt  hat,  allein 
finde  ich  nit,  wie  er  sich  por  deBenganado'  halten  will,  weilen 
sie*  ihm  kein  formal  Kxpectanz  geltoten,  wie  ea  doch  kein  ein- 
zigen geschieht.  Ich  werde  alter  noch  eontinuas  inatanlias  ma- 
chen und  zweifle  nit,  zuc  seiner  Zeit  werde  ein  gnter  EIFect 
darauf  folgen. 

Die  importirtiche  Nachricht,  so  jdie  aor  Marianaj  dem 
Pütling*  gesagt  hat,  haiie  ich  nit  allein  empfangen,  sundern 
auch  schon  darauf  geantwortet'',  woliei  es  zwar  aein  Bewenden 
[hat],  aber  Pötting*  doch  fleißig  penctriren  Bulle,  oh  man  nit 
ad  magiü  specilica  kommen  kunnt.  Der  Leichprcdig  werde  ich 
erwarten. 

Was  des  von  Ilarraeh  Ahreis  anlangt,  kann  ich  mir  wohl 
einbilden,  dasa  Euch  wird  angenehm  gweat  sein  und  weilen 
er  hoffentlich  vor  Ende  October  allda  sein  wird,  als  werdet  Ihr 
auch  wohl  herauskommen  können. 

Was  uns  allhier  anlangt,  bin  ich  Gottlob  gar  wohlauf  und 
auf  der  Reis  viel  bcaser  als  zue  Hnus;  die  Reis  ist  auch  gar 
wohl  vonslatten  gangen.  Ho  habe  ich  wohl  viel  aehöne  Sachen 
in  dicaem  mein  werten  Königreich  geaehn.  Alle  specifica  zuc 
beachreiben,  manglet  mir  die  Zeit.  Heut  vor  acht  Tag  bin 
ich  allhero  kommen,  als  wo  ich  schon  viel  Fürsten  angetroffen. 
Am  Sonntag  venit  elector  Saxoniae  *  und  habe  ich  ihn  empfan- 
gen vor  der  Stadt,  wie  atyli  ist,  und  ist  es  ein  stattlicher  Ein- 
zug gwest,  indem  über  die  zae  Pferd  allein  vierzig  Wagen 
ansgwest  aein.  Am  Ercbtag  habe  ich  den  Rendezvous  gehalten. 
Hat  ein  fllnf  Stund  gwilhrt,  dass  ich  alleweil  zue  Pferd  ge- 
aesaen.  Ich  muas  bekennen,  dasa  ich  mein  Armada  in  solchem 
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Stjmd  aiofnndcn  halio,  ilasa  es  wohl  nit  viel  hosBer  »Pin  kiinnt, 
dann  von  der  Zahl  do  30,000  worden  wohl  nit  viel  mnnglen 
und  sein  aJso  wohl  mundirt,  daas  man  die  Kemeioe  Truppen 
^jir  wohl  vor  Offieier  halten  kann.  Und  hoffe  ieh,  sio  eoHe  mit 
der  Hilf  Oottea  wohl  operiren  nnd  habe  goeten  Lust  und 
habe  ich  selbigen  vermehrt,  indem  ich  ihnen  l'/j  Itonataaold,  so 
llbcr  3fM">.(}llO  ti.  aDBtrflgt,  habe  vorauszahlen  lassen.  Ks  ist  ein 
solches  Leutwerk  allhicr,  dass  es  nit  glanblich  ist,  und  hnt  man 
bei  dem  Rendezvous  allein  540  ejivallieri  zlUilt  and  20  Fürsten, 
wie  ans  der  Bcilag  zue  sehn.  Wenn  es  die  Spanier  allda  hüren 
werden,  so  werden  sie  niiichtig  losen.  Balhaces  obstupnit  ad 
tanlam  solemnitatem  und  sagt,  er  seie  auch  ein  Soldat,  mein 
aber,  dass  man  nit  leicht  ein  solehe  Armada  linden  werdet, 
quo  toda  la  gento  era  bncna  y  Incida.^  Die  andere  Tag  sein 
mit  Ceremonien  nnd  Fressen  nnd  Saufen  zuegehracht  worden, 
sed  nee  inter  hacc  siluere'  negotia,'' 

Die  Arninda  gehet  ine  Reich  nnd  wird  bald  zne  operiren 
linden,  weilen  der  Tiirenne  bei  Würzburg  Hchon  sein  solle.'  In 
diesem  puncto  musa  ich  Euch*  erindern,  dahin  fortiter  zue  in- 
sliren,  daas  man  allda  zwei  punloa  beobachten  solle,  ohne  welche 
meine  Länder  in  gewisse  Ruin  kommen  thätcn,  als  die  Richtig- 
keit der  Gelder  und  dasa  mau  auch  ex''  parte  Hispauiae  id  est 
in  iBcIgio]  fortiter  operire;  dann  sollte  dies  nit  geschehn,  so 
komme  das  ganze  peao  dem  Kaiser*  allein  auf  den  Hals. 

So  habe  ich  auch  so  viel  negotürt,  dass  Sachsen  2001* 
Mann  iind  der  fränkische  Kreis"  auch  so  viel  meiner  Armada 
conjnngircn  werden  und  das  hilft  sowohl  in  re  ipaa,  als  auch 
dass  ein  KurfUrst  und  ein  ganzer  Circulus  mit  mir*  sich  con- 
jungire. 

Das  foedus,  so  Balbucea*  und  der  jRonquillo|  negotiirt, 
ist  auch  ganz  richtig  und  aolle  morgen  oder  übermorgen  untor- 
scbrieUen  werden."  So  hat  auch  Balbaces*  jein  foedus  mit} 
Kursachsen*  gemacht  nomine  roginae*,  so  wohl  ein  gar  nütz- 
liche Sach  ist,  allein  muss  man  es  allda  ratificiren  nnd  halten, 
was  Balbaces*  nomine  reginae*  versprechen  thnet,  dann  sonsten 
würde  der  ganze  Credit  verloren  werden  und  kein  Fürst  in 
Reich  nimmermehr  trauen.*  Maas  also  auch  Pötting  *  negotiiron, 
dass  dies  alles  goechehe.     Üun  hoffe  ich  werde  man  allda  nit 


350.   Or.  *  Biluer 


Kreyse 


3Ö3 


^ 


^ 


N 

N 


mir*  wolil  zuefrietlcn  aein  and  kann  ich  wolil  ^uigen,  diww  dem 
ITaasc  Öaterreicli*  darch  diese  Reis  viel  Guetea  geachehn  und 
danke  ich  Oolt,  dass  ieli  ea  so  wohl  verriebt  habe.  Was  aonstcn 
vorfallt,  hat  Pötling*  aus  dem  Deapacho'*  sne  ersehn,  wohin  ich 
mich  beziehe  etc. 

P.  S.  Ich  habe  zwar  das  Datum  zne  Eger  gcaetzt,  weilen 
das  meiste  allda  passiert,  habe  aber  noch  ein  guten  Theii  all- 
hier"  geschnoben  und  bin  ich  heut  frtihc  von  Kger  aufgebro- 
chen,' auch  mein  Armada  mit  dem  General lientenant,  Gott  gebe 
viel  Glück  and  sein  Segen.  Ohne  StSße  kommt  man  nit  von 
einander.* 

Jezo  prosequir  ich  mein  Reis  auf  den  heiligen  Berg  zue 
Przibram,'*  allwo  ich  mein  Devotion  verrichten  werde.  Weilen 
es  aber  nur  fünf  Mcil  auf  Prag,  so  habe  ich  mich  nit  hidlcn 
künnen  ein  cscapada  auf  Prag  zue  thun,  werde  mich  aber  nit 
länger  als  sechs  Tag  aufhalten  und  auf  Wien  gehn,  allwo  ich 
den  19.  September  anlangen  werde.  So  crinder  ich  auch  Euch 
genädigst,  dasa  weilen  des  Fürsten  von  Lobkowitz  Gnet  nur 
sechs  Meil  von  Eger  ist  and  er  in  sieben  Jahr  nit  sein  Weib 
und  Kinder^  gesehn,"  als  habe  ich  ihm  erlaubt  dahinznegehn, 
wird  aber  bei  meiner  Ankunft  anf  Wien  sich  auch  allda  ein- 
finden. Und  weilen  man  oft  viel  Xiugen  und  falsche  Zeitung 
erdenken    thuel,    als    habe   ich    Euch   dieses    erindem    wollen." 

1  Püttiiig,  1 9.  Juli  (Kaiser,  12.  und  14.  Joni).  Man  will  hier  alltw 
tlmn,  um  den  AbmnrEcli  das  kaiserlichen  Huares  zu  erinÖcHcLi^ii .  Biilb;iroe 
aoll  aubefuhlen  werden,  la  diesem  Zwecke  alle  in  seinem  BeaiUe  licfind- 
Itclien  Snhsidien  auf  einmftl  auscnfolgi^;  gestern  hat  die  Eönigin  selbst 
Pütting  crklürt,  Jen«  liabe  keinen  Befol»!  gcliabt.  die  RaU:n  iiirflckxii- 
halten.  Mnii  dürfte  sich  hier  mit  der  letzten  vom  Kniser  dem  nnlbnces 
gegebenen  Resolution  zufrieden  geben,  wofür  Albuqiierque  wietler  ^nnz 
,prod!giose'  gearbeitet  bat.  Die  Nnchricht,  der  Kaiser  wolle  eelbet  tineli 
Eger  gehen,  wird  hier  «ehr  gut  aufgenommen.  —  Pöttiug  hat  bai  der  Kö- 
nigin für  Albuqiierquc  gesprochen,  aber  keine  feslc  Zusicherung  erliiilli'n 
können,  so  daß  ohne  direktes  Eingreifen  des  Kaisers  kaum  etwas  xa  er- 
reiobcn  sein  wird.  Die  Leiehen predigt  für  di«  Kaiserin  ist  noch  nicht  im 
Druck  erschienen.  —  Dank  für  die  Erklärung,  ihn  gegen  die  Intrigucn 
OratKcnhaclis  schützen  zu  wollen,  e»  ist  abt^r  wohl  ungehörig,  üsU  si<^b 
Lamberg  als  Onkel  von  POttings  Frau  in  derartige  Dinge  einläßt.  — -  Da 
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Ilarrncli  Ende  dicsca  Monates  Hbreist,  so  wird  er  vor  dem  Anfange  des 
Wintern  kaum  hier  ankommen,  dalier  cb  FCtting  oiclit  müglich  sein  winJ, 
vor  dem  nächsten  Frülijahre  abzureisen  etü. 

2  =  mit  wenig  Gerüasch. 

3  ^  enttilusclit. 

4  Johaan  Georg  II.  von  SAchsen;  für  eeine  Haltung  in  dieMT  Zut 
Allerbach,  La  diplom.  I'ran^aise  et  ia  cour  de  8»ic  390  ff". 

5  ^^  denn  das  ganze  Volk  ivar  trefflich  and  glSnzcnd. 

6  Für  die  Zusammenkunft  in  Eger  vgl.  Wolf,  Lobkowita  396; 
Tbealr.  Eur.  XI.  358  ff. 

Eine  Liste  der  aUBmarsc hierenden  RegimeDter  ündet  eich  s.  B.  in 
dem  (.'odei  14.071  der  Wiener  Ilofbibliothek,  fol.  SCsqq.,  wo  die  Qe^ 
siimtzahl  der  damals  vom  Kaiser  aufgeetelllcn  Truppen  auf  fifi.-lSO  Mann 
angegeben  ist.   Vgl.  nuchUrk.  und  Akt.  SIII.  5flR/7,  Theatr.  Eur. a.a.O. 

J  PQr  Tnrennes  Kriegsiiläno  Peter,  1.  c.  181;  Grimoald,  L  c.  11. 
340  3". 

8  ficmeint  ist  hier  der  üsterr.- spanische  Vortrag  vom  28-  August 
1673.  (Abgedr.  bei  Pribriim,  Lisola  Bflflff,;  die  Spanier  verpflichteten 
sich  EU  einer  monatlichen  Subaidie  von  50.000  Talern.) 

9  Dieser  Vertrag  /wisclien  OBterrelch,  Spanien  und  Sachsen  wurde 
um  26.  August  fertiggestellt;  vgl.  Auerbach,  I.  c.  390,  auch  Pribmm,  Li- 
Hola  G39. 

10  Kanzleireskript  vom  24.  August  (ohne  gleichzeitige  Dechiffrie- 
riing).  Der  Aufbruch  der  Armee  ist  auf  den  HG.  festgcselrt,  der  Kaiser 
wird  nach  Prag  gehn  und  hofft  am  19.  oder  20.  September  in  Wien  ein* 
zutreffen.  Da  die  Franzosen  sich  nun  gegen  due  Reich  wenden,  müssen 
die  Spanier  und  Holländer  auch  etwas  tnn.  Knrtrier  ist  in  höchster  Not. 
Da  die  kaisei'liche  Armee  noch  weit  ist,  so  möge  Monterey  jenem  Hilfe 
bringen,  auch  möge  man  ihm  Geld  geben.  Da  ßajern  stark  rüstet  und 
mehrere  KurfÜi-sten  und  andere  Reichsatffindi-  zn  gewaltsamer  Hinderung 
des  Marsches  der  kaiserlichen  Truppen  verleiten  will,  so  hat  der  Kaiser 
den  Reichs  Vizekanzler  Königsegg  nach  Mflnchen  geschickt,  am  eine  kate- 
gorische Erklilrung  xu  fordern. 

Viele  haben  gesucht,  den  Abmarsch  der  Armee  ta  bindern,  so  der 
schwedische  Resident  Pufendorf,  der  ein  Memorial  dagegen  eingereicht  hnt. 
Der  von  Ilecmskerck  mit  dem  Alüaiizprojekt  nach  dem  Haag  abgc-sehickle 
Kurier  ist  noch  nicht  nurflck.  Die  Hollitnder  haben  bisher  keine  Subaidien 
gcscbiekt,  was  den  Kaiser  leicht  zu  anderen  Entschlüssen  zwingen  könnte. 
—  BalbaecB  bat  ein  Allianzprojekt  Überreicht,  welclies  dem  Kaiser  jedoch 
die  VerpHichtung  auferlegen  würde,  Bur  R(lckerol«rinig  aller  auit  dem 
pyrenäischen  Frieden  verlorenen  fJebiete  en  helfen.  —  Da  der  Nuntius  and 
der  Tenezianische  Botschafter    darauf  drangen,  so  hat  der  Kaiser  durch 
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den  Grafen  Albrecbt  von  Zinscndnrf  VrrKnndlnngcn  mil  Gremonvillc  be- 
ginnen lAse^n,  gegen  weklie  Balbaces  jeiioch  protestiert.  Er  glaubt  xn-ar 
nicht  an  einen  Erfolg,  will  Jedoch  nicht  den  Schein  erwecken,  liU  nb  et 
ilcn  Frieden  nicht  wünschte.  Auch  iat  js  ilie  Allinnt  mit  den  Geoerul' 
atiutcn  noch  nicht  gescUIosGen,  ja  dieae  stellen  Bedingungen,  die  den 
Kniaer  fitst  abschreeken  kannten.  Wenn  er  seine  Armee  dennoch  mar- 
schieren liUJi,  so  ist  es  nnr  nm  des  nltgemeinen  Besten  willen ;  die  Hollän- 
der nnd  Spanier  müssen  aber  auch  ctwna  leisten.  Kursacheen  wfiro  gut 
disponiert,  nnr  wjtre  eine  Gddhilfe  von  Spnnien  nCtig. 

11  Ort  unbekannt.  Das  Kanzleireakript  ist  ebenfalls  aus  Egor 
datiert. 

13  Der  heilige  Berg  ta  PKbram,  57S  Meter,  erhebt  sich  Ober  der 
Stadt  Pribram;  auf  demselben  eine  sehr  besuchte  Wullfahrlakirchc  und 
ein  Rcdcoiptoristcnklostcr. 

13  Das  hier  erwähnte  Gut  des  Fürsten  Lobkowitz  ist  wohl  Neustadt 
a.  il.  Wflldnab  in  der  Oberpfalz,  wclchea  1641  zur  geffirsleten  Gmf- 
achaft  Stemstcin  erhoben  worden  war  und  bis  1806  lobkovitsische  Re- 
sidenz blieb. 

14  Offenbar  besorgte  der  Kaiser,  daO  man  diesen  Urlaub  dea  Fürsten 
T^bkowitz  nla  Zeichen  seiner  Ungnade  nuffnsaen  werde,  was  inaoferne 
nnheing,  als  Lobkowitz  fnrtwfihrend  gegen  den  Krieg  war  und  in  dem 
hier  In  Pra^'e  kommenden  Zeitpankt«  schon  viel  von  seiner  früheren  Auto- 
rität verloren  hatte. 
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HeiL  Berg  zu  Pribrarn,  31.  August  16^3. 

(Durch  des  Balbaceg  Kurier.)  Keecpissc  für  Pöttiniis  Schreiben. 
Die  Armee  ist  abmarschiert.  Der  Vertmif  viit  Spanien  ist  unter- 
schrieben. Ü}>er  die  Einrichtung  der  Fddoj}rratii»icu.  Hoffmllich 
sind  jetet  die  Spanier  sufrieden.   Der  Kaiser  hat  seine  Andacht 

verricJUet. 


Weil  der  Balbaces  ein  Coarier  schicket,  zwar  nar  anl' 
Brilasei,  aber  noch  hoffet,  die  Ordinari  allda  einzueholen,  ata 
habe  ich  Ench*  nur  dieae  Zeilen  Bchreiben  nnd  Knch  erindern 
wollen,  dass  ich  Eaer  .Schreiben  von  3.  dies'  wohl  empfangen 
habe,  auf  welches  ich  aber  mit  der  Ordinari  antworten  werde, 
weilen  ich  jezo  nit  Zeit  halte.     Was  aber  der  Armada  Marsch 
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anlangt,    an    ist    Bclber    sclion    in  völligen  Gang,   wie    icli    Eacli 

jllngat  [gea  eil  rieben]. 

So  ist  auch  rlie  [Liga  inter  impcratorem*  et  reginam*  von 
dem  Hofkanzler  undj  Balbaces*  schon  unterscb rieben,*  bat  aber 
anjezo  Euch  nit  künnen  gescbickt  werden^  n-ird  aber  mit  näch- 
sten folgen. 

Was  die  operationea  anlangt,  wann  man  ea  erat  über  Ma- 
drid aggitistiren  soll,  so  wird  ea  lang  hergehen.  Es  hat  aber 
der  [Montecuccoli}  durch  ein  eignen  Ofticier  dem  Monterey* 
alles  erindert,  auch  schickt  eben  darum  der  Balbacca*  diesen 
Courier.  Hoffe  also,  man  werde  allda  mit  mir  wohl  zuefrieden 
sein.  Ich  bin  Gottlob  wohlauf  und  habe  heut  allhier  mein  An- 
dacht verriebt,  so  Euch  hiemit  erindem  wollen  und  ver- 
bleibe etc. 

1  Vgl.  unten  S.  3.58,  Anm.  1. 

2  Vgl.S.  354.  Anm.  8. 
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Prag,  6.  September  1673. 

Erfolge  der  Egerer  lif-ise.  Spatiwn  muß  jetzt  ordmtlwh  dir  Suh- 
sidien  snhlen  und  tu  Belgien  operiire».  Verahrediinj}  zwischen 
Montecuccoli  und  Monterey.  Einige  Minister  waren  gegen  die 
Heise  nach  Egrr.  Geld  für  dm  spanischen  Hofstant;  der  JTeril 
angrlilichrr  Wutisch,  hei  der  kleinen  Ershersogin  At/a  su  werden. 
Simon  Gar0a  ertcartet  sein  Bistum.  Albutjunrques  Wunsch  und 
nacJdassendrr  Eifer.  Ilarmrhs  Reise.  Des  Kaisers  Aufetilhatt 
und  Beschäftigung  in  Prng.    Balhae.es  Entzücken  übir  die  Stadt 

und  das  Land. 


Obwohlen  ich  jüngsthin  durch  ein  alcance,  so  der  Bal- 
baces der  Ordinari  nachgcBchicket  hat,  Euer  Schreibon  von 
3,  August! '  acuairt  habe,  so  habe  ich  doch  es  hiemit  nochmals 
tbnn  wollen.  Das»  man  allda  alleweil  auf  den  Abzug  meiner 
Armada*  antreibt,  werden  sie  jezo  content  sein,  indcnie  selbiger 
schon  erfolgt  ist,  wie  ich  schon  jüngst  Euch  erindert  habe. 
Habe  auch  gar  gern  veniommen,  das»  man  mein  Egriache  Reis 
approbirt    hat.     Wie    solche   abgeloffen,   werden   meine  vorige 
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„Sohreiben  1>ewci$^n  nnd  ist  solche  wohl  cmn  magno  fructn 
'  ipBBchehD,  m<]etiic  nit  aUein  1*  der  j^bsug  der  Anniuia*  befördert 
wordeo,  sondern  *ncli  das  {foe^os  mit  der  Königin  nnd  mir*} 
nit  allein  vCUig  zam  Bestantl  gebracht,  sondern*  aach  ein  andere« 
durch  den  Balbacea*  {nutnine  regiua«*  mit  Koraacfasen]  ge- 
sdiloascD  worden. 

Jezo  liegt  es  an  dem,  dass  man  allda  ancli  zwei  Sachen 
thne,  nämlich  mit  den  Assistenzien  fteiQig  continntrc  und  in  Bel- 
gien* wacker  o[>eriren  lasse,  zac  welchem  Ende  [Montecuccoli} 
hat  noch  ein  eignen  Olficier  zum  Moniere;*  abgeschickt,  alles 
mit  ihm  zae  appnntiren.  Dann  wann'  man  es  erst  dollc  in  jl^pa- 
nien]  gelangen  lassen  und  von  dann  erst  sollten  die  ordcncs  dem 
Slonterey*  geben  werden,  würde  viel  Zeit  verloren  und  «chier 
derweil  die  campaiia  passiren. 

UaGS  einige  miniatri  sollen  wider  die  Eger-  [Rcia]  gewest 
sein,  mag  wohl  sein,  eie  liabeo  auch  nit  so  gar  unerhebliche 
Ursachen  gehabt.  Ks  ist  aber  schon  gleichwohl  geschchn,  aU 
Iiat  es  dabei  sein  Bewenden. 

Waa  die  spanische  (amitia  anlangt,  so  werdet  Ihr  schon 
Däcli  and  nach  mein  Intention  vernommen  haben  und  müsset 
Ihr  wohl  daran  sein,  damit  der  Bulbnccs  aaa  dem  empeno'  ge- 
bracht werde,  dann  er  solchen  auf  mein  Zueaprechen  Über  sich 
genommen  und  also  letztlich  die  Trtlnuner  auf  mich  springen 
würden,  su  gar  nit  recht  war.  Was  man  allda  gesagt,  dass 
die  lleril*  bei  meiner  Tochter*  war  gern  |Aya|  worden,  sein 
nur  parlerias  nnd  ist  nix  darauf  znc  roflectiren. 

Der  Fray  Simon  *  erwart  mit  Verlangen  auf  sein  obispailo 
und  h&tte  ich  wohl  gern  gehabt,  wann  er  aelben  noch  vor  seinei' 
Abreis  von  hier  hätte  erlangen  können. 

Den  Albu(|Ucrquc*  sähe  ich  selbst  gern  consoHrter,  habe 
CS  auch  der  Königin*  wohl  zue  üemlith  gefuhrt,  ist  also  der 
Effect  zue  erwarten.  Dass  er  aber  deswegen  sollte  nachlassen 
wohl  zue  dienen,  ist  halt  jezigen  Weltlauf  conform,  da  Jeder 
mehr  ad  privatum  interessc  als  publicum  bonum  zue  sehn 
pfleget.  Von  des  Harrach  Reis  habe  icli  Euch  schon  nach  und 
nach  notitiam  gehen.  Zweifle  nit,  Ilir  werdet  also  Eure  ^wcben 
darnach  aostellen. 
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Was  sonsten  die  pablica  anlangt,  werden  Belbige  ans  dem 
Dcspaclio  zae  vemehmeD  aein,*  wohin  idi  mich  vSlIig  beziehe. 
lu  privativ  erindcr  ich  Euch,  dass  ich  Gottlob  ^ar  wohUaf  bin 
und  um  Samstag  allhero  kumtuen.  leb  bleibe  diesmal  wohl  wenig 
hier,  habe  aber  so  viel  Andacht-  and  Spazirgaog,  daas  ich  fast 
kein  Zeit  liabo.  Balbaces  ist  ganz  in  die«e  Stadt  verliebt;  sagt, 
er  könne  nit  capiren,  wamm  wir  die  Residenz  zae  Wien  and 
nit  alDiier  hätten.  In  summa  Behauu  gefallt  ihm  über  alles 
wohl;  der  Oberstburggraf  ihat  ihm  auch  alle  Ebr  erweisen.* 
Am  Sonntag  reise  ich  wieder  auf  Wien.   Womit  etc. 


1  Pötting.  3.  (aicbt  3.)  August  (Kaiser.  39.  Juni).  Balhac«a  hat 
Befehl,  alles  aueiniahlen,  um  den  Ansmaneh  der  kaiserlichen  Armee  tu 
beschicuaigen,  welchen  die  Spanier  umsomehr  Torlangen.  als  man  erfShrl, 
daß  die  HolUnder  sich  lu  moDallich  60.000  and.  wenn  daa  Heer  am 
Rhein  stünde.  1 0O.OOO  Pesos  verstehen  wollten.  Von  dem  Vorhaben  des 
Kaisen,  nach  Gger  ta  gehen,  bat  man  hier  durch  Balbacea  Kbon  vor  Utn- 
gercr  Seit  Nftcbricht  gebäht.  Dieser  hat  auch  geschrieben,  einige  Minister 
widersetzten  sich  dieser  Heise.  Die  Spanier  möchten  gern  die  Instruktion 
kennen,  welche  der  Kaiser  seinen  Generilteu  mitgegeben  hat,  um  Uontercy 
Xhalich  iustroiercn  lu  könuen.  Pötting  hat  darauf  seinerseits  doe  cut- 
sprechende  Bitt«  geteilt.  —  Cutel  fiodri^  TOmag  mit  Kioen  RatwhlS- 
gcn  nicht  darcbiudritigen,  was  wohl  sein  Leiden  »erschlimmeri.  PeSaranda 
behaoptet  meistens  daa  Feld.  —  Wegen  der  ,(amilia'  der  verstorbenen 
Kaiserin  wSre  nnr  in  wünschen,  daä  wenigstens  die  schon  angennesenen 
50.000  Taler  aosgeiahlt  RÖrden,  denn  alle  140.000  lu  erhalten,  wBrdc 
wohl  sehr  viel  Zeit  hranchen.  Man  weiO  hier,  daO  die  ,fatailia*,  beaonden 
aber  die  Beril.  gerne  in  Wien  bliebe  und  letztere  wünschen  würde,  Ajra 
bü  der  kleinen  Elnhenogin  lu  werden,  worüber  man  jedoch  nnr  spottet. 
—  Das  tHstam  f3r  den  P.  Prior  Gar^ia  ist  bei  der  nächsten  Apvrtnr 
neker.  —  Der  Cnra  de  paUcio  wird  die  Leichen jiroiügt  selbst  dem  Kaiser 
dediiiercn;  sie  ist  schon  unter  der  Predse.  Älbu<|u«n)ue  ist  jetii  gau  ent- 
tinseht  und  hat  sich  gegen  PGtting  «ebr  beklagt.  Po*ar  beeilt  sich  so  viel 
als  mdglich  mit  seiner  Abreise. 

S  Fra;  Simon  Gar^ia  Pediejon. 

3  Kantlei reakript  vom  6.  September.  Der  Kuaer  hat  sieb  wa  den 
Retclmtinden  so  gut  wie  keiner  Ililfc  lu  rei^ehen,  am  BcicbsCa^  sa  Ro- 
gensbnrg  haterkeiuen  BeschluQ  gegen  Frankreich  durchsetzen  kfioaen.  Die 
endliche  Erklärung  der  HoUSnUcr  steht  noch  aus,  ancfa  haben  de  nick 
60.000,  sondern  nur  45.000  Taler  versprochen.  Notwendigkeit  <lrr  S«b- 
sidien,  wenn  möglid  einen  oder  iwei  Monate  im  vorans.  Spaitier  und 
HolUBder  mÜMen   aneh  im   Felde  etwas  ton,   üb  di«  kaiserliche  Armee 
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i^twiu  la  cnU*eten.  Spanien  mofl  »neb  <die  in  dem  neueti  Bunde  dbcr- 
noBuneoeD  VerpAichtungea  genaa  erfollen  and  Uolluid  tat  Gewinikoiig  Ton 
BundeegcnoascQ  aufmnnCem  i  Dänemark,  S>clu«o,  Bniiuachweig) ;  dsnii 
wSrde  vielleicbt  »uch  Kurbrundoaburg  «■«der  lu  gcwinucu  sein.  E»  «Kre 
gut,  wenn  Spanien  die  knrbntudeaborgiaclien  Uini<C«r  Jena  und  Schwerin 
sowie  mach  die  von  Kaisai^bsen  and  Schweden  gewönne.  Der  Küser  ver- 
säumt hierin  nicble.  Er  wird  den  Rat  nnd  böhmischen ViiekanzlerGrafeu 
von  Stembcrg  Dach  Schweden  schicken Gremonville  hat  eine  Frie- 
dens Verhandlung  angeboten,  die  aber  m  nichts  fährte,  Kurbayem  iil  vcr- 
dfcblig.  Ea  ist  »ehr  gut,  daO  Spanien  miae  Botschafter  beim  Kölner  Frie- 
denakongresae  angewiesen  hat  immer  im  Einverständnis  mit  denen  de« 
KaiMi«  voizngehen,  dieser  bandelt  ub^iso  etc.  Über  die  .familia',  eine 
moskowititcbe  Ge^andtfichaA,  das  Reicbslcheo  Ualgrati,  den  Versieht  des 
Kardinals  von  Aragon  auf  die  O beratenstelle  in  der  Garde.  —  Per  Fürst 
von  Üietrichstein  hat  in  Innsbruck  die  Verhandlungen  wegen  der  Heirat 
abgeschlossen.  Der  Kaiser  wird  dalier  am  10.  naeh  Oraa  abreisen,  um 
dort  die  Hochzeit  tu  feiern. 

4   Oberslburi^graf  war  damals  Bernhard  Ignai  Graf  Hartinilx. 
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"Wien,  21.  September  1673. 

Die  Heiratshipilulationen  mit  Claudia  FdiciUis  sind  schon  abge- 
geid<aBe»  umt  die  Braut  soU  iw.ute  von  Inrishnui  abreisen.  Montc- 
caccoli  steht  Tarcnnc  schon  gegenüber,  es  hat  Gefechte  gnjdten,  aber 
Turenne  sdteint  kfine  Schlacht  geteuft  su  haben.  Spanien  soU, 
wenn  möglich,  forUavfende  Substdien  zahlen  awi  in  Belgien 
ordentlich  operieren.  Du  Ludwig  XIV.  deutsche  Städte  einge- 
nommen hat,  so  hat  der  Kaiser  OremotiviUe  abg-^schafft.  Über 
den  hinterlassencn  Hofstaat  der  Kaiserin.  Schreiben  Kurbayerns 
und  Neuburgs.  Jleiratsplätie  des  Heraogs  von  York.  Alhu<iuen]ues 
Wünsche,  Povars  Sendung.  Gualtteris  (y)  Buchdcdikatton.  Große 
lidse  in  Spanien.  Während  dieses  Jahres  reist  der  Kaiser  fort- 
während, lialbaees  hat  mit  dem  iranischen  Hofstaate  alles  so 
eingerichtet,  daß  dieser  JUitimoch  abreisen  wird. 

Euer  Schreiben  vom  16.  Augusti'  habe  ioli  wohl  empftiD- 
gen  und  gern  verstanden,  tlasa  sowohl  von  Ihr  Majestät  der 
Künigia  als  auch  allen  ministris  allda  tuein  gefaaste  Keaolation 
ad  secanda  vota  cam  aerenissima  OJaudia  Pelice  zae  schreiten 
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approbirt  wnrden.  Dia  allda  verlangte  Execution  ist  auch  ziem- 
lich nahont,  wie  dann  durch  den  Pursten  von  Dictrichstein  nit 
ilIUmii  die  capitulatiotiea  g-einacht,  auch  den  Tx  dies  puhlicirt 
wurden,  soudorn  sie,  mein  kaiaerlichea  Gespona,  eben  heut  von 
Innuhriick  abreisen  solle.  Werde  also  auch  mich  am  Mitt- 
wwcK  von  hier  nnd  auf  Graz  begehen  und  allda  den  l.'>.  Oc- 
tuhor,  will'ü  Ciott,  die  Hoehzoil,  doch  sin  mucbo  iTiydo,  weilen 
die  Klag  noch  frisch  ist,  celebriren.  Habe  alao  vor  gnet  hofiin- 
(ien,  Euch  und  der  Königin  Ibnnalitor  von  allem  durch  die 
Kanzlei  parte  gehen  zue  lassen.  Habe  es  aber  durch  kein  Cou- 
rier thnn  wollen,  weilen  vielleicht  seihe  nanniehr  bei  erfolgter 
Uuptur  mit  Frankreich  nit  gar  Bieher  fortgehen  würden,*  zue- 
dem  auch  es  nit  por  conveniente  en  estas  Circo nstancias  ge- 
halten worden. 

Was  aber  anlangt,  dass  man  allda  ao  übel  znefrieden  ist, 
daas  mein  Armada  damals  noch  nit  daraaßeu  war,  ist  es* 
scithero  alles  in  andern  Stand  kommen,  dann  nit  alleia  selbe 
nach  meiner  Eger  Reis  alahald  ins  Reich  gegangen,  sondern 
seithoro  ganis  an  die  Franzosen  kommen  ist,  wie  ich  dann  ehcn 
heul  Dm-f  bekommen  habe  von  Montecuccoli  von  13.  dies,  dass 
oben  damals  meine  and  des  Turcane''  Armee  gant  gegenein- 
ander in  hntalla  gestanden,  anch  schon  einige  Rencontres  und 
Scharmützel  ]>assirt,  allzeit  glücklich  vor  uns,  und  seie  in  aelben 
momento  ein  Oragoneroberst  von  den  Unsrigen  todtgeschossen 
wonlen.  Weiten  aber  schon  neun  Tag  sein  und  noch  kein  Of- 
ticier  oder  Courier  ankommen,  ao  meine  ich,  Turenne"  werde 
sich  nit  eingelassen  haben,  indem«  der  MontecnccoU  die  Ar 
mada  an  einen  avantaggiosen  Ort  postirt  hat.*  Wwden  also,  ob 
(lott  wUl,  selbige  ministri  erkennen,  dass  man  ex  hac  parte 
recht  Bur  Sachen  thut.  Hingegen  sein  auf  ihrer  Seiten  zw« 
Sachen  vonn>3then.  als  [dau  man  mir]  nüt  Geld,  y  si  fiteni  po- 
siblo  cun  una  rimesa  coatinuada  ona  ves*  assistire  ^dann  in  die 
Länge  konnte  ich  es  nit  aasdauera\,  und  dass  anch  sie  por  n 
piut^  rigorose  operireoi  sollen,  sonsten  kommen  der  ganz  Schwall 
kuf  meine  Armada,  welch«  beaorgUch  nit  bastanl  s^  wQnle, 
so  gar  übel  wäre.  Und  weilen  die  Boplor  nonmehro  erfolgt,  ID- 
deme  der  KCnig  in  Frankreich  sowohl  Friedberg  in  der  Wetteian, 
als  Seligenstadt  und  Asehaffenbnrg  in  Mainzischen,'*  aoch  Kobaar 
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iihfl  SchleltsUuIi,  zwei  Reichastldl  in  EImss  eingenomineii  hat,* 
also  habe  ich  in  Gottes  Namen  <len  (.tramonrille  von  meinem 
Hofe  abf^cäch äffet,*  wie  er  GramonvtUo  dann  eben  tieu  Tag,  wie 
ich  iillhier  angelangt,  ab^reist  ist  auf  Noesdorf  und  allda  noch 
<lr?i  Tag  bleiben  thnet,  dass  er  seine  Saclien  und  Scliulden  om- 
iHchten  möge/ 

Diese  Zeitung  zweifle  ich  nit  werde  allda  anch  gar  an- 
genehm sein,  weilen  sie''  ca  also  atark  schon  lang  verlangt 
Itaben.  Ich  bin  von  Herzen  froh,  würe  schon  längst  gern  seiner 
los  worden,  habe  einmal  aber  nit  legitimas  causas  gehabt;  nun 
aber  ist  nit  mehr  Zeil  gewest,  Caeremoni  znc  machen. 

Was  die  spanische   familia  anlangt,   hat  Asturga  soithero 

einige   Gelder   allhero  geschickt,   es   bat  auch   BaJbaces    idics 

uslirt,  allein  mnas  noch  ein  Somtna  heraus  remittirt  werden, 

imn  Bonsten  miisste  ich  es  bezahlen,  es  wird  ea  aber  Balbaces 

schon  berichten. 

Die  Schreiben  von  Knrbaiem*  {und  Neuburg}  seiu  freilich 
schlimm  gcung,'  allein  haben  die  Franzosen  müchtig  in  Teulsch- 
bind,  absonderlich  durch  Geld,  eingriffen,  su  wohl  zuc  be- 
tiaaem.  Gibt  Gott  meinen  Waffen  Glück,  so  wird  alles  biild  in 
bessern  8tand  stehen. 

Dass  raan  gsagt,  dass  der  Herzog  von  York*  die  Tochter 
des  Herzogs  von  Neubuig**  heiraten  wollen,  ist  wahr  gwcacn, 
nunmehr  aber  alles  anders  und  will  er  eine  von  {Modena}  haben." 
Wir  suchen  aber  eine  von  [Parma]  zue  substituiren,  dann  diese 
unaerm  Haus  mehr  devot  sein.'" 

Was  den  Albuquerquc*  anlangt,  ist  mir  leid,  dass  er  so 
disconsolirt  ist,  raa  esto  no  basta  por  afloxar  el  9er\'ir  como 
se  debe".  Ich  habe  ihne  genug  recommendirl,  kann  aber  end- 
lich die  Königin*  nit  nSthen,  nnd  wird  sie  auch  ihre  Ur«aeheii 
hallen,  ziicdeme  ist  noch  nit  der  caso  und  bin  ich  gewiss,  dass 
sie*  einigen  ichtwas  versprochen  habe,  warum  will  dann  Albu- 
qnerque*  allein  ein  Formalexpectanz  haben?  Warte  er  wie  die 
andern,  die  Königin*  wird  schon  seine  meritos  erkennen  und 
ich  werde  ihm  auch  gern  assistireu. 

Wann  der  Povar  erst  jezo  abreiset,  mag  er  wohl  ein  cn- 
orabuena  y  no  pesame  verrichten,  aber  die  Spanier  halten  das 
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teatsclie  Sprichwort:  ,Ei!  mit  Weil',  die  Weil  aber  wird  ordi- 
Dsri  gar  lang. 

UeBBclbeu  Memoria)  wegen  des  dediclrten  Buchs  werde 
ich  ingedcok  eeiu;  and  mnss  die  Hitz  aUda  wohl  excessiv 
gcwcst  sein,  iudemc  Ihr  noch  nie  alldn  kein  eolcbc  gehabt  habt. 
Bei  ans  ist  ee  gar  leidentliuh  zuegangen. 

So  liabe  ich  auch  mein  Reis  von  Prag  allhero  gar  woW 
vollbracht  und  reise  am  MJtlwoch  wieder  weiter,  bin  also  in 
mein  siebenmonallichen  Witihsland  ein  einziges  [raal]  zne  Wien 
gwest,  sondern  allwoil  hemmgenandcrt. 

Habe  vergessen  Ench  zue  melden,  daas  der*  Balbaces  mit 
der  familia  alles  diaponirt  hat;  also  wird  an  Sonntag  die  Hoch- 
seit  der  Catalina  Oardona  mit  dem  Caraffa  sein "  nnd  am  Mitt- 
woch wird  anch  in  Oones  Mamon  die  tamilin  auf  Mailand  mar- 
sch ircn. 

Ich  habe  gesucht  allen  alles  mUgUches  Gnet  znc  er- 
weisen, erkennen  sie  es,  ist  es  billich,  wo  nit,  patientia.  Be- 
ziehe micb  übrigens  etc. 

1  Püttin^',  16.  August  (Kaiser,  12.  Juli).  Er  hat  clcr  KOal^in  so- 
gleich dcu  EutschluO  des  Kaisers,  die  Erzherzogin  Claudia  Felicitns  zu 
licirattin,  mitgeteilt  und  diese  sowohl  wie  die  Miuistcr  sind  dnrttber  scbr 
irrfreut.  Dagegen  iet  man  hier,  auch  stbon  Im  Vulk,  sehr  erifirnl,  diiß  der 
Aufbruch  des  Ilueres  so  verzögert  werde  und  will  keine  Gegcnrciioii  un- 
liürcu.  —  Miiniues  Asturga  hatPüttiu^  geschriuben,  er  habe  schou  3G.O0U 
Bscudoa  au  Balbaces  gesendet  und  due  übrige  werde  bald  nachfolgen  i  »> 
wird  die  , familia'  also  abreisen  Itüuncu.  Die  Briefe  Neubm-ga  und  Bayerns 
an  den  Kaiser  sind  wühl  mit  dca  Königs  von  Frankreich  Tinte  konzipiert 
worden.  Der  Herzog  von  York  soll  jetxl  eine  Tochter  des  Neuburgun 
wQnachen,  die  von  KGnig  Ludwig  au  seiner  Tochter  erklärt  und  dotiuri 
weiden  boII. 

Älbuquerf|ue  läßt  sehr  iu  soiucm  Eifer  nach,  neulich  hatte  er  ein 
Gespräch  mit  l'Ötting,  welches  seine  Vcratiminung  deutlich  zeigte.  Povar 
wird  nilchsten  Suiiietag  oder  Montag  abreisen,  er  fürchtet  nur,  am  Eudc 
Bchuu  nach  der  Ilnchzcit  anzukommen. 

NB.   Memoriale  Gualticri.  —  Die  Hilxe  ist  auQcrordeutlich. 

Z  Die  Kriegserklärung  erfolgte  durth  die  VerabM'.hiedujig  Gremon- 
villes  am  16.  September  und  durch  die  Erklärung  der  kaiserlichen  Ge- 
sandten eu  Rcgcnaburg  am  28.  August  1673. 
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3  Fürdielvri«gapr«ignit««  dieser  Zeit  vgl.  Peter,  I.e.  181  C;  RooMct, 
I.  c.  1.  iööff.;  Oeuvres  de  Louis  XIV-,  III.  iOUff.  Am  13.  Sept«uibet 
luitteu  sich  die  Feinde  gegcaübei  gestandeu;  die  Fniuiosun  bei  Wklkera- 
hofcn,  BIoDtecucutli  bei  Bcrgtabofeu.  Turenne  traf  alle  Vurbereilungvn 
zur  Schlacht,  aber  .Monteeueeoli  wicb  derselben  geubickt  aua.  iiahni  eine 
uomtgreifbiire  PoeitJou  ein  und  zog  dann  nach  Marktbreit  um  M^n,  wo 
er  dio  gew&nschtc  Stellung  gewann. 

i  ^=  Und  wenn  es  möglich  ist,  einmal  mit  einer  dauernden  Rimesse. 

3  Der  Bruch  mit  Frunkrclch  war  elgenllJch  scboa  durch  die  De- 
klarulion  des  Kaisers  zu  Begeusburg  sjd  28.  August  1673  erfolgt.  Vgl. 
Miguel,  1.  c.  IV.  201  ff. 

C  Gremoiirilte  erhielt  am  16.  September  seine  PSeac;  fOr  seinen 
Aufenthalt  in  Nußdorf  Mignet,  I.  c.  IV.  214  f. 

7  Gemeint  sind  die  Sclireibcn  von  Bajem  und  Nenburg  vom 
10- Juui  I6T3.  in  denen  iIlt  Kaiser  nufgufi)rilert  wird,  Fmnkreiirh  lu  be- 
^iedigen  und  dcu  Itoichs frieden  xu  crhiiltou.  Si«  sind  ebenso  wie  di«  Anl- 
worlaclireibcu  dea  Kjiisers  u.  h.  ui^edruekt  im  Diariuta  Eur.  XXVIl/ä, 
Appendix. 

8  Es  kann  wohl  von  den  s&hlfeicfaea  Töehtem  Phili[ip  Wilhelms 
Dur  die  1655  geborene  Eleonore  Mugdaleiia  gemeint  sein,  die  spStcr  die 
dritte  Gemahlin  Leopold  1,  wurde. 

9  Die  spätere  tiemahlin  Jitkob  IL,  Maria  von  Modcnu;  die  Heirat 
fand  Kuvember  1673  stutt. 

10  Maria  Magdalena  oder  Katharina-,  beide  starben  uiivermählt. 

11  :^  aber  das  genügt  nicht,  um  den  Dienst  nicht  so  lU  leinten,  wie 
man  sollte. 

13   Vgl.  S.  297  und  300,  Anm.  6. 
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Graz,  4.  Oktober  1673. 


Montecuccoli  steht  bei  Würjibarg  und  ist  im  Vorteile.  Die  U<A- 
Uinder  hatien  Naerden  erobert  und  stehen  mit  Montirey  gegen 
(ic»  llitein.  Biübaces  sö<fert  mit  der  GeldaiiSBahltmij.  Püttimj  soll 
sehen,  daß  sich  die  Spnnier  beizeiten-  mit  dem  Kaiser  über  den 
»aciistetx  Feldswj  verständige».  RonquiUo  ist  hier  unnötig.  Er 
prahlt  selir.  An  Kurkijlns  Benelimen  ist  nur  Fürstenberg  schuld. 
Abreise  des  spanischen  Ilofslimtes,  KmpfcfUutu)  desselben  an  die 
Königin.  Zugleich  ist  auch  OretnonvUle  alge^ogeti.  Über  ein  Bdd 
der  Ictiiserlichen  Braut  und  l'ovars  Mneeitgctiu'ißc  Sendung.  Er- 
nennang   Lignea  für   Mailand   und    ViUafranai's  für   Sizilien. 
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Lvmos  Tod.   Ldcitcnrcde  für  die  Kaiserin.  Schönea  Wetter.   Am 
15.  Oktober  soü  Ilochacit  sein. 


(Brief  vom  30.  Augast  erhalten.)' 

Und  kann  mir  wohl  einbildcD,"  dass  die  drei  allda  einge- 
troft'nc  Nacliricliten  allda  nit  wenig  Contento  werden  geben 
haben,  al»  du  sein:  mein  damals  publicirtc  änderte  Heirat,  dem 
Balbaccs  gegebne  gaetc  Resolution  und  regulvirto  eigne  Keis 
auf  Eger.  Was  seithero  in  ein  und  andern  pasdrt,  habe  idi 
Euch  aust'ilbrlich  beschrieben  und  also  in  dienen  nix  zue  er- 
indem,  als''  dass  mein  Armada  unter  dem  Montecuccoli  (wie  er 
mir  von  '2Q.  September  achreibt)  bei  Würzburg  stehet,  in  solehe 
Festung  mit  Verlangen  dea  alldasigeu  Üiaeliofens  Guamison  ge- 
legt, dass  der  Turenne'  sich  von  dem  ersten  Posto  con  disuvan 
taggio  retirirt,  doch  aber  wieder  in  ein  neu'n  Posto  gesotct 
habe,  dass  unsere  Parteie  die  französischen  fleißig  und  feliciler 
schlage,  auch  schon  über  1000  Gefangne  eingeliraeht,  auch  viel 
Proviant-  und  Munitionswagen  weggenommen  habe,  dass  Monle- 
ciiceoli  willens  seie,  wann  es  con  ragion  geschchn  kann,  dem 
Turenne^  ein  Schlacht  zue  liefern.*  Das  sein  die  Zeitung 
von  meiner  Armadu,  »o  anuh  allda  nit  Ubcl  gefallen  werden. 
Oott  gebe  sein  Segen  weiters. 

Aus  Holland  und  Nicdcrknd  wirdet  man  allda  a  drittara 
friHcherc  haben  und  haben  die  Hollilndcr  Naerden*  wieder  er- 
obert, auch  sie  und  Monterey  in  Werk  begriffen  gegen  den 
Rhein  zue  avanziren  und  zue  suchen  sich  mit  dem  Monte- 
cuccoh  zue  conjungiren  oder  dortherum  ein  vigorose  Oivereion 
zue  machen.  Liegt  also  jczo  alles  an  diesem''  und  dass  man 
genug  Mittel  habe. 

ßiilbaces  will  vor  den  September  und  October  nur  20.000 
geben,  über  die  30.000.  [cb  habe  vermeint,  diese  30.000  seien 
sebon  de  {iracterito,  allein  ist  man  ziemlich  gespnrig.  Questu 
solo  vi  serva  d'aviso.  Man  bctiehlt  Euch  auch,  dass  Ihr  sollet 
allda  Diligenz  machen,  dass  man  concertire,  aneb  die  Mittel 
gebe,  was  man  das  künftige  Jahr  allerseits  operiren  und  wie 
man  subsistiren^  könne,  Wollet  es  also  fleiüig  urgircu.*'  Ich 
habe  es  auch  dem  Balbaces*  und  (Ronquillo|  sagen  lassen.  Der 
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Ronqnillo  ist  ein  g^eter  ohrlicher  Mann.  Mich  gedankt  aber 
wollt,  er  aeie  schier  das  fünfte  Rad  am  Wagen  und  werde  nit 
mehr  als  ein  SnpcrnnnierariaB'  sein,  dann  Balbaces  so  applicat 
und  fleißig,  dass  ihme  nit  viel  llberlileibt.  Ührigens  comportirt 
er  sich  mit  allen  gar  wohl,  sein  rodomontadns  mnss  man  ihm 
Ussen,  wie  dann  ich  mit  mein  Ohren  gehört  habe,  als  wir  in 
der  Hcreinreis  geritten  nnd  mit  ihm  die  cavallien  geredt  und 
disciirrirt  und  viel  von  König  gefragt  haben,  dass  er  gesagt, 
qne  era  muy  lindo  y  fnorle,  y  que  lo  havia  tenido  ma»  de  cicn 
vezea  en  tnis  brazos.*  Der  Afanagetta  ^  pflegt  »ue  sagen :  ,Non 
est  venira,  es  kann  wohl  sein.'  Ich  mein,  er  habe  nie  en  las 
camaras  del  rey  schmecken   derfen;    dies  ist  nur  znm  Lachen. 

Dass  man  Mldn  mit  Knrköln*  so  übel  znefrieden,  kann 
ich  anch  wohl  glaohen.  , Malier,  quam  dedisti  mihi,  ipsa  sednxil 
me,'  sagt  Adam  in  Paradies,  und  ich  sage,  ein  schlimmer  Mi- 
nister, als  wie  der  von  Fürstenberg,  kann  noch  mehr  zoe  üblen 
helfen." 

Was  die  spanische  familia  anlangt,  ist  selbige  dcrraaleins'' 
von  hier  den  28.  September  abgereist,  nnd  sein  die  12.000 
escndos*  wohl  a  tempo  kommen,  dann  mit  selbigen  nnd  was  der 
Aatorga  gcsclilckt,  auch  Ralbaces  sonsten  aufgebracht,  haben 
sie  alle  ihr  Schulden  abzahlen  künnen,  aber  anf  die  Reis  ist 
ihnen  sauber  ni.ic  überblieben.  So  lang  sie  in  mein  Landen  sein, 
wird  ihnen  hoff'entlich  nix  manglen,  wie  es  aber  bernacber 
gehn  wird,  weiß  Gott  und  mein  ich  wohl,  sie  werden  oft  auf 
die  ollas  aegyptiacas  denken. 

Drei  Tag  vorbero  ist  die  Hoelizeit  der  Doiia  Catalina  de 
Cardona  mit  dem  OarafTa  gewest,  aber  ganz  retirat  en  ol  qaarlo 
de  mi  hyja.'  Sie  sein  von  mir  wobt  content  aber  con  infinitas 
lagrimas  abgereist  und  sagen  alle  ohne  Scheu,  jez[o]  bürcn  ihr 
gnete  Tag  auf  und  hebe  ihr  Elend  an.  Ich  habe  sie  contcntirt, 
so  viel  mllglich  ist,  auch  der  Königin  bestermaCen  recommen- 
dirt.  Solltet'  Ihr  noch  darinnen  aein  bei  ihrer  Ankunft,  wollet 
Ihr  sie  bestermaßen  apadriniren,  sie  haben  es  wohl  vonnöthen 
und  ist  billich  sowohl  wegen  ihrer  Dienste  als  der"  dneiia,  so 
sie  bedient  haben. 

Ist  notabile,  dass  eben  den  Tag  ihrer  Abreis  auch  der 
Oramonville  vüllig  aus  dem  Land  gezogen  ist.    Ilaben  also  die 
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Ewei  cODtrari  nationcs  mit  einander  und  von  beeder  S^t  mny 
de  mala  gana^  ihren  Anfbrack  inachen  müssen. 

Das  Conterfelt  meiner  Gespons  solle  nit  aasbletben. 

Der  Povar  wird  wohl  gar  nit  a  tiempo  de  pesame'  kom- 
men nnd  machen  sie  sich  dnrch  dergleichen  sintiempos'^  recht 
ridicoloa,'  aber''  das  Rcmedinm  ist  schwer  bei  ihrer  eingewnrt- 
leten  Langsamkeit. 

Daaa  Lygni  anf  Mailand  kommen,"  meine  ich  seie  [gnet]; 
ob  VilUfranca  so  gaet  in  Sicilia  nnter  selben  Köpfen  tangen 
wird,  wird  die  Zeit  geben.'*  Wann  Ossnna  länger  allda  blieben 
wfir,  so  wKr  alles  enhoramala  gangen  nnd  hat  er  solche  locnras 
gethaa  so  nit  heschreiblich  sein. 

Dem  de  Lemos  genade  Qott  nnd  sagt  man,  dass  die  hacre- 
ditates  viceregnm  indiacorcim  selten  ad  tcrtiam  genci'ationem 
kommen,  damit  wahr  werde,  male  parta  male  dilabuntnr.'* 

Üie  Leichpredig  habe  ich  wohl  empfangen,  ist  wohl  ge- 
schrieben. Wollet  ihm  meo  nomine  geben,  was  Ihr  apropos  «ne 
sein  vennein[en]  werdet;  solle  schon  in  den  Administrations- 
raitnngcn  paasirt  werden. 

Sonsten  bin  ich  Gottlob  wohlanf  nnd  vorgestert  allhier 
glücklich  angelangt,  ist  anch  allweil  gar  Bckönes  Wetter  gwcst. 
Mein  Gespons  continuirt  ihr  Reis  mit  aller  Glückseligkeit  und 
soUo  das  Beilager  noch  am  ITi,  dies  sein.  Werde  also  mit  näch- 
sten Brief  Ench  schon  als  ein  nener  Ehemann  schreiben.  Im 
übrigen  beziehe  mich  aaf  den  Deapacho  aas  der  Kanzlei  '*  nnd 
verbleibe  etc. 

1  PStting,  30,  August  (Kaiser,  26.  Jnli).  Die  Kenigin  nnd  die  Mi- 
nister siod  eehr  erfreut,  dftß  der  Kaiser  seine  neue  Heirat  schon  prokls- 
micrt  hat,  ditß  er  auf  die  diircli  den  spAniacheTi  Kurier  flberbrnehtt^R 
Naohricliled  hin  sieh  an  willfährig  erklfirt  und  daß  er  rieh  zur  Reise  ni»ch 
Egcr  entschlosst-n  bat.  Wegen  der  ,faiiiilia'  liat  sieh  die  Königin  evlir 
günstig  erklärt.  Ästorga  wird  nochninügeu  Befehl  erhalten,  die  &O.U00 
Talur  üU  schicken,  wenn  es  nicht  schon  geschehen.  Das  ,äupp1eni<:'Qtuni' 
(die  8000  Taler)  soll  sogleich  von  hier  aus  folgen.  Auch  äa»  Sbrige 
geseliieht  nach  dce  Kaisers  Wunsch.  Man  würde  hier  sehr  ein  Bild  der 
neuen  Braut  wQnschen.  —  Povar  ist  endlich  am  S4.  von  hier  abgereist, 
wird  aber  kaum  früh  genug  ankommen,  ,und  kann  man  hier  außer  per 
inilagro  fast  niemalens  ichtwas  n  tciopo  exeqiiiren'.  Der  Fürsl  von  LignF 
(der  Name  ist  hier  ansgelusen  nnd  aus  dem  Briefe  des  Kaisers  ergSnzt) 
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iat  lum  Gonvomenr  von  Mailand,  der  Sohn  der  CamArem,  MnrquM  >1p 
Villafrancn,  lum  VixckOnig  von  Sixilien  cmanm  woriien,  obwolil  Oaunn 
ftllee  iD  Bewegung  setile,  am  seinen  Platz  zu  Whanptrn  und  reriaraiida 
ihn  stark  pro tcgiiTte.  Graf  Lemos,  der  Vizi^iinig;  von  Peru,  ist  gi^Iurben: 
er  soll  uDgehcuK  Rcichtamor  Aurgehüuft  huben.  —  Poitinp  übiTsendvl  die 
Leichenrede  mit  einer  Dedikiition  des  Aut<<rs.  Es  wäre  vielleicht  giil. 
ihm  dnfOi  ein  Geschenk  zu  u)Beheu,  denn  er  hat  ^oßen  Anhang  und  hat 
Bchon  dreimal  venehiedene  Biachofuitze  zurückgewiesen. 

t  Vgl.  für  die  OperAtioneo  Montecuccolis  in  diuscr  Zeit  Cumpori, 
Montecuecoli,  S.  455  ff.;  Bousset,  I.  c.  I.  496  ff,;  Peter  181  ff. 

3  Die  Übergabe  erfolgte  ara  tS.  September.  Vgl.  Honaset,  1.  c  I, 
481  f.;  BfLsnagc,  I.e.  II.  444  ff. 

t  ^^  daß  «T  (der  König)  sehr  anmutig  und  kräftig  sei  und  daß  er 
ihn  mehr  als  hundertmal  in  den  Armen  gehalten  hübe. 

5  Managetta  oder  Hannagetta.  Vicllciclit  soll  ini  Teile  .pflegte' 
gelesen  werden.  Dann  würde  sich  die  Sache  unzweifelhaft  auf  den  l)e- 
rilhmtc»  Gelehrten  und  kaiserlichen  F<eil>anst  Johann  Wilhelm  M.  be- 
ziehen, geh,  1588,  gest,  31.  Mai  1666.  weither  im  Januar  1637  für  sieb 
und  Beine  Brüder  Matthäus,  Knrl  und  Franz  den  Kelchs ritterstand  erhielt. 
Er  war  Medidner,  Matbcmatiker  und  Hieloriograph.  —  Aber  anch  später 
wnreio  Managetta  Hofmedicua  (1673,  Cod«  der  Hofbibl.  14.07 1,f«l.  12; 
1678,  Codex  der  Hof bibl-  14.725,  fol.  5  vo.),  wohl  ein  Sohn  des  oratge- 
nannten. 

6  Wilhelm  Fürjtenberg,  vgl.  oben  I.  8.  287,  Anro.  4.  —  Unzweifel- 
haft war  Fürstenberg  der  Urheber  der  verderblichen  Politik  des  schwachen 
lind  leicht  lenksamen  EurfOrsten  Max  Heinrich  (1650 — 1G88).  Für  die 
damalige  Haltung  iIcs  KurfQretcn  vgl.  Ennen,  Frankreich  und  der  Nieder- 
rbein  293  ff. 

7  =  in  der  Wohnung  meiner  Tochter. 

8  ==  sehr  ungern. 

9  =  gar  nicht  zur  rechten  Zeit  fGr  i^ine  Beileidsbezeigung. 
19   =  nnzeitgemäßes  Iletrageu. 

1 1  Claude  Lamoral,  Prinz  de  Ligne,  General  der  K.avallerie  in  Flan- 
dern, Vizekönig  von  Sizilien  1G70  — 1674;  Gouverneur  von  Mailand  1674 
— 1678;  dann  spanischer  Staatsrat;  gest.  Dezember  1679  zu  Madrid. 

12  Don  Fadrique  de  Toledo  Osorio,  VFII.  Mariines  de  Villafrancn, 
geb.  zu  Madrid  lß.31;  seit  1671  VizekCnig  von  Neapel,  von  1674  — IG7 6 
von  Si:tilien;  1S91  wurde  er  Staatsrat,  1638  Präsident  desselben.  Er 
tUuh  1705. 

13  Über  Lemos  vgl.  S.  362  f.,  Anm.  6. 

14  Kanzleireskript  vom  3.  Oktober,  lang,  bringt  jedoch  nicht  viel 
Ncnea.  Spanten  Bull  tüehtig  operieren,  die  Subsidien  stÜndig  und  wenn 
möglich  für  je  zwei  Monate  im  voraus  sablen   und  die  nullttnder  zu  glei- 
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chcin  Vorteilen  mnhneu.  —  im  Reiche  stellt  es  gcßhrlich,  da  die  von 
Frankreich  Gewonnenen  »tjirk  gerüstet  sind,  die  anderen  aber  uiebl.  Der 
Kiii'er  muß  ein  Korps  an  der  bayrischen  Grenie,  eines  in  Fnpam  ntid 
eines  iin  der  polnischen  Grenic  halten.  Er  wird  »erstichen,  flrnvel  von 
Regonabnr^  wegzubringen.  I>ie  geistlichen  Zehnten  in  Italien  sullen 
nur  gegen  die  Türken  verwendet  werden.  Da  der  Pa{>st  tö^icrt,  inSge 
Spanien  auch  bitten  etc.  Dann  folgen  Mitteilungen  von  Abecbriften  der 
kniecrlichen  Avokalorien  an  die  RoichBetSndc,  einer  Relation  über  den 
fraiixöaischen  Angriff  auf  die  schu  Reichsstüdte  (im  Elsaß),  des  Anbrin- 
gens  Pufendorfs  und  der  kaiserlichen  Antwort,  der  Briefe  des  soll »*('<! iBebcn 
Königs  nnd  des  bayrischen  Kurfürsten  an  den  Kaiser,  der  Vcrhnndlangen 
zu  Regensburg  fiber  eine  neue  Alliani,  femer  der  Nschricbten  von  Godß 
über  brnndenburgisch-schwcdiscbe  Verhandlungen  nnd  eines  Berichtes 
Montecuceolia. 
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Graz,  ig.  Oktober  1673. 

Es  ist  unversliindlich,  iWow  iltis  Schrcilicn  drs  Kaisers  nicht  an- 
gelommen  ist.  Ut'ii-ohlsciti  der  Kötiigin.  Die  ino.oiifi  Prsos  sind 
anf/ckomnten,  lialUarpn  wird  sif!  nher  müglirhsl  Sjxit  etthlrn. 
Motiteeueeoli  hat  Turemie  hinter  sich  gelassen  und  sieht  gegen 
den  lUiein,  ebenso  icie  Motderey  und  l^anicn.  Der  ^mnisrlw 
Hofstaat  ist  abgereist  und  dürfte  morgen  in  Hoveredo  ankommen. 
Wegen  des  Briefstils  ttraucht  Pötting  nicht  mehr  nt  forschen,  da 
(itfl  Königin  srhnn  gesehrieb-en  hat.  Verteikung  des  Bistums  Tug 
au  Simon  Gnreia.  Casiellnr,  Vizehönig  von  Peru.  BesrJirribung 
der  Iloehseit.  Harrnchs  Reise.  Pötting  soll  zusehen,  nach  di^ssen 
Ankunß  bald  abeureisen. 

Euer  Sohreiben  von  14.  passato"  habe  icli  wohl  empfangen 
und  kann  nit  capiren,  wie  mein  Setireiben  von  Nenhaus  nit 
alUIa  ankomineD,  d;i  doch  ieh  codem  die  als  der  Munteenucitli 
geschrieben  habe  nnd  dessen  Brief  Ench  «nekonimon  ist 

Der  Balbaces  engt  z^var,  es  sein  sowohl  meioo  «Is  seine 
Brief  zne  BrUssel  zne  spat  eingeloffen,  aber  wie  es  mit  des 
Motitecnccoli  sein  gerathen  seie,  da  doch  wir  alle  in  ein  Tag 
geschrieben  haben,  das  verstehe  ich  nit. 

So  bin  ich  wohl  nit  wenig  betrübt  worden,  aus  Enren 
Brief  gesehn  zne  haben,  dass  die  Königin  etwas  übelanf  gewesi 
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und  iDUfla*  ich  Enreo  Berieht  nnch  fxat  ^rlattbcti.  qnp  era  mal 
de  costado.'  Gott  sei  golobt.  Anas  es  so  bald  rcrgran^n  ist. 
sangriaa  sein  das  pracscntiäsimam  reuodinm  hnius  mnli. 
Ich  werde  gleichwohl  nit  gana  ohne  Sorgen  leben,  Wb  idi  aber- 
ffial  Brief  haben  werde.^ 

Waa  die  lOO.OK)  pesos  anlangt,  sein  selbige  wohl  kommen; 
ich  glaube  aber  nit,  da&a  Balbacea  so  eia  schlimmer  wird  sein 
und  selbe  vor  den  monatlichen  Terminen  bezahlen  lassen  werde, 
Mein  Armada*  ist  nit  allein  schon  in  Reich,  sondern  hat, 
nachdem  Ttirenne'^  nit  hat  schlagen  n-ollen,  ihn  hintengelassen 
und  avansirt  (dem  Rhein}  ine.  Oh  aber  indessen  der  zurück- 
bliebne  Gast  uns  nit  werde  Ungeiegenheit  machen,  stehet  zue 
erwarten.''  Man  sagt  «war,  das«  {Monterey  und  Oranien}  in 
TJJlligcn  Marsch  sein,  [ein  nützliche  Dirersion  zne  machen]. 
"Wann  dies  geschieht,  so  möchte  es  was  ausgeben  und  die  Sache 
bald  in  be«aem  Stand  kommen.* 

Was  die  hinterlasane  familia  anlangt,  so  habe  Ench  schon 
jüngst  avisirl,  dnss  selbe  den  2S,  passato  von  Wien  anfgebro- 
ciien.  Seithero  habe  ich  Ton  der  condesa  de  Eryl  Brief  gehabt 
ana  Enns,  dass  ihr  Reis  wohl  vonstatten  gehet;  ich  glaube 
.aber  doch,  dass  sie  viel  Unglück  gehabt  und  es  Arme  nnd 
IfliO  gekost  habe.  Meiner  Raitnng  kommen  sie  morgen  oder 
libeminrgen  anf  Roveredo.  Ego  dnbilo  tarnen,  ob  Ossnna  sie 
allda  auch  Übernehmen  werde. 

Wegen  des  atyli,  so  imperatrix  Leopoldina  mit  der  Königin 

Sogen   hat,    braucht   es   keiner   ferrern    Diligenz,   dann    die 

Lijnigin  schon  meiner  jezigen  Gemahlin  geschrieben,  auch  diese 

^gcantwort  hat.  Und  wie  sie  die  Kaiserin  tractirt,  also  hat  auch 

liese   geantwort  nnd   ist   eben   wie   ich   und   die  KUnigtn  oin- 

[«nder  schreiben  thun.  Derfet  also  weiter  Euch  nit  erkundigen. 

Dass   dem   P.  Fraj   Simon    das    Bistham    Thny    znctheil 

[■worden,*  habe   ich   gern  vernommen,    dann  er  es  verdient  und 

pmein  Intercession  auch  billich  conaiderirt  worden. 

Dem  Castellar  vergunne  ich  das  vireynado  gar  wohl,  wie 
es  aber  seiner  Seel  nutzen  wird,  kann  er  erfahren.  Er  bedankt 
faich  gegen  mir  und  ich  habe  ihm  weiter  nit  geholfen,  als  Jline 
[in  ;\nfang  seines  Abmarsch  von  hier  recommcndirt  y  en  specic 
or   la  llavc   de   exercitio^  casu,   quo   formaretar  domos  regia 
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ond  zue  dieaom  verlangte  ich  ilin,  dann  er  ist  de  muy  bnenos 
coatumbres,'  so  bei  einem  solchen  jungen  Hemi  am  meiaten 
zao  betrachten  wäre. 

Ich  befinde  mich  Gott  sei  lob  [wohlanF]  und  ist  mein 
Bcilager  gar  glücklich  den  15.  die»  vollzogen  worden.  Die 
Kaiserin  ist  vollkommen  de  todas  prendas^  und  kann  icli  mich 
Wühl  glllcklich  schützen,  zweimal  nacheinander  so  wackere  Ge- 
mahlinnen zue  finden.  Und  ohwohlen  nit  die  ordinari  Pomp 
observirt  worden,  ao  habe  ich  doch  die  embaxadores  selbige 
Nacht  bei  meiner  Tafel  essen  lassen,  weilen  es  auch  tempore 
LeopoJdinac  zne  Linz  also  beschebn  ist.^  Vorgestei-t  habe  ich 
aneh  iu  der  Carlau'"  altbier  ein  kleines  festejo  halten  lassen. 
Habe  Euch  selbiges  hiemit  schicken  wollen. 

Naelidem  ich  auch  aus  des  von  Harrach  Schreiben  gesebn 
habe,  dass  er  den  '2'i.  September  sich  [zue]  IJenova  embari|uiri  y 
con  dos  galeras  del  papa  aaf  Marsilia  gangen  seie,  aUo  glaube  ich 
oliufehlbar,  dasa  [er]  bei  Anlangung  dieses  schon  ein  ziemlich 
Zeit  allda  ncrdc  sein  und  Ihr  Euch  auch  schon  werdet  nur 
Reia  gericht  haben,  dann  bei  dieBer  schweren  Zeit  mir  wohl 
hart  fallen  wiirde  zwei  embaxadores  allda  zne  halten,  aheon- 
derlicb  da  ich  den  Ilivrrach  allein  deswegen  abgesendet  habe, 
daas  Ihr  einmal  Eurem  Verlangen  gemilß  raöget  herauskommen. 

Werde  mich  nach  den  nebsten  Briefen  richten  und  ver- 
bleibe etc. 


I  Pütting,  13.  (nicht  14,)  September.  Bei  ilor  letzten  Post  linl 
weder  er  noch  die  Künigiii  Schreiben  vom  Kaiser  erlialti;n,  wohl  aber 
einee  von  Montecuccoli  dda.  Ncithnua,  10.  August,  in  wclcbem  er  meldet, 
■liiG  der  RHisi^  am  S.  August  dort  ilh gekommen  sei.  Die  Kiiiiigin  nar  rt- 
was  unwolil,  bat  sich  aber  aehon  wieder  erholt.  —  Mit  dieser  Post  nerdfln 
wieder  100.000  Pesos  an  den  Kaiser  geschickt  iiiid  dieser  kiinn  mil 
Sicherheit  auf  die  pünktliche  Zahhiiig  der  Subsidicu  rechnen. 

In  Bezug  auf  die  ,familla'  ist  hier  mehr  gelan  worden,  nis  Pßttiag 
verlangte.  Astorg«  schreibt,  er  hnbe  xu  den  ersten  31!. 000  noch  20.000 
(Dukaten)  naehgescliickt  und  wolle  noeh  mehr  tun.  Auch  ist  der  Heril  ana- 
driicklich  gesagt  worden,  sie  möge  jede  Verzögerung  vermeiden.  —  Ein 
Exemplar  eines  Briefes  der  Kaiserin  Lcnpoldlne  an  die  Kiinigin  ist  nir- 
gends Hufzutreiben;  vielleicht  von  der  Königin  sellmt,  wenn  der  KtiiseritT' 
laubte,  sie  darüber  zn  befragen. 

P.  Simon  Garcin  ist  Bischof  von  Tuy  in  Galicien.  Oastetlar Viie- 
könig  voD  Peru  geworden. 
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2  =^  RippcnfetlenUQnduDg? 

3  Vgl.  fflrdiuaen  FelUengCampori,  Muulocuccoli,  S.  4fiTff.;  Puta-, 
I.e.  182  ff.;  Wagner,  I.e.  I.  321  ff,;  Grimoard,  IL  330  ff.;  Kouewct,  I.  o. 
I.  4S5  ff. 

4  Für  Monlercys  nnd  dce  Oranicre  Op«ratioii<!n  vgl.  Bunftge,  II. 
444  f.;  Miguel.  I.e.  IV.  219. 

»  Fraj  Simon  Garcia  Pedrcjon  O.  S.  Fr.  wurde  nm  17.  Uui  1074 
Biaf^liof  v»!)  Tuy  und  blieb  daselbst  bis  ItiäS. 

C  Diu  heißt  eine  Kamme tbermatellc  mit  Zutrilt  zam  Künige. 

7  =  von  sehr  guten  Sitten. 

8  ^  in  allen  guten  Eigenschaften. 

9  Vgl.  darOberCod.  14.710  der  Wiener  Hofbibliothck,  aus  welchem 
Kaltenbneck,  Vflterl.  Denkwürd.  (Öaterr.  Univ,-Kal.  lö.'^O,  ß.  28  — 36), 
einen   Auszug   veWiffentlicht   hat.     Der   Kaiser  reiste  37.  September  von 

B  Wien,  die  Braut  31.  September  von  Innsbruck  ab.  Jener  traf  am  2.,  diese 

am  15.  Oktober  in  Orae  ein,   nachdem  er  ihr  mehrere  WürdcnlrOger  ent- 

gegongesehickt  und  selbst  sie  am  14.  Oktober  im  ScIiIosec  Il^genberg  be- 

^B  flucht  hatte.  Um  6  Uhr  abends  erfolgte  der  Einzug  der  Braut  mit  60  Wagen 

^*  und  sogleich  anBchJießenJ  die  Trauung  in  iler  Hof  kirche  durch  den  pfipsl- 

liehen  Nuntius.     Damach  fuhr  das  Paar  in  die  Burg,  die  neue  Raiserin 

Illeü  die  Damen  der  Stadt  zum  Handküsse  vor.  Etwa  um  9  Uhr  begnbcn 
sich  die  Majestäten  zur  Tafel,  welche  sie  nach  11  Uhr  aufhoben,  wnranf 
dann  erat  das  Festessen  für  das  Geleite  Iiegann.  —  Von  dem  1 6.  Oktober 
wird  nichts  (iIh  eine  feierliche  Messe  in  der  Hofkirthe  erwähnt.  Am  17. 
wurde  nachmittags  die  oben  erwUhnle  itnllonieche  Komödie  in  der  Karlau 
^fe  (damals  Jagdschtuß,  jetst  OrUehuft  mit  StrnfhauB,  südlich  von  Graa)  auf- 
gefDIirt,  um  21.  wurde  in  Neuschloß  gespeist  und  gejagt,  25.  nnd  2G, 
speiste  man  bei  den  Jesuiten  und  wohnte  dort  jedesmal  einer  Komödie 
■  bei.  Am  27.  und  an  den  folgenden  Tagen  Beauche  in  den  Klöstern  und 
I  auf  drin  Kalvarienberge.  Am  2.  November  Abschied  von  den  Landstän- 
den. —  3.  November,  8  Uhr  morgens,  Abreise;  am  1 1 .  November,  nach- 
I  mittags  3  Uhr,  Einzug  in  Wien. 

10  Karlau  bei  Graz,  vgl.  die  vorhergehende  Note.  - —  Gl'  Incante- 
rBimi  discioiti  von  Minuto  und  Draghi.  Mit  einer  Arie  Leo^iolda,  Ballet- 
linusik  von  Schmelzer.   Vgl.  Weilen,  I.  e.  I  7. 
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Graz,  2.  November  lOjj. 

Kurtriers  Vriglüch  h/ittr-  durch  energischeres  Vorprlini  Moiitereifs 
vermieden  werdim  Vmuen.  Motifecuccoli  dürflf  den  Hheiu  sclioii 
üher.tchritten  haben,  nher  ron  Monterey  hört  tiinn  wmiij.  Mit- 
teilungen der  Sor  Mariatia.  Spanischer  llofslwit.  Wie  wird  es 
Vüttitig  einrichten  mit  Hnrraeh,  da  er  nicht  vor  detn  J-'rühJnhre 
ahreisen  Itnnn,  der  Kaiser  aber  aucli  nicht  den  gnnsen  Winter  über 
ewei  Gesandle   halten   will.     Über  die  Heirat.    Morgen  Abreise 

nach  Wien. 

Euer  Schreiben  von  2H.  September  habe  ich  wohl  emp- 
funden' und  kann  rair  wohl  einbilden,  dass  nllda  die  notitiKe 
Von  der  Egerreis  und  den  allda  geschlichteten  uegotüs'  werden 
wohl  sein  approbirt  worden.  Dass  man  aber  Kui-trier*  compatire, 
kann  ich  wohl  glauben;  wann  man  aber  es  parte  Munlercy* 
in  tempore  aasiatirt  hätte,  so  wilr  er  nit  in  dies  Elend  kommen.* 
Sed  de  praeteritia  non  datur  consilium.  Nunmehio  ist  mein  Ar- 
mada* an  [Rhein}  und  wird  nunmehro  schon  selben  passirl 
haben.  Man  siigt,  Monterey*  habe  den  Krieg  schon  publiuirt, 
aber  noch  von  wirklichen  Operationen  hört  man  nix  oder  wenig;* 
indcBscn  bin  ich  allein  in  Tanz;  Gott  gebe,  dass  ea  wohl  ab- 
gehe. Beziehe  mich  aber  in  bis  cnrrentibus  matcriis  auf  den 
Deapacho  ans  der  Kanzlei,*  werde  auch  erwarten,  was  Ihr  mir 
ferrers  in  materia  (der  Sor  Marianaj  achreiben''  werdet;  est  ne- 
gotium Bommae  importantiae. 

Wegen  der  fiimilia  hat  es  seine  Richtigkeit  und  wird 
aelbige  jezo  schon  zne  M.titand  sein. 

Was  Eure  Abreis  anlangt,  kann  ich  mir  wohl  einbilden, 
dasa  hoc  tempore  Ihr  nit  werdet  wollen  por  Francia  Rehn,  über 
Meer  kann  ea  nit  wohl  vor  dem  Frühling  sein.  Weilen  ich 
aber  Ener  so  hohea  Verlangen  geaehn  herauszuekommen,  also 
habe  dem  von  Ilarrach  befohlen,  alabald  nach  der  Ankunft 
allda  aein  embaxada  anzuetroten;  nnd  weilen  doa  embaxadores 
nit  wohl  werden  beisammen  stehn  können,  also  werdet  Ihr  sehn, 
wie  der  Sache  [recht]  zne  thun.  Ich  zweifle  zwar  nit,  bei  Ein- 
langnng  dieses  werdet  schon  diese  Sach  sein  Richtigkeit  haben 


3äS.   Or.  *  nach  ncgutüs  «.Ida  <>  vor  Bchrciben  mir 
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and  die  Hofkamnier  Eucli  aticli  pchor  die  medios  eingriclit 
hnben.  Den  ganzen  Winter  doppolte  BueldoB  zuc  zahlen,  int 
auch  nit  gar  gelegen,  also  werde  ich  sehn,  wie  Ihr  werdet  die 
Sachen  cingrieht  haben. 

Dass  man  allda  mit  Lobkowitz*  ziemlich  diffident,  ist  mir 
wohl  bewoBBt.  Wann  ich  nit  riemliche  fundamenta  habe,  so 
kann  ich  mich  nit  sogleich  in  ein  praecipitante  Resolution  ein- 
lassen. 

Habe  gar  gern  vernommen,  dasB  man'  mein  Verehlichung '■ 
allda  con  taato  nlborozo^  aufgenommen  und  befinde  ich  mich 
mit  meiner  Gemahlin  gar  content,  habe  auch  hillicli  Gott  davor 
hohen  Uank  zuc  sagen  und  werde  morgen,  wills  Gott,  wieder- 
um auf  Wien.  Die  Erzherzogin  Anna  gehet  mit  bia  auf  Brück, ^ 
allda  scheid  sich  unser  Wog  und  weilen  ich  i\lso  gar  oecupirt 
biu,  also  kann  Ich  vor  diesmal  oit  länger  schreiben,  sondern 
verbleibe  eto. 

I  rücting,  ÜS.  Scptetnbor  (drei  kHiserliche  Schn^ibcn  erbalteii:  vrnii 
31.  Aug.  durch  eiDtn  Kurier  Montorcys,  vom  9.  und  25.  Aug.  durch  die 
Post).  Die  Königin  tat  duroli  liii;  verBchiedeiicn  Naehritlitijn  sehr  erfreut, 
ebenso  wie  hHg  nndaren.  Montercj'  hiil  Befühl,  gnuz  nncli  dem  Will«i  des 
Kiiisurs  zu  hundelii.  Die  llollünder  Boilcti  in  Bpgrjfl"  stehen,  Utrueht  nu 
helagern.  Hier  berät  mau  Bchou  wieder  über  die  AbBeiidung  neuer  buli- 
sidien  an  deu  Kaieer  und  Pütting  hofft,  iiuch  die  VomuBbczahlung  der 
Raten  zu  erreichen,  —  Er  tut  ullcB,  um  über  die  MordiibBk'ht«;n  gegen  den 
Kniser  NUhcrcs  zu  erfuhren.  Die  Sur  MArinniL  hitt  acliun  drcimiil  iin  Jenen 
Pater  gcaehriebeu,  alter  keiue  Autwort  erhiijluu.  —  Von  Hiirraeh  hört 
Pötliiig  nichtB.  Mau  rüt  ihm  aber  hier  ab,  uiit  wiis  immer  für  Füssen  durch 
Frankreich  tu  reiben,  daher  wird  er  sich  zu  Biircelena  cinsehiffcn  und  zu 
diesem  Zwecke  die  Königin  uui  einige  Galeeren  bitten  mÜBsen,  die  er  aber 
vor  dem  Frühling  nicht  erhalten  wird.  Die  Hofkauimer  sehickt  ihm  seine 
KückBtünde  nicht.  Lobkowitz  wird  hier  sehr  verdilulitigt,  auch  von  der  Kö- 
nigin selbst.  Pötting  hat  bei  dieser  für  Albni(uCT'[uc  vorgesprochen,  aber 
nur  allgemeine  VcrBieheruugcn  erhalten  kennen;  jener  meint,  nur  die  [ler- 
eöulichc  Befürwortung  von  Seiten  des  Kaleers  kilnnte  hier  nützen. 

Vor  einigen  Tagen  hat  ein  ,lego  de  la  mereed'  (Laienbruder  vom 
Orden  der  barmherzigen  Brüder)  eiucn  ,voruehmen'  I'utcr  desselben  Or- 
dens auf  öffentlicher  Straße  erdolcht. 

NB.  Dilatiu  huiuB  poBtae  ob  rimcssdm  in  Uulgium,  destnictio  Tre- 
virifl,  excessus  cum  legato  Lusitaniae.  [UierQber  vgl.  Diar.  II.  391)  vo.  sqq. 
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In  der  Naclit  voui  Sfi.  «um  27.  wurde  dne  Hbub  de»  portogieaischeii  Gu- 
dBDdtcii  Vfjin  Volke  (Ö000¥  I^etite)  augegrifteii  und  arg  zugerichtet.  Die 
Btiuiärkiingen  der  fulgeoden  Titge  zeigen,  daß  aieb  PüttiDg  viel  Mähe  gab, 
diese  Ailgttegeulieit  eu  urdnen] 

t  Trier  war  ani  T.  September  1673  von  den  Franzosen  besetst 
worden;  vgl.  Peler,  1,  c.  179;  für  die  Haltung  KurCriora  auch  Hxrx,  Ge- 
schichte Triera  III.  143  fr. 

3  Vgl.  für  Houtereyg  Vorgeben  Mignet.  1.  c.  IV.  215;  die  franiÖBi- 
sehe  Kricgaerktärting  erfolgte  um  19.  Oktober  lli73;  Miguot  IV.  Zln/C. 

4  Kaiizicireskript  vom  2U.  Oktober;  loati  fordert  vod  Spanien  Sub- 
aidien  und  eine  kräftige  Diversion  im  Felde,  damit  die  k»ieerliche  Armee 
Luft  bekomme. 

29.  Oktober.  PötCing  soll  wegen  der  Beleidigung  dee  portugiesi- 
sche» Gesandten  seine  guten  Dienste  anbieten.  —  Die  ktÜDerliche  .\rmee 
ist  hei  Prankfurt  und  will  über  den  Hheiu  und  die  Mosel;  der  KurflQrvt 
von  Mainz  verweigert  den  frtuen  Übergang,  dürfte  ihn  aber  fär  Grld  ge- 
fitatteo.  Spanien  soll  daher  Geld  dafür  senden,  ebenso  wie  für  den  Knr- 
fjiraten  von  Trier,  der  sonst  leicht  von  Frunkreieh  mm  Abfalle  gezwungen 
werden  konnte.  —  Tnronne  ist  vor  kurcom  durch  5000  Mann  verelCrkt 
worden.  Mitteilungen  über  den  Türkimkrieg  in  Pulen,  filr  welchen  der 
Kaiser  auch  etwas  tun  sullte. 

5  ^  mit  solcher  Frende. 

6  Bc,  an  der  Mut. 


S57. 


Wien,  i6.  November  i6j3. 

Der  Kaiser  wäre  gern  Innijer  in  Frag  gfHkhen.  Montecuccoli 
ist  üher  den  Ithfin  ijuijangfri .  Moniere^  und  lUc  Holländer  haben 
auch  ihre  Operationen  begonnen.  Aber  die  Stibsidten  dürfen  nicht 
ausbleiben.  Die  Arnu-c  soll  am  Hheiu  blaben.  Eintoaude  der 
.Spanier  gegen  die  Alliam.  Tärlcengrl'iilir.  Affairc  des  /xwfM'yt/si- 
seJu-n  Gesandten.  Frage  des  Handkusses.  Der  spanische  Uo/'staot 
ist  in  Mailand  angekommen,  wohl  auch  Harrach  in  Madrid; 
Pöttings  Abreise.  Sehleehfe  Nachrichten  aus  Polen;  eveHluiUe 
Kandidatur  Karls  von  Lothringen. 

Euer  Schreiben  von  II.  Octobor'  habe  ich  wohl  cmpfan- 
gea  und  könnt  Ihr  mir  glauljen,  dasa  midi  iiit  wenig  cunsoUrl 
hat,  Prag  wieder  zne  sehn."  Ist  mir  nur  leid  gwost,  dasa  ich 
nit  länger  ailda  habe  bleiben  können.  Es  wird  aber  schon  ein 
andcrBmai  eein  können. 
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Dass  lunn  allda  mit  dem  Kaiser*  wühl  zuefrieden,  kann 
ich  [mir]  wolil  ciabilden,  daoD  er  Itat  gethan,  was  sie  gwollet 
Laben.  Zwischen  meiner  Armada*  nnd  Tarenne*  ist  nix  passirt, 
dann  dieser  oieinal  standgehalten.  Die  Armada*  ist  aber  über 
den  Rhein  gangen.  So  haben  anch  Monterey*  und  die  Hollän- 
der* zue  opcriren  angefangen,  wird  also  aouh  alles  wohl  ab- 
gohu,  aliein  die  Assistenzien  müaseQ  folgen.  Jeza  kommt  auch 
der  Winter^  werde  sehn,  dass  mein  Armada  allda  bleibe  nnd 
Quartier  mache,  auf  daas  ich  indessen  in  den  Erblanden  neue 
Werbung  machen  könne. 

Uass  man  aber  allda  reparire  en  dos  pantos  der  {Allianz 
des  Kaisers*  mit  der  Künigin*},  kann  ich  mich  nit  genugsam'' 
verwundem  und  behüte  Gott,  daas  kein  Krieg  mit  dem  Tür- 
ken* erfolge,  so  würde  wohl  de  facto  unmliglich  sein,  daransscn 
empenirt  zue  sein,  und  würde  wohl  guet  sein,  dass  das  portu- 
giesische^ Wesen  amicabiliter  componirt  würde,  dann  jezo  neue 
empenos  zue  haben,  gar  nit  de  tempore  sein  würde. 

So  bat  auch  Pötting*  gar  wohl  gethan,  dass  er  auf  Befehl 
der  verwitibten  Kaiserin*  die  Sache  wegen  des  besamnnos  dos 
BAlbaeea*  Tind  Beines  Weibs  allda  morirt  hat.  Gaste)  Rodrigo* 
ist  ein  Prophet  gewest,  dass  sie  auch  es  nit  der  regierenden 
Kaiserin*  thun  würden,  allein  perdonemcio,  que  es  un  dispa- 
rate muy  grandc'  and  können  sie  es  mir*  küssen,  so  können 
es  sie  auch  meiner  Gcmahhn  thun  und  wann  es  nit  war,  dass 
ich  diesen  Balbaccs*  absonderlich  liebte,  so  würde  ich  dem 
spanischen  Botschafter*  nimmermehr  die  TIand  zue  küssen  ge- 
ben. Werden  sie  es  auch  nit  meiner  Gemahlin*  thun,  so  werde 
ich  es  auch  inskünftig  wohl  unterlassen  und  in  diesem  mich 
mit  dem  sossiego  de  Espafia'"  conformiren,  indem  der  König 
allda  kein  Fremden  nit  die  Hand  zne  küssen  gebe.  Wird  nit 
schaden,  das»  Pötting*  diese  Sachen  allda  ropraescntire,  abson- 
derlich aber  es  der  Künigin*  zue  Gemütb  führen  thäte.  Ich 
bekenn  es,  es  gehet  mir  ziemlich  in  die  Nasen  und  vci-mein, 
ich  und  mein  Weib  sein  ja  einerlei. 

Die  spanische  familia  ist  schon  den  3.  dies  Kue  Mailand 
ankommen,  zweifle  auch  nit,  der  Oraf  von  Ilarracb  werde  allda 
schon  angelangt  sein. 


tbl.   Or.   •  Toreine 
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Was  diese  Eure  Abrcis  anlangt,  habe  ich  echon  iifterB  Euch 
mein  Meinung  geachrieben,  beziehe  mich  also  darauf.  Wir  sein 
ijonsten  alle  woblauf  und  glücklich  von  Graz  allbcr  ankommen. 

Aus  Polen  haben  wir  aehliniinc  Zeitung,  wie  Ihr  aus  dem 
Kanzleibritf^  ersehn  wirdcl.  Si  casuu  eveniat.  (jnid  facicndum? 
Ich  ineine,  Prinz  Karl  von  Lothringen  solle  allda  nit  übel  be- 
stehen.   Verbleibe  etc. 

t  Pötting,  11.  OktobtT  (Küietir,  6.  St>pt.).  JcUt  iet  man  liier  uiil 
dem  Vorguheii  dos  KniBt^rs  guttz  uinvurBtitiideii  uDil  aufnuden.  PüUing 
spart  keine  Mfihc,  um  die  lewei  UAUptpunkte  des  kiiiucrliclien  Btjfuhles 
iiarchzueetzen,  knegeriHcho  Operationeu,  um  das  kuiserlictic  Uclt  zu  ciil- 
lasten  uud  Subaidiuu.  Beides  wii'd  uhiie  Scliwicrigkeit  EugcsCundeu.  Da- 
gegen hat  miin  im  Stnatsrutu  au  dmii  ueulicli  guachltiBaeDen  BQiidiiiasc 
A  u  ante  U  Uli  gen  gemacht  wcgmi  dea  Punktes  eines  Tilrkeukrieges  und  duß 
die  Garantie  der  spanischen  Lünder  erst  nach  diesem  Kriege  oiotrctcu 
solle;  doch  dürften  diese  die  Ratifikatiou  niclit  hindern.  —  Der  por- 
(ugitisische  Gesandte  bat  ein  scharfes  Memorial  eingereicht  und  die  an- 
deren Gesandten  ersucht,  sich  gleichfalls  der  Sache  anzunehmen.  Der 
Nuntius  fand  dioa  für  notwendig  und  Pstring  konnte  sieb  daher  nicht 
auaselilieJJen,  sorgte  aber  dafür,  daß  das  Scbril'tetüek  ,umui  imiiuri  deceutia 
Qt  respeclu'  eingerichtet  uud  vorher  der  Königin  von  allem  Nachricht  ge- 
geben wurde.  Es  wäre  gut,  die  Sache  schnell  zu  orducn.  — -  Die  verwit- 
wete Kaiserin  bat  Pütting  befohlen,  bei  der  Königin  mündlich  wegen  dcE 
Handkusses  von  Seiten  Balbnces  und  seiner  Fruii  Vorstellung  EU  machen, 
doch  hat  er  geringe  Disposition  bieriu  vorgefunden.  Castel  Bodrigo  sogt« 
im  Vertrauen,  der  Staatsrat  würde  sich  ,poBitive  opponieren',  er  sellisl 
und  eeiu  Vntcr  halten  den  Handkuß  nie  verrichlet,  ja  er  zweifle  sogar,  uh 
Balbaces  samt  Frau  es  der  re|;iorcnden  Kaiserin  zugestehen  würden  etc. 
'  2  Darauf  verflUlt  hier  der  Kaiser,  weil  sein  Brief  vom  6.  September 

Ine  Prag  war. 

3  =  aber  mit  Verlaub,  das  ist  ein  großer  Unsinn. 

i  =  Zurückhaltung  in  Spanien, 

5  Kanzlejrcskript  vom  14.  November.  Die  kaiserliehc  Ann«  ist 
nach  den  letzten  Niiehricbten  bei  Ehreubreitstein  gestaudon  und  dürfte 
den  Rhein  schon  übcrseliritlcu  liaben.  Die  HpFinlHcbun  und  bollHudiauhcn 
Truppen  iiiiirschieren  ebenfiilla  dorthin.  —  Der  Kdnlg  von  Puleu  ist  tod- 
krank, Pötting  soll  sich  inkundigen,  was  nmn  am  spanischen  Hofe  über 
diese  Angelegenheit  denkt.  Der  K:iispr  wird  trarhteu,  die  Königin  von 
Polen  zu  halten  und  die  Wahl  eines  Königs  zu  erreichen,  den  sie  heiraten 
könnte, 

Von  alledem  erhSit  auch  Harrach  Hitteilung,  um  sich  darnach  (u 
richten.   Beiliegend  das  Duplikiit  eines  Schreibens  au  Uarraoh. 
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Wieo,  30.  November  1673. 

Schwere  Krankhrit  Her  Konigin.  Die  iuiserliche  Armee  hit  Botm 
10,  genommen  und  uird  sich  yutr  (parliere  sitc/ieii.  Moutc- 
ii  liat  ivieder  tcegen  seiner  Krankheit  dits  Herr  vn-losse», 
JioumoneiUe  tc'vrd  die  FüJtrung  nicht  so  verstellen.  Gremorn-iUca 
Abrisse,  limlegutig  des  portugiesischen  Streitfalles.  Tod  des  Sanln 
Crti^.  Ankunft  des  /spanischen  Hofstaates  in  Mailand  und  Lob 
.  der  Gräfin  ileril  äher  Osuna.  Pölting  hat  gut  getan,  Harrach  so- 
gleich das  Amt  abzutreten;  er  soU  gleich  abreisen,  wie  es  Castellar 
ganacht.    VieUächt  ist  er  schon  algereist?    Tod  des  Königs  von 

Poie». 

Euer  Scbrcibon  voB  26.  October  habe  ich  wohl  cmpfutigeti' 
und  bin  wühl  sehr  erschrocken,  indem  ich  der  Königin  so  große 
KriUilcheil  geschn  habe  und  destoniehr  weilen  es  ein  Kecidiva 
gweat  ist.  Der  einzige  Trost  ist,  daas  sie  mir  selbst  ein  acht 
Zeilen  geschrieben  hat.  Ich  werde  aber  so  lang  in  Sorgen  blei- 
ben, biß  ich  durch  andere  Brief  wisse,  dass  [es]  wiederum 
völlig  eich  gcbeasert  habe  und  bin  ich  Knrer  Mcinang,  das» 
dieser  Zustand  ex  sujipresao  dolore  Iierkorome. 

Dem  Povar  und  Ronquillo  hat  man  geschrieben,  man 
habe  ihr  das  Viaticnm  geben,  weilen  Ihr  aber  nix  meldet,  auch 
dem  Balbaces  nix  geschrieben  wird,  kann  ich  es  nit  wohl 
glauben.    Allein  ein  Ubier  Zneetand  muss  es  wobi  gcwest  sein. 

Dass  man  allda  gern  die  guete  successus  meiner  Waffen 
vernommen,  kann  ich  mir  wohl  einbilden.  Seithcro  haben  sie 
iBonn  und  andre  Ort  eingenommen*  mit  Hilf  der  Spanier  und 
Holländer  und  werden  jezo  sehen,  wie  sie  gncte  und  sichere 
Winlerqaarlicr  machen  mögen.  Allein  ist  der  Monlecuccoli 
wieder  krank  worden  und  wieder  znrUck  von  der  Armada 
Bgcn.    Nun  sorge  ich,  unter  dem  BomeTilIc  möchte  es  nil  »o 

abgehen  und  viel  Disputen  haben.    Dcus  dct  meliora.' 

Dass  man  des  Gramonvilte  Abschaffen  gern  allda  gesehn, 
ist  leicht  zue  prophezeien  gewest,  aber  das»  man  es  einer  ba- 
talla  aequiparirt,  senor  no;  allein  sie  sagen  es  also,  weilen  sie  nit 
wissen,  was  sie  sagen. 

Dass  das  portugesische  Unwesen  aggiuatirt  worden,  ist 
hauptsächlich  guet. 
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Um  den  gnetcn  Sbi.  Crnz  ist  mir  loiil,  er  ist  wohl  dn 
galanter  Mann  gwest.* 

Die  famÜia  ist  glücklich  zue  Mailand  ankümnieD  und 
kann  die  uonilesa  de  Eiyl  mir  nit  gcnugeam  loben  die  favoroe 
y  regaiosj  su  der  duque  de  Uasana  ihnen  antliut,  quod  Talde 
loii'ur,  indem  ea  ganz  wider  sein  Brauch  ist. 

IJoHS  der  Graf  von  Harrauh  nllila  glUeklicli  ankommen, 
i»t  gar  gaet,  wie  aacli,  daes  Ihr  ihm  die  negotius  y  uiubaxada 
gleich  habt  abtreten  wollen.  Wird  aueh  guct,  dass  Ihr  bald 
Eure  Reis  beschleunigt,  dann  zwei  embaxadores  en  ana  corte 
y  ciadad  stebn  nit  wohl  beisammen. 

Sobald  der  Balbaces  ankommen  und  die  embaxada  ange- 
treten, ist  der  Castellar  in  wenig  Tagen  abgezogen  non  ob- 
stante  summo  rigore  hiemis.  Und  weilen  vielleicht  Ihr  auch* 
schon  wcrdt  abgereist  sein,  also  thu  ich  mich  nix  in  pablicis 
aafhaJten,  allein  Euch  erindeni,  dass  ich  Gottlob  wohlauf  biu 
und  dass  rex  Poloniae  Aen  10.  dies  gestorben,  so  wohl  nit  de 
tempore  ist.'   Verbleibe  etc. 


1  P<)tliiig,  äCi.  Oktober,  eigenh.  (Kaiser,  31.  Sept.).  Das  Knnilci- 
schrciLen  des  Kaisera  mit  der  NotifikatioD  der  Hochzeit  int  dareb  einen 
Irrtum  des  Sekretariats  vergeB»uii  worden.  Aber  PötCing  hStte  ea  ohnehiii 
nicht  übergeben  können,  da  die  Königin  crnstlieb  kmnk  war.  Nacli  einer 
dreitilgigen  Ja<]ucc!i  hat  sie  Fieber  und  hierituf  .doppeltes'  Fieber  ti«kom- 
inen  mit  fortwiLhrendem  Kopfweb,  weluhos  erst  vorgeatem  aafgcbört  hat. 
Jetit  triukt  sie  Krituterauppc,  sodann  soll  die  ,EvakuHtion'  folgen,  deren 
Unterlassung  nach  der  vorigen  Krankheit  als  diu  Ursache  der  jctxigeti  an- 
gesehen wird.  Die  wnbre  Urenche  dürft«  jedoch  in  dem  unterdrückten 
Schmerze  über  den  Tod  der  Kaiserin  EU  suchen  seiu.  —  Infolge  der  gutvn 
Nuchrichten  vom  Kriegsschauplatüt!  bat  die  Königin  die  Allianz  mit  deai 
Kaiser  ratifiziert,  obwohl  noch  eiuigu  ,Erin  nenn  igen'  gemacht  werden  eulleu. 
—  Mit  der  nächsten  Post  Boll  wieder  eine  Geldanwtisuog  folgen.  Die 
Abeehaffung  Grcoionvilles  hat  hier  große  Freude  verursacht  und  man 
sagt,  das  sei  so  viel  wert  wie  eine  gewonnene  Schlacht. 

Die  Augelegcnbeil  des  hiesigen  portugiesischen  Botschaften  i»t 
vollständig  geordnet.  —  Heute  Vormittag  ist  Graf  Harrach  hier  einge- 
troffen. I'otting  wird  ihm  sog^leich  nach  der  ersten  öficutlichen  Audleot 
die  Geschäfte  übergeben  und  ihm  bis  zu  seiner  eigenen  Abreise  in  allem 
beistehen.  —  Neulich  ist  Don  Santa  Cm»  [der  Name  ist  hier  ausgalaaMO 


I 


ih%.  Or.  '  Ihr  aneb  Bi>«iftlhafi 
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\mim  ilcin  Scbruttwn  lies  Ksitere  ergfinil]  'gestorbep,  .welchen  iIm«  Po- 
erstickt  hat'. 

Der  König  ist  gesund  und  hiti  der  ICönigiti  in  ihrer  letxlon  Krnnk- 
lieit  50  vcraUndi^  beigestanden,  ,d:(ae  es  eu  mütiiglichem  Trust  hat  ge- 
reichen mögen'. 

f  S   Bonn  kapitulierte  ain  12.  November  1 673.  Vgl.  dafSr  and  für  die 

Kriegslage   im   allgeinuinun   Pelcr,  I.  e.   IST  f.;   RooaMt,   I.  e.  1.  503  ff.; 
Eniien,  I.  e.  3tö  IT.;  Grimoard,  I.  e.  11.  437  ff. 

3  Vgl.  Pribram,  Lisola  680  ff. 

4  Criatöbal  de  Santa  Cme  war  LeibarEt  der  Kaioerin  gewesen. 
Vgl.  II.  S.  179. 

3   Miclmcl  Wiest) low ieeki. 


35». 


Wien,  14.  Dezember  1O73. 

ettcsuity  der  Königin.  Der  Wechsel  über  200.000  Taler  ist  un- 
gekommai.  ßulbaces  Sparsamkeit  bei  der  Auszahlung  der  Gelder. 
Freude  der  Spanier  über  die  Erfolge  der  kuiserltclten  Armee, 
ihm  hbertreihimgen.  Gefahr  der  Winterquartiere  und  von  Ta- 
renne  Iionquülü,  Povar.  20.000  Taler  für  den  spanischen  Hof- 
staut.  Pvtting  könnte  mit  derselben  Galeere,  die  der  llofstaat  ge- 
braucht, gleich  zurückfahren.  Köniffliclte  Gnade  für  Ilarrach. 
Gefahr  einer  ungünstigen  Wahl  in  Polen. 

Eaer  Schreiben  von  **.  November'  habe  ich  wohl  empfan- 
KCD  und  bin  berzlich  consolirt,  dasa  die  Königin  wiederum  ihre 
vüllige  Oesundbeil  recobrirt  hat.  Ist  ganz  nix  Neuea,  dass'  so 
große  Krankheiten  auch  einige  Schwachheit  hinterlassen  thun. 
Die  rimessa  der  200.000  ist  wohl  ankommen  und  hat  Pötting* 
hierin  aein  Devotion  wold  erzeigt.  Ob  Balbaces*  Ordre  gehabt 
habe/  über  die  30.000  pro  Öepterabor  und  Üclober  nur  20.000 
zue  geben,  weiß  ich  uit,  dies  aber  wohl,  dasa  er  kein  mchrcrs 
hergeben  hat,  wie  er"'  dann  auch  abgezogen  hat  den  Maium, 
Juniam  und  Jullum,  als  mein  Armada  in  Erblaudcn  gwest,  su 
auch   ein   gnete   oecouomia   gwest  und   ich   nit   verliofFt   habe. 


I 
I 


3&9.  Or.  'to  "folgt  di  «ioli 
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Ich  glaube  aber  nit,  liass  er  was  solches  ohne  Ordre  sollte  ge- 
ihan  haben. 

Dasa  man  alhia  sich  werde  über  metn[er]  Armada  ^ete 
Progresaen  erfreuen,  glaube  ich  wohl  gern,  beneficium  redondal 
in  ipsos  udO  habe  ich  mich  priacipalitcr  ihnen  zue  Gefallen  in 
diesen  empeno  gesetzt;  und  habe  ich  recht  lachen  maessen  über 
die  gedruckte  s{>anisch(!  rcl.ivionea,*  dann  leider  weder  der  vierte 
Theil  davon  wahr  gcwest.  Ich  sorge,  jezo  werden  sie  übel  lue- 
frieden  sein  mit  des  Montecuccoli*  Äbreis  and  [dass]  man  schon 
in  die  Quartier  gehet.  Es  hat  nit  änderst  sein  können.  Ich 
sorge  nur,  mein  Armad  nehme  ab  nnd  uacher  mach  ans  der 
alte  Fnx  der  Turennc''  ein  Poiniwatach*  darein;  ich  kann  nil 
besser  böhmisch. 

Was  Ihr  mir  von  Ronquillo  schreibet,  ist  nur  gar  zue  wahr, 
der  Povar  hat  ihm  miichtig  die  Nativität  gestellt  Er'  hat  wohl 
nit  viel  gesprochen,  aondern  mächtig  still  hcruragangen.  Sie 
erbarmen  mir  aber  von  Herzen,  dann  sie  mit  dergleichen  Sach[en] 
eich  gar  ridiculos  machen. 

Die  äO.OlKJ  BBCudoH  werden  die  spanische  familiam  wohl 
consoliren.  Fahren  sie  hinüber,  so  habt  Ihr  ein  Ilauptoccasion 
mit  selbiger  Galeer  herüberzuefahren  und  Eure  Reis  zue  be- 
schleunigen, wie  Ihr  selbst  ohne  Zweifel  verlangen  werdt,  da»s 
einmal  Euer  Dienst  in  proprietale  möge  bedienf*  werden.  F'rei- 
lich  wird  die  Etil*  allda  wenig  Freund  tinden;  also  gehet  es 
auf  der  Welt  zue. 

Der  Graf  von  HarracU  kann  freilieh  hoch  aeBlimir[en]  die 
Genad,  die  seinen  zwei  Buben  geschehn*  und  thuet  Ihr  gar 
wohl,  dass  Ihr  ihn  in  altem  wohl  inforniirt,  und  je  ehe  Ihr 
Euch  von  dort  begeben  werdt,  je  besser  ist  es;  und  kann  die 
familia  im  Winter  das  Meer  passiren,  so  kunnt  Ihr  es  wohl 
auch  tiiun.  En  todo  caso  wird  guet  sein,  dass  Ihr  bald  von 
Madrid  Euch  begebet,  so  vor  Anlangen  dieses  wohl  schon  ge- 
echehn  sein  wird,  dann  zwei  Botschafter  zaegleich  ist  fast  ganz 
contra  styium. 

ÜbrigCBS  bin  ich  Gottlob  wohlauf  und  niuss  man  mächtig 
achthaben,  dass  in  Polen  kein  übler  Nachbar  einschleiche, 
Bonsten  wUrdo  Schlesien  es  besorglich  zue  entgelten  haben,*  so 
Euch  faiemit  erindem  wollen  and  verbleibe  etc. 


3b9,   Or.  "  irrlümüich  HB  tUUt  HB         ^  Tureni         'et        ■■  beidtüDdl 
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1  Potling,  8.  NovembtT  (Kniser,  4.  0kl,).  Die  KSnigin  i."t  nun  gnui 
I  hergestellt,  gcalatCct  jodouh  iiucli  kein«  Autlicoxen,  (Inhcr  hnl  PüUing  das 

ihm    t>ei    üieaer    Post   zugekominuae    Ni>ti(ilcationescliri!ilicii    ilcs    Kuiscrs 

»wegen  (leaaen  Hochzeit  uiuht  pcrsiinlicli  übermchen  künneu.  Am  lli.  Ok- 
tober ist  in  Belgien  der  Krieg  an  Frnnkreich  erklUrt  vordeu  (am  19. 
in  Puris),  worauf  PStting  fortwährend  gedrungen  Imt.  Er  hnt  es  auch  da- 
lÜD  gebracliC,  JaH  bei  dieser  Poet  dem  Kiiiaer  200.000  Pesos  gesphiekt 
werden.    Daß  Balbaces  über  die  30.000   fOr  September  und  Oktober  nur 

120.000  als  Supplementam  geben  wolle,  dafür  dürft«  er  kaum  Ordre 
bjibun.  Miin  ist  hier  über  ilus  VonTickeo  Mnntecucuolis  an  den  Rhein  äelir 
erfreut,  diis  ganze  Volk  jubelt;  ea  werden  hier  überall  gedruckte  ßelatio- 
ncii  tilier  die  kriege ri sehen  Ereiguisse  vetkuuft.  Raufiiiillo  bat  den  König 
■chwerlich  jemals  gesehen,  viel  weniger  in  den  Armen  gebabt,  ,dio  au- 
ge1>orene  Praesumtion  dieser  Nation  ist  nicht  zu  currigiren". 
MfT^en  »oll  ein  Kurier  von  hier  nueb  Miiihind  gehen  mit  20.000 
EaciiJoB  für  die  .faiiiilia';  die  Grüfin  Heril  hat  hier  wenig  Freiimle.  Sie  und 

§die  anderen  werden  freilich  an  die  ,edlc  Zeit*,  die  sie  in  Üeutschlnnil  rer- 
iebt, denken.  —  Hurriich  bereitet  sich  zur  übernaiimc  seines  Amtes  vor, 
wird  es  aber  wegen  der  Kränklichkeit  der  Königin  kaum  vor  Ende  des 
Monates  antreten  können.  Scinu  Kwei  filteren  Sühne  sind  aber  schon  als 
I  ,men!nas'  von  den  beiden  Majuatfitcn  angenommen  und  hceclicnkt  worden. 

2  Vgl.  POttiijgs  ßorieht  rom  S.  Kovembur;  vgrigu  Anmerkung. 

3  =^  einen  Strich  durch  die  Rechnung  maeben;   in  Unordnung 
[bringen  (Pala watsch). 

1   Es  handelte  sich  hier  um  die  Wähl  des  polnischen  König«;   die 

'Friinznsen  wollten  Condü  oder  dessen  Sohn,  eventuell  den  Ni>uburgi'r 
■lohaun  Wilhelm;  der  Kaiser  Karl  V.  von  Lotliringen.  Gewählt  warde 
sebließlieh  am  31.  Mai  1li?4  Johann  Subicaki. 
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Wien,  28.  Dezember  1673. 

Gulf.  Aufnahmt^  div  l'-aisprlichcn  Jfdrat  in  Spattien.  AtiJcu7ifl 
dt-r  Sithsidien.  Vom  Krieijr  ist  jetst  wenig  su  sagen.  I-'rntnmimj 
Zapatas  zum  Kammer prüsidentert.  BiUet  der  Sor  Mariana. 
Pöttings  Geld for der  ungen. 


Euer  Schreiben  von  22.  November '  habe  ich  wohl  emp- 
fangen, daraus  auch  ersehn,  dass  man  allda  mein  casamiento 
so  wohl  verstanden  und  ao  stattlich  festejirt  hat,  Gott  gebe 
ferrers  OlUck  nach  seinem  puren  Willen, 
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Die  Mesaden  seiu  wohl  apropos'  kommen,  sie  sollen  gwiaa 
wohl  employirt  werden.  Von  den  SnccCBsen  der  Armada  ist 
wenig  zne  reden  bei  dieser  Winterzeit  und  dass  selbige,  flieh 
auf  (las  Frücjalir  zue  erholen,  schon  in  die  Winlcniuarticr  gan- 
gen ist.  Dasa  Don  Diego  Zapata  Kammerpraesident  wird,*  Iidt 
ich  gar  vor  guet,  allein  werden  dnrch  so  viel  jubilados  die 
Spesen  sehr  auguieiitirt  und  dem  pnblico  abgenommen." 

Das  Billet  |von  der  Sor  Mariana}  habe  ich  gern  gesehn, 
hat  vor  diesmal  sein  Bewenden  dabei. 

Was  Eure  Abreia  anlangt,  will  ich  zwar  hoffen,  ea  werde 
selbige  indessen  erfolgt  [sein].  Der  Praeaidett  informirt  mich, 
dass  er  von  Graz  10-  und  sodann  abermal  5ÜO0  Euch  habe 
remittiren  lassen,  so  Ihr  indessen  werdet  empfangen  [haben] 
tind  Knch  damit  haben  befördern  kflnnen.  Die  völlige  Zusamm- 
raitiing  geschieht  naeher  allhier  nacii  Eiir  Ankunft,  also  ist 
es  auch  mit  dem  Grafen  von  Lamberg  beschehn.  [hr  werdet 
aber  schon  das  mehrere  von  [der]  Kammer  verstehn. 

Sonaten  bin  ich  Gotdob  woblauf  und  gibt  es  derzeit  nit 
viel  Ncnes.  Verbleibe  Euch  anbei  mit  kaiserlichen  Hulden  and 
Qnaden  gewogen.  * 

I  PötCing,  33.  November  (Kaiser,  19.  Okt.).  Die  Küntgin  h.it  auf 
die  Nnchricht  von  des  Kaisers  Hochxiüt  Freude nbexcigun gen  verunstaltet, 
.mehr  als  sonsten  iu  derlei  Vorfiillenheit  gebräurhlieh  gewspn'.  Auch 
Pöttiiig  hat  nnch  Kräften  desgleichen  gntnn.  —  Die  tijiriuier  sind  jetil 
ganz  geneigt  zu  den  Siibsidien  and  werden  mnBoinclir  mit  ibncn  fnrtfnhrFn, 
als  Montccuceoli  den  Rhein  überBchritten  hat.  —  Heute  Vormittag  hat  der 
franzüsischu  Botschafter  «eine  AbschiedsaudieoE  gehabt.  Die  Siyr  Mariana 
war  einige  Zeit  krikiik,  jetzt  kann  sie  Pötting  wegen  der  Adventsiindnchten 
nicht  empfangeii;  so  hat  er  ihr  geschrieheu  und  aehlietlt  ihre  Antwort  bei. 
Don  Diego  Zapata  ist  Präsident  der  Hacieuda  geworden  unil  ist  infolgt 
sciiiur  ,Aftivitat'  wohl  dafür  geeignet.  — Potting  würde  gewiß  je  eher  desto 
lieber  abreisen,  Jiber  er  hat  kein  Ocld  erhiiltuu  nnd  bat  /ienilieh  viel  Schul- 
den, auch  ist  jetzt  kein  Schiff  zu  bekommen  und  Grnf  llarraeh  wird  sein 
Amt  nicht  vor  Anfang  Dezember  Ilbcrnehmeti,  so  daß  die  Weihnachten 
nnd  die  strengste  Kälte  die  Abreise  unmöglich  machen  werden. 

3   Vermutlich   Don   Diego   Felipe   Zapata   de  Mendoza,    Qrnf  tok 

Barajas. 


3fiO,    Or.  -aprop 
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3  Der  Kaiser  meint  hiermit  diePensionierong  dea  früheren  Kammer^ 
Präsidenten  (aponisch  Jubilar  ^=  peasionieren,  jubilädo  =^  Pcnsioniat). 

4  Hier  inngen   noch  die  Eicerpte  einiger  Briefe   Pfittings   folgen. 
Potting,  6.  Deiember  1673  (Kaiger,  2.  Nov.)-     Da  Hiirrach  so 

spat  nngelcummen  ist  und  Pötting  ihn  erwarten  und  einfahren  mußte,  so 
kann  er  jet>t  nicht  abreisen.  Die  UniultSniniliehkeit,  daU  £wei  Gesandle 
hier  sein  wfirden,  wird  nicht  eintreten,  denn  anbald  Harrach  sein  Amt  öffent- 
lich äbemommen  hat,  hört  Pöttinga  Bot8chiifterst4'l1uiig  eo  ipao  auf,  ebenso 
seine  Besoldung,  so  daß  sein  längeres  Verweilen  anch  nichts  knstcn  wird, 
außer  was  ihm  der  Kaiser  aus  Gnade  oractecn  will.  Anch  wird  die  Ver- 
sögerung  knoro  dritthalb  Moniito  betragen,  da  Hurroch  nicht  vor  der  Mitte 
des  Monates  eintreten  und  er,  Pötting,  im  Mirz  abreiecn  wird.  Die  Hof- 
kanimer  hat  Ihm  nur  ein  balbjllhriges  Deputat  gescfaickt,  womit  er  bei- 
weitem nicht  das  Auslangen  (inden  kann. 

Diesmal  schreibt  noch  er  die  Relation,  das  nSchstemiil  wird  schon 
Harmch  eintreten.  —  Über  die  Fortschritte  des  kaiserlichen  Heeres  ist 
rann  hier  sehr  erfreut  und  hofft  alles  Beste,  —  Die  Grfißn  Hcril  hat  Pöttiug 
geschrieben,  sie  und  ihre  Begleitung  worden  von  dem  Gouremcur  von 
Mailand  aoGerord entlich  freigebig  behandelt.  Die  Königin  sagt,  jene 
kosteten  dort  tiigiicb  1000  dncndos  de  vellon  und  sie  wSnscfac  daher  sehr 
ihrei  Anknnft  in  Spanien. 

30.  Dezember  (Kaiser,  16.  Nov.).  Da  Graf  Harraeh  erst  heut« 
Vormittag  sein  Amt  wirklich  angetreten  hat,  so  hat  Pötting  die  Ange- 
legenheit wegen  des  polnischen  Königs  noch  selbst  bei  der  Königin  und 
den  Ministem  angebracht,  dann  sein  Amt  niedergelegt  nnd  die  Königin 
um  eine  gute  Fahrgelegenheit  nach  Oenuii  ersucht.  Sie  hat  sich  ,in  allem 
und  jedem  ttlao  mildreichiat  und  weit  mchrers,  hIb  iuh  es  niumalens  ver- 
dienen können,  erkläret'.  Pütting  hofft,  drn  Timfen  Harrnch  nicht  zu  ge- 
nieren, vielmehr  ihm  noch  in  vielem  mit  Rat  beistehen  zu  können.  In  Be- 
zug auf  Polen  stimmt  man  hier  gana  und  gar  (ür  die  Kandidatur  des 
Prinzen  Karl  von  Lothringen,  —  Wegen  des  Handkusses  fflr  die  regie- 
rende Kaiserin  hat  Pötting  Voratellungen  gemacht  nnd  die  Königin  zeigte 
sich  sehr  günstig  gestimmt.  Sie  sagte,  sie  habe  den  Kaiser  schon  gebeten, 
ihr  vertraulich  zu  schreiben,  wie  sie  hierin  vorgehen  und  was  sie  Italbaccs 
anbefehlen  solle,  da  sie  ihm  bisher  darüber  überhaupt  noch  nichts  ge- 
schrieben habe.  Nur  fürchte  sie,  daß  dann  die  verwitwete  Kaiserin  auch 
denaclben  Anspruch  erheben  werde. 

Über  Montccuccolis  abermalige  Abreise  vom  Heere  ist  mnn  sehr 
betrübt  nnd  glaubt,  Boumonville  sei  der  Stelle  nicht  gaue  gewachsen; 
auch  soll  er  sich  sowohl  mit  Montecuccoli  als  mit  Monterey  und  dem 
Printen  von  Oranien  schlecht  vertragen,  was  ihm  in  Spanien  nicht  zur 
Empfehlung  dienen  wird.  —  Pötting  ist  erfreut,  noch  das  Vlies  für  den 
Grafen  Sinzendorf  erlangt  xa  haben,  welcVies  die  Küoigiu  xum  Zeichen  der 
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Freude  übtr  diu  Hochzeit  des  IvBisere  gewährt  hat.  —  Dioecn  Abenil  hal 
sie  ihm  Nncliricht  gegeben,  daß  die  Kaiserin  in  der  Hoffnung  sei.  GIDck- 
ivilnschü  hierfür  und  ku  ilen  Feiertagen.  NB.  Medellin,  Caracena.  (?)  Ini 
Diarium  6ndot  sich  nichts  hierüber. 

3.  Januar  16  74  (Saiear,  30. Nov.  1673).  DicompfaiigeiienKBiu- 
loiBchrcihen  hat  er  sogleich  Harrach  übergeben.  Hoffentlich  wird  ihm  der 
Kaiser  den  üline  »eine  Schuld  notwendig  gewordenen  Aufenthall  nicht 
iihcinchnien.  Er  war  bei  dorSor  Hnriuna;  diese  sagte,  sie  habe  von  ihrem 
IjSewähranmnn,  der  gefährlich  kriink  (fcwosen  sei,  seit  langem  keine  Narh- 
riclil  erhalten,  wolle  sich  aber  weiter  erkundigen.  —  Dagegen  teilte  sie 
mit,  daO  Kilnig  Ludwig  wirklich  darnach  slrebo,  die  Prinzi-asiii  von  Or- 
leans an  den  Kouig  von  Spanien  zu  verheiraten.  Die  französische  Kilnigin 
hübe  ibr(Sor  Mariana)  darüber  geschrieben  und  iiir  ein  Bild  der  PrinzesaiD 
geschickl,  um  es  dem  König  zu  zeigen.  Viltars  sei  beauftragt  gewesen, 
darUbur  mit  einigen  Ministern  insgeheim  zu  verliundcin  und  habv  die 
Sache  ,in  keiner  unbelicbigen  Disposition  gelassen'.  Die  Molina  »*ü  aoeb 
befohligt  hierfür  zu  wirken.  P'ötting  friigte,  oh  sie  geneigt  sei,  dii'selbe 
Vertraulichkeit  auch  mit  HarriLch  zu  pflegen,  was  sie  verneinte  und  an- 
deutete, sie  werde  den  Kaiser  a.ucli  in  Ueutscblnnd  durch  ihn  seihst  (^POt- 
ting)  bonachricbtigcn.  —  Die  Tirfifin  Umrach  hat  ihre  , Funktion'  in  Ab- 
wesenheit der  Obersthofmeisturin,  die  aber  diesmal  wirklich  krank  war, 
vollbracht. 

17.  Januar  1G74  (Kaiser,  U.  Dez.  1673).  Caslel  Rodrigo  hm 
gesagt,  daü  nüehBtens  wieder  200,000  Pesos  für  den  Kaiser  abgeschickt 
werden  sollen,  Pütting  tut  alle»,  um  diu  Abreise  zu  beschleunigen  und  hat 
zn  diesem  Zwecke  die  Königin  um  Bcistellung  der  Gulooro  gebeten,  anf 
welcher  die  ,fauiilia'  eintroffen  wird.  Sie  bat  jedoch  geantwortet,  sin  könne 
vor  deren  wirklicher  Ankunft  nichts  Endgültiges  bestimmen.  Daher  knnn 
Pötting  vor  der  Ankunft  dieses  IScIiiffcs  nicht  weg  von  Madrid,  da  souM 
in  seiner  Abwesenheit  vielleicht  anders  entschieden  würde.  Das  bat  ihm 
Pedro  Fernandez  selbst  xa  verstehen  gegeben.  —  Die  Sor  Mariana  bleibt 
lEabei,  daü  die  Molina  ,pcmicioaiBsimum  instrumentum  des  Königs  in 
Frankreich  bei  hioBigem  Hofe'  eei  etc." 


■  Da*  Diantim  hrir.hl  in  lier  Reintr.hri/t  mit  dan  S.  Jimtiar  1674  nA. 
wiTil  nfifv  auf  einem  hfilieqfi\ilfiii  ZrilfJ  in  fciJ^'^i  Si-htru/icortm  hh  suni  lif  Ja- 
nuar treiter^eßthrt.  -—  PoUiiig  verli'fi  jedoch  Mfidrid  rmt  im  21-  Aprii  IS74 
Morfl  Fatio,  Rec.  initr.  XI.  271,  Jnni.  2. 
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Jri  la  lusa : 

B.18Ö Abschn.  2   bei   .Befolil'   ist 

ä.  Aninerkungnzeichen  6 
hinwiKiifilgon,  in  Abschn. 
3  statt  5  —  6  EU  sotKen. 
Paleuoia 
Mnnpada 
Bund 

SU9  Z.n möpet 

SüT  Mille ....       wacker  Mannwerk,  liat 

3S4  A6 Weilen  1.  c.  p.  16 

362  Z.  9     ....       ein  einziges  [Monat] 
367  All    .    .    .    ,        FHnt  v.  Ligiia 
3äO  Z.  lü  T.  u.     .       hei  ^etichehii'   da«  Aumor- 
kungBK.  9  BU  BtroicIjDD. 


7.  fi    V.  u.    .      . 

2as  Mitto  (AI)    . 
305  A3viirletEteZ. 


Plane  II  da 

MoncattaB 

Frieden 

nitiget 

Mann,  nalcher  tiat 

Weitun   1  1.  c.  8 

[mal] 

Priiu  de  L. 


II.  Bericht] ^iin ^011  und  NachtrJtfte. 


I.  TeU. 


S.  1  ff.  Die  liie  und  da  vorkommeniCen  UnlerBchiede  Kwini'hen  deu 
vrin  Le-'pold  angeyohonen  Daten  Rir  POllinjE;»  Sdireilieii  und  deren  Daten 
ju  den  Anini-rkiin^ün  »inil  dariins  xu  c^rklHren,  duU  Leiipidd  dio  Orig^inHle 
vor  aii^li  liattü,  wKhrend  dio  H(Taiw(;f'bBr  für  diu  AnmiT Illingen  IMttlngB 
Konzepte  verwenden  miiBtun. 

S.  ä2  A3.  Die  Oberätkämaiererstolle  wurde  dann  jododi  Lanibe^  (».  d.) 
'  verlielien, 

8.  32  A3.  Statt  Monseca  ist  Manuer.i  zn  losen.  Touffel  wnr  Freiherr. 
Seine  VerwandtKubaft : 

Franz  Grana  vormahtt  mit  Auült  Knseb.  Freiin  Teiiflel 


Antnnio  M<[.  Mauvora         Leonote  Caretto   und  Granu         Heiurkli  b.  d. 

Burgoa  IV.  20f. 

S.  &S  AI  will  es  beiQen:  Der  VI.  Haraog  run  Albn  sUrb  1669;  «ein 
Riilin  der  VII.  Herzog  1690;  deiveu  8nhn  i»t  Antonio.  Burnus  I.  133f.  und 
Morel  yHtin  XI.  'iSO  ntiinnion  nidlit  gs.m. 

8. 106.  Die  erwSbiile  .Kfimiidie'  ist  .LitiHos  Sieg  Al<fx*ndri  de»  Gniflen', 
Übersetzung  von  ,01i  aimiri  d'Alniw.indro  Magno  e  di  lliiiane'  von  Giov. 
Andrea  Cicogniui  ii.  Giov.  Giac.  Arriguni.     Weilen  8.  10. 

8.  112  A3.  B'yns'  KiimniiBniira  w.ir  wohl  mehr  darauf  berethnot,  in 
'  Bpanien  den  »ddecbten  Riiidrni^k  der  Nncbrichten  Aber  die  Teilung* vorb an <t- 
klungen   kii   verwbeben.     Die  NacbrJdit  von    a«dnor  (Stellung  nli  Ueiditvnter 

25» 
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dor  Iiifiintin  Btanimt  aus  Miiilndi  IV.  3(19,    (TbripenB  wnr  or  B])Aiiisi.'ber  Uular- 
tAD    und   1663    vuu  Pliüij'p   IV.  naub   L>uiittii;lililii<l    gtwuluckt    tvürdeu.      Prio- 

rato  a  613  t. 

303  A&  sali  Da  heiSent  Siegm.  Uelfr.  DietrichBtein  vermSltlt  mit  tfnria 
Isnbiilla,    Tochter  Hsnuibal   GonxngaH    und   Witwe    nach   Gliudiiu   Colltülo 

tt  16ti2). 

S.  207.  CuteliaTB  Gemahlin  ist  Terewi  Ma^-ia  de  SaavQiIrn  Eoriqaei 
de  Gabrera,  V.  Miirqiietia  do  MHingiriii,  Graun  Villnl'iii.Ha  und  Cnvtällar.  niso  ketnu 
Scliweater  FsAaraiiil.i8,  arj^nr  uidit  uiiimat  uälier  vurunudl,  Witwu  u&uli  Luia 
do  AleuiMistro  (,linliof  XX.  fmu.). 

S,  ä29>  Dio  KomJldie  ist:  ,Nottuno  e  Flurs  reaCeg^iaiiti'.  Draiuuia 
miu.  von  Frimi'.  Shami  und  M.  Aiit.  Cpati.     Wellen  p.  11. 

S.  308  Ai,  Niclit  Äiitniiiii,  »nndurn  Giuaeppu  Falcuuluri,  päpslliubor 
Eliroukämnieror.     Priuratu  Ui.  102. 

H.  312.  Die  Kumldle  ist  wulili  ,Ertule  aciiuietature  dell' immortalitä' 
viin  Draghi.     KBi'liel,  Fun.  \>.  49;J. 

8.  397  H.  308  AS.  nio«'»  St[k-k,  .ludiuium  Paridis'  wird  aon«!  ,11  jinaxo 
A'oro'  (^enHiint.  Verfaßt  von  Slimra  und  Cesti.  mit  i'iner  Äria  vom  Loopold 
uuil  Balluttniunik  von  Schmelzer.  Vgl.  Weilen  IS  ii.  13.  Die  nlii^e  Stella  ist 
ein  ttevroig,  daQ  diuaes  Stilck,  vis  Weilen  1.  c.  vermutet,  erat  1669  au^eHIhrl 
worden  ist. 

n.  Teil. 


S.  J:OA.  Der  dritte  KardlnalalHltaiididat  iat  Spiuula,  Enbi»cbcir  von 
Sevilla.     FüttingH  Relation  von    U.  Ül(t.  1671. 

H.  6&.  Die  atn  33.  Deitomhor  16^9  aufeefitlirte  Komüdie  iat:  ,Denclie 
vintu  vince  amor'.  Au«  dem  Spanistlien,  Teil  und  Musik  von  Drs^hi. 
Weilen   U. 

S.  8Sf.  Die  Komödie  vom  'J.  Juni  1670  iat!  ,Leunida  in  Te)roa',  Drumma 
per  musica  von  Minato  und  Dra^bi  mit  Arien  von  Leojiold.  Weileu  14. 
Adler  n,     Nr.  34  und  35,  S.  308. 

8.  95  A&.     ,ltide  irreca'.     Oper  von  Miualt»  und  Dra^lii.    Weilen  11. 

8.  100  A&.    Kasclmu  ergab  Mtl.  l7,/a7.  Juli  1670.  Th.  Eur.  X.  2.  27fl. 

8.  126.  Die  lur  Fuii^r  de»  Qe1iurt«tnge»  der  KniHirinwitwe  {IS.  No- 
vember) gehaltene  Komödie  itit:  .Poiiehipe',  Drammn  |it.'r  niuaica  vc<n  Minato 
und  Draghi.     Im  Ballet  tanzte  Erxb,  Maria  Anna.     Weilen   15. 

8.  137.  Am  22.  Doi.  Hi7l)  wurde  »ufgef'lhrt ;  .Aristiiinene  McMenio'. 
Oper  von    Minatu    iind    Sances,    mit    Arien    vim    Leopold.     Weilen   14. 

8.  iiZB.  Auf  ^.111  ist  iinzweifolbaft  von  Oru|ieHa  die  Rede,  da  diirt 
keine  Namen Nt-'bitTre,  »nndern  gewilbnliche  Zablenuhiffren  gebraudil  sind  und 
ein  Irrtum  also  nii-ht  möplicb  i«t.  Spilter  «cheint  man  jedoch  von  Oropean-n  Kan- 
didatur abgekoitnnen  xu  »ein;  joilonfalls  ist  die  CbifTre  GC  ni<-hl  mit  ibm  iden- 
tiacb,  da  Oropi-Ba  Mitte  Ifill  starli,  «ährend  GC  weiter  aln  Kandidat  fiir  dca 
AjopoBten  genannt  wird.  Ea  muß  ul»n  von  ji.  H.' an  überall  ptatl  Oropesa» 
OC  geeetEt  werden.  Die  Person  zu  finden,  diu  aii'h  liintur  dieaor  Clliffro 
verbirgt,  war  leider  un mitglich. 
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8.117.  Nftels  Weilen  p.  \h  wurde  am  8.  Folirimr  lOTl  auf^cftlhrt: 
,L' II villi tA  ili  Mi'lu',  Triitti-iliulL'Lilu  per  luuniui  v-m  Mhintu  und  Llniglii.  Ba 
kSuutu  nisii  dies  NlUck  gaiiioint  noiu. 

H.  leH.  Uie  KuniUdie  vuiii  9.  Juni  IGT!  Ut  vielloicbl  ,Lm  feliciti  di 
Sejniiii'  mit  Arioii  von  Leupold,  Woilnii  15.  NjwIi  Kachel,  Fm,  ji.  493  je- 
ducli  lu  Lpupiild*  NnnifiiiHtag  (15.  Nov.)  aufgefOlirt. 

S,  2ft4;  3<tßA,  Die  Flii^tbrid,  von  «ler  Leopold  apritlit,  Endet  airli 
bei  Ilnllpr,  Kliigsc-liriflim,  S.  41  AI  u,  2  unter  fi)lgo»dpii  Titolii  erwSlint: 
1.  iDixi-iiniuH  medii-'i-prilitiL'UB  ilbor  duii  Kiutitud  vüu  Hullmid',  3.  ,Cur  drr  vuiii 
M'irlni  fruUicü  iulivirtoii  nud  Snel  lüdtlidi  ilHniiederliL>|rt>iiileu  Dninüii  viui 
IMIiiud'.  eudlk'li  H.  ,lteiii'hrolliuiig  der  kräiiklkliau  lieüiidiiiig  lli)lliiiidH*, 
letxtero  iu  Wien  gedruckt. 

S.  2S8  n.  2S0  X't.  Die  Knuiüdie  int:  ,La  tletlui  del  amor>.  Aiitureii 
uabeknuiit.     Weilen  p.  16. 

Kleine  Krgilnxuugeii  »iud  biß  und  dn  dir<>k[  im  Kegixler  lieigefllf^ 
wurden. 


I 


III.  Üliersctzati^  einiger  wichtigeren  spnntsclicn  Stellen. 


I.  TeU. 

S.  &7.  )■  nsi  el  buen  conde  elc,  nnci  nn  hat  der  gnte  Onif  ein  sobr 
bluti)^  Festkleid  gehabt  (bekrimmeu). 

S,  8&>  E-ituH  Huu  loa  vaivenea  etc.  Dies  Hind  die  WecbBeltalle  Aph 
mensdiliulien  Lebens  und  so  miiiuen  wir  imliixr  leben,  um  ku  jeder  >Stuude 
iterbeu   ku  kennen. 

8.  120.  Aito^iirad  nl  emperadur  etc.,  Teraicliert  dem  Kaliier,  meinem 
Vetter,  daQ  die  ntög-lii'brite  UeHubleuiit^ung  diener  lit^iio  mir,  der  it-b  ho  Hebr 
die  bube  Wiibtipiküit  der  Angelegenbeil  erkenne,  iiiebr  am  Heraen  liegt  alK 
ihm  und  daO  ninii  bierin  derart  vorgeben  wird,  dafl  mnii  nicht  einen  Anpen- 
bliuk  verlieren,  vielincbr  jeden  milgUuben  Augenblick  gewinnen  wird. 

8>  130,  ¥,*U>  pureccn  burlas  etc.  I>nH  acbeiuen  äpüane  (Ponaen)  Eii 
■ein,  Gott  gebe,  daß  nie  3^ur  Wahrheit  wordeu. 

S.  144  t.  iitiniim  podiease  trocar  eli'.  KSnate  er  doch  die  Kleiuodien 
geg-en  das  ncblinste  Kleinod  de»  Weltalla,  ich  meine  meine  einzige  Margarete, 
ftuatauBuhen. 

S.  178.  la  ealida  de  ac<|ui,  Abfuhrt  von  hier.  Eston  aun  mia  eoBpechos 
etc.     Dies  ist  mein  Verdacht,  Gutt  gebe,  daß  er  nnbeirründet  aei. 

S.  809.     Et  viejo  etc.     Llaa  alte  lateiniacbu  Spriuhwert  sagt. 

S.  S34.  nun  uo  etc.,  obwohl  noch  nicht  gaux  frei  von  ihrem 
Fieber- 

B.  2.38.  Vongn  U  nobbia  etc.  Mlig-e  nur  die  Uraut  koramon,  cnit 
ihrer  OborHtkjtmmerin   werden   wir  eebr  flchnell    ilbereinkommeu. 

S.  247.  que  fue  etc.,  daft  er  eiu  grr>Borer  Schlemmer  als  Miiii- 
■ter   war. 
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8.  als.  El  liuen  viejr)  etc.  Der  Fn>t^  "'^^  Mnri|iieH  clo  Velada  Ik'g'l 
im  Sterben.  Ea  gilit  viele  Kniiiliilutoii  l'llr  HeiDu  Stell»,  welt^lie  die  frSii- 
denz  von  Fliuiclem  ixt;  f;uti!  AiiHaicIit  Liit  Murtara  unil  verdiaot  sie. 

B.  248.  pur  ul  grau  atr.,  wQgeii  <iü.><  lioheu  (vielen)  Geistes,  den  sio 
besitzt  .  .  .  und  die  3&  Jubre  und  nicht  uiolir,  die  nie,  wie  ni*ii  aagt, 
kbIiIqu  huU. 

S.  2ö9.  iiarece  buen  etc.  Er  scheint  ein  guter  Herr  n  sain.  ich 
Mge,  er  Bubeint. 

8.  28S.  AI  emperAdor  etc.  Den  KsiBor  Ueba  ich  irle  luttLnen  Koliii 
und  botrs(^bte  ihu  nU  Hulchen. 

S.  29S.  ou  el  uouHeju  de  eBtado  elc,  daS  Duii  Jusu  aeineu  SitK  Jm 
ätnntarnt  eiugeiuimmeii  hii1>i?n  HuUe  und  dnfl  er  aagiu  d&mnoh  atrebe,  auch 
i»  die  Beij^ieruii^junt»  eiiiiiutreteD. 

H,  301.  pur  fidtRs  tsti-.,  infol^  des  Mnußeiii  von  Subnidiea  run 
dert  aus. 

8.  311>  por  loB  »fioB  etc.,  wegen  dea  Oeburtatagea  der  (apsniBclien) 
Kiinigili. 

1°.  ea  uiift  comedia  eti'.  1 .  ütt  as  aioe  xpaniache  KimOiIie  und  «chun 
desbalb  lieBSur  mIb  hIIo  nii deren  Feste.  3.  Hpielt-u  darin  die  Bedienten 
CsHtellara  Bolbat  etc. 

Bi  S&1>  Yix  credo  etc.  Ich  glaube  knum  in  Anbetracht  der  Kleinig- 
keitskrämerei (Stniz,  Dünkel)  die«f.r  Niition. 

8.  333.     haatü  id  aattaiiu,   hin  Eum  aiebunten  (Tag). 

8.  362.     DiiieruB  etc.,    Gold.  Geld  und  mehr  Geld. 

8.  381.     si  el  sin  etu.  Wenn  er  aii'.li  oline  hIIh  Untache  baklageu  sollte. 

8.  384.  aeiii  balda  atc,  aaiue  Schwäche  (LMhuiuug,  Gic]>t?i  und 
andere  Oeb rechen. 

8.  SS8.  me  pareceque  etc.  Es  scheint  mir,  daQ  es  genug  ist,  nBnn 
ich  die  Königin  niehrmnU  darum  gobelen  Imbe. 

8.  390.  nit  publice  y  cmi  etc.,  simdem  dnB  es  inageheim  luid  ohne 
dnä  mir  uine  Vorpdichtuiig  arwAcliBt,  geacliehe.  cueiito  del  qapataro,  O«- 
schlL'lita  vuni  Scbustur, 

8.  393.     pur  lim  uui'indoit,   wegen  der  Verwandton. 

8.  394.  por  uiHnuB  etc.,  dort^U  Vermittlung  und  im  Briefe  ilar  Kniaarin. 
preiiado  falicemente  etc.  Die  Kaiserin  koutiuuiert  ihre  Schwaii^rHvhnft 
glüi'kliub  und  mit  aobr  bilnti|;em   F.rUreohen. 

8.  396.  i|ue  la  euipurndris  otc,  daQ  die  Kaiserin  schon  den  Guorda' 
iufantu  (einen  bu<[uunieii  ßiick  fUr  Nc1iwau);ere)  abgelegt  hnl. 

8.  397  AI.  El  emimjador  eto.  Dur  liutüchaftur  hat  beim  Kaiser 
gar  kein  Gewicht 

8.  3V8  Aä>  tocante  nl  »agradu  etu.  daä  er  etwas  .  .  .  auf  die  Ilai- 
ligkeit  der  königlichen  Peraun  Beiügliuhes  .  .  .  müsse  getan  haben. 

8.  406.   uon  el  cjiiupo,  auf  dem  Lande. 

8.  409.    ü,  ijua  muntira.      Oh,  welche  Lii^al 

8.  41!^.   desparere  [=  dasplacureV]  y  racBluB,Unoiiiigkeit  und  Eifersucht. 

8.  423.   espaldas  seguraB,  sichBrau  Bücken. 
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n.  Teü. 

tS.  9.  muger,  id  ost  eli'.,  iiii<l  nar  äoc\i  hcIioii  .  .  .  Weili,  d.  li.  mit  dar 
Monat  rustiuii. 

S.  28.     a  cnra  deaciiliierU,  Gfreiillicli. 

S.  36.     ''yj«  y  humisuii,     Sohn  uiiil   Jlmrler. 

S.  42  AI.     Lu  JLiru  üti'.    li-li  Hi^liwüru  kh,  unil  zwnr  gerne. 

S.  45  f.  AI.  Mni^nrotuiiit  Brief:  Die  Oberfeiigiiiig  von  dem  Eifer, 
mil  dem  Ilir  allen  wUnsolit,  wiih  Dieiiieai  DJeimt  fronimeii  kann,  bewegt  niii^li, 
Eucli  die  Beaurgiuig  an  zu  vertrauen,  waklie  Ilir  au«  dieBem  Brief  orKalieu 
werdet,  indem  icli  Euuli  liefelile,  die  Hand  [bu  Uiigu]  niulit  von  dieser  Sache 
abiiuiohen,  b\a  ibro  tnDgUcliHt  b^ate  Erledigung  erreirbt  Ist. 

leb  habe  in  allen  meinen  Briefen  meine  Mutter  (fsbeten  anzuordnen, 
daQ  mau  diesem  iirmen  fiinninolien  Huliitnat  diu;,  wiis  ibin  ^lilllirl:,  zukummon 
lasoe  ven  dem,  iva«  msu  ihm  bei  der  BotBchnfl  scUnldet.  Obw.ihl  sie  tiiuh 
nun  geneigt  goieigt  bat,,  indem  nio  mir  an  t  wer  riete,  dafl  sie  die  entapreelien- 
deii  befehle  gebe,  hu  Int  duuh,  da  diene  uicbt  anxgorührt  werden,  die  Nol 
[des  Hofstaats]  zu  einer  Hübe  gestiegun,  daQ  es  mir  i!n«  Herz  bricht,  da  idi 
flilile,  daS  ich  seinem  Jammer  Jiidit  abhelfen  kann  ubue  da«  jieinliclio 
Mitlei,  moiuo  Mutter  belustigen  eu  müssen.  Ich  awaifle  nicht  au  den  Sorgen, 
die  nie  umgeben,  aber  ea  i»t  keine  ^umnie,  aus  der  «Ich  grüBere  Verpflich- 
tungen für  die  Krone  niuines  Urudera  ergeben.  Liebe  icli  iJin  doch  ko 
»ehr,  djüJ  ich   mit  meinem  Blut  zu  seinem  Wohl  beitragen  mDuhle. 

Ich  ernenne  Euch  zum  Anwalt  der  genannten  Angelegenheit  und, 
Trenn  es  nötig  iat,  In  meinem  Namen  mit  den  Ministeru  za  sprechen,  so 
vorsünmt  es  nii'bt  und  ebenHuwenig,  mir  zu  ncbreibeu,  ob  ei  angezeigt  ikI, 
daß  ich  micli  mit  meinen  Briefen  [bei  ihnfinj  verwende,  damit  der  Erfolg 
sich  einstelle,  und  sehet  zu,  denn  der  Zustand,  in  dem  aich  dieaer  Hofstaat 
beEndet,  geHtatt«t  keine  VerzUguruiig. 

Es  ist  doch  nicht  unverdiemitlicb,  mir  zu  dienen,  und  er  [der  Hofstaat] 
dient  mir  mit  einer  Liebe,  daB  ich  der  UrHfin  [Heril]  meine  Fliraorge  nicht 
verweigern  kann,  denn  ich  »ill  uiclit  fllr  vergesHeu  gelton,  wofUr  sie  [die 
Gräfin]  mich  hillt.     Oott  beschütze  Euch  etc. 

H.  58.  i^ue  el  dicbo  marques  etc.,  daß  der  genannte  Martini»  eine 
Bibliothek  von  mehr  al»  .IWJO  durchweg»  spanischen  Bilcliem  besitze. 

S>  56.  y  uo  eu.mj)le  etc.  und  es  frommt  moineni  Dienste  nicht,  dnB 
mau  viel  von  den  Motiven  spreche,  die  ich  dnfilr  hatte. 

H,  63.  Podria  Uegar  etc.  Es  kUnute  der  Fall  eintreten,  daß  der 
König  sich  mit  ihr  vorbeiratot.  —  .  .  .  daß  wir  für  ilieaen  Fall  schon  die 
Braut  im  Hause  haben.  —  Es  kOnnta  sein,  daS  mau  den  KSuig  nicht  so 
lange  warten  liißt. 

8.  67  AI.     No  He  le  de  etc.   Milge  sich  der  Herr  Kaiser  darum  nicht 

fctiBuneru,   Herr  Botschafter,  denn  das  siud  nur  Zwischenspiele  der  Weiber; 

'jrnlg^    er    in    seinem   Hause    das    anordnen,    was    er    seinem    Dienst    ent- 

■precbend  findet.  ...  ,   „ 

I  disparatadn  r,  , 

8.  71.      del    easamienlo    muj    desporndo   1=  (   .  ,    )  von  uor 

sehr  aussieb ts losen  (nnslnuigen)  Heirat. 

8.  HH.     a  inis  aiSoN,  zu  meinem  Geburtstag. 
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B.  105.  t»ri>s  }'  i'ailas,  Streit  und  Zank;  uuiieierlu  otc  AImoUIoA  idea 
EHufen^  für  die  Bibli.itliek. 

8.  113.  y  poii  raion,  vom öiiftiRer weise;  nyö  por  ei  rey,  Ajo  fllr  den 
Köniff. 

S.  143.     piioatu  atu.,  ciao  Sti>11uLiir  von  gpr'iQeui  Aniieheit. 

5.  147.  y  ton  iina  etc.,  und  mit  einer  Huffiiuu^  von  sllefding»  *clir 
wenigen  Tagen. 

8.  155.  ]ior  »IUI  aclittiiues  etc.,  wegen  »einpr  Gebrochen  r.Kräiiklich- 
keit)   und   dttniit  er  mit  ein   wenig  Elire   in  aeine  Heimat  komroeg  kOnne. 

8.  165.  in  |>uncto  etc.,  in  ffnclie  Aei  ImmuiiiCSt  der  Getan  dt«  cliaftd- 
xtudlviortel  und  der  EinkXufe. 

8.  1T3>     coD  lluvia  eti:.,  init  Regien  und  Wind. 

8.  174.  de  1.1  Ca«»  etc.,  ("bei  Fonnieruni;)  den  IlübUiates  de»  Küni^ 
eine  StHlte  xU  Knmiiii<rdtener.  —  mnlein  (vjelleidit:  ,niinlejo  ■=■  kleiner 
Bilsewichl'  xu  liiHen?)  de  Ina  mugerei,  Frauen li üb !ia g  (?J. 

8.  202>     pur  gaiiar  ete.,  um  die  Zuneigung  des  KiSnigi  EU  ^winiien. 

8.  211.  |>or&  con  was  etc.,  aber  mit  mehr  Druhungen  ge^n  die 
KOuigiu. 

8.  317.   turbaciun  dolft  calivrji,  Eiugenomnienheit  (Schwere)  de«  Kopfea, 

6.  S19.   DiuH  nus  nyuda  elc,  Gutt  helfe  unii  und  erleuchte  die  Kßnigin. 
8.  236.     caiuarRH  y  voiiiilon,  Durchfall  und  Erbrechen. 

ijiie  nu  etc.,  <liiQ  er  noch  keine  grauen  Haare  hat. 
tun  (uurto  linls,   mit  »tnrker  Tinte. 
y  uosi   etc.,   und  gleichamn  all  wollte  er  da«  Unbillige  er- 


8.  S49. 
8.  251. 
8.  262  r. 

zwingen  etc. 
6.  285. 
B.  288. 


ea  muy  etc.,  es  ist  ein  nähr  Innger  Termin. 
en  nn  pro]ioroii)n ,  im   Vurhiilliiifl. 

prevechuoluB  del  ufßtiu,  kleine  Vorteile  den  Amtes. 

conteiiteHe  elc,  mllgo  er  zufrieden  sein,  dnÜ  lüe  Künigin  nichts  Ton 
ihm  verlangt. 

8.  292.  ijue  entra  etc.,  (und  iläucht  mirl,  dnö  nie  ihr  GesrliHft  mit 
Ulllck  anlun^,  dann  meine  Ueiiiiiblin  in  uinor  lIolTuun);  vun  3(1  Tngen  des 
AiiHbleihens  (der  MenKtruntion)  Gottlob  liegriHen. 

8.  297.     y  eatii  etc.,  und  dies  durch  ein  betondorea  ■SchriftstUvk. 

8.  307.  qae  ae  vayan  etc.  (Sonnten  werde  ich  miildi  [so]  litnieigen), 
daQ  riie  zufrieden  nnd  befriedigt  von  hier  fortzielien,  und  ich  glnuhe,  daä 
nie  sich  gern  an  Uuntnchlnnd  criujiem   werden. 

por  el  beganiauuB  etc.,  wegen  des  liandItuKaes  (tod  Seiten)  der  Spa- 
nierinnen. 

con  bon  modo  etc.,  mit  giiter  Mnnior  und  ohne  LFImi. 

8.  368.  For  lox  uÜtioii  etc.,  wegen  der  Uhliogenheiteu  (üatteadienate} 
der  heiligen  Woche. 

8.  315.  t|ue  lue<rn  etc.,  cInB  er  iofoct  und  uhne  irgend  eine  Ein- 
wendung daa  I'rojohf  ratitizioren   wird. 

H.  330.     en  iu|uet  Innco,  tjei  jenem  EreignU. 

8.  338.     cuuio  con  etc.,  ald  mit  einer  Tochter  des  naiueii. 

8.  841.  mein  Huledad  etc.,  meine  Vereinaamuiig  [Witwersland]  und  der 
Mangel  an  Erben. 


■ 

^^1 

^H        393             ^H 

ayuda  de 

cunia,  ßoiliilfL-,  (ipliliiiiton'tiiCxiinK. 

^V                            ^M 

H.  Ü«0. 

fiiu   iuuij1i4i   riiidt',  nhuü  viel    Litriii- 

^^^1 

|iur  cdiiveiiieiLlo  eti'.,  für  [jasaciicl  liui  iliüMGii  VerliHllutiseii.                                    ^^^^| 

».  3iU. 

aml>;iri|iiit.>rt   dm.,    emgreni-liitTt    iiiiil    mit 

üivei    GHleereii    i1l>«                     ^^^^| 

Puputes  utt. 

^^H 

8.  3TS.    ZV/vi  Uli  ibiix  Ulli  Iren  uk-.,  Kuei  UoMclinfter  u[i  eiueiii  Huf  lUiil  ia                  ^^^^| 

einer  StailL 

■ 

IV.    Alplmbetisches  Verzeichnis   einiger 

hfiuGgcn  Hpa-               ^^M 

nisclien  Ansdritcke  samt  Üborsctzimg.                              ^^H 

Adi&que 

Krnnltheit,   Gntire- 

dinpiLrate 

^^^H 

(-llCtl 

(Clllliilldc 

nmBoiuit)                                   ^^^^1 

ftciuieraii 

niizeigen  i, Empfang 

eiiiliiirdit'i 

Verlege  11  lieit                            ^^^^| 

eines  BriefBaj 

embiadi) 

^^^B 

RdllBIlS 

Ziilinmt 

enibnHte(ii) 

(lunkurei,      arg-                     ^^^^| 

nfrentn 

Buleidififung 

liiitigo  l.ilg-e                         ^^^1 

BgMUJo  (-ioren) 

lieUreii-lie,      wi^lil- 

empoüa 

Verpfliclitimg                           ^^^| 

wullencle        lie- 

empluo 

Amt,  »ttsIluiig.Tei^                  ^^H 

hancllimg 

wundnug                              ^^^^| 

alburfitu 

LArm,  Äufelnnd 

uiicuciitru 

Zu»iLiiiini.MiKti)l}                         ^^^1 

■Iboroxn 

Freuila 

mi(b>urnbueiin 

UlOi-kwuiiavIi-,   gut                    ^^^^1 

Klcnnc«  (-iereii) 

Knrier  (einholen) 

eii(b)uraiiiulH 

Hi'bleübt,  wider  deii                  ^^^^| 

athaiim 

KlciiiO'lieii 

WunKcli                                ^^^^1 

anieiiudierun 

Hich  (riirhiieU)   wie- 

enredo(B) 

Verwiüki^iiiu^                         ^^^^H 

■ 

derbuläii 

eiitre>rbiereii 

miger  verbin-                 ^^^^| 

^m  Kpadrinieren 

imlerHtütxeii ,   pru- 

^^^^1 

■ 

tPRi  ereil 

fiirlierin 

StbelmEtrcii                                   ^^^^| 

^^   Rtre  vi  ereil 

Hitli  uiiteratßlien 

g-urii«plia 

Ilubu       übrijrkeit-                 ^^^^| 

streviniielll« 

Wairiiiti,   Külinliult 

liehe  Persun                        ^^^H 

bpsiiiniuio(«) 

Handkuß 

grolpe 

Schlag                                       ^^H 

burla;  burllr 

PusBeu;  verspfttlen 

goHiito  B.  voinito 

^^H 

cüiiin. 

Stiirs 

liuiirii(B) 

Lvii-'lieiifeierlirh-                        ^^^H 

fJLJUIsljl 

Kistclicii,    Stliiieli- 

keiten,  Seelen-                       ^^^H 

tölcilBIl 

gattundiuiiHt                              ^^^H 

calentura  (-illu) 

Hitze  [ —  kleiiio) 

jHpnrft 

GeKiiiigoneRoman-                  ^^^H 

coche 

Kutsclie 

zn,  VolkHtani                        ^^^| 

CUIlflUHll) 

TniBt 

joyHB 

OeKi'biuuid»,   Klai-                 ^^^^M 

Citrri'o  (umyor) 

Kii/ier  (Ober-) 

^^^^M 

vuiiipleHfluH 

Gehiirtfltag 

locurit 

^^^H 

üUDipliuren 

erflilleii 

medtcis 

(Oi:ld)miItol                                 ^^^| 

tap utero 

SchuBtor 

menino  (-n) 

Edelknabe    (-Mu-                 ^^^H 

^-    deBcoiisuelo 

TrHuer,     Kuiiiiner, 

^^^^1 

■ 

Vurdraß 

nieri«ndn 

Venperbrot,    Nach-                 ^^^H 

^B   ileitcuidu 

UnHclitaaiiikeiC 

mittagflinibill                       ^^^H 
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muj^ 

Weib 

1   rnido 

Limi,  Gei3iucli 

palenieiea 

1   aanpre 

Blut 

pleilu 

PnoeB,  Bechbhan- 

'   Bangris 

AderUfi 

d0l 

aobndameDte 

n  «ehr,  loBent 

fot  majrür 

im  ailg«DieiDea 

.   Bobrina 

Conaiiie 

pnsbadu 

8ch  wsngeracbaft 

MMpecha 

Terdacht,Hoffii  aog 

[iroveclio 

Vurt«il,  Gewinn 

auegra 

Seh  wiegenn  utlrr 

fuuatii 

PwiteD,  HuAiaag 

t«rcedero 

DrehweriueDf 

i|u«liratitii 

HchwSche,   Mattig- 

trampa 

Liat,  Konst^ff 

keit 

i   villancico 

Weih  nachtsi  ied 

quejittren 

■ich  beklag  n 

Tomito 

Erbrachsn 

reKsluf«) 

Oe»chenk(e) 

voelta 

Bnckkebr 

repiTu  (-ieren) 

Einwand    ( —   ma- 

'■  zuilo 

«eh  mibafichti^r 

chen,  bemerken) 

i 

Tadler 

Register. 


VorbemerkuDg. 


Zur  ErtSuteniDg  de«  Torliegendeii  Reisten  mOge  fol^uHeB  dienen. 

Uie  fa8t  in  jedem,  Briefe  Leopold«  vorkommen  den  Verweise  nuf  die 
milfolgunden  Weiiiuiigen  äiw  den  KAnileien  »ind  nicüt  «ufpeuommon.  Von 
den  Ortunauiuii  koiinlou  Wien  und  Mndrid  nur  dort  BerÜL-ksit-'liIigun^  finden, 
HO  lie  im  Teil  genannt  weiden,  nii-hl  ala  Daten  der  Brief«),  dn  (tat  all« 
Briefe  in  dienen  beiden  Sl3dten  geschrieben  aind.  Ebenso  wurden  die  Ort<- 
nanien  in  den  Titeln  iIht  Adelig'en  mit  Ausnahme  dea  ersten,  nach  dem  sie 
genannt  werden,  nicht  sufgenommcn,'  d »»gleichen  biogrsplii«clie  Det&lk, 
die  in  den  Nulen  pr«)^lien  sind  und  auf  den  Gang  def  in  Rede  stehenden 
RreigiiisH«  keinen  KinSuB  haben.* 

Bei  Ori« Veränderungen  Leopold»  iat  im  all^meiuon  diejenige  Seite 
Angegeben,  inf  weklier  ein  Autulruck  sich  anf  dlexu  Veriinderung  boiiebt;* 
nur  wo  eine  nuli'he  Beiicliung  ganz  fehlt,  ist,  utn  die  Ürlsveründernng  an- 
luieigen,  Huf  die  Übentdmfl  de»  Briefes  TDrwiesen. 

Die  Clioriiendung  von  EiemplHron  einer  KiioiUdie  elf,  an  PDtting  mit 
dem  Bofeld,  einige  der  Kiluigin regentin  zu  Übergeben,  int  nicht  eigen»  re- 
^titriert,  da  dien  eine  sthmlig  wiederkehrende  Flünkel  ist;  ninn  findet  die 
betreffenden  Stellen  anter  Leopold  (V.)  Kncnrnmengedlellt. 

Spaniscli-dentin'be  oder  «pnniicb-italioniscli«  Mischfomxen  (i.  B.  Segro- 
tario  di  ntatu),  die  im  Text  vorkommen,  nnd  im  Register  kousecguent  auf 
einheitliche  Formen  zurückgoftihrt.  In  BeiDg  auf  die  Orthographie  Int  ont- 
Hprechend  der  Tendenz  der  neuen  Ortbogmphie  diu  K  und  Z  gegundbcr 
dem  C  bevorzugt  (Kantiiien,  Zeremoniell),  e«  sind  daher  Worte,  die  bei  C 
fehlen,  bei  K  oder  Z  zu  Buchen  ;  ähnlich  ist  e«  in  deu  spanischen  Worten 
mit  i;  und  z,  b  null  v.  welche  bänhg  untereinander  wechseln  (Manv*uo  -= 
Maniano;  caballero,  cavallero  etc.). 


■  ICoHai»  iDllec  TiMI  iil  i.  B.  Fninctic»  äe  Oroieo.  Kirqou  •.  H,  und  Olin*.  Im  Ra- 
giittr  iil  OUu  Dietl  infafUin  (KM  AI). 

■  In  LnbAiainkiH  korMT  Piognpki«  komiBl  l  B.  Jer  äi«g  von  CudiiowD  ror ;  dlnar  iil 
aiizht  *urf«iuiDfDVQ  (S.  181  A6). 

>  Daf&T.  it£  Lfrr^uld  fUf  kune  Ztil  von  l4ii«DltDr^  ntck  WiAD  kam.  wtnl  i.  B.  huf 
IL  8.  0t3  Z.  3  T.  b.  (^kerelakoinmeu')  vcmjeton.  niahl  kuf  doB  Dbtum  WtVD,  tO,  April  Itiln, 
Tolck«  sich  tat  S.  III  dnJst. 
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^^^^^^^^               Ferner  »ei  uocb  erwühnt,  Ana  die  Annierkiiiig«n,  in  <lea«ii  hiü^sphi-        ^M 

^^^^H           sehe  Niitiiou,   weiiu   aticli   noch  eu   kure,   miti^eieilt  •lud,    durch  tAa  Sleni-        ^M 

^^^^^M            i'lien  *  auHg^zuicIinet  eraciieinen ;   wt>iiii  die  BeEiuhune  einer  Stelle  auf  elue       ^B 

^^^^^1            licätiniinle  Aiigelegi^uheil  vH-eir>>llinfl  unr  ud^r  im  Ausdruck  asIIisI  eine  Va-        ^H 

^^^^^H            siclierlieil    In»,    erUii^It   »ie   im    R^igi^lor    eiu   Fntn^ieivbtjn;    wAr  dieA«   Be-        ^| 

^^^^^H            liohung  klnr,   a1>er  iiic^t  uusdrlicklii'h  »u  der  Sli^Ue  urwithnt,  h>  Kiirde  dl«        ^M 

^^^^^H              Zaiil    in    die  Kl.iininur  gMützL                                                                                                          ^M 

^^^^^H                        Es    i*t    dabei    xu    Ueat-blen,    inÜ    da«   oiuLnuali^  Vurkuuiinen   etiifv        ^M 

^^^^^H            Nanien«  oder  einer  TaUncLa  auf   einer   Seile   oder   iiinerlialb    einer    An-        ^M 

^^^^^H            m erkling    im    Ke);iHti;r    nklil    orsi^'lillirb    ifoiiincbi    int.     Wün«ulit   man    also        ^M 

^^^^^H            gani   lieber   zu    geben,   »u    inuQ    iiiimur   die   ganie  Seite,   roap,  Anmerkung        ^M 

^^^^^H            dun'hgresobeu    werden.     Bei    einu^liien    Nnmen,    die   nur  ein   uder   nveinml        ^M 

^^^^^H            Torkommeii,  konnte  dem  velleii  Titel  etc..  um  deu  Druck  niilil  aubulinlteu,        ^M 

^^^^^H            Hiebt  weiter  narhge^pürt  werden.                                                                                      ^M 

^^^^^H                        ScblieBlifb   mli^n   einige  Abkiirxuu^on   folgen,  die  Bngewendel  war-       ^H 

^^^^^H            den,  um  da«  Register  uicht  aliiUHelir  anüc.hwolleu  n  lauen.                                    ^H 

^^^^^B                              AbkfirzuDgcn  Im  Reglst«r.                          ^^^| 

^^^^^F           A.          ^=    Auersperg,  Anuierkuug 

!Io(li].  ^    Holland                              ^^^| 

^^^^H            Ai.        ^   AitoDS 

luttr.    —    luiitruktion(eii)                  ^^^^| 

^^^^^H            AI.        :=   AlliHi|uerqne 

Karl                                    ^^^1 

^^^^H             B.,  b,   =    BalbaeuK,  liei 

Kard.   ^    Kardinal                             ^^^H 

^^^H             l>g.               berg 

Kf.               Kurfürsl                             ^^^H 

^^^H                               l>urg 

Kg(in.)=    Kilni)r^in)                               ^^H 

^^^H 

kgl.       =  küuiglich                             ^^^^^M 

^^^^H            Ca.        ^=    Cnstel  Rodri^ 

Ka(in.)  —    Kaisei^in)                           ^^^^| 

^^^^1            Caotr.          Castrillo 

lul.      ^=    kaiiierlivh                       ^^^^^M 

^^^^^H            d.          —    der,   die,  das,  den  etc. 

L.                   Le<*|"ild                                 ^^^^^^1 

^                      DJ.       r^  Don  ,lnan 

L.X1V.—    Ludwig  XIV.                    ^^^1 

^^f                     E.,  A.   =   Euglaud,  ein  (-o,  -o»  etc.) 

IdiH.                liiMula                                       ^^^^^H 

eb.        =    ebeuda 

Liibk.   ^^    Lobkowitx                         ^^^^^H 

engl.     —    engliBcb 

^^^^^1 

Erw.     •=   ErwiiliniiDg(eu) 

M.         ■=   Madrid,  Maria                   ^^^^| 

Enb.    c^    ErsberEug^in) 

MA.      =   Maria  Anna  V.  Spanien;  I^^^^l 

er.        ■=    eventuell 

Jemand  anderer  desMlbou      ^| 

Fr,       =   Frankreich 

Nfuuens  gemeint,   so  wird      ^H 

fr.          =    franiöBiscli 

Krzb.  u.  dgl-  bMgeavtal.           ^H 

g.          =    g^eu 

Karg.  =    ^Inr^rarete  i.Kiiin.)                     ^H 

B-          =    nng 

Med-     ^   Mediiia  Us  Ti)rra<            ^^^^| 

gell.      !=    geheim 

Min.      =    Miuüter                              ^^^^H 

I^^^^K              Gen.     ^   GeneraUtaateu 

Min.     =    Mi(teitung(an)                   ^^^H 

^^^^H            Oee.      =    Ousaudtui^r) 

M.i.              Mo  mal  tu                             ^^^H 

^^^^^H            Qieni.  ^=   Oreinouville 

Mon.     =    Miiiilei'uccoli                      ^^^^H 

^^^H            H. 

H<|(«.)  =    Mun|ne«^a)                        ^^^^H 

^^■ft           A                                                 ^^^^^M 
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It 

= 

S«UiitirM 

H4ir. 

-^jWft- 

n. 

= 

navb 

Sch>. 

Miu-hi<> 

->= 

Xachrirbli  ea) 

».d. 

=^   sehe  diese  i-d.  -•) 

KL 

= 

Kie^eHaade 

Sp. 

s'   SpaaiBt^  SpMÜar 

NL(Sp. 

= 

Sjonwch«  Xieduluiilo 

■p. 

—   Bpanüeh 

0.1. 

= 

OfteTT«idi 

T. 

s=   TSikan 

r>st. 

= 

(Merreichiseli 

U. 

:^    ÜD^am 

P. 

= 

Psitinp 

Y. 

s=   Ton 

Fl». 

Ph. 

^ 

P^Saraniia 
PhUipp 

Terli. 

t  VurhälmüfM) 
1    Verhanilliiiip^eB) 

Fort. 

= 

Fortug«! 

veiii. 

^    veihnudelu  f-olt,  ttc) 

polt. 

= 

portatciasisch 

Vollm. 

=    Vollnnclit 

R. 

= 

Keich,  Denbches. 

W. 

=   Wien 

Rup. 

= 

BaiciuUf 

•w. 

=    Enuchen 

Sehr. 

= 

Schreibe D,   Sduifleu 

Sonst  etwa  noch  TorkommeDile  Ahküreunpaii  nod  ohne  weitonw  vorvtSndlicb. 


A. 

AHrhfo,  aU  KüU^ftirt  (ISRÜ)  3b0 

A5;  373;  380;  3M1;    O.   159  A3. 

Aachener  Friede  tl.   lU:  löi  A5; 

S86  A4;  ä99A3  u.  4 :  300  A5:  3»0; 

383  A3    II.  b:   393;   s.  s.jiist    MA. 

III.  i. 
AbraBtex,  Ileno^  v.  —  streit  m.  d. 

kgi.  Garde  4(U;  401  AI;  bettraft 

106 f.  AI, 

Academta  tlieal)  a  los  aüos  etc.  ■. 

Ylcenle. 
Acndeula  eu  Laicnbnr^  II.  353. 

—  de  S»ii  Bnri-ii*  II.  285  ;  287  A5  (t). 

—  iiaturae  «tiidio?i.>mrii   202  A3. 
Adel,   Wiensr  373;  '274. 

—  von  Mailand,  erregt  fl.  I-I7. 

—  Mndrider,  aufgebraclil  II.  19S  AI 

—  V.  K.italt.nien,  HiUeereirl  II.  ^45  AI 
AdprluB,  bei  rl.  .sp.  iiieiiiiini   iiiiiver 

Haie  118  AI;  bei  L.  164:  349;  bei 
MA.  IIS  AI:  3B!I;360AI;  4-i6  A-2; 
n.  40  AI;  369;  bei  Kt.  Eiaxuore 
IL  330;  Sa3;  318;  bei  Mnrearele 
f.  einen  bohlen  Znliii  117;  ll8Ai; 
8U;  21«  AI;  331  AI;  313  Nr.  161 


AI;  370;  IL  35;  191;  SIT;  «6; 
l<ei  Ersli.  Karl   IT. 

Adminislrator  d.  DoUl^fiUle  e.  d. 
u.  Si^liioidi  resp.  Koch. 

Affonse,  Künig  v.  Portugal,  Ileirals- 
an^lp^nbeit  3<>  A:t;  £!tura  349; 
349f.  A*:  360  AI;  387  AH. 

Agenten  D.  Juaiu  in  Madrid  II.  254 
AI. 

AgTl4*oIa,  I^iibarit  Enli.  Sic^munda; 
an  Erxh.  StegiDands  Tod  schuld  (?) 
136  At. 

A^nlUr.  Wahnicb,  Di^mArd»  de  Silva 
Mauri<)ne.  Mq.  de  A.  de  Canip.^  j 
Eliaeiln.  —  V.  P.  aln  Av.p  vur- 
peacbla^n  (s.  K  II.  Ilulatant,  Aju) 
n.  IM  AI:  211;  213A1;  218; 
330  AI  u.  3*;  Gemahlin:  Anna 
Maria  d«  Guevara,  tichivivler 
ri-5  VUI-  Grafen  Ofiate  II.  a2U  A.l. 

Ahmed  KÖprili.  türkiiii.'hDr  GrnS- 
vpzier,  166^:  In  Ofen  aiiBvIa.ii)^ 
l8;30yr.l(>AH;  1661:  befreil  Ka- 
iiiun57  Nr.36;  in  Beltrrad,  an  der 
Mur  b8f.  A3:  «etat  Ober  d.  Donan 
70  A4;  erhillt  d.  Ratitikat.  das 
Friedena  75  A3. 
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^^^^^              Aidlngüir,    Lr>retii,    Itincliüf  v.  Wr.- 

AI;  —  Gemahlin;  Catnlina  Ka- 

^^^1                    Niiuxta<!t  376;  37t)  Ai*. 

jardo    IL    199  A4;    Scbwager  de> 

^^^^1                Airoldo,    Al]1>ati.>,    Ag^Dt   Rrzliorsn^ 

ConrIuHUble  II.    t9äf.;    ISSAI. 

^^^H                    »iegniuiids    QU   Nr.  30  u.  AI;    76 

Albemnrle,    Goor^     Munk,    Herrog 

^^H 

V.  228  Ä9. 

^^^H              —  HaurleUlinus  ÖO  AI;  325  Nr.  US; 

Albert  Tl.  Herzog  in  Bajeru  144; 

^^^H 

146  A8. 

^^^^H             Altona  (Aylliona,   Aytotia),    tiuillen 

Albert  Sl^imiDitd,   Holm  des  Vori- 

^^^^^^                  Ramnn  Moncnda,  IV.  Marijues  Ai. 

gen,   Binchof  V,  Freiainfr,  wAnscht 

^^^^^^L           etc.  ObenbitHlJriieixtor  MAs,  39A; 

Bizilianinehe    Pensionen    144;    146 

^^^^^^1                     l'h.  Tod  172  AlO;         d.  Junta 

AS*:  P.  hat  sich  verweiidel,  dnrfte 

^^^^^^^H           berufen           mit  Pu.  g.  Coatr.  173 

nii-bt«  nutzen   166f.  AI. 

^^^^^H           AlO;   verwniidt   mit  Mo.  33SAt; 

Alblzzl,  (Albericii  Nuntius  in  Wien. 

^^^^^^^M          MHyiirdomo    mayor    337  AI ;   341 

tlD  Streit  KW.  Lubk.   u.  Qrem.  IL 

^^^^^^^H           AI;    verschaiTt     PiiiUla    Aiiilieiiz 

176;     178  AS;    180    Nr.  384;    fr,- 

^^^^^P           i-H  A2;  w.-K'ht          MA  11.  35  A2; 

froiind1.(?)  U.  193  AI;  291;  293  At 

^^^^^m           stellt  hei  MA.  IL  38  AI;  10;  41  (. 

u.  2;b.  Taiifed.  ErsL.  HA.  IL  316 

^^^^^H             AI;              'ISAl;    aO  Nr.  233  AI; 

Nr.  301;   Bemiibunpon   f.  d.  Frie- 

^^^^^^^H          Bü;56f.Al;  0  li  erst  des  Garrlere^. 

den  zw.  L.  ".  Fr.  n.  a76;  878  AS; 

^^^^H           U.  T3AI;   D.  Ja.  An^lTo  IL 

299  A4;  354  AlO. 

^^^^^1           Ai.  unechuldi^        l&l  A4;  pbt  P. 

Albrerht,  Eraberzug  49  A5. 

^^^^^^^H           Nachr.    über    li.   Hof   u.   HeiratH- 

Albuqnerque,  Frani-iaco  Femnndei 

^^^^^^1           jilniie  II.  6-2;  63  AI ;  Mite  zur  ßu- 

de  In  Cueva,  Herzog  v.  A.,  weltl. 

^^^^^^^H           Eühlg  V.  MarK.  »ip.  IloOtant  helfen 

Bug-Ietlpr  Mar^.,  s.  Marg.  Ilofetast-, 

^^^^^B           Q.  46;  Verli.  zu  L.  u.  P. 

V.   Pe.   abhängig    198;    300  A3»i 

^                  27  A3«;  5fii  76  AI;          —  Vorh. 

Staaturat  20S  AI ;  leif^t  s.  Emenng 

^^^^H                   in 

z.  Begleiter  aii209A2;  krank  220 

^^^^H              —  Miguel   Francisco,   Sühn   doa  Vo- 

AI;   Feindach.  m.  Poncs  (?)   334; 

^^^^1                   ri)?en,  V.  Man|UOs  II.  35  A3. 

nchreihl    L.  niobt  ob.;   sendet  L. 

^^^^1             Alba  de  Tormes.    Atitnnio  Alvarex 

Nachrr.  33g;  krank  319;  Lb.  F.inp- 

^^H                   Ao  Toledo,  VI.  (VII.?)  Herzog  von 

fuhl^    Kur    Priüiid.    von    Flandern 

^^^^1                   A.  —  AU  weltl.  Begleiter  Muri;. 

^252;)  254;  266;  255f.  Nr.  110;  ab- 

^^^^H                     in  AiUHiuht   58  AI*;    (vgl.  Mtir^. 

gewiesen  370;   271  AI;    275;  27" 

^^^H                      Holirlaat);  kni.  Haiidsciir.  102  A2; 

A4;278Aü;n.  137A2.  — AUVile- 

^^H                   gRkrKukt  173  AlO;  krank  .135  AI ; 

kg.  V.  Sinlien;  soll  Oold  f.  d.  sp. 

^^H                   Tod  337  AI ; 

Hofstaat   Msrg,  zalilen   IL  25  AI; 

^^^^H               —  Antonio    Alvarez  da  Toledo,    VII. 

71  f.;    73  A3;     78;    abbemfeii     IL 

^^^H                   (VIII.7)Herzog.—  Innoleiiter  Brief 

B3A1;  wegen  sehlefihter  Verwrilg 

^^H                 U.  15;    17  AI;    367.   —   SShne : 

IL  138  A2:  Anknnfl  in  M.  IL  121 

^^^^H                   Antonio  de  Toledo,   Marques   do 

AI;     127  A2;      will     sieh     m.    Ca. 

^^^^H                   la  Vülamievn  de  lus  Rio«.  Inl^ 

verbinden  IL  119;   131  AI;  unza- 

^^^^1                   de  Toledo  (unsicher),  r.  Toledo.^ 

frie^en   U.  137  A3;    137  AI;   162; 

^^^^H                   Torbt^r   Maria,    verheiratet    mit 

163A1;    SOS;    20äAI;    368;    SS9 

^^^^H                   Aslillano 

AI;  3Q8  AI;  baSt  IL  U.  asO;  331 

^^^^H             Albii  de   LlAt^t    Failriiiiie    Enrique 

AI.  —  Alb.  n.  P.  macht  Milt,  11 

^^^^^H                      Enrii|[ie?,    Grfif    A.    beleidigt     11, 

281  AI ;  293  AI ;  klagt  P.  U.  136; 

^^^1                    leef.;  198AI:  ]n<IA4*;  Brief  an 

137  AI    n.  2;    358  AI :    362  AI;  P. 

^^^H                   L.;   deoBeu  Antwort  II.  tl»7;    I9B 

loOI  Alb.  U.  129;  132  All  308  Ali 
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311  AI;  317  AI;  321  AI;  ani]>rielilt 
Allj.h.MA.U.  164;  IfiSAl;  310; 
363A1;3TSAI.  Alb.  u,  L.  AJb. 
bittet  um  Kflrejiraclia  b.  V'txe- 
bniixloriinit  v.  Arag-^m  11,  164;  164{ 
AI;  bei  li.  PrrU.  v.  Ilal.  uiier  In- 
rtieii  U.I81;  182  AI;  wogen  gell. 
ZuBiuherg  e.  nofttelle  II.  129;  3U6; 
SUSAI;  »10;  311A1;  316;  SIT 
AI;  326  A3;  320;  334  AI;  336; 
361;  aSSAl;  367;  358  AI ;  L. 
•Iniikt  All>.  II.  2b6:  288;  2'Jl; 
Alb.  lUiikliar  U.  157;  1&8A1-, 
Dniiklrrief  11.  308  AI;  L«.  Urteile 
23-1;  235;  U.  11»;  3ä7;  Alb.  als 
Vertreter  der  kal.  8»cLe  IL  356; 
258  AI;  287  f.;  380  AI;  230 f.; 
a!»3AI;  295  U.  AI;  3Ü8A1;  3U 
AI;  316;  317  AI;  Ifißt  iiac.li(?) 
357;  368AI;  Sbl;  363  AI;  3e3 
All. 

—  JuAua  de  Armeiidariz.  GeniahUii 
li«»  Vorigen.  Provinor.  CHtnarura 
majur  MargB.  239  AI*;  gibt  im 
PrHiedeiizstreit  nach  eb.;  tod- 
krank  11.333;  334  Al;  335  Aö. 

Ale»M    de    Ueuarea,    titadt.    IL    30 

Nr,  221  AI. 
AlealA,  Dun.    Von  Pedro  de  Aragon 

beleidigt  U.  243;  245  AI   ii.  3. 
AloJintara.   Port,  erobern  ein  SchbQ 

b.  A.,  335  AI. 

—  St.  Petrus   V.,  II.  274. 

Alexander  VH.  1655—67.  Ver- 
langt vom  Kainer  Trnp]>ou  5A6; 
gaiiBtigö  Wendung  der  Verhandl. 
mit  Frankreiul)  7 ;  von  Frank- 
roit^b  bedroht  33  AI;  Hubnidien  f. 
Leopold  138  AI;  werden  iiiuht 
geznhit  187  A3;  21)9  A;  Geldfor- 
derungen Kn  tif.  138  AI;  krank 
292  Nr.  m  u.  A2;  393;  Eum 
Sterben  £98;  Tud  305. 

Alexander  Famese,  v.  Parma,  Bru- 
der dea  reg.  Ueraogu  Raiuulo 
(s.  d.)   150  A3. 

Alfonso  Euriiine?.  de  Santo  Toma*, 
Bischof  V.  Planeuda,  daiiu  v.  Hi- 


litga,  PIiH.  illegitimer  Sohn  8  A3; 
71;  73At«;  79;  83  At;  90  A; 
158  AI. 

AlfonsA  de  San  Martin,  Biachof  v. 
Oviedo,  illeg.  Sohn  Pbs.  3  A3. 

Alg'iier,  Kometen,  378;  379  A3. 

Alguazllen  in  M.,  Streit  m.  Pa.  Die- 
iitirn  282  AI,  B.  P. 

—  de  torte  U.  268  AI. 

All  Faselia  v.  Tomesvar  II.  241  All. 

Alicttute,  Proviui  232  A2.  —  Hudt 
413  AI. 

Alland,   in  Nieder')Hterreii:h  154  A5. 

Allianz,  NordiHuh-|>roIeaUntiiHilie  a. 
Triplonllisnz. 

Almfrante,  Juan  Gaapar  Enriqnez 
d«  Cabrura,  VI.  Ilerzug  v,  Medinu 
de  Riese™,  X.  Alnuranlo  v.  Ka- 
atilien,  IL  II  A2;  132  A3;  rilhml 
sich  e.  k^l.  H an ilii-b reiben«  407 
AI;  diagUHliort  U.  80A1;  P».  Ur- 
teil U.  131  A;  Anhänger  0.,h.(.f) 
n.  99  AI;  106;  107  A2*;  111; 
MAo.  (?)  IL  105;  107  A2;  Mirifl 
Uliur  Aölillano  u.  lleliche  U.  231 
AI ;  als  OheralHtitllmuister  f.  K.  IL 
iu  Vornelilag  B.  K.  II.  Hofnlnal; 
au8geB('.]doesen  IL  144  AI.  Subn 
«.  Melgar. 

Almobada  402;  404  A4. 

Almonacld,  Mfire|ue)<  .10  AI. 

AllcrnallTO  im  Devoluliouskrieg  x. 
MA.  m.  2». 

AItb.ann,  Chrietopli  Oraf.  Heirat 
386;  386  A3*. 

Altleri  Emllio  n.  Kiemen.«  X. 

Alvaro  «■  llHEau. 

AIvoEJ',  Marijueii,  gettitet  59  AI. 

Ambrau  ».  Embrnn. 

AmuJIal,  Sclilacbt  bei  (I66S)  21  A2; 
2*  A2. 

Amuii  (pH)  d'Alesnandro  Magno  ». 
l.Iebea  Sie;  etc. 

Amprlngen,  .Johann  Kaapiu- von,  in 
Wien;  Alwichtun  U.  195;   196  A8. 

Amsterdam,  tierllcht  v.  a.  Cbergahe 
II.  258  AI;  Na^hr.  381  AI. 

Andalutiien.  AufstJind  394  AI, 


^^m                      ^^^^^^^ 

^       k^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^^H                Audraile,     Anrlrefl,8     de,    A;<'(!Ut     dus 

AiialBfranUDi  h.  AKihen.              ^H 

^^^^H              t '    Erzberiupi  Ksri  FerdinAnd,  bittet 

Araber,  Aufstand  II.  200. 

^^^^^^B                lim    Vdllmarlit^iii    39  A;    Um 

Arafon,  KSni^reivli  426  A2:4S9  AI; 

^^^^^H 

II.  36  AI;  155.    Vgl.  D.  Jnan. 

^^^^^^^        AodrcB  fßiikoirltHchV),  Kiirii^rSÜI; 

Aragon.  Hhuk.     Bt<i  d.  Kastilianern 

^^^H                        3'J!1A1;    407AI;    'ISO  AI ;    11.319 

verlinQl  U.  158  AI. 

^^^H                     AI;  331  AI;  331;  333  f.  AI;  33Ö. 

—  Euriqne    de    A.  y    Cordoba    etc- 

^^^^H               Aogelati  x.  Cnitüenbuclt. 

103  AI;  110  A!. 

^^^^^              Atiinilo  i  V«IaiiG«,  Iiidro,  SebretHr 

—   Ijiiia    Rsmun.     Kiilln    dM  Vorigen 

^^^^^^^H              d.  Kfl.  Mar^aretG,    will   iiai'h   8p. 

a,  Carduna, 

^^^^^H             n.  91;    93AG;    MemurUl            9b 

—  Pa»i'iiii1.      Bnidör     de«    Vorigeu. 

^^^^^H               Ai";    ciitloaBOn   267;    sSgert  STi; 

Kardiniil   v.  A.   102  AI ;    Anknnfi 

^^^^^B 

in  M.  16S;  171  A6;  239  Ati;GruB- 

^^^^^F             Anhalt,  Jidiniiii  Gcnri;  Filmt  v.  Aii- 

in(|ii.,   dann   Enh.   v.  Tnltulo  ISl 

^^^^^^^^              IihII.    Als  Gee.  KurlirHiidenli^  in 

AI;    MlUtze  f.   Pedro  368  A3;   IL 

^^^^^B             Wien  U.  2SS;    33flA3*;    397  A4; 

246  AI ;  wird  Protektor  v.  Sp.  301 

^^^^^H                      2U{.  A15;  a.  Aiiweseiih. 

AI;    Votnm  wogen  o.   Oea,   f.  W. 

^^^^^H             Wien    11.346    ii.  AI; 

409;  410  AI ;  nhtüiDgig  t.  Pe.  S32 

^^^^^H             S&0A3;    »p.  GeadiQuku    U.  SSO; 

AI;  II.  I&8A1;  D.J.  erg«l.en  SÜS 

^^^^^V 

AI;  410  AI;  U.  99AI;   (143;)  168 

^^^^V              Anjou,  Uening  v.,  *.  Ludnig  u.  Pl>i- 

AI;  KlaizhtNlellg  U.  39;  109;  114; 

^^^H 

116  A3;   soiuit    uiibedeutend    332      ^ 

^^^^H               Anna  t.  t^sterreich,  Mutter  L.XIV. 

AI;    11.  130  AI;    143;  dingnstiert     ■ 

^^^H                        101-,   103  A5;  203;  209  A2;    II.   1. 

U.  30    Nr.  321  AI;    Htrelit    n,  d.     H 

^^^^H               Anna  t.  Tirol,  CiHttiti,  dutm  Witwe 

VMimlenlo     tl.    33  Al;     115  AI;     | 

^^^^H                        Ferdinand  KRrlH  (b.  d.},  e[np<iin(rt 

lebnt  iL  Patennlelle  b.   K.  II.  ab 

^^^^1                     L.    1C&;     0;ieniaulf[ltiruiitr    174; 

U.  3Cf.;  38  AI;   will    iiiulit   lum 

^^^^^B                     hoim  Tilde  d.Tui'hterM.Magdalanu 

KonklBvß  IL  (63;)  64  AI;  Fro^  d.     fl 

^^^H                        II.  9;    11   A4;    32;    23Ä1; 

eiitriidii    IL     142A3;    uniürot    11.      " 

^^^H                     Erdbeben  U.  98;  102;  130;  engl. 

lOiJAl;  MA.  »ollte  ihn  gewinnen 

^^^^^1                        lIeirHtit|iri)jokt  f.  ClHiidia  11.   231; 

IL  '^9;  tut  08  IL  108;  114;  macbl 

^^^f                     229  A3;  233;  336  A3;  ErsimmiiuD 

ilin  lum  tlheraliMi    dw  Gardpreg. 

^^^^                      (?)   11.    237  A4;    264  A8;    265  A'i; 

U.     108;    109   AI;     110   A3;     114; 

^V                              bei  CUndine   llnclizeit   m.  L-   IL 

PHHL-ual  dankt  ab  II.  369  A3;   Pro- 

373.     Sonstif-D    HuinitN]irc>juhte  h. 

xuä   mit    Modinaceli    U.  IfiSAI; 

ClnudiH.    Briefe:  iiti  MA.  IttS;  nii 

auU    nngebl.    hIh    Ges.    n.   Fr.  IL 

L.  II.  220;  239  A3. 

171  AI;    Benehmen    g.  N.  U.  11 

Anna  Isabella  Gonutga.  Heirat  II. 

A5;  17  AI;  19;    30A1;    31;   31  f. 

UI2;   103  AlO. 

AI;  203  AI;  Vprh.  zu  L.  H.  alt 

AniiilU'n    f.  KiibHiiHeii. 

AI;  a8AI;    L.  befiehlt   P.,  pntea 

^^^^^                 Annluger,     Berg    im    Wieuorwttlde 

Vurh.     m.     Paüeiial     aiizustrobe^ 

^^^K                        154 

1G8;  237;  239  A6;  323  AI ;  IL  19; 

^^^^1              Anton  Ferdinund  v.  GuudttilU,  mit 

22;  311;.  31;  31  f.   AI;    Ili;    (Hfl; 

^^^^H                        Sabiiiiiedn  Ijeleliiil  123  A2. 

I4J  AI ;)  Oejpraih  Aber  d.  Finan- 

^^^^H              Antonln,  Duiiii»,  ».  Vnlle. 

zen  IL  116;  147  AI. 

^^^^^1               Antorf  f.  Antweqißii. 

—  Pedro  Aiitnnin    de  Aragitn.    Msr- 

^^^V               Ant>rerp«n  24  f.;  26  AI;  34  A3. 

Hue»  V.  Povar  etc.    102  AI';    110 

^^^^H               Ap«tbukert  sp.  ii.  deutavbe  Uä  A3, 

A2;    Vixekg.   v.  Neapel  (261  AI: 

^^m  A 

^j 

^^^^r          ■*.  ^^^^^^H^^^^^^^^^^^^^^^^^^l 

^^^^^^^^F     401       ^H 

"            (267  Xi);  2«B  A;  in  Vorechlap  f.  il. 

ArllD^U,    Henry    Bennet  (Irnf  IL                 ^^^H 

PrSs.  V.  1ml,  B6BA-,  f.  Äju  K,  11. 

2l'<J  A3;  a4&  Ad;  251  M;  iGb  .\2.                 ^^H 

K          11.   Uä:    hU    Mav-nMuinu    II.   1<)2 

ArineP.  kuiserlii'ho   (Armiidn,  Arma-                 ^^^^| 

H           AI;  v|r1.  K.  11.   H<.tHl)uit;  aull  (nU 

liir.  Vj;l.  aiiclj  Tiii|>jieTJ,  Werhguii.                   ^^^^| 

H           Vi'/.okß.  V.  Ni!fl[iHl)  f.   (1.  ap.  Huf- 

.Siiliniilien    «.   d.).     1.    All§;emei-                 ^^^^| 

M          stiiHt  Mnr^.  xhIiIdu  ILTIj  73  A3; 

nes  7;    20   Nr.  10  A6;  32  A6;  3-2;                   ^^H 

1          hat  slle«  (ceiuhlt   II.  72i    78;   Sl 

WerliunesN  33  AI ;  Redaktion  78;                 ^^^| 

■          AI;   (181);  1M5A1;  Irfi.  Empfcl.lg 

83  A2   II.  3;  86;    ltualvprfiw|(   186                   ^^H 

z.  Vizekanzler  v.  Ärnfrnii  11.  Ibl-, 

A 1 ;    »elnvacli    3U9 ;    'Würbgnn   im                    ^^^^H 

Klofroii    rl.    Ncinpiilitftiiür  11.    ITI 

Devul.-Kriey;  s.  L.  IX,   1  i\  Kufor-                 ^^^H 

AI;     »litii-mfen     U.    11)5  AI;    Er- 

nnierg   103;  40fiAI1;  430;  Worlig                 ^^H 

B           pre#s^eii;    Viiri;i!hen    in  Kstulim. 

V.   6000    Manu    IT,  66;    I3H   A4;                 ^^H 

1           IL    ^13;  Mi  AI   u.  3;    ^48;    ii\> 

K'iKten     11.08;    138  A4;    weitere                   ^^^| 

m           AI;  HO  AT;  Li.   Urteile  IL  löl; 

ltIlHt^eiitl.S31;!S3;-25l;3GB;373;                   ^^H 

'           348  f. 

580  AI;  31ß;  368  A14;  »76;    tuil-                   ^^H 

ArAEOBf  üiegu  ilii  f.  TerrAiiiiva. 

wuiHii  EntldfiQ^  LInuariiti  II.  10;^.                 ^^^H 

—  Ilenop  V.  (?1,  Tiiil  H.   1Ö6A'. 

—  i.  KlEiupru  lu  rugurii  1663,4                ^^H 

—  Mariana    de   A.  y  Monijliia,    Oe^ 

IL.   I6;0— 73  H.  L.  VII.  -2   II.  IX.  9.                   ^^H 

iTialiliii  Ca».  30  AI. 

3.    Fetd/tl^c    K.    Fr.    1R7-.!.                ^^H 

Araoda,  l'cKlm  Falilo  Funiaudos  do 

Zusnmniünztohg  IL  34T;  263;  36U;                   ^^^| 

Here<tin  etc.,  Graf  v.  —.  Eliemal. 

Geldmangel  IL  365;  in  treffl.  Zu-                 ^^^| 

^m          ViickjT.  V.  Arajj<m.    D.Jb.  Anfeiii- 

stand   II. -263;  '267;  Mamuli  an   d.                   ^^^| 

H          dunf;i>n  11.  Tl<;  »U  A-2;ei  A3*;  S-2; 

Kheiii   11,-273;  374  AI ;  STg;  277;                   ^^H 

H           &ei^pri>i'liou  11.  134  AI;  151  A.1. 

278  A7;    279;    283;   VHreinifrl  ni-                   ^^^| 

V          Gtmahlln:    Murin   de  Vera    Cn- 

<).    Iirnndonbjj.    TriippcMi    11.    281                 ^^^^| 

inartn.  11.  8t  A3. 

AI;    V'erwuigerg    den  RhuinUber-                 ^^^^| 

AraDjiieil,  Sijinmurriutiilunii  17  ii.  AI ; 

Ifnngen  IL  S91;  2»3  AI  ii.  6;  Win-                 ^^H 

l'J  AI;    b»  AI;    134  AI-,    306  A4  : 

(«rigiiartiere  IL  286  AH;  392;  293;                   ^^H 

308  AI;3IU  AI. 

:tOI  ;    l'>a(;e    i\vn    K[li:k£U^  in   d.                   ^^^^| 

Arbor  unstrae  domu»  ».  St».mmliaiini. 

Erldnndu    U,    301;    303   AI;    304                   ^^H 

Arce  j  RelnuKO,    Diep>    de,   (in.Q- 

A3;   30,^  A3;    308  A3;    318;    321                 ^^H 

iiiiliunitur.     üher    I'.  J.    Ahdsnkg 

A4;    331;    333  A  1 ;    339  A  1 ;    342                   ^^M 

BS  AI;   «oll    K.  Frieden    m.  Port. 

AI,    FeldzDS  KT3  IL  33ir.  A4;                ^^H 

_           helfen  71;  73  A3':  xur  Heirat  Le. 

323;326AI;3aH;33l;  ZuHainmea-                   ^^^| 

B           79;    kHl.   Handitclir.    83  AI;     ein- 

»Ivli^  11.  337;  33U  A3 ;  34 1 :  343  A2 ;                 ^^M 

H           HiiBlr.s  guA:    iiit!;ubl.   tut;    Nnt^h. 

345;  (348);   Ahman«'li    v.  Etrur  11.                   ^^H 

H          f'jltrer^?)  158  AI. 

3bl):  3511'.;   353   u.  AI;    364  AlO;                  ^^H 

H     Aroliiiliix  .^.  Luiipidd  Wilhelm,  Verit. 

.15SNr.;i5l;    367;    368A1;   360;                ^^H 

H           K»rl,  Kurl  Josef. 

Künipfe  IL3Ü0;  363  A3;  364;  367                   ^^H 

1     ArcbldnPhetisnll.98,  a.Aiinav.Tirnl. 

AS  u.  3;  369;  372;  374  At;  376;                ^^H 

^t     ArcoH.  Kvdriiro  Puni-e  iti«  Lenn,  IV. 

376A5;    377;    379  A  3  ;   383  A  1 ;                ^^H 

H          Herzü(,',Bniderd.DunI,uis3UUAi>. 

3^3  A4;  Wiulifrquartiere   II.  376;                ^^^H 

-Iriri^l  s.  Alffier. 

.^77;  380;  382;    Vcrahrodgeri   sw.                   ^^^| 

Arlbrrtl    v.  Malf^rnti.     Beivhdvaflall 

Mon.  u.  Mmitorey  II,  366  Nr.  351 ;                ^^H 

■           11.  -l-il  A9. 

367;   (368  AI);  VoriLlired|  f.  1)174                ^^H 

H    Arluldi  s.  Airoldü. 

^^^1 

^M    Arlstoineiie  MunEenin.     Oper  v.  Mi- 

—  npKrÜKche.      (Vßl.    Trup|if9ii,    Mai-                  ^^^H 

H         natu  u.  Kanra«  U.  137;  388, 

land,  Neapel.)  Kednkti..>ii  403;420.                ^^H 

^^         PantBi.  11.  Abt  Bd.  LVIL 

^^M 
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AnnendmriEt  Jiiaiia.  S.  Ä]bui[uor- 
■[iie,  HerEogJQ. 

Arn<)l>lQl,.l<>NufA.(le  Illencaa,  AbbAte, 
Vetlrnuler  Pen.  Vorfasecr  oiuer 
l'nupidinft2U;StaA5*;a47;  Säü 
AI. 

Ariialnlo  (riiliii^r  itnlioniüirli  Ar- 
uhiulu).  CarltiH,  Graf  v.  Talaate, 
in  VerbindutiR  mit  Fe.  fl»  AI ; 
7af.  (?);  von  W.  abbernfon  83; 
9i  AI»«. 

Artig'oni,  GiuTnuni  Oincomo,  Koni- 
p'>iii«t.    11.  »88. 

Arzt,  Ar7.te  (Hof-j,  vg'l.  aiith  Bravo. 
tSpnulsehe  — .  8rJiwiidi  in  itor 
i'raii»  87f.Al;  99  A3;  liiiffHÜ  9B; 
Stolx  IIQAI;  118;  fuinii  <tr,h1.>ri- 
«L-liB  Kur  117;  118A1:  «[>.  Kur 
SI4;  Hclila^reii  Hubammun  vnr  11. 
SaSAI;  -  d.  KbIii.  Mnrg.  b.  SnnUi 
Crue;  Villa  BobI, 

—  deutsche  II.  1S2;  Ge«i>liirklidi- 
koiC  87r.Al;  961.-  »9  A3;  «iebeti 
d.  btisten  .^47;  rihiril.  191 ;  iiiizii- 
frieiiun  mit  d.  Hcbniiiine  de  Avnliix 
II.  237:  L.  ppndut  o.  Arat  f.  Mon. 
3C'[;  Loi)>iiiodikiiB  e.  Bourg. 

AselinfTenlinrg,  Stndt  II.  360. 

ARieu  IJ.  20U. 

ABmntl,  Ober^tloutnant,  ediwor  ver- 
wundet IL  B76. 

AHHclborn,  Ort»diaft  In  Liiiomburg' 
3S3-,  324  AI. 

Assentart  Marques  (Asoiilarj,  kommt 
n.  d.  ap.  Ni.  U.  837;  33SÄ1;  340 
A8*. 

AKtlllmto,  AnriH  CnrafTa  de  Goruui^ 
CulumiR  11.  Aldobrauilini),  PdrEÜn 
V.  A.  n.  SflbionBtnOAl;  U.  156  AI; 
Prozeß  um  ihru  Gilter  12»  A2. 
^ieho  audi  Mediua,  SabioDeila. 

Astlllano,  FüfBt  von,  ßcjbn  dar  Vori- 
gen u.  de«  Hrap.  V.  Jleilinii  de  las 
Torre».  Provider.  Viiekaniler  v. 
Amgon  II.  156  AI*;  besdiwurt  «ch 
über  P.  II.  11)7;  103  AI  ii.ä;  gibt 
K.Il.  e.koatb.  tVl  II.  219;  Si'ClAi ; 
Strebt  u.  d.  Valiujiuuto  XI.  231  AI ; 


liittui  L.  um  ProieQornlriwk^  U. 
2'M;  293ÄI;394A4:  abgPifitweD 
n.  340  A3.  GemalillD:  Maria 
Alvarei  de  Tideiin,  Tui^liler  de« 
HrzK"-  V.  Albx  11.  1511  AI. 
AHtOrgV.l.  Pedro  AI  VBTfxOi'urio.VlIl. 
Mar>|iief>  A.  103  A9.  —  S.  AIuiis» 
Peroi  Oflorio,  Dt,  Maniuca  A. 
Durvli  seinen  Tod  evht  dpr  TiUl 
au  Nr.  3  Qber.  —  3.  (X.)  Herzog, 
Antonio  Pedro.  Muriiiit^f  Vt-tad« 
yüiili  R-imnn,  GoH.iii  Krim  103  AS; 
Aber  As.  Kard.-Wfin9.he  397  AI; 
U.  5  u.  A3;  Nr.  Kürd-fni-e  II. 
40  A2;  196  AI;  mI«  Vlieke.  v. 
Siiil.  (?)  in  Vorwhlug  U.  6S  A; 
flbor  As.  i^tiiri  IT.  GO  AI ;  Roll 
PlitlL-mdorf  unlerHlfltzun  11,  I&&*, 
186A.'j*;  oiiponiert  11.  188;  194; 
301  Aa;  SOI ;  SO^  AI ;  wird  Viwj- 
kilnig  V.  Neapel  11. 194;  195  AI  ti.  4 : 
(iiU  ViBekij.)  Gelder  f.  d.  «p.  Hofiit. 
Marp.  11.324;  836  AS  n.  4;  839; 
332;  334A1;  336;  341;  »43  AS; 
344  A4»;  350;  361;  362  AI:  365; 
366  AI ;  370  AI ;  Snb»i.l.- Frage  II- 
399  A4;   tlrier  an   P.11.36ÄA1. 

ABtrologren,   in  Sp.  si-hr  goieluitit. 
[iroplieBeieu   K.  IL  Tt.d  IL  80  A2. 

Atochü,    Kirdie  xu   imiteror  1,  Frau 
V.  A.  (Madrirll  186  AI. 

Atom)    (Gl')    d'Epicitro,    Opar  *. 
Minnto  II.  nrnphi  II,  240;  342  A17. 

Aab^ry.    Le»  JuaIi,-»  jirL-lennciiu  etc. 
.infam'  313  AI. 

Anersperg't  Jolianu  Weli^hard  Graf 
63  A3*;  KiiindHchMflen  {Madiinn- 
lioneii  et«.')  i;.  Ca.  II.  28;  37;  36 
AI;  GonKuga  143;  ll&Al;  Grana 
375  A2;  Lolik.347;  IL  63;  63Al; 
66;  67  AI;  Pio  U.  38AI;  Pt.rtia 
71A1;  76  AB;  P.  «.  d.;  Pmdf-  II. 
212;  Rojns  143;  163;  ICSAI; 
Sfliwareenber^Gl;  63  A3;  73;  74 
AI;  84;  85  AS;  befronndist  mit 
Cratzciib»rli  IL  30  Nr.  233  AI ;  D. 
Jnnn  314  AI ;  Ln  Fucnt-e  n.  Pe.  61; 
63  A3;   143;    U6AI;  28UAI;    mit 
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^^^vf».  Uli  AI;  leü  A»;  1T'>  Alü;  Ml; 

A;ft  MuTir,,   cl.iiiii  KnrU  II.   «.  Veles.                ^^^H 

^^^PSSU  All*:3!IS  AI;  (IL  lUf.);  Lhih- 

—  der  Rmli.  M.  Ai]t..iiin  IL  I2S;S63.                ^^H 

^K          hergt?)  247;  Pieek  h,  d. ;  Sapoiiarn 

Aynla,     Foniiunln    du    A.  Fi>n.'«o::)i   y                  ^^^^H 

^M          a.  d.  —  Verb,  zu  H)i.  TeJI^pl.iii 

Tiiied»,  lJI,l.ir.if  A.20FlAl;IL  lOn.                ^^^| 

H           62  AI;   AriliHiitrflr  ü^p.  G3  A3;   ror- 

—   HeliHiiiinu    MAh.;    K«iuhl<imer    II.                  ^^^^| 

H           liert   s.  An  »oll»  11   8&f.  AS;    1-23  A; 

245  A 1                                                                          ^^H 

H           V.  A.  S]>.  ver'liii:liti{;t  31 1  AS;   ror- 

Ayn  Karl»  IL  K.  K.  tl.  HiiiHtiist.                         ^^H 

H           haOt  3»2AI;   11.  lU;   K»rr.  n.  >ip. 

Aj'uda  de  eimiara  ».  KHuimcrfruuen               ^^^H 

H            11.    lUr.;    11&A1;    Il'J;    131  AI ; 

(-friiiilitiii  1  11, -dicnor.                                       ^^^^| 

H            135;     Ui;    146AI;    101;     192AI. 

Azalnta    illutrriHL'iiriul     IS;    11  A3;                ^^^H 

H         —    Vcrii.  zn    Fr.  (Orom.i    I2ü; 

72  A;  IL  147;  148  A7;  1Ö0;249A1;                  ^^H 

H            la'^JAI;    a23A3;    II.4r.;    -'g;    :)!.> 

v|;1.  HiuliM  a.  Miir^,  llufulaat,  Sp.                  ^^^^H 

■         Nr.  SSI  AI;    IS»;    Karil.-Frafo 

^^H 

H            SSS    Nr.  9»;    2;i3AIu.  S;    34»    u. 

^^1 

H            AI  11. -2:  3S3  Nr.  194;  397  AI;  11.4: 

H           ÖAI;  10;  VAö.  —  Strebl  Ubcrät- 

Uabj'lflnliTD  f.  Itiiirdiid.                                  ^^^H 

^1            biifm.  Mnrc.  KU  wenloii  (109);  144; 

Baden.     1.  Itadfii-Biidoa.        Wil-              ^^^| 

H            145  AI;    11.  Preniiermiii.  144;    145 

liülni,    rc^f^riTiMider    M.irhj^ruf  it-  d.                  ^^^^^| 

H            AI;    14tl;  S4T;  Rntrc>1)I.  (irster  Min. 

Ü.   Ferdinand  Mnx,  Sulin  v.  Nr.  t,                  ^^^^H 

H          390;  392  AI ;  39»  Nr.  194;  »97  AI ; 

a.  Ferd.  S.  Leopuld  Wiliiulin,  Sru-                ^^^H 

^B           rühmt  «ifli,  nlles  v.  L.  ku  erfahruu 

cler    V.  Nr.  2,    ».   Leopold   W.    4.                ^^^H 

H           146  AI;  v^l.  F.RoIntiunoii;  will  i1. 

Ilurmaiin,     ebunfnllii    llnidar,    h.                ^^^^| 

^1            [foli.  Itnl;  koaniuri'n  167;  Kiiii<Ii'l.  f. 

Ilonnanii,      b.     Liidnifr    Williulin,                  ^^^^H 

H          Er*b.  ^^n^^?)34^Al;  Ls.  l'rteilc 

8<jliii              Nr.         ».  Luitwip.  —                ^^^^H 

H            68;69A-2;73f,(?);84;97r.;  143f.; 

II.  Buden  -  Dur  lach.    I.   Fried-              ^^^H 

H            14»;    163;    II.  10;    115;    144;    Afl. 

rieb  VI.,   rag.  16Ö9— 77,   n.  Fried-                ^^^H 

H           SturE  II.  5C;   6'i:  U4  A3;  60;   76; 

rieh.   S.  (linstaT  Adoir,  FriedrU'hK                ^^^H 

H          ia'J;3IS;  Urteile  dnrilboriiiOtlerr. 

Bruder,  Abt  v.  Fnhlu,   Knrdinnlfl-                ^^^H 

H          IL  66 f.;    in  Kji.   11.69  n,  AI ;  71; 

frngu   11.186;  (188A5);    1H8;    18U                  ^^^| 

H          72  AI;  T4  AI;  tu  Fr.  II.  74  AI. 

A3*;   201;    2I&A3;   235;    238AI;                  ^^^| 

H    AagHburs,  -'^taiU,  251)  Nr.  US;  U.OO; 

329  A2.    3.  ChrUtine,  KHedriLL»                ^^^| 

^H           vgl.  Posl,  fTPli-  Wep  üher  A. 

Toebti-r,    t^ub.    1646;  ^VJ      HuiniU-                  ^^^H 

H     AufUnDlier   (-kirche)   in  Wien  aSB; 

^^^1 

H            240  A7;  439  u.  A8;  II.  283. 

Bssdad  H.  291;  293  AI.                                     ^^H 

H     .iitsirabeii    f.  gell.   Nsuhn-,  t.  Dutal- 

BaJIo  H.  Cle«.  vdiioe.                                               ^^^^| 

^B          erfülle. 

Hnlliaees,  i'nbln  Spiiinln  Diiriii.  Mar-                ^^^^| 

H    At«Ivs  <de>  (d'ArnloK,  UeTitlost, 

i|iiUH  di>  lufi  1(.,1L67A3*:  whnilkkt                ^^^H 

^M            Aiinn,    ür.stii   Hebaninie    itm    kjiisl. 

il,  Jeouitenkiri'be  prNchlii;  IL  183;                ^^^^H 

H          Hofe  320;  323;   Voru'flrfo  It.  21(1 

nehr  reich  II.  201  A2:  nr^rwöbnixch                   ^^^^| 

H          Nr.  »02;   230A1;   232;    EntlOHsg; 

U.  250 ;  V.  d.  tjp.  bawbuldiirt  U.  3 1 2 ;                  ^^^| 

H            L'raa>:1ieii ;  ZkIiIud)^  IL  226  If.;  hIi- 

:ii4Al;   lobt   L.  II.  256;  268  AI.                ^^^| 

H          preist  n.  232;  BeB.>lil|;'  U.  269  A7. 

OtMDulilln:  Ann»  Culennn  11.67                ^^^H 

^M    Avelltno  (Ahellinot,  FUr^t  r.,  nU  Gos. 

:\3:   140;  253;  307;  376;   37U  AI.                  ^^^| 

H          jii   \V,  in  Vordi-hUt;  1!"5AI. 

Kinder  11.  263.  -  klu  Oen.  ia  Vf.              ^^H 

H    AriditA  (L'>  di  Alida.  Von  Minst«. 

^rwlitiHtbl  II.  66;  luteriinHviirwnl-                  ^^^^H 

H            u.  Driiglii    IL  147;  389. 

ter  V.  MRÜnnd  IL  60  -M  ;  snin  [ius.                  ^^^^H 

^B    Aflles,  Kekrotnr  MAa.  81. 

emniial  IL  60  AI;    tllA2;   63A;                  ^^^| 

H    ATisen(ill<urAiiuniper^?)374;3T6.\3. 

peeeatum  orii;iuHlo  11.  t>l;73A1;                ^^^^H 

L 

^^^1 
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HS;  o.  rerh^ralet  II-  73  A I ;  Bein 
SekreUr  reUt  r.  M.  ah  IL  IU&:  106 
AI;  r^.  C.  —  B.  AukDQn  in  W., 
PrivaUndietu  IL  110;  Cffenll.  Eb- 
sng;  BiMe  AudieiiB  IL  I2i:  135; 
GDldfra^D  n.  103:  201  A3;  K»r- 
reap.iiiit  P.  Tl.  141  AI;  Verii.  su 
Lohk.  niclil  ^t  U.  ISS  AI:  >. 
Lvlik.;  lunit  Gemahüll  1i.  Ki  in.Elw>- 
nare  geladen  IL  363:  I».  L'rteilu 
IL  18&;110;S&6:2ä<J:37ä;h.  E<a- 
pfahl^  s.  Staatsrat  IL  iü;  Hindur 
nuM  IL  348;  349AI ;  P.  Urteil  IL 
342 f.  A 1 ;  Verb,  mit  L.(vpl.  L. IX. 

I .  e.  MA.  IIL  3.J  IL  15 1  Ai ;  I6B  A4 ; 
mOiiei  f.A3;lT0;  1a  itw..1ut.IL 
176;  177  AI;  Vertra(,T|iri.jekl  IL 
181 ;  191  ;l!iaA3:  «eitere  VerlL  IL 
194;  knl.  Kuiulut.  U.  19T  ;  iilil  AI); 
Verh.  U.  altlAl;  211;  376;  281 
AI;  384;  3S6A3;  2Ö8;  290  A3; 
(397);  3UU  A4;  306  A2;  310;  311 
A3;  313;  3lfi;319  A3;  S31 ;  3S1  f. 
A4;  3!:l;  S35A1;  328;  334  A3 ; 
341;  (350;)  %ht;  361  A8;  356 
Nr.  39l :  verlangt  Schutz  f.  d.  sji. 
Ni.  IL  263  Nr- 331;  264  AI;  vpr- 
(jirii^lil  n.  Erlaiißg  v.  Subiid.  f.  L. 
Uli  tau  wirk  eil  IL  339;  243;  Söl ; 
358  AI ;  f.  Br»Ddeiibg  n.  348;  Ba- 
nehnieti  b.  Znltlg  d.  üubK.  f.d.; 
h.  Verh.  zw.  L.  ii.  Hdiw.  IL  2Ü2; 
205  A2;  mit  Aiilmit  IL  348;  350 
A3;  I..  d.  ksl.-l.<ill.  Verlu  II.  2B2 
Nr.  320;  aü9A-l;  »dilieUl  Bund 
m.  KiirKavIiMuii  IL  363;  364  A9; 
357;  im  Stroit  xw.  L^ttbk.  u.  Grem. 

II.  176;  180  Nr.  384;  181  ;  183 
AI;  IS5  AI  ;  1113  Nr.  392;  angebl. 
duroll  Ca.  ii;egori  fJrom- aufgfilietzt 
U.  183  AI;  iti  ct.  Htirn»Biit;el. 
EW.  York  und  Claudia  IL  3H1 
Nr.  3UI;  verdäolitii^t  Lulik.  s.  d. 
Bchwarziiiilierg;  x.  d.,  M<>ii.  II.  S56; 
Bewuiider«  f.  IWinjKii  II.  3 18 ;  358 ; 
f.  Pr«!!  II-  368;  ilbur  d.  Ep;rßr 
Thjtu  11.  :i62;  II.  II.  d.  ajK  lliifalniit 
nnub  Mai^.  Tod  U,  316;  31»  ACi; 


324;  339;  33fi;  343  AS;  347;  SJ«; 
357;  3«l;  3«3  o.  AI ;  3C&;  Ab- 
Modf  T.  Kuriereu  a.  i.;  BandkuB- 
fra|re  IL  307;  330;  321  AI;  375; 
37SAI;  ErwäEhn.  IL  149;  175; 
181;  202:  209;  218:  223;  233 
Kr.  305;  240A1;  24.H;  244;  S56; 
262  Nr.  320;  263;  371  A2;  207; 
301;  334;  330;  36»;  37T;  3TS; 
303  At, 

Balthxssr  Earl,  »»hu  Fh.  Vi\  2  AI ; 

3  A3;   102  AI. 
Itambfrg.  Blwhofc, Brief  IL3I9  A3. 
Bankerott  (^laxi»-)  in  ^|>.  88;  »3  AI. 
Banijaa,    Ani»iiiu    Zapala  de  U<-n- 

A<-ta  Kicnlerer  du  Paar,   IIL  Graf 

II.  'JU  A3,  f.  auvh  Zapata. 
—   Dieiro   Kelipe,    Sohu  doa  Tori^o, 

l«7ß  IV.  Graf,  IL  382  u.  AI  n,  2, 
BarbarUmen    in  e.  !>p.  Sdirifklflck 

IL  338:  241  A5. 
BarceloD»    145  AI;    161  A3;    234; 

335;  239  AI;  2Ö0A1;  26H  A2;  Q. 

3A3;  334  AI;  373AI.   V^l.  aui^li 

L.  IL   l.t. 
Bartali,  Antonio,  ksl.  Kapellmeislet 

383  A3. 
BftHHa  H.  I'iwcha. 
UuMterode,  llerniHiiii  v.,  knl.  Dipl»' 

iiuit;  iiadi  Si'hw.iH.  Vurli.  29SAa; 

3ü4;  3UG  A3;  311  AI;  336  A2;   U. 

237  A4. 
Bntevlli',     Baicvillu,     BattevUle    t. 

Wni  tu  villi'. 
Batthlan^r*     Paul    Gr»t,     Batiua    v. 

Kruiitien  45  A3. 
Bayern,  Landiuhafl  IL  2UAI;  poli- 

ti.Hi'ltii  Dlu);u  fi,  ferd.  Marin. 
UaKau,  .Mvarii  do,  Bruder  der  Lnn- 

«erote  II.  öS;   64  AI  u.  6:  66;  67 

A2;  OB;    134;   137  A3. 
Benufort,     Frati^uis    du    Veiirlönie. 

Herzog  v.      KftlU  Vor   Kiuidis    IL 

43  u.  Aa. 
Beeren,  Cliri-iiiiu  v.  (Belirii',  Olienit- 
liMilTiaiit    37;  38  Nr.  33   n.  33  AI; 
tii<   V'iirxi'lilug  V.  Geldmitteln    43; 
47  A3i  61  AI. 
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Uelchtttiter  (CüufuMnr).  Loop».  «, 
Miller.  FUr  VLnrg.  aull  eiu  .le- 
Buit  nein  13;  16-,  Vurniclit  16; 
Scliwierigltuilen  ül)  f.  AI;  L.  ver- 
KK'lilet  auf  .loi^uiU'ii ;  »oll  sii'll 
iiiclit  iu  folilik  iiiiHi^lieii  TI  ii. 
At;  T3AS;  ntig«Nirh  Rujkb  113 
A3;  s.  woitor  Moliiiii-N.ivnrretB; 
PodrejoB.  H.  Theresias  U.  Smi; 
diffinoii  .Fuiiipnilarii'  11,  SIR;  3JS 
AS.  —  Pbilipp!«  IV.  B.  Juim  Marti- 
ni"!.—  MAfl,  Beii'.litv.  Neidlisnlt; 
liiterimr<)i.  tddkrnnk  1[.  11>SÄI; 
f.  Karl  IL,  415;  vg\.  Montenegro. 

Ut'ize  ^.  Jaulten. 

Belgrieu,  Düli^iiiiii,  n.  Niederlande  Sp. 

Itelgrad  6S  A2. 

Iletilln  de  rinrn,  Glocke  v.  iS2  AI. 

llellsnro,  Kumtidie  in  Wien  iiaf(;i]- 
fillirt  II.    ]U;   MG  A2. 

Bclleronds.  Iterniirdin  Gignult,  Mar- 
qiiiii  de  B.,  Ailfiialinio  in  M.  SIIS; 
365  A3. 

BeilTente,  Wilwe  lie»  X.  Urnfcii  v. 
B.,  Bur  faiiiarera  niajür  Margti,  rr- 
iiHtiiit  10t>;  110  A3*;  131  A;  ÜB; 
145AI;  1£>3AI;  »tll  sich  uidit 
mit  A.  uinlH«««n  144 ;  ninclit  hohe 
Anfurdcriiiitruii  149  AI ;  NutiHkit.- 
Schreiiieii  ai.  L,  179;  1«0  A  1 ; 
Aiitworl  l.fl.  17U;  nrnöe  Diener- 
nuhaft  l'JHf.;  21GÄL;  223;  (io- 
Hi'-hicklicliiieil  SSI  AS;  223  A  1 ; 
Prilzedeiiisalreit  mit  d.  GBiniililiii 
d.S[i.  GeB.(20gA1);  22tl;2a7AI; 
228  A7;  231  AI  ;  233  AG;  Lh.  »rlHf 
2:10;  Tud  237;  239  A1.  Stlef- 
ttohn  :  JoMti  f.  Povnr. 

Beneveutae    Iniliareatlo   etr.    Fai- 

iliiill   216  At. 
Uenavldes   1.  s.  Carucena.     2.   Aiitn- 
niu  IJoiiavide»  y  Itnxiiii.  Putriari'.h 
y.   Wedt-Iiirtieii    H17'J— !)1.     II.  3M 
AI;  KHrJiiinliiiraKtt  11.  49  Aj. 

Bcnche  tintu   vinee  ainore,    U|<pr 

{ÜbBmelKg  aus  d.  .S|i.;   F.l  l'ruiim- 
leu).     Von  Drngki  II.  65;   66  A2. 

as8. 


Berg  (Hsiliffpr)  h.  Pfiliriim. 

liertceik  v.  Bcrgeyeli. 

Bercejeb,    Ferdinand    Droi'khovon, 

Bnt'in    V.    n.      Vertreler    fip.    in 

Anidioii   3S();  ;!83  A3«. 
Berslslioreo.  Durf  b.  Würzhure  IL 

363  A3. 
Brrka,  Aima  Mari»,  Gräfin  B..  ver- 

wilwflte    OriiliTi    Kidetil,    iieirnl«! 

Juli.  l''ri?dr,  TrauttninniidaTfl'  34ti ; 

360  A6. 
Bernhul^  v.  G»loii,   Filrslbi-clinf  v. 

M(liiiili>r,  ü.  (.'bristopli  Bernhari). 

ItPrnstolu,  VtirwaiidLsidi.  mit  Lobk. 
I06A1;  111;  112  AI. 

Beruldlngren.  Hidiwein.  Um.  in  M. 
Mud.  Fllrbitlu  39  A;  durt'b  Pli.  an 
L.  eiiipl'.dilGii    131  A;    141  A9. 

Besancoii  (in  d.  Frnm-bn  Cniiit«). 
KüolitiiNtrLdt  2S  A I ;  Ca.  ulit  Sthieils- 
riuhter  69  AI;  beendigt  95  AI;  v. 
t,.XIV,  erobert  3(1S, 

Betielireibnii^  (Ausfülirl.  u.  wuhr- 
iLuftiito)  etc.  U.  174  Afl. 

Bestaluixl  k.  PeHtntuzxi. 

Itetlmno.  Maniiiir^  V.,  in  S]i.  II.  CCAI. 

BuTCrnlUir  (.-inirk,  -ig),  lliurunyiniui. 
holl.  SluNtuniann.  S«ndg  ii.  Sp. 
11.  I&7;  15«  AI;  i;.Bf.  A3;  lfi3  A3; 
Mla;  lli4  AI;  lÜT;  (lüB  AI  U.  4) 
riinkiir«  17U;  171  f.  A3;  im  Be- 
griff abxiireiiiUii    171  AI. 

Bezkr*),   lli'^tli"f  v,,  ».  Bim»y. 

Biblis   cumplutonBia.     L.  verlnugt 

e.    B.  I-.  U.    1IÖ;    HUt^ekaufl    133; 

134  AI. 
Bllcnberg,  MalthSufi  Ferd.  ütnbek  v., 

Bimdiof   V.   KüniKuriltK;    Kand.   f. 

Prnc  a-sT;  888  AK';  Enieiuig  389 

Nr,  l'JO. 
Bilt-'nUiierir  ■^.  Bllenber^. 
Blnnnzon  h.  Itei4ini^-i>i>. 
llisek  i:  Pixek. 
Blaaeii,  Dou  ■<.  Loyola. 
Bliilteriiepldeinle  in  .Sp.  Ii.  ä93Al. 
Itu«i>al)l-Ilu.   Pater  l'liilibert,  Jesuit, 

Hofi.n'diirer  U,    Predigt  aüü;  :167 

AS*-,  3HÜ  AI. 


^^B                  ^^^^^^1 

■PV 

^^^^1             BSh«lm  s.  HUhmen. 

der  Sp.  11.  383  A4;  orliili  d.  Vlieä       W 

^^^^H             ItSlimMi,    Laut).    Oe&hr    v.   8eit«n 

U.  310;   311  AI;    Bericlile  ui   U 

^^^^^_            8rliw.  304 ;  L«.  u.  Bd.  VrUsi\e  flIiGr 

IL  304  A3;  306  A3;  Briefe  au  F. 

^^^^^^^H           d.  I^nd 

U.  364  AI;  S86AI. 

^^^^^^      ~ 

Bo.Tnpbnr^,  Job.  Chrintian  Freiherr 

^^^^^            Buinebarf  i*-  Boyiiebur^. 

V.   VerrXt  il.  cp.  Teilßwplari  Ci  AI ; 

^^^^1             Uulogna 

(5  A5- 

^^^H            Boltilsgri  R.  Palbitzki. 

Bozen  (Tiri.1)  IL  130. 

^^^H             Bouelll  CaHii,  Erzbucliof  v.  Kurintli, 

Bozzolo.  Fünlen  t.    ProMiS  um  Sa- 

^^^^^^^^1            päpiitl.  NuuHuH    in    Madrid    nii«t 

biuneda  133  AI.    Val  GooMj». 

^^^^^B 

Brabant,  Ui.  XIV.  AuaprBcbe  SOS. 

^^^^^^^     Bonts,  Omiix.    Ilinfrerii'liTet  IL  Ifil; 

Briufaraonte  s.  Ponanuida. 

^^^1             les 

Brsgtntä,  llaiLS  f.  I'<>rlii^al,  Affouwi. 

^^^1             Bonn.  .Sudt  H.  377;  379  A3. 

Pedro.     Kebei]  t.  B.  19!  AI. 

^^^^H             Bunsj',  Fiurre  df,  Iluc-linf  v.  Beiien, 

Brandt' ob  arg:,   webe  Trappen  a.Agl 

^^^^^1                  dAiiii  ErElitHchof  V.  Touloiue,    be- 

B.  Friedr.  Wilbelm. 

^^^^^^^B            dlBUt  nicli  d.  Ui[Dii.  B^piuanlu  als 

Brnausfbirelg:,  Stadt  U.  271  A.t. 

^^^^^^^^1           6|iiiiiiiji    401  AS  ^           Madrid    vr- 

B  rann  schweig',  Unna    (Bniiinsi;hv.: 

^^^^^^M           warlL-t  11.  69  At;   T4A1;    verlinn- 

Au^iial  reg.^166B,  Rudulf  Aii}ril*t 

^^^^^^1            delt    flbttr    H<-irat    K.  11.    mit    fr. 

^1704;    Bevern;    Ferdinand    Al- 

^^^^^H            PriiiEexHiiil?)    11.160;     leif.AS*; 

bruvlit   —1687;    Zelle:    ChH>.liau 

^^^^^^B           uuricbtig  11.  162;  164  AI ;  Streit  k. 

Ludwig  — 166Ü.    Georg    WiUipIru 

^^^V                  Begleiter  mit  d.  >^p.  11.166;   1(S6 

—  1705;    Calenberg:   Georg:   VTil- 

^^^^^1                     AI;  im  UeerifT  abzuraineii   IL  171 

hi^lm    — 1665,    Jiiliaup    Friedrich 

^^^1                   Al ;  Kardinnl  (H.  234  Al). 

—  1679;  Osnsbrikk:  RmHt  Au^sl 

^^^^^1              Borja,  Annn  d«.  h.  Lemos  u.  Gandfa. 

1662— 169S).    Carlini-furd  an  dcD 

^^^^^1               —   llerzii^fiimilii?  f.  Gaiidfa. 

br.  Holen  IHl  A4  ;  )ir»nii»elie  Frage 

^^^^^1             —  Heil.  Franz         x.  Franz. 

352;    253  A4;     llundeiiverh.     mit 

^^^^1             Borbelo,— arAßitrezw.Ni.ii.MflUHter 

L.  338A2;    333  Nr.   IÖ3  Aä;  336      ^ 

^^^1                   177 

A2;   340A4;  374AI;    im  fr.-boll.      H 

^^^^H             DorkoTlo,  Martin,  UiKt-buf  v.  A^p-am. 

Kriege    IL  237  A4;  S56)  STl  AS;      H 

^^^^^B                      Für    d.  jirovix.  Keg'iarg   Rruiiti<!iis 

333  A4:  369  A3.    V^l   Hannover.        H 

^^^^H                   cni»iiiil  11.  77A'!. 

Braro.  GH»par  B.  ItxiKiruz  do  t><<lirH-      H 

^^^^^r            Borncvllle  «.  Bounnmville. 

niontu,     k);l.    ap.    Luiliarxt.      Cber       ^M 

^V                  UorrnHcn  »31  Nr.  lül. 

Karlfl  H.  f^i^liwUilie  IL  18;  20  AI       H 

^™^                      Uulsi^hurier  s.  (iMnndter. 

n.  3;  27;  38  AS*;  37;  3S  AI.               H 

llour^  (Uiirkli,  Bi>rcht)  Rumnid  von 

Bredn,  KmipritB  310  AI;  IL  159  AS.      ■ 

ilür,  Ln.  Leibarzt.    Ln,  BeiiiUligon 

Bremrn.     Kebit-urg    durch    d,  Schw.        ^M 

1 t  Boiirpi    Sulin   Urbaii    19   u.  A3; 

iiü;    3ÖIIA6;    262;    263A4;   867       H 

^^^^                   iO  Nr.  10  A7*;  31  A3;  23;  'i4Al; 

AI;  3i',9A3;  (306  A3).                           H 

^^^V                      31    Nr.  19  AI;    33;    34A3;    48f.; 

BrelIua,]tiHtnDilL£a4;365  Al,&u.6.       H 

^                              09  AI  ;  203;  218  AI;  413. 

BrexnItK    (Kersencxe),    OrtacLaft  Im       H 

^^^^_              UournrTllle  x.  Ki>iirn.>iivil1o. 

rtw.  irn^rarn  46  A3.                                 ^M 

^^^^H             Bournuhvlllc,  A1i>iiiiidcr  Herauf  v. 

Brenner,    Vbilijip    Friedrich    Oral,      H 

^^^^^H                   übi>rtritt   »In  Fuldiiinmchfl]!  in   d. 

Btsdiof  V,  W.,  Tüd  IL  29;  30  A4.      H 

^^^H                   kfl.  Arniue  11.  3&3;  *254  AU»;  ^5d; 

Bi'euuorfattse  iu  Wieu  371  AI.             ^M 

^^^1                     SGQ;  370  AI;  377;  283;  295;  a>UI ; 

Itreuson,  Graf,  Tml  7.                              H 

^^^H                     804  u.  A2;  310-,  Ls.  Urteil  U.  377; 

Brl4;ai<(=brisafl>,Nunli)Btwiiid  Ifl&AI.      ^^ 

^      1 

^^^^^^^" 

^      Brack  a,  ,1,  Mur  11.  HTA;  371  AC. 

(los  Üurhc«  .LigroH'  (a.  d.)  IL  43; 

H     BrUder,  Biirmlivr^iltce.  Mordtat  IL 

44  A6*;  MAI;   Frenndscb.  in.  P. 

H            37:4  AI. 

II.  131  A;    Tud   II.  200;    201  A2. 

^B     Briiljolncx,  H.imel.    Ni.  Obs  in  W. 

Calireghcbe    KamnilaD^    43ü  A3; 

H           U.li;2A3i  33a  A3. 

U.  44  A6;  67  A4;  200;  Raufverli. 

H      ItrOnil  64  AS;   160;  HB. 

IL  63;  69;   69  u.  AI;   7S  AI;  88; 

^M    Brnnean,  Hchatzuiuuter  <loii  VlioQos 

BD  AI;  91;  106; 106  AI;  116;  tlO 

"           II.  283. 

A2;  130;   131  A;    Wadiael;   Pro« 

BrUsscil  182;  137;  357  Nr.  111;  3B0; 

U.   133;    134;    137;    Refiiler    U. 

H            2äl;    30ilA2;    BOG  Nr.  133;  388; 

130;  133;  144;  117;  148  A6;  Cber- 

H            sei;  U.  3;  T;  151  AI;  lUS  Nr.  ä91  ; 

sendg   n,  W.  U.  147;    161   ii.  AI; 

H           2RI    Nr.  320;    29f>  AI;  366;  368. 

170;    171  AI;    204;  2U&AI;  286; 

H     Bneoanler  11.  17g  A4. 

286  AI. 

^B     Buch  gegen  lt.  Hi'iriit   Ls.  ii.  Mnrß. 

Cad  eia,    Cndella .    Midinol,    Puter, 

H           S3ä ;  263  AI ;  GeKeii'i'Ur.  ».  Miir^^ii- 

JöBiiit    in    M-,    diinu    in  W.     AI» 

^B          rnte;    tilier    d.   Glucke    v.   BulilU 

tiuiulitv.   f.   Mmtr.  erwIliiKclit    13; 

H          282  AI ;  D.  J.  {remitiiiut  U.  102  f.; 

nunilut  L.  lieHclireibg  e.  Konieten- 

H           161  AI;  BuL'li  (ülier  ii.  Brnml  ile» 

Ijnlm  lU  u.  AI;    reist  n.  W,  129 

H          EH'uriHl?)  11, 191 ;  162  AI ;  vgl.  Ge- 

AI;  Ankunft  130;  ISO. 

^V          »Ik'Ltp,  Fliipacbriflen,   8tlirift(eii!. 

Cadlx,  .Scliiffhrucli  74  AI;  Galoeron 

Buchaiu  «.  Bavhtieim. 

in  0.  186  A;    Sturm    IL  160;  IRI 

lluehhuim,    OtU>    Friedrich   v.,    Ui- 

AI   n.  3;    ZwiKi'lieufall    ni.  e.   fr. 

flthof  y.  Lftil>iteli    (1011—3.  April 

tktiifT  n.  283  u.  AI. 

^            1664);  Tod  G2;  &3  Aä. 

CaUtrara,  Rittorordon  102  AI. 

^^    BnczMi,  l^tfidt  iii  Onlmen.    Friede 

Calderon,    Podru    C.  du    la    Darr-ü, 

^1          iw.    Pobu    und   Türkei    U.  277; 

278  AlO;  II.  207  ;  208  A8i  a87  An. 

^r          278  AÖ. 

Cnlderiimt,  MuriH,  II,  Jo.  Mutter  10               ^^^^ 

Bargns,  äUuU  in  KMliilioii  269  AI; 

^^H 

406  AI. 

CanaraBa«     Manne!     de    los   Gohnn               ^^^^H 

Bar^und,  Burgiindixcber  Krei«.  Oo- 

eti',,  MHninua  C,   Vitek);.  v.  8nr-                ^^^^| 

nerulcHrniitJH    61   AI;     liiirgiinil. 

diuien.      Ermorde    408;    410  AI;                  ^^^H 

Hi1fHtnip|ieii  K.  L.  IX. 9,  l^ielio  w>u»t 

41 1                                                                                 ^^H 

NL  (Sp.),    MA.   III-  2.     Kr»nci.e 

l'nmart'ra    ma.iar    Mari;,   x.    Miirg.               ^^^^| 

Coint^. 

ilufstaut,    furtiür    UennTeul^'   und               ^^^^| 

BufltoH,  Catalina  de,  Auifatii  Marg., 

^^H 

bittot  f.  itiren  l^iiwioirerxuhti  iiiii 

—  MAh.  Präiedenisitreit  mit  Pn.  Go-                ^^^^H 

e-  Gnade   II.  147;    160;    gowiilirt 

nialjün  k.  P.;  iu.  iler  llarrai^lm  H.d,;               ^^^^H 

U.  161)  A];T'.d  11.207;  (21»J;220 

mit  d.  A}-a  33G  AI;   «chreibt  Ha-                ^^^H 

AI.   ätliwIeeerKolin  (?)  Aukunfi 

^^^1 

iti  H.  U.  332;  334  AI. 

CameraHU  f.  Cmniinuiii.                                        ^^^^f 

Campo  f    Pedro    Feruaiidez    n    (dol)                ^^^H 

c. 

Campu  H.  Furnandex.                                       ^^^H 

Capllla  N.  Ka|iello.                                               ^^^H 

i'üMliet  B.  äclireibtJDch. 

Cararonit,    Lui»  du  lieunriJes,   Ca-                ^^^H 

Cabo   de  U  Nao,  Kap  im  SO.  6p. 

rillii  y  Tiiluilii,   Itlnriiiieü   ile   Frd-               ^^^^| 

832  A8. 

■nixtn  y  de  C.      AiIH    dun   Nieder-                 ^^^^| 

Cnbrega.  Pedro  de  Kiivnrra  y  di'  la 

landen    iibbonilun    30  AI*;    «uti               ^^^^| 

CuevH,  MsrqiioB  ile  C.    VerDiwur 

Uuurg  iufttullioruu  18  f.;  nie  D.  Jb.               ^^^^| 

^         ■BJ^Hd 

■1^1 

^^^^^^^^1            Naclifcil^er    in    Auwiuht    69  A 1 ; 

<'HrdoDU,    CntxlitiH,    Tocliter   Hcrili      H 

^^^^^^1           grDäier    FoJnit    Murlina»    91  AI; 

(131  AI;   14ßAI;   944);    lieinii«!      H 

^^^^^^^^1            ITiiUitigkeit   in  den  Nieilorlamlen 

Aiituniu  CnrHtTn  i,  d.                             ^M 

^^^^^H          iiH;    Kaniim^io 

—  iHnlx;!,  Toclil><r    HeriU    (131  AI:      H 

^^^^^^^^H             AA ;  niHhu  rutiii);.  Kne);;  Prnlili'- 

146  AI;  241);  354.                                 ■ 

^^^^^^^^1                  14GA6;   vorliietel,   die  Wnlir- 

Cardncc],    Alen^nndro,   groSlienuifl.      ^M 

^^^^^^^^M           heit            f^eiiie  Niederlnire  zu  1>«- 

flereiitin.  Kümmerer  3S3  A3.               ^M 

^^^^^^^^1                          IT)  Aä;  i^plit  xtir  Armee; 

Caretlü  s.  Grnniu                                        ^M 

^^^^^^1             Beiliiii.^eii :    vbtIihQI  !23  A  I ;   hu- 

Cnrllu^ronl,   Tho.dmld  Tnafo.   Earl       H 

^^^^^^^M                                 um   J.  PrSa.  v.  Flan- 

V..  tio«.  F.n^l.  in  Vi'.  Wird  &eniidl.       ^M 

^^^^^^1            dum    -260  AI;    Krankheit,    Tud; 

Esinpfanirun    wcnlen    1T9;  lliUAI^       ^M 

^^^^^H           Lü.  [Trleil            360  AI  u. 

IUI  A4':    Ankunft    in    W.  I>ev<>r-      H 

^^^^^1 

iiiHbeud  1H7;  erf'd|;t  189;  hat   IV       H 

^           CaralTa,  llmu  9  AI. 

dii|;rn  eil.;  1SI  A2;  enite  AiidJBDl;       ^M 

^^^^^^^^      —  Aiiiiii,    Ftlmtiti    V.   i^tie'lrnnn  ddor 

Lidi     1S3;    kann    nur    Fr.   n.  E,      H 

^^^^^^^^B           AHtillnno,  n.  Med.  n.  AstilUiio. 

fljiret-liou  eil,;  erste  Künfiir¥Hi  fIi.;      ^M 

^^^^^^^^     ~   Onrlo,    KHriiiiid;    Niintiiu   in   W. 

Verli.  1Q9-,    20UA3;     Verii.;     will       H 

^^^H                  75 

a1>rt'iaeu2l2;213  A3:3I4;  316  AS;      H 

^^^^^1               —  Antüuin,  Clctiernl   76A5(i');    Hui- 

31SA3;    S34;   337;    339A5;   Sifl;      H 

^^^^^^^^            rnt  m.  Ciitnliiiu  Cnritunii  (».  d.)  ii. 

2G3AI;   SAU;   357  A 1 :    36»:    ab-      H 

^^^^^H           Bitte  um        VJieü                      3110 

Ifureiiit    36!   A2;     erkriinkt    ihOi      ^M 

^^^^^V           AG;              314  AI   <l,  4;   üQ'i;  363 

tsolin  liei  L.  Pnge  179;   erkrankt      ^M 

^^^H 

^1 

^^^^            CnrafOscheB    Regiment     148;     U. 

Cartabiauoa  f.  Gor.  np.                   ^^^^t 

^ff^ 

Cartii^ena       mi  kl.                   ^^H 

^^^^K             (.'ardanosela,    Gnif,   l^i'liwiogorsDlm 

Cnsa  =  Hufftiiiit  h.  Marc- 

^^^H                      dur                      d.)          340  AI. 

tSastellar,    lliittlniHar   <iv    1a   Co^ra 

^^^^1             CArdenae  1.  H.Villiilrm.io.  •!.  Midiaid, 

EnriqueK    de    Meudiixn    (Jraf  C, 

^^^^^1                   Bischof  V.  Ciudnd   R<idri^j.    Tod 

MHri[umi    Miilagiiu    {\'gh  Cueva  u. 

^^^H           u. 

A11iui|UBrqne),     Ais  Ges.  in  W.  in 

^^^^^1               CardODB,    Lujh    linniOQ    do   AroKuii, 

Vi,r».dila(;  [SO0A3I;   307  AI* :  er- 

^^^^^B                  Hurzu^  r.  (Vgl,  Arnt^Lin,  IIhiih)  ]ü'i 

nannt    307  AI;    2u9  A2;    213  A3: 

^                          AI;    eiim    weit!,   Ho|>'luiter    Mnrg, 

Ufilse    227  AI;     Ankunft     tu     \V . 

^V                                in  VurxL'iaH^   11)8;     1I0A2*;     IIG 

Andic:irwu  25'J   ii.  A4.    Slrelt  lo. 

AI;  1^-2  AI;    129  AI ;   145  AI;    149 

KlieTenhlller    37»:    271  f.  AS: 

AI;    gil.t    IC.  il.   d.  VlicB   I8&A; 

273;    3T6A1:    388;    O.    Bericht 

ftifi  Gnuv.  f.  d.  Kp,  Ni.  in  VmKclilag 

288;  2S9AI-,  aUOAl ;  L*.  Dantall^ 

U,  41.    Tochter:  Cntalina  AnU.- 

390  AI ;  C,  soll  in  W.  Iilf  ihen  374 :       h 

nin,  Erbin;  liuir.itet  d.  Vll.  Hers^. 

ilffelitl,  Amliiuia  275;  378  A»:  gibt      H 

V,  Modinaueli  110  A2, 

Niiflir.  V.  l'ilrutpuberpsViirsfhlJ^n       ^M 

—  JuB^  do  C.  y   Horil,    Sohn  Harilii 

3UI  AI.  Im  DcTulut.-Krles  SOS;      H 

(h,  iL),  kn],  Kümmerer  131  A;  g-elit 

30.1;    3UCf,;    307  A2;    309;    312;      H 

11,  »ii,;  U*.  EmpfehlK  Bn  P.  II.  69 

313;    332;    333  Nr.  IG4A2:    346;      H 

Nr.  23»   u.  AI*;    Ankunft   U  (73 

3G4;   3niAl;  364:  3G6;    3il7Al;      H 

AI);    76A1;    Itlli'kreise    11.  119; 

3671'.;  372;  374  AI;  B8I ;  3H3AG;      H 

121  AI;  I26A2;    Ankunft    in   W. 

dri>lit     niil    d.   .'!l|iriin;'^   d.    I'uion        ^M 

1                                    11.    134:     AiiNHchweifguu    m     Hp. 

dva  HnUBäH  }lnb»1>^  3Ij6;    .tttSAI:       H 

^^^                    H.   1841  126  Ai. 

394Ali?>,    Uuintiuu   aufzufangen      ^| 
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390;  391  AI:  3;t3;    Irr^  wegen  H. 

Hchw.  Hiiiickti  SDöAJ:  uroBe  F.iii- 
liidg396Nr.  193:  berklitet  güiialig 
über  P.llSu.Al;  UcnEihiiieii  l>. 
JUi'liiacheu  Krieileii  416  AT;  Cs. 
Anbrin{;en  u.  Lfi.  Antworlen  wejren 
il.  Triplealliam  e.  MA.  DI.  S;  mil 
1*.  Autwiirt  lufrioiläD  11.  2G;  27 
A5;  nimmt  ü.  Kuitlisinveslitnr  f. 
.1.  l-urg.   LÜnder    11.  7»)'.;     81  A5. 

FeiudiH-b.u.StreUigbelten  (vor- 
nusHJcIjÜ.i  mit  B.  U.  lOö;  1]9: 
Ort-ni.S9UAI;Il.  16;  m.  KerU  «.  d. 
u.Lsnzerote;  iiimintBieliBiiziiiiii  iiii 
U.  6  l  AI ;  Kliex-etiliillem.  o.;  m.  d. 
veiiBi.  Gc«.S»OAl:  ötliiieeii  4IS; 
419  AI  n.  B;  Priiii«.  f.  "1.;  önp'iiinrn 

IL  76.  Verhiltn.  xn  Auenperfr 
S78At;  39fl  Nr.  194:3«TA1;  IL*; 
aAl;10u.AI;auPe. '275;a78A4 
a.  7i  S8SA1.  Feliidäeligk.  g.  L.; 
Bclilethte  Nackrr.  aus  Vi.  ä'.H} 

AI;  31B  Kr.  138  AI;  323;  328  AI ; 
333;  333  r.:  334  f ;  335A1;  342 
Nr.  160  AI;  352  Aä;  367  AI;  387 f, 
AI;  389AI;  4U2;  4(HA1;  120; 
42e  AI ;  IL  5  AI ;  23  AI ;  30  Nr.  223 
AI;  ä9Al;  113;  116A5.  Ls. 
rrtelle  ttb*r  C.  274;  275;  321; 
.127r.:  33;if.;  335;  340;  313  ii.  AI ; 
40»;  415;  418;  4->0;  430;  11.10; 
Slf.;  84:  91;  93;  OS;  113;  114; 
122f.;  12^;  139;  194;  386;  369f. 
L.   Terlangt    Vn.    Abbemfon^ 

340;  342  Nr.  löl;  360  f.;  (.SSI  All; 
366  11.  AI:  370  AI;  387;  388  AI ; 
388f.;  390;  391  ii.  AI;  392  AS ; 
393;  391  u.  AI;  402;  420f.;  n. 
19;    31;     48;     61;     65;     61;     GU; 

79;  (95  Ali.  HonatigeK  Über  Cs. 
Abhernfung.  Kerntiin^ii  in  M. 
34lf.Al;  358A3;  396  Nr.  193; 
lUfi;  409;  410  AI;  413  AI ;  414; 
416  AI;  42UC.;  121  AI;  428;  429 
AI;  11.40;  41  AI;  19;  ÖO  Nr.  232 
AI;  be«'lilüBHeu  II.  67  AI;  Ab- 
schiad  v.  W.  U.  119;  läS;  123 
AI— 3;  Fraiio  d.  Nni'lirot);<in  409 ; 


410  AI ;  II.  56;  67  AI ;  t^I.  Prennu, 
Moudiijnr.Tiiludu.Wniievilln.Ver- 
bAlt«n  in  GvldtrsfrcR.   ^\:  Hnf- 

gM)it  n.Msriir.  —  Vi^rjtliiilrlel  IL  12; 
93;  95  AI;  125;  Foniprgou  sii  L. 
IL  Sir.:  iiiibereditigllL  109:  109 T 
AI;  114;  115AI;  117  AS.  Nacb 
d.  RUc-kkebr  n.  8p.  Ankunft  IL 
l)S2AI;  iint  Fii>biir;  beni-heiden 
11.  183  AI;  U>bl  Sfliwnrxenber^  IL 
189  AI;  verleuuidaC  Heril  s.  d., 
B.  U.  332;  249  AI ;  «Himcbl  Oes.- 
PoslRii  in  Rom  II.  194;  195  AI; 
in  Pari«  423  AI;  v.  Papiil  abge- 
leliiit  410  AI;  VizL-künii.'Alelle  v. 
PerA  (114:)  4I6AI;  eni.'iniit  IL 
369;  370  AI;  viin  SiKilieii  IL  US  A; 
KammerherniHtellas.  K.  II. ;  Kiirior- 
HOnd^en  fi.  Kurier;  Po.ilaiigi'logou- 
lieit  n.  I'rjKt;  Ilriaf  an  L.  IL  »69. 
Sonst^  Erw.  276;  278  A»;  231; 
298;  302;  336;  336  A2;  363;  383 
AI;  496;  IL  37;  46;  90;  98;  126 
AS;  132:  171  AI;  181:  S07:  327; 
378.  Gemahlin;  Toresn  Muri« 
du  Snavedr»  Enrii[ne»  de  Cabrom, 
Witwe  iiaoli  Luis  d«  Al«nfii*tru, 
GrUtin  \'illnlonH»  u.  Cn»[ellaT  i>tp. 
207  AI';  259  Nr.  III;  275;  276; 
3^0;  IL  18»  AI;  194.  Hohn: 
kr!lr;k  346;  Tiid  361.  4's.  Schwie- 
g^ormutt^r:  Cmalinn  EuHi|u«z  de 
Cabrera,  Wilwe  nach  Aria*  d« 
Saavedra  y  Ullo«,  IV.  Marque» 
Mala^mlLUO;  194.  Ct). Diene r- 
8<!b«rt  etc.  328;  331  Nr.  151; 
341   Nr,  163;  378  AI. 

Castel  Helb»r,  portng.  Premier  268 
A-3. 

CastelnoD  <ider  CnDteiiiovn,  Alfonmi 
[AlvATU?)  FuIl-  d»  Cardonay  Horja, 
I.  Marr|iioa  C,  OHmnht  IIhHI»  [k,  d.l, 
fr<iNl.  vor  1666,  131  A. 

—  Antonio,  II.  bl.iri^nef^,  Sohn  den 
Viirif^itn  aue  deimon  cr^Iur  F.lio  lt. 
70;  73AI;  81;  82  A2:  198. 

CuBtel  Rodrl^,  Manuel  d<>  Muurn  ; 
CrliTOHl,  II.  M«rque»  C.  II.  376  AI. 
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Cast«!  B*4riso  Francü«»,  IIL  H>r- 
ifoe*,  MuhD  At»  Vatipni.  P«n«a- 
Ufkes.  Kilnklich  IL  9äAl;  118; 
liuAI:  12S:  130A:  193  AI;  196 
AI;  Z3I  Al;äi^Al;326A:i;329: 
»5*  AI ;  in  Hp.  »I»  l'teiudfer  be- 
tnebtel  IL  91;  1S8;  IST.  Verh. 
U  Alb.  St  d.;  Anenper^  ».  d.; 
Oondd  ■.  d.;  Cralienbach  n.  d.; 
Goorville  a.  d.;  Med.  U9  AI ;  Pe. 
149  AI  iTgLFuUtik);  Pio  IL  37; 
a8Al;l87  Ilr.2S9;  IS9AI-,  I^M-k 
».d.:  P.  ».  d.;  PnA'>  IL  290  AI; 
KjtpuDMTS  D.  d.;  Sainthilier  «-  d-; 
Keiiutni»  d.  aosw.  Pulitik  IL  133; 
wird  ÜlieruMMlinioUler  MAa.  IL 
4t)  <i.Ali  Cn>er(r«h|  U.  TTf.;  SO 
Ali  PriU.  T.  Flundern  U.  78;  80 
AI;  Bl:  83  AI;  90;  93  A3;  108; 
109  AI;  iit  L.  d&itkbxr  II.  93  A2; 
IDB;  109AI;  ßlr  e.  Stella  iu>  Hof- 
staat Km.  IL  in  Anuiclil  p,  K.  IL: 
durch  s.  Schwiegersoliuei  Emenug 
erfreut  U.  163;  166  AI.  Pollll- 
Bchc».  Z.  GonT.  d.  »p.  Ni.  onmunt 
SO  AI«;  60  AI;  8i:hied»richter  in 
Bo<>iin<;»n  69  AI;  93  AI;  ^  Ver- 
wnltg  138;  149  AI;  179;  202;  208 
AI;  216  AI;  2'I3A3;  379  AI;  395 
AI.  Im  Deviilivlionnkrie({.  Var- 
ianz nilfi:  V.  L.  :i02;  Sllf.;  313; 
Vr>llinA(']ittin  313;  Clla.  Boridlt 
über  il.  N)).  tu.  319  At;  Hui»)  m. 
d.  Gon.  331f.;  338  Nr.  Iö8;  Ab- 
macltg  m.  Fr.  «ber  rl.  Post  S35  AI ; 
wHlill  AÄchen  860  Aö;  Allernative 
3S8;.'(T3;  374  AI;  Ciu.  .Sle11^408; 
wflnnt'lit  Abboruig  31 1  A3;  Ankiuift 
iHM.4ie;4ä8iJayAl.CK.  (GeUV 
VerHjj  reell  gen  f.  Mhitiz  u.  Trier  II. 
135A4;  197;l9ilÄ8;C208;)210Al; 
334AI;336  A4;340A3.  €a.,  MA. 
0.  L.  Wirkt  f.  Siibs.  62  AI; 
mihnfft  Geld  f.  Mnrg.  Hcifuln«  i. 
MHr^.;  niihüii|;lidie9  AI;  IL  6  AI ; 
36;  30;  I30A;  (rilit  Kat»di1il^o 
IL  161  AI;  (iKtitclilun  llber  <l,  ICauil 

tw.  L.  u.  Üp.  II.  176;  Kitin.  Ange- 


le«<nib.lLI8rirr.W9il8»AI;nfal 
uipebLB.^.  Grem-ILlBSAIi  itr- 
t«i4i^B.lL  18SAI:lbnd.RM>d- 
ki>aU.376;376AI.  eihtSwklT.: 
Aber  Orem.  TBil|i>T<in>ehl>tf  U.  33 
AI ;  C«.  Abberuft  äO  Nr.  X»  At ; 
Gourvillea  VanehlMg  IL  CS;  «9 
AI ;  D.  Ji.  AhüchlsB  i.  d.;  Tii^\^ 
Blliani  IL  74  At;  L.  SIT.  V*r- 
biudf  m.  U.  IL  85;  8S  AI :  U  XIT. 
Kriagnbücht  g.  Ho.  IL  ISO  AI; 
Grem.  Vertraolicltk.  mit  Lobk.  IL 
163  AI ;  C».  (ieldfardt^  an  I.  U 
109  a.  AI :  AiucliLie  d.  Juula  u. 
Slutsrals  g.  HA.  IL  97;  99  AI; 
Tempr.  Ootauhien  darüber  IL  99 
AI;  101;  IISAI;  118;  190A1; 
Ober  e.  Premier  n.  140;  l4aAt| 
Ciu.  Auaaichtuii  bivrfilr  IL  167; 
IG9A!;  110;  lIht'T  Fiiuiniuu  H.  d. : 
llolülant  K.  IL  b.  d. ;  sn^bL  v.  L, 
luni  Ajo  emptoMen  II.  157;  171 
AI ;  rül  MA-,  Aiüuuif  >u  Mmnela 
U.  114;  grckriükkt  IL  tei  AI;  Uo- 
nellmen  «1«  Oo^  in  W.  n.  97;  Wt 

A3;37fiAi.  f».  als  Vertrwier  i. 
äst.  Partl^I  U.  13Uf.  A;  161  AI ;  IG9 
Ah  309  AI;  211 ;  1231  At;  231;) 
860;  268AI;  3T3:874A1:  277; 
377  L  AI ;  1380,)  381  AI ;  SS6  ;  886 
Al;293  At;  333;  334  AI;  S»8A1; 
384  A;  leistet  Pe.  \VidornMnd  IL 
96  AI:  134  AI:  356;  Säg  AI :  T«r- 
k1»t,'t  Pe.  bei  MA.  U.  136;  137 
AI.  Lh.  Urteile  408;  HB;  U. 
88;  30;  68;  931;  97;  114;  119; 
133;  266;  3SX ;  Cm.  Briefr 
an  L.  175  AI:  338  Nr.  158;  IL 
33AI;  108;  109A1;  181;  L«. 
Ilriefo  an  Ca.  ■.  L.  VI.  Souat. 
Erw.  34  AI;  49;  93  AI;  303;  O. 
93  AI;  131  A;  140;  171  AI.  Qt- 
nahlin:  Mariaiin  da  .\ra^n  y 
MuucadaSOAl.Tücliter:  I. Eleo- 
nore 30A1 :  in  emlerEho  veniiililt 
m.  Anielij  de  Guxninn  |a.d.),  gebiert 
einou.Suliii  IL  I8L;  I8SAI,  3.  Ja- 
aiikSI  Nr.  18 AI;  belralot  Piui.d. 


^^H 

^^^^^^^V           411             ^^1 

^M    Cutlllo,  yny  Antonio  Ae.    An  TIih. 

ChURiber^a,  Liiib^rdero^rinient  MA«.                 ^^^^| 

^M          äterLubelt  170  A3-,  17-2  AlU. 

^^^1 

^M    L'MtrUIo,    liitrcia   da    HfiTn    y   ÜuUi- 

Chnqucxu  8.  J;ii[ueca.                                           ^^^^H 

H        D»y«r,  Graf  C.     PersSni.  Cba- 

ChnrlriMii .     Stadt.       Monloreyn     u.                 ^^^^^ 

^m        rakter  91  AI*;  lea  A3;  uiclit  hu« 

OTHiiient  An^rifT  IL  231;  SO.^AiJ;                 ^^^| 

^H          d.  erelen  GeRttblccIiteml?'!  eb.;  ver- 

396;£98A1;ü99A3;300A4;3Ul;                   ^^H 

^1          sieht  nicht»  V.  d.  Munwartigein  Poli- 

302 AI ;  340A3;  vlIlkoiTCi.'htLt'rag>f                   ^^^| 

H        lik  IL  ISS;  131  A.  Terh.  zu  Mud. 

3<jO  A4  ;  3'M  A2.                                                 ^^^| 

H            9  AI;  39  AI;  91  AI  ;  1^0;  IM  A^; 

ChHeaii.  Cli.ttlu:ii>.  CliHttvt  a.  SdiloB.                 ^^^H 

H          lüJAH;   347;  9G8  A2;    zu   N.  lö.l 

ChaTtticniic.    lifi-ipiir   Ornf.      In   Lis.                 ^^^^| 

H          A3;   259  AI;   in   D.  J.  66A1;    U. 

Aut'triiß  n.  Uiiri'oliMin   14AAI;    liu-                   ^^^^H 

^1          131  A;  in  Ch.  IL  131  A;   zu  P.  6 

richtet    iiti»r  d.  fr.  MiivliinMliimun                   ^^^^H 

^^ä           Ab    B.  d.;    XU    Ve.  n.  ä.;    f.  Unajiiir 

1  62  A3;  (349  AI):  v.  L.  nli^ri-wietmu                   ^^^H 

^H           de  Thvcs    148;  ittrebt  II.  il.  Gran- 

2G7A;  KiirroHp.  mit  Grein. (?)  393;                ^^^H 

H          dem  IM  A3;   n.  läS;  IHI  A;  13ä 

^^^1 

^H          A'J;    ndfli    d.  rttellg  de»    Mnj-or- 

ChllTren  4;   7  Nr.  4;   S;   74;   9B  AI ;                 ^^H 

^M           d-imo    301  AI;     Ayn    !<.    Karl    IL; 

133;  13G:   137;  183;   184  A[;  355;                   ^^^| 

^m           Alter  97:  IL  133;  kriink  31ä;  313 

P.  sidl    neae    nenden    168  f.;    U.                 ^^^^H 

^M          AI;   319;   3fiOA3;   dnnkt   ab   352 

0Sf.;ii;e)>c.hiehtl9l  AI;IL1?I  AI;                 ^^H 

H          AI;  378;  379  AI    u.  3;   381;   3ä-> 

^^H 

H           At;Tudn.  UO;  ll^AI;  143;  144 

Chile  IL  I9:jAI.                                                    ^^H 

^H           AI;    1413;    hnl   d.   FiuiiiiReD   ?:ii>£ 

Chinohon,  Kninciai-o  Fnustn  Fum.'Ln-                   ^^^^H 

^1          in  d.  Hniid  39  A:  1'21  AI;  154  A8; 

duz   Hiibnrtilln  y  Enri-[Uex    de  Ki'                   ^^^^H 

H          IL  lää;  i:n  A;  »uhlvclitL-  Vurmill^' 

bern,    V.  Graf  Cb.     Znin   GtMi.                      ^^^^H 

^M           SS;    d.    Volk     fnrdurt    s.    Abselzg 

W.  buHtiniintS  Al*;7&  AS;  70  AI;                   ^^^H 

^1           90  A;  Ul  AI«;  »lilU  d.  IIuntrcrrHiii.l 

klagt  llbor  P. ;  Me<L  Feind  <M  AI ;                ^^^H 

^1           95A1;     Mauhuiellg  97;     ItRAI; 

^^^H 

H          153  AI;  191  Al;3gl;L.reludll<5h 

Ciitlaese,  .SebimtUn  P.  als  Cli.  SM.                    ^^^H 

^^1           118  AI;    fiall    ^pwonrien     werdtin 

('hrlsliiin  Anlast  v.  Pfalz.SuInbach                ^^^^| 

^^ä          1&4  A3;  Illxtniiiiinit  d.Vorbereitgitii 

1                                            ^^^H 

^^ä           Krtr   ^i>e    f.  d.   Ktiinn  Miir;;.  SD?  AI 

Cbrlutoph  Bernhard  v.Giilon,  Ffint-               ^^^^| 

^1         (vjfl.  L.  n.  7V,  Votum  301  AI;  Lt. 

biiit'liof  V,  Mün^ltT.      AIm   KeicliK-                 ^^^^H 

^M          Verh.  zu  CiLitr.  a  Ab;  n.  Gl  Nr.  ?34 

krie^direkU>r  in   Uni^m  68;  70                 ^^^^| 

^1           AI ;  Lb.  ÖrieUt  83  AI ;  1  b!)  AI ;  347 ; 

A4;   Abreise  v.  Wien;  dev>it   •;.  L.                   ^^^^H 

^H         (368);    ZereniDiiioll    s.  d.   Sohu: 

37;ä8Al.  Erster  Krieg  m.  Ho.               ^^^H 

^H         Gnspnr    do    Hiim    y    AvelUnedH. 

Uli;  177  A3;  190;U.VtintiilIlt-l81                   ^^^H 

^B         GofallRn   iri3  AI. 

A3;  Al'mnlin^   19:!  A^.  —  Grannx                 ^^^| 

^H    fastro,    IKin     Antonio    de,    Admini- 

.Sond^-  IL  ITH  A-2.  Zweiter  KrieK               ^^^| 

^M          HlTHlor  der  l)utAl|;»rilllä  39  A. 

g-.  Hu.  U.  267 ;  ms  A3 ;  277 ;  278                   ^^H 

^1    CaUIlnK  n.  »3(1  AI,  s.  Bnstoit. 

A9;  S9&;  296  A3  ;  3US  A2.                                ^^^| 

^H   t'e«,  Jajme  Art»l  d«  C»ntidvi,  Mbt- 

01c»ro,  M.  Tnlliiu        20t!.                                  ^^H 

^H           qiiu».      Mi'inler  Cnmnr»»!»  411  A3. 

Cleo^ninl,  Uiuranni  Amlroa,  Schrift-                   ^^^^| 

^m    Codlila  {■■,),  l.it!if  V.  (/.uiiilUi'l  iL  52  f.; 

n.                                        ^^^1 

^M           71;7:iAI;  Tochter:  Aumi  Marin 

Cldippe,  Oper   v.  Minnto   ii.  Dmffhi                 ^^^^^ 

^H         de  Tulodi.  K.  Tolado. 

^^^B 

H   Celle  H.  Zelle. 

Cludad  BodrlgO.  .Stmlt.   Bistum  er-                 ^^^H 

^H   Cestlt   Mnrvo   Antonio,   i{nni|iuBili.'ur 

ledig't    IL  135;    löeA3ii.O;    169                 ^^^| 

H         'in  Ijf.  Hof,  IL  .188. 

AI ;  171  AI ;  v^l,  Cirdeiias  n.  Rioe.                 ^^^^| 
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ClwreiKluilt  KiUinrcJ  üydu.  (Jtaf  v. 
Slur»;  321;  322  A8. 

CInollinF«]lrItaB,RrKli(irT:->ICXii,T'Oc1i- 
t«r  l''iinl.  Kiirls  v,  Timl  u.  Aiiuiib. 
AiiürTO-  1GB;  IfiGAf,*;  II.  239Arl, 
ilclmtiiltrojeklc;  m.  KnrJ  Kmn- 
liuol  V.  Savoyeu  61  A  1 ;  m.  Affoiiw 
V.  rurluitnl  189;  191  AI ;  m.  I'erlr.i 
s.  iL;  mit  I).  .1.  SSS  AI ;  nngebl. 
m.  L.  !ISa  f.,  v^-l.  L.  11,14;  m.  KiiH  II. 
V.  8]!.  U.  >1'£;6»AI.  IIU  <l.  Ui-Kg- 
y.  Yui-k  II.  SM;  -J1S  A3  II.  4;  äll'i 
Nr.  301  ;  2211  AI;  S21 ;  222  AS— 4; 
22H  Nr.  SOfi  ii.  HOti;  224  AI;  22«; 
aSüAl  11,  S;  233;  S34  AI;  235  A3; 
SSTA4;  iflsr.i  240  AI ;  243;  84.'i 
AI  U.  S;  ibOf.:  S53A1;  SQSf,; 
266  AI  II,  a ;  270;  272  A2  ii,  5;  284  f. ; 
28ßAI,Ru,  4;  288;  29(1  A4;  293 
AI;  399f,A4;  301;  302Aa;  SB« 
A2;  327  A";  338;  Tg:!.  GmnwJiui; 
L.  \MA..  S|i.  Miu.,  V.)  iwoifeit,  ob 
li.  il.  AbliKiifri(!)C'  E'-  V.  Fr.  il.  Hei- 
rnl  müiflk'li  foi  11.  323  Nr.  30«; 
tf24AI;  32li;  233;  a34Al;  34n 
AI;  261:  268 AI:  2ö3f.;  266  AI; 
L.  g.  V<'rsr,Oilo]n)g  II.  »51:  S70: 
tiy.  Korilpr^ii  nii  ¥..  U.  S63;  286 
At;S»3AI;  Cuu>rr.  Forüar^u  IL 
Srtfi  AS ;  39U  A4 ;  U  nivii.t  es  «hrliili 
11  2UOA4;  302  AJ;  it.  ist  f.  Al>- 
»liliililt    3T0:  Holl   iiiilurxfi(-liii«ii 

II.  3U.HAI.     M«lrmtsverh.  m.  L. 

K.  I..   III.;    Itois«  11.  <irna    II,  360; 

SOfii  H.H'liii'it  11.3iO;STi  A8— 10: 

S)i.   vi.>rl»it)^>ii    ClamJti»«    Bild    II. 

SWu.  AI;  in  d   HoiTiij;  II.  .t»4A; 

Ilaiidkudln^      f.      XproiuAuidl : 

t'TB4^>    <l.    Itrivrriinn    xn    HA.   II. 

3159. 
t'l«K4ilE.,    KitiMr.      Sniva    r.  KmxA. 

Colonu  iam   Kf.  Fh.  gwih— kl 

191  i  tlKAI. 
Ctwel  *.  KhlMtl, 

r«k«rk«(>l»  •■  fiujiblLanil«i  im  k(l. 
Vilamt  n.  IL:  arfcn<dmi  IL  M: 
MtAI  M.S. 


<'ubb  (Crili;  Klipp)  T.  NoudiDg,  Wolf 
l'rie'lrii'.li  Früilierr.  SMdWbmit 
V,  W.  11.  Sn4;  206  A9;  u.  Vagan 
II,  273;  Siep  II.  27(5;  S7S  A4;  lul 
vk'l   11,  291;  293  A-l. 

t'olbert-CrufHsI.Chnrlea  Colbert.Uir- 
<ltii»  i\v  ü,,  Fr,  Vertreter  in  A*i-Iieu 
380;  383  A3>;  Gm.  lu  K.  D.  340. 

('ollallo,  Mnrin  Elinsbetb.  Tiichter 
HaiiiiiliHl  OinjidBi»!  Wit«e  hacIi 
Cliiiiiliiis  Ciillnltii  (f  IGääi.  huiriilpl 
Siu<;iii.  Halfr.  v.  Dietrichtiteia  2(l'l 
II.  A:1;  S04;  U.  388. 

{'OLDnnilf  HiAriiiiviiiiui,  Knriliniilh!- 
ndini' V.  FnuL'ati.  liuUtl.  Rej-Ieiter 
Mnrg.  &8  Al*;69  AI;  113;  1I4AI; 
116  AI;  131:  133  AI;  310  AI;  244 
AI;  Slantarnt  307  AI;  Rriikkelir 
nun  DeutsL-hUiiiI;  li.bl  L.  319  AI; 
Todi,?)  2C2A3;  11.  263  A6. 

—  Amin.  Gemahlin  ilea  B..  «,  il. 

Columni  R.  Colonnn. 

Coinadre  =  HebMimne  s.  d.,  Avilo* 
(>!')  u.  Pnneri. 

Comüdi«  *.  Komödie. 

ConchAxebaUo»,  Die^  de.  Kammfr- 
ili.'iior  Mar|r. ;  wiluHi'bt  p.  SluUe 
in  ^p.   IL   174;   17r>A8;   lülg  AI, 

Cvad^  Ludwig  T.  Bniirlinn,  Prin«  t. 
—  gibt  C«.  Nncbn.  aUBAI;  St. 
A«*iii-'(?)260A!;  im  (r.-liolL Krieg 
11.383;  284  Ai;  349  A4;  Thron- 
kHiiaid.  f.  Polen  IL  381  A4.  SaiuL 
Erw.  45AI;  II.  69il;  120  AI. 
iMbn   '.  F.ag^ea. 

C*ade-<laqav  >.  Olinm. 

l~«M4esl«kle  f.  Flu«,  IIixp.  T. 

CoBfeivai  t.  Kuoferent. 

4'onfe*s«r  f.  Btichirai^r. 

Cvaprotrftar  ^.  Koaprotektar. 

(.'«Kspj«  4r  c»l«4a  iC.  real,  Suat*- 
t*l)e»AI;  &3A);  n8AS;<98 
Sm  AI;  301  All  Sil  AS;  3ISAI 
43»  A3;  IL  49  AS;  97;  t»  AI ;  124 
lU  AI :  14«:  ItS  AS;  t6S  A4:  198 
AI:  M»A1;  311: 113  A3; £32:364 
AI;  310  AI;  371  AS;  X89Al:33l> 
At  XfL  IIA.;  D.  X;  Alb.:  Ca.;  Fe- 


HHi 

^^^^^t^^^                                   ^^M 

ConHi'jo    du    lu    «intA  CniüadH  311 

AI;  (201  A-.:;)   L.  nimmt  nii'.h  am-                 ^^^M 

AI;   II.  40  A3. 

Der  Ml                                                                 ^^H 

—   <te    Flaiidee    s.  MA.  IIL  2;    Alh.; 

Crc<)Ul,    Friiiii,i>ifi    du  llonno   do  C,                 ^^^^| 

Ca.;  Voliidn. 

Herziin'  V.  Lo^dipiiiira»,  MiimdiKll,                ^^^^| 

Consejos    (hIh    Iiilie(|;ritT   der   Ro^'iu- 

eroiwrt  LutlirinfT"!!  H.  109;  110  A4.                   ^^^| 

niiipiliehflfdcii)  421;  127;  H.  ä3 

Cre»py    de    Valdaiira,    Cri»i<H>»l,               ^^^H 

AI:  vf^l.aonslMA.  IL3. 

Vizeknnzlur  v.  Atitgou.  Krniiklioii                 ^^^^| 

Cunsllluiu  medlciitn  =  Ejiilatns  = 

ii.Tuit  II.  14»;  150  AI;   151  A2*;                 ^^H 

Diäi'ureiiB  niodifn-|)(ditii'us,  II.2'I4; 

IG»  AI                                                       ^^H 

265  f.  A7  ;  389. 

l'rotkoiv.  l4-iTnu/,  (leurü  v.,  kiirhrnu-                 ^^^^| 

l'oiisue^m,    11.  .1«.    rri"r(ii    Tl  X 1 ; 

lU'Illl^ri.■«.•ll.^rG(.>?.  in  VV.  11.  300  A5;                ^^H 

17-2  AlU;    421  A3i    4äü  AU;    4i0 

314  A3;  317  AI;  335  A4.                                     ^^H 

A3i  11.4;  34  AI;  lö*  AI.  Vgl.  D.  J. 

Crotta,    IlandoUliBiiK    in    M.  353  il                 ^^^H 

Cordob«,  .Sudt  114  AI. 

AI;    U.  64  AI;    161  At;  163;  164                 ^^H 

—   Unnlft  de.  l,n  Fuontes  entta  Pnv» 

^^H 

H.  Ln  Fueiito. 

('uenlo  d«l  Kaputero  390;  SÖSAI.               ^^H 

—  (?)  Aiiliini"  oder  lidji"  du,  weeii" 

Cuevn.  du  lu   1.  Frnni'iHi'o  h.  Alb,  -~                 ^^^H 

Verleumdgen    e.   Ai.  Iiüig'erk.lilel 

Mt'U'lmr,     Hriidt'r;     Hiikzudiurt                   ^^^^| 

U.   14»;  IGl  A3   11.  i. 

-.'00  A2;  Kamniürliurr  IL  (143);  144                   ^^H 

Cordon   de   tiau   FraDclseo    23U; 

AI.  —    3.  BHllhnHnr;    Krudor;                      ^^^| 

•239  A4. 

CastHlliir.  —   4.  Giixpiir,    al>  Ota.                 ^^^H 

Cnrdaa  s.  G^rd.ilin. 

II.  Vt'nedig  74  AI.                                             ^^^^| 

Ciirreo  mnjor  n.  Mediiia. 

l'nra  de  piklaclu  =  ilotproAxgw  ».               ^^^H 

roKimii  II.Griill1i/.ir.v.Tu8kiLiiiL4<IA4. 

^^^^1 

Cdslino  Iir.  11,  221  Al>. 

Czentttochau,    8<jidt.     Huc.U»«it  K^.               ^^^H 

H    Cralzenbaeli    (AnsulHti)    CrUtiilml, 

MivtiHulii    m.   Krzh.  Eleoiiorti    IL                ^^^^| 

^B           liart     verfolgt    73   AI;    Hull    iiikuli 

^^H 

■          Sevilla   yo  f.  AI;    Kil>t    ^-   N^^h- 

Czerniu.    Hnm[iredit,    Graf.     Wird                ^^^H 

H          riclitBii84;8ä  AI»;  279Ali  mij'.^ht 

geh.  Kst  166;  iJiOAa«.                                   ^^H 

^M           skli    in  dia  i'rii^o    d.  UofatjuitK  f. 

^^^1 

H            K.  U.,U.  [43;  144  AI;  V.  A.  iibhüu- 

^H 

^B          g'm  U.  Tti  AI ;  knrresp,  mit  A.  II. 

H          119;    121  AI;    191;    193  A  1 ;    mit 

Dallciiber?.  vi(i|l(<ii.'lit  DnlUorg.  Gul-                 ^^^H 

H          Lniiil)^.  11.  326  A2;  330;  353  AI ; 

loubLTg  odtir  iieiwur  Si'lialleubcrg.                 ^^^^| 

H         mit  I'isek    11.  2U1  A3;    mit  SHpa- 

Heirat  421  n.  A3.                                             ^^H 

H          nnr»  hett.  II.  76  AI ;  S9  AI.  Terh. 

Danias  (iki  imlauin)   r.  Fiilaiitdauiuii.                ^^^^| 

^M          zu   P.     Z.   kr\.  Afrenten    emntmt 

Dlitirmurk    (Ki>ni;;u:    Friudridi   IIL                ^^^H 

^1            U.  20  ;  «ull   V.  P.  d@|>midii>ren  el>.; 

1U4H— 70;  Clirinlinii  V.  I670~'J9)                ^^H 

H          Fs.  Gimvürfo    11.  SO  Nr.  222  AI; 

veniii1tL-ll  zw.  E.  ii.  Fr.  208  f.  A3.                 ^^^| 

^1          38  AI ;    d.   EnieniiK   »oll    [telioim 

Im  fr.-hidl.  Krioe  "-  ^^^  A4;  2ä6;                ^^H 

K         bleiben    IL  31;  32  A3;    P.  kla^ 

->7I  A2;  331  A  1 ;  369  A3,                                      ^^H 

^1         filier  ihn  11.  115  AI;   137  AI;   146 

ViiupUiu  V.  Fr.  66.                                               ^^^H 

V        AI;    326  A2;    363  AI:     Verb,  zn 

Delphin  s.  Dnujiliiii.                                             ^^^H 

H           Co.    Cu.  wütend  iilicr  ihn   IL  115 

Dendermonde,   sijidi   in  il.  np.  Ni.               ^^^H 

H           AI;   111);   121  AI;    145  AI ;    diirdi 

itelaU'er):  316  Nr.  ]:ib;  317  A3.                      ^^H 

H          MA.  EiiriL-k^oLnlleii    IL  13T   AI; 

Denta,  >itadl  in  K]>.,  16\  A3;  23:i  AI;                ^^H 

^1          Ch.  Iiitlet  L.  um  GoiiU);tiiuii(r  II, 

232  A2;                                                      ^^H 

K         lai  AI;  verloiimdetCa.  Ci'^  11.121 

Dermande  ».  Duudunnciiido,                            ^^^H 
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l>e««iilzas  reales ,  BarfilScriu  iioii, 
in  M.  19  A3;  40*  AI. 

Denlticbe  (-r>,  TeutH\he.  Har^u. 
Dciclilvalcr  »oll  o.  t).  sein  13:  kön- 
tiiMi  nuch  ,tvM  imbscti'  «cliickon 
II.  114;  IloQtTChe  —  Uiifcani  IL 
TOS  £;  D.  Lnfl  U.  332.  Vgl,  Trop- 
pen, Deuti>clie;  Muri;.  Hobliuit.  Sp. 
u.Deiilwlier;  ArEt,Kp.— ,  iloulscliu. 

DcvtaeknelBUr  s.  Ampriiifreu. 

»CTolmtloviikrleF,  *.  L.  iX.  1',  MA. 
MI.  2'',  PütHii^-  iLil-eiuiebiBii)liD. 

niego,  Pon,  s.  PfÄdn. 

DletriehHtelD,Gundnker  Graf,  Oh  erat- 
Htal  Im  eitler  Lt.,  GSnner  P>.  65 
AI;  Si;  84AI2;  148;  371  AI; 
PioB  11.37;  wiinwht  «p.  [■forde  f. 
L.  IL  280;  VlieBsnpBloironh-  H. 
1-Jit-,  140  f.;  Ul  AI;  153;  l»7-, 
SlOAl;  Sl«;  üi;  334  ii.  AI ;  23öf.; 
HOAl;  S44;  38S.     Ls.  Liel.e  IL 

las. 

—  Kordinnud  Küret.  Olienlliof meist. 
Mnrg.  144;  146AT*;  148;  l<i3f.; 
reiBl  Mai^.  onlReiren  S43;  Diarien 
aUO;  za  Mnn.  gexatidt  384;  «vpiB 
nllein  iim  Saprinar»*  Somlg  11.  68; 
Prokuratiirium  f.  Villamapiik  IL 
73A1;  Gönner  Clin cbaie ball 08  IL 
174;  Votler  Allia  de  LiHttiH  IL 
107;  199  A6;  verliert  iwei  Xin- 
lUir  II.  317;  Empfehl^  Ls.  7Um 
Vließ  323  f.;  342  Nr,  161  AI ;  344 
Nr.  163;  391A1:  (393;)  394  AI  ; 
403;  404A1:  419A1;429A1;  430 
Nr.  208  n.  A3;  IL  239  f,;  240  AI; 
GoUtangolügenh.  v.  Marg.  ap.  lluf- 
»(nat  II,  336  ;  Olierstliofm.  Clamüns 
11.343;  II.  Inn«brui'h  IL  343  A'J; 
dortipo  Verli.  IL  359 AS;  36U; 
Briefe  ati  P.  342  Mr.  161  AI;  tl. 
4;  71;  228;  245  AI;  249  AI ;  336; 
341. 

—  Hie|;innnil  Lud wi)f,  Kamine rprüx.  in 
(iras.    Vliei.  II.  239 f.;   24l)AI. 

—  Hidjifninni!  llolfrieil,  Sohn  lie«  Vori- 
tren.Hoirat  203  ii,  A5*:  207;  von 
A.  Walilflteiii  gefordert  204, 


DletrielilrteiHTADna  lr^ruiBi»ka,Fenb. 
Stliwestei,  Gemalilin  Lealiea  «.  d. 

—  Unna  Klara  (wi«  oheaJ.Genuklia 
Job.  Friedr.  Tranttmansdurfs  läO 
A6. 

—  Marie  i^rphio,  SbefitcbwCBtor  Fer- 
dinand«, r«,  GemahliD  >.  P. 

—  Siipbio  Aj^ea,  (reh.  llAniufblil. 
Witwe  iiacli  Hanmilüa  D..Mctller 
der  Vorigen  IL  i31  At;  23K, 

Dlspeusen  der  Ge«,  in  M,,  ».  Gea, 
Doctor  (-est-  dodiiriscb   etc,  •.  AraL 
DAmlniksner,    bei   d.  Spanien   b«- 
ticht  416. 

Denus  nostra  s.  Habsbanr- 
Doöa  <i)ueiiH)    de   honnr,    in  Miuf. 
Hofstaat  IS;  80;  84  A6, 

—  deretrete.inMnrjT.Hufelaat  11.2TT; 
278  AI:   291«.  Vgl.  Har^.  ir.fclaal. 

DonellSB  (DuuelUn«)  Paler.  Lobk. 
Beiehtvater,  aU  DoltDAtack  193; 
195  f,  Ä2», 

Dfttalf  efllle  La.  in  Sp.  VgL  (Cartro). 
8i'hniiilt  a.  Koi'h,  L.  »oll  e.  Vor' 
wnlter  ernouneu  58  \l  -.  EiukflnfU 
«ehr  ai'bloebt;  P».  Gulacbtm  Qbor 
Be«fieriiiig  IL  109A1;  116;  116 
AS;  P.  erhfilt  Aijwcie^  65  AI;  in 
BeAtechuiigen  341;  H«;  (2SOAI0 
351;  8B3A1;  858:  262  A3;  I.  LU. 
22«;  f,  d,  iroli.  Weg  258;  t  P. 
Hetzer  391;  f.  CaUregaa  Biblio- 
thek  IL  88;  91;  reiiliea  uirbl 
aua  iL  11ÖA2;  f.  d.  UibliA  cum- 
pluL  IL  133;  f,  AbwJirift  d.  Ea- 
talugea  ä.  Eaviirialbibl.  Q.  IC6; 
166  AI;  f.  Sta,  Criiz  II,    IT». 

Draghl,  Antonio,  Konip(i»itaur  IL 
96  AB;  178  A6;  200  AI  ;  312A17; 
281  A&;  371  AlO;  388;  389. 

Dranllsch  i.  TnindiKub, 
Dublone.  Wurt  IL  258  AI. 

Dudas    pollticas    Gtc,  263;     S64AI 

n.  2;  266  A2,      Vgl,   Flngsdirr, 

Üaell.  Zwefkainpr  3i;  £04, 
Duell)  (¥A  pii.slrer>  de  E8t>«na,  «. 

Ciildenm  II,  207;  208  A8, 
Dnndi  ».  t'undi. 
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^^^ 

^^^^^^^^V            415            ^^1 

Hd^^E^^^^^ 

fVfi^  •.  Zpremontell ;  Obonithefm,                ^^^^H 

a.  Miiniila^,  \V.'L|f^ii»[>er^;  llriof  nii                ^^^^H 

^B    Gbenrnrl',   üi  NioilcrilMtcrr.     L.  ein- 

MA..MHrir.ii.r.  14  AG.  Bonfit.  Erw.             ^^^| 

^V           C^ladiiii  l)L'i  (t.  Unvprxn^t  SIS. 

•^•23;   .S67;  »SS;   103;   404  A9;   U.                ^^H 

EberBdorrtKaiserölierBclfirf),  NioHor* 

14;  31  A2;    104  A2;   122;  310.                          ^^H 

üst.  »1;  400;  106;  416  A4;  IL  29; 

Eleonore  Murin  JosefH,  Tochter  d.                ^^^^| 

l3B;lä3;SS1  Nr.3l9;a6a  Nr.  320. 

Voricou  (IB);  19 A6;  321  A4:  401;                  ^^^| 

Ebflracnin,  Uiix  Ebornuen^is,  s.  York, 

A9 :  Steiiitdntteru  289;  293 ;  vorlntt                  ^^^H 

IlerviR  V. 

MA.  aln  rntiii  424;  II.  6;  S;  II  A5;               ^^^| 

Eger,   Stnilt    iii   llntiiu(.'ii   tl.   17SA2; 

i [<.'ir.iti<]irojekte :  m.  Knri  Einiiiiiiel                ^^^^H 

355;  WO;  3G:i;  2t>l  AI;  S42;  U6; 

V.    ^avoyuu    öl  AI;    m.   IC.   \1.   v.                  ^^^^H 

349  A4;  363;  364;  366  At ;  372. 

Scliw.  314  n.  AI;  m.  Job.  Williulm                ^^^H 

Eggenbergf  ydiloß  l>.  Orae  11.  371 

V.  rfAlz-Nenbursr  393;  m.  Midinol                ^^^| 

A9. 

V.  I'olun  H.  d.:  Faldg^hurt  n.  134;                ^^^^H 

EgKreiibi^rgr,     .lull.    ClirUli.tn    Fdr.Ht. 

Ciüfnlir     a.   Sclieirlg    IL   223 f.;     1).                  ^^^| 

llt-irm  a05  Nr.  89  u.  A-2. 

Micbnulx  Tod  IL  376  A.^.                               ^^^| 

Ehri^DbrvIl  stein,    kiirtrierisclie  Fe- 

Eleonore   Mii^ilulene   y.  Pfiüx-Nen-                ^^^^| 

MiiiiK  11.  37GA5. 

linr;;.   Tutlitor    Pliilipii   WillinlmH               ^^^^H 

ElH^rrub  in  Millirmi   11.349;  360  A8. 

64  A4;  II.  59  Nr.  238  At;  lleirata-               ^^^| 

EjuUtus    llolliiiidUe  k.  CunitUiLim. 

]ir'>jt;kt  III.  L.  IL  327  A7  ;   m.  V.irk                ^^^H 

El  ilesembcitiiilo  otc.    l'lu[.'"i.'lir-  jr- 

361;  362  AI;  363  A8.                                           ^^^| 

K          N,  398  A-.;. 

EhBB    302;    306   Nr.  132;         d.  Fr.                ^^^| 

^K    Gleunnre    r.  Nautiia,    «weite   Oe- 

beMQtzt  II.  36uf,;  368  A14.                             ^^^| 

H         inHliliii  Ferd.  IL,  3S3;  3;jl  u.  A6-; 

Enibnjador  de  nipllln,  Gkh.  e.GroQ-            ^^^| 

^M          U.  324;  3-J9. 

313  AI.                             ^^^1 

^B    Eleonore    t.    Muntmi,    <lriit«    Ge- 

EmbruD.  Oer>r)r  d'AiibiiKKoii  et«,,  Bi-               ^^^^| 

^H          miihlhi    Ford.  111.     Trnuini);  194; 

ai^liof  V., 69 r,  A.t* ;  Verli.iu Criitxen-               ^^^| 

^M          19S;  Reise  u.  W.  1!  A2 ;   llieljt  ii. 

bacli  t)6Al:  prolunt.  g.  8end^  ktil.               ^^^^H 

^M           Um    IS;    19  AS«;    kuiumt    ti.  W. 

TniptiOTi  II.  Flniiilitm  116;  L.'i<)ilri.'li-                 ^^^^H 

^M           7ti;    82;    Cx.    AiiJiotiz    239;    Fest 

tdlllS  AI;  I17A2;  vertinät[19A1;                 ^^^H 

^B          S76;   I'ntiD   1).  Fi^rd.  WeiiEsl  323; 

Itl Midi iniiEio neu  138  n.  AI ;  139  A3;                  ^^^H 

^B            HuirHUpri.}tikt   34t;    342    Nr.   tflO 

143;  Kchla^t  Bund  S]i.  ti.  Fr  g.  E.               ^^^M 

^H          AI;   soll    Erzli.   Eleonore   u.  Po- 

vor  239  A 1 ;  344 ;  erkHilft  AnhAupoT               ^^^H 

^M           len   preleiteii    II,    60;    02;    Prajükt 

246AI;  reii'lin  (Juldinitlid  260  AI;               ^^^H 

^H          Q.  Heirnt   zw.  »kIj.  MA.  u.  K.  IL 

:269A2;    );uli.  Stdirr.  246;  2Ü0  AI ;               ^^^| 

^ft          V.    öp.    IL  63A;    71;    72  AI ;    76; 

S61 ;  262 ;  268 ;  262  A2 ;  267 A2 ;  275;                 ^^^| 

^B     -'    76  AI;    leugnet    nllos    11,83;    8G ; 

ä77  A4  ;  280  A2;  281 ;  282  AI ;  282f.                ^^H 

^H         113;    KomOdie    U.   199;    200  AI ; 

A2;  388;  o.  Huch  F.;  bekln^t  sii^b                ^^^H 

^1          Fest    IL  262f.;    vermittelt   b.   B. 

1^69  AI;    bäiUi^lil    P.;    eifert   g.  il.                ^^^H 

^M          we^n   Lobk.  IL  S79f.;    vertmiit 

Bniid    zw.  -Sp.  n.  E.  367  A2;    280               ^^^^ 

^H           m.   Ln    Fnenlu   101;    vurwniidt  m. 

AI;   gibt   N.ii:lir.  v.  L,  XIV.  Ein-               ^^H 

^H          H.  G'inzn^n;    will   ilin   niifr-ehl.  z. 

in  d.  Hp.  Ni.  307  Nr.  133;               ^^^^ 

^H           enten   Min.  mHcliuii   110  A<i;  143: 

308A1;iinven>cliümt313AI;d[lrrto               ^^^H 

^M           I45A1;    Wrh.  i^ii  MHrg.  100;    102 

ab^osi-hnirt    wenlHn    314  AI ;    (;e-               ^^^^H 

^M          AI;  118  AI;  286;  fliegen  Lh.  Ilsirnt 

st-boheu  315;  316  Nr.;i37  AI  ii.2;               ^^^^ 

^1          in.CI»udi»  IL  327  A7i  unwohl  212; 

Dinkura,  Abreise  318  AI;  31!>A1;                  ^^^H 

^1           AderliisHu    IL  230;    263;    264  A5; 

331;  322  AI  u.  2.    ErnUbnuuiren              ^^^| 

^1         Ls.   Urteil    U.  75;  »3;    IlaudkuQ- 

36A2;    41  AI;    68;    17IA3;    249                 ^^^| 

^^^L     416                         ^^^^1 

^^V 

^^^^^V            AI;    M3;    9MA9;    STVAI;    SIO 

Ah-cimft   4«    rtil^i    n.   IIS:    1 

^^^B 

lara-AI;   ISBAS;    IC&:    IMAI;     ■ 

^^^H             Enawriek  <Emenrii).  Puet,  a.  81- 

iiiT  11.  n«iind£  n  fii,  niii    ' 

^^H                          M«ilL 

tiuB    Uo-  4.  Bi^rf    •.  BalMMii 

^^^^H                EbsUcb,  H«mTÜh  Jalina  Hertup  r 

Epq^nnan  ■-  Ca^fhlB- 

^^^^B                       Sahn     dM     ^rmdm*     C"u^.       Fr. 

^^^H                        E»adü].f.l'<'kii3'J5Aö;  n..Ul  AI. 

■!■«>  E^  Witwe   uch  Jm»  1*>. 

^^^H             Esrim4  ■.  EaKlXB^er  IL  l&S  At; 

jarin   de  t^avv^fs,    IV.    MAri|MB 

^^^^1                    ttt :  riebe  »aiut  Kwl  IL  r.  E. 

Ea]iäM4a,IiMnt«tLaFteeal*a.d.    fl 

^^^H              Ebb»,  Stadt  tu  OberrlftecT.  U.  3«». 

Batek,  Fa>t«a(>  in  StMwv^m.  Bf«dn    V 

^^^^1              Eselin,  SiaJi  in  ObeniBfwn.   Ton 

«IL  A?i  öttAS.                                           1 

^^^H                    d.  K.«l.  heteul  11.  109. 

Eitradca  (irv  Godrfnn.  fr.  G«^  ia 

^^^^^H              Epbe*H>i  Erabu«!!.  T.,  «.  ViocuDlL 

LondMi  »1  AS. 

^^^H               Eplieaile    a.    BIsUem,     Pest,    Ro*e 

Estr^C*  (d'i  C«ur.  BüdMif  r.  L«a. 

^^^^^1                     rot» 

GeB.  in  Bob.  Kard.-Fka^  11. 186; 

^^^^1             Epl^rsnin  *.  ü«4ichte. 

186  AS;  IS8;  INA«;  301.                 fl 

^^^^H               EpHaphlani  *.  ü«dirht« 

blterhAsy,  Paal  Gnf;  tMmirte«  U     ■ 

^^^^H               Eriiv|u)n,    I>ud    .Munin,   Ft.  sp.  Se- 

37»;  37»  A7*                                           f 

^^^^^^^^L            kTetär.  »pilfr  im  >paii-  HoMioOft. 

Eaykr*STHe,     Pauäng«    llohnMi,    & 

^^^^^H            Keüin-W.  179;  160  AI; 

Kanneliteriu.  Vonnitdena  sw.  L, 

^^^^^^H                                 n.  A 1 ;  berichtet  aber  Sp. 

n.  P.  tL31;33CA3;  49  AI;  l»TL     ■ 

^^^^^H                       Kackkehr    IHT        A3; 

AS;  älö  A3;  303  A&:  SIT  AI.             H 

^^^^^^B             194;  IV9;  301 :  Ls.  Gaadeubewei«ie 

E*«rs,  SUitl   in   Fwtng*L     Van  ^     H 

^^^^^H            9UI:    Anknoft    205 

Sp.  erobert  n.  «arloran  IftAS;  M     H 

^^^^^P 

o.  AI;  äl  A2.                                          H 

^^^^^^      ErbkSnlrrrielie  n.  Linder.  [[.  lOS; 

E;b«nreR4     niederiSnd.    Oba>«l    D.     H 

^^^^^^^               3»y£i.;:i7b;  3T'J.   Churaitnlr^ngt  7; 

SM  A3.                                                    ^1 

^^^^^H            3üAei 

■ 

^^^^^V            420;    IL  S33:    S»7;    328;    v.    Fr. 

^m 

^^^V                    D.    Bayern    bedroht    IL    319  AI; 

^1 

^^^^H                     BOckxag  d.  Armee  in  A.  Erblaiido 

P^]xr4«t   I.eonof  de,  Vurg.  Gmu^^^^ 

^^^^H 

mayor.     Tochter    .dama    mmina' 

^^^^^B                ErCAle  a<^i|ui)itBturi;  itetl'InimoitaliUi, 

n.  94:95  A7.    V^l.  E^pinardo.          ^ 

^^^B                     Oper  V.  Üra^bt  313;  IL  3S8. 

—  Catalina  s.  Alba  de  LJal«.                  ^| 

^^^H               Erdbeben    in  Tirol  n.  9ea.A2;  98; 

Faleonierlf     Giiueppe,     Honai^oi«     ^M 

^^^^                        100  A7; 

■19d:   SüG  A4;  IL  38».                                H 

^f                      ErdSd;,   Nikliu   GraC     Zum  provi«. 

Ealkfiiisleiii.    ^hb^Q    in    Obern*!.,     ■ 

^^                               Verwalter   Krualiena    ernannt   IL 

Nh.  tiebiirliiurt  S  A4.                                 ^M 

77  A2. 

Famllls  9,  Marf.  Ho&taat,  ap.                H 

Esralnnte,   Graf,    Bischof  u.  Beicht- 

Fsnslisn(p|,  ^^ir  Riebard.     Wird  in    ^M 

valer   1>,  ,1.  430U.AI. 

M.    om  artet     39  A;     Ankuntt     in      ^M 

Esfarlwl   (Escorial;  San  Lorenu>  el 

Cadix   52A1:   in  M.  5»Ai:    fiber     H 

^^^_                      roiil)   31    Kr.  I9AI;    I72AI0;   II. 

d.  Tarkenfrage  64  At;  Wunaeb  u.     H 

^^^B 

HauilolRfreibeit  flSAl;   Titigk.  b.     H 

^^^^1               EMmrfslblbliDthek.        GrüHlen  teils 

d.  np.-engl.-port.  Verb.  ».  MA.  Hl.     H 

^^^H                                               173;    174  AI;   S38; 

&•  u.  m.7;  Bnchuldij^en  3I6AI:      H 

^^^H                     HOAiiHl  M;  H.  Wluhii^te  ge- 

218  A3;  «tirht  al«  PiiriUinvr  334:      H 

^^^H                     rMt«t    IL    176;    177  At-,    ISDAI; 

aSöAl;    Faoabaw«    Bund  ätSäAi.     fl 

^^H 

^^^^^^^^           417            ^^M 

^_       FaDBlian^i^),    haily,    )reb.   Ilsrrison 

Ferdinand  Wenzel,  Ln.  erster  Sohn               ^^^H 

H            53  AI. 

323;  324A1;   Taufo  325  Nr.  145;               ^^^| 

^M     Fanterla  «.  Infiiiit<>rio. 

gesund   325  Nr.  14fi  n.  146;   3SS;               ^^^| 

^1      Farnese     b.    Alomnilor,    Hafgurote, 

359 AI;    wird   Qiiitry   vorgesei^t;               ^^^^H 

^H            ßainiiU'. 

fl,  Bild  364;  365  AS;  3G9A1;  Tod               ^^^| 

^M     Fftsrhlnf  in   Wien   IISAI;  3Öi);  n. 

347;  346;  360  AB;  3SI ;  36G;  370AI.               ^^^| 

H            144;  309. 

Fernandez  del  (a)  Campo  j  An-              ^^^^| 

^      FATOritc,   LuftacliloO   in  Wien  220; 

gulo,   Pedro  218 AI;  tii^lisrfe  Tie-               ^^^| 

221  A7;  11.  318. 

prÜMontation   an  P.  364;   365  A4>;                 ^^^H 

Fellcltft    (Ln)    <1i    Elin    .Sejtinn;     V. 

366  11.  AI;    wird    Secretariu    de]               ^^^^H 

Minato  u.  Dr!if:]ii{'l)  11,  168;  389. 

^esp.  nnlv.  Tl.  64  AI;   liilft  zu  Ba.               ^^^^^| 

Felaca,  Schiff  n.  I!9  AI. 

Ernenn^  U.  63A;   int  L.  ergeben               ^^^^H 

Fenix  (El)  <ie  Enpnfla  elr.,  Thaater- 

JL  149;  151  A3;  Intrifriien  wegen               ^^^^B 

aiack  n.  287  A5. 

-des  HolslAats  s.  K.  Ü. ;  f  h.  Bruder               ^^^^| 

^m       Ferdinand   11^    Kaiser  OSAS;   177 

IT.  194;  196AT;  |rjbt  F.  Rat«clilg^>                 ^^^| 

H            A4;  205 AI. 

IL  384                                                               ^^^1 

"       Ferdinand  III.,  Kaiser  93  AI;  168; 

—  Antonio.    Bruder  de»  Vnrig:oti,  Bi-               ^^^^H 

177  A4;  221A7;  297;    U.  lö;  309 

Echof  V.  Jaeii   (1.  Aiigiint   1671—               ^^^^| 

Afl;    ver^nSerl  d.  ijeli.  Rat   157; 

1681)         192  AI.                                             ^^H 

TrnugBieromonien  194;  19B;  329 

—  Ini^.      EbenfMlIa   Bruder   Pedros               ^^^^^ 

1                  AlOi  F.  U.Ca.  n.  97;  9Bf.A8;   F. 

365  A4*;  U.  196  AT.                                   ^^^H 

n.  Pli.  IT.  110  AI. 

Fernau  Xatiez,  Franulflco  Gatierres               ^^^^H 

Ferdinand  IV.,  K5ra.  König  BaA4; 

de    lijs    Kin»   y    Cordnbn.    (irnf  v,                 ^^^^H 

M            CS  A4. 

F.   Nach  Polen   II.  72 f.  AI;  in  W.               ^^^| 

^1      Ferdinand  II.,   (iroQherznir  v.  Tos- 

IT.  96  u.  A3*;    Ls.   Lob    TL   101;               ^^H 

H            kativ  (1631—70).   Tod  n.  86;  67 

102  A3;    Berichte    Über    Sr.hn.  n.                 ^^^| 

W          AB. 

S17  AI ;   Poln,  ßendg  It.  262;  254               ^^H 

Ferdinand  III.  v.  Oonutiv.  Uemog 

AI.    Gemahlin:  Catnlinu  Zapnla,               ^^^^H 

V.  (luantallft  n.  103  AlO. 

Tochter  d. Grafen  Bnrajaxn.  96  A3.               ^^^H 

Ferdinand,  Karilinalinfan),  Sohn  Pli. 

Feste    (tiestas,   Tlofleste.   denjonslra-               ^^^^^| 

m.,  n.  241  A14;  318  AS;  349  AB; 

tiones  etc.).    1.  In  Wien:  wogen               ^^^^^| 

Beine   illegitime   Tiicliter  s.  Ma- 

Marg.   Heirat    10;    H;    15  n.  AI ;               ^^^| 

ri&na  da  la  Crnz. 

18;  220;  221A7;  229;  265  Kr.  IIB;                 ^^^| 

Ferdinand  Karl,  Erzb.,  Landesiierr 

S76;  282;    283  A3;    Ballette  S2U;               ^^^| 

V.   Tinil.      Tod   4;    5  A3*;   38  A; 

£49;    (Roll-)    289;    Sl^S  A3;    Ein-               ^^^H 

^K            340  Aä;  II.  11  A4. 

lailgen    378;    Schlittenbnlin                         ^^^H 

^^    Ferdinand    Maria,    Kf.  v.  Bbjotd 

104    Nr.   55;     276;     279;     Wirt-               ^^^| 

^k          SB;  37  AlO;  (5ö;)  l4<iA8;  n.  317 

BdiaftPD    100;    284;    354;    n.  298;                 ^^^| 

^H          A5;    319  A2;    323  A4;    337;    34U 

314A1;  Kammerfeate  210  Nr.  91;               ^^^| 

^B            A6;    343  A2;    349  A4;    361  AlO; 

IT.  14;  Kopfronnon  3!0;    Fischi^ii               ^^^^| 

^V            369  A3;  3e8A14;  Si-lirr.  an  L.  Tl. 

378;  Tanz8T6;  KQiiig*wnchen.ä;               ^^^| 

^M           337;    361;    3G2AI;    363A7;    368 

Leopoldefost  IL  51;  Mojiganga  IT.               ^^^^H 

^K          A14;  l...  sendet  K(>ni^eek  TT.  343 

84;   e4r.  A3;    Font    des  hl.  Franx               ^^^| 

^H           A2;    354A10;    Uajriflclie    HüHirh- 

V,  Borgia  K.  d.;  b.  d.  Ktrchonweihe               ^^^^H 

^H           keit  386;  n.  Zereniuniell. 

II.  186;  186  A6.    3.  In  Spanien:              ^^^| 

^^    Ferdinand    Haxlmlliau    v.  Baden, 

Besuche  in  KlOalern  a.  Dcacalzn«;               ^^^^H 

^M          itohn   Wilhelms    (s.  d.).     Tod   11 

ProzeBBJonen     H    40  AI;     Stier-               ^^^^| 

^H            49;  BOAa. 

TiHrnpfe;   cailu«  y  torna   IL  40  AI;               ^^^^| 

^H^  FsaOi.  11.  ibi.  M.  L1U. 

^^^1 

^^^^    418                   ^^^^^^ 

Hli^^ 

^^^^^1 

A2:  4U0A1;  f.t«.398Aa:  «S^Al;     H 

^^^^^1           AI;            36ÖAI;  Mimcara  H.  38; 

Über  NV RflchkeUr  11- 138;  13T.Vt :      H 

^^^^^1                                                          113  AI; 

Über  Il.'llatid  II.  364;  2ß6AT:  S89.      H 

^^^^^H            Feste        d.  Znrzucin 

Fontana,   Urnf  (vioIlBinlii    =   P»iil     ^| 

^^^^^H             AI;     KomUdir> 

Berub&T'l  limf  FuuUiiua,  ^Ulcli      ^H 

^^^^^^P            P.  veraiutaJtet  Fetit«  343  AI :  3Ö6 

168G)  I6TAS.                                          H 

^^^^^M           A3;n.  S68A].    Vf  1.  Osbete,  Pro- 

Forgdob,    Adnm    Heut      Nindarixge      H 

^^^^^^^^                                   äg\. 

Sl;  SS  A2;  36;  26  A4.                              H 

^^^^H             Feuorttbrunat  t.  Eucurid,   Hofburg, 

Franche-l'uint#  93  AI;   im    lievn-     ^M 

^^^^^1                   Plaza 

liilinnskrit^g   361  ii.  A3;  363;  9T4     H 

^^^^^H             Fenillade,   Aubmumn   iId   In.      1.    = 

AI;  400At;  im  Ir.linll.  Kriwr  IL      H 

^^^^^1                      EmbriLii 

3Ö3Al;31ti:31TAl;38SA4.   Fgl.      B 

^^^^H              —  3.  MAmcbnll.  Urinier  i\ee  Vatigen 

BeHaiii;»)!,  ltiiri;uD<l,  Ni..  Sp.               ^M 

^^^M 

Franrisce  Ui-qh  (RurirU).  s.  Kram.       ^M 

^^^^1           Flde  (La>  icreca     IKrln. 

—  Curdun  da  S.  F.  x.  Ccirdon.                  H 

^^^^H            Flnnl  mariiia,  Aium-UiilgKort  Mnrg. 

—  11.  &  u.  Bitnat;  n.  Offurnl.                        H 

^^^^^K            f>gAl;             3ieA2;   ^S^  Nr.  97 

FrangipanE,    Franz    Chrietixn  Onf.      H 

^^^^^f                                           2*1 

VL-rmhnilrf'    11.    76;     77  A3;    ce-       M 

^^^^^      FlnaDzen.  i.Üst.  313;        Mß.  \vi. 

Iniigan    11.  7'.l;    81  A6;    l'r->x><Q  II.      ^| 

^^^^^^^            Erlikiluigr.  2.  Spaniens.  r>i'lilei.'lit 

IS7r,;   1Ö9A6;   Ilinnchlg  11.  I6t;      H 

^^^^^K           20AI;2ieAI;S6tlAS;  Ua  Nr. 

H 

^^^^^1           AI;                  U7A1;  läOAl:304; 

Franken,   Friiiik»cber  Kruis  II.  SS!.     ^M 

^^^^^1           S04f.AI;217AI;3S9Al:  in  Gel d- 

Krankrurt  a.  H.    2ö4Aö;   388:   n.     H 

^^^^^^^^1           ■■oben                v'irwilrt.-<xiiknuiiii«ii 

l»»A2;  :!U9;  3TBA'-.  3T(  A4.            H 

^^^^^H             84A3; 

Fraukrurter  Reise  umn  WiJilu^'i    ^M 

^^^^^H            IDSAl;   Ciistr.  F.inHiiQ  .'Jil  A;    121 

\U-,  11.  5  ^r.  210.                                 H 

^^^^^^^^1           AI;    Min.  ÜHiOien    im   TrUtieii 

Frankreieli  ■',.  Luihvig;  XIV.                 ^M 

^^^^^H            ISl  AI ;  d.  Hnf  veriiHudet ».  SUbur- 

Frnui  (hl.)  v.  Borgia  [Boijat.  Hwili|~     ^M 

^^^^^^             TBtiii;    U.  69;    63A;    e4A2;     Cu. 

»pr>'.'bg  n.  183II-AH;   184;   IS&f.     H 

^^^^1                      Beri)niir(>m-1iliL|,'c  1!.  14G;    t4TA1; 

AI;  2Sä:  386AI;  387  A5.                   H 

^^^H                      tailAI;    160;     161A1;    IH-IAUJ 

FranxtKkaner.    In  Sp.  l.DlicIii  Tlf.     ~ 

^^^H                   21TAI ;  KefiTiiilicdürftiKk.  11.  3Ü4; 

AI ;  xwui  FrHua,  f.  Marc.  [lofMaat 

^^^H                      SOlf.AI;    iObi.-.    SO?  AI;    219   ii. 

11.  1174  11.  AI;    Bioabof   iu   IrUud      ■ 

^^^^^1                   AI:  v);i.  Trniiur^eiutDdltK'lLitft. 

11.  23eA1.                                                V 

^^^^1            Flundern,  Flandes  ».  Niu<lerlande, 

FraiiEOüen.  Ein  fr.  InfroniBur  b.  A. 

^^^^^1 

Türken    33  AS;    Keiiubmen    lt.  Ft-.      ^J 

^^^^1            Fleoba  (L«)  del  am<ir,  Autoren  uu- 

in   W.  68;    iu   Unntni   83  AS:  b.     ^M 

^^^1                    bekninit  11.  2II<H:  290A6;  38S. 

AbniHrnt-b   H8A3:    p.'riiiire''   p"li>.     ^H 

^^^P            FUbnatier        178A4. 

FiiitliiU  il.  GeistliL-bnn  -IftäAS;  cor-      fl 

^^f                 FIuKSchiifteii,  riKiiiiillu,  Pri)^tii>Hti- 

(i^iH    nidilN     ShB;     S&T;     fiirbarU 

^V                            houuli:.  l.lnÜHterr.  113; IL 264; 

369;    lirloH   [.'alliiA   3:14    Hr.  1G6: 

865  f.  AT;  281;  399.    3.  HpanleD. 

IL  I :    craiiou    an   viel    auf  äita     ^M 

G.Ph.88;   90A;   184;  166  AI  ;  f. 

Tnpfi-ikvh  11.  43:   bauten    iii  <1.     ^| 

MA.  11.  14A1;  f.  d.  Kogierg  113; 

«II.  Ni.  11.  34HA->.                                   H 

1^^^^                    lUAl;  e-  Murj;.  H(>irHt  938;   2!>3 

Freiflin^,  Binubut'  v.,  ».  Albert  Sigi*-     ^1 

^^^^^1                      AI;    IT.  Kiljiielme    (juirun   385  AI ; 

luiuid.                                                       ^M 

^^^1                   i;.  N.  215;   210A1;   ai7A5;   263; 

Fresnn,  l'üdro  FcniHmlez  il>'  Viduim,      H 

^^^1                    2B4A1  ii.2i  26äA2;  267  AS;   S'J8 

U.Murijues.  Iu  Aussidil  AisViKelig.     ^^ 

P" 

^^^^^^^V^          419           ^^P 

H          V.  rcni   2G7A8i   nla   Gc».  in  W.; 

AI;  paln.Thronfi>l^rairB39G  AS;                ^^^1 

^1            L.  leliul  itiu  nli  339  u.  A3*;  SiUt.; 

41)!;    im    fr.-liuU.  KriDf;  (vgl.  An-                 ^^^| 

^1          M6:  Bericlite  (aU  Giv.  iii  E.)  11. 

lialll  IL  S3S;  äST  A4;  33!):   241  f.                 ^^H 

H          264:    S6ÖA3;    2eaAl;   Mr»it    m. 

A15;     m    II.    AI;    3äG:    269  A3 ;                   ^^^| 

H          rl.  fr.  Ges.  II.  310  A3. 

26<l;    !Gt  A3:    26-2  Nr.  3S1 ;   !Ö3;                ^^^| 

^H    Frlis,   Inigo  Uulcilur  Fi'niaudoa  do 

SeS;  268  AI;  269;  STIAS;  !7S(.;            ^^^^H 

^H      ■  TriMcu,  CnDile»ta1<le  de  CMtilli. 

3T9;    261  AI   u.  :i;  S86  A3;                    ^^^^H 

^V          Hennj;    v.  K.    (vgl.   Mun-t   Kiitio. 

S99A4;   30(1  AS;   3ü4A3:3ü&r.          ^^^^H 

■           K.:c.   XLaaH;    Frilirnin,   hu.  Ibb 

A2;    308A3;   317  AE;  31UAI   u.                ^^H 

^M           AS),     Soll  als  (iiiiiv.  11.  d.  n^.  Ni. 

:>:  321  A4:    323;    SSbf.AI;   331:                   ^^^| 

^^          cxli^r   Itailaiiil   3lJ4  A 1 ;    381;    Er- 

:t3QA3;    337:    33S  AI     ii.  3;    340                   ^^^| 

^1           noiing    f.  d.  K|i.  Nr.  40g;    4111  AI; 

A3:    369  A3;    36äAll;    Sa)»..-                 ^^^| 

H          411  A4*:    413  u.  AI;    diirl   nii^lit 

Frage  .'•.  .MA.  lU.  8  u.  Sutmidiun.                 ^^^H 

H          beliebl  U.  löT;  I'iwtsn^le);.  U.  4; 

Für    diu    Krii^orei^i.  Tfl,  Hon.                 ^^^^| 

H          macht   Fr.  Scliwicriph.  11.  tSAI; 

Hrief  an  L.  B.  304  Aä ;  Geiwbenko                ^^^| 

^1            küDimt    iii     die    Junta    11.  80  AI; 

V.  »y.  IL  281  AI ;  Geiiiu»  par  vu                  ^^^| 

^1          110  A!;  Alirouf  aru-  d.  k)!.  Ni.  II. 

^^^1 

H          89A1;  Ankunft  in   M.ll.I27A->; 

Friqnct.  Juhann  Freilieir,   Itot.  Ges.                ^^^^H 

^^          Fritgp  df«  Hurntn.'it»'  U.  139;  13-J 

llaiiif                                                            ^^^H 

H         A»;  IKäAl;   HivM  de«  Almiranto 

Fugrger,  Maria  Mntrdslmia,  Uumiüi-               ^^^^| 

H           11.    I31A;13SA3^  Getilvtwpr.  an 

lin  Rnidt  T.  Ottii^na,  a.  d.                           ^^^H 

H          Maini  u.  Trier  (?)  II.   135  A4;  xIm 

Fnlda,  Alil  v.,  a,  tiravonom;  ii.  Dailoii-                ^^^^H 

^^          KoiuDiiiK'iirBevemiii^Il.  l5T;(1fiH 

Dutladi  Nr.  3  iGimtav  Adolfl.                      ^^^H 

H         AI);   Ifigf.  A:1;    l'rüti.  d.  Ordc-ii«- 

Fnndl,    C.irl»    (Ihiuili),    kxl.   Kiirii>r                 ^^^^| 

^M          raten  II.  183  AI;   Kivul   llulii-lipH 

41  A2;              163  A2;   I6tl  f.                                 ^^^| 

H         11.  196f.:  I9S  AI.    Gemiihlin  " 

FUiLfklri-huu,  Si.idi  in  Un^.  iö  u.  A3.                 ^^^| 

^H          Sdiwoetur   du«    Hunuj^  Alti»  ilu 

FUrst  2fiu  i.  llii^tricliBtuin,                                   ^^^H 

H          Liatt:  U.  106f-;  I98AI. 

Fiimlenber;.  Frnnx   E^-vn.    Bisdiuf                ^^^^^ 

H    Friedberr,  Stirlt  in  d.  Wstterau  U. 

Str»B)iiirK  75  Aö;  287  A4*.                            ^^^| 

H 

—    Hi-ntianii,  kiirliavri»i'hi.<r  Min.  3H7                   ^^^^^ 

^B    Friedrich    Tl.   von    UHden-ltiirlach 

^^^1 

^H            n]H    Ki-iulibkriui^ilirt-ktckr    in     Un- 

—  Wilhelm,  kurkliln.  Uiu.  286i  287                 ^^H 

H          (raru  68;  T0Ä4;  87;  88  A4.    Vjrl. 

A4*:    888  A5;   SUl  AI;    IL  800;                 ^^H 

^H           Itsilcii. 

3GT                                                                       ^^H 

^H    Frledrlek  v.  Hewen-Unniutadt,  Kar- 

Vax,     -iiivliu  ErliHu  r.  Triaiij^ul,                         ^^^^| 

^U          diiiiil,     Krliiilt  d.  l'riitoktiiriuni  d. 

^^^H 

^M          dttutat'lii'n   Nulioii  S62  AS;    f.   Sp. 

^^1 

H          (?)371  A1;'J83A9;  w(iiixi-lit  l't'ritii- 

H          deu   Uli»  Mii».  NMulilnä   11.  244  r.; 

Galeerrii  331  Nr.  l&l ;    11.  370;  313                 ^^H 

H           246  A 6;     -264;     2(i&AI.    5  u.  Ü*; 

AI;                                                                                   ^^^1 

H           3G9;  270  AI. 

(■BlIeODeil,    LidianiKcbe,    t.   äilbor-                    ^^^^ 

H    FHrdrich  Wilhelm,  Kf.  v.DrHnden- 

Autt«.                                                                            ■ 

^1          liurc  (BrHtidüiilig,  -iHche  Tni|i|ieii 

»HtldJa,    .'-tndt    in    S[,.  2SSA1;    224                   ^^H 

^M         etc.),    .Irtj-ürndorfHr  Frss^   51  AI; 

u.  A^:  2-.:5;2^7  AI;  234:  263  AG.                   ^^^| 

^B         CatUnRfiird  an  «ciiieni  tl(iflälA4; 

—  Herauee   v.  234  AB,    —    1.  Frau-                  ^^H 

H          iiL'ifTt  KH  Fr.  202;  203  A3;  'Jlß  AI; 

uisiiij  BuTJo,  IV.   Ileraog,  s,  FrBns                  ^^^^B 

H           liremiiu-lie     Fraf-«     252;    263  A4; 

(,li1.)  —  2.  l^Vaui^isi^i)    do  ItniJH    y                   ^^^^^ 

^^         Bunileavurli.  mit  L.  336  A2;   374 

Celitella»,    VlIL  üertog   2ü3  Ab.                 ^^^| 

L 

27*                                    ^^^1 

^^^!          430                               ^iH 

H^H 

^^^^^^^^r            —.  3.  Anua,  <lea  Viirigeu  Touhtur, 

liuu.    VgL  La   Fuent«.   Castollar,     H 

^^^^H                 ».  Lecno«. 

Balbace«   n.  Prado;    In  Paris  a.     H 

^^^H             Ou-K  (La)  dl  f:«DlI,   V.  Minato  n. 

La  Fnente  n.  Sastillaii;   In   Lod<     ^M 

^^^1                  DiReh'  "'  1^^-  nsAs. 

don  H.  Moliria,  F^ennu;    iii  R«m      H 

^^^^^1              Garantie  des  Aauhener  Friodena   a. 

B.  Aragon  (Pedro),    Adtiirpn,    H<^      H 

^^^M            MA.  m. 

liclie,   NeidhardI;    tm  Haa|r  iGa-      H 

^^^^^1              Garde   •ion   ep.  KOuig».     Zuauumen- 

marra).  Lira;  io  Fulen  u.  Sckw.     H 

^^^H                       atuB  102;  104  AI ;    D.    104  t;    106 

B.  Femaii   NuHei.   —    2.  iUlerr.     ^ 

^^^1                    AI     v^l.  MA.  U.  6. 

Ges.  iu  Madrid   *.  Gran«.  Har- 

^^^P             Garaaeha  IL  16S. 

racb.    Lieola,    POttiog;    In    E.  n. 

^^^^^1               Oarrole,  Garrotieniog    ».  MiillaJu. 

Ilans  s.  Fri<|UL-l,   Krampricli,  Li- 

^^^^H            GascDnl  h,  GuMcnii. 

bdU;    in    Paris    t.   Wichs,    Har-     ^ 

^^^^H              GaspHr.  I><>ii,  ^-  Teves. 

räch;     in     Italien     Picc^'luraini;     H 

^^^^^1               Gazetten  ».  Itatieti,  Kliln. 

beim   Papst    Plittenvdiirf;    in  der     H 

^^^^^1               GC,  vuruclmi  er  Adeliger  ani  »p.  Hufe, 

TUrkei    Genii^er    u.   Leulie;    in      V 

^^^H                     IL  388f,.  als  Äya  f.  K.  IL  inYor- 

Polen  Ma?Bm,8chaffgotsoti,S>*>i'^ 

^^^^^H             »cUng  B.  K.  IJ.  Hobta&t.  Fh.  £lte- 

in  ScliiT.  Bascerodo;  b.  d.rlleln. 

^^^^^^^1            aler    Dieoor    II.                HoUcbes 

Kf.Grana;  in  Berlin  GoeS:  in  Re- 

^^^^^1            Vetter                           Sclirift   aber 

gensbg.  IL  3t9A1!.  —    3.  EnfL 

^^^^^V 

Oe».    in  Wien    s.  Carliii(rfiird    u. 

^              Gebete,  Kirrli^n^  etc.  60  f.  Nr.  :tl ; 

Guaacuni ;    in     Madrid    s.    Fan- 

^^^^H                     IIG.    Ygl.  FroztuiBiuueii  u.  dgl. 

■haw,  Gudolphin.  .Saudvrich,  Snc- 

^^^^^^              Gedichte.    Zu  Ehreu    der  Harchewt 

derUud.  —  4.  Fr.  Ges.  in  Wi<-n 

^^^^^H              Granu              aaf   Ph.  207  AI  ; 

nromunville.  Qaitry;   in   Madrid 

^^^^^^1            Ferd.  Wenzel 

Bellefond«,  Betbuue,  Besiera,  Em- 

^^^^^H              Borgid  II.   184;    I8GA1;    filier 

limii,  Villara;  in  London  Estiad«»: 

^^^^^^V            Branil  den  Encurifil                     193 

Cnlliurl.  in  Kegensliurg  GruTel: 

^^^V 

in  Rom  Esir^e.  —  6.  Sehn' ed.  Gt». 

^^^^^^^        Geistliebe,   Si^illg  i»   Hp.  u.  d)^1.  s. 

in  Wien  3«2;  s.  nneb   Fnferdotf; 

^^^^^^^1              Sp.,  Dom  inikau  er,  Eecurial,  Pran- 

London  :)3l;  in  Madrid  3I3.U; 

^^^^^^r                    ziskaner,  Jesuiten;  in  Fr.  358  A3; 

337  AI;  n.  317  AI.—  6.  Nledtrl.      m 

^^^^^1                     vgl.    auc^h    BeJL'litvater,    Aragon, 

Ge§.    in    Wien    Itruijniiici    und    ^t 

^^^^^P                     Arnollini,  Boccübella,  CndellH,  Du- 

Heem&kerk;  t.  audi  Zeromuuiell;    ^^ 

^^^^^P                     iiellaii,    Hetzer,   bnpiiglii,    JuHn, 

in  Madrid    373;    385A1:    II.  SU    ■ 

^^^^^                     Mawarate,   Miller,  Mulino,  Mon- 

Mr.  232  AI;    51  Üt.  233  AI;   SS8    H 

^^^^^1                     talt«,    Neidliardt,    Pedrejoo,    Sar- 

AI:  2»1;  a'JHAl;  340;  348  AS;«.    H 

^^^^^B                     mieuto,  äinolli  etc. 

auch   Boveming;  in  LoDdOB  3S1.    ^U 

^^^^H               GeoeralleutDant  s.  Montet-uccoli. 

—  7.  Poln.  Ges.  in  Wien  ».  Ol-    H 

^^^^H             Geutllhoiiibredecaiiiiiraf.Kainmer- 

Hionxki.    —    S.    MosIcitnltUcbe    ^M 

^^^^^1                     herreu. 

Ges.iuWlen366A6;n.3&9A3;tD    H 

^^^B               Genna  161 ;  S31  Nr.  151 ;  H.  368  AI ; 

Hadrld3T6AS;tö3Al.  — S.FoT^   H 

^^^H                     370    383 

luK.  Ges.  in  Madrid  419 AI;  a   H 

^^^^1               GeBandte(r)    (emhaxad'ir.    emhlitdo, 

373  f.  AI;    3T4A4;   375;  376  AI;    H 

^^^^H                     eiivojä)   1.  tSp.  Ges.  bNben  <.-Hrte 

3T7;378Al;inParU232A4.-IU.    H 

^^^^H                     biHuche  01;  in  Wien  ontig  8  AI; 

Yeoez.   Ges.   nrfuliren    hIIf«  3«\    ^M 

^^^1                        83;    88A3;     131  A;    134  AI;     176 

AI;  in  Wien  ^eO  AI;  315;  b.  Blnitl     ^M 

^^^1                     AI;  183;  186  A4:  200A3;  in  Tor- 

Z'irzi,   Merusini;    in   Madrid  361    ^H 

^^^^1                     *cblagiCbiiiclieu,TerratioTa,AvBl- 

AI;  iu  Konstant Inopel  U.  291;    H 

■^H 

^^^^^^^r                       ^^M 

^^^^—  11.  BKiiischer  Oes.  in  Wien 

Gllmper,  Clirintiau,  freiherrliuli  Frift-               ^^^^f 

^M         n.  300  A6.  —  13.  Sehirelz.  Ges. 

!^DU»dier     Bibliutlieknr     IL     163;                ^^^^^| 

^H           in  Madrid  ».  Berolilingon.  —  13. 

^^^1 

^H          Hato)'.   Ges.    s.   TrinitH.    —    14. 

GDdolpbin    Kir  Williniii,   engl.  Oes.              ^^^^B 

^B          Florenl.  Ges.  iu    M.  äSTAa.  — 

in  M.     Manehmid  Btillovliweigetid                ^^^^^| 

^1          IG.  Kur-  u.  reirtisrHrstl.  Gea. 

Bielieu  Snnderiand   erwtlint  s.  d. ;               ^^^^^| 

^H            in  Wieo    u.  M.    ».   Kuritlrsleii.   — 

U.  231  AI;                                                                ^^^H 

^m           16.  Uayr.  Ges.  in  «.  38a  AI ;  389 

GoSß,  JdIihiiii   Freilierr  v.,    5aL  Ge«.               ^^^^^m 

^^          At:  Trier.  Ges.  in    M.  3S0At 

in    Berlin    336  AS;    IL  239;    S41                ^^^| 

^B           (vgl.  Kui'li  Le.reu);   in   W.  11.319 

A  14*;  299  r.  A4;  319  A2.                                   ^^^| 

^B           A9;  335  AI;   Haliu.  Ges.  in  W. 

Gougora.  Juan   de,   Fiuanxminiiiter.               ^^^^^| 

H          tl.  Sia;  Sl3Ari;  Pfalz-iicuburf. 

.Sp.  furdern   «.  Beulr&fg  90  A;    91                ^^^| 

^M           Ges.  in   \V.   4aiA2;  U.   343AS. 

^^^1 

^H           —  17.  Einlade.  '^  fremden   Gua. 

GonZK^H.  1.  HantuaniRche  Linie  h)               ^^^^H 

^B           am  kyl.  1I„fe  JL  STD.  —  l».  Ge- 

u,  >>)  Eleonure  b.  d.;    v)  Karl  tl.,               ^^^^^1 

^M         SHiidte    In   H.   StrHti^k.  69  AI; 

III.,  IV.  s.        —  3.  (.tnunlalla.  a)                ^^^| 

^H            Zeromuniiili     b.   d. ;    AliNcliatTg    d. 

FenUiiHiiil  m,  s.  d.   1i)  AnnH  Iho*                ^^^^H 

^1            Ininiuuitiiloii    n.     1G4  C,   1S6  A  1 ; 

bolla  n.  d.     i:)  Vincente,  Henug,                ^^^^| 

^M           ISO    Nr.  286;    IBIAI;    niuht  lur 

Bruder    Cetuu-e   11.      Als    Qe«.  in                ^^^^H 

^H           Uaskerade  geUuloTi  IT.  99  AI;    >i. 

AV.  erwüiutvhl  II.  56;  67  A3*;  al«               ^^^| 

^H           d.  ASXre  des  port.  (i«ii.  11.  376  AI. 

Ay  f.  K.  n.  in  Vnniulaaf;  IL  197;                 ^^^| 

^    Geiandtschaft,  Sp.  in  W.  IL  »7; 

199A10;   unmni^lit'li  IL  20S;    209                 ^^^H 

1                 2r>9  AI ;  B.  »onst  C.  u.  B. 

AI,     d)  Vexpaitinn  ».  PHreites.  —                ^^^^H 

^ft    (Sescbenke  (PrüHtniv)  l^,  f,  ma.  i; 

3.    Liiiiv  Snbiuueilii    u.  Boiiolv,              ^^^^^ 

^M             IL  34;    2&A1;  203;    20S  AI ;  SU 

n)  Rannlbnl,   Fürst.    Wird   Huf-               ^^^| 

^M           ,Ton  Htlen  f.  Ulla'  n.  101 ;  121  AI ; 

krie^mtiitiräBident  109  i  110  Ad* ;               ^^^H 

^M           144;  UGAl;  I.e.  f.  •).  Iiixlierigeu 

111;    in    Sp.  niuht    l>eliel>t    120;               ^^^| 

^M             DMmtn   Mutg.   Ti  A;  81 ;  Lx.  f.  d. 

IS2Al;devütg.Sp.  120;  nill  Pre-               ^^^H 

^1             »ulUn   121  A2;  Lr>.   u.  Murg.  f.  C. 

wenlen  1?)  14.3;    146  AI;    Lh.                  ^^^H 

^H           u.  detwon  Familie  II.  140;  141  AI ; 

Vertrauter  143;  400;  weiß  niii  IJie-                ^^^H 

^H           f.   Hta.   Cni2   «.  d.;   Mi>Uno    s.d.; 

trictmteinjii  Ernmingl64;   Krankli.                  ^^^^H 

^H           KrBfiqiiin  R.  d.:  MAa.  (.  ilarg.   H. 

400;  401  AI«;  Tod  (192  A3);  40t                  ^^^| 

^M             2S;  ä3Al;  S34A1;    S3g;  240At: 

A4;  403.  lj)  Maria  Isabellx  (EM-              ^^^H 

^B           f.  M.  Aiitonia  IL  23;  23AI;  4»  f. 

nalieth),     Tocltter     Aes     Vurijfen,               ^^^^| 

^M          AI;MHrg.  f.  MA.  IL  332;  334  AI; 

Witwa    nai^h    Claudius    Cnllallu,                ^^^^H 

^B            yuitrya    f.    Heril  363;    Stturaiu«   f. 

litiiratet  203   u.  A5;  II.  388.                             ^^^H 

^1             Mouruy  423;  AstilliindH  f.  MA.  ii. 

GoQZaleH,  Maria,  Gelinbte  Plis,  3A3.               ^^^^| 

^M             K.  U.,    U.    219;     220   AI;    äp.  f. 

Gattwald,  Heinrioli,  k.sl,  Kurier  66;               ^^^^^ 

^^           Friedr.  Willielm,  Anhalt  u.  Schwe- 

118;   160;   167;   171  A3;    I90A1;                ^^^| 

rin  IL  280;  281  AI. 

S19;  340;  292  Nr.  126.                                  ^^^| 

GIlIflB,    Georg   .Tnlin»    Freilierf  v.. 

GonrTllIe,   Jean   H^rault.   «iuur   de,                ^^^^H 

Ileirut  U.  141;  143  AS. 

Bedient  ficli   d.  Mqna.  E»pinsrdo               ^^^^H 

GICBe^    Franz   v.,   püilz-nonh^isclier 

a[f  Spinn   401  AS;    Frn^tt  de«  Aus-                  ^^^^H 

1                 Ge».  404  A3. 

tuUKidiw  d.  sp.  Ni.  U.  68;  69f.  A3*;                 ^^^H 

^H     Gtrfrentl,    Bixtnni,   verüohen   KU  N. 

83A1;  86A1;  {gewinnt  eini)^  sp.                ^^^^H 

^V             IL    102  AI;    Hn     Moliliu    IL   166; 

Orandou   U.  70  A3;   giibt   Naclirr.                ^^^| 

IG»  AS. 

flber  L.  XIV.  II.  86;  8S  AI  u.  2;                ^^H 

QUtK,  Festung  II.  198. 

120                                                                      ^^H 
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GraciA,    llvlimniiie.      VVoii^erl    sicli, 

11.  W.  211  gühvu  II.  SSBAI, 
Gramiinvflle,  Gramovllle  ete.*.  Ciru- 

mnnvill". 
(iran,    Flu8    n.   Stmll    li2  AS;     R8; 
(■niiit-r  BriU'ke  (14. 

—  EraliUcliuf   ».    Lippny   «.  Huelpp- 

Urana,  Fram  Harohivie  r.  G.  u.  Cn- 

retto  eh:,,  ksl.  Gi-s.  in  M.  (JrnQ.' 
Mnchtvullkummßnljäit  11.  118;  121 
A3;  309  A«.      V«1,  Tunft'ul. 

—  Heiiirii'li,  Suliii  il.  Vurigüii,  Roinb«- 
Uiitrat,  ülmratleudinut.  In  Neu- 
IiMumISI;  vur  Kniiiz«i56;  Murg. 
eutgxgon  243;  niii  sp.  }loi  urxagen 
21f)  AS;  iil»  (ii-B.  II.  S]..  363;  353 f.; 
Irintr.  S5JA1;  VltIi.  in  M.359:  368; 
373f.;  374A1:  375  A2  ii.  3;  37li 
Nr.  182;  376  Nr.  183  AI;  377;  378 
AI;  soll  V.  P.  nhliKii^on  354;  3B5; 
lilQt  Kk'li  tilolit  rnloii  376  A3;  382 
AI ;  )jut  Kii'li  uiiriolilii;  (leiiiiiiitneii ; 
Evenliialniptiir  3MII;  aSäAl;  883 
A3  u.  b;  »»7  II.  AI;  r^endg  t.u  <l. 
rliein.  Kf.  n.  L.  VIII.  1 ;  Wirksamk. 
im  kUlii.  Streit  s.  Kiilii,  SUdt; 
Terli.  zu  A.  375  A2;  xum  AI- 
mirsnlc  407  AI;  «ii  C.  366;  37*: 
375A2;  376  Nr.  IBaAl;  su  Ih- 
nciiglii  409;  zu  ü.  .1.  37G  Nr.  183 
AI;  38aAl;  iU  Muil.  376  A3;  M97 
AI;  XU  Ml..  37e  Nr.  IH3AI;  380; 
38SA1;  KU  N.  374;  376  Nr,  183 
AI;  377;  378A1;  38U;  382  AI; 
397  AI;  KU  Po.  356;  37ö  Nr.  183 
AI;  412;  413  AI;  zu  F.  (v^'l. 
i.beii)  397  U,  AI;  39y  Nr.  IBU; 
4Ü»;4a3AI;'.uK.ija*4lä:41ÄAl; 
■Ib  I'h,  Nntlifi'^or  uiifreeiuiiet  II. 
145AI.  SODSl.  Em.  3G;  40u 
AI;  It.  13  A2. 

—  Leouure  Marin.  MclnvcuiWr  Frnn- 
KeiiB,  verolieliditu  MHUccr»,  «.  '1. 

—  (?)  MHtchwn,  Irin  in  <l.  Karmo- 
Hten.rduii  siii  Wr.-Neu.ataclt  llöf.; 
184. 

Uranada,   Uunilmn  294  AI. 


tiranden  Spu.  sollen  ^.  V.  .1.  «of- 
Solielit  wcnlcu  164  A3:  an  l'h». 
Storlieliott  170  AS;  v..u  (liiiinrilli- 
(jeivoniiön  (?)  r.  iI.;  vg\.  ttnn*l  Spa- 

llllT, 

UraubUndtn,  -iier,  VVrliauilluui.'vii 
mit  Spnni«ii   1  IS  AI. 

Qravel,  Kulicrt,  fr.  U«i.  beim  It -T«;; 
U-   S71f.  AS;  BflBÄN. 

(iraTenecf,  .tnacliini  nraf,  A>'t  c 
Fulda  36;  »7A9. 

OraTlHa,  I'.  Vlnxenx.  Kariliiinl  II. 
328  AI. 

Qraz  IL  SSAI;  SOS;  349;  351:  ib9 
A.1;  300;  371  A9  u.  10;  STffi;  385. 

ßrcinonTille.  .laiiuen  Rn'thi?!,  «»ur 
-lu.  Fr.  Uli«,  i»  W.;  Ankunft  HT; 
SRAä*  11.3;  bpk.iitinit  H.  Navhrr. 
Hi'.huellQr  alt  L.  149;  163;  11.  lAj 
90;  S94;  VHm;li1it|,'i>n  I9.<);  S70: 
liit  .niira'  II.  136;  iininfrii-ilen 
lOS;  ti>te(>Haet  301;  r.  Bnllott  S49: 
268  Aä;  Vprh.  lu  C.  SBOAI;  293 
AI;  (iliiirl  17h.  RpUiio»  auf  3V0; 
.VJI  AI;  393;  k'trr.  m.  S|i.  Ilemil. 
282  AI;  »88;  kennt  d.  Ilerst^u 
d.  «p.  StanlKrateii  It.  271  AS;  b»- 
«tii'ht  nn^lil.  Onl  Miii.  S6C:  367 
AI;  U.  Uudieute  II.  348  A3;  A\» 
Tlvbfiiunnt  (?)  II.  227;  iuMrl 
L.  XIV".  ELnirillr"iOi  in  il.  Bp,  Ni. 
302;  .107  Nr.  133;  %%  iil»r«prii'lil 
d.  k«l.  W«rb^en  333  Nr.  IM  Ai; 
336  A9:  (In'in.  Brief  au  Liuna» 
Hiiricufaii^i'U  390:  399  AI  n.  2; 
394  AI;  411  AI;  EiiifluS  b.  L. 
ilunli  A.  II.  28;  »0  Nr.  HSl  AI 
n.  Nr.  222  A  I ;  Vorliindf  m.  iL 
II.  II.  86;  86  AI  ii.  8;  80«  AI; 
Verti.  Uli  Sdpiinnni  11.  76r.;  Piml- 
nnijole^iili.  367;  370:373;  II.  44; 
46;  296;  Urem.  Buiiolimen  im  fr.' 
bull.  Krii.-^  IL  209;  »10  A3;  211: 
26!!;  271  f.  AS;  277  AI:  aSO;  281 
AI;  283;  296;  29»A4;  300AS: 
301;  303AI;  HbRAlO:  SäSAS; 
Fm^e  M.  .AliHi'bnfT^'  3Ifi:  3I8A1: 
336  AS;  361  AI;  »(>7  AI;  U.  168; 


HP^ 

^^^^P                 4m      ^^M 

■ 

193;196A1;9ICNr.  301:  a3C;a«l    , 

Guuakn,  AJonm  Fcrvi  Af.  PuriMob              ^^^H 

■ 

AI;  uifu^  11.361;363A6;  sebl; 

Indieu  IL  38  AI*.                                     ^^^| 

■ 

^^  aT7i  IT»  AI ;  iStreil  m.  Lolik.  &  d.: 

—   Auielii     de,    Mnd.  jOuplar    Unhn               ^^^^H 

■ 

^K  S)>,  Teilg«plsn    *.   I.IX.1;    Vw 

3UAI;  Eidam  Cw.  IL  10<AI  u.              ^^H 

■ 

buidf    n.  Chav>gn«e   s.  l.;    m. 

3*:    »<-ltirderg    U.  166;    I66AI:              ^^H 

■ 

biumgfit  «.  d.i  MmiDunielln  Pm- 

urbüll  ^    Sil»         l!41;  182  AI.                 ^^^| 

■ 

^11  «.  ZKreiDoiiiell.    H«asU  Erw< 

—   Aii(4inii>  l'cres  iljinn<|iii-  de,   V»-             ^^^^H 

p 

314  At;  11.1;  T  Nr.  311;   169  A4; 

UiiucJi  T.  Iiidiui  IL  S8A1*;  1Ü9              ^^^| 

r 

lei  Nr.  388. 

^^H 

Greaie  iMilit3r-'i.  ätavnuUche  M  A3; 

—   Pedrn  Nuiie«  do,  t.  MuuMalqfro.            ^^^^H 

KulHtiiateT28;  !9A*;  wioauclie 

tifSrke,    t-irtH-liaft    in    L'.   D.  S7C:             ^^^| 

y3A3;   II.  27  A4;  160;   151  AS. 

^^H 

^ 

UronlBfen,  tV«lg  in  «i.  Si.  11.  277; 

^^H 

m 

278  A9. 

^H 

■ 

GroBlnqnl^ilar    «.  Arcr  7  Kpiiuno, 

^^^1 

■ 

Arttt""!  1  P»»i:n»l),  SKiillKrdt,  S*r- 

HsRCt  iu  a.  NL  192  A2:  369;  IL  SC;               ^^^| 

■ 

luiento. 

137  A4;  177  A2:  3äe  AS;  354  AlO.             ^^^| 

■ 

tttvSf'aiUll  h  Sultnii. 

HabsbHl'K«  H.iiu   (Haus  Oilerrekb.             ^^^^| 

■ 

UroUTczler  t.  Aluo^^i  KOiirUt. 

EnluiiMl    TG;  94  Nt.  61;  116  AI;             ^^H 

■ 

GraBKArdein  57  Nr.  36  o.  Aä. 

l3.'i;lä3A3:  176;  2U0AI ;  S44;  321 ;               ^^^| 

■ 

(inadalajara,    sudi    nC.  v.  H.   tun 

328;  374 AI:  381;  409;  416  A7;  U.             ^^^| 

■ 

lleitnr-^  SUAl;  11.  23  AI. 

8;  ShAI;  IM;   ISOAi  136:  224;             ^^^| 

■ 

Go^tirri,    M^murinl    an    L.  ('/)   II. 

232;  249;  S63;  3&6A4;  291;  293             ^^^| 

^ 

3ßS  11.   .\1. 

AI;  297;               321  AI;  363.                          ^^^| 

Gnvda    mnjor    70:    80;  HS;  144; 

Uachenfeldt  *.  iU-WnS^M.                          ^^^M 

H 

(249  A):  28a:  ».  »uiiHt  F^ardo. 

Harirnda       t'iuaniitD.                                 ^^^^H 

^1 

tiaaaeonl   iGwcr.ni,  Cui^nigiie),  >^it 

Haf«)],  <>lii'T>-t.      In  NouhAaixd  2t.                  ^^^^H 

^M 

Bc.nianl.    Anküuilig^  h.  kernig  IL 

Halberstadt,  Il<in<igtuni  u.  Kuilt  n.           ^^^^| 

^1 

ai7ÄI;  Aliseii<t|>  11.  a-.:i:  222  ÄS'; 

^^^1 

^1 

iii  Innnlir.  U.  S26 ;  2SU  A3 ;  iii  Vi.  IL 

Hall  iu  Tirut.     F^ilbäliuo  U.  »8.                   ^^H 

^M 

^L    333;234Alu.  2;;!3aA3;  237A4; 

Hanbiu-K  U.  20ÖAI.                                ^^H 

^1 

^M   Andit-uzII.  23i«£:a41  Alä:  <lrüii^'( 

Uaadkuß  *.  ZRrt'iunnii.^ll.                                 ^^^^| 

^1 

11.243:  '24aA2;9.=>l:  ä54  Ali  363; 

Ilannover.   V<.-rli.  lu  L.  IL  322  A4;             ^^^H 

^1 

265  A2;   272  Aä  11.  5;   384  f.;   28S 

349  A4.    V)rl.  llriiiiuiii'hwi.'it;.                           ^^^^H 

^1 

A4;  2MA*;  299  t  A4;  301;   302 

Haraudl.  L'laadius,  Ereh.  8icf  iiiuixU             ^^^^H 

^1 

A2;324;  326  A3;  327  A7  ;  3311;  Ali- 

Kjuiiiimnliciier  159;  161  AI.                      ^^^^H 

^1 

rei»eflux  W,  I1.3ä7  A7.  \'^l  CUmlia. 

Uaro,    Hniii.     lläAI;    ILllGAl;             ^^^| 

^1 

UaKHtalla.  sia<li  Iii  it. 

131 A.                                                              ^^H 

^1 

—   Ilorr^L'Ii'-r1iHU4  K-  (ruiun^. 

—  LuiH    de,    Prcmierministor  3  A2:           ^^^^| 

^M 

Uüegaeo§i,  AIj1>«>  230. 

tt5Ai:    Ul  AI:     161                   ^^^1 

^1 

Gsisr,    Hernien   v.,    )IcirBliiprri|el>l 

t^biie                                                       ^^H 

^1 

mit  Yorh  U.  245  A2;  390  AI. 

Uorrach.  Knul  Albrixlit  liraf;  Kur-             ^^^H 

H 

(.■andebeririit   Oimr  vnu  Miimt'i  u. 

diiinl,  En£liJiH.'bijf  v.  Prii|f  81;    81             ^^^^| 

^1 

DragLi  U.  34Ö;  250  AW, 

AlO*;   MuTtr.  Qlltifi^eii    220;  33U;               ^^^H 

^P 

Gustav  Adiiir,  Abt  v.  Fuldn,  t.  Bh' 

23»  A2:  vgl.  L-IL:  iimi  K.mkiHv«             ^^^| 

^1 

ileii-Diirlai'ii. 

298:    306;    Bciof  itn  MA;    Aitfa-             ^^H 

^1 

Gut^«^iallle   to  !4p.  =  s*tarr.  Pnr- 

«lieri  327  Kr.  U7:  Tud  330;  331             ^^^| 

1 

ivi  ■.  Min.  lu  Äf. 
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Hsrraeh,  Frau/  AI  brecht,  Bruder 
des  Vorigen,  OlierstütlllliueiEtcr 
Erxti.  Siegmuads,  ilaoii  Stnttlml- 
ler  Tirols  84AII;  1157;  170  AS. 

—  Ktrdiiiand  Bdusventuru,  Ni-ffe  Aaa 
VurigKii.  NbuIi  Sp.  m.  <l.  Brnut- 
Belimui;k  81  f.;  84AI1»;  vgl.  L. 
U.  8;  Ab^JBU  13f>j  Ankunft  in  M. 
1S5AI;  Empfelilg  an  Pli.  ii.  P. 
166;  zum  Vlie»  ICä;  1G6A7;  185 
A;  188  r,|  191A1;  liut  lii  M.  vu 
Müibi-ii  174;  nu  I'.  j^emosmi  183; 
erntii  Audiimz  ISfi  Ä;  AbreiHu  194; 
la&  AI;  Ankunft  in  W.  IBTNr.  07; 
198;  199A1;  Ilber  Li».  207  AI ; 
nach  Fr.  H.  9;  IS;  in  Sp.  iniU- 
bill%t  II.  IT  AI;  23  AI;  mit  d. 
Vliell  II.  PoIqii  b.  Michael;  Oa- 
rUcht  V.  Uiimiths  Beiitiinnig  xuni 
Nathfolger  Ps.  2511  A  l ;  276;  277 
A4;  £83  AS;  413  AI;  H.  SS  AI; 
P.  dagegen  U.  145  AI;  Emeong 
U.  289;  S92;  304At;30C;  P.  null 
ihn  einflthroii  etc.  n.  S8D;  Abreüe 
nuH  W.  n.  298;  302;  32B;  333; 
»38;  342;  344;  348;  lustr,;  k*l. 
Handbrleft)  II.  289;    304A1;  311 

'  AI;  Pru^e  s.  Ankunft  in  M.  n. 
361;  354  AI;  357;  370;  37S;  S73 
AI;  376;  376  A6;  378  u.  AI ;  380; 
381  AI;  Übenialiiue  d.üesandtath. 
U,  3ö2Ali  383  f.  A4;  Verh.  zur 
8ur  Marianil  II.  347;  3S4  A;  h. 
öiner  .Wirtschaft*  U. 314  AI;  Brief 
an  L.U.  370;  Lb.  Briefe  149;  170; 
180.  Uemablln:  .luhanna  Ttie- 
reiie  Grllfin  Lamherg.  PräzedfnE- 
stri;it  mit  d,  camarera  mayor  z« 
fürchten  n.  304  AI ;  veniiieden  II. 
384  A,  —  Zwei  Sb'hnc  als  Pug^;n 
«ufgenomnieu  11.  38U;  381  AI. 

—  Wilhelm,  erster  Gemahl  d.  He- 
lena Traiidudi  201  A6. 

—  Marie  Elisabetb,  verehel.  Maiis- 
feld,  fl.  d. 

Uadeuda  n.  Finanzen. 
nebarame  fUr  Marg,  'HO  u,  A4;  II. 
327  f.;    230;    232;   B43;  262;  i£M 


AI;  L.  niluschl  Teilnahme  MAs. 

an  d.  lEnsten  U.  SSä;    >43;    St8; 

Vornehmheit  der  sp.  Hebajnmvn ; 

VenK'liwendg'   der  8p.  GruSen  U. 

^43;  24&  AI.      Vgl.  Bunsl  Aval-ji, 

Ajnln,  Paneäi,  ^iox'jllana. 
UedlTfr   V.  PlnlE-.Sulibai'h    n.  Marie 

Hedwig  Aiigu«te. 
üeemHlicrk,    Kuurad.    Penaionir  v. 

ÄinsterilHin,  auBerurd.  Oe».  in  W. 

11.331  A3;  337;339  A3;  340A6«; 

zwoitu    Mi«Eiün    IL  349  A4;   364 

AiO. 
Heinrich   IV.  v.  Franlcreidi  IL  13 

A3. 

—  Kurier,  n.  QuUwald. 

Heliolie,  Gnspar  Mendel  de  Haro 
Mari[Ui)S  de,  .Suhu  des  ,Conde- 
duque'.  Verinilller  de»  purt  F>i*- 
dena  371  AI;  Muiitereys  BroJer 
II.  lOJAl;  Euni  Gea,  in  ßuin  er- 
nannt n.  I9S;  19BA1,  S*  U.  3; 
gibt  EL  II.  gruQe  Feste;  strelil 
n.  d.  Valiniieutu  n.  203;  S03A1; 
205  AI;  209A1;  bleibt  in  M.  11. 
209  AI ;  231  AI ;  28S  AI ;  verwandt 
mit  ÜC.  II.   212  AI. 

Uenaufeu  s.  Hennegau. 

HeoDegau.  La.  XIV.  Ausi^rUche  303. 

Uerbarte,  Wappenkünig  (vgl.  Vlies'i 
U.  197;  199  A6;  319;  234  a.Al; 
244;2fi7;2ü4;266Al;283;SO!Al. 

Ilerbcrstein,  Johann  Uaxnüliau 
Ürnf  U.  203  u,  AG». 

—  Johann  3o»ei  Graf  H.  77  AS. 

—  Johann  Ferdinand  Graf.  Tod  IL 
203;  203  f.  A6* 

—  JuhauD  Franz  IL  203  f.  A6. 
Ileril,  Alfuiisii  du  H.,  Mi|.  de  Castei- 

nou  131  A,  s.  Cafltelnou. 

—  Antonio,  t^ohn  des  Vorigen  an* 
dessen  erster  Ehe,  *.  Caalelnou. 

—  Margarete  Tborese,  Geiuahlia 
(Witwe)  des  Alfausii.  Margs.  Tlxo- 
aya;  Gtwcheuko  72  A;  81 ;  191  AI ; 
will  CHiiiarera  major  werden  130; 
131  f.  AI-;  131  AI;  gL-krHukt  142; 
14(iAli    Emeung    237;    239  AI; 
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AbKue  v.M.S44A:Uai  £4SAl:  in 
Mailand  HS  Xi:  Gater  in  KsU- 
lonJen  199;  PrtMdieasMiwt  m.  d. 
GemahUn  dca  ap.Oea.a'lS;  tti 
AI;  !4S  A3;  2G3C  AI:  äST  A9; 
389i  aSUAl;  IL  84;  Schwierig 
m.  d.  KB.-Wit«-e  3S5;  IL  307; 
381  AI;  hat  sieb  L.  anzopsMen 
S87  Ali  Tert.  Bu  Marg.  131  AI 
äASAi;  IL  3ÜT;31I;lu  A.  IL  10 
11  AI  ^  XU  Alb.  U.  SiO:  au  C.  (t|;l 
obvD  friiedena)  IL  7S  AI;  81 
8'2A2;  83  t;  MAI;  86  AS;  »3 
98;9»AI;  13S;  1S3AI— 3;  183 
AI;  2S6;  Sä9AI;  ca  tireai.  366; 
au  D.J.  130;  131A1;  S37 ;  314 
AI;  lu  Lancerole  *.  ■!.;  bittet  um 
Entiasng  U.  73  AI;  in  MoUno  O. 
aS6£;  S28£AI;  au  (Juttry  383; 
»cMecbte  Un«ile  Über  die  Set 
Min.  366;  367  AI ;  IrSgt  auf  beiden 
Avlueln  388  AI ;  vienig  Freumle 
U.  3B0;  381  AI;  Gönut-rill  (ipr 
Avalos  U.  ■i3S-,  il6  A  1;  nacli 
Uarg.  T,>d  iL  3^4;  329:332;  336; 
357;  3ä8Al;  Geldfordemii^eii  i. 
Msrg.  Hufulaat:  Briefe  au  L.  11. 
369;  378;  an  MA.  3I0A3;  D.  tu; 
81;  8a  AI;  SD  P.  a.  383  A4. 
Sangt.  Erw.  400  AI;  U.  ä3Al; 
59;69i72;7GA;  12-2:  3^2;  37uAI. 

Sohn:  Jos«;   Tflchter :   €aU< 
ilna  a.  Isabel,  a.  limtlicb  unter 

CnrilüiiB. 
HerDiann,  Markgraf  v.  Buden  (t^I. 
Baileiij,  Ankunft  in  M.  IL  74  AI; 
aufl^bracbt  w^^n  Hßin.  Regi- 
menta  H.  83  AI;  Eifer  zu  La. 
Dieuxt  IL  74  AI;  nur  bei  U.  J. 
II.  74  A I ;  als  Gouv.  d.  np.  Ni. 
iu  Vortubla^  IL  89A1;  kehrt  nacli 
d.sp.Mi.  lurflck;  geh. Auftrug  f.  L. 
II.  129  f.;  131  A;  132A4;  Ankunft 
in  W.  11173;  174A4;NiLchrT.  aber 
d.  sp.  Min.  u.  il.  HofKUHt  n.  187 
Mr.  289;  189A1;  L.  «mp  Hehlt  ilin 
n-  »p.  B.  318;  319  A3;  wenigAu»- 
Kictit  n.  343  AI. 


Heman  Nnä»  f.  Feraan  Xaöei. 
H«S,  Oberet  bei  d.  deut»dieii  Traji- 

pt^n   in  Sp.    150  A6. 
Hessen-Kassel    (Wilhelni    TIl.    b» 

167«.  rlanii  KarlV  in  A'.  huH.  Krieg 

II.  2.'<6;  271  AS. 

—  -Dartnitadl.  Eine  Prinapaaiu  ali 
HeiratAkandidatiu  f.  Grab,  rä^r- 
mnod  69  AI,  (.Ltiiae  Christiane 
gvb.  1636;  Anns  Sophia  ^b.  1638; 
Henriette  Dorothea  geh.  1641; 
AnpBte  Philippino  geb.  1G4I;  Ma- 
rie Hedwig  geb.  1647). 

UeUcer,  Pa(«r  Jobannes,  I'a.  Deicht' 
valer  391:   U.  (6);  ISO;  ISl  AT. 
UeD»elire«ken  aber  M.  U.  43  AI. 
IIez«r  ^.  Hetinr 

Ilirameirahrlsklot«l«r  in  W.n.  103. 
iilspaans,  -i.  Hhpanta.  s.  Spanier, 

Spanien. 
Iloeber,    Johann   Paul,    Proiherr  v. 

Hohengntn.  Bei  As.  Stur»  IL  56; 

58  A6';    UDgariHche    Auftrelejj^nh. 

U.   161;    im    Streit    an.   L->bk.  u. 

GTem.  11.   176;  178  AS;    lerh.    iii. 

B.n.  I92.*.3;322.U:  356  Xr.  351 ; 

mit  Guascuni  IL  254  A2:   Memo- 
rial IL  300  .A>:  314  AI;  Verh.  aa 

CInudia  U.  327  A7. 
Hof  bttrs  in  Wien,  Feuerebmiui  3ti9; 

IL  27(1;    Stallhui^    IL  324;    3S9; 

336. 
Uorkammer  13»;  391;  430;  IL  196; 

267;  Sea  AI;  398;  326  AI;  373  O- 

Al;  382:  383  A4. 

—  -|irä«ideul    s.  Sinaendoff  Ludirig. 
Hnfk>DZ)et,    OfHerr.    420;    R.    168; 

böhro.  4ä0. 
Uofkaazler  ».  Siniendorf  o.  Hocheri 

IJber«I<!r  11.  in  Böhmt-n  it.  Xovtilx. 
Hoftapelle  mll  ein  ViUaniücu  auf- 

führen   18;  vgl.  Mnsiker. 
Hofkriegsrat  4!0. 

~  -[•rai«ide[it  x.  L<>1>k.  Ibis  1665); 
0<>Tir,a{.'a  [hia   lfi68f:  MoD. 

Uofmarhchall  n.  ^tarhcinberg  Hein- 
rich Wilhelm  u-  P. 

Hofneiitter  *.  OberathuAueiater, 
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^^^1 
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^^^^[            Hortmiicr  um  MA.  v.  llnj^em  104; 
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^^^^^^ 
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^^^^P 
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lai;    £32;    317;    riiMijn^iiii    4II>:    ^| 

^^^^1             Ifide  Kreca  v.  Minnto  u.  Drn^hi  U. 
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^^^H 
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^^^^H              Igriiatlus  (-Siiiii'tuH)  ilo  Loyiila  *.  Lu- 
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^^^^H 

Jakob  Staai't,    lU-raog  v-  York,  p,  ^H 

^^^^H              ImmunltlKeil  'Iüv  Uoa.  in  il.  a.  Oe». 

^M 

^^^^^       Ini'iiiitPKim)  tiiV)   disciolli,   Opar 

Jamaika,  (iouvemour  v.  U.  177  AI.     H 

^^^^^^K 

JalloiveK  im  fUoiunl.  Kitiii^ruich  P>i-     ^| 

^^^^^V              AU 

luu  11.  271  A3.                                        H 

^^^^V              Iiidlas,  Indien  k.  Wuntimliau. 

Jaquma,    Unwohliein,    Migrün«.   •■     ^M 

^^^^H               InTuntado,    lIuiL-ii^ii    ile    r-Wvn,    IV. 

MA.  LS.                                                  " 

^^^^^1                    Hurau^  V.  l'iwtrBiin,   VlII.  Herxog 

Jena,    Friedrich    Fritiiien*    r^    knr- 

^^^H                                     80A1*;  !l2A1i   llOA-2, 

liraiirU'iihgiM'hßT  Min.  11-  3&9AS.    ^h 

^^^^B            lurnntorie  '\ht  Hut'^iiiiiiil.  V.  II.  27fl. 

JeHulli'U.    AI'  Hiiir-lilvut«r    f.  Uaric.   ^H 

^^^^H               Infantil)       Miiri:nrist'>. 

iirwiiuHi-lit;  in  S|i.  viirliilit  IS:  lt>:    ^H 

^^^H                 IllUSlll-Utk  IGII;  (l(ib)!  nat.[    I7IJt'.; 

18;    1UA&;    71A1;    T2A:T3At:    ^M 

^^^H                       IHQ;   191  AI;  233  Nr.  <lä;    11.    S'J: 

S&8;(3(>4A1);  Vbrl>.«u  N.^2AI:    H 

^^^B                    Q8;   126  A^;  22'JAU;  <t43A2;  SfJS 

II.  IfäüAI;    »nüfii  V.  ,Ies.-r«trw    ^M 

^^^P                    A3;  3<i0;  371  A9. 

840A5;    uebmeu   keine  Iti>tUni)'r     ^| 

^^^^H             InquisIdoreicneralN.fjrriBiiiijiiiiiitiir. 

Uli  HiiSer  iii  ludieii  11.  111;  llei-    ^M 

^^^^H               InquIsUl hi'i  il,  Vorx;iiil)urg  Ph. 

li;;h)jrta*liiiiig  ilfs  Fraiix  v.  B<ir:^    ^U 

^^^^^^^K             lliJ  A.1;  T-uuherä  '1.  KiminHn» 

11.  183  11.  A3;  jBK.-t{i>l[Uir  In  Li>n-    ^^ 

^^^^^H 

U'.ii  11.  2:lU  AI.                                    ^M 

BHH 

^^B^^^^P            427         ^^1 

^^        J«SiiItenkolIeg    in    W.  11.   130;    !ii 

A3;38nA1;397Nr-147;40S;n.3!             ^^H 

Grau   II.  371  A9. 

AI;  35  AI;  3G;  38  AI;  ^luf  il.  puln.                ^^^| 

1              Jiiliiino  IJaan),  frilliceboroiLer  Siiliii 

Tlirou     131  A;     S(JTA2;    -2G9  A9;               ^^^| 

1                    l.r".  11.  Mrtrjr.,    i-tirlit   Jt.ifort  11.  68. 

371  AI ;  289  AI :  390  AI ;  .niif  Timl               ^^^H 

^B        Jiilifliiii     Ueorfr     II.,     Kiirnirst    v. 

338  AI;  331:  333  AR;  <lr.>Qiii.[iiir'.-             ^^^H 

^^            ^A^liüuii  3ii;  37  All;  AlUniuvcrh. 

Slollo  a.  ¥.r7.l<inu  T..k'.1(.  löSAI;             ^^^| 

^B            mit  I..  U.  (319A3);   923  AI;  er- 

neiniUiirujekc    339  AI;    915  AI:             ^^^H 

^M             arheiiit  m  R^-er  IT.  3&I;  354  A4; 

im   piirl.  Krics  IT  AI;  SßAI;  li>^               ^^^^| 

^M             Blind  ii.il  L.  11.352;  3ü4  A9;  3b!< 

•1.  Kiiiiimniiil')    iiic>li>f  G6;    A7A3;               ^^^^H 

^H               AIO;   Sill'-iili^iifrag-e  «.  .Suliniriii^li. 

CT;  Rar.  AI;    [>.  CmiHiii^cnt  72  A;             ^^^H 

^H       Jobain  KaRiiulr,  K^.  v.  l'ul^i,  krank 

liiMcliuiikt   Pli.    130;    131  AI;   PIib.               ^^^| 

^M               114;   ll&Aä«;   1T9;   im  AT;   IM- 

Liijliu    zu    D.  .1.    154  A3;    v.  Ph*.               ^^^| 

^H             ratA|)rojckt  mit  Knin.-Wiiivo  El^u- 

SturbeliuK  nligLiwiemon  IT'IAS;                     ^^^^H 

^M             nore  341;  343  Nr.  lUUAI;  dankt 

CuninlogTn    172   All);    liekulionkt             ^^^^| 

^P              Hb  393;    3!)5  A4   ii.  5;   ini. 

Mure.  131  AI :  !S3  AI ;  11.  .1.  hesilit             ^^^| 

^M     Jakun  Pliillpp  V.  »cliöoborn,  Kf. 

(•ruQi'ii  Atiljflne    353A1;    393AI;               ^^^| 

^H             r.  MkloK.  •iiif  '1.  R.Tnc;  /ii  Koeenn- 

999AI;  301AI;  AnhXni?«r:  AI-            ^^^1 

^1             bg;    l'M.|.ij.'rH   34  AI;    l>.  G^lit- 

mirnnlo  (?),    AxiiThiierj;    (?),    Ciiu-               ^^^^H 

^H             Uintuii^rfri  34  AI;  wnlil  cliii|'i>iii(^rl 

ili^HLibl«,   Herll,    liifaiilniln,    Knrit.               ^^^^H 

^H              3G;    37  AG;    verh.  ilUur  fv.  Tnil^' 

V.  Arafr>in.   Im  Vaifiitis.  Miillailas,             ^^^^H 

^H            S]i.  SS  AI;  fi7Ai;   72  A;  301  AI; 

M<*']ina.  Moiiinitn,  Pntinn,    Pefla-             ^^^^| 

^1            CnrUn^.>ri1  l.i'i  .1.  Ph.  18t  A4;  1,. 

ralida,  Pinilla,  St.  Aufnt^.  VpIiucu             ^^^^| 

^^B            vertr»tit  ilim;  lt  liJiii^<  v.  Fr.  ad 

(Li:ni>r),    «■   unter    •Ion    itivnnmi             ^^^^H 

^H            316  Nr.  13BA1;   KiiiKteuvorli.  mit 

\;ini»n:  Vorbiml^  mit  t'r.  139  A3;               ^^^^| 

^H            L.  (r.  1G6H  Hill  K.  L.  Vin.  1 ;  üt<lil- 

154  A3;  953  AI;  277  f.  A4;  {980AI;!               ^^H 

^H              an)>|>rfl.:lie  an  8p.  11.  135  A4;  197; 

SRI;  2S2AI;983  A9;  s<-IUkI(?)1I,               ^^H 

^H            199  AH  u.  9;    SU8;   3I0AI;    v^^l. 

17AI.   ~    n.   D.J.II.HA.            ^^H 

^H            Ca;  Om.  an  U  11.  213;    S13A6: 

(vgl.  MA.    IL  3).    I.    Ml[^i>t    Ans-             ^^H 

^H            !>.  senilnt  Miiyprnbert;  11.  237  A4; 

■nbiiü   179  AIR;    165  A;             HofL'               ^^^H 

^^^^^      J.  Pli,   vprwPijrert    d.   RheinUliwr- 

994;  227  AI;  :.1.-re»ira.iMi  (V)  325;               ^^^| 

^^^^   glaifi  II.  391;    ä93Al;    Hp.  IPe.) 

327  AI;  32MA3:    Anrf  nUer  n.M.               ^^^| 

^^^V    Kchlevlil»  Mt^ug  V.  ,1.  I'ti.  11.  SOS; 

k'>i.iiiieii  233  ACi;  Anclieii/.  245  AI ;             ^^^| 

^V            SI0AI;39aAt;   314AI;    ünirnl 

Krniik^L-n  9117  A9;    kuinnil  n.M.;               ^^^^H 

^1            l>.  J.  Phil.  II.  372  AS;  I,.  Urteil  11. 

all|i:oui.  gefüiurl.  293  Nr.  135;  893             ^^^H 

^H              197;  S09:  991;  309;  Toll   IL  302 

AI;    994A2i    »rhiUt    KaMlunipn             ^^^H 

^m 

iiii;lil,  rliHiTiiKtiHrl  989  n. AI ;  990  A;               ^^^^| 

^1        Jubniin  Wilhelm  v.  Prulz-Neulmr^r, 

im  St.tHlnr>il(7)  298;  299  A  1    n.  3;               ^^^H 

^M              Sohl!    l'liili|ip    WillioliiiH    19  At>: 

»Im«  Rrlniibii.  in  M.  DOU ;  301  A ;  he-               ^^^H 

^B                393;  11.  381  A4. 

ttenlil,  Viiluiii  eb.;  v.  •).  Min.  nnf^             ^^^^H 

^1        Jnsef  II.,    iloutwlier  Kiüner  11.  3G4 

fnrdurt.  F^p.  v.  N.  r.ii  befreiten,  eli.;              ^^^^^| 

H 

x'ill  Mail.'uiil  luli.-r  il.  Ni.  i>rhall«n             ^^^^^| 

^H       Juan,  Dun,  l'h.  IV.  illeirilinior  Sohn. 

300A4;  308AI;  311  A3;   geht                  ^^^H 

^B              I.  Allf .  Sü   A2*;   l>,  Jx.  M:iitr«iWD 

Arnu.inüa    Sli5;    3Q6.V4;    3Ü8A1;               ^^^H 

^^H              K.  En]kinHriIn;  Ad^iühteu  Hiifil.ri|i. 

3IUA1;            i).    Slnflt.arat                                 ^^^^| 

^^M              Tliniii    1  Hrilii-    (ierifliihnii,    Mnclii- 

3I1A3:  313A1;                i\et   Ü.--.             ^^^H 

^1              iiationeii  eti-.l    34;  S6A1;  üeA.I; 

313  AI;    MA.                              ^^^1 

^1            ST  Nr.  16A1;  SSAl;  30AI;  39  A; 

Klir£    v\>.;   U.  .1.   dis^uAtion   3S6             ^^^^| 

^H              IHO;  131  A;  i:i3;  151  ;  153  AI;3I3 

AI.    i,  ErnennDne  x.  Gitiiv.  A.           ^^^H 
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«p.  >~l. ;  Fra^^  sein.  Abreise 
Kampf  g.  N.  331  Nr,  162  u.  AI; 
ä»3  Nr.  ISi  AI;  33Ü  AS;  361  AI; 
Zea-,  304A1;  367  AI;  :1B9  A I ; 
371  AI;  87B  Nr,  183  AI;  376  f, 
A1;8B1;  383  AI ;  388  AI ;  3114  AI; 
4011  .],  AI;  402;  4(13  f.Al;  *U7f.; 
41ÜA1;413A1;  iungflli.  in  M.  (?) 
410  A 1 1  will  feRläii  FuB  fnaaen 
414;  4I6AI;  Atteiitiit  {?)  Jiiif  N. 
r.  MHllniliLH,  P.itin.>,  Piiiilla,  (*t. 
AiMiiii;  Vuraiii'li  ilur  (lufmigBii- 
iinliiriu  U.Jii.  4S1A2;  D.  J.  Hiulit 
426;  vi'HhubI  Ns.  Verbiiniig  42G 
A2;  4SUA2;  nug-abl.  iue^uli.  in 
M.  4aB;  in  Arngonieii  439  AI; 
MA,  iiuf;,'i>rB(ft  426  A8;  befrsgl  d. 
W«.il«rH(  43Ö  AS;  oüiidut  LI.  .1. 
ltt<i<'liIVHtL<r  IUI  Um  43U;  AiiftrÜu'« 
IUI  (laiiiin  II,  '2  AI;  LI.  J,  viTWiti- 
Ifert  (I,  HIlcfcltMlir  II.  4;  13;  14 
AI ;  kriiiiiiit  liuuulfnut  n.  M.  IL  I&; 
10  t.  AI;  17  A«;  slliM  »lll  ihm  zu 
U.  lOA  t ;  aüAI ;  KN.tlltntT  II.  ä  I  f. ; 
SSf.AI;  D.  J.  II.  OiindiLliijnrH  II. 
SS  AI;  verteilt  s,  Kcitnr  II.  24;  26 
A  I ;  Kimlurgeii  11.27  AI ;  30  Nr.  222 
II.  AI;  H3  AI;  itIiüH  Arn^iii  11.  33; 
8lf.AI;36;»MAI;TituUturn.  36; 
3ä  AI ;  Aliroiiiu  ii.  ZaragK-ui  IL.  38 
AI;  39  AI;  Km|ifHii^  11.40;  43  AI ; 
Li.  Niiutiii»  nls  Voniiiillnr  11.  14; 
IBf;  17  AI  u.  8;  34  A  1 ;  Kw.i. 
v.An^ni  II.23AI;  34;  L.  XIV. 
ftlfdlg  II.  I;  17  AI.  3.  1>.  J.  hIs 
ClMeralTlkRr    Ara^nlPiis     II. 

US;  64A1;  fiOAS;  V..n;^lien  g. 
AI,  II.  Ar»inU  II.  78;  Öü  A  I  ii.  3; 
.luiiM  f.  [*..).  1I.80AI;  97;  99 
AI;  l>. .).  wvik-nw  Verhnitpu  II.  82 
AI;  S8;'.taAt;  101;  108A1;  (. 
l'nrtoi  in  Aullr>a^(y)  U.  93  AI; 
CuTilohw  llinriiüim  II.  I49i  Ifil 
M  u.  4|  L>.  J.  will  sich  au^lil. 
lurni'kiiolien  II.  1«4A1;  m»cht 
n»ii>-  Kfliwii.ripk.  U.  IT.i;  IJ4A1; 
Umin  11.  Stli;  Vorliut  ilurdi  Uat. 
T.>.III.)4ÜA1;  ABiwort  au  N.U. 


SR3:   261  AI    11.3:    FeiurlMlIek. 

11.  3&2;  264  AI;  BUin).!.  ünef 
Pos.  IL  274;  876  AI.  —  111.  K«tr. 

nn  t..  «.  L.  IX.  l*  ß:  »i>  MA  k; 
AI);  434A2;496A3;  427;  1SVA3: 
II.  3  A3;  1;  KU  Mnr|.'.293;  Knihrun 
293Ai ;  «n  N.  ii.Pe,  »n  li.J.^nl.mi 
(11.3);  »II  r.  □.  iö3AI;nn»..\Ärn- 
teti  II.  2fi4AI.  Soust.  Erw.  Sil; 
8AS;  I54A:!;  173AI0;  33T;  S«7ft 
A2;274;n.  26;  30  Nr.  222  AI ;  » 
A2;  47  A3;  50  f.  AI;  HflAl;  111; 
16f.;  178A2.  —  Vi-l.  L.  IX  I*; 
MA.  11.  3;  D.  .1«.  AnliHU^r^r;  N    u, 

D.J.;  f.  111. 3  r  I>.  Jumna  Tuck- 
ter,  eine  Nonne  40S;  404  AI.  . 

Juan  Curso  (Kmy  Juan  del  .S»i*»- 
inf'iito)    l'li«.  illt'g-il.  K'tliu   3  A3. 

Jnnn  do  Stn.  Mnrln,  (.ieii<<ritl  <1ra 
UrilL-11.1  il,  Itfirflllilttr,  triti  fr-  ^' 
;iiif  2fi5;  287A1;   294Äl(ii;, 

jDitn    Hkrtlnex,    I'Ii«.    Heicliintwr 

(iiill   xn   Miu^*.  H^rat   li^lfoD  7V; 

83 A4*;   lutoriinsbAjcIilTater  MA». 

II.  197;  198  AI. 
Juden,  Vi^rtreilig  ans  Wieu  O.  18&: 

tSGAS. 
Judh-liim  Farldls  >•.  l'uino  il'uru. 
Juni:,    ItHl.  .SekrelÜr.    Keim    Toinuu- 

niiit    121;   123. 

Jantu  dp  ftroblerno  (RK^ntnclixIl*- 

nil),  EiiitK'Ug  171  A;);  17iA10: 
Ilen«'linieD  338  A2;  36r>  A4;  397 
AI;  399  Nr.  197;  400  f.  AI ;  U. 
80  AI;  97;  99  A I ;  134;  146; 
US  A3:  IM;  383  AI;  285;  ESSf. 
AI ;  289;  304  AI.  V^l.  nueh  UA. 
u.  D.  J.  Hlt^lfeder:  I.  Prä*,  t. 
K»trtilion  C.TJ'lr.,  Ki<|>ieliii<^.  Sw- 
luient»,  MiiDtealu^c  S.  VHe- 
kaitiler  V-  ATa^iiii  (.'rGsj>j.  S»- 
vam  y  Romfull.  3.  Grofiinqnl- 
■ilur  Arce  y  ReinoM,  PKMiial  dn 
Arafuu,  K..  Sarmiento.  4.  Enl>. 
T.  Tol»do  Saudaval  jr  UDaoa«», 
Pucoal  d>-  Arafrun-  S.  Onodo 
Aitona,  Cuudcelable.  6.  hluati- 
ral  PeSaranda. 


I 


^^H 

^^^^^^^^f             ^H 

^^^^ 

a.   d^    —    G«r4chl,    «r    «ci  a«a                 ^^^1 

^H 

UUdbn  «8;  beim  Tod«  FW.  16S:                  ^^M 

Kniser  s.  Len^aU. 

i:0A3:    benäc  331  A3:  M5;  387                  ^^M 

AS:    343  o.  AI;    Uast  s.  Balkrii                 ^^H 

KalsentclB,  Geueral.  .<UdlobMal  v. 

IL  141;  143AI;ei«eannmr,  frU^                 ^^M 

Prag  IL  2W4;  2ü5  AS, 

reif   n.  131  A;    144  AI;    tCSAl;                 ^^M 

KunlenlM    (Podobki)    t.  iL  T.   er- 

it»  kl-,   tu-,    Sil  AI;    Eniekf                 ^^M 

_           n)..;r1  U.  S67i  K8A5:  Hl  AS. 
H    K*iiiDi«r,    mm  Antatet,   ObeKWnr. 

TenaeUiangt    «le.    4tl  A  1;    O.                 ^^H 

131  A;  141;  MI  A3:  3691;  370  t                  ^^M 

AI;    386Ai;    i:«finDt    n.  K;    39                 ^^M 

Kamtnentiener  IL  174;  168  AI.  VgL 

AI;  d-antewalmPfMdelLlCT;                 ^^M 

■         Oflenü. 

1«SC  AI;    erlklli    «l  PerOctw  II.                 ^^H 

^^^MBHcrfnneB,   -trSHleia    llargt. 

398  AI;     wird     *.  Helicha     am-                 ^^^H 

^^El; 

•chBMchelt  IL  309;  SOS  AI;  34»                 ^^H 

^^^»■■■«rfcst  (GoU  de  caauua  >. 

AI ;  ioi  DoRpacho    «n^efahit  D.                 ^^^| 

H         Agl.)  K.  F««t«. 

i»i;  386  AI;  Btld«T  83;  140;  166                  ^^H 

Kamraerkrrra,  nicfali«!:.  i.  ttM% 

AI;    309;    310  AI;    IL  314;  934                 ^^H 

U.    143. 

AI:TgLS«UoS.~EnieIicrMan-                 ^^H 

—  L*.  S9;  396  Nr.  l»3i  IL  14.  Tgl. 

luo  B.  d.  S.  GMBadtl«il.  F.  voll                 ^^H 

Obint. 

daiäbef    beriditeii    IBI;    U.    ST;                 ^^H 

—   Kb.  IL    T.  gp.     EmpIMi  (V.  a 

94 ;  109  AI ;    PrapbecMAea  U.  SO                 ^^H 

1!»;  143;  144  AI:  36»;  3I1A6. 

AI;  90;  BraToi  <■.  d.)  GaUehten                 ^^H 

SandU,    Erolierf  dorrh  d.  T.  IL  43 

Il.lS;20ii.  AI;3SAI;8cliirib:h«                 ^^H 

U.  A.1i  49;  SO;  6t;  &3  AI. 

SSO;    IL  18;    80A1;    37;    SSAI;                 ^^H 

KwdzHL,  Feal^  in  U.,  DJ^rd).  d.  Dtsd 

S«aDiid(?>3IOA);  n.  335;  301  £;                 ^^H 

Im  T.-Kriej  53:  54  A3:  6S;  56;  57 

3«3AI:    314A1:    ST9AI:  irüchsi                 ^^| 

AI:  67  Nr.  36;  59  A2;  60  A2. 

stark  n.  365 AI :1i0l stehe. Stock-                 ^^| 

Kamler,    Ungarüvlicr,    s.    ^^lep- 

Ulm    liehen    IL    333;    334  AI;                 ^^M 

caeit;i. 

Krankheilon    19  AS:    133  A;  155;                 ^^H 

Kap«llä,    b^   io    H.     Kircheii^aoc- 

I&8A3;     160;     161  A3;    830;    233                    ^^H 

195;  196  A5;  S13A1;  Predict  294 

AI;    S44;    USAI;    307    Nr.  133;                  ^^M 

AI. 

SOS  AI;  353  u.  A£:  353:  354AI;                 ^^H 

KappllnielBter  (U-f-)  in  U.  365  A7. 

3ögAS:  359;  360AI:    U.  18;    30                 ^^H 

Kardinal   337   ür.  l&d   «.  Viovouti; 

luAl;37;i30N'r.323Al;7nAl);                  ^^M 

r.  Arsi^ii  *.  d.;  T.  H<«Hen  ».Friede 

9«;  9SA1  a.3;  (94;9SAlj:  lt9;                  ^^M 

rieb;  eini^  Kardiuäle    ^estorb^n 

lfiOAl:196;  19gAI;S36:3fr8Al;                  ^^H 

IL  101;  213  A3.  ~   Kandidaten  f. 

-21M;295AI:396;899CAla.3:3M                  ^^M 

d.   Kwdliuüal    Aiienperg,    Balba- 

AI.  S.H«irat«proJekle.SiIit  Enh.                ^^^| 

ra*.    Estre«,     Giulav    v.    Badeo. 

MA.  t.d. ;  m.  M.  CUadia  (i.  d.;  m.  IL                    ^^H 

Ncidhardl.  Peil»rands,  Thiin.  Die 

AatAiita  Se&  ;  387 Ai;  3(3  a.AI :  □.                    ^^H 

■^.     Kard.     ^hen    nicht    i.    K«>u. 

6;  IS;  S'JAI:  tf).  U.  Antonia;  m.                    ^^H 

klar«  303 ;  306  A4. 

M.  Ltroiae  r.  Orleans  s.  IL  Loniae;                 ^^^^| 

Kardia aUpronoilonen    291.    v^i. 

m.    U.  Theresia    t.    Ft.  U.   150;                 ^^H 

sonst  die  Jiameii  aiit«r  Kardinal. 

löl  f.  A9.-     16i;     t64AI:     I71AI;                    ^^H 

Karl  I.   (T.t    r.  Sp.— Deuüi-Uland 

178  A3:  211;  913AI.   —  11.  Po-                    ^^H 

49  A5 ;  30a :  IL  200. 

lltik.     1.  Verh.   Über   Baldige  t                 ^^| 

■    Karl  II.,  Könie  T.  Sp.,  I.  PcrsSal. 

E.  IL,    16a  AI;    ProUamiMt  180                  ^^H 

H          1 ,  4'harak1ori  Beoelunun,  Eniulig 

AI;    K.  IL  erhält  da>  Vlies  184;                  ^^H 

43U 


18äA;  207  AI;  gibt  et  I'wc»m 
11.  SSO  AI;  Frn^c  ilo*  Briefstils 
n.  16  «.  ZereiTioiiiell ;  Bolehii^  m. 
Burguii'l  IL  78;  81  AG;  «outl. 
pait.  Mniirll^'n  >.  MA.  3.  IliU?. 
d.  Ilorstantes  a)  K.  IL  v.-rlanjrl 
et  n.  2V0i  201  A2;  Fra;,'»  der 
7.ii»nimu(iti»otxg  28ä  AI;  II.  100; 
ni;  ISBf.;  13SA3:  139;  13ti; 
140;  141;  143;  146;  147  f.  AI; 
140;  1&4;  157;  158  AI ;  160;  162; 
167;  168AI;  170;  17S;  174AI: 
184;  187  Nr.  289;  189  AI ;  190  f.; 
13SAI;  194;  196  AI;  197;  306; 
207  AI;  208;  SlO  f.;  2ISA1;  215 
A3;  218;  219  f.  AI;  234  AI;  269  f.; 
270  f.  AI;  Cn«.  Gutaditon  lLlfi4; 
I56A1;  Funisn'lex  del  Campus 
Iiitripie  IL  190f.;  193AI;  195 
AI;  UA.  lull  Juiitn  u.  Staalsnit 
lirliii^eti  11.  146:  ul  enui  ver> 
Wim  IL  194;  I9&AI;  will  die 
Hnclic'  venchielien  IL  199  f.;  20t 
A2:  202;  203  AI;  l.B.|iricht  Bicl. 
U.  F.  n.  (194;  IgäAI;  SOO;  SOI 
A2:  206);  »18:  SaO  AI ;  234  AI; 
Alli».  »p«t«r»  BuiiiDhgeii  »,  Alb. 
—  KatiinwrliiTn-u  s.  C.  Ii)  A;i). 
l'b.  Wunwli  I&4A3;  333  AI;  IL 
1*6  AI;  Ca.  418;  429  AI;  lIL 
168  AI):  Wichü^'k.  A.  Ka<ho  (mu- 
ral.) 418:  IL  200;  Sohwiuripk.  IL 
164;  I6GA1;  187;  170;  172;  184; 
187  Nr.  S89;  200;  302:  20S;  1'. 
Ulli  KHiididatcii  nennen  IL  107 
A3;  !itn.'np<li.>s  Geheim iiis,  aucli 
vurCa.IL  lOU;  ii.  v..r  MA.  H.  tH; 
UA.  (L.)  denkt  H>i  Ciwtr.  IL  1 11 ; 
112;  L«.  MeinniiKlL  113;  128;  IV 
H.  131  A;  MA.  ^-Ii.  Vent|ir(?choTi  f. 
Cwir.  II.  128;  in-.  US;  114  AI; 
148  AI;  310;  I..  <U>iikl  iin  Vvr- 
eiiiif^  V.  Avil  II.  iiiR)  KnIiiKiii  IL 
118;  KMiKliilaU'n :  (iC.  IL  143; 
144  AI;  149;  IMI  AI;  156  AI ;  ITl 
All  SUU;  2(Hi;  llIilMItcl.  IL  SlO  f,; 
212  AI ;  218;  220  AI :  ('.■ii.lcsMl>k> 
II,   Ulli  Knril.  V,  Arag.m  II.  143; 


U6;  149:  läl;  168 AI:  ITl  AI: 
Agtiilor  IL  156  AI:  Sil;  3ISAI; 
318:  220  AI;  Pcdm  v.  Anprall. 
146;  ViUttonliroM  IL  193  Ali 
Vinceule  Goniaira  IL  197:  308; 
309  AI:  aiigelil.  F.nipt  t>.  f  V*. 
IL  157;   171  AI.     HvasU  Erw, 

II.  113;  ll6A2i  140;  141:  IM. 
i)  TizeBjO  (?)  Moiitwilwrt  II- 
17J;lT4Al;ni.f)rn|r*l'"n  IL  189 AI. 

'I)  Ha)!nrdftnii)  major.  Kanrli- 
■Inton:  l>r<i|»»!alL  lUt  ia2AI; 
Ca  IL  131  A:  Alk  II.  139;  IM; 
■■mir.,  du  Ark^-n  IL  192  AI:  Cmii- 
>I<wui-li.'IL306.  e)Caiuiirrro  ma- 
jor. Ca.  IL  U  I ;  (iC.  (Ompeia*JIL 
131  .V.  0  Caballcrlsn  mayor.  Al- 
mirnnt..-  IL  111;  131  A;  14t AI: 
CiL  U.  129;  143;  141  AI;  146; 
164:  167;  168  AI;  170;  190; 
206;     32'.':     C<>iidoMa)ile     IL     193 

AI,    p)  SomlUer  de  cftrps.    Ca. 

IL  12U:  (32St);  GC.  (Or^irtwa?)  II- 
129;  Mniilenlepr?  IL  193  AI :  .Ml> 

\1.2Ü6.  RoiihL  Em.  KarIflSAl; 

S  A2;  26  A2;  237. 

Karl  I.  V,  EnK'niKl,  HDlrnUkontrakl 
U.  254  A8. 

Karl  II.  V.  Eu{r1au<l.  Send«  Carliiii;' 
ford»  s,  d.;  Kriijg  g.  Fr.  187;  SIS 
AI;  395  AI;  313  AI;  k.  A.  Ni. 
327;  228  A9;  340;  318  AI.  verfa. 
in.  K|i.  »e^n  b.  Hunds«  u.  Ftia- 
doi»  ni.  Port,  B.  MA.  IH.  6  ilT; 
prcifl  WmttinHieii  an  'Jöl  Al:26li 
Ai;  Ernlierp  *-  I'dimtna  II,  li6; 
177  AI;  178  A2  u.  4;  185  At: 
8i-1ilS|;I  u.  |i(irl.-K«l.  Heirat  mr 
362  At;  .368;  Vt.rh.  xur  Tri|ilp- 
nlliniii  «.  MA.  in.  3;  JSIIl  t.  A. 
TripKalliain  ab  U.  172  .\S;  iinl« 
»liltil  Fr.  II.  32  AI ;  kalt  g.  Luth- 
riii^^u  IL  130  AI;  vorlianiil  öa- 
rendcHi  321;  332  A3;  (>r1«ichturt 
d.  AuKÜb^  do*  kalb.  ObialieD*  IL 
336  AI:  Brief  au  L.  n.  USA! 
HeirataaugoleiKenli.  Yorka  a.  Anna. 
Claudia,  tiuMCoiü.  York. 
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Kltrl  XI.,  Kriul)>  V.  St'Iin  eilen.  Ilui- 
rnUj'rojt'kt  ::3äf.;  au  u.  AI  :  liriuf 
nii  U   lt.  36äAI4. 

Karl,  Krili.,  LnnHtwlivrT  v,  Iniiur- 
CsIeiTukli  49  .VI. 

KarlJonef,  Emli..  La.  BraJer,  krniik 
16;  IT  u.  AS*;  dlelit  n.  Lim  18; 
19AÖ;  st^iind  30:  Fruisen  31; 
39;  ii'i)  u.  (I.  t-U.ldTi  34AI;  T-<i1 
42;  43  A3:  -19  A3;  Ehirlruck  iii 
Sp.  47;  49  AI.  — Hnfsümt  34  AI; 
Ulier»tli.ifmei''teriRabsttii)i'l>.;52; 
03A3.  !$«nst.  Erw.   139;  396  A». 

Karl  lY,  v.  Lnthriiit^on  334  A4  u. 
6 ;  Vcrii.  in.  L.  ».  L.  VIII,  I ;  .lurc.li 
L.  XIV.  verlrielien  II.  109;  IIU 
A4;  Stella  .1.  Rfk'liW  II.  116  AS; 
EJDiiiuvk  in  S|i.  U.  118;  120  AI; 
La.  %'omiitt1^  ».  WiiiilUdierüU: 
K.IV.  Bumllligou  f.  >I.Triiilu:illiiuu 
11.  ISTAl;  Ui^HtitiitiuuHlMxliiig'^'n 
U.  166;  AutrSiTO  Mii  Hp.  U.  272 
A2;  Truppen  IL  322  AL 

Kur)  llelurii'b.  l'riue  v.  ViluiIis- 
niiiiil,  Knidur  ile«  Vori|;eu  II.  HS; 

lai  Aö* 

Karl  Leopold  v.  Lulhrin^fQn  19  AS; 
nlH  Kunini.iixlxiit  hl  Kp.  arwünsi'lit 
104  A3;  Ittii«L  229;  l'ntti  Funl. 
\V.jii/..'l«  323;  Hi4Al*:  KiLiuliilsl 
f.  <i.  polii.  TUnm  396  Aä  ;  II.  3  A2; 
31;  37Ü;  331  A4;  383  AI;  f.  U.nl- 
voniuuratelle  in  d.  »p.  ü'i.  U.  41; 
88;  89  AI ;  !>e  AI ;  IUI ;  103;  liitWl 
L.  um  V'vrH«n<t^  liui  L.  XIV.  11, 
IIa;  Ke«tituliuii>t1ieillii)i:gtiii  IL 
166. 

Karl    Kaspar   t.  d.  Lejen,  Kf.  v, 

TrifT,  X'frli.  « i'pjii  li.  Trijilt'Jilliniii; 
11.  S9A2;  B.  suiwt  L.eup.  \1I1  1; 
verLarrt  iu  ».  liiteiitii>n  iL  135 
A4;  vurijingt  v.  Sp.  Ertllllg  s, 
Vi.-cs|.r.  IL  135  A4;  I6y  AI;  178 
A2;  lanAI;  IOWAS;  ^37  A4;  be- 
frieiii(fl  II.  203  AI  ;  vurwfigiTt  iL 
KlieiiiiUiirjjaiig  11.291 ;  293 AI ;  Sp. 
eraürnt  U.  291 ;  2'J3A1 ;  gi-li.  Bund 
n.il  L.U.300A4;(.1I0A2;iiL.  emp- 


liülill  ilin  'III  Sp-   11-331  A4:  332 

A4;    334A10;    374A4;    Buii'l  in. 

SV  II-  332;  334A1;  .136  A4:  Kati- 

fik.  iiliti^  U.  340  A3:  in  N..t  11.334 

AlO;  37i;  373  AI. 
Karl  IL  von  Msrers,    Uemui:    v. 

MantUB,    Vatet    der    Kfiif.    Eleu- 

ui.fL'  19  Afi. 
Karl  II  [.  von  Maiitua,  Tud  ,in>r  hiu 

-■mirirea'  IM;   IfiO  A3. 
Karl  IV.  vuii  MuiiciiH,  vo»  .liwi^f  I. 

SCiiulilut     169.\3;      I  nglOckofiill ; 

IlclrnUaWii'ljIou  U.  102;  103  AlO. 
Karl  Emnunel  If.  v.  Sa.yriyan,  lli-i- 

r^i.»pripJL'ki  51  .VI. 
Karlau,    Juträsi-hluß    Lei    lirnx    IL 

370;  371  A9  ii.  10. 
KarIfitadI,      knrUtü'ltix'liu     llrnii») 

28;  29  AI. 
Karmeliter  in  M«niioml<ir(  iu  Ni» 

ilerltaL  U.  268;  364  A4. 
Karmelltcriuneu    in    Wr-Keiwlndi 

ISO;  231. 
KiLschau,    Sindt  in  L'ngani    IL  98; 

102;  38S. 
Ka-itiIi<^D,  Kastllianer  8S;90Ai; 

EiftTGUilit  Huf  d.  AuülÜiiilfr  II. 
91;    168  AI;   <- «uiurt  SjiHuitT. 

Katalonien,  MiK-liiiinlioiiuu  Frank. 
ruLi'ln ;  Aufr:tninUlii>»ei:uiii:  138 
II.  AI;  I3'J  .\3;  rntf-rsn.'liiiiip  IUI 
.W;  VcrlddiKUiiKMnJlflrt-Kulii  18(1 
AI;  Fr.  1iew]tii<ii  Libri  382  A; 
333  Nr.  164  AI;  1>.  J,  iu  K.  429 
^1;  IL  !6;  Auelu  du  OiiEniHii 
KunimHnilnut  J.  Kavallerie  II. 
1  Til)  AI;  l'odrn  di.-  .Aragims  VUi- 
iuiiz  11.243;  215  AI  ii.  3;  Asonl.ir 
lCi>iiiiiuiiKlunl   in   Kiil.  U.  339  .\1. 

Kalaloniur  (KutnJnncn)  H,  134;  vur- 
linQt  l>.  d.  KantiL  IL  168  AI. 

KatLartna  v.  Piirtu«;al,  GumaliliTi 
Karl»    IL  v.  F..,  kniiik  11.  208  AI. 

—  (Fnmoso)  v.  Farin»,  Huiratni'rip- 
ji-kl   II.  361;  3ö3  Alu. 

Kaunilz,  Li->niiiiik  Aiiclreiu.(V}  Uraf. 
NbcU  Sp.iaiuii;  1'.  soll  iliii  Br- 
duni  139;  140  A3*, 


^^M  432      ^^^^m 

■■■ 

^^^^B            Kayallere  in  Mmlriil  creifän  •!.  kg\. 

Klnsteroeuburg  I'm  Wi^n  *.  L.  LS.    ^ä 

^^^H                    Oardo   Uli  403;    40t  At;    werden 

KIBster   in  Ornz  H.  371  A9.                  H 

^^^^B                    TerhaDiit  407  AI. 

Koch  T.  B..  kHl.  SekreUlr  u.  Inlerim«-     V 

^^^^^             Karallcrlc,  deiitselie.     G^Ki'bla^n 

admlniatrator  der  DotAlzefiUl»  in      H 

^^^^^^^L                  iiiie:.   AufHtflii(liiii-li(^ii    II.   S67; 

Madrid     (».    PotilpoffiUo) .     38  f. 

^^^^^V            8ß8  A6. 

AI;  334:  391;  Tl.  88;  177  Al:h«l 

^^^^V            Kemriny,    Jnhunn,   Fünt  v.  Sieben- 

nft    heineu    Real    ana    H.    noUl< 

^^^H                    >>Ur!;eii.  57  A9. 

pumien    IL  109  AI;  116  AS;   loll 

^^^^H              KheTenhillcr,  FratiK  Chriiit/>]i1i  Grnf, 

ein  Ontiicbten  abgaben  U.  115. 

^^^1                              S29AI0;  246  AI. 

Kitlntar  im  KlsnB  U.  360. 

^^^H^       —  Frnnz  Christoph  Grnf,    i^<A<i<    >1ob 

Kifln,    Sindl.    Strtdt  tnil  H.  Kf,.   Ge- 

^^^^^^K           yori^n,OI)(]n<tj)itrDrmuwter,  Ktrüit 

fahr    V.   Fr.    IL   150;    M»flrepoln 

^^^^^H                        C.  STlf.  AS;     rnnni'llc    Ver- 

L».  11.I78A2;  MA».  n.l87  Nr.»89; 

^^^^^H             1<aiing  374;   370  f.  A3* 

189 AI;  aOSAI;  360 AS;  270 AI; 

^^^^^V              AI;  U.    1»3; 

872  A2. 

^^^^H             KhlesI,  GrüHii,  n.  Berka. 

—  KurnirHt  T>,  s.  MsimiliSD  llein- 

^^^^1              Klilesl  Meloliiiir,  Knrriiiinl,  Min,  Kk. 

rifh. 

^^^H 

Kölner  KoagrcQ  O.  319  A2;  SSlf. 

^^^1             Kirchfahrt 

A4;  340  A3;  369  A3. 

^^^^^1                King  >>.  Hoftmuer. 

KSInlscIiP  Gazetten.  Über  D.  Jou» 

^^^H               KleiiPiiuH    IX.     (lefiT— 70)     (Kinpi- 

A«|>irn1i'inen  S6  A3. 

^^^^^^^_^            ^iioni  Giuliri),WnlLlmitwiditeii;  ^t 

—   Post  11.  295  AI. 

^^^^^^B            sp.;    hat  Mnrg.  golniift  306;    306 

—  {—  kurklilnlBclie)  Tni{>peii  t. 

^^^^^H              A&>;     310;     Wühl                 31]  AG; 

Maxm.  Heinrich. 

^^^^^^^H             trH);t  Vermittle  zw.  Fr.  u.  S]>.  in 

Koloivrat,    Jubnnn    'Willielni    Oi^f, 

^^^^^H              SISAI;             r.Pli]l. Willi.  V.  PfalE- 

Kandidat  nir<f,EribiBlnmPr«c;33'J 

^^^^^^^H            Ncuh^orn403;  neiiilot  Ven.  Ttiiji- 

11.    A-J»;    932;    ernannt  330;  3*9; 
Tod  387.                                                  fl 
LiebftoinÄkj',  Frane  Karl,  Laude*-     ^* 

^^^^^^^H            pen  409:  Me'lintion  in  D..I11.  Ange- 

^^^^^H            )i?gi9nli.  n.  14;   Hnltg  in  il.  Kanl.- 

^^^^^H            Frage  Nx.  n.  47  AI ;  48  f.  AS;  be- 

li.nuptinann    v.   Mkliren.    IL  198; 

^^^^^^^^             leidijj't    L.  'liirüli    Ü1>er|r«tiiiutr  b. 

199  All*. 

^^^H                       tl.  Knrd.-Prom.  tl.  G2;  6.t  (.  AI  ;  64 

—  I.p'ipold  Ulrich.  Brnder  de«  Vori- 

^^^^^1                   A4;  luilTuun|^l<^)i  krank  li.OIAl; 

gen,    wird  närrinch    n.  198;    199 

^^^H                    Tod  II.  Gl  A2 ;  <>3 ;  04  A4 ;  VorecMniT 

All»;  in  Sp.  n.  19B;  210  AI. 

^^^^B                     V.  KloBterauilielningen  II,  61  AS; 

~   Katharina,  Gemalilin  den  Vori^n, 

^^^H                     Aber   K.  Kard.-Fmmotion    11.  215 

11.   198;   199  All. 

^^^^^1                     A^;  spricht  Frans  v.  Borgin  liei- 

—  -KraUnwsky,  Albert  Graf,  Obertl- 

^^^H              tig  n.  183 

landriuhter  v.  Böhmen,   in   Wien, 

^^^H               KleM«liB  X,  (Ginilin  Altieri);  Wahl 

IL  234;  236  A6'. 

^^^H                     11.  82  n.  A3;    Fraise    d.  Ernaniig 

Komet  94  Nr.  6ä;    95  A2;    98;  101; 

^^^^^^                r.  L.  Karil.-Kandiil.  11.    186;    lf^6 

103  A4;  114  n.  AI;   375  A2;  3T8; 

^^^^^H             A6;               I95A1;   196A6;    SOI; 

379  A3;  U.  26  AI. 

^^^^^^              !0:j  AI;     216  A3;     326;    328  AI; 

KoniDrii.    Fe*'tg54AS:   SG  A3;  4S8. 

^^^V                       229  A2;  338;  308  AU. 

Koiirerenz  1.  =  Junta  157;     S.  = 

^^^^B               Kl«fe,    klovUcliür    Frieden    11.  261 

Kriegsrat  a,  L.  IX.  0, 

^^^1 

KoaKfi'ß   X.  Aneben,  Breda,  ESla. 

^^^H             Klosternurhpbansen     n.    Klemena 

KKn%,  KünlRTlu  v   Span.,  a.  Philipp 

^^^^^^^^              IX.;  HuWiditin. 

IV-,  Karl  IL,  Maria  Anna. 

HBI 
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^m     Knnif,  Klillllrin  v.  Frnnkr.  ii.  Lud- 

ciell  «.  il.  11.  P.    —    Kf.  V.  Mxiiix               ^^^^1 

^H            Hi^  XIV.,  Mikriji  TliuroiiL,  KUiii- 

n.  .lull,  Piiilip|i    n.  Luthnr   l-'riail-             ^^^^^H 

^^B          ginmutter,    -witive    in   »Nukr.  h. 

—  Kf.  V.  TVier  h.  Kiirl  Kh-         ^^^^^^| 

^H          Anna. 

K|)Br,  ^  Kf:  T.  Ruin  h.  MdxuLtliftn         ^^^^^^| 

^1 V.  Eng\vid  N.  Knrl  II.,  Kallia- 

Heinrich.  —  Kf.  v.  lln^Bm  ».  Fer-               ^^^^H 

^H          rina. 

ilinanii  Maria.   -~   Kf.  v.  Sachnen               ^^^^H 

^H     —  in  PerBieii  e.  Periiieu. 

a.  .liiiiBnii  Gtior^.  ~-   Kf.  v.  Uran-                ^^^^H 

^m     Küntg^rUtz  in   B^ilimmi,    llifchuf  v. 

tluuliurfT  fl,  Fricilricli  Willicilm.  —                ^^^^H 

^^M             K..  «.  l^iluiilir;r^. 

Kf,  r.  i[,  Pfnl/  wiril  nii.'1jt.  erivifbul.                  ^^^^H 

^H     Köiiigrrcii-ho    und  LUndcr  h.  Erli- 

--■   Kurfllmtin   v.  Dnvc-ni  k.  MA.                   ^^^^H 

^H 

Kurier,  1.  AI  l^nielnu«!.   Drüi  Ku-              ^^^H 

^m     KSnlKSccfc,  L<<>>p'ililWillic1iii  Rei<-liB- 

riara  in  äp.  876;  UnHicUcrlieit  in                ^^^^| 

^^^          gmf  V.,    alfj  liuk'lisvizukaiizlcu'  in 

Fr,  369;  11,  1^42;  d.  Uii'lv,  v.  Ljun                ^^^H 

^H           Aussiclit    n.  34;    »üA4;   Riab.  lint 

lint   Befühl,  alle   Knriure  ew.  Onl,                ^^^^| 

^M          II.  147;  Uä  AID;  ?..  Kr.iner  K<m- 

11.  Sp.  außiiilifdU'u  11.  304  AI;  all-                ^^^H 

^M            cruQ  11.  331  f.  A4;  ri.  Miiiielitm  IT. 

gem.  Verliut  diirrl'  Fr.  II.  315;  317                  ^^^H 

^M          354  A in. 

AI;     Knricirec'liilill     11.  6fi;    ufl'enß                  ^^^^^| 

^H   —  IgiialiuB  Eufteblus  Graf,  kiilu.  n. 

Elriefe  xw.  P.  u.  Orem.  373;  grUÜle                  ^^^H 

^H         straßbnr^.    Doinhorr.    Eni^rehlgs- 

ßc'liutilli^keil  11.  Kb.  ■—   11.  Aqb                  ^^^I 

^B          ücliruiVit]  It.  {!68A3. 

Kp.  uach   Wien,    L.  erwartet  U;                ^^^H 

^H    Königrsegr^  ».  Rünignutk. 

IH;  24;  53;  (69);   tl7f.;  155;  160;                  ^^^| 

^^      KÖDl^tcIti'ü  li.  Wiuu   178. 

SM;  •i\b-,  2fil;  S5e;3üT   Nr.  IM;                  ^^^| 

L           KÖDiffBlH«!  f.  P..rt.  H.  MA.  III.  7. 

276;  2SÜ;  308  Nr.  133;  3I'2;  346;                ^^^| 

^ft    RoDklATe  nncli  Aleiniiilüri  VLI.  T.kI 

4ä5|    II,  394;    Ankllnrli^junK;    Ali-                   ^^^H 

^m            not.;  306  A4. 

Huiidg  aru  M.  54  AI;   5b  AI;   11»                ^^^H 

^B    Kiinprulektor  KaKtiliena  a.  CdIdiiiiii. 

AI;  I32A;  134AI;   171  A3;  17!                ^^^| 

^^    Kunstuntlnofiel  II.  aai. 

AlU;   18fi  A;   197  AI;  207  AI;  220                  ^^^H 

L          Knjirrrtinen  10;  vj^l.  E'erte, 

AI ;  239  AI ;  344  AI ;  283  AI ;  2'JO                ^^^| 

^K    Kiiplbl^er   (Keplinger),  Kuri«'  30B 

AI;  308  AI;  310  AI;  326  AI;  353                ^^^| 

H          Nr.  1.14. 

A2;    354f.  AI;    3a»  A3;    359  A  1 ;                ^^^| 

^H    Kraniprfch  von   Crunenfelil.  Duniel 

(122);  12»  A2;   ISüAI;  11.  30  AI;                   ^^^| 

^H          JohiiDii,    kitl.    (iiifi.    im    H:iAg   IL 

22 f.  AI;  47  AI;  63  AI;  Sil  AI  ;  92                   ^^^| 

^^         ll()A3i   146;   USA»*;   ä60;   335 

AI;   U>Ü  AI;  320  AI;  231  AI;  (240                   ^^^| 

^V 

AI);  358  AI;  SUl  AI;  295  AI;  299                   ^^^H 

^1    KriegKHthffTi!,  frnnKCi.,  gehen  »ii  rl. 

A3;  3l>I  AI;  333  AI;  343  AI;  Au-                   ^^^H 

^1          Kaste  V.  Oliilo  unter  II.  190;  193 

kunft    i>i   \V,          11;    (34AI;  35);                   ^^^H 

H 

40;     4'!;     5r>;     100;      119;     1Ö9  f, ;                   ^^^H 

^1    Krbtel  (Cliriat«)),  Zwerg  La.,  Tod  11. 

167;   lt>9;   319;  S39f.;   260;   381;                   ^^^| 

^1            370;  SH6A1. 

292;     308     Nr.     134 ;     309;     325                ^^^H 

^P    Kroaten  II.  276;    v^l.  L.  VIL  3  u. 

Nr.  146;  3Ü2;   358;  389  Nr.  190;                ^^^H 

^^          IX.  9. 

427;  11.  S;  21;  56;  90;   149;  218;                   ^^^H 

L          Kueoburg,  Max  Oandulf  Oraf,  Wnbl 

ä3Ü;  (238);    266;    284;    331;    Er-                   ^^^| 

^B            X.  Er/Ii.   V.  ^^Ixlig   400;  401  A'l*. 

wHhiinn^ii    .36A'<;    41  AS    n,   4;                 ^^^H 

^V    Kulmbacli    (-ivi'-hoa  Ueiiietl  II.  2DX. 

f,e.;  103;  117;    124;    176;    284   u.                 ^^H 

KllllHt)or{Meta]Udinoider)87Nr.  17; 

AI;    339  AI;    3.18    Nr.   159;    S63;                   ^^^| 

Ü8  AI. 

370;  11.  10A1;2tie  AI;  323;  336;                   ^^^| 

KarrUntten  168;    kfttl.  des,  in  W. 

Ansbleiben    (iu    Fr-  nufgolinltL-ii,                 ^^^^H 

^H           362AI;   in  M.382f.AI;   Zermiiu- 

Uhorfalleu)    1G7;    182;    214;    SI6;                   ^^^H 

^H           PddI».  IT.  Abi.  Bd.  LVIt. 

^B                                       ^^^1 
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3(i3j  3fiT;  359;  370;  »94  AI;  IL  63; 
a06;  304  AI;  309;  Sil  AI.  — 
III.  AiiJ4  B|i.  navh  anderen 
ItuHtlminuDfsorten.  N^ich  llrlls- 
■e1  U.  5  AI;  IBB  AI ;  (dar  Veles) 
n.  240  AI;  ijitcb  Mnilan'l  31>1 
A2;  II.  48  AI;  tISl  AI;  alvch  Rom 
{aG3A2);  II.  49  A2;  dtw  Nuntius 
in  M.  (nach  Kum)  311  A3;  -313 
AI;  338A1;  (3Ö3  AI);  II.  22A1; 
31  Nr.  233  AI;  48  AI;  (iles  Nuii- 
Üu«)  nacli  BrÜBei,-!  SSS  AI ;  ii.  I'h- 
ri«  U15A1;  (rleo  iii.  tJos.  in  M.) 
nacU  d.  Hasg^  386  Ai;  367 AI. 
— ir.KarleraiisWIeniiBcliHn- 
drId.  Aukllnrji^  11;  31;  T3;  76; 
100;  103;  120f.;  123;  l«9f.;  219; 
(2401;  263;  363;  2Ö4:  270;  30ä;  aiü; 
326;  370;  IL  02;  218;  330;  392; 
SOS ;  319  AI ;  Abeendg  1;  3;  7  Nr.  3 ; 
12;  14A6;  42;  77;  104  Nr.  66; 
lOS;  134;  13G;  169;  173;  219; 
I3G;  351;  m  Nr.  110;  266  Nr. 
HS;  278;  BUS;  (323);  371;  43-1; 
11.6;  7  Nr.  313;  64;  231  ;3S0;  306; 
(Ober  Mour)  833;  Ankunft  in  M. 
18;  (19  AI);  32  A-1;  41;  51  AI ; 
laSAl;  190AI;  885;  28G  AI; 
990  AI;  3 11  AI;  (338  AI);  394  AI; 
U.  18;  20  AI;  76A1;298A1;  Er- 
wilhnuntrou  16;  18;  3ö;  84;  86; 
86;  106;  107;  115;  118u.Al;I28; 
l.'i7;  142;  149  AI;  151;  17(1;  221; 
238;  240;  SM;  370;  272  Nr.  117; 
807  Nf.  133;  30(1;  313;  377;  IL 
67;    S2S   »r.  305;   226;    230;    S28. 

—  V.  Aus  Wien  nach  andereo 
KcfltlmmunxKorteQ.  NnoliNcHpul 

133;  Li.'U'h  l)rii:<iit'l  196;  ii.  cl.Hiin^ 
IL3&1A10;  UBcli  Itarculonu  236; 
naoli  Dania  230;  nuuh  E.  {?)381; 
(QuHsmiii)  II.  399  A4;  iiaub  Polen 
n.  16.  —  VI.  Ch.  (BM  Karlere. 

Mach  Bp.  2a9Al;  291;  317;  323; 
826;  331  Nr.  161;  342  Nr.  16t: 
861;  878  AI;  396  Nr.  194;  II.  16; 
SO  AI;  96;  97;  (149);  23»;  242; 
816;  217;  262;  uHub  UKba«!  II.  6; 


7  Nr.3l2;  16;  180  Nr.  SM  u.  W&: 
(183);  1»SAI;  366;  (36«):  nth 
MAiUnd  (S17);  398;  (399  Nr.  I»6); 
II.  J4;  in  Fr.  Pa]>iuro  woggonotti- 
mnu  107;  110  AI.  —  VII.  Von 
anderen  Orten  nMb  Hadrid. 
Von  Pam  26  AI;  116  At;  IL  ISS 
AI;  von  Brflinel  n.  878  AI;  von 
Maiinnd  168  AI;  ron  Ham  11 
69  AI.  —  Till,  Von  ander«« 
Orten  nac)i  1¥|{>n.  Vna  Ni<npfl 
28;  BrfL'w.nl  196;  306  Nr.  118; 
II.  325  AI;  Mailiuxl  831;  835; 
354;  298;  (3bS  u.  AS);  K3;  IL 
48  AI;  Orth  n.  88;  aiu  Pulen 
II.  63. 
Kntii<'liuk  Hehetned  Paseba,  Kom- 
tnandnnt  v.  Groäwarilelu.  Oufallea 
67  Nr.  36  n.  A9. 

h. 

LaoonI,   Harquei.     Elnaordun^   411 

A3. 

La  Crun,  Jflr^  (vielleicht  la  Corona, 
8o1inilea(!enerairo!dwavlitniuiston 
u.  Reßimeutsiuhaberay).  In  Na»- 
hüusel  91.  • 

Ln  Fuente,  «pan.  Geiaudter  in  Pari* 
(frdliur  in  Wiou)  «3f.  A.l»;  L..h 
6  A2;  Abreine  von  Wien  6  A5; 
Medinns  Hrti^il  8  AI;  liericht«! 
nai'li  Sp.  Ul'or  L.  XIV.  Abrai» 
EUr  Itulii^erniig  von  ManaJ  36 
AI;  weifOD  dl»  frani.  Protaitei 
gogon  d.  Hondun^  kal.  Trappen 
n-icb  FlH(.dL-m  Ulf.;  111;  tifl; 
HS  AI;  üioho  Trappen;  aber 
IL  (i<nir.»gan  iing-i-bl.  Streben  nafh 
doni  Valimionta  US;  14a  AI; 
tiHcU  Wien  über  d.  EniDiimini? 
seines  Sohnei  all  (Jea.  166;  r. 
Te^es;  Über  K^n,  Annas  Tod 
202;  Htnatxnit  208  AI;  berichtet 
illiür  fr.  Oofahr  89S  AI ;  Anhuuft 
in  Miidrid,  Eintritt  in  d.  Staats- 
rat 331  Nr.  15!;  338 AI;  aurKoD- 
for,  mit  P.  u.  Clraiia  in  Voradilsg 
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IÄ1;  mipAasHniJp  Heirat  etc., 
Oeok  884;  :ieöAI;  äViM;  4iiO; 
400(.  AI  u.  2;  »eaprfivh  mit  P. 
IL  3Ü4;  20ÖAI;  2äJAl;  Hmiil- 
kuBfriii-e  II.  3(j7  ;  309  Aä;  Kanulnis 
d.  kuiiwitrt.  I'iilitik  n.  a43  AI ; 
Ti.d  II.  342;  a43Al;  TerL.  In 
Pe.  a.  A.  «.  '1.;  lU  I).  J.  II.  99  AI; 
vi!r1nii|j^t  Si'li»'»ni<nilior)i8  Eul.ftir- 
nuHir  Ol;  74  AI;  M4 ;  8ü  AS;  var- 
traut  mit  Ka,  Kleutciro  101;  td. 
Urteil  »84;  U.  343;  Erw.  68;  IU8 
AI;  149;  209  A2;  IL  140;  .1^:1, 
—  1.  Ueinabliii:  Ursul»  <lo  t'nr- 
<lüba  63  A3;  IfiuAT:  Soliu:  <>ft- 
«[iiir  ilu  TeTCK,  Hitili>.i  ditMcn; 
2.  Gem.;  Amin  Pnrtuo«rrer«,  ver- 
wiliv.  Miiri[UUHii  Eüiiiiisriiu  («,  rl.) 
63  A:i;  3Sl-,  3^&A1;  4U1  A3*. 

LalbBcll  53;  63  A6  u.  0;  IL  02;  G4 
A3. 

l.HiDbecL,  l'uter.  I^.  lti>ili<i(lieliiu- 
26':  AJ;   II.  163  Al'. 

Lainlierg.     1.    Joh.    Hii^imllhiii, 

OburKtküiiimurur  11  A2*;  Kefurt'iit 
fllc  BpHii.  Aapelc^enlieitan  106; 
alM  Übereil II ifmeistur  in  Auiwic.lit 
105;  liat  /.ii  viele  Ämter  IW; 
wdiC  nlloiii  um  ili'.'  fraiii^.  Mni^liiii. 
in  Katalon  13S  u.  AI;  vioUmdit 
such  8<>aulmH  feiudliuli  ^oitiiint 
167;  ivuifl  iini  i\.  ErueniLg  Dipt- 
ricbsteiiia  1 G4  ;  erulu  Koiif.  mit  C.ir- 
lir.[,rf.  193;  üliuim  V.  1'h.  tVau  II. 
353  AI;  krHnkl  P.  370;  371  AI; 
durch  Kurr.  mit  Cr»txen)i.  II.  /l^U 
A3;  330;  353  AI;  Kreuii'l  As.  (?) 
347;  Cs.  Nflclirr.  '290 AI;  3Ö7f.AI; 
V«r)uii<IUDi;  mit  N.  350  AI ;  äOl  AI ; 
vgl.  N.;  Verweiwa  L».  auf  Lhoi- 
berga  SchrL-ibeii  10;  H;  35;  t09; 
118;  116;  117;  I7G;  38ü;  389 
Nr.  190  11.  191;  II.  2r.;  Erwüli- 
uiin^oii  ib;  114  AI;  130;  13SAS; 
148;  155f.;  167;  175;  177;  191; 
396  A3;  IL  Ö  (Mr.  310);  6;  133; 
193  AI;  313;  383;  wegoD  den 
geb.  WuRPg  «.  P.tct  -  2.  Jailitli 


RehekhH  Eleonore,  i^eli.  Wrbna, 

üoEicilitin  di?ri  V<>ri|i^on  (Aya  ilur 
Erfberxopti  EleuiioroV)  II  AS; 
Pr.HKed»nzslreit  38fi.  S.  Franx 
JoNef,  der  Vari|;au  fliteittor  Sukn. 
fiulit  n,  Sp.  3i3f.;  324  A^«;  335 
Nr.  11.5;  331  Nr.  151;  Ankiina 
337  Nr.  168;  338A1;  34Sr.;  343 
AI;     RflokroiHO     368;     3Ö0    AI. 

4.  ()ie§;ninii<l,  r.weiip.r  Subu,  MhI- 
fcsfrritti>r.   Turi  II.  212;  213  AT». 

5.  Anna  Helene,  Tuciiter  von 
Nr.  1  II.  2.  (.itimabliii  Juli.  KnrU 
■■■ilrKluii  V.  Portiii  299  A6;  scUww 
krank  11.  193  Nr.  iSl  u.  A  1«. 
0.  Jobnuiia  Tberexe,  :^i;bwaNtäT 
d.  Vnrigoii,  Terhuir.llel  an  llarracli 
{Ford.  BoiiiiT.),  ».  d.  7.  Ttierette 
(AnDuTlierHii»),  Tucliter  Jub.Frnn- 
xoii«.  Huiratet  Chmtiipli  Allliiiiiu 
3BS ;  386  A3*. 

Lanrerot«,  Mnri|Ue(<:i,  KliruuitHnic  in 
M-^rt,-».  lliili'tu.it,  ^-li*t>>stur  dem  Al- 
Vitri'  KjiXHii  (»,  dl)  IL  62;  null  OAuli 
Sp. xurlli'k  2 18 ;  349  A I* ;  viiu Grniia 
gtilolit  2iS;  Toraiiaaichtl.  Streit 
mit  Hfril  368f.  A3;  S^lroitigk,  mit 
Huril  II.  (6,1);  MA.  Ribt  ihr  u.  C. 
Uiir.-i'lit  II.  illAI;  72AI;  Muiug 
d.  "p.  Min.  durili'dr  IL  07  AI; 
kAiin  iiiülit  mit  Huril  eiu<]1uiui(iii. 
bleiben  ;  Mittul  der  UuHauruiif:  II. 
70  f.;  MAh.  Rcdü  II.  73  AI;  M4 
AI:  fioll  .lellwt  iiHüli  BuiMii  ver- 
lnHi,'H»I1.91IAl;  101;  102Äl;in8; 
1IJ9AI;  117;  120  AI;  bt'liuht  boi 
Kk,  Miirg.  II.  70;  »8;  iiiiitl  fort 
II.  91;  98;  90  AI;  P.  boU  nidit 
Hll>;ii>iBhr  drängen  IL  114;  I17r.; 
IrHuurt  um  ibri^n  Ilruilär  IL  124; 
127  A3;  ilira  UunHiuo  kommt  uBcIl 
W.  II.  277. 

Lande,  ulmr-  n,  vurdurnatcrruicliisclie 
149.  Vjfl,  L.  VIL  1. 

liiinillitin'-  in  Wie»  II.  106. 

Langeubcrg,  P'islinuixter  iu  BriliHuI 
91;  187  U.AI;  3.14AI;  £81;  IL 
193;  296  AI. 
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^^m       436              ^^^^^H 

■^H 

^^^^H            Lnnoj',    Rarun.     1.    (Tiiiifnajne    iin- 

(y^l.   B.)  IL  361;   374;  b^Ktllrtl      1 

^^^^^                    iH'hiuiiit)  liHt  1tlntti>ni  61^  62  AI ; 

fllisr  pnrt.  TUnge  18;    147;    TSr-      H 

^^^^^H           53Aä.    3.  HuK  Joscr(llriii)or  ile« 

keil  22;  über  d.  sp.  I>r(iligi>n  3ÖG; 

^^^^^^^^f           Vorigen),    Riiqir<<lilg   im   MA,    LI. 

iilior    d.    nu[fBbl.    Monlnuscliliga 

^                  303  Nr.  334  u,  AI ;  HUuiii:htBl<i*  11. 

g-ec"'!    ilin    n.    346  f.;    über    die 

^^^1                  3SU;3£1A3. 

MajrnjllonverBchw'lrang'     D.     71; 

^^^1            —  Haiu  U.  303  Nr.  331. 

106;  besorgt  um  Ph.  IV-  71;  76; 

^^^^H            LnoD,  IViHchuf  V..  d.  EfltrSe. 

86;  101;    155;    um  MA.  347;  348; 

^^^^^            Lii   Ki>eti(>lle  in  FninUreicU  bi  A3. 

U.   2IT;  304;  305;    314;  377;  am 

^^^^H           Las  (Ikpatadiis  cte.,  Flugni^lirift  f. 

Kiirl  IL,   230;    241;    294;     IL    18; 

^^^H 

aO;   90;   Verehrp  f.  Pli.    IV.   186; 

^^^^1            Laranl,  Uisvliof  t.,  400;  401  A3; 

188;    f.    MA.    V.  Rajeni    164;  l.e- 

^^^^^1                  Kiienhiir^r. 

dnuert  Faiislin'ii'ea  Tod  als  Katiur 

^^^^H            LaKenbui'K    liei   Wien    IL  SO;    71; 

234;    Mi'iaun^   llbar  L.  XIV.   IL 

^^^1                   tUfi;  S3fi;  263;  313.    V^l.  L.  I.  9. 

347;  nl>er  des  Mallfuliu  (*.  d.)  Hin- 

^^^^1            Lederer,  Rittmeister  II.  164  A4. 

riclitg  3t>6  Nr.  104;  31J'J  Sr.  lUÖ  u. 

^^^^H            Leibarzt,  LoibinecHkun,  I^.  k.  Mmiu- 

197;     wuppii     d.    Eiupfubl^n     ■.            ' 

^^^^^1                  gt^tUi,  Burg-,  PliH.  u.  K.  II,  f.  Bravo; 

Vlies  BS;  109;  166;  166A7;  SÜ2; 

^^^^^1                  Miir-;».  ».  Sin  Cnir,  u,  Villn  Itoel. 

muß   iper  for/a  bna  seln^   11-    157; 

^^^^H            Leiclienprudlgt.  (.  Mnrg.  s.  Muiirortu. 

briii);t  iu<  nicht  flliers  llurs,  nlmr 

^^^1            Leltho,  Gr^iiT-HtiQ  tiv.  Ost.  n.  ü.  378. 

K.  U.  Tod   za   heratea   IL   294  L 

^^^^H            Lellmerltz    ia  BKhinen,    Bisi'huf  v., 

BprnclikeiiDtiilSBP.    Sp.  83;   wo- 

^^^^^1 

liiT    fr.  niicli   oiikI.,   jedncli   lutei- 

^^^^1            Lemberg    v.   il.  T.   erobert   II.  S33; 

liisob    193;    Ki-hroibt    Ph.    immer 

^^^1                  £76 

itnl.  83;   IL  16.     Soiistite    cha- 

^^^^^1            LeinON  tVantiHcu  Fürniinilex  i1e  Ca- 

raktertsIlHolie  AuKsprUphe.  Il»t 

^^^^1                  Ntro,  X.  Graf,  Vizek^.  v.  Porä  260; 

KUni  erBlenmal  nifviitl.  gt4'prf>chiiu 

^^^H                  seiAl;    262A6«;    267  A2;   Toll; 

11;    will     keiiieii    Premier    mehr 

^^^^^^K            Er|)rE^eH^(!tI            366;    367  AI.     — 

10.5;    100;    Neuordng    d.  Reperg 

^^^^^^B            <iemHhlili:    Ann»    ile  Burja    2G3 

105;  107;  IIHiifg  ci.  Geschüfte  118; 

^                  A^.   Vg;!. 

knijn   M'ichli^eH    nicht  ohne  Min.        ^| 

^^^^1             Leonlda  In  Tpgea,  Oper  v.  Miunto 

mitKubrndun   II.    129  f.;    Vertrniicti        ^M 

^^^H                   u.  DrNghi  IL  8Sr.-,  3S8. 

HU  Gotixai;»  143;  xu  Lobk.  11.  ISA;       H 

^^^H 

keiui.'  Lust  tarn    Sehr.  G9;    kiuiu       ^M 

^^^^^                      I.  PerBÜitllrlie.«,  lIoninltn.Dg' 

nicht    SOG    Nr.   90;    mdde    vutn       H 

^^^^P                etc.     1.  AUgenioines.    Trauer 

Sehr.  3Uü-,  IL  176;  hat   fiiiif  Stoii-        H 

^^^H                     über    ci.   Tod:    Ilri^uflenK    7;    Knrl 

äiMi    f;it»e\ir.  375  Nr.  181;    «ejtcii       ^M 

^^^H                     .loKuli-     43;    StroKzis    57    Nr.    36; 

Katarrb  :437  Nr.  157;    aiin   Noch-       H 

^^^^^                  Nikln«    Zriiiyis    89;    PortiaH    101 

1ilf>»i^li.  .'<4C;  keine-  Ziiit  GO  Nr.  38       H 

^^^^H                '  Kr.    5S;    107;     Erah.    Stagniundi 

U.    311;    115;    328;    331     Nr.    162;        H 

^^^H                  135;  MA».  T.  Bnfern  164;  Phs.  IV. 

346;  376  Nr.  163;  386;    387)    n.       H 

^^^^1                  167 f.;    Ferdiiianil    Woiizi^l»    347; 

285;    303  f.;   318;   855;  373;   aus       H 

^^^^H                     348;  llticr  MnriE',  Ki^liln^mifnll  364; 

Tr.tuor  347;  Hinge  IL  304;  weyen       H 

^^^^^1                  S|iitiil  V.  lauter  lieben  Leuten   IL 

Hil/e3il7;  II,  IBI ;  wupin  KüllelL       H 

^^^H                  217;    Marg.   Tml         cl.;    FreiLdp 

285;  wu^on  r!.  htiil,   Zeil   IL    153;        H 

^^^^^^^^           libur   d.   l'riüdou    iiiil   d.  Tllrkuii 

Aitdai'hl   u,  l^pazierifnn^  387;   11.       ^M 

^^^^^H          73;  Wohlbefinden          d.  Reixu 

358;   gepla«:!:    vnn    den   Tirulern       ^M 

^^^^^^          361;    Wuhlgofallen    nn    BUbmen 

174;  um  dnx  Ercliiat.  PragSSS;  von       H 

^^^^n 

^^1 

■^^ 

^^^^^^^v             ^H 

^B        Iie<>|>riM  I. 

^^Wi-  371  AS;  Wien  n.  374;  —  4.             ^^H 

^1             cl.  );p.  Hofgu.1t  IL  175.    Leliens- 

Krnnkbeileti,    riiw<ili]<<>iii    ete.,         ^^^^H 

^B             g'CHoIiDheitvD.    Uegen  EinfUlir)^ 

AilarlRÜ.     L'iiw'ihleoiii              «44;      ^^^^^| 

^^^^^jg^  tiilluii  264  f.;    äii6;  Gs«?ii«zeit 

£49;  Ko|ifwuli  220;  360;  Zahnvrcb       ^^^^H 

^^^^HKi   um    1<)  Vltr  tu   Betto  3fl0; 

160;°  10  Nr.9l ;  n.333;  Mnc;@nwoh            ^^^| 

^^^^^^^^Sril  klopft  X.  Zeicbea   A.  Scliln- 

U.  183 ;  Hiiiiiarrh..idfl|>  IL  185 ;  Blnt-              ^^^| 

^M            feuiüähens  376  Kr.  133.   Slimmir. 

t«rn  IS;  FluQ  im  lliil»  164;  324;  iu               ^^^| 

^B             fiD^euHbpr  deu  Sp.  V^l.  ileii  Ar- 

c1.  WHii^n  205  Nr.  W;  K.i»inb  337             ^^^H 

^H               tikul   Spuuior;    »iciiliiiit    «ich    f.  d. 

Nr.  157;    IL  31;    Ifurchlniif  u.  Er-               ^^^| 

^M               S]>.   11.    163;   .S|).  orUnrriiQii    L.   II. 

1>riii')ic<n  II. '2.16;  Ki-liwer  krank  11.             ^^^^| 

H             380;    aiior    d.    ,S|i.   Weiher'    19U; 

61);  61  A3;  G^KUiiilg  U.  62;  64;  74             ^^^| 

H             36tr.;   866;    301;    H;illteufol    U. 

AI;76A1;  FrUlilinpi-(MHi-) Kur56;             ^^^| 

^H           30T.  —   2.    WftliDunss Wechsel. 

127;  IL  234.  —  ä.  l'nnite  eto.           ^^H 

H               Nach  Wien  16;  7ii;  SI;  12M  Nr.WG; 

t'euen>bruupt362;363A2;Ziiimiar-             ^^^| 

H               130;    305;    31)7    Nr.   13-2;    IL  30; 

einpturK  315  r.  Feier  d.  l-eburts-             ^^^^| 

H               4U;  (165);    195;    236;    374;    311; 

tages  H.  Feste  ii.  nnten  V.  2.               ^^^H 

^M               313;  (33a);  330;  ani:)!  Lnxeiiliiirg 

1 1.  Leopolds  lleirnt  mit  Mar-           ^^^| 

H               16;  lläi   IS-J;    aaS;    3Tä;    II.  -ifi; 

Sarele.    —   1.  Ente   Erwäbugeo             ^^^^ 

H             79;  168;  (313);  31S;  naeU  £ben>- 

4;  5  A3;  eA2;   oratea  Anbrini^so             ^^^^| 

^1              dorf  68;  (400);  407;  IL  44;    115; 

9   11.  AI;  in   Sp.  gobilligt  61  AI ;             ^^^H 

^M               185;    264:    ii&ch    8i;liÜi)l>ritiiu    11. 

Pu1.1iEierun|j;    10;    11  AI;    13;    IS               ^^^| 

^B             3U5.  ~  3.  Ansfiihrton  (in  Wien). 

AI;    Verli.   Ülier    cl.    KH]iiIul»li<in             ^^^H 

^H               Zu  •!.  Jesuit (■n  IL  130;  xu  il.  Frnn- 

30  AI;    38  AI;    31    Nr.   19  AI;  38;               ^^^| 

^H            üiakauurii    11.  %H;    m   tl.    Urau- 

39f.  AI;  VtimOh'erg  24  AI;  30A;           ^^H 

^1             linurinuQii  II.  19Ö.  Ansflilge.  Vgl. 

Pubtiüier^-  40;  41  AI  u.  2;  nngrbl.             ^^^H 

^H             .la^en;     n.    KlDxtemuulmr);   39; 

Uebeiinarükel    41  AI;    Vorschlag,            ^^^^| 

H                177;  U.  51;  126;  u.  Wr.-Nuuittaclt 

Marp.  H4i]lo    oiuif^   Ziiit   iu    Mai-             ^^^^^| 

H               IIJD;    181;    363;     (4(I0);    405;     IL 

IhiiiI    vc-r»'uilon    43A2;    52;    nb-             ^^^^| 

H             3Ufl;  u.  MnBilurf  76;    n.   Ort.1i   IL 

geleimt  56  AI.  -~  2.  Zelt  d.  Ab-             ^^^| 

^M             37;  n.  MaiiuHmiiiirf  IL  3ö2.   (JrS- 

reiHU    (Temiin)     12;    33;    37;    38               ^^^| 

^M             Itere  Kcixen.  N.  He^eiuibur^  39; 

^'^.S2AI;  3H;  :i9  A;  51  AI;(Friibj.               ^^^| 

^B              31;  33;    34  AI ;    Rtlukroiso:    Linz 

1666)  53A3i  &5f.  AI;   69  AI;  9S             ^^^| 

^1            65;  Mautom  39;  Wien  60  Nr.  38; 

AI;     (frnRliuh)    98  AI;    101  AI;             ^^H 

H              n.    Maring^ell     133;     134  A3;    136; 

I14AI;   (,Iuli    od.  AuK.)    tlGAl;             ^^^| 

H               149;    150  AlO;     152;    IL   83;   84; 

119;    13If.AI;    I39AI;    132;   152               ^^^| 

H               1325;  330);  WülieluiHbg  IL  333;  n. 

AI;   1&8A1;  (NcpT.)    168A1;   160;               ^^^| 

H             Tirol    149;   iriä:   157;   (Kammer) 

161  .Vi;    uunirlier    165  AI;    (Jan.             ^^^^^ 

H               160;  (ShIzUk)  I*:4  ;  (lun»1<ru<Tk)  165; 

66?)    172  AIO;    (MHra?)    176  AI ;             ^^H 

H               RUiikruix!  169;   174;  (Würfel)  17.1 ; 

(Febr.)  178;  180A1;  18ÖA;  LujoIm             ^^H 

^1              (ät.  rültoii)   175;  Wic-u    lT8f.;  n. 

Billet  178;  181  A2;  199f.  AI;  Abr.               ^^H 

^m             NikoUlmri;  IL  (ä44);  W(ilkcni<lnrf 

gtisiuhorl  195  AI;  venicbiibeu  210             ^^^^| 

H             U.346;Nikul):bgll.247;(l<.tBUi:hin 

AI;  Turmin  illO  AI ;  213  A3;  314;             ^^H 

H             Ei^irruh  U.  349);   n.  Kger  (Wit- 

216AI;    317;    vorDIToutL   3tHAI;               ^^^| 

^M              l.<.<ln»l>g)IL33lf.;  311;  344;  Non- 

220A1;   Abrüii>o  orfnlgt  319;  32t             ^^^| 

^1              bnUE  IL  (345);  347;  340  A4;  E^rer 

A3.   —   3.   Medlnit,   llriiubur   10             ^^^| 

H              U.  3ÖU ;  nllhior  (?)  U.  .153 ;  356  AI  t ; 

AI;  eifrig  9 AI;  Kvratec  11;  126;             ^^^| 

H             rUbrain    IL  355  f.;  Prit^  U.  358; 

»u  d.  Vorh.  bcBtiuimt  30  AI;   rät             ^^^^| 

H              Wl«u     IL    360;      GraK    11.     366; 

xur  Kurreep.  04  u.  AI ;  81 ;  UU  AI ;             ^^^| 

^8 


m  Bofbrt  Verlulig  (Traup)  69  AI; 
163  Al;  urhllt  d.  Prukiirstariiun 
19&;  li&AI;  l»9;  191  AI;  203 
AI;  vrrjttoifert  mit  CskIt.  130; 
131  AI;  luurht  Milt  tlber  Vur- 
liereilpoii  1I6AI;  niiaiilTächti[r \?) 
118  AI;  rät  L..  MarK.  iu  Tirul  r.u 
erwarten  168  u.  AI.  —  ^,  L.  itii- 
^oilulilig  6  A-J-,  24;  61  Nr.  31;  53; 
ivüi>[irht  Frlllij.  IßtiS  all«  Toriiün 
Sit;  6ft;  78;  (Juli,  Angilsl)  113; 
115;  119;  124 f.;  126;  bei-nrirl  (t iil- 
täustlit  etc.)  63-,  68;  100;  k.jii- 
Bulierl  13T;  U2;  148;  161;  Ijo- 
trUlit  160;  uii^ednliligr  163;  kon- 
Boliorl  183;  186  A4;  192;  liotft 
auf  MA.  183;  llirflitot  VertUgarg 
a06;  309;  21(1  Nr.  91;  317;  ar- 
freut  319;  ä33f.;  l.üHirirat  336; 
337;  V.es.irft  33ef.;  sa9A4;  240; 
rät  Fahrt  lU  I-unile  «36;  2lO; 
tOT|r(>n6'ol(Litii<tg)2ll;flLri.'1itulIlu' 
InXR  d.  Miii.H7;  89;  100;  117;  H3; 
163;  178;  198;  S06;  ^1(19;  336;  miiJ] 
r.  Mucliiia  92;  lUO  ;f<i.'iLik't  Marg'.  ent- 
ge;;eii:  M»ii.  e,  il.,  Karil.  ÜHrrndi 
236  ;GrÄnaa4 11248;  246  A3;  ROik- 
kunft  348;  HaiidBchrr.  Iai.  na  Alba, 
Ciutr.,  On>fliaiiu.,  Pe.,  Velada  83 
AI;  100;  HiiKlemiHSU  102  A2; 
ilbtTgeliun  IS.H  AI ;  P.,  MA.,  N. 
ratoii  L.  ün  HcUürfiireni  Vorpolioii, 
Lt.  üpaeiikcii  69  AI  ;  9Ö;  98f.Al; 
100;  101  AI;  106;  108;  IISAI; 
(LU.)  139  AI;  L,  clonkt  au  aii<luro 
MaQiinlinieu  Slb;  vorliobt  119; 
215;  Ulli  HiiiH,  tomu  210  Nr.  1(1 ; 
216,  KiirreHp.  Bojrinii  «.  L.  11.3; 
kann    fiirtiri.-»f-tKt    mirrli-n    180  AI. 

—   h.  L«.   Befehle  im  P.    ^..11 

'  auf  VorlioreitgoM   ii.  Alireife  drin- 

^11   sr.;   12r.;    14;    16;  32f.;   37; 

88;    40;    42;    4S    U.    A2;    44  A3; 

44;  40;  47;  52;  76;  78f.;  SJf.; 
86;  94  Nr,  5^;  iilUi  pleidizuiti)- 
80;  lOii;  bei  illou  Kiuzulbeituii 
96;     »8;      101;     lOJ;     113;      135; 


135;  wcgon  Galeeren  117;  Homo- 
rial  136;  snM  Hrfingen  1 19C;  U7: 
143;  151;  163;  173;  1S7  AS;  19ä; 
30«;  209  A2;  2HlNr.ni  u.  92;  240; 
H'uet-n  Mnilnii']  198;  •ull  ücb 
riiübr  lieintllioii  158  f.  AS;  «ill 
nlle  Min.  iaiicIi  Pe.)  um  HiUu 
bitten  79;  83;  99  AI;  I06f.i  I16l 
136;  16S;  306;  Cardon«  lU»; 
anKfnhrtich  berit-btcn  79;  lOB; 
136;  183;  auf  d.  KmitBn  f.  L. 
hiiiireit'en  80;  füll  A.  Vurquii^kg 
d.  Ni.  Frage  mit  il.  Abreise  vef- 
biuileni  300  A3;  «»11  lUnken: 
l'h.  119;  MA.  ISO;  über  otwaipi 
Mni'liin.  de«  fr.  Oa«,  in  M.  !■»- 
richli^n  lOS;  109;  sind  niibt  tu 
Hirrbteii  119  AI.  ~  6.  PSdia« 
billigt  uni  Itu<|i]iflitA  15  f.  AI ;  iiui 
Insrr.  7äAI;  180  AI ;  iiiltet;  ilrüiigl 
zu  d.  VdriiL-reit^'i!  49  AI;  61 
AI;  6ÜAI;  TIA;  95AI;  H; 
131  AI;  WOAI;  191  AI;  bill«l 
nllo  Min.  1 16  AI ;  Meiiiufi«le  66 
II.  AI;  131  A;  fünhiPt  h.  Falle 
69  AI  ;  ITllfilt  leere  Verspr.  99 
AI;  henrciviUiul  d.  Min.  118A1; 
liegleit«!  Marg.  821  A3.  LIsoU 
drllnpt  180  A.  —  7.  Vorberel- 
taDgen  xnr  Abreise.  Keine  »der 
lim^uni  47  A2 ;  61  A I ;  1)6  AI ; 
611  AI;  71  AI;  76  AI;  76  AI;  H7; 
92;  96;  108;  110  AI;  13»;  In 
Mniinnd  iiii-bt»  198;  werden  go- 
tnifTeii  bSAl;  60A1:  113;  114 
AI;  129  Nr.  67;  131  AI ;  ISS; 
137;  133  AI;  U2;  146  AI ;  151 ;  Ifii 
Al(?);  161  A;);  IH3;  I8ä  A;  198; 
199  AI.  l{e[4<-|ilHDi'  145  AI;  149 
AI;  l'il  A3;  l'mjekl,  eiii;!.  .Sfliifle 
KU  hen(it/.on  213  A3.  Flotte  inr 
Üherfahrtr  80;  117;  ISa;  154  AI; 
153  AI;  153  AI;  178;  165  A;  188; 
193;  195  AI ;  199  AI ;  CtmtT.  Ilbt»- 
nimiiit  die  V.irberait.  3U7  AI;  Er- 
nenn linken  207 f.  AI ;  Viirbor. lanp- 
uiiii  L'OSAl;  210AI;  3I3AI.  Er- 

neQunngon    f.  d.   Ilohtaat    b- 
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Miirif.  Hiif»t(iAt.  —  8,  HoDduuK  d. 
BrHutsrllmiiekcs  (joym).  P.  »oll 
«iüli  ditrüber  orkuiicUK'eii  HD;  90 
Ali  Arkttnilij^g  80;  EruBiinä  Ilar- 
TKcbs  Sl-,  wügferti^r  130;  Vi!'-, 
laa;  Vpwrl^prg  130;  133;  wird 
rei«eu  13^1  137;  I30;  ab^rmst 
141;  iu  MnLIanil  HU;  (Jonu.i 
ISI;  in  Mnilrid  erwarte!  151; 
IgaAl;  ICI  AI;  Aiikuiift  lüS; 
106  AI ;  Ülier^nlie  Dui'h  nicht  an 
d.  Ziilt  103;  loa  AI;  lUS;  Hnirnvli 
Hiill  |]i*  dahin  lilaiUen  I74;  176  AI; 
üljurgalie  kmiii  gBüchehen  183; 
I8ti  A4;  läT  A:|;  urfulfft  188;  190f. 
AI;  Wp.  wiiunrlion  d.  Cljargabu 
(132  A);     134  AI;     löö  f.  AI.     — 

9.  Gfldfrafe.  Ant;olj|.  Ueldmsn- 
gel  1 10  A  I ;  Caatr.  Wkhtlgkeil 
131  AI)  EntH:liuld.  IßS  A3;  Me- 
diiid   vursdiaffl   Gl'H    lää  AI.   — 

10.  Fl>ilfp|i8  Sletlun^  dHzii. 
Obaiinat  6'2|  alle»  liHngl  r,  b. 
Lebau   ab   66;    76;   101;    1U3  AI ; 

[^•^107A4;  15SA1;  ieit'.A3;  gtlit 
gatä  Vun<|ir.  I34AI;  103  A3;  soll 
helfun  1^5;  135;  M.  Anu&  sali 
hflfon  4;  11;  3:i;  :UA2;  42;  43 
A3;  80  u.  AI;  diircli  Anfuuerg 
d.  Min.  78f.;  81;  83;  99A2;  IUI; 
lU&f.;  125;  130;  13Ö;  suhruüit 
CMtr.  B.  Billfit  120;  121  f.  AI; 
hilft  HfiAl;  tut  d.  uiointe  219; 
22IAI;  Ls.  llniik  319f.  Xolll- 
bnrilt.  V.  null  ihm  hIIuh  init- 
luilen  II.  ihn  um  Hilfu  bittiin  4; 
11;  14;  17;  33;  31  AS;  4<1;  Hl; 
83;  85;  100;  lOB;  ItT;  120;  130; 
133;  135;  144;  168;  174;  I9J ; 
P.  borftt  mil  N.  9S  AI ;  N.  kdiiute 
mehr  tun  191  AI ;  208  AI.  —  11. 
Hindernisse :  Toilungnidau  7a 
AI ;  Kair-nriuwitwe Eleonore  100  f.; 
102  AI;  Philippfl  Tod  s.  oben  10; 
hriv»«  165  AI;  f^iiimtiire  EinflllBHü: 
Tflrk.  t'ricdpn  95  AI;  Niederlage 
d.  .Sp.  160  AI;  des  Tode*  li.  Erzh. 


Sien'mund    163  AI.      PpBttranila 

(jiIb  Uniipt  d.  eoifen  d.  llnirnt  i;o- 
Btimmtuii  ßp.l  aCAl;  70  AI;  99 
AI;  lOIJ;  101  AI;  107  A4;  108; 
IIG  AI;  162  A3;  173  AlO;  180  AI; 
KIOAl;  wlinflrhl  L.  »d.  o.  ßpcEiat- 
(rmr.  Heue  nm-li  M.  66  AI ;  1 16  AI ; 
161  A3;  riivoriili»!  u.  hDfl.  122  A. 
—  12.  TruuuBff.  Priikuraturiiim 
lS.^f.;  Ph.  Bolbät  llüAl;  149  AI; 
BchwiarifC  163;  160;  1',  verniicht  d. 
Tr.  Iiei  Ph.  Tods  «u  erhalten  170 
A3;  Prukur. f. Modlna  180;  neu  hub- 
^fertift  193;  19H  A4;  Trttiig  it- 
riilffl2l9;-.!ao  AI;  S2I  A4;  2B7,  — 
13.  Reise:  «21  AS;  222  Nr.  98 
II.  AI;  EiuKchllTg  in  Gnnilln  392 
Nr.  US  AI;  224;  225;  UntL-rluiltg 
daselbal  aaS;  227  AI;  Mar^.  b:it 
Fiülior  aSO;SBI  AI;  383;  9.^4  AI; 
%36;  P.  sDiiilet  «.  I.dlinnct  236  AI; 
EinHuhilfg  iu  Denta,  Fuhrt  230; 
334;  236;  836;  339  AI ;  a42Al; 
in  llariMilonu  -214  AI;  J.Miid^  in 
Fiiiiil  241;  243;  VorKÖijriTg  durch 
Alh».  KrJiiikheit  348;  Aufbriidi  v. 
Miiilniid  352;  2B3A1;  356;  tllier- 
galic-  M.irp.  iti  Trieut  (23Ö;  331 
A6:  2.13);  268;  377  A4;  Woiter- 
reieu  260;  Villach  360;  Aiikuiifl 
in  Wien  264;  305  Nr.  115;  368 
A2;  (269  A2);  2(15;  286  AI.—  14. 
SgustiRC  KrH.63Al;  7ÜA4;  83 
AI:     88A3;     90A;     I81A3;    186 

A4.  —  ir>.  La.  Verh.  »a  Hurla 
Mar^.  als  tieniniiliii.  V|,'l.  Miirg. 

Hut  Arh  .friücli  k;"'"'"«"'  29f>; 
hol  Mnrjf.  .^ufiituhon  .lus  d.  Kincl- 
hutt  331  Nr.  162;  ,bei  Uimer  ge- 
w5biil.  t'lolfl'  II.  227;  .otvtaa  in 
fi.  Arbeit-  II.  S60 ;  »ngebi.  Ab- 
Bieiitea  auf  Clnudia  333  t'.;  334 
A3;  334  f.;  a3GAl;  IL  338;  wird 
V.  Murp.  (?)  u,  d.  »p.  Uumoti  be- 
«tflriiit,äp.b(>izustithuii  306;  Hotxe- 
roien  d.  Bp.  Uainou  II.  238;  will 
o.  »p.  Ilebiuunie  *.  IlebaainiB, 
AvaIii^    u.   l'anufli.      blar;r.  i"^  l>4. 
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Jjeopold  I. 

Liehe  ak-hor  n.  Sä8;  h.  Tmlo 
Karge.  H.  SOa  n.  AI;  306;  »07; 
Hl3f.i  3Ifif.;82Ü;  323;  332;  53B; 
361 ;  3fl0. 

III.  Zwell«  Heirnt,  mit  Clmi- 
Jiii  l'elk-il«».  Eri'to  Erw.  ILiSII; 
331  AI;  (3241;  327  A7;  (320); 
830 ;  EntetUluß ,  UwBtbu  338; 
»42;  313  A2;  Sil;  H59A3;3bOf.; 
36-1;  3t)i;;  nocUieitri.37Ü;37l  A« 
~1U;373;  378  AI;  381  AI.  8tel- 
lailg  MAS.  11.342;  3A(lf.;3e2  AI; 
304;  .ISßAI;  382  AI;  3^3  f.  AI; 
8telluilg  ilcr  KÄin.-Wiliva  Elen- 
nort",  Huther»,  l<i>lik.   ■.  il. 

IT.  Leopold  u.  PKttinis.  Vgl 
P-,  Tu-,  Bill»..,  VViUH,  Ca.,  (Ibh. 
(Bp.).  Tuvee.  Weiiii  L.  V.  bu- 
ßiililt,  über  utw.i»  Mill,  XII  in»- 
clioii  lirler  Nachr.  «ii  vornclialTyn, 
si.  Ut  <lio!i  uiitor  cl.  hetruffemlen 
Stk'liwurt  EU  EucLeu  (e.  U.  Triplo- 
Hlliaiiii,Wnhl  K«. Mii'hHel.).  —  1 . L. 
TtirxicLcri  i\  xiiin^r  (inailu  (Djiiik, 
Zufriodcub.  etc.)  3;  lü;  14;  4f; 
64;  »7;  137;  1Ü6;  ICO;  182;  188; 
SOI;  2111;  SlH;  270;  272  Nr.  I  17; 
274;  281;  3117;  354;  357;  380; 
883  A5;  39U;  397;  405;  407;  422; 
ISOAl;  11.  10;  21f.;  31;  82  f. 
A3;  64;  97;  107  A&;  113;  120; 
I2G;  13«;  167;  171;  187  Nr.  289; 
SO»;  214;  224;  289;  aüä;  ZW, 
330;  P.  aaiikt  .loTilr  116  AI;  180 
AI;  291IA1;  373;  375A2;  ^176 
Nr.  188  AI;  IL  43  AI ;  l.^JT  AI ; 
143A1;  150  AI;  215  A3;  225A1; 
231  AI;  249  AI;  258  AI;  317  AI; 
353  AI;  f.  Li«.  Alilienifg  24.')  AI ; 
klagt  Uiior  Krüiikuup  ett,  löT  f. 
AI;  lÖBf.  A2;  271A1;  277  A4 ; 
801  AI ;  397  AI :  407  AI ;  423  AI ; 
IL  30  f.  AI;  82  AI  u.  3;  107  Afi; 
IISAl;  118;  121  A3;  P.  bittot 
uiu  Lis.  Abberufg  s.  Lie.  ;  lim  e. 
.Aoerkenii^'  239  AI ;  Bus.  LerxI. 
OlUtkwiiiutlie  hr.  19U;  2.  G«liurt 


einer  Tol^llte^  345;  eiues  Sohne* 
IL  1(1;  Knn<Iuleiis  (Mitteilt  elc) 
374;  420;  U.  13;  P.  ^«luliarl  nir 
(Ji<biirt  t'turd.  Wenaeln  33)*  AI;  lu 
Ls.  CiciiiiAg  II.  76  AI ;  koadoTieii 
Kiim  T.Hie  Ferd.  Weiiiel»  370  AI ; 
Mjitb:*.  IL  3ia  AI.  —  2.  L.  rm- 
pfi«Iilt    P.  xur  l'ntenitlltEiiiiK 

(tii>-r  nur  lt.  omtu  Enr.  notiert) 
(VlleB  s.  d.).  Aircrido  50;  Alburt 
fÜBg.  V.  Bayern  141;  Albii<|ii<-rt[Ue 
254  f,;  Andr.de  33S;  Xnguh  II. 
114;  llolbncea  II.  218;  Busl<rs  II. 
147;  Card<mH  tl.  59;  Courliaii- 
ballrM  H.  174;  Krieilr.  v.  Ha«>«u 
U.  244  f.;  HuiTlu-li  139;  Ueril  IL 
83;  llurnianu  v.  Hinten  11.  318; 
liorKlaat  |8p.  d.  Kn.  Marg.)  IL  316 
KHiii.itz  139;  Eurtrior  U.  169  A4; 
I.HiiibcTi.'  323;  Marudas  IKO;  MA 
V.  Hiiveni  f.  d.;  Molin«  IL  91; 
Mortnra  247;  Prndn  «.  d.;  Sapo- 
unrn  U.  G8;  SautA  CruK  U.  179; 
I^-berffeiiliert;  13!);  gdiluS  140; 
Ziveycr  139;  Erlaabu.  au  länm 
Wallfahrt  f.  P.  IL  1S2;  183  AI. 
V|;l.    auch    ul>on    11.   5.    ii.    fi.      L. 

Verb,  zu  d.  i'Inxelnen  Hin.  s. 
niiter  deren  Namen. 

T.  Bevk'tiunirtMi  zur  Knn»t, 
l.lterntiir,  MuNlk  et«.  J.Ntrht- 
Hliaulsebes.    1.  PortriCdi  82;  119 

AI;  140;  241;  242  A  I ;  366;  3G9; 
3y8;  399  Nr.  196;  421  u,Al:  U.6 
AI;  16;  S3AI;  SONr.  SSSAI; 
vgl.  Karl  II.,  MA.,  Mai^.;  tv-liloO. 
V^l.  nucb  (^i'hreihkuilDii,  Staniiu 
bHiiiii.  —  2.  AnffUbruDKCti  vi>n 
Kc>iiilidiün  II,  Opi'Tii  n^i  in  Wien 
u.  l'ingubuiig  103  [.;  106;  II8AI; 
229;a3l;3Ö4;312;  (314  Jir.  163); 
397;  398A3;  398;  399  Nr.  196; 
410  AI;  IL  6A1;  14;  37;  39  A6; 
6.'i;  es  f.;  94;  9ä  Ah;  136;  1.10; 
137;  144;  l4äAJ;l68;  I9K;  199; 
200  AI;  (207;  2U8A'*);  240;  248 
Ä17;  241';  250 A9 ;  283:  S84A5; 
288;   äW  A5;    388  £.    b)  In   Gru 
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U.  310;  S7I  A9  n.  10t  o)  tu 
liiiuhniuk  174;  (IUI  AI};  <1)  ia 
twlibiin:  161.  ^-  3.  Aksd^mie  iii 
LiueQlmri;  U.  ^53;  rracügt  über 
Uwg.  II.  314.  ~  i.  Mii»iluliuii 
n.  2U.  —  a.  Rufltialletl  S83: 
8S.1AS.  —  C.  Frauii».  [tullull 
Sil".     Vgl.    Buccabella.     Ovidiiii". 

—  I.  Ei^bo  Kompiisitionea  II. 
178  A6;  371  AlO;  SfSf.  —  B. 
Siianisrhes.  1.  Sp.  Uilder  140; 
Triiuufo  du  MaxiiiiiliaDu  f.d.;  Siua- 
rN^llHMO  U.  141;  141  f.  AI.  —  3. 
Literatur.  AcAdunua  r*iü  s.  cl.; 
E|>iU|ihi*!ii  -JOi  AI;  Knmlldie  'il'>: 
27»  Atl>;-291  AI;  314  Sr.  Ii33;  II. 
207;^(iäA»;288;  389;  I'oelenwoll- 
1uiin|>ri1.  1»4;  1S6A1;  Epi^imiiim. 
Buch  IL  läl ;  192A1 ;  BibUB  r...n 
pluL  IL  115;  133;  134  Al ;  KulaU.f; 
d.  Escuriall-ibl.  ■>.  d.;  t>clirift  Qlii^r 
OC.  B.d.;  Flu^chrifl  de»  Alnilrmitt^ 
IL  231  AI;  Calireg»,  Calderon, 
Gusltieri,  Mnuzano,  Muiifurte  n.  d. 
VgL  ferner  Flogsclirifteu,  I'ruiirii't- 
■tihoo,  ReUlion,  Burh.  L.  trÜKt 
P.  auf,  stet»   uene  xp.   Blluher  zu 

enden  ;115;  U.  übt.;  Iü3.  —  3. 
^  larik.  Villaiivk«  u.  eine  Ku- 
mSdie  ,in  music»'  (IS);  y76;  SS'J; 
891Ai;  a93;  294Ali  AUS ;  3(MJ; 
306  A4;  310  AI;  312;  313  AI;  :lä8 
AI;  406;  II-  143  A  1 ;  v.  del  Valk 
862  A-2;  351;  365  A3;  391;  392 
Al;.lacflra  lüü;  Livdt'r  f.  Pli.  207 
AI;  KuiiipiiBitiiin  zur  Ein  füll  ruii^r 
iii  il.  Kp.  Mutik  3i>0AI;  364;  3(iö 
A7;    ap.    Konuidio    II.  SgS;    .'iS9. 

—  C.  SunBUges.  Kuiitehmbeoh- 
schlnti|r;  Urtfil  Ott;  37S;  379  A3; 
Ahi;ri;lsul>eol>.;IL  188.  VcLFetito, 

VI.  Korreiipoiidt^uz.  Brirfe 

an  Pll.  14;  IG;  19;  39  AI;  42; 
73;  7U;  Iä5;  128;  1S6;  U5AI; 
(1&3AI);  164.  —  an  HA.  in  d. 
Heiratisucho     14;    If;    42;    161; 


83;  126;  13H;  (US  Al);  906; 
?3I;  237;  23A:  268;  260;  266 
Hl.  116;  piirl.-Dii^l.  Ad^L  196; 
S02;  831;  H37;  256;  321:  327 
Kr.  147;  336;  NoidUiirdtiiiiceL 
11.8;  19;  852;  Ohsr  Marg.  «p.  Huf- 
sUal  U.  163;  207;  366;  Obtrr 
id.  H<.f»Uu>t  f.  K.  II.  IL  173;  SOG; 
SD;  Marg.  Krankheit  IL  10;  303 
Sr.  335;  Gul)unsancei);en  IL  6; 
■älS;  vgl-Murp.;  Tod  Furd.Wei.ieU 
347;  348;  M.  .Vutoiüa«  Kriiiikheit 
IL  209;  Finauirefonu  II.  190; 
204;  Aachener  Friede  377;  polu. 
l)iiiga  IL  224;  Uher  IlHliaiiiiii» 
IL  22T;  lu  I'n.  Einftlliri;  in  MAs. 
VertraiieD  2tf6:  II.  '2't;  wegen 
df*  VlieUes  333;  IL  153;  f.  Alb. 
S55;  IL  310;  älü;  332;  f.  Au- 
(Irode  339;  t.  Baun  U.  U2;  t^niren 
C  328;  336;  \-kI.C.;  f.  Ca.  IL  78; 
Bl ;  90;  (ifo(Sl«i-ht)  157;  310;  wopsa 
Hielrirluitein  11.239;  f.  Frifdricli 
V.  HevMu  IL 84t  f.;  wL-|;iin  Ueril  IL 
»3;  86  Ali;  Lancercta  IL  »I ;  Med. 
w.  d.;  Molino  IL  91;  MouLllto 
IL  104;  107  AI;  M.irtara  360; 
3H1;  ^f|:eu  Pe.  3S1 ;  327  Nr.  147; 
338;  337  Nr.  167;  349;  36Üf.; 
3&5f.;  359;  4«9;  417;  f.  Prado 
IL  257;  wpppu  SitntilUu  IL2n6f.; 
g.  d.  fr.  Mediutiuii  237;  weji^n 
SiilmidioK  □.  344;  851;  283;  864 
AI;  281AI;  wegen  dea  fisL-fr. 
Vurtrajffii  IL  316;  zwuifulb.  lu- 
linlti.  IHfl;  U.  17ä  AI.  —  an 
Don  Jnan  263AI;  310A2;  «. 
l.ui>p,  IX.  \d,  a  u.  ß.  —  an 
Marg.  14  II.  AS;  18;  81;  99A1; 
185;  U&A1;  167;  170;  190;  194 f.; 
Sil  AI;  giMAI-  —  an  Keld- 
lilirtlt.  tluiraUiingel.  «.  i>bi>i>  II.  10 
u.N.;(r.C.  33Ö;  iiherUielrirh«loinB 
Ernenn^  164;  wejiou  H^iriU  4Ü0 
AI;  L  Med»  fi.  d.;  wo^^ii  D.  Juan9 
IL  8;  19;  g.  Fe.  331;  vegvu  l'x. 
Einfuhr^  in  HAa.  Vurtrnuen  266; 
wegen  besseren  Verh.  xu  I'.  281; 
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g.  Tevoi' Sendg  159;  vegen  de> 
Aar.honor  FriodeiiHSTT;  hi  d.engl.- 
port.  Rnchp  231;  237i36Ö;  366;  33fi; 
Eweifelh.u.  Vt'ntL'hiijii.InhHltes  ISO^ 
ail2  Nr,  ISl;  »47;  348;—  au  Ter- 
Rcliledeoe.  Aliuiraulu  f?;  407  AI ; 
Jttiiinvuutu  aau;  Ca.  ITÖAI;  IQ6; 
aOOAS;  11.  SAl;Sa;  89AI;  108; 
18(1  AI;  (181);  C(i»tr.  Sil;  (258); 
Coloiiun  SMO;  EiiphroMliei  n.  il.; 
:iii  Muri.  (1,  d.;  M.tudpjar  28»  A8; 
MorUrft  S83A2;  nn  Kiirl  U.  v. 
E-  II.  laO;  132  A5;  an  Annn  v. 
Tlr«!  II.  sas  Nr.  305. 

TU.  Li'opol«!  ah  Leiter  d. 
b'gterr,  Hnuamarlit.  1>  L,  uls 
Herrsi-.lior  d.  Jisterr.  Erbin  nAv, 
vgl.  d.  Artikel;  Erbk'hiipreiolie 
Tl.  Liitidpr,  Wien,  Tirul,  Uahnien. 
lieUo  n.  Tirol  15T;  Atikniift  in 
Iniialinlok  lüö;  HTildi|(uiig  ITO; 
17<i  L.  wird  sehr  (.-epliiüt  173  f. 
—  S.  L.  u,  Vn^arii.  Vj.-!.  iiiilon 
IX.  B;  LaRo  in  U.  MB;  7(J  A4;  83 
AI;  EiudliHxa  d.  FrHnz.  8SAä; 
MagiiHten  verrann  11  Ig  in  W,  92; 
63  A3;  Mafjnatoiivomcliwi'irg  192 
A4;  n.  7af.;  70;  77  Ää;  79;  81 
A6— 9;  8ä;  84;  8öf.;  8S  Al— 3; 
86;  89  Aft;  «1;  98;  lOi;  L.  XIV. 
VGr1)iii(tg  mit  d,  ünicHni  II.  Üb; 
86  Al  u.  3;  ProZL'ß  II.  167  f.;  169 
&t);  HiDrii:1ituiit.'Bii  11.  173;  174 
AI,  5.  «.6;  20Sf.;  L.  Alisicliton 
R.  U.U.  84;  86  A5;  161;  ötalt- 
hiillorei  li.  196  A8;  Unmite  II. 
ÜliO;  HeiiiiiiLi  du»  AiiiBtiindeH  11. 
2117;  268  A6;  270;  271  AS;  Fnrt- 
^aiip  II,  2T3;  275  AM;  276;  278 
A4;  882;  (ä83AI);  285;  3Ö6A3; 
(889);  291;  893  A3;  308  A8;  8S9 
A3;  368AU;  !4iebenbtlr^n  aU 
Zufliielit  d.  Aufftüiidiat-Iteu  11. 
267;  282;  U.  u.  Kroaten  im 
t'Qldxiig  1604  t.  L.  IX.  ^.  Sonst 
Erwähnuiipsn  428;  II.  902  f.; 
293  AI. 


Vin.    L.    als    Belchsober. 

bnupt-  Vgl.  Hdch,  KarRinlen 
u,  't.  oinxeliieii  Namen.  1.  All- 
gemeines. Knii^liKUi;  eii  R«feiu, 
bnrfc  B.  Koiclietn^:  Kdcksirlil  auf 
die  It-KDraleD  101  AS;  200  AS; 
am  A3;  U.  8G:J;  SCn;3e8iSBaiirl. 
Haitun;;  eiuiKtir  Ryarnten  SSAt; 
im  A3;  bremiarb«  rraK^!  »*8f.; 
260  AS-  253;  HXretikor  ■■■■  R. 
11)1  A*;  II.  8;  Verb.  IL  .121  A4 j 
Av'ikol-jHeu  U.  368  A14;  Buntli» 
vorli,  mit  d,  rbein,  FÜreleu  IL 
HAI;  24A;  88;  89  A«— 4;  101 
A3;  127  A4;  Granas  Sendung  □. 
160;  151  A6;  1^4  AI;  (IST);  tgl. 
Jiih,  PliUipp,  Gtniia,  MA.  m.  3. 
Rlioiuhunrt  n.  d.  —  2.  Verb.  II 
d.  cInxolDen  SlUndcn.  a>  Enr- 
nirgteii.  KuniiHinx  x.  Job.  l'bi- 
li|i|r;  TrioT  a.  Kiirl  KiiApar  |t(4. 
Gbb.);  K«tn  f.  Maxniil.  Il«>inrieb 
n.  Kntn,  Stadt;  BranHunliurp  ■. 
Kriodriob  Willi  ein  1 ;  Hayom  ».  K«- 
dinnnd  Muria  (vR*!.  G(w.);  Vacb- 
8un  H.  Joliaun  (ieiirjr.  b)  snd^re 
R.-l''lir8tOD.  Baden  t.  Wilhelm; 
'DiiriBch  B.  Frieilricb ;  Brann- 
«•.b weift  (H nun)  *,  d.;  FriinkiKliar 
Kfoi«  U.  362;  Fidda.  Abt  ».,  » 
(irUTeiiHE'p  und  Hndcii-IluHiu^li: 
Hminijvur  «.  d. :  liuthriui^^n  t.  Karl 
IV.  u.  Kar]  Leitp'dd;  MtitiFttr,  Iti- 
Bcliof  v-,  H,  Ghri«1<i|>b  B^nilixnl; 
PfHU-Meulinrg  s.  rbilipp  Wilhelm; 
RpffenE'IJnrg,  Hisehof  v.,  b.  Toof- 
rini;;  falulmrp,  Ernliiwbuf  t..  •- 
Thun. 

IX.  XuEIere  Politik,  l^.  I. 
L.  n.  Spanien.  Vcl-  PliÜipp  IV.. 
Marin  Aiinii,  d.  ßinzuliieu  Min., 
RuIiKidieii.  aa)  Allpen.  Uftede 
fllifr  d.  H]>.  im  »llp?ni.  8.  8p.;  Ilhcf 
d.ap.Min.  ".Min.;  nberd.eiuxeln« 
Min.  Iii^i  d,  lietrulT.  Namen;  I«. 
llemiliiguD  luii  d.  ip.  FiTiaiilen  •, 
MA.;  I.B.  Nnr-hfolpe  in  Sp.  i  Spa- 
uior;   but   d.   tOrk.   FriedsD   b«i. 
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wnpüii  8p.  i-9ttlil'i»»L"i  77  f.;  fiS 
Aä;  V(l  A;  L.  loliii[ii»Iirukti>Wf|-t> 
liei  Vofli.  in  Sy.  ab  SCa  AI ;  liht.r 
Eroeong  sp.  KAM  3Ü6;  cnUi^liul- 
digrt  «t^h  nefroii  il.  fr.  IlAlle»« 
149)  iitl  nicht  vurptliclitL't,  «it^li 
BU  rwlitfL-rtiiTflii  .111-1 ;  rill  Kji.,  rlon 
Kt.  n.  .I.Filr»tpii  lul.  Miit.  v.  Ph«. 
T<hI  /ii  uindieii  im-,  rii».  Txgtii- 
■nout  ist  L.  |.-iIiiHli|^-  18h  A;  will 
g.  d.  Puteien  nsutTnl  liluilion  168; 
17i:  203  AI;  rSt  d.  S|..,  die  Zoil 
put  anziivroiiileu  II.  177  AS;  Mit- 
tpiljt  ilu»  fr.-ii(il.  Vcrtrntrn  vnii 
1071.  IL  297;  21)0  A  I ;  :i(H)A6j 
Aufiialimc  iu  !<|<.  .lODf.;  311  AI; 
312;  Bll  AI;    äl5;    317  AI     u.  3; 

t*.  Kiii-Iiifiirtiifg  f.  il.  F(ilil»u(f  T, 

167S;  U.  339  A-1;  3.S;tA;l.   PrailZ.- 

!>it.  Projekt  iler  TrHun;  hip. 
8aÄl;il7A-2:73A3;75Aft;  113  A3; 
n.  32  AI.  -  ß)  L.  i'HI  /lim  Frtr- 
ileii  luit  Port,  li',  voll  (Iriiiiiftni) 
71;  II;  75  AQ;  82;  IS6;I27AI; 
llaf.;  USA);  U7 ;  101  A3t  I7ö 
AI;lflS;  IH6AI;  IHS;  IHK  f.;  IM; 
2«»AH;  SOB  Nr.S'J;  "Hfl;  aoSAS; 
aiS;  BIT;  21«  A^;  ■•SU;  231;  '^32 
A8:  abüAS;  (hhcIi  troU  du»  |n.rt. 
Ki(uiealiti-'l«\  äü;iA2;  SSTt  A2; 
87»:  3U>I;  31S;  827  St.  U7;  32t<; 
331  Nr.  1G2;  335  IL  AS;  340; 
MD;    P.   Uni    .I:uti    Hu<lf->i    .<!28 

AI.    I»  u.  <l.  engl.-hit.  Iluuilph- 

»(irll.  \VJ,  L.  II.  Eiii;!.,  P.,  S«iiil- 
«..■h;  1U(!I.;  lUil;  aüüA.lj  20& 
Nr.  »H;  2ull;SimA2;  wiliiiu'lil  t..>i- 
»utnitüii  Si:lA3;  Ü31;  t4»;  rSt 
>.  RunrI  mit  F..  (P.  sull  •lrlin^eu> 
219  A3;  231;  232  AS;  231;  S3S; 
aU;  St8i  S^l:  SOC;  857  Nr.  Uli 
afi2A2;  2fl3;  Sfifl;  tml»  E«.  An- 
ItrilT  Hilf  WiulindiKii  S(it  A9; 
SmiA2;  21IUAS;  HÜlimml  il.  I>a~ 
vuLKii.«!»  31«:  3VI;  836  A»; 
I>.  warnt  vor  A.  fr-  UoiUnlinut' 
u.  BuadwButrlsijn   S37)    ^OSAS; 


260.^2:238  AS;  r«(  k.  Bund  mit 
Sehw.  3^8;  329;  331  Nr.  161  ii, 
152;  33A  AS;  mit  d.  Nl.  3.3«  A2; 
8»»  Nr  158;  »6*1  Ar-;  IX.  1.  b) 
Pravre  d.  «p.  Nl.  L.  wiirni  vor  d. 

Angriff  Kn>.  lUÖf.;  173;  183;  286; 
(311);  vjtl,  ^oiint  I..  XIV,  Mju-hi- 
naliniiou ;  AufiiAliiTio  d,  liitrtruinl. 
Kri-iso»  iu  d.  (■»rnntii.«  61  AI; 
bar^'.  Hiifrlriii.|."ii  4*At;  74AI; 
luvt^Ktitxir  K.  II.  mit  d.  t^iiri;.  Gs- 
l.i«luii  38»;  :!90AI;  v^l.  K.  II. 
L.  rül  MA.,  ifo;;«!!  Fr.  Ziiliung 
I.  K.-T»B  in  «rboit«!!  JOD;  Eveii- 
tunlruptiir  Hill  I''riiiikrDi<'h  213 
A3;  •iä3Al;  3Ä8;  BilTAl;  38G 
At;  H8U;  3H-JAI;  £K3  A'J  n.  fi; 
4»<IA[;416AI;  II.  I3A2.  IX.  Lr^ 
DcTolDtinniikrluir-  V>;1.  Ciuliilliir, 
MA.  III.  2,  NoidiiJirdi,  PlUlitii;:  L. 
verwmgvrt  Botortiyn  Hilfe  (.  Sp. 
303;303t'.i  30r,f.:  307  AI;  »llf.; 
313i'.;  3I!6;  Hr^nvlif  ii  3U4 ;  fiinli- 
lat.  ilnaii  vnn  t*p.  vorlnnuu  cu 
wurden  304:  3011;  314;  vcrUiiCl 
Sab«,  u.  Bundimvorli.  304;  301); 
313;  3l7r.;  3.30  A2;  8p.  wollen 
lUii  in  rl.  Kriu|^  Tirwir.kf.dn  318 
A1;  32(j  AI;  vorlnrikCtiii  Unii'.li  mit 
Fr,  364;  3ßli:  3*7  AI;  aiiZf.;  3i;il 
A8;  L.  filrvlilpt  Ktdi.Vorh,  iw.  -Sp. 
u.  t*r.33eA3;8aO  A6;  8(-Ii«rit>rigk. 
V.  ■!.  (*!'■  ^^''l  I'-  '''Hnl  Triippun- 
miudg  II.  MnlUiid  >li  332;  wirbt 
BS3;  333  Nr.  Ifi4  A3;  .1311  A2; 
(l^oitntti't  .'■p.  WcrtiKon  im  Hnii'.li 
83»  Nr.  16*  A8i  P.  soll  d.  ."^p. 
BiifrUilclii.L.  woillnii^liu  mohr  Ina- 
(■»ufUtron  330;  341;  344  Nr.  103; 
8*9;  3C3;  377;  Qrsniu  Hktml]^. 
mii  d.  8p.  riu  r.  Krklür^  lu  brin- 
piii  H.  UruiH  u.  L.  IX.  I  tf;  Krrn- 
lunlnipliir  üb.;  TripliiitH.  *.  UA. 
III.  3:  kbil.  IL  rnntl.  d».  in  W. 
n.  U.  a.  Kiirnitilcu ;  L.  ilrilifTt  auf 
Pnrdoii«chlull37tf.|3ITf.:Prie- 
4eii  ■.  UA.  UI.  S)  U.  Keclit- 
fcrÜKt    i^tvuilUwr    »p.    sau  AS. 
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IS.l,rf>L.u.  D.Jnan.  Vgl.n.J.. 

MA,  N.  uti-.;  a)  L.  Ul>er  D.  Js.  Ab- 
dankung IJ6;67;  Vorp^ehoii  g.  D.J. 
39  A;  67  A3;  164  A:i;  '209  A3  ;  II. 
3ÖA1;  Lj>.  GMiriug  2^8  A2;  plit 
giito  V«rK(inii:li(;en  233  AG;  D.Jh. 
Ergebeuboit  338  AI;  867  A3;  313 
AI;  SS6A1;  Lh.  AiiHidiCSÜI);  D.J. 
erbeut  tlb<>r  L«.  Hc\it.  253  AI ; 
sehr,  an  L.  2iI9  A3;  293  ii.  AI; 
301  AI;  3IS  AI;  11.  253  r.  AI;  vgl. 
nnlen;  TitDlfrH^re  252;  2TI  AI; 
SSO  AI;  S9fi;  290  A2i  363  AI ; 
D.  J.  bittet  L.,  (f.  N.  ituixillretau 
301  AI;  kennt  Lt.  Befehle  ati  P. 
3UAI;  diesiiotiort  310A3;  318 
AI;  Urheber  e.  flcjliarfen  Vorelollg 
nii  L.  3^4.  fl)  L.  Im  Kampf  zw. 
1).  J.  u.  Jf.  Surg*.  Katlfijipi-kiit 
426  f.;  437;  U.  1;  2;  8;  19f.;24; 
4S;  Mangel  an  Nai^hrr.  It.  I  ;  11 
A6;  Hp.  wilnuchsn  I*.  Meing  nu 
kimiien  lt.  13;  UAI;  15;  UdLOn 
L.  11.13;  17  AI;  L,  «ollte  MA. 
xa  Ns.  Eutfenig  rntan  II,  3  AI ;  10 
At;  17  AI;  tut  OS  II.  19;  2H;  trftgt 
Vunniltl^  jtii  n.  14;  17  AI  ii.  4; 
HatFuhlSso  r.  MA,  408;  137;  II.  15; 
29;  will  sicli  nh'ht  flnmüicbeii  11. 
15;  nicht  nl!<  mit  D.  .F.  eiuvtir- 
Bt^Hndeii  gelten  II,  31 ;  23  AI ;  Ur- 
teile flhor  Nu,  IiSjre  etc.  ».  N.; 
I'.  hat  Biuli  nicht  f.  N.  eincu- 
Botaen  IL  11  A6;  g.  N».  Sandg 
n.  W.  in  arbeiten  IL  8;  11  A6; 
soll  d.  Korr.  zw.  MA.  u.  D.  J.  Tor- 
■chaffon  II,  11  A5;  L»,  Argwuhn 
g.  Med.  (?)  428;  Urteile  über  t»..I. 
293;  2114  f.;  29fiA2-,  3(10;  402; 
40S;  414;  II.  39;  163;  173;  GerödU 
V.  Sthwaraenherfrs  Sendg  II.  19; 
20  AI;  As.  streben  II.  II);  Lb.  (n. 
Pb.)  Konelimou  nauli  Nh.  Sturz 
11.31;  23  Aa;  T).  Jb.  Briefe  an  L. 
II.  Ls.  Antworten  U.  (2?);  26; 
87  AI    IL  2;    39  AI;    39  AI.;    vgl, 

oben  a.   IX.  1,  e)  ButLdeBTerh, 


zn.  L.  11.  S|i.  Eiiiloitenilea  171!; 
3U4;3l)y;31->;  31Tr.;3Sa  AS;  381 
Kr.  187;  IL  61;  65:  orato  Verb. 
U.  151  AS;  159  A4;  160;  Ifil  f. 
Aii;  175;  177  AI  u.  2;  181;  (186 
AU;  191;  192  A2;  194;  197;  SIO 
AI;  all;  Sia.\3;  (weiten»  vpl, 
Nilbniilien  u.  unten:  Sp.  ilrinf;;!,) 
BuDiteKverli.  xw.  L.,  8j<.,  Ho.  n. 
Schw.  IL  116;  I18Ai:  161  A5; 
169At;  171  AI;  173;  171  AI;  175; 
177  AI  II.  3;  186  AI;  L.  sinhl  TOI- 
aim,  ilnU  ihn  Sj<.  in  d.  Ir.  KHis^ 
verwiikeln  werde  IL  1»2  A!;  2IÜ 
AS;  Sp.  Jrünjrt  L.  zum  Kriei;  mit 
Fr.;  Lfl.  ErklSruii^n  11.  331  AI; 
231  f.;  233;  234  AI:  336;  S36AI; 
337  A4;  239;  2*IIA1;  241  f.  AI6: 
344;  346; 347;  251;  ä&3  AI; ICO; 
267;  376;  278  AI;  379;  328;  337; 
33?AI;342AI;34-3f.;3i8Aa;35i: 
364  A«  u.  10;  3til;  366  At;  Eger 
II.  3SI  f.;  364  AK;  AlwcbluU  dos 
Uniidw  n.  356  Nr.  .151;  3ä7;  Ein- 
wilrrp  (<|i.  U.  37ö;37G  AI;  378  AI; 
Ratilik.  iSp.  H.  378AI;  t>p.  Halt^ 
IL  274  AI;  278  AI;  279;  281  AI; 
285  AI  j  393  AI;  290  A4  ;  383  £; 
326  A3;  328;  330  A3;  Jj.  Furde- 
ninpeu  wogen  M'inloreja  IL  271 
A2;  284;  286  A2;  L.  filUrt  .1.  Krim; 
nur  WL-goii  Sji.  IL  282;  ä8G  A3; 
380;  will  nichts  ohno  Sp.  tun 
II.  313  A^;  IBundoBverh.  mit  UJIae- 
mark,  Braodenhg,  Brauiuchw.  IL 
371  A3;  Hp.  H»I1  beitraten  «b.; 
Verh.  mit  Brnndenbg  *.  Friwlr-- 
Wilh.  II.  Anliult;  Sor^  vor  S«pa. 
ratfriudeli  Ho.  II.  261 ;  306  A2; 
337;  vom  K.  vi-rlnueii  EU  wer- 
den IL  260;  vor  tHrk.-ung.-polii. 
VerhÜltuinBsn  s.  niiten  IX..  9.  — 
IX.  3.  L.  n.  PrUDkrelfh.  Vf}. 
Liiilwin;  XIV.  «Irtiil  L.  XIV.  mit 
d.  Papst  7;  Teilmipi[d«n  wegwii 
Sp.  B.  cibüEi  IX.  I.  a  a)\  Kurcht 
vrir  Fr.,  Visrilncht,  Btlilc-cbiB  Meing 
131  A;  214  ;  216;  224;  246f.i  366£ 
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414;  41Ö  II.  AI;  U.  13S  AI;  139 
Nr.  )iC9;  23if.;  233;  V^'l.  L.  XIV. 
Madiiiintiuiiuii)  L.XIV.  xchlngl  L», 
Moilintiou  aus  SQ8;  martht  durch 
Fiirsteiibg.  Vontclilll^u  i.  J.;  De- 
volulkinslirieir  ».  IX.  l  ej;  FrBi;o 
V,  Oreui.  AbBoliaffung  n.  Groin.; 
Ln.  Patenüclinrt  liei  L.  XIV.  Scilin 
41n;  vgl.  Qiiilry,  Harracli;  L.  j^c- 
gun  Fra.  Zulnwg  *.  R.-Tng  408f.; 
423  AI ;  SurgB  vor  e.  ü.  I'iipst  23ö; 
■endet  Uarrach  o.  Vi.  IL  9;  IS; 
kennt  L.  XIV.  Verbindl  m.  d. 
Türken  IL  65;  verlangt  L»>tlirin- 
g(.n>'  HoslituieruiiK  II.  11«;  123 
s.  WiniUscIijifr.nti!;  Vertrag  vom 
l.NuY.  1071,  U,  M97;  auSAt;  3liU 
Ä5;  L.  XIV.  verlang  von  L,  Zu- 
rücklwltg  S(iB.  von  d.  Unleratilbig 
d.  Gen.  II.  210  A3;  211;  Zuriick- 
Biehg  d.  kill.  Armoo  11.  260;  L. 
tttrrlilül  d.  Brucli  mit  Fr.  (vgl. 
oben:  Furi^lit);  vgl.  na<^h  JX.  1 
ej:  Le.  Erklärungen;  L^.  Kriitgs- 
erkUrg  IL  360  f.;  362  A3}  303 
A5;  Greig-iiiBSQ  der  Fuldzilf^e  1072 
n.  1673  B.  Armee,  UhI.  —  IX.  3. 
L.  n.  England.  L.  wilnacbt  ¥.s. 
Vcrtßiiidg  uiil  Fr.  107;  ^40;  K. 
bietet  e.  Divemion  g.  d.  TQrkun 
an  GJAI;  BuiidcHvcrh.  179;  IBO 
AI;  181  A3;  1B9;  191  A2;  2Ü0 
A3;  267  AI:  262  A2;  B2I;  827 
Kr.  U7;  374  AI;  vgl.  ubEii  IX. 
1  a,  ßj,  Carliiigford  u.  MA.  III.  6; 
L.  HBudct  Ges.  u.  E.  213A3;  2S&f.; 

ttragt  Vermittle  mit  Ho.  an   3iä; 

■M8AG;  angenommon  284,  —  Oe- 
genseitiffe»  Verli.  in  d.  Frage  d. 
Triplenll.  ».  MA.  III.  3;  Verh.  mit 
Gua^uiini  wegen  Ileirnt  ClMudi»« 
B.  <L  u.  Guanoni;  Versuelie,  E. 
durcb  d.  Heirat  suni  FViodeii  mit 
Hü.  XII  lieftegen  9.  t'iiiiidia.  — 
IX.  i.  L.  n.  Schweden.  L.  «ull 
Schw.  gewinnen  61  AI;  wlinHuhl 
Bund    189;    191  A2;    Schw.    will 


Ge«.  Bchiekan  191  A2i  verh.  245 
A4;  L.  Heiidet  UutsL-nidu  *.  d. 
Ilreinmhe  Angeleg.  n.  Bremen; 
weitere  Veth.  313  A3;  SUAg; 
S27  Nr.  147;  S!9  a.  A3;  333 
Nr.  1.^4  A3;  836  A3;  344  A2;  An- 
kunft e.  »chw.  Ges.  382;  Verh. 
374AI;  aääC;  395  A2  u.  3;  406; 
408;  4I0A1;  neuerliche  Verh.  U. 
177  A3;  19aA2;  202;  204 ;  206 
Ä2;  217  u.  AI;  {236  f.,;  237  A4 
11.5;  317  A5;  L.  aendet  Ga*.  n. 
S.-hw.II.  3Ö9A3,  Vgl.  Schweden, 
HnbNÜtien;  L.  (Urcbtet  d.  achw. 
Augriff  6  A5;  304.   —   IX.   5.    L. 

u.  <1.  (jit^uernl Staaten  (Nieder- 
lande), tien.  Bchiuken  Qes.  Nil  L. 
23S;  n.  IS3  A3;  La.  Htellg  im 
Krieg  XVI.  E.  H.  Ni.  226;  227;  240; 
284;  in  Ängelag.  d.  Triplealliani 
H.  MA,  III.  3;  im  fr-ni.  Krieg! 
Frage  de»  BeiNlandea;  Hennann 
V.  Uaden  U.  129  f.;  131  A;  132 
A4;  HuDduHvcrh-  IL  280;  S61  A3; 
262  Nr-  3-20;  267;  26B  A4;  272 
A2;  276;  278  AI  □.  2;  286  A3; 
333;  335  AI;  331;  336  A2;  337; 
345;  349A4;  -SSIf.  AlO;  l^lellg 
ri.  KUuiten  v.  Ho.  U.  177  A2;  t*p, 
ivünriclil  EinnchluB  IL  299  A4; 
Ni.  drüngen  L.  r„  Brudi  m.  Fr. 
IL  346;  348  A  2.  l^ubBidienfrngo 
a.  d.  —  IX.  6.  a)  L.  u.  d.  PSpste 
a.  Alexander  VII.,  Klemeus  IX. 
u.  X.;  .Snbiiidien  c.  d.;  Id.  Cber- 
pehg  boi  d.  Knrd,.  Promotion  II. 
fl2i6;tf.Al;64A4.  IX.  6.  6J  L. 
Q.  d.  itallenJHClien  Ktanten.  L. 

»endet  Venedig  Hilfe  409;  420; 
vgl.  Kaiidia,  GuuHtfilln,  Mnntun, 
Moden».,  PiLTiiiü  —  IX.  7,  L. 
U.  PoleU  (vgl.  r<.leot  266;  267 
AI;  280  A2;  II.  293  AI ;  Thnin- 
frHUu  393;  .195  A4  II.  Ö;  403;  40fi; 
40M;  417;  419  A3;  IL  3  AS;  Mi- 
chaels Wahl  B.  d.;  h.  eendet  Stum 
nndi  Pulen  IL  212;  213  A6;  niaB 
niuh  Miuhnets  nonehmeu  II.  224; 
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SÜS;  141  AVi;  TUrkUi^he  Qefahr 
r.  Polou  U.  2*6;  a«f.  AI  u.  3; 
at,2;  283  Alj  ■*S6:  SaeAS;  287 
Atl;  a70  u.  Afi;  Polii.  Hi1(»irBnui'l] 
U.  ä^9A3;  aiaAS;  »«ttirr.  tiiir«- 

triiiipuD  II.  319  AI;  308  A  14; 
WuLlfrage  iÖ73,  11.380;  381  A4; 
SS3AI.  Vgl.  Jubniiu  Kagiiitir.  Mi- 
rh.iel,   l'iiluii,  SnliaidiL'ii.  —  IS.  X. 

L.  n.  KnOliiDd  s,  HoKkna  u. 
CeH,;  L.  u.  UlEuomark  h.  d.  — 
IX.  9.    L.  u.  d.  TUi-Ul.  □;  b-ric- 

■luiisvorli.  UAS;  Oofulir  HAI;  IG; 
17  II.  AI;  (iroBveiitT  in  Ufi-ii  lg; 
au  Nr.  10  AG;  SO;  T.  dringen  vor 
21;  32  AS  u.  Q;  2ij  verwU^ttiii 
Maliran  23  A2;  23;  ii  A'i;  lt- 
oboru  Neuliüueol  2b;  26  A4;  njelicn 
n.  Ofen  26;  v.  d.  Wdon  Zrinyis 
pjpclilnjryii  S8;  Notwt'iidipküil  d. 
KüBtgGii  B.  U.  T.  32;  M3A1;  Ge- 
fahr 33  AI:  36  A4;  37;  38  Nr.  32 
AI;  KiickaUK  d.  T.  B8  Nr.aSAI; 
RÜBtuiiffoi,  f.  1(564:  44A5;  58 Al 
11.3;  KriHgti|>lHn  G4AH;  Keiclm- 
kriuggdirektiiren  68;  70  A4;  Bim- 
kIiuh'  Uii^rntiiiimn  63;  56  f.  u.  A2; 
59;  l!l;  GS  A2:  64;  SUdannea53; 
65;  56;  57  AI;  57  Nr.  38;  68  f. 
A2;  6U  Nr.  SU  a.  AS;  »L  Gutttiard 
öl;  6S  A2  II.  3;  T.  linn;eljl.  7..  Frie- 
äiia  geneigt  G4  AI;  Erlioliiugs- 
]iiinHi)  66;  Donnufiliergun);^  il.  T. 
u,  K»1.  68;  70  A4;  S[i.  Hills tnirijiwii 
lildiliiiu  aiu  69  AI ;  74  AI ;  Kriuf^K- 
[iliine  (7)  7Q  A4i  Auäöag  den  IIi>e- 
nw  eb.;  Frieilonmic.liluÜ  70  A4; 
73;  76  A3  u.4;  Kulitik.  76  A3;  76; 
Unlii.'lieu  7ü  A4  u.  5;  77 f.;  )S3  A2; 
Alimsmcli  <Iiir  fremd  Uli,  tuilu'.  Eiit- 
iaaitg  d.  knl.  Trn|>|)uii  70  A4;  63 
AI ;  8HA3.  b)  Ls.  »oiga  vor  a.  tUrk. 
Aii^ff  U,  43;  bO;  Gl;  63  AI;  77 
A2;  T9;134;  I3G;138A4;  I6S  A3; 
177  A2;  200;  2IU;  223;  2J,1;  237 
AI;  SGI  Nr.319  u.A4;  267;  3HI  AI; 
376;  H)itiiiell  yuc  ilirain  EiugroUun 


in  die  ungsr.  Vurli.  11.  77  AS;  79; 
I31(?);  S7I  AS;  377;  X83;  »85; 
S86  A3;308A3;  vurd.  Dlrer)rT«fen 
d.  puln.-tilrii.  Krie^  s.  obeo  IX.  7 
II.  Folaa;  Verhinilg  d.  T.  mit  dpa 
uurstüuit.  UunfHm  II.  ;;82;  291; 
mit  L.  XIV.  H.d.  Sonal.  Erw.  963; 
II.   lUSA^;  20»  AU. 

Lenpuld  Rnherxo;*,  tirOtider  dar 
lolzti'ii   tirol.  l.inin  5  A^;   tu  AG. 

Leopvidmillolin,  Graliet«';..  Kruik- 
liüil  n.  BpiwHriiiii;  I;  3  A4';  T"d 
4,  5  A3;  L^nit-itnt  Fmli.  KnrI  tliivef 
'.iiiiii  KuHiljutiir  17  Aü;  (iAnncr 
äcliwHrxQuhor^  61;  63  A4:  Em. 
31;  340  Aä. 

Leopold  Hilfaelm,  Mifk^.  v. Baden, 

wird  Ur'iiorn.l    d.  wiod,  (troaie  II. 

SGf.;  ■,;7  Aö;  Tufl  II.  150;   151  A7. 
Leopold!  110.  Kiiig(<riii  ».  Marin  Loo- 

puldino. 
Lema,  Uiu^  Uomoi  de  SauiloT»!  y 

Cordnba,  Hoteo^  t.70  AI ;  4ÜSA1. 
Leiwilc,  Walter  rirnf.    Vlii»  »i;  SS 

A3*  U.4;    lOS;    ItOAl;    lISAt; 

121  ;     122  AI  ;     123;      Alischicd*- 

HiKÜeiix    121;     123;    124  A2:    Ab- 

reiBu  123;  KoisQ  149;  k'itiiitc  ^t 

mit     CarliDKfiArd     xpreolieu    179; 

E'h.  firiof  324.    (iemulillii:  AunA 

FmnuAkA     Fil tatin    Diutrichsloiu 

a3A8. 
Le  TelUer,   Mii^id.   &.   Min.    ßrief 

aa   Fjiibrnti  388  A2. 
Leru  H.  Lewonit. 
LeveDz  ».  LowunK. 
LenVBi;,    Ktade   in    Otiorun^aru   51 

A3:  1^9;  (61);  63  Aä;    156. 
Lcjen,    Kiirl   Knupnr   v.  der,    KC  v. 

Triur,  «.  KnrI  Kiuiiar, 
—  ItAruu  V.  dur,  Vottur  dos  Vorigen. 

(JBB.  in  M.  IL  335  A4. 
Llbrl  ('0  in  Kutnliiniun  von  iL  Fr.  be- 

»atKt  332  A. 
Meli«  H.  Helii'ba. 
Lieber  KlBE.Alt>KBDJrl  des  CiroGen. 

<  Ijier     V.    Cittignini    n.    ArriROiii 

lUG;  JI.  388, 


um 

^^^^^^^^                                           ^^t 

LIeehteiisloln.    Gumliiker     IT.    14; 

<turo1i    Fr.   367  AS;    Vorh.                ^^^H 

15  A4. 

KU  M.V.    18äA;   2<J3  AI;   zu  Mull.                ^^^| 

— -  HarlDiaiju,     Sulm     ileA    Vuri^jif 

ls4  A3i  ltiSA3;»uPu.  I53AI;  151                   ^^^| 

II.  16  AI. 

A3;  IÜ2  A3;  nu  CAHtr.  153  AI;  zu                ^^^| 

-  fiicicinio  AjrneH,   Tochtur   cJbb  Vu- 

D.  J.   151;   la^AI;  165  A;  lu  N.               ^^^H 

rigcii,  heiratet  Juhiinii  Karl  PaltTy 

173  AlU;  8-25;   220  AI;    242  AI;               ^^^| 

U.   U;  16  A4. 

zu  P.  92;  94  Nr.  bt ;  07;  I6SA1;               ^^^| 

-^  Karl.    U.    BbbucIi    II.   249;    25« 

IG!  A3;    Struitigk.    183;     lä5  A;               ^^^H 

AW. 

S:^5;    928  A3;   Al.beriifg    um                        ^^^H 

Liglie  (I.ii'iO'K^'^'i''"  Lnrnnrikl  Filral 

-willuii   22G;   V».   Ifnlt^  94  Nr.  51;                 ^^^H 

V.  31  AI;    Vizek;;.  v.  SiEÜitn    II. 

174;    1HTA3;    303  A  t ;    207  A  1 ;               ^^^| 

C3Ä;   Kiill  Geld  (.  Murp.  Ilr.fsUiit 

SOS  AI ;  228.  —  2.  »iiHture  Wirk-               ^^^f 

hcradinlToii    11.  334;  SS6  A3;    ula 

«nrukuit.  N.  Loudon  304;  306  A2;               ^^^H 

GöB.  11.  RfiiB  in  VorsuUliiK  U.  28G 

in  8110  coutro   317;    321;    un-               ^^^^| 

AI;   Viiok^.  r.    MailDild    11.  366; 

gubl.  Streit   mit    d.  fr.  Ge«.  310 ;               ^^^| 

806f.A1;  8ij7  All». 

liil  f.   AI;    gi\,t    L.   Niu-hr,    3Sg;               ^^^| 

Lille,    Eriiher^   durdi    lüe   Fr.  317; 

e<dl    n.    Asdieu    SBl ;    383  A4    u.                  ^^^H 

3i8Aa;aa2Aii  ass  Nr.  utAi. 

5 ;    dortiFre    TUti^k.    400  AI;                      ^^^| 

LU»  in  Oberüaturr.  18;    fi8A2i    31; 

d.   TriplonlliiLuz    U.    96;    B9  A2;               ^^^| 

II.    ISO;  370. 

lOä;   I4U;    148A4;    167;    15SA4;               ^^^| 

Llonne,    Hii|;;ues    Je;    Fr.   Mio.  dea 

177  A2:  v^l,  MA.  Ul.  3;  Hiinde«-               ^^^H 

Äiifloniu    KöAä;    25'J;    2ö4  A5«; 

verh.  mit   den   Qeu.  LI.  2ß0;  261               ^^^H 

Sa»;    2U1IAS;    39U;    3Q2  A  1    U.  2; 

A3;  336  A2;  r^l  L.  IX,  6;  »endet               ^^^H 

^L              U.  70A2;    IGS;    läUAT^   176;  ITS 

P.  vurfrithto  Nsi^hrr.  lt.  207 ;  263               ^^^| 

"            A2i  192  AI ;  riiliiiit  aidi,  dimih  A. 

A3  u.  4;    geht   xiiui   Küliiur  Eiiu<               ^^^^^| 

n1l«e  zu  erfuliren  U.  74  At. 

^eO  11.  321  A4.  —  3.  La.  Urtuile               ^^^H 

Lippilf,  Geur^  L.  du   Zonibur,  Erz- 

1lber  Li».  92;  2;i5;  U.  267;   llriuf                ^^^H 

bUchof  V.  Gran,  IVd  190;  192  A4. 

an  Li».   IL  llOAS;   Un.  [loridite               ^^^H 

LlppsUdt   (PrnviiiK  WeHlfalen)   U. 

139A3:   145A1:    lü3f.A3;     161  f.                 ^^^H 

S81  AI, 

A3;  171  AG;  172AI0;    I85f  AI;               ^^^H 

Lim«  Einnniiel  de,  Hp.  üee,  im  Hajig 

191  AI;  196  AI;   200  AI;  ^8  AI;               ^^^| 

—^             ILSaOAl, 

31GA1;    218A1;     221A1;    2-24;                 ^^^| 

^B       Llüola    t'rsiiE   Paul   Frailjurr  v.     1. 

228  AI;  232  A4;  394;  299  A3;  3G8.               ^^^H 

^ft            Mifwiuu  a.Sit.  93;  93A1'';    93f.; 

Sonst.  Erw.  106;  116  AI;  179;  2&G;               ^^^H 

^H           91A1;  97;  Ankunft,  AiidieuKotc. 

^87  A4;   331  A3;    U.   37;   38  AI;               ^^^H 

^1             12U   ISäA;   134AI;    outdeukt  fr. 

U.A2;   235;   278  AI  (?).                        ^^^H 

^1           Uiulrii^liii  las  u.  AI-,  130  A3  1  145 

Llswbot)  253  AI;  3G0  AI;  IL  171  AI.               ^^^H 

^H           AI;  395  Ali;   erwirkt  AiiilerjJ  de« 

Lobkowitz,  Zdenek  Pup»!  r,  106  AI.               ^^^^| 

^^^           EiuicIiiftgBiirt«    f.    Mnri;.   145  AI; 

—    FulyxeuA,  ^eb.  Pem^K'in,  GeiuHli-                 ^^^^^^| 

^^B           ritt  Hp.,   g.  Fr.   zu    dinHiinulinrun 

lin  des  Vorii^eu  106A1;    119  AI.               ^^^H 

^H             186  AI;    wirkt    f.  d.  Friuiieii    mit 

—   WeaKel  EUKeliiua  Fllnl,  lio\in  dur               ^^^^^| 

^H             Furt.  161  l  A3;  Mit  F.  trumäins.tm 

boiduu  Vorigen.     Ali  Le.  Oberst-               ^^^^^| 

^^B           Duterniininiune  Sdirilte  h.  F. ;  in  M. 

hufin,  in  AuNtivht  gonoinnion  105;               ^^^^^| 

^1           nugebl.  IfiKtii;  210  AI;  S43AI;  iil>- 

lOGf.   AI*;               eruamit                         ^^^H 

^B           berufen  225;  226;  S28  A3  u.  <1;  245 

Feiud  d.  JuntiitHn  107  AI;  FuHaen               ^^^^^| 

^H           AI;   n.  E.  225;    :23:JAli;    gebt  n. 

Ul ;  Verwandtaub,  in  Sp.  106  AI;               ^^^H 

^H           DtiuiH   230;   331  AI;    xurück  24-' 

111;   in   Sp.  heliebt(V)  120;    122               ^^^| 

^^H            AI;    Abroiae;     luuju'tinm     '2C1   AI; 

A;  LlUuner  FradOB  a.  il.;  v&iÜ  um               ^^^^H 

^^^^R^^Ht^I^^^^^^^^^^^^^^I^H 

^^^^^^^            DietrichsteinK  Ernonni^  1S4:  Kon- 

Rillet  ilbi^r  d.  .^lireUe  i).  Inbmlin 

^^^^H                  feroux    m.   Cnrlin^rford    193;    bai 

178;    161  Aa>;    Bull    Clüffren   pn- 

^^^1                  Cn.  Streit  !72A.;  AiiBxIreiigtMi   g. 

bmiicheD    1B3;    L.   lehnt    i»   ab, 

^^^1                  A.  390;    39äAl:         <1.   Tnippmi- 

eine  Peiisioii   f.  hiiy.  Huhn  eu  ge- 

^^^^1                     rerluktiun   430;    Striijt    mit  Grom. 

wühron    903  AI;    iiraiik     33GAI: 

^^^^^            11.  14U;  Ul  AI;  112A4;  (168A1]: 

ISiiKrbt  MA.  (V)  4t>IAt:    lut  ww 

^^^^^k           le»;    1I!9A4— 10;    17G;    I7HA.S; 

orivill  -llHAl ;  bei  rinilla«Audi(^ui 

^^^^V           180  Mr.!84;   181;  18!r.;18SAI; 

434  A3:  T.id  JI.  SJ  AI. 

^^H                 lÜS  Nr.S92;   ISfiAl;    8p.  heteeii 

Lnbomirsbl,    GaoTg    Fürst,    Polni- 

^^H                  IT-   l'i'l'k.    IT-    I2B;   1&8A1;    SM; 

xdier  CniQinnnK'lLDll  ftc.  179;  t»i 

^^^M                    S^SAI;  27Bi    2T7AI;  313  f.;  »14 

AT. 

^^^H                     AI  n.  S;  Sid-,  34B  A-2;  STi   u.  AI; 

Lnüwlg  SIT.    V.  Fr.     I.  Drohnnde 

^^H                   bVaeu  il.  ,F.xii|>ierg'  11.  S79  f.;  2^1 

HmIIk  ii>i  nll^xrii.  GAG;  9AI;    g. 

^^^1                     AI;    Lol.k.  Vi>rli,  KU   It.  R.  d.; 

Aluiniiilfr  VII. ».Italien  (Kp.1  G  A5; 

^^^^H                  c.  CluiidifiB    Hoirnt   mit  Yrirh    0. 

7;  33  AI;  39  A.;  44  AI:   g.  KpK- 

^^^1                     »Ö4AS;    m.   L.  IL  3J7  A?;    f.  La. 

nten     (Diiuiegiii,     Macliinnlioneii 

^^^^H                  HoirM  mit  Elooiinre  v.  Neubg  II. 

etc.)    76;  83  A3;  90  A.;   125;  139 

^^^1                  3S7AT;   Urlniili    v.   E^i>r  aus   It. 

AI;   139  A3;     153  A3;     1G9;     17G; 

^^^1                    353;    36&AI3   ii,  11;    I.x,  Urteile 

183;  18GAI;  191  A3:  300  AI;  SOG; 

^^^1                    über     Lobk.   111;    300;     ü.    1S4; 

20äAI;    --'30;    :!33A4:    348;   349 

^^^1                    ällt.;  346;  373,      Gcmilhllii:  <1) 

AI;    351;    353  A3;    271  A  1 ;    WS 

^^^^H                  Myskn    V.    Zlunili;     3.    Auj^u«!« 

AI;    29S;    in    KatJiluuien    13S  ii. 

^^^^^                    äupbiu  Pfals^aüu  V.  ^ulzlincli  11. 

AI ;  139  A3;  143;  Hb  AI ;  tOSAS. 

^^^^H                  rtfi3.      SKhnu  :    Kunl.   Augiul    u. 

g.  d.  sp.-engl.  Bund    n.  »p.-[iiirt. 

^^^1                  Frniii!  Wlllioliii         353. 

Frinden  auo  AI :  S08A1;  21UA1; 

^^^H            Loeatclll  (v.  Eulenburg\  Oberst  in 

218AL:    333A4;    298;    g.    d.   »p. 

^^^^1                  Neitliüiifel 

Ni.   v^l.  MA.  III.  S;  protestiiirt  g. 

^^^H            l.ogri'OB  de  lu  inoimi'qnlii  etr.,  I)iii;li 

d.  t^piid^  kiii.  Truppen  ■.Truppen: 

^^^^B                  V.  Cflbrogn 

hulft   ^y.  ^HDC  zu  grewinnnn  SGT 

^^^1           London  S6I  AI;  n.  298 AI. 

A2i    IL    ia5;    HetEt     in    !^p.  alle« 

^^^1          Loretto 

durch    118  A  1;    schii^kt    Triipfw» 

^^^^1           Lose D stein,    Furdinanil    Wenzel   (?) 

diiroli    d,    tfp.   Ni.    179;    TBnudiaffl 

^^^H                            T-m1 

l.ii  Fimnto  u.  .Snnlillan  Stellrtu  GS 

^^^H            Lothar     Fi'le«irl<'h    v.    Hettemieli- 

AS;    II.   2<)lif.:  30MA1    ii.  4;   342; 

^^^1                  IteilKleiii,  Kr.  V.  MHinz,    Sp.  Sub- 

neyolulionxkrle^soatr.;  r^.  1.. 

^^^B                    hidien     11,  30S;    S03A4;    :W6  A2 

IX.  \e):    MA.  111.  3  /.j    n.  111.  «; 

^^^^H                  374  A4;  verweigert  d.  Klieintlbor. 

Stroit  utn  d.  Dopcudcinzen  d.  ab- 

^^^^H                  fODfr  eb.;  Brief  nn  KunuU'lixen  II. 

putrotunt'n  Oöbieli'  ».  M.\.   111.  8: 

^^^1 

I..  XIV.  bittet  MA.  eiir  Patin  416; 

^^^1            Lothringen,  hntid   II.  383  AI. 

41 G  A7 :  llnifg  g.  D..I.  4J9  A  1 ;  IL  1 ; 

^^^^H            —   Hnuii.   Kioli«  Karl  IV'.,  Kurl  Hein- 

bos(»t7l  S.intfj  Dumiiigi.  H.  SS  AI; 

^^^^H                  Hi'li,  Karl  Luiijiobl. 

Hrbfilet  in  8p,  g.  d.  Oeu.  II.  169 

^^^H            LothrfntHHche  Tnipfieu   ».  Karl  IV. 

A4;  be^cliivert  nieh  w^feu  Charit- 

^^^H            LouxembnurR'  f.  Iinii-inbourg', 

roi  II.  291i;  t!98  AI;   313;  314  AI: 

^^^H             Lo.Viilu,   OrUu'bxft  II.  95  AD. 

im  Bogriff,  g.  d.  ?p.  Ni.  loMin«i-hln- 

^^^H            LoyiiU.  Ipiatius  (hl.)  11.94;  05  AG. 

gmi    IL    .124;    32GA:i;    328;    330 

^^^^H            —   Uoii  B1h«co  ile.     H[<.  Flliuitcuokre- 

A3;    (149  A4);    vgl.    Bmwv.    Em- 

^^^^^^             Ulr    75  A3;    Emounuu);    171  AG; 

bniii,  Ow-m.,  D.  J.,  VUlan.,  U IX- 

1  e;  u.  2.  —  2.  L.  XIT.  n.  Ö»t. 

(Hnus  Hnliabg  ».  d.)  Drolicnile 
Hsilg  ».  oben:  g.  Sp.:  Kp,  Toilgs- 
pFüjekt  H.  L.  tX.  1  oj;  liSIt  A.R.  von 
il.  T.-  Hilfe  ab  33  AI ;  Vurliindg  m. 
d.  T.  lL66;66Al;ra.  d.  U.  1L8Ö; 
66  AI  n.  S,  vgL  Urem.;  mit  A.  «. 
d.;  hält  d.Poit  ciiler  Kxiriero  auf», 
Post  reep.  Kuriere ;  loilir.  Anjre'- 1- 
unteii;  freier  duri'b  d.Tu'l  e.  Mutler 
8US;  bittet  L.  iiim  Pnltn  415; 
HG  AT;  liedroiit  rlio  n«t.  Erhlando 
U.  319  A4,-  IrHcbtHt  L.  nngübl.  n. 
d.  I.ebeuU.348A2;3.L.XIT.B. 
d.  deatMhe  Reich.  Verlan)^  Siti 
im  B,-TaB  408  f.;  vgl.  L.  IX.  ä; 
g.  Lolhriiipon  26  AI ;  28  AI ;  U. 
109:  110  A4;  166;  vpl.  Windintli- 
grHIz;  s>.'iidet  Triii>pi.'n  ins  ElsaO 
II.  138  A4;  will  KuniiAinx  wiedur- 
gewinnen  IL  197;  EioUuS  iui  li, 
n.  361;  bedroht  d.  K.  IL  283  n. 
At ;  3S4  AlO;  v^rl.  »<.ntl  L.  IX.  3. 

4,  V«rh.  za  d.ander«u  HHchtpn. 

Zu  E.  204 ;  206;  208  f.  A2 ;  215 ;  236 1 

IL  216   Nr.  301;  286  A3;  363  AI; 

EU  Ho.  2l9;  326;  rüstet  g.  Ho.  IL 

66  AI;   ISO  AI;  191;  193  A2;  222; 

bricht    Ion    IL    336  AI ;    kehrt    u. 

Paris     iurüuk     U.    2&7;    259  A9; 

KriepieraigTi'Bse  s.  Armee  (ksl.)  u. 

Ni.  {Republ.);  Verb,  iii  Subw.  a,  d. ; 

in  Venedig  409;    ku    Polen    341; 

895  Aö;    4Uä;     11.    m-,    zu  Port. 

3I6AIi318AI;  388 AI;  vi^l.  L.1X. 

l.a;.   HouNt.  Erw.  36  A2;  63  A4; 

103  AS;    118  AI;    237;    390;    401 

AI;   II.  38  AI;   193  Nr.  292;  201; 

291.    Gemublin:  Marin  Tbc  reu  ia 

H.  d.;  Tochter:  M.  TboriMia  s.  d.; 

HSbue:  Liidnig  Fraus  b.  d.;  Phi- 
lipp H.  d. 
InAwlg  HlUtelm,   Marktrrar  v.  Ila- 

don  IL  27  A5. 
Ludnle    Franz.    Herzug    v.  Aujou, 

L».  XIV,  Sobti.  Tod  IL  383 ;  284  A3. 
XiOgO«  t^taitt    am  Minlju,  BistTim  va- 
L  kant  iL  382. 

I  ?SDt*>.   II.  AU.  Bd.LVn. 
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LVnebtirs  <>,  BraunHchweic. 
Lnne^luna.    im    MniläiutiHubfii    II. 

aai  A9. 
Lutherische   Malkonlenlüii   n.  267; 

268  A6. 
I.mbertam  (anpeld.)  Ns.  2I1A1. 
LUtielbnrg  etcr.  a.  Luxemburg. 
Lu\eiuboarg,    Franz    Heinrich    t. 

Miintmiirunvy,  Hereng  v.,   IL  978 

AlO. 
Luxem  barg,    tlernugtam    223;    224 

AI ;  S25;  334  AI ;  O,  103.  8.  anob 

Post. 
Lyon    3£3;  357;  369;  (370);  394  AI; 

n.  396;  304  AI;  309;   311  AI. 

H. 

Maastrtchl.  im  fr.-bi>.  Krie^r  11.  !77; 

278  A8;  337;  340  A3  a.  4. 
Xaeeagne,    ReieliNleben    an  WuJde- 

rode  vertieben  U.  323  A4. 
Madrid.     ImmlenE     den    PObels    88; 

SSf.AI;  Hungersnot  90  A.;  Catttrs. 

Täti;rkait    96  A  1 ;    Gouverneur  v. 

M.  116  A4;  FiLischiiianRol  996  AI ; 

Brotiuangel  37äA2-,382Al;  Kulte 

IL  ISO;  161  AI  ;  Eueß  d.  fr.  Oe».- 

Lonte  U.  166;   166  AI ;  M.  soll  d. 

Ge».   f,  d.  Disppiineli  enMchRdigen 

IL    164  f.;    166  AI;     180    Kr.  986; 

181  AI;   Panik    II.   3!^  AS;    Heu- 

«tbrui^ktiii   1I.4SA1;  Uiiniben   IL 

104;  I06A1.  Sonst.  Ern.  959A1; 

273;  330 A4;  323  A2;  IL  16;  169 A4; 

177  f.  A3;  210;  237;  2Ü2  Sr.  331; 

340  A3;  3&B  Nr.  361;  380;  384  A. 
Maestrleht  ».  MnoHtricbt, 
Maestro  de  eitpllla  b.  Knpellmeiiter. 
Hagnates  Illspaniae  ».  Spanier,  Mi- 

nint^r^  Gr.iiideit. 

Magnaten  l'ngarDt;  b.  L.  VII.  2. 
HaKaatenTerscIiwSmng  n.  L.  VII.  3. 

Mailand.  Stadt  u.  Gebiet  43  A3;  69; 
66AI-.  58  AI;  149;  161;  198;  318 
AI;  230:  as'J;  253A1;  SflPA.; 
977  A4;  980  A9i  ,11)6  A4;  308  AI; 
311  A3;  320;  332;  II.  15  A4;  &3; 
89 


^^K               ^^^^^^( 

iV^ 

^^^^^_              61AS;  U7;lfi2A3-,  3SIA9;  S27; 

Hancano  (Uaniano)  Franeiac«,  Graf  ' 

^^^^^B             I69A1;    at)5A3; 

V.  Franeo«,    bringt  Oeacbenk«  n. 

^^^^^^V             378.   Vgl.  Kurier,  Pust  (Kmie  Or- 

\V.  U.  33  AI;  49AI;  in  MaiUn-l 

^^^^^^^H               ilinftri);  Getaiu   eine«  ÄiifsUuideii 

U.  63;  &4  Af;  Rückroiae,  Bod^ 

^^^^T 

m«t   n.  ml  t;   lOSf.   A5— T;  119; 

^^^^^^^       —  Vuekunig«  B.  Pone«  de  Laon,  31or- 

IBUC  AI;  Ankonft  in  M.  IL  144; 

^^^^^^^^k            tara,  Oanna,  Ligne.  lleral^a  über 

146  AI;    Buch    n.    Schreibern    IL    fl 

^^^^^V             BeutKg  der  SMUe    allAl;    361; 

998 ;  393  A 1 ;  394  A7.                          H 

^^^V                    383  AI;    IL  3861  AI. 

Maii«era,  Antonio  SebMtian  de  To-    H 

^^^1              Mallinder  U.  1B8.    Vcl.  Allel. 

ledo,  Molino  j  Salazar,  Q.  Uq.  r.,    V 

^^^H              MailÜndlüfbe  Truppen  «.  Truppso. 

Ges.  in  W.  S»  AI;  IL  307;    309     f 

^^^1               Malii.FIuQ  U.3(13  A3.  V^'l.Armea.lul. 

Ab*.   Oenahtln:   I.Leooore  Ma- 

^^^H              Mainz,  Siadt,  IL  S79.     V^l.  Jutisim 

ria  de  Careto  u.  (irana  tgl.  iirana 

^^^H 

3.  Joliana  Thereae  Heneaea,  Witwe 

^^^^L            M^uISUd  (in  Sp.).    Cbendedlung 

des  V.  Henoga  t.  Arros  IL  309AS.    ^ 

^^^^^^^                       .iranjaei            u.   AI;    13t  AI; 

Maaeha)    Laodwhaft  in   N«U'Kaati-    H 

^^^^^L              u.  U.   31           19  AI;    34  A3;    68 

lien;     UaglUuhsfaU    U.    171;    IS6    H 

^^^^^H              AI;   131  A.;    131  AI;    1&8A1; 

H 

^^^^^H             Eavurinl    31    Nr.  19  AI ;    Atu&hrt 

Hanna,  Annei  n.  53  AI.                       H 

^^^^^^1             lu  dvn  BnrmSleriniioD  19A3; 

Mannersdorf,    Dorf  in  Niedetfldor-  ^t 

^^^^^^^H             AI;  in  Kb)atHrlll  AI;  beioi  Stier- 

teieh  |,Kann«lit«rkla9tar);  Aurfug    ■ 

^^^^^V             ksupr  U.  106AI;    Tgl.  Flu,  MA., 

L«.  U.  263;  264  A4.                   ^^M 

^^H 

Kannädhan  »  Truppea.                ^^^^| 

^^^^^1             Malaga.  Uoul^cbe  lUuflent«  IL  !04; 

Manriqoe  de  Lara,  Verwaudiadl^^^^ 

^^^^^P               äOöAI;  Biecliof         s.  Alfouso  de 

mit  Lobk.   US  AI. 

^^^^V^ 

—  Autuai'i   ».  Uuimaji. 

^^^^1               Malagon  t.  CAstellar. 

MaBaCeld,    Fram    Haxmilian    Gntf 

SS4A3.                                                   fl 
—  Uarie  Elitabath  Grkfia,  gttt.  Har-    ^ 

^^^^^P               Hsisr,  spanucbe,  bitten  um   e.  Bild 

^^^H                     Ls.  243 AI;  aogesehickt  eb. 

^^^1              Malgrati,    Keichilehen   IL   3i*ki; 

racb,  Gemahlin  des  Vorig«ii>  333; 

^^^H                     369 

334  A3*.                                                ^m 

^^^1            HKlfcoalenten  in  U.  >.  L.  TIL  s. 

Maataa.  Benogtam.                               ^M 

^^^^^1               —  iii  Fgli-n  B.  L.  IX.  T. 

—  Uuiis    IIS  AI  ;    aiebe     Eleonore,  ^M 

^^^^^^^        Malladas,     L>un    Joser,    Ata^ne*e, 

Kaiwrinaritwe  1  0.3  nudGonsa^   ^M 

^^^^^^^B             Administrator  ,de  millanea'  in  San 

—  HeiT{<g  T.,  «ehe  Karl  IL.  III ,  IT.  H 

^^^^^^1              ClemuDte  bei  lUdrid  319  AI  -.  Bia- 

Maradas,  Banholoniäiia  Solnr,  3Lf  ^ 

^^^^^^^H              riuLtuug:    lirucheu;    1^.    Urteil 

Vie,  BeichKpaf  a.  Graf  r.  Saliantu, 

^^^^^H                         Xt.   194;    396  AI                 399 

Bitte  an   MA.  190;    IMAS;  SOI; 

^^^^^f             Nr.            D.             4<K>f.            409; 

80SA3;ObeTMhofiB.d-Knit.Blw-         , 

^^^^^^                                  439  AS. 

uore  403;   404  AID;   Ted   IL  IM   fl 

^^^^1               MbUe&ii,  Juliaiin  BemliArd  Gr^f  11. 

u.                                                             H 

^^^1 

MareUn    (Maroin,   liLuain,  Uar^),   H 

^^^^^1               —  Anna    Berahardiua,    Tochter    des 

Jena  Oaapar  Feniajid,  Comta  H_   ^^ 

^^^^^1                     Vori^D,  Hufdauie  der  Ksin.  Eleo- 

GranviUe  etc.,    Iat«riinakomDWi- 

^^^^1                     nare;  hfirstet  IL   14;   15  A3. 

dant  d.  sp.  Anna«  T3  A.;  M9A1; 

^^^^L^         Maaasetta.    Jobann    Wilhelm,   ksl. 

an   L.  rekommiaDdiert   IL  SOAl*; 

^^^^^^K              Leibant  u.  üiitoriograph  IL  365; 

>agl  d.  Diensi  auf  IL  S3T  t|   139 

^^^^^H 

AI;    UO  A3  u.  & 
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larMCOtll,  Galeuui,  Enbtsckof  t. 
K'iriutli.  Kardinal,  päpstl.  Nantia« 

^inSp.   Fr-freundlii-h  11.  291;  893 
AI;    in  d.  Angelej^iili.  Je«   pirt. 
Gm.  IL  376  AI. 
rgsrete,   Errb.,  Tuchhsr  MAimi- 
lUns  L  «9  A5. 
—  V.  fuma  48;  ^■J  A5. 
Margarete    Maria    TheK&ia,    Im. 
erste    Gemalilio,    tleiralsTerh.    ». 
L.  U.    1.  Tor  4.  Heirat  4  Al«: 
GMtali  19  Aä;  (n.33g):  AII«rlS; 
&6A1;   ,i«itit^    aiO    Nr.  92;   SU 
AI    a.  i;    «piell    iu    e.  Kumiklie 
134  AI;  Wim  Tode  l'ht.  169;  170 
AS;  Bnnl«chniack    191  AI ;     rer 
Ikiigt  e.  iloDtscbe  Grammatik   900 
AI;  tiitele.WildfrhireiaaäSf.  AI 
erhiUl  V.  D.  J.  GeAchonke  134  AI 
PurtrÜt  tL.  8;  IT  AI;  18;  19  A2 
14;SSAI;30Al;4lQ.A4;8V;  140 
166  AI;  171  A3il6:  309;  K'lrpor- 
maSt»;16;17AI;lS:]9A!;iCnink- 
lieiten  117;  118  AI ;  vkI- L,  11. 13.  - 

a.  AU  Kaiserin,  a)  Alldem. 
Verh.  IU  Eleonnm  «,  d. ;  l><^i  ■-.  Fwt 
876;  verlang  »p.  Miuih  u.  KumC- 
die  276;  i93;  300;  icUckt  neb  ind. 
duatachMi  Brauch  S83:  aeKiit  sich 
n.  Briefen  MAs.  310;  3ä'«;  .338 
Nr.  168  u.  159:  erfrent  Ober  MA«. 
Geecheaku  LI.  ä3^;  wünscht  e.  np. 
Dtune  11.71; verwendet  aich  tMon- 
roj  394 ;  kann  nicht  gut  deutsch  li. 
227;  Hetiereleii  d.  Sp.  II.  229;  stif- 
tet e.  Kapelle  IL  274  ;  empti«hlt  L. 
fleril  (n.  d.)  u.  Pedrejun  ^  d.  Vgl.  L. 
IL  14.    b)  In  derHoffDUDS  285; 

1289;  29JA6;  291;  296;29a;300; 
312;  315  C;  318;  319;  Niederkunft 
383;  325  Nr.  115;  327  Nr.  147; 
steht  auf  331  Nr.  I6S;  332;  nuf- 
aerei^t  Vremi  Claudia  334;  335 
AI;  Adarlnä  342  Nr.  161  AI;  b. 
Tode  ihre«  Suhoe»  347;  346;  er- 
hult  Säl:  in  d.  Huffng  391;  39J; 
890  Nr.  193  u.  194;  4U6;  407  AI ; 
416;    430;    U.   2;    5    Nr.  310    u. 


Sil:  Niederknnfl  fl.  &C:  in  d. 
Huttug  U.  43;  44:  Felil^hurt  68; 
81;  82  AI;  in  d.  Huffng  IL  »0; 
94;  96  A3;  97;  109  AI;  Fald^buit 
IL  103;  108;  126  A2;  in  d.  H.ifFng 
IL  I4T;  160;Pulil)ruburtU.  162;  in 
d-Bofhi^ILWl;  176;  180  Xr.  SM 
Q.  S66;  18.1:  ISöAl;  191;  193 
Nr.  291 ;  209;  Nledt-rkunft  IL3l3f.; 
21&;  216  Nr.  302:  «lehl  »uf  IL 
222;  330;  wüujicht  e.  ap.  Hebamme 
IL  227;  iu  d.  Hoffng  IL  261  t; 
264;  292;  296;  298;  306  AI.  — 
Kinder;  Ferdinand  WodeaI  3E3; 
M.  Antnnia  II.  5  C ;  .lubann  LI.  SSf.: 
MA.  IL  213  f.;  Fehlireburtou  K. 
obe.li :  b.  Tode  IL  30U.  e)  Kraiilt- 
heitea  o.  Ted:  Mattigkeit  37ii; 
Zustände  II.  10;  25;  !^rBiu|iiiin 
u.  Fehltrebnrt  IL  68;  unwuU  II. 
108;  dicker  HaU  IL  141;  I59C; 
153  A2;  unKobl  U.  161;  kniok 
IL  S17;  288;  290  AI ;  295;  in  (iu- 
falir  U.  303  f.;  Tud  IL  306  u.  AI; 
306;  307;  327  A7;  377;  878  AI ; 
Teftlaineiil  IL  307;  308A3;3IOCi 
319:SS4;326A2:  334  A 1 ;  Seeleo- 
mene,  l*redit;t  tL313£;  334;326 
A2;  vi^l.Muuf'irte.  <f)KorreHp,An 
L.65a.AI;I02A1;im'Al;218AI: 
236;  251;  au  iL\.  394;  U.4Gf.Al; 
176  AI ;  298  AI ;  an  D.  J.295  ;  au  F., 
Alb.  n.  Pedro  de  Ara;j:uu  R.  unten 

3,  Endo,  e)  Feier  des  (ieburU- 
ta^es  (229);  312;  397  IL  37;  178 
AG;  249;  2Ö0  A9;  v^L  Feste,  f) 
äunst.  Em.  2A1;  3  AS;  146; 
338;  359AI;  364;401A1:  403; 
412;  IL  140;  140;  17?;  187 
Sr.  288;  330;  366.  —  3.  lloCstaat. 
a)  HpanlMher.  So  klein  ali  mSz- 
lich  IS;  137:  Med.  atunml  lU  li 
A.;  L.  au&ie'k<u  70  f.;  ><t):  La  G<^- 
acbenke  79  A.;  Einbem^  e.  Dieiut 
199  AI;  207  AI;  List«  72  A;  220; 
22!  Nr.  97  u.  AI ;  WarnJ  vor  A. 
144;  Einielne  Ernennen:  Geiall. 
Begleiter  Celonna  ■.  d.:  weltl.  Be- 
29« 
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gleiterAlbtt  (?)  SB  AI ;  69  A] ;  71f. 
AI;  TIAI;  Cnriloiia  {».  <\.)  lO»; 
HS;  114  AI;  146  AI;  158  AI  ^  161 
A3;Alb.(s.d.)158Al;Mü.lGI  A3i 
i'iimarera  innyor  12 ;  80;  Beiin- 
vente  108;  Wetbitreil  m.  Mt^ril 
130;  131  AI;  134  AI;  P.  »oll  «ich 
nicht  einniixrhen  130;  IS3;  Beiia- 
VBDto  iiniHiint  143;  I4fi  AI ;  Oynn- 
gnrens  MiM.  UflA4;  SokrulÄriii 
tritt  Burüuk  207A;  Beiieliroen  In 

W.2S4f.;  266;  399;  415;  11.827; 
252;  HlreitigkDitiin  3!0  AS;  35S  ii. 
A3;  11.51;  63;  66;  67  AI;  70;  91; 
98;  vgl.  Huril,  Lancorolo,  C-,  Zero- 
moniell;  Diiulou  alle  äohr  juag  IL 
71;  iu  W,  verbiiQl  H-  324;  würden 
^eniiD  W.bl»ibHuII.35gAl;  Kla- 
gen U.36e;  (381  AI);  L».  Em|iri.>lLlg 
II.  30&;Mjir[f,  wUnBi-lil  e.  DaiiioII. 
7I,5meilI.  207;  219;  220  AI;  S49 
AI;  273:  274  AI;  277;  278A1;2h1 
AI;  298;    zwei    FrjiniiBkan^r    II. 

274ii.Ali  2f)8.  Gi<ldaii7«lep«Dh. 

P.  Bull  Zalilt  'I.  RilekstSnd»  for- 
dam  IL  4;  6;  7  A2  u.  Nr.  212; 
12;  33;  41;  44f.;  48;  61;  79; 
82;  fifl;  101;  163;  165;  176;  180 
Kr.  285;  F.  tut  «g  II.  63  AI  ;  fiO 
AI;  64Ali  92A2;  98;  10ZA1; 
117;  120A1;  121  A2;  177AI; 
laiAl;  192  AI;  schlägt  »or,  d. 
Geld  durch  Um  xu  Hc.hickeii  II. 
102  AI;  SapoudTiU)  Senil^  D.  68; 
69;  78;  80 AI ;  e4AI;  HAs.  Be- 
fehle AD  Newpel  u.  äiEÜietL  II. 
SOAl;  26A1;  60  AI ;  6itA;  71; 
78  AI;  78;  101;  103  AI;  l85 
AI;  Marp.  Brief  nn  P.  II.  4BF.A1: 
68;  wiril  ov.  auch  Ana  Min.  sclirei- 
ben  IL  46;  46  AI ;  Briaf  nii  Pedro 
de  An^n  u.  Alb.  IL  71;  78; 
Pedroe  Aiitnun  IL  78;  C.  au 
allem  Buhuld  U.  72;  84 AI;  be- 
hält d.  Gold  U,  78;  82;  84 AI;  86; 
93;  B.  tut  alk-a  Möglichö  II.  175; 
181;  201  A;:;  AiiweiHg  d.  Wechsel 
IL  7S;    79;    82;  86;    102AI;    Ca. 


liudet  Geldmittel  U.  176;  177  At 
185  AI;  ISO;  193  AI;  198  Alf 
205  AI ;  SlO  AI ;  (ield  aiu  Nwp«! 
n.  180  St.  S8&;  164;  aus  Sp. 
nicht»  IL  181  AI;  Zahig  erfolgt 
U.  184;  186  AI;  190;  19SAt; 
19.^;  206  AI;  207  a.  AI.  —  Nach 
Hargrs,  Tod.  G^ldfra^  <i.  Rüek- 
reise  C  307;  308  A3;  311;  313; 
316;  317  f.  A6;  318;  SI9;  324; 
820;  326A2U.4;  329;  S3S;  334 
AI;  336;  339  AI;  340  A3:  34U: 
;U3  AI  u.  2;  347;  350t;  357: 
368A1;  359  A3;  361;  362  tu  AI : 
366;  366  AI;  369;  370  AI ;  lt72: 
375;  378;  380;  381  AI;  363  A4; 
3S4  A;  ntwaml^ubutden  IL  318 
A5;332;  Ül.ersin'Ug  in  d.  Btallb^ 
U.  324;  329;  S.'iö.    bj  Deutscher 

Huhtukt.  Marg.  entjffogen  230; 
241:243:248;  (2G0):  Unfall  315f.: 
lltiuieu  nicht  sehr  ^i»treich  IL 
71;  UQXUfriedeD  mit  d.  Hebcmme 
IL  237;   nach  Mnrgs.  Tod  H.  31«. 

Hkrla,  Künigin  v.  ITugaro,  Toehlcr 
Ph.  duH  Schüiieii  48;  49  A6. 

Maria  v.  Mudenu.  Tochter  Aiforw  IT., 
Kwerte  GuniJtblin  Jakobs  t,  Y<irk 
U.  215  A4;  361;   3G3  A9. 

HarfH  (Stuarl),  Tochter  .li^kaha  IL, 
Geniiüilin    Wilhelms    v.    Orauie» 

II.  m  AI. 

Harta  Anna  v.  S]-.,  Gemahlin  Ks- 
Ferdinand»  HL  19-\(l;  70;  2S9 
AlO;  U-  80;  87  A4;  307. 

Harlk  Anna,  KÖDiginrugeutlii  ruu 
Spanieu. 

I.  PersSnllehes  (Oeachanke 
H.  d.;  Ueldfriige  de»  ap.  Uofrtaatea 
B.  Marg.).  1.  2  AI*;  besorgt  nm 
L.  30A;U.  3I8A1:  323;  frä^  mtch 
Sclirr.  Ls.  an  iiiug.  122  .\;  Beiw: 
n.  Sp.  al»  Braut  II.  307;  bei 
Pb«.Tod  168;  170  A3:  bei  TrMWj 
T.  Marg.  231  A2;  beini  Tod  Marg, 
n.  SIS  D-Al;  3^2;  334  AI;  nnge- 
balluD  299 AI;  Meiug  ilbef  U  SIT. 
IL(34Üf.j;  348A2;  üehiut«taK341 
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Marin  Annn, 

Nr.  163;  11.  85;  66AS:   IST;  907; 

208  A7;  2S8;  2yOÄ5;  5SS;  iiÄolitl. 
Schreck  11.33;  35  AI  u.ä;  BUd  359; 
359  [.  AI;  n.  2U;  v^l.  SchloB; 
Patin  liei  Hrig'.  v.  Aiijnu  il6; 
433  AI;  439  At;  bei  M.  Antniiii. 
406;  4!0:  421  AI;  428;  4-23A1; 
4S4r.;  4ä6  At;  4?9  AI;  II.  6;»; 
lOAl;  n  A5;  Freude  über  ihre  Ge- 
hurt IL  18;  30  AI,  —  La.KrMk- 
hetten  (Unwuhlsei»,  .taqitecn,  Un- 
mio)  39  A;  96;  99  A3;  IttAI: 
116  AI;  117;  lia  AI;  123  AI: 
137;  221  AS;  230;  232  AI ;  332  A; 
333  Nr.  155;  3:)4A1;  352  u.  AS; 
363;  355  AI;  356  A3;  359;  3eu 
AI;  4aflA2;  II.  39;  40A1;  10: 
41A1;  49A2;  51;  32;  53f.  AI ; 
55;  56  AI;  60  AI;  61;  63  A.; 
230  AI;  27g  AI;  368f.;  3T0A1; 
377;  376 f.  AI;  37P;  381  AI;  Prüh- 
liugsknr    U.  2!8A1;    334  AI,    — 

LS.  Korresp.;  au  L.  ober  fr. 

Oefabr  183;  Emhruiia  ^li.  Schrr. 
866;  Ä87Ä1;  über  KurU  II.  Hof- 
«laat  11,  Ulf.;  143;  200;  318; 
über  Meiiiua  279;  ühfr  Hniirl- 
kuäfm^e  II.  320;  38.1  A4;  ilbür 
d.  Triple«ll.  11.  47  AI;  Piuilla»' 
Andiouz  183;  (Iber  AJb.  U.  182; 
Cr,  II.  190;  nngewü^^n  Iiihsllas 
312;  n.  4;  301;  3TT;  an  andere; 
Msrg.  II.  4;  167;  an  Ka,  Ele.mnre 
II.  122;  au  Amia  v.  Tirol  II,  223 
Nr.  305;  nti  Clamlia  (nts  Es,)  IL 
3S9;  im  noril  3I0A5;  II.  132; 
338;  an  d.  Aya  d.  Erzh,  M.  An- 
lonia  n.  123;  an  Ludwig  XIV. 
410  AI. 

II.  Innere  Polftlk.  Heirat 
Marg.  1",  L,  IL;  ZcreiTimiiell  ».  d, 
1.  a)  Yor  der  Regeutsehart. 
Snilte  »ich  d,  Kegierg  anneliuien 
39A;  85;  86  AI  11,5;  87;  106; 
113;  133f.;  134  AI;  153  A3;  ist 
indifferent  134  AI;  KU  becclieiden 
laSAS;  muß  auf  Pb>.  Befehl  ab- 


stehen  154  A3;  sollte  d,  trcaoii 
Min.  hevontug^n  86  A6;  »ich  eine 
I'artei  »haffen  I53f,  A3;  hilft  cur 
Emonng  Layniaa  171  A6;  t>h. 
Tod  163;  170  A3.  1.  b)  AI« 
Regenlln.  Kirlit  nii  d.  .luiila 
i-ebiindon  171  A3;  Ke^ur^an- 
tritt,  Machtbefugiii»  n3AI0!  Gilte 
871  AI;  unentJ-chlonBon  186  A; 
ai'JÄl;  IL  118;  127  A2;  macht- 
1«fl  216  AI;  267  A2;  358  A3;  von 
■1.  Min.  belrui^n  ».  Min,;  slürkt 
fclbiit  d.  Gc^npartL'i  IL  lt5At; 
laoAl;  Anieheu  leidet  407  AI; 
■•meniilHicb(>n8tiiHtBritQ207f.AI; 
N.  tum  Gr'>ainqu.  258;  259  AI ; 
Knien ngeii  de»  Condeslnble,  In- 
IjintAdci,  ^anlillan,  Ciutel  Rodrigo, 
Medellln  otc.  sielie  diäie  Namen; 
enieunl  droi  ^li.  RHtü  IL  50 
Nr.  333  AI;  be«i>txt  Ai.  Stullen 
HchiK'll  IL  77;  8iJ  AI ;  nüllto  nicht 
immer  d.  Mnjorilüt  il,  Knte  fol^n 
11.  57  AI;  tut  et  dennoch  11. 
^85  u.  AI;  Feinilaeli^k.  d.  Jniitn 
IL  <l.  conoejü  427 ;  420  AS;  H.  97; 
99  AI ;  orklSron  ficU  f.  MA.  IL  2S 
AI:  Hinrithtg  Ap<t  Mallada«  396 
Nr,  194;  39«  AI  u.  *^;  sihlwhle 
Stiuim^  iu  Sp.  gegiiu  UA.S16A1; 
361  A;  398  AI;  U.  108  AI;  124; 
127  A2.  Vgi^r.  -II.a.Terb.m 

Neldhnrdt.  Vgl.  he».  Neidhardt; 
AUchD.Juiui.  3  AI;  13;  18;  19A4; 
87;  1Ö3A3;  (.inch  Ph.  T.>d)  174; 
185  A;  191  AI;  SU  AI;  213  AI; 
223  AI;  261  Alj  368  A2:  277  A4; 
MA.  tut  nicht»  ohne  N.  (353); 
261  A;  264  AI.  —  II.  3.  MA.  n. 
D.  .TURn.  MA.  soll  anf  D.  J.  acht 
hnbcu  151;  153  AI;  im  Kampf 
V.  1668/69:  Aut«ritlt  in  Gefahr 
42";  n.  10  AI;  16  ;  23  AI ;  schivio- 
rigu  Lage  IT.  13;  30  AI;  kann 
niemand  trauen  429  AI;  IL  (23 
AI);  25  AI;  Cnnuejos  er»t  f.  U. 
J.  427;  429  A3;  erklHron  sich 
f.    MA.    IL    23 AI;     ».   nouil    D. 
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Maria  Anna. 

Juan.  11,1.  MA.  0.  PenaruDdn. 

MA.  haUl  Pe.  162  A3;  «ill  g.  Pe. 
vorgaUen  3ö2  u.  AI ;  wagt  es  tiicLl 
410AI;I..  E.  Pf.  B.  Pe.  IV.l.Ende. 
MA.  etUUt  nicli  ganz  auf  Pe.  IL  6 
Ali  Jibb  a.  AI;  Pe.  orklSrl  aioh  f. 
MA.  U.  23 ;  23  AI ;  vgl.  Po.  —  11.  h. 
Verb,  zu  d.  anderen  Htn.;  ar- 
xUnit  iihnT  C.  394  A1|  über  Mfil. 
42i ;  iHiot  MAb.  Verb,  eu  rkn 
Übrigen  einimlueD  Min,  s.  dereti 
Namen,  bes.  AI,  Alb.,  Ca.  u.  a. 
—  II.  6,  Krricfatnng  des  Lelb- 
inirdere^ments  4i;8;  4ii  AS; 
42»;  II.  3ii;  Hb  A2;  39  AI;  41 
AI:  4;1  AI;  49f.  AI;  77  Aä; 
WidoraianJ  U.  30  Nr.  221  AI; 
Kr.  aaa  u.  Al;  33  Ali  40f.  AI; 
72;  73  AI;  75  AH;  76  AI;  Excesae 
d.  BnIdBlen  II.47A1;  72;  7SAI; 
Verhnhng  U.  60;  60f.  AI  tt.  »; 
StTisil  uiil  MulgarB.  d.;  OliemleTi: 
All<ina  II.  73  AI;  Knrd.  v.  Ari^ori 
U.  109  AI;  dankt  all  II.  3GeA3; 
1'.  Boll  Kitb  iiidit  einmiecben  411 
A2;  426;  II.  60  A3. 

III,  1.     HA.   and    08t«rr, 

(Leopold),  La.  Ratsiddäge  etc. 
f.  MA,  169;  174;  203  AI;  319; 
3&r)  AS;  381;  40S;  427;  II.  IG; 
Sil;  97;  106;  114;  feuert  MA.  uft 
an  II.  42;  118;  124;  17&;  wUojiK'l.t 
MA.  boJnUHteben  U.  22;  S3  AI; 
wagt  nicht  tu  raten  401f.;  430; 
kamt  MA.  iiiilit  bevurmuiiden 
11.  ia4;  160  jAnsicIil  über  Pe.  u.  d. 
sp.  Rugierg  3ö6i  Urli'ila  Uher 
MAa.  Stuil^  198;  243;  381;  U. 
124;  rfit  zur  Gowinu^  Montaltoa 
(b.  d.),  de»  Kard.  v.  Ara<f»u  s.  d.; 
MA.  mncht  L,  anf  d.  fr.  Oefalir 
aufmerksam  ISFiA;  verlangt  Hllfs- 
»erspr.  223  AI;  Indelt  QuilryB 
Em|il'aug  in  Wien  b,  QuitTj; 
Biindeeverh.  niil  L.  a.  L.  IX.  1  ej 
u.  B.;  drängt  L.  znui  Bruub  mit 
Fr.  eb.i  wiiUBclit  Tru[ipen  g.  Port, 


S61  At;rragl  an;  Ober  e,  OSeiuir- 
bund  mit  E.  200  AI;  Dbat  d. 
älärke  d.  kxl.  Armee  S09  A? ;  aber 
d.  Vorgeben  beiflifl.  Lotliringena 
II.  I30f,  A;  llbor  d.  Hnfctaat  f. 
Karl  IL  (vgl.  d.)  0.  lllE;  MA. 
Ualtg  bei  d.  Hoiratapruj.  ew.  K.  11. 
D.  M.  Autonis  a.  K.  IL;  bei  1^. 
Kweitiir  Heirat  s.  L.  IIL;  beim 
Streit  »w.  C.  II.  KbevenhillM  873; 
aSO  AI;  hei  Ch.  Abbetufg  ».  C: 
iu  itor  Kanl. -Frage  Guelari  v. 
baden  «.  Antorga  u.  Baileii ;  gegen- 
llher  Lohk.  b,  d.;  Gralul.-Bot- 
»chaft  wegen  Ferd.  Weuxela  Ge- 
burl 343  AI;  SeS;  367  AI.  —  IM. 
2.  HA.  D.  d.  Bp.  KL  iRelgium, 
Flaniinni),  Vgl,  1,.  IX.  1 6j.  o) 
MA.  hillot  L.  um  Scbuta  (Trup- 
poii)  172A10;  ISfiA;  U.  t3A2: 
trifft  keine  Maßregeln  EOBAl; 
301  AI;  IL  172  A2;  Sü5  AI;  t>. 
Gefahr  ITS;  ie6f.  AI;  90S  AI; 
386;  2S3  AI;  iVb  AI;  901  AI: 
iL  334  AI;  348  AI;  348AS;  Se- 
Icbijgüfrago  S76 ;  378  AV;  28S: 
290  A I ;  L.  macht  d.  Hilf«  t.  Sob- 
Bid.  abbüiigig  172  A 10;  176  AI] 
186  A4;  20nf.  A3;  209  AS;  SM; 
v|rl.  L.  IX.  1«;;  f.>rdert  ErklSr^n 
175  AI;  n.  138  A4;  Ll;iter?tiltxg 
Chb.  202;  scblictlt  d.  Bund  uiil 
Brandoiibg.  haupt«.  wegen  d.  ip. 
Ni.  IL  239;  (248):  Bb.  Bitte  biernm 
IL  262  Nr,  321 ;  Frage  da»  Auatao- 
Bcbli)  403f,  AI;  419A1;  IL  16; 
17  A3  u,  4;  68;  69  AI;  69f.  AJ; 
77  A2;  86AI:  F.™,  341  AI;  vj!. 
GourTÜlo;  b)  Bevolntionslirlef 
vgl,  L.  IX.  1.  cj,  Caflteüar.  PGltiug. 
MllltlCr.  EreIgnisH  302;  3u3— 
306;  306f.  Nr,  132;  308  Nr.  133; 
309;  314;  318  Nr.  138;  317  O. 
A3;  319  AI;  320  u,  A3;  333  A; 
333  Nr.  154  AI;  34U;  341  AI; 
361  n.  A3;  362.  Diplom,  Dinge. 
8p,  Ualtg  310  AI;  UnlHtigb.  318 
AI;    319  AI;    321;    S33    Nr.   IM 
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Hu-ia  Anna. 

AI;  336  A3;  S6S;  Ca.  Stelig  SIS; 
321  f;  (läpstl.  Vürmittlg  318  AI; 
319  AI;  3SSA1;  338A1;  360  A5; 
MA.  EQts(ihlie%  3S(!  u.  AI;  329 
AI;  Fried pTiskoTurreB  ii.  Alterna- 
tive 850  A&;  366;  369  AI;  (373); 
374  AI;  377;  378A1 ;  380;  382  AI ; 
Friecleu  3B0;  383  A3  a.  6;  3H1 
Nr.  186  11. 187;  33ö  AI;  386AI;387 
IL  At :  388;  .S89A1 ;  391  u.  AI ;  392; 
389  K(.  1B7;  *0Ü  A  1 1  403  AI.  e) 
Verh.ii»ohl668.  ÜDvomiiigdrolit 
mit  Teilg  II.  1E9  A.^;  Ni.  gesichert 
II.  318;  Geldneiulg  II.  373  AI; 
L.  XrV.  beginnt  d.  Krieg  iu  il. 
xp.  Ni.  11.  321;  326  A3;  328;  330 
A3;  331;  OuuvernL'urBfru^e  311 
A3;  331  Nr.  1.12  u.  AI;  U.  40f.; 
68;  89A1;  91;  9&  AI;  101;  103 
AI;  103;  118;  ISO  AI;  vgl.  Fria«, 
Dou  Juan,  Moiiti-roy.  —  III.  S, 
MA.  n.  d.  Trllilealllaiii.  Erster 
Ahsc'lilnÖ  3fl9;  3G0  A2t  362f. 
AI;  364;  :'<T2;  3T4  AI ;  Gtirntitic 
SSUf.;  383A6;  400AI;  403  AI ; 
«weiter  SobluQ  II.  18  AI;  25  AI ; 
Sftiw.  ratifiz.  11,  33 AI;  Muingen 
ciHrilbüt  11.  36;  41  AI;  ge<lrm-.kt  U. 
42  AI;  Goldfrnge  II.  43  AI;  172 
A2;  Vullzug  II.  69  AI;  74  AI ; 
E.  ratifiz.  II.  120  AI ;  diu  Allijini 
tut  uiuht«  r.  Lothr.  U.  166  AI; 
MA.  bsBchlieHt  d.  Eintritt  Il.tl  AI 
u.  5;  MA.  (C,  B.)  fordert  L.  KUm 
Kintrilf  Buf  n.  11  AI  u,  &;  24  A; 
34  AI;  36;  64  AI;  89  AI;  92  A2; 
116  A-i;  120  AI;  (161  A&);  169 
AI;  samt  d.  rhein.  Fürsten  II.  II 
AI ;  HA.  erkunnt  Id.  i^L-huldlniiigk. 
II.  136;  ISS  A4;  Stell^  E.  einem 
Separ.-Biind  mit  Schw.  u.  Ni,  h, 
L.  IX,  1.  e)  eben;  ETentiialrup- 
tur  f.  L.  IX.  1  bj  u.  ürann;  Le. 
Erklürungon  II.  II  A6;  12;  13 
A3;  24  A;  26;  27  AI  u,  2;  36; 
38  AI  j  47  u.  A2;  87 f.;  89  A2— 4; 
93;    101;    102A2;    106}    107  AS; 


lOS;  llOAS;  113;  116A3:  IIB; 
I3B;  137  A4;  130;  132  A6;  131 
A4;  141;  IGO;  161  A6-,  154;  157; 
159  AI;  162  A3;  167:  169  A4; 
verlangt  y,  E,  kliirt'.  Entscheidg 
II.  I2T  A4;  sendet  d,  Ko 4111111  tu rint- 
«.'hreiben  II.  130;  132  A6;  K.  11. 
Ho,  fordern  Ls.  Beitritt  mil  aiui- 
pen  R.-Ffirs|.oii  U.  S7;  89  A2  (vgl. 
L,  VHS.  1.);  Ef.  weiteres  Be- 
nebme»  11,  ltOA3;  132  A5;  136 
A4;  146;  US  A2;  154;  IT7A3; 
De  Witt  n.  127  A4;  Karin  v. 
Lullir.  Bemilbungen  II.  187  A4; 
Kurtrier  U.  33fi  A4.  Sonal,  Erw. 
II,  60  A?;  77  A3;  133;  C».  Üa- 
rielite  n.  C;  Lis'.  Bemilbgeu  9. 
Li».  -  III.  i.  HA.  u.  d.  Ue- 
uerslfttnateii.  Oen.  dingusticrt 
21BAI;  MA.  liRt  kein  Intereue 
nni  Krieg  iw.  E.  a.  Uo,  24&A4; 
Buiidoflvurk.  e.  Ni.  (H(<pnl>l.);  sp. 
Min.  dn<,'«gun  338;  vgl.  IIL  3.  u. 
L.,  IX.  iaj  Ende;  Beveming  in 
M,  II.  169  A3;  167;  169  AI  11,  4; 
AbüdiluO  des  Vertrages  U.  218; 
220  AI  u.  S;  weitere  Verh,  II. 
368  A;  MA.  null  d.  Ni.  «ar  Oo- 
winnj;  V.  ItundesgenonBen  nn- 
eifem  n.  369  A8.  —  III.  5. 
Marls  Anna  u.  Englnnil.  Vgl. 
Fonshnwe.SnndwicIjjKiirl  U.(v.E.), 
a)  UlgI668.  BniidDBt«rli.  179; 
180AI;  193;  196;  197  AI;  SOG 
AI;  206;208A2;  213 AI;  216A!; 
218 A3;  231 ;  337;  246  AI ;  248;  250 
A3;  257  AI;  357  Nr.  111;  260f, 
AI ;  262  A2;  E,  verweigert  d.  Vn- 
tflrieiphng  264  A 1 ;  Hoffng  vor- 
liandHn  266;  SG6f.A2;  370A1; 
271  AI;  276;  277 A4;  2T9f.AI; 
286;  286A1:  287  AI ;  xvrelfelli, 
289 ;  geR(^1llusselI  (?)  289  AI; 
Scliwierigk,  290  AI  1  lange  öitKg 
292  Nr.  126;  293  AI;  291;  296  AI ; 
298  AI ;  P.  vennillolt  396  AI ;  Verh. 
Btelien  sclilecbt  299  A I ;  becaor 
9U6A1;  306  n,  AI;  AbsuhluH  309; 
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Murin  Ann*. 

3)0 AI;  neues  Ztigem  d.  Bp.310 
All  311  A3i  Ouh.-Arlike1  310 
All  Hvblechte  Auwiidit  316  Nr. 
1S8A1;  319A1;  plumbeo  peds 
SSIAI;  S41AI;  362A)i  wei- 
teres vtri.  tmter  HA.  111.  3.;  faäu- 
geu  VDiu  port.  FriedBQ  üb  S5S 
AI;  257  Nr.  111;  259  AI;  E. 
ist  unaufriubtig  f?j  S16  A  1 ;  Sfil 
AI;  2C7f.  A2i  greift  Woätiiidiun 
ui261  A;  3e2AS:  2CäA2;  verspr. 
ev.  Port.  8.  ÜnleretliUg  r,a  qiiI- 
Kiehen  ^B0A2;  £99  AS;  elw&ige 
Geh.-Artikel  (7)  S06;  208  AS-,  fip. 
ein  verstände  II.  d.iB  L.  den  Buud 
vorli.  2Ö1A;  N.  u.  I'o.  dagvgan 
■.  d.;  Min.  im  iillg.  32».  b)  Nacb 
1S«8.  Vgl.  TriplenlliHDZ,  MA. 
UL  3.  E.  verlauft  Sp.  Uoturwerl^ 
unter  E.  q.  Schw.  Schiedspruch  II. 
IIÜAS;  vgl,  U1.G;  MA.  mißtraut  E. 
IL  KIUAI;  i;l7Al;13äAl;befrem- 
A.'t  ilbur  E.  Vurguhen  11.  165A1; 
E.  Angriff  nuf  l'auaiQK;  Besorg^iit 
f.  Weatiniiien  U.  177  AI;  178A4-, 
im  fr.-ho,  Krieg:  Antwort  auf  E. 
Fordergen  n.  2S3  Nr.  306;  224 
AI;  223 A2;  E.  sdiroffes  Bouüh- 
m«n  n.  234  AI;  236A1;  in  d. 
HeirMtHMiiK'ijl-  York»    mit    Claudia 

Fei. s.d.  —  111.  «.  MA.  u.  Frank- 
relell.  Oef&hr  v.  Seilou  Fr.  s. 
L.  XIV.  (Anfang)  u.  olien  m.  2  a; ; 
L.  XIV.  bietot  Vermittig  b.  Port. 
HQ  218 AI;  !•.  L.  LX.  1.  a);  trügt 
Buud  g.  E.  jiu  233  AI;  2Ö2A2; 
270  AI;  will  d.  Bp,  Ni,  angreiron: 
oben  111.  2  aj;  Deviil.-Krieg^  s. 
oben  Ul.  2  b);  Streit  wogou  d. 
ni.  ,D(j]ieudenzeD'  IUI  f.;  lUg;  41Q 
AI;  II.  I34Ä1;  U4;  146  A3;  177 
A3;  8p.  GagouprütL'Usi'tuüu  U,  133; 
IS&  AI  II.  5;  E.  II.  Scbw.  Scliiad«- 
ritUteraml  H.  110A3;  13öA4; 
168AI;  162;  164A1;  L.  XIV. 
berubig't  Üp.  «yeg.  d. '  ap.  Ni.  II. 
1&9A3;  kUgt  über  U.U.  183 AI; 


^lal^Ilt  VursoliUEg«  g.  Bo.  n.  169 
A4;  211;  317;  8p.  Antwrt  IL 
223  Nr.  30G ;  224  A 1 ;  SS6  A2 ;  An- 

slvbteu  Über  L.  XIV.  nähre  Ab- 
sicht II.  254  AI ;  VilUr»  Anbrin- 
gen IL  270 AI;  Sp.  lUli^  wt«ea 
CliHrleroi  ii.  d.  n.  Mouterejr ;  ?'unlit 
vor  fr.-bo.  Frieden  n.  333f.Al;  Fr. 
Krie^erklürg  11.  374  A:i;  Sp.  H. 
381  AI.  —  III.  7.  MA.D.  Por- 
tugal. Waffo  ust  Lila  tan  rläverh.  tCl 
A3;  179;  IÖ9;  193;  196;  197  AI : 
SOOAl;  Fonshawc  aU  Vurmitüet 
165  AI;  200AI;  208  A2:  SISAI; 
Ab1>rii>:h  d.  Verb.  SU;  3I6A1; 
WLüd(.>r]tufn.  (?)  aS8A1:  SSSAI; 
Purl.  UltiinHlniii  (Kgililel)  2t6 
AI  ;  2fi2  A2;  36H  A2:  si^h]«uhl  394 
AI;  Hi<ffog(?)  26AA1:  S€7A2; 
270;  277  AI;  Sp.  will  Dur  Waffen- 
fltilUt.  3ia  Nr.  13BAI;  Veth.  rar- 
nnt'blätuiigt  319A1;  Hoffng  nuf  Ab- 
ddiluU  326  AI;  32S  AI  ;  pluinlieu 
]i(sdu331  Nr.IüSu.A.;  Kgntilul  tu- 
;>i!stauduu  335  A2;  lanf^ftin  336; 
337  AI;  341  AI ;  Sniidwith  n,  P«n. 
345;  346  Nr.  164  A2;  .146  Nr.  165 
u.  A2;  349  u.  A4;  (3&0.AÖ);  358 
A3;  360AI;  361  AI;  FricNliut»- 
sohluQ36i;;  367  A4;  368;  370A(; 
37(1;  371  AI;  374;  376Aa;  S7« 
Nr.  182  AI;  377  A;  382A1 ;  Einiug 
d.  port.  Ges.  in  M.  419  AI;  Et. 
»^lellg  8.  m.  6;  Ft.  Vennilll^ 
Augebot  218 AI;  alle  Min.  auSer 
Med.  il.  Frieden  abgaueigt  2i3 
AI;  goiieigler  350A5.  —  III. 
8.  MAh.  Verli.  zu  dp»  naderen 
JHItrliten.    a)  Schweden.    Etun- 

dcsvorb.  328;  362  AI;  362  AI; 
IL  172  A3;  vgl.  L.  IX.  l  e;  Ende; 
ScliiödBricbtoramt  b.  obon  Ul.  6; 
Subftidiuufrngu  s.  Subsidii^n;  b) 
Polen.  Vgl.  L.  IX.  7.  lt.  Mirhad; 
Sp.  iini;ufriL'rteii  IL  352;  254  AI 
(376  A5);  bö)  Rußland  a.  Gi». 
(atüuk.)  in  Madrid;  c)  Kurbran- 
deuburf.  A'gl.  Friodt.  Wilh.;  Sp. 
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wiiiiHclit  SoiiM-sUUianK  ni.  Hraucl. 
f.  A.  sp.  Wl.  II.  381  AI;  £99  A4; 
n.  Gitrantic   de»  lutcliüclien  Friti- 

don»  eb.;  SuhsiriienfrBge  i.  Suh- 
siiliuii;  d)  Kurkölii  g.  Moiiu. 
Heinrich;  Kunnaluz  a.  Job.  Plu- 
lipp;  Kursachsaii  ».  Job.  Georg; 
Kuftrier  s.  Karl  Koapitr;  vgl. 
Auch  Sabsidiou;  e)  Tenedlg  4Ü9; 
420. 

IT.  Sonst.   Erw.   Mäh.    (griiß- 
tent.  kmT;u.  pereönl.  Niitiir)  99 AI; 
126;  U4;  157;  170;  äU7AI;  S24; 
242A1;    2G5   Nr.    116;    275;    321 
Nr.  H7;  323;  327;  323;  329;  33:! 
334  Nr.  166;  335;  336;  341  Nr.  163 
382  AI;   381    Nr.  18«;   39U;   4U9 
412;  415;  U.  114;    14ti;  150;  157 
176;    lei;     232;    234  AI;    263 
SG6;    258  AI;     267;    3S8;    369 
370  AI;  383  AI. 

Marin  Aana.  Kiirfiirstin  von  Dsyeni. 
VtirBi;.ljlitg  Kur  VerwaltQii^  <1.  Hpaii. 
Niederl.  48;  43  A3;  trifft  mit 
Leup.  EUBHiiimen  54;  65;  Tod 
lei;  166  A4;  Gel  lifo  rderuagen 
itn  Spanien  3ö;  ä6  f,  A&*;  öä;  au 
di(!  spAD.  GüK.  in  Wien  gowieeen 
64  AI;  Leop.  Verwendung  144; 
Btliwer    diirchzuscUeii  33;    34  A3. 

Harla  Anna  Josefu,  Erzberzi>gi[]. 
FlietiC  Tor  d.  TUrken  a.  Linz  18; 
19  A6*;  hsl  die  Bialtem  27 
Nr.  17:  28  AS;  Stein  blättern  289; 
Oberstlioün.  104  A3;  gabt  luit 
nach  Puleu  11.  63;  li?:  lUtratH- 
prujebte  mit  ,Ioh.  Wilh.  v.  Pfala- 
Neulig  393;  mit  Karl  UL  t.  Si>. 
11.62;  63A1;  71;  73AI;  76;  76 
AI;  88;  84  AI ;  86;  L.  dagegen 
U.  62;  75;  113;  mit  d.  llr«g.  v. 
Viirk  1[,3S0;38IÄ1;327A7;388. 

Harla  Auuu,  Erzhi.'n,,  Tuehtor  I^. 
II.  Mnrt'ii.  Geburt  IL  2l3f ;  224 
AI;  MAb.  Freude  0.225;  Taufe 
IL  215f.;  sobwuub  11.216;  Tud  II. 
216  Nr.  302,  225;  330  u.  AI;  232. 


Maria  Antonta,  Enhamigin.  Tocb- 
i.fT  L.  II.  MargB.  &A1.  Geburt  II. 
6;  7  AI ;  Anonluiiu)^!!  f.  d,  Taufa; 
Nbiuü  11.6;  Befinden  U.  13;  16; 
enlwabnt  11.  7B;  BenorgoiB  yor 
Flecken  U.  82  AI;  Attentat  e. 
IVahoMnnigen  D.  103 f.;  134;  126 
A2;  Bild  nie  BeacblieBerin  IL  181; 
Kraukboit  11.209 ;  312 ;  31 7 ; kränk- 
lieb li.  221;  Stiffnmlter  II.  338; 
AysfriLge  IL35T;358A1;  Heir»t*- 
proj.  mil  K.  11.  (219;  286;  287  A2; 
3iS  u.  AI)  U.  6;  18;  30  AI;  G3 
AI;  222;  235;  307. 

Murin    Leopoldlnn    t.   Tirol,    (Je- 

itijililiit  Ferdiuatids  111.    1TA2;    19 
AP;  U.  342;  360;  37u  u.  AI. 
Harin    Magdalena,    Tacbter    Erzh. 
K.arb<  49  A4. 

—  Touiitor  Ferdinand  Karle  v.  Tirol. 
Sdiüubeit  165;  166  A5*;  Heirala- 
projekt  B.  Pedro;  Tnd  U.  9;  II 
A4. 

—  T.    Pamia  U.  361;  363Ä10. 
Martana  ^Sur)  de  Ja  Cniz  de  Aiutria, 

Tochter  des  KardinäliuCantea. 
Gibt  P.  Naclirr.  Ober  anpobl. 
MurdBn(icliI&<;o  g.  L.  n.  Intri^uun 
Fr,  U.  346;  348Aa:  34yA5»; 
373;  3T3A1;  382  u.Al;  384  A. 

Marianne  (Maria  Aniin),  »weite  Go- 
maliliii   Karbi  U.   v.  i^p.   l'39AI. 

Maria  Theresia,  T.n:litor  Pli.  IV. 
11.  lanlicrilaii  von  Fraitkreicb,  Ge. 
mabliii  Ludwig  XIV.  3  X2;  63 
A4;  401  AI;  ulninit  sivb  PiniPU- 
te-le  an  11&A4:  leidet  am  meisten 
durch  d.  Tod  Annan  202f.;  Bitte 
an  Marg.  364;  ihre  Mitgift  soll  be- 
Eahll  werden  383A6;  lleuuuzia- 
tion  II.  3S  AI;  bittet  P.  MuUnn, 
über  Pari»  bu  roisoii  U.  187 
Nr.  288  u.  A3;  b"nQtil  ihn  sl»  Hei- 
ratsvonniltlurlL  212  AI;  ilir  Hot 
Staat  wird  abj^KBcbalTt  309;  aiOireilit 
an  Sor  Mitrinnn  II.  381  A. 

Maria  Tlieri'sla,  Tochier  d«r  Vurj- 
guii.  II.  I5ä  A9»;  l'rojukt  o.  Uyirat 


^^H^       4&8                   ^^^^^^ 

^VV 

^^^^T                m.  K.  II.  B.A.i   Fntin  (?)  439 AI; 

IMaxmlUan  Heluiirb,  Kf  v.  R5üi.     ^M 

^^^H                   Tu<l         22a 

Verh.  mit  Rujitr  177;  wirkt  t  Bre-       ^H 

^^^H             Hkriazeli    133;    134   AH;    laS;    U. 

mon  «53  A4;  Vontchlsg  an  L.  486;      ^^ 

^^^H 

Vorli.  m.  L.  s.L.V'IIL  1 ;  Streit  m.d.            . 

^^^^H             Mnrl«    Franc<>li<<'    Rtiuiibeth    v.  811- 

til.-idl  Ki'IId  h.  d.;  Tiuppou  11.  SOS      ^H 

^^^^^^^^^              voyen-Nun.f.iir«,      Oeni.iliUn      Af- 

A^;    UuEUlriodeuh.  d.  dp.;    durch      ^H 

^^^^^^^^B           foiiBuB,    ilann   PmIroB   v,  Portugal 

FUrsteuhg  verftlhrt  II.  385;  867 A6.     ^M 

^^^^^^^^^             2fiS  AI;      hoim      Sturz     AHuubus; 

Mas  Plilllpjt,   Herxng  v.  I^^uulilfln-      ^H 

^^^^F                  heiratet  Pedro  34Sf.  A4. 

berg',     Bruder    Ferd.    Marias    v.      ^H 

^^^^H            Hnrle  Ht^dwiK  AngiiBt«.    Tr-chtor 

Biiyeru.    Wünselit  d.  Vemall^  il.      ^M 

^^^^^K^^              rlirUtiaii    Aiie-iistH    V.    rfalK-^ulz- 

sp,  Ni.  48;  49  A3.                                       ^M 

^^^^^^^K             bacli.      lleitntB|irnji}kI     48;      ISS; 

Magern    t.  Maj«rttber?,    AiT^uAiiti     ^M 

^^^^^H 

B»r»i>.     K.<l.  Gef.  iu  P<dei>   U.  43)     H 

^^^^^H^            Haiie  Lonfte,  Prin7:«>it>in  v,  Ork'nnii, 

43A3i  «»rli  Mniai  U.  337  A4.           ^^ 

^^^^^^^^_            spjltor»   CiHinaliliu    Knrls   II.   vuii 

Miiyernbei'i^  ».  Mavem.                ^^^H 

^^^^^B             Sp.   239AI;           57  A3;    186  A5; 

SlaKarln,  Kardinal  D.   1.                 ^^^^H 

^^^^^^ 

Moci'B  »,  Mokka.                                  ^^^H 

^^^^^B             Harle  Lnaise,  Gemahlin  d.  Herzog 

Mcdelln     iMedellin),    Pedro    Porto-      ^M 

^^^^1                    V.  Eii^'liinn  395  A5. 

i'arrerr)  elc.  (irnf  M.     Wird  Prä».      ^| 

^^^^H             Ifarb,  Ornf  <1e  lu.    In  Wnenlcii    11. 

V.   Indieu   II.  181;    I8S  AS«;   183     ^M 

^^^H 

AI;  384  A.                                               H 

^^^^H             Hnrbbreit,  Dorf  Hin   Main    11.  363 

MedicQH  n.  Ant,                                      ^^ 

^^^H 

Medinnccil,   .^.ntuniu   Jiun   Luin  de      ^H 

^^^^^1             Mni'sal,    t'eRtg    in   Lullirinf^En.     Rr- 

In  Cerdn,  VII.  Horiiig  (pusl-  Mür»      ^1 

^^^H                   nliurj;  diircli  L.  XIV.  26A1;  28  AI. 

tü?\).     Heirat    11UA2;    h«richti>I 

^^^H            Mnrsellle 

ftlier    Port.   360  AI;    ProioQ    um 

^^^^H             MarsIIlu  a.  Mtireiiillo. 

Segorbe  D.  168  AI.                                ^^ 

^^^^^H            Martin  t.  Mnruhiu. 

Medlna  de  las  Toms.     Verh.  eu     ^M 

^^^^^H             Martin,  Don  x.  Eracuiuiii. 

CmIt.  f.  d.;  iu  Grnna  e.  d.;  lu  M-     ^H 

^^^^^^            MlirtlllUx,   -Tuhsnii  Igaur,  Bernhard, 

B.  ä.;  IIeiralHang«L  ».  L.  Ü.  3;  Cb»'     ^H 

^^^^^^K           Ornf.   filiBmthaigiijiif  (v{;l,  •!.  Biu- 

rakler   Q  A  1*;  163  AS;  Budvul^  3      ^M 

^^^^^^^^H           grsjihie     hei    FrLi>rAto,     Vite    od 

A3;   IISAl;  I53A1;  IR4A3;  16S     ^M 

^^^^^H           SKioni)    n.  43    u.  A4;               369 

A3;    SSUAl;    corren    mayor    113;      ^M 

^^^^^v 

141;   MAs.  Klagen   aber  iIid  179;     ^^ 

^^^^H^            HaftNarate,   itAliDnischer  Abhä,  Ver- 

Haupt     d.    Baten.    Partei     6  AS; 

^^^^^H                   fasser    e.  8clirift  g.  Arnoltini   S46 

9A1;  19  A!;  I18A1;  1&4A3:  197     ^U 

^^^H 

Nr.  86;    zu  schwach  913;  SS8AI1      ^M 

^^^^1            Matthtaa   v.  Hodici,   Prinx   t.  Tun- 

veniweifelt275T877A4;  Ls.Hltlld-      ^1 

^^^^^^L^^            cuiin,     Bruder     des    OroQlierou^ 

Bchrr.  <Ilaiib  et*.)  19  AS;  83  A! ;     ^i 

^^^^^H                                   (1.).     WniiHeht  Oeu- 

102A2;T,';3At;lU7Nr.SG;S83AS;     ^1 

^^^^^^^H           veroeur  d.  wp.  Ni.  zu  werdeo 

Emprehlgau  MA.  189;  197  Nr.S6;     ^M 

^^^^^^^1           49  A4*;    Alb».    Benehmeu    g.  ilm 

3D3A1;    SSO;    863A9;    379;   SSO     ^M 

^^^^^^           977 

AI;    981-,    an    N.   379;     Brie^     ^M 

^^^^V             Hax  Enionnel,   K(.  v.  Itayera  CAt; 

heimiiiK   139  A3i   wirkt   f.  Snbrid.     ^M 

^^^B                         T 

an    L.    17A1;    62A1;    f.   ä.  enpl.       ^^ 

^^^^H             MBxmtUan  I.,   Kniner  49  Aö;   Buch 

Bmid  180  AI;  wflnm^hl  Lenna  ab       ^ 

^^^^^1                         B.  Triiini|i1ivn  H.  Triumph. 

Oen.  n.  W.  70 AI;   fiborh.  e.  Gw.      ^M 

^^^^^^      _  Kf.  r.  Bauern  87  Nr.  16  AS. 

in    W.   IBlAj    134 AI;    g.   Qatp.     ^| 

^^^^^Bl 

^^^H 
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ÜB  Tpvos  161  AI;  171  Aö;  ritt 
nur  EiiifiUirg  MAc.  in  d.  Geac-liäflp 
134  AI;  GüniierRojasGaAl;  78 A; 
143;  Ulier  AUi.  a77A4;  Verh.  KU 
Crat/.onlinrh  85AI;  90f.A1;  an 
Lu  l''nente  8  AI;  lu  Gnracüna 
BOf.  AI;  EU  Chiiichon  95  AI;  nii 
A.  86A2;  UüAl;  IBöAli  173 
AlO;  Bii  Pe.  69  AI;  97;  108;  118; 
I62A3;407AI;4I2;  iI3  A;  Eum 
IIhubü  (itoizaga  118A1;  1!£0;  1'23 
AS;  SU  N.  a.il.;  Verh.ZuP.  Ireff. 
licli  6AÖ;  SAl;  79;  U6;  189;  192 
Ä2;S77Ä1;  berateu  über  d.  kata- 
lon.Mai^hinntiriiieii  138u.AI  ;bittot 
P.  uni  HIIlE>,  um  tu  d.  Juntn  io 
kommen  433AI;426Al;P.i<r]ll  zw. 
Mert.  n.  Po.  veniiitlehi  113;  Med. 
uiiimiflren  SBO;  iiimiiil  sieli  seiuer 
bei  MA.  u,  N,  au  S6l  A;  gibt 
P.  >'iiphr.  Über:  tilrk.  Vurh.  84 
AI ;  Miu-hin.  Pe-<.  60  AI;  146f.  AI ; 
Ae.74A1;  146f.Al;  l65A1;a33 
AI;  1-&  Fuujile.>  140  AI ;  Pli». 
TestJuiiaul  n2A10;  Verli.  wegou 
Huldipt'  f.  Karl  U.,  165  AI;  Fr. 
BumleHsiitrag  S39A1;  CbavaKPUc 
393;  3fl5Al;  in  d.  portus.-engl. 
AuRol.  161  A3;  179;  18UA1;  SfiS 
A2;  277  A4;  Sonslipe«  394  AI; 
fulscbe  NHi.'br,  274 ;  Verh.  zu 
».  J.6GA1;  69AI;  15I;1Ü3A3; 
269A2;  380  AI;  3ül  AI;  D,  Js. 
«□krebl.  BeHuvb  438;  BedrKngvls, 
von  d.  Junta  aus^dchlossen;  \^e- 
tränkt  168;  I79A1();  307  A  l ; 
346  A I ;  über  Lfi.  Einigten  f. 
N.  217;  wUnBcht  Pe.  .Siln  zu  i>r- 
haltan  422  ;  423  A  I  ;  426  A  1  ; 
(Prä».  V.  Ital.)  260  Ali  260;  261 
AI;  «6  — 269A2;  279  AI;  280 
AS;  881;  2S3  A3;  (ein  st  neue» 
durub  I.,  gerettt't)  296A1;  337A!  ; 
klagt  aber  sthlecble  Nacbredo 
in  W.  336  f.;  w»gt  Lauibg.  nicht» 
mehf  EU  »rbr.  261  AI;  erfront 
llbor  d.  Prukuratiirium  (vgl.  L.  U. 
12)  212;   213  AI;   iirbeitet  für  C. 


Abberuft  416  AI;  seudut  Sidluu 
nnüU  W.  241  f.;  342  A3:  bailenkl. 
Vutum  301  AI;  rrtiif;!  Lunibfr«. 
BoUcbnfl  nuf  343;  krank  30A; 
264  AI;  2S6IT.  A3;  Tod  U.  1; 
&  AI;  Lti.  Urteile  326/.;  1143; 
II.  4;  MAs.  Urteil  422;  Hcd. 
Sehr.  All  Leoii.283A2.  Saiüitlge 

ErwUlm.  24  AI;  94  Nr.  53;  102 
A2i  106;  125;  167;  150  A  3; 
178;  H90i  393  A3.   —    «emftllllll 

I.  M.'triu  do  Guxuian  y  ZuJliga, 
Mqa.  Holiclio  9  AI;  2.  Annn  Ca- 
raffn  etc.,  Fürstin  v.  Stiglinn«, 
fl.  d.;  a.  Cntnliiin  VoIuk  de  Giiu- 
vura,  IX.  Grilliu  Oilnle,  p.  Oüale. 
S&kne :  Astillauo  h.  d.;  Auielo 
(Aiiellu)  de  Guxiiian  b.  Giizmnu; 
(?)  Uitot  ilmi  Miiri|ueH  Alvasy  59 
AI.     Tochter    (jestorbeu  267 AB. 

Meiliölonnm  b.  Maitaud. 

M<>kl(a  II.  200. 

Moli^ur,  Jii:iii  TomM  Enrique«  de 
Cnbrorn,  Ornf  v.  M,  fRnhn  ilu» 
AltuirMnle).  Bufreit  VillAlonsii  «ii» 
d-  Kerker  II.  9;  II  A2;  vom  Vater 
d.  Gerielit  anageliefert  107  A2; 
Streit  mit  d.  doutacbeo  Oarde 
lOÖ;  106  AI  u.  3";  verbannt  106 
AI ;  i'rbÜlt  «iu  Itimbard.  Kejriuionl 
105;  107  AS;  eine  Gardokom]ia- 
guie  107  A3. 

Hen«ltt.  Gemnhiin  den  Lui»  Ponce 
cL'ü  Leon  H.  d. 

Hentla,  Henxla  b.  Mencfa. 

Hesla,  Aufouii.i  ».  HotinH. 

Metropolltuna  Bobemln«  b-  Prag, 
Krzbisluuij 

Hetz,   Fenlg  U.   283  u.  AI;  349  A4. 

Mexla,  Antouiü,  <=  Mania  a.  Mo- 
ll an. 

Mexiko  414;  n.  SOBAI. 

Hlcliael  WiesnowiBelü.  Kg.  r.  Polen 
m  Afi;  H.WabI  U.  34;4a;  wÖOBcht 
d-  Vließ  IL  37;  39  A-l;   erbüll  es 

II.  46f.;  47  AI;  48;  Heirat  <u.  Ersb. 
Eleonort  n.  37;  41;  47;  62;  60 
u.  A2;  iu  l$[i.  gebilligt  11.47;  70; 
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7GÄJ;  H..fliieit  60;  6t  A4;  6Sf.; 

66;  6fiAl;  67;  69;  70;  Scljwiorigk. 

s.  Stelig  U.  T6  AI;  223r;  Kraiikli. 

IL  Toll   II.   376    11.  A5;   378;  »79 

Ä5;   MidiaeU   KurtL-Kiindiiliil  II. 

SaSAl;  L".  Urtuil  II.  252. 
Ililltiii  uti^.  s.  Amiiiu,  Tru|ipen. 
Uilliui,  lul.  Edelkuabe.    UiifUg 'I6G 

AI. 
Hiller,  Philip)!,  Pater,   Knrre»i>.  mit 

N.;  L»,  HüiL'lilvntoriey;  262  A3". 

Mlnato    (Miniit.tn,    Miciulti),    Nicola 

contu    II.    a6  Ä5;    178  Aß;   200 

AI;  312  AI7;  884  Ab i  371  AIO; 
HBSf. 
Minister,  UsterreiuhiRclie.  Confuaiu- 
uesIlS;  einiiT  (auSor  A.)  knrrG-sp. 
mit  Fr.  120;  122A1;  123  A3;  13B 
AI;  262:  (257);  276;  277  AI;  Äu- 
sichtoii  Uli  er  die  StoIlenbeautEjS 
iinoli  Piirlia.- Ti.a  120;  122  A;  Ilter 
Clnudiiu  Aiiglitirstg  3.11  Nr.  15C; 
»üfiAl;  Uiiewigkeit  !B4;  Udgeii- 
seit.  Eifereiidil  247 ;  dJeaeii  L. 
Buhleclit  11.  63  A;  L.  mißtraut  den 
Min.  120i  ia(  neiitrni  unter  ilmpii 
3!)U;  Bind  uilo  fr.  a-12  Nr.  160A1; 
V.  Grum.  besluchen  (?)  SFe;  367 
AI;  welche?  ■lll  A2;  Cs.  Grob- 
heiten 340;  «chlimme  Buriclite 
290  AI;  387  AI;  (v.  Benteciigon) 
420;  4'2li  AI ;  wtSBeii  tiivhts  um 
HerniaiiDB  t.  Buden  Sendg  II. 
173;  g-.  d.  brandeubg.  üuod  IL 
iSSAl;  einige  g.  il.  E^eri^r  KeiRO 
II.  367;  358  AI;  bringen  L.  d. 
Schon  brunu  II.  SOC. 
—  ipauisclje,  G.  La.  Heirat  5  AS; 
Zeromon.  Svhwiorigk.  10  AI;  Er- 
neongen  22  AI;  g.  l'es.  Berufg 
69  AI;  wuUen  L.  xur  lieise  n. 
Sp.  zwingen  158  AI ;  liöron  uidil 
auf  L.  314;  teilen  L,  nichti  mit 
176;  im  Streit  Cb.  mit  Kbo«on- 
biller  873;  200  AI;  urailrnt  ülier 
C.  394  AI ;  Hcbwierig  wegen  Mod- 
roj-  4I0AI;  413;  413  AI;  eriilmt 
g.  neril   II.  84Äli    Über  Moiite- 


reja  Ernenn^-  n.  118;  ISO  A 1 ; 
Hinneigg  «d  D.  J.  101  A  t ; 
n.  97;  99  AI;  FeindBcb.  g.  N. 
3I0A1;  4IOAt;  Stellg  itr  port 
Frnge  149A1:  a23A1:  im  De- 
voluliiiDukrieg  3';6  A 1 ;  828 ;  raten 
BUr  .Strenge  g.  d.  Viiokg-e.  IL  163 
AI;  verbreiten  d.  Nachr.  vüii  np.- 
Di.  Blind  n.  218;  Urteil  Klier  d. 
ksl.-hrnudeubf.  Operaüouen  IL 
339  A3;  Tcrlangon  v.  d.  öst.  Min. 
blinde  Geful^rhaft  H.  276;  312: 
346;  vgl.  Löbk.;  Slellg  in  <l.  engl. 
Heiratffrnge  II.  S20  A 1 ;  326  A2;  b. 
La.  »weiter  HoirntU.  369;  36S  AI; 
(364):  366  AI;  uneinig  39  A;  113; 
129 AI;  153 A3;  214;  218AI;  360; 
266  A-.;;  376  Nr.  182  AI;  IL  41;  43 
AI;  170;  liemlicli  eiiiigH.  8fl^  AI ; 
biiH willig  (iinnufriditig.  Sirliflme 
etc.)  B7;  89;  101  AI ;  117;  1  IS  AI ; 
125;  160;  183;  20fi;  210  Nr.  92; 
244:vgl.  L.  U.4;»ehwierig  180 AI; 
ai'blHfrig  317;  ei|^nitlitziE'  264 
AI;  333  Nr.  154  Al ;  429  AI ;  U. 
109  AI;  161  AI;  184;  186  AI; 
194;  219;  248f;  36T ;  Er^ireMiin- 
^n  etu.  II.  219  AI;  316;  unge- 
borBam  2I8A1;  iZSAl;  S19 AI ; 
II.  163;  177  AI;  909  AI;  3<l 
nuriirpicbtig  277  A4;  Heratsims 
V.  Bullen  Nachrr.  Ober  sie  II.  187 
Nr.  289;  189  AI ;  der  AnR|il[ludorg 
d.  Post  Turdaditiß  224;  brauch- 
ten e.  zweiten  P.  Boccnbella  389 
AI ;  schieben  allca  auf  UX  U. 
l!8;  auf  L.  IL  148;  di»  mädilig- 
sten:  llHAl;  16^f.AI;  IG2A3; 
168;  I70AI;  üllniÄditig  IL  li;7 
AS;  vorijiiigi'n  vi^n  L.  RiuSuß- 
iiuhnie  »nf  MA.  IL  124;  127  A3; 
172;  174  AI;  vgl.  K.  II.  Uofstjuit; 
Finanzen;  nnxnfriedeu  mit  I..  11. 
248;  345.  jlslerr.  Pnrtel  {»gl. 
Alb.,  Ca.,  Med.)  ei-hwadi  2I6A1; 
entmntigt  261  AI ;  2119  A9;  275;  2J7 
A4;  t-einiBtel  296  AI;  krank  316 
Nr.  138  AI  j    Uagl   über   Zurück- 


PHH 

^^^^^^IP           461           ^^M 

^P         aeUg  .160  A!);  (371  AI);  Ansichten 

izelndon   096    Nr.  193;    mBuht    0.                ^^^H 

^H           flbür  Grjtiiu  376  Nr.  ISS  AI ;  hoII  £ii 

Vorliult  II.  78;  will  voii  W.  weg;                ^^^H 

^P           CH.A1>lieruJ|  holfon  390;  w-liwitrikl 

L,.  wllnsebtein  Bistum  f.  ilin  11.91;                 ^^^H 

^1           Sn7  AI;  eiitrilfttot  406  AI;  rüt  I,., 

ä3A6  u.  6;  wird  ex  erliulten  II.  1  [0                            ^M 

^H           MA,  KU  beeiiilliiNKon,  o.  F'inanzcn, 

AI;   114;   llöAl;    lehnt  Uir^onti                            ^M 

^H           Kucl  LI.  HufeuuLt,  Alb.,  Ca-  u.  uhcu. 

3bl[.l&5;  t56A3;crli]11trii)oui:in;                ^^^| 

^H           Fr.   Partei     2-H\     wiid     immer 

FruudQ  11,  IGT;  16QAI  u.  fi;  170;                ^^^| 

^H          jcroQFir  346  AI;  316  f.;  o.  sp.  Min. 

171  AI ;  Empfubl^diraiben,  Gmi-                  ^^^^^B 

^H            konesii.  m.  Fr.  3öS;  276;  S77  A4: 

<len     II.    18ur. :     wirkt                                        ^^^H 

^1            IL  311;  Enldeckg  guli.  Si.hrr.  Kin- 

K.  II.           e.  fr.  Priiizeaain  II.                       ^^^H 

^H           bnini)  H.  (1.  V^l.  l'e.  Sonst,  Erw. 

AI;    rodet    schrticklicL    Ubur  He-                   ^^^^| 

^1           d«r    Min.   3^!*;    33ä;    339;    344 

338  f.  AI.                                         ^^^1 

^1            Nr,  163;    36B;    409;    U.  160;    131 

Monugterlum  t.  MUnsCer.                                   ^^^^M 

^M           A4;  ilJ3;239;  2&3;  256;  267;  397; 

llonasterleoBlB    b.   ChrUtoph   Bern-               ^^^^H 

^M           804A1;    313;    338;  3611.    Vg\.  iia- 

^^^^^1 

^H           mentlich  doo  Artikel  ^jianior. 

ffloncada  1 )  h.  Moiitaltn.  2]  h.  Ailona.               ^^^^| 

^^      Minister,  franaaaijche  (im  weiteren 

3)  Katlinrina  Monusdn.  Gemahlin                ^^^^^| 

1                  8iim)  263  AI. 

ManCnltoii.     4)   Mfl{fdaleiiD  de   M.,                  ^^^^H 

j            —  Bchwoilisclie.     Sollen  vun  6p.  go- 

Scbu'OHter  Aitiinax.     Kiinimürfriln-                  ^^^^H 

wmueu  werdtiu  XI.  360  A3. 

lein  MargB.;  Geacheuke  72  A;  191                ^^^^| 

: —  lirandenburg-uehe.     8p-   GeldEali- 

^^H 

Igen    209  AS;    BotIeD    T.  Sp.   ge- 

Hondejar, Uiu^r»  Antiini»  da  Crny  y               ^^^^M 

wonnen  werden  n.  369  A3.    Vgl. 

Poralta,    duri'b    »uinu    Gümuliliii                ^^^^H 

^K           Anhalt,  Jena,  Schwerin. 

3Inri|ui:iH    v.   M.;  aendet    L.  oitie                ^^^^^^ 

^H     —  kursficliaisclie.     Von    Sp.   ku    ge- 

8chrift  Ober   d.  Lage   in   äp.  c1^.                ^^^^^| 

^M            winiiim  11.  3B9  A3. 

182;  185  A;  186  A3*;   1>.  aoll  ihn                ^^^| 

^B     Hohaea.    U.  CiruQveKicr    in   M.  r/j 

kultivieren    18^  f.;    186  A  1 ;                              ^^^| 

H 

zflckt   Ober    d.  ksl.  Anerkennuii»;                 ^^^^| 

^H     Hollua,    Anloniu     FntnL'iacu    Mesiii 

207  AI;    Bciidel    Boritlit    208  AI ;                 ^^^B 

^H             du  Ti>bar  y  Paz,  Cuitile  M.  (Güh. 

S10(.   AI;    bittut  um    Lb.  Soliiits                            ^M 

^H           in    Luudon    1664 — 70,    io    PariA 

SI0A1;    verengt;    Furcht   Vor  N.                         ^H 

^1           167S— 73).  Uulit  dtatt  ii.  Venedii^ 

245  AI ;  kennt  d.  t;äb.  .S<'hrr.  25»;                         ^M 

^H           n.  E.    74  AI ;    ohnu    Volliiiacbteu 

vurzwDLfelt  275;  ST8A5;  Vt'rtrnu-                             ^M 

^H            321;  832  A4*;  11.  132  A5;  bericli- 

ter  Pb.  u.  D.  .Ib.  377  A4;  310  A2;                         H 

^1           tet  über  Stimm  g  iii  E.  II.  165  AI; 

kaL  Tr(iRtbrii»f   883  A2;    geeignet                        ^H 

^^           163  A3;    (itls  Gee.  in  Puris)  über 

aln  GUH.  in  W.    4[<)A1;    blliJiur-                  ^^^H 

^1            L.  XIV.  11.  283  11.  AI ;  K.  ll.Ounusi:- 

kiimUg    IL    106  AI;     Briiif    an                        ^^^H 

^1            U.  294 ;  abgUHulintrt  LI.  H09;  31 1 A2. 

230;   23.1  AI.    GomaliUu;    Maria               ^^^^| 

^H          tiemahlln.  Ailh  E'itria  Hbi^schafft 

de    MenduzR,     Mar<[ne«a    de    M.                ^^^^^| 

^1          II.  3U»;  311  A2;    Ankunft   in  M. 

186                                                                      ^^^1 

^B           U.  320;  321  AI  u.  2:  348  A2;  llei- 

Mondexar  «.  Mendejar.                                       ^^^^| 

^M           ratsverinittl.  f.  Fr.  IL  3S4A. 

Honforte,    Jnan,    Uufkoplan   iu  M.                ^^^^| 

^1    Hollno-Naiarrete,    Fr»v,    Beicbi- 

■.«icbenrede    auf    Marg.    LI.    324;                  ^^^^^| 

^^1            vater  d.  Knipurin  MHrgnrele,  dann 

326A2;    3:>9;    351;    Sn3Al;    368                  ^^^| 

^^K           BiBubdt'  V.  I'ulenuia.  Nutifikatluiis- 

AI;  306;  3Ö7AI.                                                    ^^^B 

^f          BchreiboQ  an  L.  179;  I»0A1;1S1 

Monk  a.  Albemnrle.                                                ^^^^| 

^H          A&*;    Le.    Antwort    170;    prodi;;! 

Muninoatli,  JnniL's  Hrng.  v.,  KnrU  11.              ^^^^H 

^^B          in  W.  npmiscU  286;    bei   C.  ein- 

■lieg.  8ohn.   Frage  d.  Legitiniierg                ^^^^^| 
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II.  !S1;    SSSA3*;    S34ÄI;    235; 

Honreale    b.    l'iileniio   an   N.  ^w- 

lieli<?ii  U.  269;  379  AS. 
Muiiroj.    Beamter  (?1    in   d.  ip.  Ni. 

393  f. 
Monroy,    Muria   Cliristine    (Priornto 

III.  Sil;  IWtttor  dea  Vori^ea; 
Heirat  inil  G.  Clir.  Sauraa;  L. 
liitiel  HA.  um  UniideD  C  sie  393  f.^ 
396  Nr.  193 j  409;  -llÜAl;  41S; 
413  AI;  414;  416  AI;  419A1; 
423;  426. 

Mouseca,  M>|ua.  32  Aü;  wii  inctuwen 
Maiiceni  /.u  Icami  ist,  a.  d. 

Hontabaur,  ÜrUclinft  nfirdlioh  v. 
Nhsbuu  11.  S81  A3. 

MobIkI,  Verleidiger  v.  Charleroi  IL 
S91;  293 Afi. 

Moutallo,  Luis  GiiilJennu  de  Huii' 
i'jula,  Huni'jg  y.,  K:irclinnl,  30 
AI;  II.  ITB  AS;  IUI;  1»6A1; 
Uburalliofui.  M.\e.  30  A;  wetter- 
wendiocli  11. 1  ;:ö  ;  I3T  AS;  L.  gtiiistig 
S32Al«;a75;a78A5;  VeralcHerg 
ksl.  Gnude  233  AO;  eiitniuli^t  :!<il 
AI;  wird  Kiird.  21H  f.;  29-iAI; 
Kuiiiprutektiir  v.  Kastilieo  301  AI ; 
Ns.  ÖrftstBr  Feind  376  Nr.  183 
AI,  380;  382  AI ;  D.  Jb.  Anhänger 
4Si6A2;  428;  üntpert  e.  ConsulU 
g.  N.  U.  IS;  1TA2;  in  Vuraulilag 
iiiiii  GnuvüriiBur  d.  h]>.  Ni.  II,  41; 
nls  l'rünidont  y.  Kiistiliün  11.  47 
II,  AI;  will  nirht  lUni  Kmikliivo 
ll.;6a;  64  AI;  Witz  üljor  d.  Kard. 
V.  Aragon  II.  110  A2;  erhXlt  swei 
Alituien  II,  141  AI ;  leliut  d.  Ge- 
nftndtBtl].  II.  Kum  ah  IL  194;  196 
AI;  Veraiulicrg  ka\.  GnHde  II.  &t 
Nr.  234  AI;  IHS;  Frage  il.  ,en- 
üadK'  IL  WO;  142  A3;  145AI; 
1S9AI;  sollte  v.  MA.  gewonnen 
werdeii  II.  91;  92Ali  104;  107 
A.^;  127  Aä;  140;  141  A1 ;  IS6  f. 
AI;  164A1i  167;  tG9  A  L ;  174 
AI;  y.  MA.  guhaüt  U.  91;  92  AI 
u.,3i  lOa;    125;  (l&äf.Al);  1 1)7  ; 


IfiSAI:  I74A1:  938:  Verh.  in 
P.U.  IUTA3;  barter  Kopf  IL  SOS 
AI;  in  N».  Kard.-Frage  ob.;  Tod; 
L*.  UrloU  IL  (194);  »38;  240  AI ; 
a41ATa.II;  S48;  81SA1;S66 
A5;  270  AI;  Brief«  L.  n.  184; 
1B6AI  11.3;  18g;  S01A2;  803 
AI.  Gcmnblln:  Kalltarina  Hun- 
viuln  S32  AI ;  8ob]i :  Ferdiuond  eb. 

UoDtealcfre,  Pedru  NuSaK  d«  Oiu- 
mnn.  M(|.  <in  M.,  oli:.;  (Sfter  Graf 
Villa  iiiiibrofii  eonaiint,  welchen 
Titiil  ur  von  BeiniT  PrXB  Maria 
Petmnila  ^iflu  du  Porrea  Enri- 
i|nei  äe  Uaiuian  listt«).  l'rSai' 
deiit  d.  Fiiiuiieu  0.47  AS;  wird 
I'r*«.  V.  KwÜlieD  U.  47  AS;  «3A; 
erbietet  sich  xu  Ij.  Dienaten  IL 
74;  74f.  A3*;  77  AS;  i>t  k- d- 
Giirilereg.  II.  76  A:  achaffi  Geld 
f.  Mar^.  llnr^tuAt  liurbei  D.  184; 
18äAI;  190;  I9SA1;  196;  mm 
Ajü  Lo  Viirnclilag  IL  198  A  I: 
Vcrdianate  bei  d.  tfubaidien  U. 
mi.     fienahUn  a.  oben. 

—  Maniuet^,  Bruder  des  Votipm  IL 
76  A3;  172;  174  A  1;  löBAI; 
192  AI. 

HonteciKWolU  Ruininnd  Grat  Leop. 
General.  Schwierige  Lilge  g.  A, 
T.  SDA6;  letst  Über  die  Dimia; 
itendet  Spoik  anii  24  A3;  wtdi?r- 
*|jrirbt  dem  Krie!;fi|>Iau  Iil  A3; 
Komm  and.  d.  Haii]>t  Armee  eK; 
in  Kurlnvar  60  A2;  Biogt  bot  St. 
Gotthiird;  Gouernlliuutenaul  64; 
66  AS  u.  3;  Fa.  8i.bwfif|;«r  G4;  Kla- 
|l;eu  d.  Generale  d.  R.-Triip|ieu 
70  A4;  verfeiiidel  mit  II.  (ronia^a 
llOAti;  Marg.  ent^^egen  28U;  Sil 
ÄS;  saSNr.O?;  reitet  «clinell  SM 
Nr.  98;  l.crii'btrf  nidit  236;  Nnchr- 
V.  Marge.  Liiiiil^  341 ;  UQekkuufl 
n.  W.  243;  Benehnieu  Alba.  277 
A4;  MirifC  über  ilan  BoQliallet 
283  A.t;  AuHflichten  auf  d.  Vlisa 
342  Nr.  16t  AI;  344  Nr.  läS; 
391  AI;  (393);   394  AI ;    403j  404 


4 
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AI  T  419  AI  1  iSeAl ;  130;  %-.  SrlilA^ 
gucillirt  364;  366  A6;  );eQ<ifiE<ii 
3B8;HufkriHpiriiUprJw.4n.'liSclirift 
g.a.  Abrilstg  40&A11:  wird  BlHr- 
kor  40G;  LaD<l-Hiiiis/eii|rinui»l^r 
1S8;  Pio»  Gönner  U.  37;  rurli. 
mit  B.  n.  19a  AS;  332  A4;  r.  B. 
verdScIitij^  U.  266;  Fr.'holL 
TLrieg.  Zieht  aus  U.  SIT;  255; 
260;  ftlt;  lerlaagt  »tullvertruter 
IL  253;  aG9;  mnfht  Scliwieri^'k. 
n.  266;  Auflmich  v.  Eger  IL  263; 
ä81  AI ;  lun  Klieiii  IL  879;  Wiuler- 
<|UBr(iare  IL  ^86  AS;  S88;  200  AS; 
293;  krnnk  IL  295;  301;  kninnit 
nacliW.  11.310;  311  AI ;  Abmuni^h 
V.  Egur  U.  353;  Instr.  II.  3ö8  AI ; 
kcaiik;  verlJifll  d.  Armeo  n.  377; 
3ä0;  383  A4:  Eruigiiisaa  Aar  Feld- 
^'^gp.  Veralired^  iiiil  Monteruy 
H.  Arniuo;  Briure  Hn  L.  U.  279;  304 
A2;  36Ü;  364;  368  AU;  iLii  l>.  IL 
(288);  368;  370AL;  Erw.5*A3; 
II.  277;  2öl  AI;  386  AI. 

HoDtenefro,  Alvaruz  du,  Domini- 
kaner. Wird  Bsiulitvittijr  Karls  IL 
IL  3  A I ;  Nutifikaliun  ai>  L.  u. 
detweD  Antwort  IL  11  A5;I^nurHiiI 
II.  271  AI. 

Uoaterej',  Juan  nomingu  Hend«/ 
da  Hsro,  Graf,  Noffo  des  Kard. 
V.  AmgoD  IL  I16Ä1;  knuimt  n. 
»[..  4ü3f,  AI ;  soll  in  dun  Ni.  lilei- 
bun  IL  103;  104  AI*;  zum  Guii- 
verneiir  untanut  II.  US;  1I6A1; 
116  A2;  MIQstiiom^  dardber  11. 
118;  121JAI;  IlsUg  iils  (iuuv,  IL 
178  A2;  966;  271  AS;  284;  286 
A'i;  Angriff  niif  Cliarlt^rui  s.  d. ; 
soll  deshalb  iiiuht  nliberufen  wer- 
den IL  asef.;  301;  313;  3UAI; 
soll  Lb.  liuEehlmi  (r^ horchen  n. 
178 A2;  (i89Al);deii  ksl. Tru|ip«n 
beisteheil  D.  322  A4;  S\>.  Guld- 
snwoisg  IL  339  AI;  SchutK  f. 
Trior  IL  364  AH);  372;  lostr.  II. 
358  AI;  373  AI;  iuarsi:biert  g.  ä. 
Rhein  n.  384;  369}  371  A4;  (372); 


374  A8;   376;   (376  Aß;    377;   379 

AS  u.  3);   Verh.   zu   Boumonviiio 

IL  3S3A4;  Vernbredgun  m.  Mi.ii. 

a.  Armefl;  sendet  L.  sj).  Pferd«  II. 

2*0;    U.   Urteil    IL    103;    Il3f; 

118;    Ciemahlln:   loos   Fraucisca 

do  Zuiliga,   VI.   Orftfin   Monterej 

IL  104  AI. 
Honte   Sarchlo,    Fürst  v,,   Befuhls- 

liftlier  d.  üaleeriiii  208  AI. 
M0Bt-eseIar08,Sihlni;bl  146  Aä;  147; 

143  11.  AI;  150  A2,  3  u.  6;  153  AI. 
Mout  peil  Hier,  Madoainifielle  i)e,Anun 

Harie  LouLso.    Heimln [irnjokt  mit 

Erchrcg,    Sieguiund    34  AI;    35; 

33  A3;  61  AI. 
Hontresin  de  Hootedoi'os,  Feilro, 

421  o.  A2. 
—  Maria    Anna,    TnuhlL-r    de«  Vori- 

gon,    heiratet    einen    Didtenberg 

I^Tielleicht   Suhollenben;  ?,    w.  H.) 

421   II.  A2. 
MorpHli,     Flibustierfllhrut,     urobert 

Piioamn  n.  178  A4. 
Morottln,   renez.  Gen.  in   Wien  (soll 

August    1671)    n.    169  AlO;    354 

AlO. 
Hortara,    Francisco  de  Orozco,    n. 

Marquoi  do.   Purtia  bittet  M,,  mit 

P.  Kute  Kurresp.  zu  führen  6A5; 

M.  oIh  NHchfolg:er   D.  Js.  in  Aus- 

si(?ht  69  A  I ;    luL   Haoibichreiben ; 

Blattern  im  Hause  102  f.  A2*;  teilt 

L.   wichtitjü  Schrr.  mit  230;    332 

AI    u.  4;    U.  iMnk  230;    233  A6; 

vorlagt;    Furcht  vor    N^.  S45AI; 

n-iluscLt    d.    Präs.    von    Flandern 

247;    260  AI;     Ng.    Stcllg    liiozn 

247  f.;    268AJ;    abgewiesen    262; 

253  AI;    gekrHnkt    255    Nr.    110; 

87Q;  271  AI;   Trost  256;   vurr.ngt 

2G1A1;  ws^t  Lambi;.  nicbtn  mehr 

«u  «ehr.  261  AI ;  ver=waif«lt  275; 

278  A5;    ksL  Trostbriof    283  A2; 

gibt   Nachr.  393  AI;    eifrig   f.  L. 

296  AT;    in  VorschJ.  f.  d.  Prä«,  v. 

Flaudern360;  861  AI;  Bis  Vizekg. 

V.    Mailand    371  AI;    374;    381; 
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3BSÄI;  394  Nr.  187;  3B&A1;  er- 
nannt 866  AI ;  360  All  droht,  BiuU 
sonat  lurtickiuniolion  38S  A I ;  reUl 
iinch  MhÜhikI  h1>  403 AI;  krank 
3B4  Nr.  IftT;  T..ii  U,  14  AI.  SoilSit. 

Ervr.  2eBA3:  11.  flOAi.  tSebne- 

ster  i\es  M.  Murtnra,  Geliebte  Kg. 

Pliil.  IV.  3  &.S;  73  A4. 
Musel  IL  374  A4. 
Moskau.  Zar  aln  TliroiiprStendent  f. 

l'f'leii  403;    nioBkuw.  0«8.  r.  Ge«. 
Moura  y  Cortereal  s.  Caslul  Rodrigo. 
Müncheii  11.  »54  Ato. 
MUnsler,    Fiirf-tliistlior  v.,    s.  Chri- 

»tdlili  Bcniharri. 

—  und  oBnahrllckUi'.hcr  Friedun  s. 
WestfiUbcIter  Frieden. 

Mflnsterisehes  üebiut  IL  29b.  — 
Trit]ipiin    8.  Chrutuph    Bemlinrd. 
Mnr  <iU  A!. 

Miirniokel  {— iiibdI)  34  At. 
HasIcnH  a.  MuHikor. 
Mnslker  in  Innsbruck  174. 

N. 

Nuardun  am  Zuidersee.  \'i)ti  den 
Ho.  ur.ilierl  It.  864;  367  AH. 

NAdasdy,  Franz  Gruf.  Bewirtet  h. 
37M;  370  A6*;  gafang-eti  g^aommeu 
11.  lüöf,;  107  A4;  Prozeß  n.  Hin- 
riehtg    U.    lei;    162  A6.      Vgl.  L. 

VII.  a. 

—  Ajiriie*  Grfifiu.  Vemiillilg  mit  Joli. 
Aulon  Gnifeii  PHltTj-  38&  u.  AS, 

Naerden  a.  Naordmi. 
Napel,  Napolpg  s.  Neupel. 
NassHu,  Stadt  II.  asi  Aa. 

Natlvltat    clL.lleu     205     Nr.  89;     U. 

380. 
NaTarra,  Kiinigreich  (dw  untere  — ) 

n.  63  AI. 

—  Molchor  da  N.  y  Rtiunfull,  Her. 
iiyg  T.  la  Plata,  dureh  b.  Fmn, 
Vizokimzier  v.  Arngou  tl,  157 ; 
1f>8Al  n,  s*.  OemnhllD:  Fran- 
sinku  Toritllti  y  Aragon,  HarEo^n 
1.  1>  Platu  IL  IbäAS. 


Neapel  iSUdt,  ViKekSnigtiuu).  Ein- 
künfte f.  Sutuidiciu  Bu  1~  in  Vor- 
Bclilag  211  AI;  !6IA;  2B0  A!; 
Sf)3A];  2S3Aa;  U.  (163  A3):  I9> 
A2;  Khinleruufhehgen  II.  61  A2; 
Aunetsgen  f.  d.  r>|i. Hu&tfutt  MArg>. 
n.  63  A;  73  AI;  180  Nr.  886; 
184;  186  AI;  vgl.  Aalnriga;  An- 
weist f.  C.  U.  93;  GenfhwerdeD 
nl>er  d.  Vizekg.  Pedro  du  Ar>gua 
II.  171  AI;  deanen  Eriiftwsgun  11. 
243;  24ÖAI  lt.  3;  doutsc^lia  Trup- 
pen nus  Nmi|)(>I  69  AI ;  vgL  Trup- 
pen; ViieknnigB  ».  Ar»j^a  (Pcv 
drn)  n.  Anlorgd. 

Nea|>DllUner  U.  186. 

Neldhardt. 

I.  PorKÜnl.  5  A4*;  EiuanS 
bei  Ph.  14  ii_  A4;  l>ei  Kmunug 
Loyolxs  171  A6;  Hoirntsaugel,  b. 
Leop.  n.  10;  furiihlsiuu.  liestilrtt 
eta,  352  At;  410  AI;  419  At; 
[nseh  Pb.  Tod)  Hnclimut  3(« 
AI;  ailAl!  8t3AI;  frügl  nii»- 
inand  261  AI;  264  A  1 ;  «67  AS; 
301  AI;  verh>iQt908At  ;  215; 358; 
SatlAl  u.a;V64  Al;2ll7r.  AV;400 
AI;  437;  U.  8;  II  A5;  unorfalimi 
etc.  B71A1;  unBufricbtig  26BA; 
.StnntiirBt  SOS  A  1 ;  naturallBiert 
a47;  G roß inqu. -Krage  19äf.;  196 
AI;  SllAl;  330;  24aAI;  247; 
3Ü3  AI;  L.  d»L'e|teii  230;  S47; 
Enienng  268;  26'J  AI ;  P.  gratu- 
liert '160;  361  AI ;  InnUllieig  S7C; 
päpstl.  Biillo  277  A4;  GerDcht  r. 
Beiner  Absetng  20B;  v.  ■.  luther. 
AbBlaniiu^  211  AI;  Vorli.  cu  iL 
JoBuiteti  B.  d, ;  Bedeitkl.  Votum 
301  AI;  iiuwnhl  279  AI;  kruik 
376  Nr.  183AI;  sorcniunielle  Fra- 
gen B.  Zeremoniell. 

II.  Politik.  1.  Machutolig 
hei  MA.  «,  MA.  II.  2;  «oll  Ohont- 
klliiiuierer  werden  190.  Pofl. 
Frage.  Int  g.  d.  KSuigatil^l  233 
AI;  ->U7A-J;  268  A9;  .128.  Bund 
m.  £.   Soü  dftxu  beireu  951 ;    i*t 
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ilii^L'gtiii  25J,-  SB3  Al{  36S  A; 
aTUAi,  Im  BeroL-Krlcg.  Kleiu- 
mlllig  31il  AI;  3-J6Ali  i^.  il.  Prio- 
cton  376  Nr.  183  AI;  377;  im 
Streit«  C».  mit  Kheveiiliillor  273; 
300  AI;  Pn«f)uillc  g.  N.  b.  riiiff- 
Hi^linflt?».  2.  N.  u.  Leop.  L. 
fdrvhU't  N.  IiidixkrutioTi  237;  i»t 
i;.  ».  Ernenn^  z.  üruQLiit|.  Q30  f. ; 
■J47;  N.  rUhuit  tiicli  .1.  k»l.  Solirr. 
261;  26.1  AI;  858;  La.  UliteralUlzg 
250  AI;  nullte  L.  d.  bestoclionen 
Min.  iioijuen  4S0;  uii^reliorfAiti 
271AI;  Titulatur  ii.  ».  S32f.A6; 
liilrt  KUm  V.irtritt  d.  Frnn  äea 
B|>.  Ges.  246  AI;  tut  iiidits  f.  L. 
277  A4;  pukrHiikt  400  AI ;  L.  ver- 
trsill  ihm  406;  guten  Vcretämliiia 
426;  L.  strtlul.t  Biuh  g.  Nu.  .Seridg 
U.  W.  II.  9;  lOAli  I1Ä5;  N. 
bH  (.  Chorlneig  il.  ^^iiitl,  Zelmu- 
nn  L,  tiiuiTi'teu  U.  339  A3; 
f.  Fideu  U.  S13  AS.  Lh,  Ui-tdle 
über  N.  a.  a.  Stellnns  168;  189; 
193;  212;  225;  243;  258;  259  A3; 
276;  298;  (300);  301  AI;  412:420; 
n.l;2;8;l3;   iiii:lit  ecbnili?  II.  15. 

—  3.   N.  u.  PStting  in  d.  Hei- 

rHlsau);el.  «,  I..  U.  10,  vgl.  P.; 
KL'lileL'lit  47;  49  A2;  fil  AI;  SG 
AI ;  loukt  ein  Sl ;  62  AI ;  nchlecht 
225;  228  AI ;  268  A ;  viel  bomer  291 
A3  ;  298  AI :  N.  neeun  V.  301  AI ; 
\V(i.'bs.?l  in  P.  i:rteil(?)  397  AI ; 
K-.nfirt&[ix  423  AI;  P,  Hill  j;iites 
Verb,  niiitraheii  47;  74  AI;  266; 
376;  41S;  426;  »ich  jedodi  nicht 
m.  N.  identifizioren  408;  439;  P. 
soll  vermiltulti  xw.  K.  u.  Med. 
4«;  P,  »(dl  N.  t.  Alb.  um  Hilf« 
bitlpii  264  f.;  N.  gibt  P.  Nschrr. 
319  AI;  .H87A1;  871  AI;  388 
AI;  421  AI;  P.  gibt  N,  Nai-hrr. 
(a.dl  ifuboa)  801  At ;  368;  soll  ihm 
d.  gaiiüe  Dcjieaclie  leaon  lasHen 
373;  376  Nr.  183;  eing^sulirilnkt 
412;  413A1;  Geapräch  llber  Pe. 
Voutet.  11.  llit.  ßd.  LVIl. 


365  II.  AI;   4IS;   413  AI;     llber  0. 

366  AI;  402;  405;  (410  AI);  nrbui- 
le-t  f.  Ca.  Abbernfg  4I6AI;  flbur 
D.  J.  408;  Cuiniiraaii  (?)  410  AI; 
Ps.  Urteile  Ubei-  Ns.  StelUnf. 
UiihnllbHr  I80A;  185  A;  191  AI; 
211  Al;266f.  A2;293AI;299Al; 
301  AI;  410  AI  ;  II.  3  AI;  10  AI; 
IßAI.  —  +.  Verll.  KU  Ai.  337 
A.  I;  341A1;  iu  Cmtr.  153A3; 
213  AI;  261  AI;  287  A2;  ta  C.  b. 
C.  Abborufg;  xn  D.  Juan  a.  uiileii 
6;  iiu  1ji  FliL-iite  2B0  AI;  zu  Mud. 
39  A;  40;  41  A3;  49  A2;  173  Alö'; 
185  A;  213  AI;  223  A  1 ;  879  f. 
AI;  280  A2;  381;  283  A2;  301 
AI;  II.  3  AI;  KU  Moiitnltu  3TÖ 
Nr.  183  AI  s.d.;  %»  M.ittarji  247  f. ; 
iM  Fe.  233  AI;  226;  227  AI;  346 
AI;  247;  363  AI;  261  AI;  266 
AS;  280  AI;  293  AI;  362  u.  AI; 
406;  407  AI;  413  AI;  zu  Mallii- 
äu»  HiuriL-btg  3B8  A2;  Vorli.  ym 
A.  S73;  UeOAl;  EU  Oruna  f.il; 
zu  IIiirrui:li  u.  Lambg.  IDl  AI; 
350AI;  260;  261  AI;  276;  277 
A4;    279;    280  AI ;    283  AI.    —  5. 

Tf.  II.  D.  Jiiau;  HpUleru  Erel^ 

ainite.  N.  null  niil'  lt.  .1.  nrjlit- 
li«beii  löl;  163  AI;  D.  .1.  kliij-t 
über  N.  228  AI  u.  2;  23.1  A6; 
verfeindet  293  AI;  301  AI;  Atteu- 
late  Hilf  N.  a.  MftlladHa,  Piiiilln, 
Ht.  Anmö;  D.  .la.  Stliuiübgiiii  426 
A2;  N».  Kofutiilio  427;  429AI; 
kHiia  niemand  Iraueii  eb.;  mü 
all«  llua.  n.  W.  II.  8;  lüAl;  un- 
willig über  d,  Hnllg  de»  I'npstna 
II.  17  A3;, will  niL-bl  »eipboii  II. 
SO  AI;  Stnrx  n.  21;  23f.Al;  n. 
Boiii  II.  23  AI;  null  dort  Go«. 
werden  n.  29;  30  Nr.  221  AI; 
S02;  s.  BüiKdimeii  II.  39;  40  AI 
n.  3;  KHrd.-Krngo  U.  47  ii.  AI; 
49;  48f.  A3;  G3  f.  AI;  legt  d. 
O  roÖinquiaitoronwUrde  üb  IL  64 
AI;  lolmt  Oirgenti  ab  II-  102 
AI;  114;  UüAI;  wird  Enbixuli. 
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^^^^^^B            orOllirt  von  durl  ii1IubS60;  261  AI. 
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^^^^^1 
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^^^^^V 

Buii'leBverli.    mit    B.-Für8l«Q    IL   ^^ 

^^^^V              Norli    FrHiJcdeuu,    Karilinal ,    Ersbi- 

343  A2.   Vgl.  Subaiilien.                     ^M 

^^^^^^^.              Htliof  V.  Floreiu,  AuSeroril.  Miiii- 

—  Spaiiidche     (Belgiom,    Flandern).  ^^M 

^^^^^^^B            ttiu  in  W.     Ld  Streit   tvt.  Lolik. 

RegKTß  ö  A2;   BoamteiireiluktioD     ^M 

^^^^^H            n.   Orem.   U.  ITG; 

23;   Ca.  Goiivemunr  3UAI;  Ret-     1 

^^^^^^P              fraiiz.-&<'Uuc1üo]i  (?)    1Ü2A1;    (2TS 

der   f.    BnfeiiliggBn    60  AI;    Ca«,     fl 

^^^^^^              A3); 

Vorkolii^nn    128;    Vi.   prnti-stinrl    ^M 

^^^H             Xeltnno  e  Fiora  rvstcggiantl.  Opi^r 

118  AI;  Vertvidigg  186At;SauRl.   ^| 

^^^H                     V.  Kbnrra  n.  Cesti  229;   11.  388. 

Erw.  n.  SlOAl;   263;  266;   SöT;   ^| 

^^^H               Nenborf  an    il.  Donnu   GS  AI ;    tj^I. 

864;  2li6AI;  SeSAI;  PoliLTerb.   V 

^^^H                     I'bilijip  Wniidm. 

Qbor  d.  m.  i.  MA.  IIL  2;  L.  IX.     H 

^^^H               NetÜUUH    in    Bühiiieii   11.   345;    S4B 

Ih,  r  11.  e;  Pli,,  Truppen.                    ^M 

^^^H                     u.  AI; 

Nikulans  FrunK  v.  l^chringen,  Bru-     ^M 

^^^H                 TienllSusel.      In    Gefniir    20;     ntige- 

dur  H<tTZi<g    Karls   IV.    Pate  Lc     H 

^^^^^^^            iriä'ou;    Uesstzuu)^    21;   22A2  u. 

S23;  324  A4  u.  3*.                                H 

^^^^^B                   23  A2;  Oberpabe            26  A4; 

NienpOl-t  in  d.  ap.  Ni.  3X3.                     H 

^^^^^^H             38;   bat   in   8panian  großen  Ein- 

Nobleta  (NubleNie)  *.  Adol.                    ^M 

^^^^^^H               ilruck    Kemadit     33;     34  AS;      im 

Nomina   xum   Kardinalat    100;   19!     H 

^^^^^^H             Krii>t1i>n  vorlorun  74;  mit  WiHor- 

A6;n.  125;196AI.  Vgl.  Kardinal.     ■ 

^^^^^^^^             siruheii  niif(^gebi<n  83  A2. 

Norbert,  Or.if  (violleicht  StenilK^rg,      fl 

^             Nenianrkl  in  ObiTiH-lerreirb   169. 

9.  d.).    Diiroli  Eiipbrii«vuo   (t.  d.) 

^^^^^^     Kenstsdt  b.  Wiener-Netuitadt. 

nu  L.  eropfuhlan  II.   107  A6.             ^^ 
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Xorkermes ,  Ritlmeuter.  (Wühl 
Noir-iiK'riiios.  Frnui  LeuiioM  (Irtif, 
gefallen  1690  als  Ohcrst,  oder 
Juhanu  Aletaador  V^L  Wrede, 
Gwoh.  il.  k.  IL  k.  Wuhrniacht,  HI, 
lU.)   Ersucht  Teuffol  31. 

Nostfta,  Jobtuin  Hnrtwig  (iraC  Vud 
A.  nl'hSii^it;  146  AI;  VlioBan< 
geloRHiili.  1S6;  137  A5*;  3331  n. 
6;   10;  116  AI;  199  A6;  Sä«i  283. 

Ifotlihafft  T.  Werdenberj;,  Jnlinmi 
Hoinrich ,  lleu-b«hi)f'ratdvicijpTKi'. 
Tod  130  u.  A3. 

NoTl^ad  =  Neoin'Aa  5t  A3. 

VnntiDs  in  Wiün  62 All  8.  Albiiii, 
Ncrli,  Pigiinlelli,  S|>iuul>i  —  in 
Sla'lrid  ».  Bonelt  j,  MAtmciLitti 
TUconti;  —  beim  Aarlieoer  Kod- 
gmü  iFranciotlJ)  360  AA. 

XBmberK  4S5. 

Niißdorr  b.  Wien  75;  IL  361;  363 
A6;  %>].  L.  I.  ä. 

Njnnvegren.  Frieden  395  Afl. 

0. 

Obers tbai^graf  s.  Martiuitx. 
Oberster   Hofkanzler    in    Bühmen 

s.  JJiPätilis. 

UberstbofmelsUr  La.  Eniannl  105; 

109;    111;    lUi    s.   Bonst    Lubk.; 
P'irtiai     —    Msrgii.    b.    Dielrii-b- 

Htein. 

OberBtkXmmerer  La.  a.  Lamberg; 
—    iu    Msr^.    ».    Boaavente    u. 

Hfril,  siu'b  lamarem. 
Oberststallmelster    La.    06  AI    b. 

DietriuhBtein  (Uamlaker). 
Obixt  (Obizii)   Ferdinand   Mvcheoo. 

Ls.  Kümmerer   Ü.   183;   134  AB". 
Ofen.  Die  T.  Eieban  n.  O.  Sä. 
Offeralf     Fraoz,     Marg«.     Kamnier. 

dieiier.    yncli  Sip.  U.  S  u.  A3;  6; 

16;  18i  iOAl;   Kückreiw  21;  23 

AI;  (ifHcbonke  2:i;  23  AI. 
Ofangnren  s.  Ovaiigaren. 
OUiareZf     Conde-duque.     (Premier 

1621—1643);  2A2;  9A1;  161  A3; 


n,  67  u.  A3.  Tochter:  Marin, 
Gemablin  Meds.  U  AI. 

OlniVta.  Kanoiiikui  m  O.  s.  ICidu- 
wriil, 

OUzowskI*  Anclreaa,  Viiuknnilur  n. 
Bisc.'hof  V.  Kiitm.  In  Witm  U.  S3; 
&4AI. 

Ulkte.  Inigo  Vulez  Ladrun  de  Gue- 
vara y  Taiiij,  VIII.  Oriif,  U.  830A3. 

—  Annn  MitriH  de  Guovnra,  Si^bwe- 
ater  dw  %'nriiren,  UeniablJn  d<.i< 
VUl.  M.i.  ApiiiUr,  ■.  d. 

—  Catalina  V'clui   de   Guovara   ulc-, 

IX.  Gritin,  Tochter  de»  Ini^.  ala 
IVitwe  (nach  ibrem  nboim  Itel- 
Lrnii  Velu«  ile  Guevara),  dritte  Ge- 
niaJilin  Mud."  9  AI. 

—  Inigo  Vuli«  de  Guevnrn  y  Tiwis, 

X,  Graf,  Mnhn  der  Vorigen  am 
orstar  Ehe,  Ges.  iii  Luodun  IL 
132  Ah. 

Onod  in  Oberungarn  II.  71). 
Oranleo,  l'riiiz  v.,  h.  Wtllietm. 
Orl^JaDü,    IlerKüf,    l'riunotwi  II    v.,   >. 

fbiilii])  u.  Mario  Lonist«. 
Oropesa.   Duarto   Fornandu  Atvarex 

da  Tuledr)  etc.,   Graf  161  A6i   aU 

mayiirdomo    mayor    f.    K,    II.    in 

Viireildas  U.    111;   liaAS»;    vj;l. 

K.   II.     Ilur^lBüt;     iial    Tbrt.uan- 

«priii-be    auf    Tort.    II.    132   AI; 

Tod;      freipeivordeiio    Stollen     II. 

183  AI  1  33S  f.  SchweBler:  Marin 

Enpraciu  s.  V'elec. 
Orotilo,  Pedro  de,   Sekretär  in  Mai- 

l»nd  236. 
OsQubrSek  (1Iurei>^  v.)  bietet  Tm))- 

pcu  g.  Fr.  an  328  A3. 

Osaek.  0.  EMok. 

Oslouile  32ä. 

ßsterrelcb ,     Deutadie      Erblanite. 

FeldariuBo  22  AG;   F>iri-bt   vor  d. 

T.  •yJA'i-.  «erlkbl  über  D.  J.  13ö. 

Vgl.  ErbkBiiigr. 

—  IttuiR,  i.  lliihn'iari;. 

Oltunk  (<>"i<uaa,  Uhuüb),  GaspAT  Tel- 
luK    OlruD,    II.   Graf.     Yizekg.   v. 
E-italvoien  !H9;2eoAl;  291  A4*; 
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^^^^^^^1           Aliri'iiiti  iiitdi  Mnilunil  (sb  ViKck);.) 

27SAI  u.  5.                                             ■ 
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^^^^^^^B                     u.  All    La.  Vernundg  b,   0. 
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273;  a74Al;  von  M.  itbp*fuuit  IL     " 

^^^^^H                               se-IA«;    nlihorufün    U. 

277;    278  AI;    284  AI ;    Ankonft           , 

^^^^^M           3U6i3G7AI;Ls.UrlL'iloll.UT;l48 

in   W.  U.  2fi2;  294  A9.                         ■ 

^^^^^V            A5;  1öl;243:3T3;ase;  366;  378. 

Papst   IL  193  A2;   «.  aoiut   Al«EBn-     ^M 

^^^V           ÖtMugen  (ufUr  Ölung)  Ernst  &n{, 

der   VIL    —  1GS7;    KJemena    IX      H 

^^^^^^^m            ItoiclixLulTatKprlU.,       VliOBAU^h- 

—1670;  KlemeiM  X.  —1676.              H 

^^^^^B           gciih.  69i  59  A3*;            391;  393; 

Fnr,  Karl  Graf,    Pustmeulor,    Stmi-     ^M 

^^^^^V           (391);                                  419AI  u. 

tigketteu  3a  ii.  \i.                                H 

^^^^^P                                                                 S&6; 

ParaTevIua,    Mullsr   dei   Ilebamine      H 

^^^F                 357 

PsDW  IL  368  AI.                                   H 

^^^^^H              —  Wulfguig,    SuliQ   d(is  Vurincon   CO 

Paredes,  Vcsfasian  Gonia^ra,  durcli      ^M 

^^^1 

e.  Farn  Graf  P.    DUknrs  ftbet  4.      H 

^^^^1            Oriitlas  Xkso,  Motnmunihotioii  II.  48, 

Aksdeuiio  in  VatiraciK  11.  Aö;  97     ^H 

^^^^^1              Oriedo.  ßischof  v.,  «.  AlfotiiM  de  Sau 

AI  a-  i*.   GemaliUn:  Grään  Pa-     H 

^^^^^1 

redo»  IL  57  A4.                                      ^M 

^^^^^^^       OjmtSurMi,  Luis  de,  Sp.  Stastuekre- 

Paris  61;  62 A3;  299 AI;  S88;  391;     ^M 

^^^^^B            tiU  73;                                   133AI; 

U.    74A1:    76A1;    15IAIi    187      H 

^^^^^B            U6A4;  ICS  AI;                  171 

Nr.  288;  836  AI;  394.                           H 

^^^^^1 

Parkanj,  iu  Un^nr».   ^eRnuilbei  t.      ^M 

^^^^^^H 

Gian,  Sclilacht  33  A2;  «lubeit  «4;      ^| 

^^^^^H 

05  A3.                                                      H 

^^^H 

Parma,  Hcn-ip  »t  *■  R^uui«.  ,Dle 

^^^^^v 

vuu    Parma'    a.   Haijcarete;    Tgl.      ^i 

^^^^V            PMlH^ldnnion  Mutv*.  13. 

ancli  Alexander  Faneae.                    ^H 

^^^H              i'albtUkl.  ^tlKv^d.  C.«^  in  W..  Uä- 

—  Eine  Priusenin  v.  —  io  VonebU;     ^^ 

^^^H                                          1'.   K.  XI.  SSef:    «S 

iiu  Elie   mit  Vork.     Wohl  Maria 

^^^^1 

Magdalena  (gol.  1693).  f.  iL  oder 

^^^^^              PalpiirU,  Hixtiimll.  lS«AB:B.UDliBa. 

Kalbarina  igtml.  1684%  a.  d„ädiw«- 

^^^^H            I'itlpnrU  ilo  Aloautant  04  .VI. 

etem  BamaMa.                                      ^H 

^^^^1              l'altrno,  KrthiadL  T.,  «.  Bnffio. 

Pueka  4t>elj  Paxiha  t.  BadnovkkT      ^M 

^^^1              PalfT;,  rmil  Qr»t,  rmlatin  SS5A$*; 

Fnonio  n.  31«)   Niodeilaga   9S.      H 

^^^H 

Paseial.  D«  ■.  AtagiMi.  PascoaL        ^B 

^^^^^H             -B-  .l<>hiuiii    AiiIkii,   tVibn    dra    Vori- 

Pa^qiilk  >.  nn«»AtiIlen.                    H 

^^^H                   poti,  Mt-irot  S!S6  t>.  A3*:         1&  A4. 

P«l«r.  -Pntiap  n.  <  intbl  =  Hetaer     ^M 

^^^^H              —  .Inbanu    Karl,    KnidM'   iIm   VmI- 

*.                                H 

^^^1                    KM,  tl«int  SU  AS«;   IL            » 

—  ,c<i«f«fL«ri>'  4«   B«irlitvai«n  M.      ^H 

^^^H                    Alt   bwiM   «in   li««iiiMlil  Kr»a- 

n«Mia*  T.Fk.  U-HSi   S4SA1.      H 

P^H 

^^^^^^^V                                      ^^^ 

~     PnleTÜe  s.  Wntteville. 

AI ;  3äg  AI ;  vgl.  unlcn  IV.  1.  La.               ^^^| 

Palino  (TMufuiiioH  ujinicher),    D,  Jb. 

Urluilo;  Frage  iL  rrSnideui  T.Ilal.               ^^^^| 

Sehrettr  1-21  AS. 

(vgl.  Me<I.)268A3;  U.  6AI;9;  10               ^^^| 

^H      —  Bernnrdo,    Brmler    iea    Vurigeu, 

AI;  63  A;  PrS«.  \-.  Kaitilieo  378;               ^^^H 

H            424  Aä;  436  AI. 

381 ;  g.  A.  Gardoreg.  II.  30  ^'r.  331                ^^^H 

^V      Patiiarrli  r.  liulkm.  1.  Alfunso  Porex 

Al;driii^  safEnioDue  h. Prämien               ^^^^| 

^H            dv   riiiiiiijtii    tGSJ— TO    u.  2.  An- 

IL  130  A;   R>;de   im   ätaatsrat  IL               ^^^| 

^^m           Itiiiiii  Maiiiiiiue  il<t  (iiiEniHn  ItiTO 

136;  137 AI;  Venvaltg  in  lodieu               ^^^^H 

^^^^^   — 79  s.  Uiizmlln.    'i.  Aiilouiu  I(o- 

IL  177  AI;   Holtg  im  Kampf  iw.               ^^^H 

^^^B  nnviilea  y  Bmaii  1670—01;  <i.  ßu- 

D.  .1.  u.  N.  410  A  1 ;   IL  8;  10  AI ;               ^^^| 

^           n.iviileg. 

BS;  33  AI;  99  AI;  vgl.  K.  □.  4.                   ^^^| 

1             Pi'drcjon,     Siniun    OMvin,     M&rg». 

III.  Verli.  zn    d.  elnzclncu             ^^^H 

^L            DeichlTAter,  dann  bischur  v.  Tuy. 

Hin.    7.11  Ai.    173  AiO;  eu  Ca«tr.               ^^^H 

^H^           Alt   Ueii-hlvnior    in    Aimiclil    11. 

116  AI;    163  A3;    173  AIO;    36S               ^^^| 

^1            114;    117  A9-    170;    172  AS;    e.r- 

AI;    XU  A.    (ii.  Ln   Fiiunt«)    143;              ^^^^H 

^M           nniiiil   n.  18«;   187  AI;  v.  iUrg. 

146AI;    I61f.A3;    171;    IL   66;              ^^^| 

^^^           liKMinilvn   empfuLlen;   lÜHluni   IL 

114;  KU  Graua   a.  d.;    lum   Kard.               ^^^^| 

^M           307;   308  A4;  311;  330;  331  AI; 

V.  Aragon    g.  d.;    iii  Med.  10  AI;              ^^^^| 

^M             3.^2;    367;    358  AI    u.  3;    erlilÜli>D 

97;    163  A3;    vgl.  Med.;    xu    P.              ^^^f 

^M            11.369;  370At;  a71A5;U.UrteU 

*.  d.;    Pen.   Kreaturen;    All'.   (V),              ^^^^^| 

^P            IT.   170;  333;  36». 

B.  d.;  C.  307  AI ;  378  A4 :   C*.  Ru-              ^^^| 

^B       Pedro  V.  Purtugal.    8inrit  ».  Bruder 

kretür  376;  S78A4;   Kre»iiu  3.^9;              ^^^| 

^L              349  f.  A4;  360  AI;  Ptxjekl  e.  H«i- 

S40;   Osnna    IL    367  AI;    Punua              ^^^H 

^B         »t  ni.  e.  Ott  Priuii<sBin  S6J  AI ; 

198;  frul  d.  ßflune  A(ti>l  412.                  ^^^| 

^H           368;  aufgeg^lieu  388  AI ;  Imiralut 

IV.  ÄnBi^rc  PoUttk.   Kennt-              ^^H 

^B           M.   FrHiir;j>iBe    386;    387  A3;   3g8 

nie   d.  ausw.  Pulitik   IL  138.     1.              ^^^H 

^F            AI;  t<>tge»<ift  11.  73;   73  AI  u.  4; 

Uaterreicll.  iSendet  L.  !^ub*idian              ^^^^| 

^^        —  de  Arfl^iin  d.  Arnguu, 

34  AI;  38;  tjubeidiunvenpr.  vuni  I.                ^^^^^| 

^^ä         —   lloiiH  r.   Fumandoz   de)  Cnmpn. 

16G8:  IL  192  A3;  i^priuhwurt  314;              ^^^H 

^H        Peäa^llndl^   Giupar  de  ItrncAmuiite 

will  U.  de  Teves  nln  Gea.  uncti  W.              ^^^^H 

^^t             y  GuKMifln,  III.  Graf. 

bringen  148;  161  A3;  Ca,  Krnaung             ^^^^| 

H                 I.    PersSnl.,   Cliarabter  29 

307  AI ;  criahrt  nlle»  sils  W.  360;              ^^^| 

^M               A&*;   lblA3;  162  A^;  nill   Kanl. 

361  AI;  Kataublng  f.  L.  wegen  d.              ^^^H 

^1             WMdeu  (?)   32-2  Kt.  98;   Kiirli  II. 

,\Voibe>rbfindel'  e..  Marg.  Ho&taat;             ^^^^| 

^M             Ayo  s.  E.  II.  Hofataal;   Frauk- 

KurKunfer.  mit  Grnua  inVuraclilag             ^^^^^| 

^M             fiirlcr  ReiKO   3S8;    316;    371  AI; 

383  AI ;  HdratspTcjekl  f.  Krzg.  v.             ^^^H 

^H             krank  2b3  AI ;  «oliwur  krank  423 ; 

York  II.  169  AI ;  Feindtich.  g.  L.             ^^^| 

^M              433  AI;  436  AI;  urLält  f.  n.  Sühn 

B.  d.  Deut§cfacD  (rrllber  fremidl.             ^^^^H 

^1             e.  reiche  PtrUncle  405;   406  f.  AI; 

67  A3;  388;  391  A3;  345;  vj;l,  L.IL              ^^^H 

^H             erhillt  statt  d.  Prä«,  v,  Indien  die  r. 

11  (Heirat);  borichlct  fibi-r  Kveu-             ^^^^| 

^1             Italieu    U.    181;     (16B  AI);    ISS 

tnalleilg  Sp.  63  AI ;  73  A;  rHl.  den             ^^^H 

H 

Dvutsciieu  nicht    zu    trauen  06  n.               ^^^^^| 

^M                 II.  iDuere  Politik.    Kommt 

Al;feindt.07;99A4;  116At;  118             ^^^| 

^M              a.  üy.  69  AI;  76;  95  AI;  s.  Maclit 

AI;  1&4A3;  ieiA3;  163A3;  300             ^^^| 

H              118  AI;  163A1;   164  A3;  16aA3; 

A3i307A1;3I0AI;326;331;33g;             ^^^| 

^H                kommt  in   d.  Junta  173  AlO;    bu- 

S47;2öOAl;3&3AI;  371  AI;  388;              ^^^H 

^^             liem<i.')it  Unt  ii.  Juntn  363A1;  371 

390AI;  304;  319  AI;  336f.;   837             ^^^| 

^m             AI ;  413;  419  AI ;  II.  383A1 ;  S85  u. 

Nr.   148;   336  AI;    3S6A1;   337             ^^^| 

^^t        470                    ^^^^B 

1^^^ 

^^^H                  Nr.  I&T;    SJ5    u.  AI;    310;    349 

Perslen.     Angri^T   unf    BagdAd    IL    ^M 

^^^H                 351A1;    36&;    3&T;   35äA3;    SSE 

291 ;  293  AI.                                             H 

^^^H                  AI;    370;   371  AI-,    375    Nr.  1B2 

Peru  261AI;  3ß3A5;   394AI;  414;     H 

^^^H                    3S5;    HOO;    31)^  AI ;  397  AI  ;  406 

11.  367  AI;  (369);  370  AI.                   H 

^^^H                    4UGA1;    4ue;    41DAt)    41-2;    41S 

I'esnme   (Beileid),  a.  Tniuer^esModl-      ^| 

^^^H                  AI;  114;  415  f.  AI;            lltlAI 

^H 

^^^P                  U.   U  11.  AI;  IG;                  37  AI 

PoBPxra,    Hq.     Erhillt    v.   K  II.    d.     H 

^^^H                  3G;38A1;   56;   03;   9Ö  AI;    106 

Vlies  IL  230  AI.                                    ^M 

^^^^                    113;   11GA5;    iU;    133;    134  AI 

Pest,  KrHiikhoit  338.                                  ^H 

^^^1                  143;               2I2A3;    347  T.;    3GG 

Pest,  Ktadl  U.  196  AS.                               H 

^^^1                  S58A1;    SÜ3;    26t!;    268A1;   37r 

PestalUKxl,     llaiidolsbiiij.*      il.      Iß.l;      ^H 

^^^H                  AI;  2U1  AI;   282f.;    S»3  AI ;  SSB 

161  AI;  359A1.                                            ^M 

^^^H                  u.   AI;    297;    300;    312;    SUAl 

PeiitalQXZi  e.  l'etttaloKci.                             ^^ 

^^^^1                  iot  EUtrioileTi  mit  L.  (?)  U.  IIB  AI 

Petetsoheo  (Flecktyiditis?)  h.M.  itng-      ^H 

^^^H                  fil-er  i.fl.  .Sv].ar»t1.IIii'lii.    n.  170 

^H 

^^^H                  172  A2;    r<.rilort    vuti    L.  ErklJirg 

Pellt  Perrin,   Kurier  S(0.                        ^| 

^^^H                  r  Hu.  II.  £31  AI;  331;  Vurteidi4,-'g 

Petrus  (Hl.)  V.  Alt-üiiUrn  II,  S74.          ^M 

^^^^^1                    r!.  g:iii7,tJh  n|i.  Mnnarcliie  II.  366 

PfKlK-Xeabnrg  x.  riijlii>|i  Willicliu.     ^| 

^^^P                2Ga  A 1 ;  Ls.  rrtoile   Über  Pe 

Jeh.  Wilhelm,    Eleoiiors    Mi^dn-      ^M 

^^^H                  GS;    83;    03;  97;   225;   333;  347 

leno.                                                           ^M 

^^^H                  3S0;  Sil ;  337  Kr.  1G7;  315;  34G 

—  .Suliliftch  s.  .Obristian  Au|fiut    n.     ^H 

^^^H                  3&0f.;    365;  359;  390;  393;  412 

(Marie?)  He<lwi|;.                                   ^M 

^^^H                    417;     122;    428;    U.  347  f.;    2)>3 

Pferde,  S|i.  U.  280;  Säl  AI.                  ^| 

^^^H                    2Q9;     iÜ-^C;     st.;Ij,'enaer    KtiiDiii: 

Philipp   I.,  d.  Sch."iio  49  A5.                   ^| 

^^^^^1                  II.   11  A5;    orl'alireuster    Min.  II 

Philipp  11.  V.  Sp.  49Afi;  IL  12.            ^M 

^^^^H                  87;  SGG;    L.  furdert   v.  MA.  Tor- 

Philipp  lU.  v.üp.  IL  SISAS.             ^M 

^^^^^1                  gehen  gegen  l*e.  3t<b;    405;    ml 

Philipp  IT.,  Kr.DiK  V.  8p.                     ^M 

^^^^^H                 jediicL  nidil  exzi^ioroii  409;  414 

I.  PerKb'uL  2f.  A3*;  «echiig-      ^M 

^^^H                  II.    SiS;    (äüH);    L'rHai'he    U.  S30 

stör    Guliurtt:la;{    133  .\;    Feuer*-      ^H 

^^^^H                  ]>n<Iro  eteni»  11.  133.  —  2.  Frank- 

l>runat  134  AI ;  Liolu?  au  1>.  .1.  IM      ^M 

^^^H                  reich.  HuiiiBif^j;  345  AI ;  319  AI 

A3;    Krnnhh.;   Scliwltclie    16  At;      ^| 

^^^1                  311AI;  417;  U.  2GäAl;  281  AI 

67;  69  AI;    SO;  87  AI;    114  AI;      H 

^^^^H               XU  dun  Vorh.  m.  VilUr»  bxstiniiiit 

ISI;    152  AI;    163  AI;   160;    161       H 

^^^H                 417;  419  AI ;  Urhetier  dun  fr.  II«>i 

A3;     nngebl.   WolilbeGudcn    131        H 

^^^H                  riiU|>r.>juktH  (7)  U.  162  A9.   —    3. 

A:  134  AI;   Riudraük   iL   Nieder-       ^M 

^^^H                  Salistiges.    Port.  Fra^'e  83;    208 

Inge  T.  Mi)iite«c1iiruH  I4T;  venau-       ^H 

^^^H                    At;  341A1;    KurmiLiiiz   II.  308  f. 

hert  IGO;  161  A3;   166  AI;  Milch-        ^M 

^^^1 

kiir    eil.;    Ti>d.    TulttBmont    I6T;       ^M 

^^^H                        V.  Korresp.    Fe.   nu   L.   308 

168;  170A3;  278 A9;  IL  SOG;  Be-      H 

^^^H                 A2;    migebl.   Brief   uu    D.  J.    n 

grübnb  I7SAI0;   EpiUplii»ii  ete.      ^M 

^^^H                 274;  275  AI.  8un»<tlKe  Erw.  339 

207  AI.                                                      H 

^^^H                   A.t;  U,  B9A-J; 

II.  Als  Ilcrrstber  8ps.  MDiu-      ^M 

^^^^^1           Penelopet     OpL^r     vun     Miuntu     u 

verRcldeclilerg ;   vuni  P'lbel  ieiiul-      ^H 

^^^P                 nmgWt 

liert   88;   89  AI;   v.  d.  Min.  be-       ^M 

^^^^^            PtiSurandii  h.  PaiTKraudii. 

tnifrow  101  AI ;   163;  ist  p.  iL  Frie-       ^M 

^^^B            Peuzlus     (Wien},      Wiens     IL    103 

•len    TU.   Port.   90  A;    119  AI;  g.       ^| 

^^^B 

MAa.   Teilonlinie   Mi    d.    B«gierg       ^H 

^^^^H           Perustein  h.  Rurnfitein. 

1Q3A3;  g.  Meil.  3S1  A;  1S8;  SIellg       ^M 
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f  3.  anileru  Min.  vftl,  nntt'r  dorua 
nen.  lleutccLo,  HtliWüiK-rTnip- 
prni  B.  Tru|i]K<ii. 

in.  XnBere  Pollllk.  l.Vwh. 
XU  ÖBt.  rii.  ist  L».  ■finx)»'"  H<'ir- 
nutii;  33 Ali  l»ljl  ftui.  UulilMoiiilg 
«I  L.  24  AI;  38  Nr.  38  AI;  L». 
KoUp  lt.  l(os>eii*li^  ot>.;  Li.  Bl*- 
mQli^  (.  il,  t'riecion  m.  Port.  ICl 
AB;  verrpr.  I [ilfutriippi-'n  g.  d.  T. 
U  AI ;  bleii'ou  mm  69  AI ;  74  AI : 
Furiler^ii  nii  1^  öl  AI;  liuarg- 
tvUhilt  ScIiWArxenl^g,  61iä5AS;  »f- 
(t«M  llbor  dwi  T.-KriwIeTi  9&Ali 
wHiiitolil  Mitt.  V.  I.«.  Alwii^liUm 
121  AI:  oiii|>Htililt  1..  Ui>ruliliii|;o[i 
131  A;  «oll  A.  l-ofllrwonuii  143 (.; 
145  .M  ;  winl  um  Truppen  iiilloii 
150AI;aüU!f„nl«rfiniiinFerd.in„ 
U.  110  AI;  fluWiliimvurspr.  II. 
IDS  ASt  B.  aoiiBt  8itli«idieii ;  Brief 
Mii  L.  ISO.  —  ä.  Verh.  mi  d. 
tuidoriHi  MÜchtoii.  FrAiikreicb  h. 
L.  XrV.i  Trni.pi>ii  (PyiiWi-ln'); 
ftlrvhtM  •!.  TJi.  XII  licli^iiligeii  1Ö5 
AI;  E.  iii»i:lil  HniultwSHlrnjr«  Iftö 
AI;  Ph.  Iioniirirt  niiw  il.  (iiilii. 
V«rli.  184  AI;  Verli.  iii.  Grnii- 
liÜDdeD  1I6AT;  (ISI  A);  Hilfe  f. 
Vomidig  (f.  <l.  T.  30  AI;  116  AI. 
IV.SoBBt.  ErW.77;Ul;I8'J; 
.S5I  A3;3li6A3;  II,  38  A6;  36\  160; 
IttB  AI.  VkI.  flilir-HirifltKi.  L-, 
MMJi>iÄtnii,  MA.,  S|i..  Sulmidieii, 
fblllpp,    Hanne   T.  Orltliui«   fl6  A3; 

Uli;    *lß  Afi». 

Phlllli)),  lIcT/og'  V.  Anjon,  8olin 
1,1.  XIV.    llf,;  41l(  A5«, 

l*h)ilp|>  Pro8p4>r,  ti.A,u  rbji.  IV.  3 
AI;  3  A9. 

Philipp  WUbetm  V.  ffnU-Neul'g. 
i^kuaiiimHiiliuiifl  m.  L.  M  u.  ,Ki; 
bU  I  '  'I  irdH  II.,Uc)iart  IMl  A4; 
Hu  .  Ff.  40:>;4IT;  Ituiiiliii. 

L.4U:t;4UlA!i  il.S:  lleirutopr-'jukt 
t*.  8ahn  3)13;  Kauclldat  f.  I'uk.n 
SM;  SMAA;  Uli;  II.  3  AS;  34 1 
SBl  A(;  ub«!!«!  L  4.  Frimlsn  iw, 


L.  tt.  Ft.  n.  318  AS:  Schreiben 
an  h.  IL  Slil;  363  AI;  383  AT. 
Tochter:  Eleuuori.'MKpUlciit'n.d. 

Plccol»mliit,    Ti'sM     MkHh     <>r*f. 

n.  1(14  A);Mi>o<ii.n  in  Ixil- M  AI*; 

Ti.il  »li.;  1'».  ViHlraotor  Bö  AI. 
PlfnK-tcllltAntniiie.NDiitiufin  WInii. 

llui    <T.    Nniija^vl    418;     miltbilli^ 

QriMn».  Vor^xlieii  II.  Iflä;  lit9At>; 

trani  U.  u.  ClaiKÜH  IL  371  A9.  Vgl. 

Anm,  lu  Giidu  Aem  Ki'^iBtunt. 

PImentel,  Jitao  Alfuiuu,  X.  Urkf 
Deuavautu,  s.  d. 

—  Jo»^,  Sulin  it««  Vorig«!),  ■.  PoYsr. 

—  An  (jaiflunes,  Alfmiiui  Aiiluiiiu, 
Rrurler   de«  V.iriKron.    IL   33»  Afl. 

—  de  l'radn,  Aut<ii>ii',  iii  Ungujwlu 
114;  llfiA4«;  OruDil  1S9  AI. 

Pln^ncnpfae»!  Kaiidulsliftiuf  in  H. 
IL  809  AI. 

Plntll«,  IV-dra  Ae,  KapiMn.  Zi  Na. 
Erniurd^  gtMlimgL'ii  (?)  39S  A8; 
Aiiiltuiix   433  II.  AI :  423  f.  AS. 

Plo,  CÜBböM  Mnrvbe«e  Pi-i.  Förat  t. 
ISiui  Oreg^ri".  In  NfuhÜiisel  äl  ; 
hoiral«t  Caii,  jiinirHni  T-'l'litDr  .11 
Mr.  IS  AI;  404AI;  »int  Trabiui- 
lenhanpim.  IL  ST;  39  A7«j  87; 
38  AI;  Hiiim  Grdiiier  U,  37;  l<c- 
trabt  II.  181:  IBS  All  nttiiH-lit 
Gm.  in  M.  ru  werden  11,  187 
Nr.  2Ö0;  ISti  AI ;  k,  K«iri...,'i.t  II. 
333.  Cemulillii  :  .Innmi,  Ckh. 
Tuiibter,  3  t  Nr.  18  AI;  404  AI; 
IL   ST-,  Sä  AT;  £9H;  S4I  All. 

Piombino,  FDnt  t.  (Oinu  IlMtlliM 
Ladi^ui  1066— S9)  \t.  d.  Kurli- 
«aiio  n.  188;  189 AI. 

Plsek,  Aa.  YtTlrimlor;  korTo«|i.  mit 
Uli«  U.  119;  Itfl  AI;  m,  CraMuu- 
bacrli  IL  SOD;  30t  AS;  H>l  ""'l'' 
u.  Si>.  IL  SIS  f.;  f.  dankt  daf!lr 
IL  2S6A1. 

PIkza  BMfor  in  U.  Puutrnbn>n«t 
[l.  S70;  3T1  AI. 

PUttenorf,  JiilinnD   l'Vi'tberT  T.    B«1 

&%.  i^tun  IL  MAI:  h.  Pa^  IL 
1T7AZ;   IftJ;  18« AS;  IS«. 


^^m      472             ^^^^m 

I^VV 

^^^H           Pooubplla  ^.  Buccabello. 

A2;   6!At;    GS  A2;   67  AS   u.  3:      1 

^^^^H            PodoUes.   VoD  d,  T.  nis  Frie-leasbe- 

69  AS;  70  A4;  76  A5;  83  AI   ii.  2;      H 

^^^^H                  'Ung^  gefordert  IL  STl  A!. 

86  A4    11.  5;   68  A3;    91  A3;    HS      H 

^^^^^           Polen.    Unnilien   114;    134  AI;  ge- 

A3;  XL  820 AG.    Ps.  BeUtioncD      ■ 

^^^^^                                1B1A7;    Fulu.  Gm.   in 

an   PortU   8  Ai:   öAi;   sha;      " 

^^^^^1             W.  U.  41;    49;    &.    P.irtui    U.   76 

41  A2;  51  AI;  62  A  t ;   t>4  AI;  56 

^^^^^g                 AI;  Kg. JolianuKasiuiii!(.rl.;Wiüil 

At;   6äAI;   69AI;    TiA;  75AI; 

^^^H                  Midiaol»  U.  3i;  Sa  A3;  vgl.  «oiut 

76AI;   85;    B0A5;    90A;   9&AI; 

^^^H                  Midmel.    TUrkeiikrieg    11.  S 33  f.; 

99  AS;   n.  320A6.     SoDüt.   En*. 

^^^1                  83&A4;  361   Nr.  319  u.  AI;  267; 

32;  33;  35;  37;  39  A;  41A3;  6t: 

^^^H                  A4;  SeSAä;  270;  S71  A3;  273;  276 

66;  68;   74;   77;  81;  86;  87;  89; 

^^^H                  AS;  FriuiluiiHverk  1L27I  A3;  277; 

109;  IL  14  A9. 

^^^1                  278  A6;  282;  BOftguii  <l.  T.  (1G73) 

Portia  Juhsuu  Karl,  8obn  de*  Vori- 

^^^H                   11.  337 ;  340  AT ;  Krie»  II.  374  A4 ; 

gen.  Tutl  299  o.  A6.    Gemahlia: 

^^^H                  WaliKrAgi^    u.    Michaels    Tud    IL 

Anna  Helene  Grüfin  Lanibcr;^  •.  i1. 

^^^1                  376  u.  A5;    380;    381  A4.     Soiixt. 

—  babolla,   Scliwaater  dos   Vorijreii. 

^^^B                  Erw.  GAG;  200A3;  256;  H.  291; 

Heiratet  Norbert  v.  Si«nibers  11. 

^^^1                  iii  A4.     Vgl  aucb   PkiU|ip   U'il- 

14  u.  A2. 

^^^^^B                lieliii,  Karl  Leoiuild,  Cun<lii,  En- 

—  Alfuimu   u.  Ranibalilo,  Grafeu    88 

^^^1                  gliioii,  L.  IX.  7;  MA.  in.  8. 

A3;  109;  1I0A&;   Alfuu«   u.  0*t. 

^^^^H            Pomo  (ll|  d*oro,  Oper  v.  SliHrrn   il 

370  AI;  AlfnuswB  R<>giineut  T4A1; 

^^^1                  Ct^nti   397;   398  A3:   410A1;    IL 

165  AI. 

^^^H 

Portoeamro,  IV.  Graf  Palma,  a.  d. 

^^^^1           Punee  de  Leon,  Liüa,    Süll  PiuiHilu- 

—  Luis  Manuel  de  (KpHter  Enbiiicli. 

^^^^^^                 mini    uiilerHlillxcii    5S  A 1 ;    Pvs. 

V.  Toledo),  wird  Kardiual  11.  48; 

^^^^^K            KruHtiiT  (?)   198;  200  A"*; 

48r.A2*;  &4AI. 

^^^^^^P           rat    208  AI;    tüilt    L.  MnrgK.  Gc- 

-—  AniiB,  Tocbter  de«  Henogi  Jtiaii 

^                 nt«g  mit  334;  236;  berichtet  iikht 

de  Estradn  ».  La  Fuente. 

^^^H                  236;  xendel  Kurier  353;  356A2; 

Portn^I.     Krieg  g.  »p.  17  AI;  18; 

^^^^                 357;     toilbrHDk    371;    Tod     374; 

19  A2;  20  u.AI;  21  A3;    ViThal- 

^^^^^B           37GA4;    370   Nr.  182  <i.  A2;    38» 

len  d.  Hp.  31  AI ;  26  AI :  44  Nr.  85 

^^^^^H            AI;            399  Kr.  196  u.AI ;  La,Ur< 

A4;    44    Nr.   26  AI;     64    u.    AI; 

^^^^^^           t«il  371.    Suimt.  Erw.  84  A7;  217; 

74  AI;  weitere  KriegaBreigD.  143; 

^^^H                  IL  60  AI.   Gemahlin:  Meuuin  l'i- 

146  A6;    147 f.;    149    u.  AI;    150 

^^^^H                   mcnicl    [le    Giixmnii    81;    ä4ATi 

A2,  3  u.  6 ;  336  A 1 ;  Kiwteu  t  Sp. 

^^^1                  398;    399    Nr.  196;    413A1;    421 

145Al;ä23AI;    376Nr.  ISSAI; 

^^H 

vgl.  Huuiit  MA.  HL  7;  L.  IX.  la); 

^^^H            Portta.   Juhann   Fürst   22  A5*;   Ge- 

innere    Uaruheii     Sfi2  AS;    849; 

^^^H                     r-iinilli.  75  A5;     Tod    104     Nr.  66; 

349  f.  A4;    360  AI;   Tgl.   AOotuo, 

^^^1                  lÜT;  120;    121  AI;    Über   d.  TOr- 

Pi'drii,     M.    Franijoiee.     Fr».  An- 

^^^^^^            konfrieclun  83  AS;  über  H.  J.  s.  il.; 

trag«   an    !ip.  g.  P(.rl.   IL  69 AI; 

^^^^^H           Vorh.  zu  A.  74  AI;                zu  L» 

Kard.-Fraeu  IL  201. 

^^^^^^1           Fueule   5A2;    8At;    zu    Med.  5 

Post  (Ordinari,  Kurrespoudeiix).  Der 

^^^^^1          A2;  75  A5;  zu        66  AI ;    zu  Zri- 

rcgulm.  AbgHng  u.  d.  regelin.  Ein- 

^^^^^1         n;i  91  A3;   e.  i'wiäe  95  AI ;  181 

treffen   d,  Ord.    wird   hier   nicht 

^^^^H          A.;    Briete    Mil    P.   5  A2;    6A5; 

verzeiL'iinet,     da    diu     Data     der 

^^^^^H          8A3;            23A6; 

Itriefe  diene  meist  aogebuu.  AU- 

^^^^H           AS;                 43   i>.  A3;   44  Ae;  49 

gemelncsp    Furcht   vor   lliudem. 
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in  Fr.,  Uimiflierli. ;  Eiuriditg.  e. 
iteueii  t'uli.  Or.l.  315;  318  Nr.i:ig; 
317;  (330);  3,12;  soll  ivio.ier  frei 
Hiili  334  tiT.  156;  335  A 1 ;  353; 
367;  lieber  383;  385;  V.  soll  V'er- 
\ieaiieTg  (tiie\wrgj  furilurii  1 1 1 ;  1 13 ; 
IIG;  14^;  3IÜ  Nr  91;  iU;  2*2 
AI;  398;  345;  369;  U.  4;  49;  GO; 
Gl;  l'r.  vtrlnn^l  1000  riiU.leii  f. 
']m\e  Ord.   11.  41:   4C;  Verl.ot   vi.r- 

miBBiüliU.  11.317  .\  I,  2.  Von  Sp.  n. 
Wien.  VerspUtuaK  (Ausblei- 
ben ete.)  3G;  'lä;  91;  94  Nr.  53; 
106;  111;  IIB;  1I6A1;  141;  176; 
187;  301;  3(>9l'.;  281;  '284;  S8G ; 
3U4;  398;  8IU  Nr.  13S;  339;  333; 
3r,2;  11.41;  61;  13tj;  UHU;  r.  MA. 
«ufgeli.  II.  334A1;  339A1:  373 
AI.  AQfKelutlten  (unslclier)  In 
Fr.  (267  Nr.  III;  3Ö9  AI);  316 
Nr.  138;  IL  30  Nr.  3S3  AI;  48 
AI :  49  AI ;  Gl  Nr.  SSI  AI ;  {»ieiler 
offuii)  60  AI;  63  A;  74  AI;  2TG. 
AtiH]>ll]R<lrrunK:  Wi  Brri><xt<l  ii. 

3;  im  l.iiitiiiiliury^i'lieii  2S3f.; 
Sib;  334  AI;  U.  103;  133;  130 
AS;  141  AI;  301.  Irroiigen  360; 
IL  336  A3;  SSO.  Von  üp.  u.  d. 
Kl.  1LS6  AI;Ö9AI.  S.  Vuu  Wien 
n.  H.  Verapilg,  Aualili<i1itiii  i'lu. 
Qu  Kr.  39;  II.  07;  39&A1;  3Ü8; 
370  AI;  iu  t'r.  aufgoiiulteu  334 
AI:  398;  399  At;  3B0;  Paket«  eu 
groä  318;  353  u-  A  I.  4.  }ient 
UrdlDarl  Über  SlaUnnd  (Wien 
— Mvlrii]  u.  uuigvkeiirti  317;  3S5 
Nr.  146  (?l;  II.  33;  34  AI  j  (1; 
46;  48;  49;  5.1;  56AI;  fiOAl; 
72Ali  74AI;  76  AI;  92A2;  tu 
laUKuni  II.  49',  (&0J;  51;  bi;  63 
A;  niufcrliliebon  11.  Ul ;  G9AI :  buII 
fllior  Vuuinl.  stillt  .Viißnlig  gellull 
n.aO;51  Nr.  334  AI;  53  AI  ;64  AI. 

ft.  üebelmer  Weit  (dureli  Kanf- 
leule  Alroldo  a,  Crotta)  (Wiun 
—  Mü'lr  II.  iitrOi'kt  ül>i^r  llorue- 
luua  ( Mailnii  il  ?)  u.  Augnb^  3ä7 
Nf.   Ul;  869  AI;  8691.;  860  A  I ; 


266  AS;  eT9AI;  381;  383  AI;  3M 
AI;  335  Nr.  116;  337  Nr.  148;  338 
AI;  339  u.  AI;  331  Nr.  153;  SSS 
Ht.  154  u.  AI;  334  Nr.  1^6;  33Ö 
AI;  337  Nr.  158;  S4S  Nr.  108; 
S47;  353 u.  AI :  S57;  360:  S69  u.AI  | 
370;  (371  AI);  375  Nr.  183;  37S; 
883  f. :  334  A  I ;  385  :  366  ;  388;  399 
Nr.  197;  401  AI ;  4llfl;413;  L.1  liuig- 
wui  360  u.  AI;  3113;  SGÜ  Nr.  HG; 
S06  A4;  S58  AS;  liluibt  all»  331 
Nr.  161;  346;  Ijuabur^  Wi^K  »ir 
kSrvQi  367  Nr.  III;  800;  306C; 
(280  AI;  S84AI;)  Koli-n  3»! 
C.  CberSau  Sebastian  (Lmnlie«. 
Weg)  386  AI;  888;  390  AI;  396 
AI;  301  AI;  ^6  A4;  306  AI ;  313 
AI;  Ubor  TariH  (=  (Iber  8,  8ö 
tiNStliui?);  iHiif^HAin  IL  6lf.i  60 
AI.  T.  SanstiKes.  Duri^h  d.  venec. 
Ul*.  315;  316  Nr.  138;  319  AI; 
auljt-rord.  aljL>r  Itoiii  337  Nr.  158-. 
HUiicr>?plQn liiert  378;  Über  ZNra^oXH 
3i9.  Vgl.  üben  6. 

Pottendorf  in  NioilerÜBt.  Einladg 
>itij  Nndlwdy  378. 

Pb'ttlng,  t'rauz  Eiuebiiu  GraC  V^l. 
L-  II.  UL  Alb..  C,  Ca.,  Cii*tr.. 
5IA..  MeJ..  N..  r«..  Siuid«i<h.  Siib- 
sidieii  olv.,  Trii|i[icn  (l>eui  teilt'). 

I.  PersSnL  1.  Allfeni.  «;ai>- 
kmift  in  JI,  7  Nr.  4 ;  vtHv  Aiuliim- 
■on  SAl;  UAt;  tOAl;  19A3; 
i>l>fttcrD  86;  9aAI;  ISt  AI;  in 
Araiijum  ISl  AI ;  hittut  niu  and«- 
uuili^L-  Virrleilig  <ici  bShni.  Viic- 
knn/b'rstut«  11  AI;  um  d.  Hof- 
kHniluntullü  tS5  AI :  i'rliäll  d.Vlii'H 
24;  34  A3;  wird  geb.  Hut  37AI; 
41  u.  AG;  itiikl.  i^li.  Hat  166;  Ri- 
jiektaDx  aiitiL  Ohemtliutiuarwball- 
Bt<9lle397;  899  u.A7;  SIUAI;  413; 
n.  120;  Vorloilig  II.  168;  170;  III 
AI;  Dank  iL  183  AI.  &>  Sltvll 
mii  .1.  >]..  Puluvi  S6»A3;  877 
A4;  880AI  u.  3;  281;  88SAI  u. 
8;  feiodtcfanfttm  wagon  de*  VU»- 
KV    llCAl;   393;   394AI;Wnll- 
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Patliag. 

fiilirt  n.  Toledo  JL  844;  246A1; 
Anklagen  Gronm.  U.  SS3;  302 
AI ;  »cUiiieicbelh.  Boiielnnen  HAs. 
u.  il.  Min.  1',  l's.  AliBiliiod  II. 
3U4At:  Kiwtliiilikäilun  b.  U:  ewuI- 
lur  Hoirnl  II.  3BSA1;  Zuramii- 
iiiell  H.  d.  u.  uuten  1, 3.  c)  Krnuk- 
lleiten  etc.  &1;  ti2  AI ;  4SÜ;  lint 
e.  deutselion  Ant  ii.  Aputlio-kpr 
99  A3,  tt)  GeldangeleKen hellen 
bOAl;  66  AI;  76  A6:  133  u.  AI; 
161  A3;  (por[i4.'ulHria)  184;  185 
AI;  199  AI;  SOI;  260  A3;  380 
A2i  n.  lOGAl;  109A1;  120; 
120;  1B7A3;  207;  äOSAl;  270; 
2S4A1;  298  u.  AI;  302;  SS6; 
S33;  :t34Al;  339;  340  A3;  .3H2 
u.  AI;  383  A*.  e)  Alihenifiinipi- 
frnge  u.  Nni;liful||[or.  Vg\.  Harrftcli, 
Pio,  SainltiUior,  201;  8U  u.  AI; 
413  II.  AI;  U.  lae;  186;  IG8; 
1S2;  1B8A1;  209;  2I0AI;  214; 
216  A3;  224;  286  A  1 ;  231  AI; 
232;  238;  240  u.  AI;  219  u.  AI; 
267;  258A1;  264;  270;  271  AI; 
272  A2;  280;  286  AI;  38»;  293; 
298  a.  AI;  302;  314  AI;  333; 
338;  342;  344;  348;  351;  354 
AI;  370;  372;  373AI;  376;  378; 
380;  382  u.  AI;  383  A4 ;  384  A; 
Ouinclilen  über  o.  Naiilifol|;;pr  U, 
I2C;  111;  145  AI.  3.  Fnmllle. 
1.  Gemahlin:  Murin  Margaret» 
Lubel,  Freiin  v.  OrflnLern  (U.  9); 
305.  2.  ttemahllu:  Marie  8»pbia 
DietrinliRtüin.  GrülJo  il.  Kniii. 
Eleounre  15  AS;  venvnnilt  mit 
Cnnioiiii  129  AI;  IrJigt  sich  Miirfr. 
alii  ileiilfluhe  Spraclilelirerin  iin 
60  AI;  krank  IL  1B2;  153  AI; 
Eweimal  in  Sp.  niedorcrekninmeu 
IL  227;  PriiiedeiiKHtreit  mit  iJ.  i'»- 
marera  niajrir  MA».  16  AI;  272 
Nr.  117;  276;  278  A8;  289;  300; 
314  AI;  a.  304  AI;  kilSt  MA.  d. 
Hand  IL  321  AI.  Sohn.  GobuH 
n.  10  II.  AI.  Töchter.  Krmik  270 


AI;  IL  ISr.  AI;  Geburt    345;    316 

AS;  Tud  370  AI.  Zwei  Kinder 
gestorben  IL  13;  14  AI. 

II.  PSttlnr  u.  L.  8.  L.  IIL 

III.  PoIllU.    1.   Alldem.  >. 

nudi  L.  IL,  IIL,  VTL;  V-rb.  lu 
liraiia  Lixoln,  Med.,  N-,  l'unia. 
■Sa]iouflrn,  EMrd.  v.  Ara^ii.  nn(«r 
defen  Namen;  portng.-eugl.  Frage 
fl.  L.  Vn.  I;  wirkt  €  d.  Mininu 
Tonin  Picoi>1iiiniiiiD  58  A  1 ;  illMr 
Itujii:«'  Verb,  mit  Main-/  72  A;  ipbt 
P'*ilia  Nftclirr.  ilber  A.  74  AI;  95 
AI;  Boll  MA.  in  A.  Repiei^  Itrin- 
(fflu  154  A3;  »oll  Ph.  NafUf.  gm- 
ben  vom  türk.  Frieden  73;  73 
A3  11.  4;  Aber  Ph.  Ge«uu'Ilioil 
bfiriditen  «7;  147;  klagt  nbor 
mamtelb.  Benaclirichtip^  7S  AI; 
neue«  Kreditiv  175  AI;  enldookl 
Fr.  Maebin  iu  KnlalonJon  ■,  Lüi 
GdIi.  Schrr.  Emlinin»  245  AI  u. 
5;  246;  248;  2C7  A2;  268  AI; 
269  A2;  Urt-ni.  282AI;  S88;  (990 
AI);  293  AI;  310  AI;  31l;italieii. 
Si'brr.  288;  311;  bittpt  am  Iii»tr. 
f.  d,  ev.Tni  K.  D.;  iL  72  AI;  91 
AI;  96  AI;  in  HuTge  man^li  e. 
InHtr.  U.  295  AI;  (399  A4);  Oat- 
»(.'hlen  über  MaHnabmeu  bei 
K.  II.  ev.  Tod  n.  94;  109  AI; 
114;  115  AI;  lier.  A7;  Qbor 
Di<t!iIgi>mi]o  IL  115;  soll  Trant- 
tiouH  InEtr.  Pli.  n.  den  Min.  mit- 
teilen 160;  Kopie  y.  Ph.  T«8la- 
uient  veracbaffBa  108;  tut  es  163; 
185  A;  villi  Erzli.  Aiina«  Brief 
189;  V.  Ferds,  IIL  Briefen  au  Ph. 
11.  16;  RelRlIoneii  nn  Porlia,  s. 
d.;  iin  L.  138  AI;  158  AI:  IL 
256;  werden  wegen  As.  gotoilt 
148;  171 A6;  uerden  verratfin 
261  A ;  angeblich  ohne  EinfluB 
277  AI;  IBclierlich(y)  410  AI;  P. 
hat  Kaiizlüirenkr.  iiir.lit  erlinlteii 
145  AI;  IGI  A3;  U.  378  AI;  »elir 
iinordontl.  314  AI;  II.  343  AI; 
L».    Briefe    U.    SG8;    370  AI.    — 
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2.  VertrnueiiHstelluii^  bei  HA. 

Soll  in  die  Vertr.  ein^fithrt  ivcr- 
duii  B5;  203  A\;  366;  369  Aä; 
£65;  2B7  AI;  II.  23;  SS  AI;  K.  tu[ 
itiolila  tlnfilr  äÖ7  AI;  klagt  Übet 
Mangel  an  Vertr.  u.  Macht  II. 
121  A3;  174  AI;  MA9.  (HltB  l>. 
Pn.  AliHcliiui)  11.  :)I43A4;  buII  MA. 
iiiinier  frngeii,  ob  kid  Mnrp.  ku 
»cl.r.  wilnwjhe  310;  311;  320; 
338  Nr.  159  a.  löS;  h>11  sich  in 
(I.  ,peniciDa)l.i  aiilae'  nivht  niiBclieii 
II.S5A4;  91 ;  llnn-ir.  tlejicii (lenzen 
411  AS;  wojj.  Garilores.  a,  MA.; 
mill  m-  MA.  Nprecheii  nugen  AsI'ir 
gH»  II.  ISS;  2DI  A2;  wagun  C. 
STO;  8T3;  374;  33d-,  337  N'r.  157: 
405 f.;  wegen  Freino  und  Inigo 
rlo  Ti.ledi.  339;  341;  wogOTi  rl. 
Pfrilmle  S.  Poh.  Sühn  4U5;  Rhor 
K.IL  Erxiuhg  11.  aeSC:  aSGAl; 
flhur  U»uiin  11.273;  ».dl  it&nken: 
r.  Niidir.  196;  i^l;  f.  VlieS  3»3; 
f.  Ca.  II.  »0;  tiDll  kaiidcilieren  168; 
MA.  EU  e.  Kur  bewegen  97;  grft- 
tiiliureii  II.  149;  jlbt  HA.  Niicli> 
rieht  (buII  tr<^li<jii)  V,  Ilietrk'h- 
■iteiiifi  ICrnonng  164;  165  AI ;  übitr 
Rinbr,  geh.  Hchtr.  24fi;  249  AI  9. 
Emhr.;  Boll  nur  mehr  milndl.  ge- 
Hthehmi  276;  über  D.  J.  SOI  AI; 
V.  FüratonbgB.  Vi>r«cLlag  301  AI; 
L.  XIV.  AiigrilT auf  d.  ap.  Ni.  303; 
¥.  A.  verHnderten  Lage  368;  soll 
HA.  auf  schlechte  Nnchrr.  v.ir- 
liereiton  347 ;  318 ;  II.  68;  dringt  auf 
Kriegnerklnrg  g.  Fr.  U.  283 ;  301 ; 
30aAl;  881  AI.  —  H.  a)  V/ib- 
reitd   des   DeTolationH  kriege  n. 

BoHiiuhl  d.  Uiri.  8.  oiilon  S.  c); 
Anbringen,  Koufureu/,  317;  318 
AI;  319  AI;  322  AI;  Kntschliige 
u.  Nachrr.  f.  MA.  338  Nr.  168; 
SäOAA;  3Gg;  372f.;  377;  buU  Ls. 
Itefehlcn  ,blind'  fulgmi  372;  373; 
Kunferenseii  mit  Grana  a.  D.  J. 
3SSA1;   P.  wei(;:ert  sich  d.  Etch- 


Inalmptnr  r,a  vontpr.  880;  38S 
AI;  383  Afi;  xuH  xur  Zaiilg  il. 
Mitgift  an  M.  Tb<.>r<>>'U  nitvu  3S3 
A&.  —  3.  Terb.  zn  d.  einzelnen 
Min.  etc.  u)  OiL;  zu  A.74AI; 
B5AI;  37;  1I6AI;I48;  eiitileckt 
A«.  Kxrroflp.  11.  tl4;  IIGAI;  119; 
121  AI;  12g;  144;  I45A1;  191; 
192  AI ;  —  zu  Grau»,  Hnrnich, 
L».,  «.deren  Namen;  xu  Mmi.a.il.; 
KurroEp.  11.256;  lu  Piiek  h.  d.;  lu 
Purti«».d.  ft>Sp.;P.  Boll  alle  bi.- 
HUüiien  frerh.  «-tc.)  79;  83;  168; 
!S7 ;  269  A2 ;  271 ;  303 ;  372 ;  428 ; 
U-Slf.;  24;  26;  27 A3;  30;  77  A2; 
tat  es  116  AI;  314  AI;  316 
Nr.  138AI;  Hcliwiurig  II.  34  AI; 
soll  recht  viele  Min.  gewinnen 
II.  116  A3;  Bpoaioll;  Ai,  Caatr. 
CratKeubadi  s.  d.;  Cliinchon  76 
AS;  Kiird.  T.  Aragon  t.  d.;  La 
Fuonto  331  Nr.  162;  Med.;  Mor- 
ia ra,  Ml),  etc.,  s.  unUtr  deren 
HADisni  lClc|uolme  SSI  Nr.  IST; 
■oll  sich  V.  Leun.  Vulaju'o  (s.d.) 
Kitrilckhalten  II.  81;  33;  immer 
über  Stell  euvakaasen  he  rieh  tun 
275;  m.  Milt.  v.  Naclirf.  vijmichlijf 
sein  275;  36&A5;  bei  jeder  Nachr. 
d.  Quelle  nennen  fiU7;  30ä;  11. 
2;  soll  d.  Min.  Über  e.  Dot.-sp. 
Bund  befrai^eu  U.  177  A2;  191; 
(1112  A2;  195  AI);  Holl  B.  vertei- 
digen II.  176;  sueht  d.  Adol  eu 
gawinnun  II,  167;  vermittelt  b. 
d.  porl.  Ges.  II.  374  AI  u.  4;  376 
AI ;  d.  s|i.  Min.  toitun  P.  nichts 
mit  371  AI;  Gesprich  m.  Vdon 
(b.  d.)  U.  S70f.  AI;  m.  Sar  Ma- 
ri*na  h.  d.  ü)  SpOKioll  au  Ca.  P. 
goU  Ca.  uotentUtEen  ete.  128; 
202;  408;  418;  428;  Ca.  vorspr. 
nlles  Gute  139  AI;  macht  Mitt. 
über  d.  Teil^plan  betreff»  »p. 
II.  33A1:  Über  geh.  Sclirr.  11.47 
AI;  illier  Heirntspriijekt  kw.  K.  II. 
u.  H.  Tbere-ia  II.  212  AI;  Über 
Bournouville   IL  253;   GeHprRche 
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^^H 

^^^H 

At;  293  AI;  310  At  u.  9;  (H.  83): 

^^^K^            über   D.  J.  11.   IT  AI;    über   eleu 

leih    D.  J.    geh.    St^brr.   mit    S77 

^^^^H           Bruclj                                    240  AI; 

A4;    lint    in-uSuH  Glfick   mit  D.  J. 

^^^^^B           Ulier  Miciiitel  V.  Pcibn  11.  ä34Al; 

290  AI;   ia[  Bohr  vorsiubli^  SlX 

^^^^^1           niier  Lobk.  Eiiipierg  II.  SSI  AI; 

AI;  hegtSckw.  ibn  nicbl  3IS  AI; 

^^^^^H           P.  mlQtraut  Ca.  439 AI;   «i-lilioOt 

nÜBulit    •rieh    muht     ein    480  AI; 

^^^^^1           »ich   Ca.   iin                  33  AI; 

D.  .Ib.  Uriof  au  F.  (a.  L.)  IL  »SC 

^^^^^1                                                           47  AI; 

AI;  Zeremoniell  SSO  A5 ;  358A3: 

^^^^^1                  Cii.  fl)  Vti\>. 

361  AI;    .')63A1;   363;    36t  AI; 

^^^^^^M            tut,    dnü     Pu.    PrSs.    V.    Kustilieii 

371  AI;    31^2  AI.    f)    Verb,  »u  d. 

^^^^^^^H           woriio  379  AI ;  aull  Pe.  kullivieren 

vQnez.  (io«,    361  AI;    iiim    «chw. 

^^^^^^1           ((lisBJiuuHeroii  eto.)   (Sti);  76;  9'2; 

Ges,  SI3A8;    au    Sandwich    «.  d.; 

^^^^H                                                (iaSA1;   lös 

EU    Hoverning   II.    167;    IGÖAI; 

^^^^^1             A3;   391    A3;)    303;    376    Nr.  182; 

169  A.1;  170;  171  f.  A«. 

^^^^H                 11  A&;                           BoU 

IT.  Korreep.  Horichl»  aii  L, 

^^^^^^^H           viul  auf  [1.  ZcrenuiiiitMi  sollen   2SI 

pHKaiin;  au  Portia  s.  il. ;  au  Lam- 

^^^^^V             A3; 

liorg   3G0;    (LnnibcrgH    Bripfr   an 

^^^^^K             Pe.  uiiliüHkb           99  AI   u.  4  ;  11G 

P.   N.   Lanibg.);    nu    Wioka    407; 

^^^^^H           AI;  löHAI;  besser  ISl  AI;  123  A; 

410  AI;    an  Her«   •.  cL;    iu>   Sor 

^^^^H                               GTAI;                        1S7 

Mnriana  11.  3S2AI. 

^^^^H             A2;    145  AI;    nähert               P. 

PStllUK,   Sebnolinn  Graf,  Binrbor  *. 

^^^^^1             lUi;    1S5  AI;    30Ö;    306  A2;    Oe- 

Laraut,  dann  Pwtuiu,  Votler  ilo» 

^^^^^1                         über  <1.  Triplßiitl. 

Vi>risen    64;    65  A3    ii.  4";    b.  b. 

^^^^^1             S9  A I ;    flbtr    .liu     PiuitliKW     U. 

Fi-bI  234  u.  AS;  ii.  l'a-winii  prwAliIl 

^^^^H            aOQ       207  AI ;   über  d.  eiigl.  Hei- 

IL  308;  b.  d.  Wirtstiiafin.S14AI. 

^^^^H           Mt(?)U.2l4;316A3;P.Tl[tI..,);. 

PoTar,    Pedro  v.  Arajfun,   Mi|.  v-,  t. 

^^^^^^1            Pe.  EU  exeipiereii  410A1;         2GS 

Ara^n,  Pedro. 

^^^^H            Al[;  2S1  AI ;  SBGAI ;  vgl.  Pe.  IV.  1. 

—  Joai  Pinientel  Mq.  de;   Stiebnhn 

^^^^H          e)  P.D.  U.J.  Vgl.  L.1X..  l.<2;. 

d.  GrKtiu    Ueuavetit«    (r.  iL):  cur 

^^^^^B             H.illni:1itliabmil33;15l;294f.;414; 

Trauerte«,  ii,  Mai^.  Tod  ernannt; 

^^^^^H            MUt.  über  D.  J.  machon   2g3  A2', 

FnrcUt   vor    ZereiiioTiieiutreilick- 

^^^^^^^H            289  A  1 ;  eicli  nicht  zu  Hohr  ainlnsnuu 

ni.   Gram.    II.  333;    334  A  1 ;    3SS 

^^^^^H            3-24;  258;  300;  D.  Js.  Buiao  durch 

All*;    340A3;   GoblArage    n.  341 

^^^^^^1             0»t.  vurhiuderii   335;  336  A2;  eich 

AI;  eilt  II.S58AI;36lf.;na2Al; 

^^^^^^^H            nidit  eiuruiflcbeu  331  Nr.  15:2;  411 

AbreUe  11.366  u.  AI;  Brief  au  Po- 

^^^^H            A2;416A7-,  D.  J.  beitutht  P.  2^7r. 

viir  11.  87T;  über  Bonnmllo  II.  380.      " 

^^^^^H            AI   u.         tribt   P.  t'abtliu  Nachrr. 

Frado,  Diegu  de;    S(i,  Gcs.-Üokrplär           i 

^^^^^1            274;  349AI;    Kunferuiix   301  AI ; 

in  W.  34AI;    35;    36A2*;    arm'     fl 

^^^^H             319A1;  SääAl;    angelil.  geb.  Ue- 

Heiig  82;  Dber  d.  Sti>llänbeaetigeu     H 

^^^^H            such    428;    F.  hMlicht         J.  350 

120;  12!  A;  m.  Lobk.  betraandet     H 

^^^^^^^1            Aö;    bst   d.  jifraüiil.  Verkehr   itb. 

120;  U.  82A1;  L.  fr^niidl.  goinunt     H 

^^^^^^^^            EiibredioD  ä&äAS;   D.  J.  vorletzt 

162  A3;    an    MA.  emplohlcTi   ITO;     H 

^^^^^1            3S1  AI;   362Ali    Ü.  J. 

191  AI;    uralter    Diener   n.  lOG;     ■ 

^^^^^^^H            Iiesj>rei^hg   364  AI ;    verursaulit 

gibt  Hnciu.  aber  Marg.  236 ;  m'hlä^     H 

^^^^^H            Bchitrfe  Vunttellg  im  L.  u.  P.  364; 

LArni    wegen   ä.  fr.  Ballett«   249;    H 

^^^^^^^H            P.  rät  L.,    D.  J.   KU  gewinnen 

269  AB;    ,Krot'    837;    Vermitllor    ™ 

^^^^^^1            beintlbt  sich   darum    250  AI;  253 

Med>i.283AS;  Feindschaft Pea.,(V, 

^^^^H            Al;267A2i  269  A2;  27H  At;  2ä2 

Aj<.IG2A3;  247;  U.B4AI;8l2f.i    ^ 
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äßO  AI ;  (leti  (^niiiuiu  HnuneiK  Ciiovs 
IL  390  AI ;  liat  wonig  tVemule  II. 
288;  riel  Campos  Rudo  11,  288;  290 
AI ;  Cd.  A'urgölniLi,  Ls.  Vt'rivmiUgn. 
Ta;ttaAl;8SAI;  106;  127  A2;  130 
Nr.2G8;  211;  SISAl;  267;  S88. 

PraelensIoneB  (JusUo)  re^U  Fran- 
liae  CiL',  f.  Ati1»5rj-. 

l'ras  184;  11,  2U4;  260;  341;  3GS; 
354  A  10;  362;  37'1;  876  Aä. 

—  Emliistli.  V,,  p,  IlilonUerj;,  H»r- 
raili,  Koluwrnt,  Waldalein;  Kiin- 
•lidatoii   330;    ^32;    310Ä1;  387. 

PrifscDt  n.  IJeailiuiike. 
PrKBideut  (der  Hiifkaniiuor)  IL  302 
=  SiiiT.oiiciorf. 

—  ilei  AlcaldoiL  in   M.  U.  106  AI, 
Prediger  di;   1»  men/eil    (liiiniiliorz, 

Brudur)  294  AI,  wohl  Jnan  de 
Ht.  Mnria  x.  JiiBu, 
Pi'Csldeute  du  Caatillu.  Zoromoniella 
Mchiviurigkciten  a,  Zcremnnicll; 
Hllmik'litig^  während  i\.  Mindi<r- 
jülirigk.  eine«  K'''iiigs  163  A3;  Üo- 
setz^  378;  379  A2;  381;  382AI; 
3S,HA6;  397  u.  AI;  sonst  Css- 
trill»  liix  166S  MSrz,  dnnn  Diego 
Uiiiuelnie  liis  1668  Mai;  Diepo 
SHniiii>iitu  y  VulladfireA  bin  1669 
Nov.,  d.tiiii  VillHuiTilirosa. 

—  de  HfttiuiidA  B.  SalaniBTica.  Mi- 
g-uol  de;  Gongora,  Juan  de;  Ciw- 
trillu;  Villaainhroaa. 

—  del  eoDaejo  de  ordciiGS  IL  I82AI. 

—  del  consejti  de  Flandue  248;  252; 
254;  271  AI;  360;  3ßl  AI. 

—  del  uüiwej«  du  liis  Iiidin*  IL  181 ; 
182  AI.    V|fl.  Pu.,   Mpdolin. 

—  del  vuDsejo  de  Ibilia  IL  IBl;  18S 
AI ;   a.  <iui:li  Media»,  Pe. 

—  del  conuej'i  de  1a  Sta.  Cruxada 
2I1A1. 

PreBbnrsr  i"  Ui.RJini  68;  70 A4;  U. 

161. 
Pl'tbram  in   Bülimen,  Heil.  Berg:  11. 

353;  366  A12. 
Prlmado  (Premier,  vnlidu)  t.  conde- 

dnqiie  (Olivaren);    Haro;    Kandi- 


dHlBii    daflir:    N.    s.d.;    Kard.  v. 

Arnpiiii     (c.  d.);    Pe.     (s.  d.);    Ca. 

t.  d.;  AHtillniio  n.  d.;  Ileitelie  e.d.; 

Ratai-ldKpy    f,   d,  Wahl    oiiies   P.: 

CahroB»,  Li>irT««  s.  d.;  Ca.  IL  142 

At ;  I'uüHrHiidH, 
PrlnEesMunen,  kaL8isrlLi.'he.   Flielian 

iiacli    Lint    18;   v(rl,  Eleonore  u. 

M,  Josefs. 
Priiir  di.s  KaüUfinl    II.   137   ii.  AI. 
Prlur!»  de  la  iucHrnni-ioii  11.  ßOAl; 

6^;  64  A5. 
Prognostlkon  f.  d.  »p.  itu^iHr^'  aiil' 

d.  Jahr  166Gt  Sil  AI;  auf  d.  Jahr 
1071:  U.   143  AI. 
Protektor    (b.    iiHpstl.     Stulil)    der 
(louteclien  Nation  ».  Coloiina,  Frie- 
drivh  V,  Hessen. 

—  Arngonteus  »,  Ci>lonna. 

—  Kuntilion»  8.  Ara^>u  (Pnscual)  u. 
MoDtulto. 

Prozessionen  in  Wien  16;  16;  128 
Xr.  66;   387;   H.  166. 

—  in   Ma.lrid.  HUett  II.  166;  166  AI. 
PuFendol't   Y.niiia.    rii'hned.   Ges.  II. 

192A2;  206  AS;  217  AI;  237Ali 
300  A6;  364A10:  368  AU. 

Pyrouttlücher  Frlnden  63  A4;  IL 
144;  :!00  A4:  364  AI 0. 

Przibram  ».  I'filirjun. 

({uadrupuUlllHnz  263  A4. 

(tualerniirlum  1;  8 ;  1.13,  vgl.  Chiffam. 

Qulrini,  Oiai-umo  87  AI. 

tjaltrf  (Giiitry).  Als  fr.  Gb».  in  Wioii; 

Bfiuf  Aiiftmlimo  363  f. ;  365  AI  n.  2 ; 

3«7  AI  1  36a  u-  AI ;  Kang  n.  Mtellg 

II.  a  II.  12. 

R. 

Rnbnttil.  .h-tei  Graf.  Wird  lÜE-tliof 
v.LHibath  52;  B3  A5  ;  67  A4. 

—  Ludwig  LBiidc.'hiiiiptm.  iti  Güra. 
Tud  06;  67  AI. 

—  Mialiael,  Inhaber  des  frfliier  caraf- 
fisf.lien   Regiment*,   Konima.nd»iil 


^^^H      478                   ^^^^W 

iVH 

^^^^^^^               bei   MDiilcscUrox;   flillt   U7;    160 

ReiehBhofraUrlzejti'Shlilvnt  f-.  Not-    ^| 

^^^^^                       A3i  mit  Lecip.  aur|>'Oiu^eii   147. 

hHfrt.                                      H 

^^^^h               Rninuto  11.,  Uorzie  v,  Pnrma   164i> 

RelchiitBg   £U    lii>ceiia1iiir^.     E.   sp.    ^^ 

^^^^^H                        —9i.     In   V'orni'liliL^    als  üouv.  d. 

Ges.   nHdi  Re|;enshurg   S  Ai ;   La    ^H 

^^^H                     NieJorlniide         äU  AI. 

Fui^nto  63  A3',   Arquintti  84AI3:     ^M 

^^^^H               Rilkocx)',    Frniiz.     Aufstaiiil   11.   TU; 

Prud»  »e  A2;    V«tli.    »bar   TeUg    ^| 

^^^H                     SIAT;  uiitarwirftaich  11.91 ;  SB  AI. 

Sp«.  69  AI;  Sohwierigk.  1!3  Nr.  11    ^| 

^^^^1            Rttt,  Geh.,  In  Spanien  k.  fonsejo 

A3;   L.  >i.  Rafreoabg   29;   31;  33;    H 

^^^^^                  real.  —  Tu  Ostcrreipli  HO;  43ä; 

Ankunft    34  AI;     Ainuicititeu    38;     ^M 

^^^^^^^^             EU                      1d6i'.;    Anzniil 

46;  laniTMinier  Fortgang;  Schwie-     ^H 

^^^^^^^^H               ATi  UrnauLe  I&7  ;  »iditi^ru  ^Ai'tien 

Ti(;l<.    41;    45;    46;    1..   hofft,   bald      H 

^^^^^^^^H                               I'loLtii    167;    Erimiing-un 

aliEureineii  4G;  4t);    bi\    63;    Auo-     ^M 

^^^^^H                   U7     US  AI  1 ;  Ulli)  geh.  lt.  hoi 

fing  46;   Outnchten   de«  U.-Tajpu    ^^ 

^^^^^H             C.  eingeladen  396   Nr.   193;   HiU 

wegen    Bremen    350   A6;    8t«11f    ^M 

^^^^^^^B             gliodor;    A.,   Cioniiti,   KOnigneck, 

in  d.  lothr.  Frage  a.  L.  IX.  9;   in    ^U 

^^^^^^H             Lobk.,    Purtia,   P.,   St'hnirgut8chQ, 

fr.-ho.  Krieg  11.  2Tlf.A2;  H&SA»;    H 

^^^^^^^^F             Sc1itvnrxenher^,Soiicliüs,  Hprinien- 

Id.  VerhBndlgsD   U.  SSI  A4;   368    H 

^^^^^^^^               tttein,  Kt:irlißm))eri;  (Roiiiad). 

H 

^^^^^m               lU'duLliou  K,  Armee  (Truppen). 

RelohsTiEekanzler    b.  Waldemdotf    ^H 

^^^H               HefntatiO.    Na.  Scbrin  g.  D.  Ja.  An< 

u.  KöiiigNock.                                         ^H 

^^^H                     klagen            429  AI. 

Reiherbeize  in   Liuenbiirg   14;   16;     ^B 

^^^^B             ReKklen  «.  Geschenke. 

vi;l.  Jagdon.                                           ^H 

^^^^H               ReKOiiHhurK  s.  Itaiclislng. 

Relation  (IteUi^ion).    Brevo  ;tflAAI;     ^| 

^^^^H               lleglornDKxjiintii   b.   Jiintn   del    ^- 

über   d,  .Caaus'  in  il.  Mancli«   11.      ^' 

^^^^^H 

171;  Tgl.  Betirhreibg;  Brove  reU- 

^^^^H                 Reich,   Deiit9('1i<.'ii.    (lolclhilfe  f.  L.  g. 

ciun  (über  ä.  Brand  im  Escnrial) 

^^^^^^L^               d.  T.  6AB;  wird  Truppen  seiiduii 

n.    178  AS;     199   AI;     Ober    dia     ^ 

^^^^^^^H^              3!;  vom  R.  nicht  viel  na   liufTen 

FeuerHliDianl   saf  d.  Piim  major    ^H 

^^^^^ft             aSAI;  K.-Vl>lker  44  A&;  Tiiti<,rk. 

II.  377;  378  AI;   Jiher  H.  fr,   An-    H 

^^^^^^^H            iu  Uii(;arii  v^i.  L.  IX.  9 ;  GoiiQruIa 

^Titr   auf   d.   ElsnQ    U.   368  At4;     ^| 

^^^^^^^^H              klng'DN   Ulier  Muii,;  daa  K.  aundut 

flber    Mi^iiteuuccolia    Feldiug    11.     ^^ä 

^^^^^^^H            R.-KrieggdirektoTon   n.  U.  70  \i; 

3ä0;  381  AI.                                           H 

^^^^^^H            (I671ff.):   SelbianicB   Aunnelien 

Kelatlii  medirorum  über  Ls.  Kntuk-    ^H 

^^^^^^^V           191;  La.  Süfgü,  vom  R.  verl&aBeu 

heit  n.  GU;   M.  Ankrniiw  II.  Stl9;    ^| 

^^^^^^^^^              zu    tverdcn    a.  L.  Vtll,         u.  S; 

K.  n.  U.  394.                                         H 

^^^^^^^H             vor    Kl.iE^on    nus    ä.    R,    11.   SS!); 

Rclit'lon.  I.S.  Surge  f.  d.  Katli.  402.     ^ 

^^^^^^H                                     V.  R.   x\i    hofTon   11. 

Reitibllng,  i>fliii(>riu  NeuhüuMil  St.            ' 

^^^^^1                       3fiSA3;   ifuföhrlioh 

Remoulln,  fr.  fberUnfer  -JSO  AS.          M 

^^^^^1                                                           d.  K.   iu 

Reniger     (Reninger),      Simon,      ISat      ^M 

^^^^^^^H            GeCalir,    von    Fr.    aiigegriflen.    su 

Resident     in    Kens  tau  tiuepel    73     ^^ 

^^^^^^^^^            werden   11.   364  Alf);    Lb.  Arruee 

H 

^^^^^1                     im  K.  e.  Armee. 

Rcspaesta    eti-.,    Streituchrift    g.   N.    ^H 

^^^H             RelebsrilrHten   f.  L.  VIII.        u.  -2; 

363;  2IUA1  u.  !:  h.  FlugMlinften.    ^H 

^^^^^^L^^              IK.  !l.;   V'erli.  wc(;eu    Bcitrilt   zur 

Respaetitat)  du  Ei>|inna  a  las  proten-    ^H 

^^^^^K            Triplofüliiini  ■.  MA.   IU.   3; 

fltunu^     etu.,     tStreitsuhrift     gegen    ^H 

^^^^^^v 

Frunkreii.'li  11.   &1  A?.                              ^M 

^^^^V            ReiehsfaofmtiiprllMdent  »,  Scliwnr- 

Hetiro  U.  330 AI.                              H 

^^^^^^^^_             zenberg. 

Rey  de  armaif  s.  WappenkSnf;.        ^| 
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Beyiindos  ilo  menrirodad  ptc.  Buch 

Y,  SIniiziiiiii  II.  2(12;  293  AI;  S'J-l 
A7. 

Khefu.  Strim  338;  IL  S5S;  SG7; 
37IA5;  37'.li  283;  341;  345;  368 
AI;  3ei;  36'i;  372;  3T4A4;  37G; 
376  AS;  SBSAl;  ^ellantnos  Aiis- 
NeliQQ'niu  Rliein  IL  S33  Nr.  306; 
225  AS;  (:i72  A3), 

Itheinbuiid  (Rl'-'-ip")  ü  Aä;  l'ni- 
rrigaiioii  B  Nr.  4A2:  twliwiorig- 
kp'iluu  23  Nr.  13A2;  Pror.iK-,  Uö- 
81'liliiÜ,  Sukkurs  f.  9p.  Ni.  eu  var- 
hindeni  374  AI. 

lUforma    der    Armee    s.d.;    in   den 

B]i.  Ni.  B.  d. 

Uio  (.'bofrcN,  am  Istlimus  v.  Pii- 
uam»  II.  17g  A4. 

Illos,  AlfiniBi.  llern.ir'lii  de  1'jb,  Ili- 
achot  V.  Ciudad  Uodrigii  IL  ISe 
A6. 

Rlqnelme  Qulros.  Die^o,  Uindiorv. 
Ciud.id  Hiirlrijt'i  ptc.  Wird  Präa. 
V.  Kitslilioii  379  A2*;  382  AI ;  Art 
d.  Eriieimg  361;  383  AG;  3S4 
Nr.  1B7;  aebr  eiitsi'hloBiietl ;  fn^- 
riiiillo  385  AI;  Tod  891  AI. 

Rojus  de  Bploola,  Criati'ibal.  Mit 
wiclit^'ou  Nnrlirr.  ii.  Sp.  S2  AI ;  69 
AI;  72  A;  .\liröiiie  »iin  S|i.iii.  gutem 
Iteeuliotd  9Uf.  AI;  riirall  95A1; 
Aukiiiift  in  W.  112  u.  A3*;  (II, 
388);  Klagen  des  Emh.  v.  ßaln- 
hgl43;  Üb  AI;  beim  Kf.  v.  Ktilii 
177;  an  MA.  eiupfohloti  170;  191 
AI;  durdi  Orsua  an  Fe,  412; 
413  AI;  bei  il.  s|>.  Min.  rurlinSt 
191  AI;  II.  40  AI;  72  AI;  Med;., 
Sclilllzliug  143;  mit  ünnnK.  V<ii- 
Bulilligen  D.  Sp.  II.  S9;  SO;  3t 
AB;  40AI;  ulir  privst  U.  71; 
Bc^lileuhte  Anraii'bten  IL  60;  51 
AI;  64AI;  Iräpt  Bi.-.h  MA.  »1» 
ISeiübtvHtur  nii  II.  öl  AI;  "BAI; 
Hinriit*pri;itkt  fllr  K.  II,,  IL  71; 
73  AI;  7n;  7fi  AI ;  83;  84  AI ;  89 
AI;  (loa  AI);  Befehl,  davon  nb- 
Kulnssen  II.  86;  (99  AI);  113;  110 


A2;  MA.  wHiisi-.lit  s.  AbreiBs  II. 
7aAI;  84  AI;  K.yaji  f.  u.  auflut- 
i>ri1.  Gen.  f^ali.-tltL'ti  LI.  113;  kon- 
Bierniert  II.  tl6A2;  vurili'b windet 
LI,  198  AI;  (iiHcU  nbermnliger 
Ruiao  II,  üp.)  II.  317;  348  A2; 
S49  AS;  Frage  e.  BistoniB  f,  IIuJhs 
II,  83;  87;  94;  95  AI  u.  6;  111) 
AI;  113;  166;  168;  lOfl  AI ;  347; 
Im.  Urtüil  libur  itujiu  11.29;  83; 
K7;  9J;  347;   Pes.  U.  4IJAI. 

Rollinl  (Kulinzi)  Pater,  Frunf-iKkAiior. 
Zum  (Jenoral  d.  ep.  Pruviiit  go- 
wiUilt  U.  lOOAS;  erklärt  Meli 
gflnBtig  n.  98;  100  AS;  La.  Dank 
IL  98. 

Kum  327;  330;  IL  S;  47;  IS3;  194; 
19Ii  AI;  196  A6;  196;  198  AI  11.2; 
■i09  AI;  286  AI;  291)  A4. 

Bomero  (Matei)  V)  Huf  kape  Urne  inte  r 
(?)  81;  84A7;  99  AI ;   103  AI. 

Ronqnlllo.  I'adro  de.  Ana  den  Ni. 
iiBcli  W.  II.  9.10  f.;  339  AI,  2»  H. 
»;  343  Aä;  Ankunft  345f,;  849 
A4;  Vorli,  352;  304  f;  Bp.  Briefu 
uu  ihn  IL  377;  Lb.  Urteil  IL 
S4Gf.;  366;  380;  l'a.  Urteil  II. 
381  AI. 

Kosales  (vielleicht  hiu  d.  Familie 
H.>-iili'i^-Ftn'ini)   189. 

Kon«,   niio.   Krunhhfit  236, 

Itutlerdum,  Uerildit  v.  e.  Übergabe 
IL  258  Al- 

BoB|ll||:UoflI.  Gialio,  b,  Klmnens  X. 

RoRSsilloD  als  Tnuachubjekt  f.  d.  ap. 
Ni.  (B,  rL)  403  AI;  IL  69  AI. 

RoT*redo  24H;  IL  30'j. 

Roxos  ;-.  Roja». 

Roj"  d'urmcs  ■.  Wappen köii ig. 

BufflOi  Pedro  Martiiiez,  ErKbincb. 
V.  Falermci.  liileninsTorwaUur  v. 
^iiilieu  (69 AI). 

Ru|>redit  v.  d,  Pfali  229  A9. 

RilSland  a.  Miiakau. 

RntniaoiistorlTiKnttiiiAnMddrfF,  Gött- 
in ansd^rlf  Vi  Tod  4U3;  404  AO. 

RDj^t«r,  Micbiel  de,  i2liA9;  S40A1 ; 
üorlithl  V.  B.  Vorrat  U.  259  AI. 


480 


H. 

KabiMe4a,  SabMMta.  I*n>cea  Medc 
118  AI:  lii  M;  AiülIuM»  IL 
29B;  293  AI;  SWA9. 

>iarhs««    I  Eui^)    >.    Jabaim    Gvor^- 

^  »in.  IL  35»  A3. 

tl>ftlKt  Annnf  (-Akbö,  Aunü,  Saa<t- 
oa6},  iUaqvi*.  MkIii  Mili.  Sher 
^b.  fr.  Sehn.  S49  f.  AI*;  Urief 
371  A I ;  b.  Malbdaa  An^eeeah. 
398  A2;  Tod  eb. 

Salit  Rvnala,  Melchior  de  Barod 
de  8eiie*a«,  Baron,  dann  ll*|-, 
fr.  Ger.  in  LianaboD.  AnknnA  216 
AI;    Aolgttftaiftni'i  Brief«  9S9.4!. 

SalaBUteM,  Mi^el  de,  FinancmiDi- 
«ler  i7  A3. 

HaliBaS)  BefnaMiDo,  Mq.,  äohn  V«- 
ladaa  (■.(L).  103  A3;  S4IC;  M! 
A3*.    Gemalüin :   s.  Velawa. 

—  llart|ue«,    Kapitin    d.   rp.   Garde 
(identlKb  m.  d.Vori|^n?)  14SA3 
i2*Ai. 

Malins  in  d.  Franche  Comtä  9B  AI 

3G2. 
Salzburg,    SUulL     I».   Bepach   I&l 

176f.;  WabI  e.  Enhiach.  400;  401 

A3. 

—  Enbischof  n.  Than  u.  Kueolig. 
8aiipe*i,    Felipe,    Koni pu »int    an    L«. 

Hi.f  11.  388. 
t^andwldh,    Edxanl    MudU^    Eu-1. 

eu(;1.    Oo>.     in     M.    3^3  At;    SS«; 

226AI    II.  6*:  231;    Audienz  334; 

S35  AI ;  njiKe<lu1<Ii[t  353  AI ;  Verh. 

flbor  d.  eiigl.-jion.  Frage  '^61  AI; 

MS  AS;  364AI;  268  Aä;    2e7A2i 

368  A3;  27T  A4;  vergpr.  er.  Hilfe 

g.  Port.  280  A2;  AI<»l-Ii1uS  310  A  I ; 

Beise  o.  Port.  s.  MA.  UI.  7;  Verh. 

■u     I'.     231;    334;    263;    377  A4; 

395  AI;   re^  r.  Ueirxl    aw.  Dom 

Pudro  u.  e.  SsMtr,    Ertli.   an    363 

AI. 
BU  Pranrhro  do   Borgia.    Thaatsr- 

atOck  II.  -297  A&. 


Sam  Ormu»,  Ftaxiam  TwuvtOa. 

Henog  T.,    Vmkg.   r.  SardnÜHi 

411  A3. 
San  GermiH«,  frail«  de.  HMronf 

□liteu  im  E#<vrial  H.   116. 
SaaeTs4«r  (Wun-lan(<  Mwpk   Win 

T.  W.wtf  a  91;  NA«. 
Saakt  BeaeUkt  *.  Lewena. 
Ssakt    PSIIu    in    Xi<«l«vSM.     IT«; 

IT*. 

Sankt  RMhukirrk«  in  Wies  SM: 

■210  \7. 

tMU  LoreBM  *1  refti  ».  EKuriaL 

KaBlarar,  I^ladl  iL  STB  AI. 

8aB  E«iaAa  i.  Aator;:«, 

8aa  SckastUm,  Stadt.  PoiMiMstaT 
V.,  -iil  Xr.  III;  n.«5A6. 

SaBBCTeriBO,  Ugiao^  r^  a.  Balba- 
CML    WamOi»  n.  bl  At. 

8*bU  CrtaHM,  loa«!  in  Weatindion 
268  A3. 

8uU  Ctu,  Criatobal  <)e,  MargB. 
L«ibant  IL  |1SS);  mll  tod  W. 
wsf  IL  91;  93Ae;  real  iLacL 
Sp.;  Waiucbe;  l«.  GosC'heuke  IL 
179;  Ankunft  in  U.  IL  SOS;  *08 
AI;  30b  AI;  Tod  IL  378;  37«  t 
AI;  379  A4. 

Santa  Maria  4el  Safrarfo  in  To- 
ledo IL  215  AI. 

SaDlkllier  (.Sanlelliur,  SaiDÜmillir, 
.Sniutilier.  irobi  !^«iut  HUaire  ?) 
Gilbert  Graf.  Heirat  203  n.  AB; 
349;  wilasibl  die  Ges.'8t«U«  in 
M.  IL  I2B;  UTAS;  IfiS;  1S4 
A3;  173;  174  AI)  I89AI ;  komap. 
m.  Ca.  n.  196:  127  A2;  Tod  O. 
SnO;  203;  U.  L'rtfiU  n.  lä«; 
163;  173;  167  Nr.  86». 

üantUfo  it  Compostella  232  Ai-, 
11.  ISJ;  1S3AI ;  Ui>cli»fo  b.  T^ada 
11.  ^pioola. 

SanUllan  (-a),  Dio^  Kornandaa  da 

Cirdova.    Uq.  S«0;    861  AI;     3SS 
-V-t»;    n.  SOfi;  a07t  AI;    208  A4. 

Maponara,   Philipp  Baron  de  1«,  U. 

aSf.AI";  SU.Ik  I1.80AI;   t-erhoi 
ratet    mit    unehel.  Tocbler  Albas 
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II.  BOAli  veniirhijlil.!)  II.  BS  A3; 
Ae.VertruiHerll,üa;7^ii.Al;75£.i 
76A1;  ll'J;  ISl  AI;  U4;  Frecnd 
D.  ,Is.  11.  70;  89  AI;  lO'J  AI; 
Crntxetibnchs  II.  76  A  I ;  S9  AI ; 
UQiils  U.  92  A3;  Feind  Caa.  IL 
76;  70A1;  Secdg  n.  Rp.  U.bS; 
7S;  in  PnrU  u.  üarnguwt  U.  74 
AI;  TR  u.  AI;  Ankunft  in  M.; 
varlinQt  n.  76  Al ;  Aiicliciuz  n. 
7g;  80  AI;  gellt  ii.  Nea|ial  n.  Ij4 
AI;  La.  Befelile  an  P.  II.  fiS; 
fiU;  74;  75;  76;  79;  (BW  AI);  119; 
a  Beuelimeu  g.  P.  II.  89  Al;  S2 
AS ;  P,  klagt  n.  1 1 5  A1 ;  S«p.  Rtruit- 
Hi'lir.  (T.  StTHjoldo  D.  öi)  Nr.  -237 
A;  I,».  Urteil  II.  ß9;  7«;  79;  8üAl. 

ISarudel^ldn  e.  /nrniletsky. 

Bnrntncliiu  ».  ZnrndetKkj-, 

Sarnilento  ;  Vallailures,  Die^i  de, 

Biachof    v.   PluHGncin    etc.,    wird 

.     Priüiil.  V.  Kjigliliun   379  A3;    394 

AI;  Holl   Gri>Bln>|.   werdoii  IL  -17 

II.  AI  u.  3. 

Nanran,  Georg  ChrindHD  Graf,  Hei- 
rat 393;  394;  306  47»;  483;  ise. 

—  Wolfgang  Rudolf  Oraf  404  46. 

—  Karl  Graf,  Sohn  du«  Vorigen,  liltet 
lliittinHnnBtorff  403;  404  Aü"  ii.  6. 

Kbarra,    KranceHon,   Dicliter   na  Lb. 

Hilf  2M3  A3;  II.  38M. 
Hcalantes  e,  EBr^lnnto. 
SchaIT|r<>t8ch ,     ChriHtopli     Leopold 

Graf.    Nach  Puleu  417;  4I9A4*; 

»la    Ges.   IL  37;    39  A3;    42;    46; 

ia;  peb.  lEal  n.   147;   118  All. 
SchltUeuberif,     EdDlknalie    ä.  Kniii. 

Eleimure;  Tod  '286;  aöH  A6. 

—  vielleicht  (ienishl  d.  Maria  Anna 
V.  Montresin?  4äl  u.  A4. 

liicbalmef.  Heiuhch,  Kurier,  a.  d.' 
SebHBburg    in   Siebeiibilr^eii  61  &S. 
SeherlTtnberiir,  Kriedridi  Kieginund, 
II.  Kp.;    durch   L.  unipfribleii    139; 

140  Aa». 
ächldenltscb   (Kchideuitz).   i^ekretär 
d.    Hat.    Kanzlei    143;    146  A3«; 
3fi7;  406. 

FnDlfE.   II.  Abi    Bd.  LVII, 


t^dllelnlU,     UnxmiliHu     ßudulf    v., 

Bifchof  V.  Leitniuritx,    Kaudid.  f. 

Prag  330  u.  A3;  33« 
Hclilesleil,   Gefahr    v.  igelten    Sehn. 

304;    T.  Polen    II.  -iS');    Obarauit 

U.  195. 
»cliIettKtallt  in>  EIhilQ  II.  3R1. 
Hcblltk,  FranB   F.ruBt  Omf,    zweiter 

Gemahl  d.  Ilideua  Trumliach  liol 

A'l. 
HphloB    (Du   Chateau),    Gerard   van. 

Lh.  Kainmerdittner.    KaL'li  .Sp.,  aui 

d.    kgl.    Familie    zu    purtrülierun 

SS;  140;  164;    166AI;    171  A3  u. 

« ;     nla    Kurier    lUrilrk    174 ;    Ga- 

gi^lienk»   luuAI;   ^Huito   Reiae  n. 

S|i.   IL  aiSf;    315;    -JL'ä;  32HA1; 

Rilckrowe   H.    234    ii.   AI;    338; 

24IJA1;  241  A5, 
Schmelzer, -Inhann  Heinrich;   Koui- 

puniHt  an  Ls.   Hof  II.  -Iil  AlO. 
Selimidt    (Schmitt),    kal.  BntRchnftx- 

BukretHr   iu  M.  b  Ai;   £6;   27  A6; 

krank    34  A3;    Tod    38;    FamUie 

39  AI:  40  A3, 

Selinurxiehen  (Heilnditel)  33. 
I^eliotnbergt  Friedrich  v.,  Montchall. 

Bietet    L.   n.   Dienste    an    414  f.; 

416  AI   u.  3*. 
Holilinburu    Johann   Philipp,    Kf.  v. 

Mains,  a.  Joli.  Philipp. 

—  Melchior   Friedrich.     Ges.   in   W. 
IL  213;  2i;(A5«. 

(Jellutmlon   in  NiederiiBt.  263;  376. 
SclireibkuNteii    and    Kleinodien   la 

Antwerpen;    I..  imgutrugeu   "24  f.; 

afiAl;    EU    teuer    37;   3H  A 1 ;    47 

A3. 
Schrift   llber  GC.   11.218;  2l9f.Al; 

Tgl.  Flugschrr. 

—  de«  Almiranle    ülier  Astillauo    u. 
Heliche   U.  231  AI. 

Schrlrtea,  Geheime,  b.  Embr.,  Grem-, 

P. 
Scbnaltun.     L.    gestattet   Sp.   Wer. 

hURÜtm   in   —   333  Nr.  154  A2. 

Schwiir^euberg,  Hhhk  46  u.  AI. 

—  Adam  tlrnf  63  A4. 

31 
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^p^H 

^^^^^1             Sotawarzenbers(J<>hnuu)  Adolf  Ornf, 

SeilorH    de    honor    in    Mnrge.  Hof-   ^^M 

^^^^1                   FUr!><63A'l*;208A1 ;  Fein  dach.  Ah. 

atsBtTOr.;   li'J;  anll  »ich    oirlit   m.    ^H 

^^^^^H                   II.  Lu  Fuente»  Sl ;  vg'1.  A,;iu  Marj^. 

A.  »inlaJiBQii    144;  ».  Lancerntt'.         ^^M 

^^^^^1                   Oborstliofm.   nivht    Uuglich    IU9-, 

SoradCHtUii  ».  Zarsdetiky.                      ^H 

^^^H                   hnrr.  mit    Fr.  (?)    123  A;    133  A3-, 

Nertorir  (N'eunrin),    Schaiveo    ati   <1.   ^H 

^^^^^H                   will    »ii-h    y.  Hnfa    zurüclaiehen 

Mar  4GA2:  59  A2;    60    Nr.  3S   u.   ^M 

^^^^1                   (?)  392  AI ;    Gerlloht        n.  Sendg 

^M 

^^^^1                   11.  Üp.  U.  19;  SU  AI ;  wiril  K.-Ffint 

8«rplt«,  Fluß  iu  r*p.  324  A2.                 ^| 

^^^B                   IL  ITS;    175AT;    v.  C.  gelobt  U. 

8erpoiito,    Vnlerinno,    EmpfelilJ    ii.   ^^M 

^^^^B                  leSAI;  V.  li.  verdfidiügt  U.  äfiö; 

Sp.  II.  29b  A'ä.                                         ^M 

^^^H                  USAl;  8T6;  377  AI;    in  8p.  seit 

MerTfeo,    Abel  Onf,   fr.  Staatsnianu    ^H 

^^^^H                  jeher  in  VenURbt  IL  ST5.  Toch- 

2AiA6.                                                      ^1 

^^^^^H                  t6TX     Marin     Eriiodtiii«     liuiralut 

SotIIIu  90A;    20eAI;    Ruf  <L   Hob-     ^| 

^^^^1                   206          m 

nmmpti   au«  S.   IT.  327. 

^^^H             gchweden.    Verli.  mit  Prailo  36  &i; 

Sevllluii(n>,  Anna,  Hobamnie-      PQr 

^^^H                   g.   Fr.    erbittert  (?)   &1A1;    Verb. 

■ilari;.  in   Vorarl.ln^   IL  248;    X49 

^^^^^H                   Diit    Osterr.  b.  L.  IX.  4  ii.  Btisse- 

AI;    bokdiniDt    Poda^a     IL    S&S;     ^J 

^^^^^H                   rode;    Angrilf  xuf  Druiiicu    s.  d-; 

3d4A1;                                                     ^I 

^^^^V                   tritt    f.   FfAlz-Naubgx    piilu.   Kati- 

SlehcnliUr^en  a.  L.  VII.  2.                    ^| 

^^^^^1                     did.  ein    -lOä;    Sdiieduricbter  zw. 

SlpgDiDnd.   Kaiser  IL   I&4.                       ^^| 

^^^H                     Fr.  11.  S|>.  II.  ltOA3;  Tri|ileail. 

SIcKniiind  Franx  <!4irlt'n>unil>  vou    ^H 

^^^ft                     MA.  III.  3;   Geralir  >.  Abfull»  lt. 

TirnI,    Erzberz^i;  5  A3*;    v<>rlian-    ^^| 

^^^B                   lT2Aa;  Verli.  mit  ÖhL,               Fr. 

ilolt  m.  ."^p.  über  soiiiij  ^eiall.  Ein-     ^H 

^^^^L^              n.  217;  «(.'blioQt  ni.            II.  SaSf,-, 

kflllfli!    :^0    w.  M:    bewilligt;    Bo-     ^H 

^^^^^H           337  A4;  SfiSAl;  Vermittlung:  kw. 

dingnin^Dii  61  AI;  HeiralMn^ele-    ^H 

^^^^F^                    u.  Ni.  II.  373  AS;    Verti. 

Ifenhoit:  Sp.  Vorscblag  34  AI ;  36;     ^1 

^^^^f                      Brnndenligll.  SeS  AI4;  ÜHcht  Gvld 

36  A3  11.4;    ölAl;    k'>niml   nach            J 

^^^^ 

ItegoiiHburi;.   Seine  Absiebten  18;      ^^| 

^^M                      IJchwell,  Gen.  in  M.  n.  Ktjrcildiii^eu ; 

ßilit  Pli.  NHchr.eSAUeutarliliisaeii     ^H 

^^M                           Truppen  in  Kp.  s.  TruppPii. 

£nr     Heirat     mit     {1iilzbai:h      1S6;      ^^| 

^^H                     Sohirerin,    Otto    Kreiliurr    v.,    ktir- 

127  A4;    in    Sp.  ii.iQbilligt     138;      ^| 

^^M                           brniicleiibgiscber  Min.  11.  280;  ^81 

139  A;!;  M'ird   nai'h  S]>.  alles  mit      ^^k 

^H                               A3';  359  A3. 

teilen   13G;  12Sf.;  ^esvbolien   14a      ^| 

^^M                 Scri|itara   curloHum   ».  Fluf^ehrif- 

AI;  TrHiiiinjT   133f;Tud  I3&;  136       ^| 

^^H 

AI;   137:  142;  IfiOAlU;  16):  Ein-      ^| 

^^H                      Heckan    iu  SteierDixrk,    Kincbof    v., 

drnrk  in  Sp,  IC2AI;  1«13A3.  Er-      ^| 

^H                                4IHI;  401  A3«,  s.  Kiienbiirg. 

wijliii.  Sio^muTidR    u.  aehitr    Pen-       ^^H 

^^P                      Secretarlo    dal    deapncliü   iiniT-erMl 

Bi'.non     42;    66  AI ;    SHA»;    14t;      ^H 

^^1                           a.  Oyangureo,  Luj'cila,  FeraandeK 

1A9;  tT0A2;  187  A3.                            ^H 

^^H                           del  Cumpo. 

Kie^mund.  rirnf,  r,.  Ilipirirhsteiii.           ^^| 

^^M                     äeforbe,  »p.  Herzn^tiim.    PrnzeB  U. 

Sl§rnmnd,  Mplsiuund,  a.  Sie^^unnd.       ^H 

^H 

Nijrneln,  Graf  V.,  i<.  Siruelu.                          ^^ 

^^^                     SelBeaberiir  in  Krnin.  Ar.  Tml  11.  ti4 

Silber.    1i)  ."^ji.  ai>br  It'iier  72  .\;  bui       ^H 

^B 

Hüfu  vernetzt  LI.  63  A.                              ^H 

^^B                     KukretKr    Marge,    k.   Aiii^ulo;   Pa.  a. 

StlberflilttU.    Ankunft   IluAt;    161      ^| 

^^^                            Eraaquin,  Brhmidt,  K<ich. 

A3;  2eOAI;  (339AI);   S&8A-1;  IL      ^| 

^^H                     Mellgcnstadt  im  Mainitiat'heu    (jotxt 

73A1;  nidit  reich  IL  95  AI;   reich      ^| 

^^H                               lluHlieD)  11.  äijd. 

n.  19(1;   I92A1;  veracbleudert  U.     ^| 

^■H 

^^^^^^^P             483        ^^1 

306 AI;  AiikuiiFt  11.-277;  »78 AI; 

lliiilinc)!,  Kilelknnlie    bui    I..;    orb'               ^^^^H 

sei  AI ;  erwanot  U.  3VI ;  293  AI ; 

herei'litigt  lliS.                                              ^^^H 

S99  A4;  311  AI;  Ankunft  U.  316; 

Sorls  am  übareu  Diieru.   Bistum  va-            ^^^^^M 

317  AI    11.  i. 

kunt                                                                  ^^^1 

BiniuD  Uarola.  Fray,  t.  l'udmjnn. 

SoDClies,    Ludwig    liatUTt  finil'.      Im              ^^^^| 

Sinelll,    i'.    Ejiiiiienulj,    Kupiiiiuer- 

T.-Kriejr;  Vur  Neutra    63;    51   u.              ^^^H 

IfiiHrdiHii.     Lg.  Briuf  II.  U8Atl; 

A2*;  3  u.  5;  Siiige  ü6;  67  Nr.  3S            ^^^H 

Sin.  Kriüf  fti.   P.  U. -249  AI». 

u.Aä;  5»;  61;  S2A3;  04;  66  A3;              ^^^H 

KlnichtMi,  Siii(,re»)ic)iin  uti:.  Ju  Bsjrera 

s.   Buf  in   !4|i.   74  AI;    wird    gph.             ^^^^| 

iÜ    IL.  .\  1 . 

Knt    I5i>(.;    SladtobBrat   r.  Wien             ^^^H 

Niiizeuduff   Joli.itiu   Jouvliim,  Osler- 

428  f.;  430  A4;  Pea.  Reden   11.  14             ^^^H 

reichUcber  Hofkniuler,   Tod   177 

u.   AI;    zum    Knmmniidi:i    g.   Fr.             ^^^^^| 

u.  A5. 

nicht  brniichhar  11.  253.                                  ^^^^^| 

—  Lailviig  Oraf,  PrSaident  ilor  Huf- 

SpauwaKser  hI«  Arznui  II.  Uo.                    ^^^^| 

knmiiior    II.  302;   3SS;  333;  33»; 

Spanien.     I'olit.  MaQnahmun  ote.  a.             ^^^^| 

3Sl';  Vliea  11.  383  A4;  «.  suiml  llnf. 

Pliilip]>;    Mxriii    Amin,    Karl    II.             ^^^^^| 

kiimniur. 

G«rabrl.  LaKC  WA;    Ib2  A3;  SST             ^^^H 

Sirenen  (kHsLUiniiiM.-li«>)  364;  II.  134; 

AI  ;  kann  von  alluu  Seituu  unge-             ^^^^H 

(136  A2j. 

prilTan   werde»   II.  I92A2;  Münz-             ^^^H 

Hlrueln,    Juan    'li-  Velimt-o   y   iK-  In 

verHi'hlei'htei'g    U5A1;    AnbUtude             ^^^^H 

Uueva,  VllT.  Oraf  loa  A 1 ;  Scfaires- 

394  AI;    Zerfalirciihoil,  tJdiwSPhe             ^^^| 

ter:  Looimc  ».  V'LOanco. 

n.  171  AS;  S4SI'.;  ai-hlei^htu  Nafh-               ^^^| 

SllUlen.    EiiikiinrU'  f.  Siibtirlieu  au 

ni^litt-ii    niis     S)>.    209;     limwiihr)               ^^^^H 

L.,  V.,rBi-lila^'  Sil  AI;  II.  IflSA:!; 

210    Nr.  92;    Kurruption     3-29AI;               ^^^| 

Kkwlürnufhel.^-eii    II.  61  AS;    272 

geht  illiel  eu  U.  176;  vgl.  %  Ite-              ^^^M 

AS;  Anweini^Hn  f.  Murga.  Hofstnitt 

l^ieruDg.                                                           ^^^^H 

11.    63A;    73Ai;    3l!4;    32GAä; 

Spanler.                                              ^^^^^H 

Viwikge.    f.   Alb,,    LiguB,    Villa,- 

I.    E.   i*p.   nlB    Beiclitvaler    f.      ^^^^^| 

fmiiua;   Muliiin   frerail  iti  Biülieti 

Marg.  nicht  «rivünschtlS;  d..In>ui-           ^^^^^^| 

11.   1B3. 

ti'ri   flhi'lE'eKinnt  c.  it.    Vorruilil  d.              ^^^^^| 

Slavonisclie  Greuze  54  A3. 

Geiall,  f.  d.  VL^.ekiinzlFramt  v.  Ära-              ^^^^^| 

SUw&tn,    Funliuiiiiil   Wüliclm  Urnf. 

guu  {'/)  II,  15liAI ;  Hlg.\^o  nicht  ge-              ^^^^H 

Obureter  Hofknnxlcr    in   Bnhineii 

hrüiicliltch  IL  158  AI ;  Vgl.  Goi*ti.,            ^^^| 

127  A6;   Oberatlelienitricliter;  Totl 

Theoing.;  NMlIrl.  LHiigaauikait  d.            ^^^^H 

IL  325;  3ä7Ä»* 

Sp.  29;  43;  AI  AI;  113;  120;  125;                ^^^| 

—  Joliann  Goor^  Junfliiiii  Oral'.  Bru- 

137;   149  AI;    179;    (torpur)    186            ^^^H 

der  11.  Nactifolger  de«  Vcirieyii  II. 

AI;    369;   413A1;    n.   16-2;   293            ^^^| 

3-25;  327  AH«;  34Ö. 

AI;  329;  3611',;  3116  u.  AI;  Stolz            ^^^H 

)Sob)eskl  (Jöliauii  Ill.l  Walil  IL  381 

116  AI;   186  AI;  351;  419  AI;  U.            ^^^H 

A4. 

76Ali    32D;    346;    380;     381  AI;                ^^^| 

Kollm  in  Bulparit'i.  11,  177A2. 

d.  eratoD  Impressionen   iinl^rwar-            ^^^^^| 

T^flims,    Pliili|)|)   Keiiiliard,    Tod   150 

feil  II,  ;13UA1;   Mnngol  un  tllch-            ^^^H 

A4. 

tigeii  Militärs  35»;  360;    U.  165;             ^^^H 

—  Heinrich  Wilhelm,  8ohii  des  Vo- 

nuas('bwE^ifend    U.    124;    13S  A2;            ^^^H 

1                       'ij^ni  ev)uigel>5uh.  Gofalleu  14S; 

Abnti'ifi^g    g.    AnglÜnder    268;    351               ^^^^H 

'                       150  A4* 

AI;    356;    359;    427;    II.  61;    72              ^^^| 

—  Jolitutu  Heinrich  Clirislinn,  .Stief- 

AI; Ul;  128;  157;  197;  308;  248;             ^^^| 

bruder  dea  Vurigen,  161t  A4;   ka- 

vgl.   Kaitilioii;     Sp.    u.    Fr.  ,con-             ^^^^| 

[ 

31*                         ^^^1 
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Spsiiisr. 

(rnri  iintionea'    II.  366;    Stull^   rl. 
Sp.  im  fr.-lm.  Krieg   a,  iintün  in. 

II.  Stimmiiog'ea  ff.  FrHnfc- 
rtlcll,  Furcht  aSA;  119Al;(weg. 
Margi!i.  Keiauj  236;  sitiH  lilinrl  g. 
die  fr.  Gefahr  330;  2ä7;  261; 
aiiSAS;  IISVAI;  293AI-,  295  AI; 
alii'l  iiioht  zn  oiiur^.  MuQrej^elii 
er-  Kr.   ziL    briiiKL'ii    1.S9A3;    S3fl. 

III.  Stimmungen  g.  h.  u, 
ftsterreich  (Deutnrhenl.  Besfiet 
119AI;  lan;  i2L»Al;  befriedigl 
über  Lf.  Ilutiil  luil  llrnnilenlig  II. 
267  AI;  204  AI;  368  AI;  272  f.; 
Fruiuie  iilier  il.  Almiarsth  rl.  ksl. 
Arme«  etc.  11,  279;  380;  asi  AI; 
ItuisB  n.  Effi.r  II.  3fi3  A 1 ;  356 
Nr.  362;  372;  373AI;  Iilier  Lb- 
xweito  Beirat  H.  373;  381;  [lUur- 
liiliipt  n.376;  37G  AI ;  377 ;  378  AI ; 
38U;. ^81  AI;  382  AI;  «clileclit  261 
AI;  279  AI;  3iOAI;412;  114;  4lö 
AI;  417;4I9Al;  D.  28 ;  aOf.Al; 
31i32Al;342A];KO(ieuVßri)igerg 
d.  AuBiniirBcbeB  U.  348  A2;  36<U; 
362  AI  i  Anklasten  (•■  L-  (Verleoni- 
dgoii  de.)  363  AI;  259  AI ;  2Q1 
A:  361  AI  ;  .W6  AI  u.  2;  (vgl 
Qiiilry)  391  AI;  304  A 1  ;  399 
Nr.  197;  410  A  l ;  4I&;  416  A  7; 
42U;  429A1;  II.  1;  SAl;  3A1; 
29f  A  1;  34  AI;  127  A2;  214; 
HiiQ  31i)Al;  32SA1;  U.  3  AI  ; 
Wun-eu  L.  d.  Sepu-ration  hii  410 
AI-,  -lief.  AI;  II.  337:  Ls.Thrnii- 
folir.,fr»Ke  319AI;  394A1;  II,  17 
AI;  I2IA3;  KlaeQn  lllior  Millio- 
no  11  »online LI  nach  W.  tt.  41;  79; 
103  AI;  121  AI;  nnxufrieJan  mit 
d.  Vergleich  kw,  Lolik.  u.  Grein. 
n.l93Nr.2y2;196Al;TrBilierüi.,iu 
g.  ilst.  Min.  f.  uiitur  deren  Naman, 
A.,  Lsmhir.,  Lohk.,   ScIiwurjL. 

IV.  Soiistijfe»  lll>ur  Rtimmpmi 
rlea  Volkee,  Oeriichte  etc.;  gcii-en 
MA.  s.  d.  IL  1  /.;;  veI.  Mmlrid, 
Flupiachriflon.     MtONtlmm^.  ii)inr 


drohendn  ,Pfiifl'iiiii".-irtj!rti«fl'  172 
AlO;  Uher  Enieiin^  N«.  ^68;  über 
Emeung  dreiür  peh.  RHt«  II.  60 
Nr.  233  AI;  Moi.toreys  II-  I«0 
AI;  «her  d.  Anchener  Frimle« 
400  AI;  wünadiou  K.  IV.  v.  Man- 
luii  Heirat  mit  e.  Goiizv"  ^I-  "^2; 
Oertipht  'll'vr  d.  All^nUt  (:.  Enh. 
M.  Antonie  II.  12(1  A2;  Uhur  lle^i- 
ratspru).  K.  ü.  b.  d.;  Rerllcht, 
Miirp.  Bei  in  d.  Hoffng  362  AS; 
aber  OrMDiui  Miasinu  376  Nr.  ISS 
AI ;  über  die  SihiiJd  d.  uag. 
Kebellea  n.  174  AI:  über  d.  be- 
vorslolieudo  Kard.-Proin.  II.  196 
Ad;  Illier  d.  ZuHNniineiibruch  d. 
Ni.  II.  268  AI;  über  Verpiftg  L«. 
U.(347);  348  A2;  ober  Verse hiebg 
d.  Bild«  "fes  Hi.fstaatB  f.  K.  11., 
n.  270  f.  AI. 

Spanierinnen  bilngeu  an  d.  Heimat 
239  AI;  II.  345  AI;  Kpüte  Tlein- 
teii  U.  99  AI;  Unsu  Ohrrinpe  11. 
238;  240 A3;  211  A4. 

Hpanisch  (—  Bondarbar).  8p.  Kiir  s. 
Ant;  recbt  np.  2S4. 

Sponlarhe  Pferde  U.  280;  281  AI. 

Spuniselie  Ke^lernnr-  Si'hläfriß(un. 

tatig)  19ÖA1;  ai3Al;  313AI; 
319  AI;  326A1;  339;  341;  tgf- 
wirrt,  nuoini»!  etc.  SJAI:  90 A; 
113;  118AI;  233A6;  3e7AS; 
270f.AI;  S86;3tlA2;  360  A&; 
359  AI;  410;  421  AI;  O.  62;  171 
A2 ;  mobr  der  F'urcbt  al*  Liebe 
iu)rAn|^li>'li  IISAt;  unbeliebt  U. 
47  A  1 ;  bewahrt  d.  Goheinuiistie 
schlecht  II.  3AI ;  218;  will  keinen 
Auslüudor  nip  Gimv.  d.  Ni.  II.  103 
AI;  Lb.  Furcht  vor  e.  .fHctio  v. 
eitoris'  II.  91.  ögt«rr.  Part«! 
•JIGAI;  s.  Kiinnier  IIl,  Alb.,  Ca., 
Med,,  Mr..,  Mondejitr.  FritnK.  Par- 
tei 344;  v^l,  Ludwig  XIV.,  Kiiibr., 
Onurvil1<!,  Kntnlrjnien,  Pefrurnudii 
etc.  Vgl.  Min.  (Bp,). 
tSpankau,  Ferrlinand,  Banm  Geue- 
ralmajor  II,  77  Aä. 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^5 

^^^^^^^^          485       ^^B 

Sparr,   Wliulinlaw   Oraf,  Olieratleiit- 

Stalthallpr  v.  Niedurnst.  s.  SUrhein-         ^^^^| 

uant,  (Iniin  Ober»!  (Wrede,  Uem'li. 

herg,  EriiirA<l  Bnitb.                                         ^^M 

,i.   k.  u,  k.  Wehramclit   I.  493  f.). 

l^ternherf ,   Adolf  Wr&tJBlfiw   Gmf,               ^^M 

Verwumlft  56. 

evU.  Knt,  bitlim.  VixeknuzU^r.  Uüm.                 ^^| 

t^p«I)<lu7    <>.   Wien    419  Afi;    U.  103 

in  Scbw.  U.  .459  A3.                                         ^| 

AB. 

—  Friiiir.  Karl  Matlliius,  Obentland-          ^^^^| 

t^pit-luhr,  kiiiiBtTnlle  11.  203  AI. 

rirbter  v.  BOhmen  U.   14  A3.                 ^^^H 

S|tlIlol)^    I^UAi-iu    S|i.   de    Uiixiuaii. 

—   Norburt,    Sribii  de»  Vorigen,  bei-         ^^^^^B 

Buvhiif   V.  SL  J&go    ile    Compo- 

ratet  IiiabuUn  I'urtia  n.  14  ii.  AS.                ^H 

«tolln    IGilSC?)  — 69,    ilnnn    Er*- 

Vjr|.  niicb  NorbtirL                                           ^^H 

Lifidliof  Y.  Wi-villa  saa  .\r>;  n.  HB8. 

—   WL*iizal  Aclalhcirt,  Bruder  de»  Vu-                ^^M 

—  .liiliiiB    Marc  1 1(1«  19 ;   Knri).,  N'uiitiiiH 

rigeii,  beiriiti.4l  Aiiii;i  LleruhArdiiiii                ^^H 

in  W.     Gibt    Nnclir.  illier    Miirj;. 

><.  MHltnan  II.   14;   15  A.4.                                ^H 

236;  vermittell  kw.  C.  u.  Klievaii- 

t^tlurUano,  PrinzeNiiii  vou,  Prozetl  um                ^^H 

liiller  212  A;   »rliXIt  d.  Kiinl.-Hut 

Snbi'.iiotH   123A2,  x.  Aatilluuo.                     ^H 

3(16;  296  A3*;    zum    Küiililave  n. 

StruBborK,    Bindinf  \.,    a.   Flirttun-                ^^M 

K.iin  298;  boi  C.  BiiiKeUdeli   386 

barg,  Frnnz  F-icoa.                                          ^^H 

Nr.  litH. 

StfaHüoIdo,  Karl  (iraf,  Obrist,  dann                ^^M 

—  rnbli)  Öp.-Ilorin  ».  B»lbMPeB. 

OeiierHifeldwnclitm.  U.  59  Nr.  237                ^| 

Mpiirk.  Juliaiiii  üraf,  (lensnil.   G.  cl. 

^M 

TaUiren  24  A2. 

StraablDK  in  Bayxni  64;  55.                            ^H 

SprtnzeusteiD,    Fi-Hinand     MniLnii- 

StranB,    S]>.    Kanmiardi»ner    b.    Ul-                   ^^M 

lidij  Ornf,   Lnudiiiiiroi^ball   v.  Kiu- 

^^M 

ilerJwt.    408;    401  A9»;    »reb.    liat 

HlTMlA,  Potär  (triif.Sir.HurSi'.Uriitteii-           ^^^H 

U.  147;   i4H  Aü. 

tu.1    II,    Hofitx.    Feidmiirsobiilleut-           ^^^H 

StadtpuUzel    i"    M.,    Kaiiijif   g-.  '1. 

UHiiL      Vi>r    Kanizfa    53;    64  AS;                   ^^M 

<.i.iriie  11.  10«  AI. 

verwundet    56;    Tud,    Lb.    Urteil                 ^^M 

Stnllburg'  h.  Hofburg. 

67  f.;  ÖQA3.                                                       ^M 

tStamnibaum     den    kitl.    Ilniwes    27 

StritbberK  □-  -P*ä.  ^chloubceWege              ^| 

Np.17;   2»Ali    SB  Nr.  23  AI ;  47 

A6.                                                          ^1 

AS. 

Stum  (IStumb),  Übernt  BaT'in  T.,  kül.                 ^H 

Htanhop  (-e),  Lnd.v,  U.  329  AH. 

Get.   in   Pnl^ti    U.  212;  213  A6.                        ^M 

tSlarhvmhorK,    KiirtholomSus    Oraf 

lüturin    (I6ÜA3);    23t;;   nt<  A4;  :i31                  ^M 

II.  Ul 

Nr.  161;  U.   161  AI;  280;  281  AI.                 ^H 

—  EniBt    (Kfldiger},    BoUn    Konrnd 

Bubsidien.                                                        ^H 

ttalth.;    V.  BAVovxy   geCangeu   II. 

I.    Sp.  f.  L.     1.    L.  verlangt                ^H 

79;  ei  A8. 

(P.  sull  dringen)  7;  IS;  IT  u.  Al ;                 ^| 

—  Haiw     Ijiidwig,     Hnfkaminurvixü- 

»2f.;    33f.  AI;   43;   44  A4   n,  6;                ^M 

Präsident.     Tod  240;  2.^0  AT*. 

44;  49  A2;  126;  127  AI   ti.  3;   175                ^M 

—  Hehiritli   Willielm,    Hoftnararbiill 

AI;    186A4;     IB7A3;    f>W  f.  A3;                  ^| 

176;   177  AI";    H.  12Ö;    128;    128 

20'JA2;    213  A3;    226;     S33AQ;                  ^| 

A5;  wird  LniidüHlimi]itm.  v.  Ober- 

3Ü4;    (vgl.    L.    IX.   lej;    MA.   Ul.                   ^M 

Ost.  168;  171  AI. 

2a);  n.  77  A2;  79;  9S;  136;  138                 ^M 

—  Keiiir.iil  BiilthiuHr  wird  Ktntthalti^r 

A4;    162A3;  (177 A:!);   P.  drängt                ^M 

^K                  V.  Nieder^lst.  31 ;  32  A2*;  ^b.  Ral 

26AI;  29;  44  AI ;    62  AI ;  76AI;                  ^^ 

^H 

134A1;  172  AlO;  (1tS6Al);    187                ^H 

^^M             —  f<niiiiiH     Chruline,     Tocbler     den 

A3;    2G9  A2;    1279  AI;    283  A2;                ^f 

^^1                  llArlUulum.,   buiruMt  UilleiQ   n.  d. 

dimkt   ^4  AI  i  39  A;   Gnv.  23  AS ;         ^^^| 
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Sahüiilien- 

38A1.  —  2.  Sp.  verspricht  19 
A2:  30A1:  44A1;  119A1;  134 
AI;  836;  227  AI ;  279  AI;  282  AI; 
alUAl;  Boralun^ii  Über  (leld- 
b«clisl%  4i  AI;  47  AS;  211  AI; 
iin  AI;  •iH;  216  AI;  333  AI;  227 
AI;  acSAS;  Süril.  u.  neapolil. 
Gelder  186  A4;  280  AS;    KI»Bt«r- 

aufliebjcii  IL  61  AS;  i:48  AI;  vgl. 
Nun]»»!,  SiKilimi,  Astiirgn.  Sp.  »alill. 
20  AI;  22  AI;  24A1;  28;  46;  47 
A2;  119A1;  I4GA1;  170;  172 
AlO;  313  A3;  (32S  A  1);  ksun 
nicht  lahlon,  t>auinseli|;  226;  2äT 
AI;  S64AI;  267  A2;  U.  147A1; 
15«  AI;  Viiekg.  V.  Henpel  knan 
nicht  EHhleii  2niA1;267A2;  giib- 
siii.  abliHugi^T  v.  Frieiloj]  m.  l'url. 
149AI;  -ilSAi.  — S.  Sulja.  aUVur- 
herlinj^^  (.  e,  BiiikI  xw,  Ost.  D.  Sp.  g. 
Fr.  (Hllckaichl  aufPolen  [P.],Schw. 
[S.],Uiig»ni  a.  Türkei  [T.]);L.  vei^ 
Unpl  11.191:  102  AH;  196;T.S00; 
a.  304  u,  AI;  S.  205  A-J;  2(l&j  a07 
AI ;  T.  322 ;  TP.  224 ;  232 ;  233 ;  23y  : 
242 ;  244 ;  P.  246 ;  PT.  a47f. ;  255  f.; 
263;  266;  36Tf.;  FT.  27ü;  371  A'J; 
273;  278  AI;  279;  281  AI ;  T.  282; 
283A1;  386  A3j  287;  297;  29a 
AI;  299  A4;  304  A2;  SOG;  308A1 
a.  S;  310;  311  AI;  313;  314AI; 
315;  317  AI;  32I;321f.  A4;  323; 
326AI  n.  3;  328;  331;  334  AI  n. 
2;  T.337;T1'.  333f.A3;  343  A2; 
TP.349A4;  350;  362;  367;  360; 
364;  387  A14;  373  AI;  375;  37« 
AI;  Aufbubg  V.  Sliftge»  u.  KIBs- 
leni  II.  272  A2.  ~  1,  Sps.  Stellt'  »" 
(iieser  Kruge  U.  208;  2UnAI;  219 
AI;  231  AI;  234  AI;  249  AI;  363 
AI ;  357  AI ;  268  AI ;  270  AI ;  274 
AI ;  281AI ;  28BA1 ;  389AI  :(d90f.); 
292f.  AI ;  299A4;  301 ;  302  AI ;  3U8 
AI  u.  3;  333  AI;  3:I9AI;  354Ä8; 
368  AI 4;  369;  370 AI;  373 AI;  378 
AI;  379;  3HI  AI;  3b2  u.  AI;  884 
A.  —  b.  >if.  iIhIiII  11.  268  f.  J,l ;  283 


A  I :  Scbwieripk.  Art  <L  Aan>Iil^; 
Bb.  Benehmen  U.  260;  2«3;  »72 
A3;  273;  276;  871  CA);  383;  3S.T 
Al;28a;301;30!Al;306A2;SO6; 
308  A3;  310:  313;  315;  3lf>;  S21 
AI;  323;  326  AI  n.  2;  33»  f.;  3SS 
AI;  34nA3;  34HA3;  350;  353 
AI;  3&eAI;  364;  369;  379;  »81 
AI,  —  «.  L.  rerlangt  ErhBh^ 
IL  304  A3;  30g  At;  3S3A4;  Sä(! 
AI  u.  3;  p>ii.iiie  Fiotinlt^  IL  359 
A3;  iiiiBer  Siilia.  aocli  kriUti^ 
Opi^raliuiien  S]if.  uud  Ho.  D.  319 
A4;  352;  354  AlO:  3&7;  3ä8  A3; 
360;  367AI4;  374  A4;  376A1; 
verapT.  allea  f.  H,  Feldtog  au  rer- 
woDiInn  H.  255;  Sps.  H*]l£  a. 
1)1  lea  4. 

U.   Sp,  r.  BrMdenbr.  203; 

209  A2:  (3G2A1);  im  fr.-li...  Krie*; 

U.  248;  281  AI;   f.  KnrAackBen 

U.  352;  36ÖAIO;  t.  Sehn.  SS8 
A3;  346  Nr.  164A1:  4I9A1:  IL 
172  A2;  203;  204;  2041A1;  305 
A3;  31Ö  A3;  336;  337A»;  f.  Trier 
IL  335  A4:  ygi-  Knrl  Kaspar;  t. 
Zell«  D.  OfinabrHFb  3  >8  A9. 

III.  Sabsldlen  des  P«p!il«ti 
f.  L.  138  AI;  187  A3;  309  A2; 
n.  162  A3;  177  A3;  S39  C  A3; 
f.  Poleu  IL  343 A2;  Itml.  (dualen 
r.  L.  58 AI. 

IV.  Snbsid.  der   NL  f.   L. 

(V);l,  BriiyDiiifi  n.  HuL'mskvTkt  11. 
261  A3;  278  AS;  299  A4  ;  306  A3; 
308  A3;  331  L  A4;  325  f.  AI;  328; 
836  A3;  343  A2;  34»  A4;  364A1Ü; 
358A1  u.  3;3fl7AI4.  (Dnmtl  lu- 
nniuDieuhän^endo)  BundesTcrb. 
BW.  L.  u.  NL  U,  (177  A2);  S6Ü; 
261  A3;  «es  Nr.  320;  267;  268 
A4;  272A2;  276;  278  AI  n.  3; 
286  A3;  323;  335  AI ;  331;  335 
A2;  337;  345;  349  A4;  354  f.  AlO; 
Sp.  «Iluxdtt  EinHi'bhiQ  IL  299 
AI;  Ni.  ilrSiigen  i\uu  Hriirli  in. 
Fr.  IL  »4G;  348  A2;  nollcn  Dli- 
iieni.,    »ni'.hiieii  I    Bmunschw.    g*- 


^^^p 

^                            ^7      ^^M 

Biilisiiliaii.                    ^^^^^K 

Teufel  (TeDtTel),  Fstdiuand  Viktor,                  ^H 

winneii  IL  360 A3;  Subw.  d.  SL 

Obers tIeutniLut.  Erstochen  31;  33                  ^H 

f.  Brandenh^.  n.  326  AI. 

A3*;         387.                                                ^^^1 

SuIpHla  X.  f7iil]ii7.iii,  Üper  v.  Hitiatn 

TeTe«  (Tollu  de  OanniBn),  Glui)>Br  da,            ^^^H 

11.  Dmirlii  U.  a«3-,  2W4A5. 

Lh  Fueiite»  Suhu  63  A3;   hiiII  .iln                ^^M 

Saltaii.cisiiiuiiuicliur  iMiiliaumied  IT), 

ÜO«.    II.    W.     H8;     160A7»-,     A».             ^^^H 

in  Sülia  11.  )7TA2;  in  Adriniiupel 

Frtiuud   162  A3;    P.  Hüll    du^ugua            ^^^^^ 

II.  iOO, 

ubeitaii    HS;    ibti;   I6Ü;  Itil  A3;          ^^^^| 

(^nlzbacb    t.    Christ  inn     Aiigiut     ii. 

169;  171  Ä6  U.7;  abp^ewendet  IBO                 ^H 

Marii:  Hoilwig. 

AI;  T-  Rmbr.  Iiestoclii?»  244;  alii         ^^^^M 

Siimorun.  IJeiitsdia  Grammatik  SßO 

Oes.  in  VHDodig  409;  xur  Tntuar-           ^^^^^| 

AI. 

ge».  n.  W.  tu   VorBchlag   11.  334;          ^^^^| 

KiinilerlHiid,    Kiidolf  Simncer   Gmf 

^^^1 

V.,  UöB.  in  ttp.  U.  217  «.Ali  218 

Theater  in  IiiiiMbnick  174;  vgl.  »omit                 ^^| 

A2*;  223  Nr.  306;  224  AI. 

^^^M 

Sasa  ».  Suui^hus. 

TliebeH      Teva«.                                        ^^^H 

Sz^kelj'hld.    Ktuitun^  in  U.,    Slroii- 

Theologen  inS}i.,418,vgl.OeiHtl.,Spa-          ^^^^| 

|iii>ikT.  111.  d.  T.  (i  A5. 

utor  1.,  b.  BiiTid  m.  E.  363  A  l ;  3^14  A3.          ^^^H 

KiplepeseDj'I,  CJeurg,  Vng.  Kiin/.liT, 

Thao,  (iiiidiil-nld  Grnf,  Knrd.  ii.  Era-          ^^^^H 

Kr<^1ii«ciiuf  V.  KnlticjiA,    Kflitdiii:ii 

liiNi-li,   V.  -Snlxbg.    Wiibl  dia]iiiniert           ^^^^^| 

f.  Gran    IBO;    IBSÄS;    f.  il.  Kiiriii- 

36;  37  AT*;  klagt  ilbcr  Kojiu  143;          ^^^H 

iial&t  100. 

141)  AI;  166  AI;  L'lirt  L.  164;   IGE          ^^^H 

Szeiit-Koresit,   ■'^chlnchi  GT  Nr.  3b 

A3;  176  f.;  KariL-Kandidutur  190;          ^^^H 

11.  A-2. 

PapHt»  iibl  20S ;  299  A4  ;  g<>bt  cii-lit            ^^^^| 

II.  Koni  305;  Tod  367;  3gä  Aä.                  ^^^H 

Tierirtrten  in   l.]i]<i>nbur);  IG.                     ^^^^H 

T. 

Tirol.    1.x.   Käisu   II.  Tirol    140;  17G          ^^^H 

a.  L.  1.  3 ;  Vll.  1 ;  Anna,  Ferd.  Kiirl,           ^^^H 

Tartera  n.  Tataren. 

Sie^niund.  Fr.  Gelalir  II.  273  A3;          ^^^H 

Tmho  ,     Albtrt     V.,     Übentleutnunt 

Erdbubun  11.  96  a.  A2;   98;    100          ^^^| 

StruK7,i«   (PriorHto  n.  413),    dmin 

^^^H 

lUiPrst  (_\Vrrtdt!,  Gesell,  A.  k.  ii,  k. 

Tiroler  plue^uu  L.  IT4.                              ^^^| 

Wuliriiinrlit    1),     KoniniHiidaiit    v. 

Toorrln?,    Adiun    LHiir<in£    v.,    Bi-          ^^^^H 

.Serinvir  CO  A3. 

V.   Rugtiusbjf  36;  37  M.                   ^^^^H 

Tattenbai^b    .Jolntun   Eradmu»  Grnf. 

Toka;  in  Obernng-nm   IL  79.                       ^^^^H 

Iliiinclilg  11.  8ü8f.;  203  A 6« 

Toledo.     Maria  Auuik  gehl  uacb  T.           ^^^^H 

Tataren  vi-rwiiHteu  MHlirL-u  23;   24 

iiifl  Kloster  3  AI ;    Nnrrevihnu»  in           ^^^^^| 

A2. 

Toludu   3&t   u.  A2;    U.   173;    174           ^^^1 

Taxis,     LtiniumI     Claiidiiu     Frnnz 

A3',  Pk.  Wiillfiilirt         i!4:iA1.                 ^^^H 

Heii^bsj^rnr,   Pi>Etiiibi!<tur  :tÜ  u.  Ä5. 

—   Atinii  Marix   di'  T.,    TuiIiIlt    iIka          ^^^^^| 

T«llBB^proJekt    Oci'.nt.'l.  riy.  ».  L. 

Gräften    Zuilillu    (»,  d.),    dnni«    da            ^^^^^| 

IS.  1 ..;. 

|inlHi-ii);    ivill    di'n   M<[.  du  TillH-          ^^^^^| 

T^ada  y  Gnardia,    l)ieg<'   du,  lii- 

iiinguu  heiraten;  P.  aull  ihre  Bittou          ^^^^^| 

Rchof  V.  Siintiagu,   »oll    OroQim|. 

luitemtUlzuD  IL  R2(.;  &4AIi;Tud          ^^^^| 

Ki-rdmi  231):  232  A5. 

71;  s<dl  mit  C.  nach  S[i.  kummen;            ^^^^^M 

Terrnaova,  Diegu  da  Aragoo,  Her- 

Trauunt;  73  AI.                          ^^^^H 

^^^                   Zug    V.,    aIs    Gob.  in    W.  in   Auh- 

—  Aotuuio    d«    T.,    Sohn    den   VII.          ^^^H 

^^^^^         »ivhl   196  AI. 

Ilvrxiig»  V,  Alba,  n.  d.                                   ^^^^^| 

^K     ^      ^^^^^^^B 

l^P^ 

^^^^^          Toledo.     Iiiigi)    ilu    T.    (uaeholicber 

Trivnt   (Trenlul  S:16;  ä4S,-  3S3;  ZS6.          ^M 

^^^^K                 Sulin    lieg   Hvring«  v.   Albn?);   al» 

Trtor.   Kf.  V.,  ».  Karl   Eujuir    r.  d.         ^M 

^^^^V               Geg.   in   W,  in   Aussicht;    P.  soll 

L(!}'au.                                                          ^^1 

^F                          <la^.  arbeiCeu  HSnr.;  !l»9Aä*i  3IOf. 

Trier.  -Stadt   Von  d.  Fr.  erobert  U.         ^| 

^^^^H          Tttnt   de   LIedri   Ixii   Bari^aloiia   tl. 

3T:j;  (373  AI);  :1T4  A9.                              ^M 

^^^f 

TrioltA.   Graf   v..   Savoyiiclier   O«.         ^| 

^^^^^           Torr«,  Piegv  du  la,  U.  i:i4  AI;   zur 

95  AI.                                                ^1 

^^B                        Vurtretg   im    Doa|iacliu   UDiren&l 

Triplealliflnz  u.  Gamniie.  Oefiilire.         ^H 

^H                        ernnnnt  IL   194^  1%  AT. 

protPNtanl.  GeaamtalUaui  303  AI ;         ^H 

^^^^           —   Hvrazin  äe  [».  JTV;  2H0  AD. 

Huni^t  HA.  111.  S.                                         ^M 

^^^^B          Torrujun  de  ArdoK   bei  Mudrid  II. 

Trialeln  b.  Trivulcio.                              ^M 

^^^H 

Tritimph    Masiuillans    I.     (=    F.l        ^H 

^^^^^B         Toskana,    Grrißherxog  t.,    ■.   Ferdi- 

THumfn 'II- MiLiiiiiiliauu  I.)  Minja-          ^^M 

^^^^^H             niiud,  CoBimii  II.  u.  III;  Prinz  r. 

turwork  U.  133;  l:UAU    I3&AS.         ^M 

^^^^^V               a.  Maltliias. 

Trlvulxln    i.lubanna?,    Marin?,    Kx-        ^^ 

^                 TraudlsHi   (Tra-idiWcli,   Driiuiitach), 

thiiriimV),  HutÜume  d.  Ksin.  Rleo-        ^H 

^H                        Omiiiüiliii  SaiiitliÜierH   303;   SVit. 

nore  11.  310;  311  A5.                               ^| 

^H 

—   llruder  dor  Viiri^u.(Aiiloaiu  Tew'        ^^M 

^^^                  —  Helenn,    Scliwiiiilor     d.    Vi>ri(reii, 

Aoro  Fnrüi  Mn^nri-o  oder  Antonio        ^^M 

^^^L                       vorelieticlit  mit  VVillit'liii  üarnicli, 

Filnt  Trirulziuf   IL  3IU.                               ^H 

^^^K               dMQ    Ftadz    Enut  Schlick    S03.; 

Tromp,   Curnulic  238  A9;  240.                       ^^ 

^^^H                  204 

Truppen.  Deuticbe.  f.  S|j.   V^.  Por-        ^H 

^^f               Trmiter9eBaodtN{'1iart,Hp.,iiimTude 

ÜH,  WaldKtuin.  —  I.  L.  trägt  8(i.        ^H 

^H                            Mnr^.  II.  :i2ä  A4;  :)24;  S29. 

Truppeu   an    1;   3A3;    li  A-i;    78;          ^H 

^H                Ti'uuii.    Xruit  GrHf.    Lnndnixrschall 

»3  AI.  !  IL  3;  SD  A3;   Sp.  bittet        H 

^^1                        V.    NiederOfil.,    HofkriugHrnlsvixe- 

um  Tr.   leu  AI;   i6\  AI;   383  Ä».         ^M 

^^1                        prKs.  u.  Stadtubürat  v.  Wimi  iÜA; 

—  ä.   Nncb    d.  «p.  Ni.;    Fr.   pro-         ^H 

^H                            4Ü4A8*;  Tud4-i3;  434  A.H;  4S8. 

lEMtiort  Ulf.;  118A1;  L.  nansc.Iit         ^| 

^^1                  —  Ernst    Adam   Oraf,    Oherstwacht- 

Sp.  Mein^lia    d.  A2;    114;    116;         ^M 

^^M                        meister  d.  Wiener  Stadtgarde  II. 

117    A3;    ksine    Nachr.     117;      L..         ^M 

^H                        81 

Ijtfll    (nach  Erlialt  dur  np.  Depe-        ^H 

^H                  Trantsoii,   Ptial   Sixt  Oraf.   N.  Man- 

sehen)  burnt«n   ISU;  126;  137  AI;         ^M 

^H                            tua  15&f.;  159  A4>;  v.  P.  sU  taug- 

ISf!;   I4KAI.    —   3.  In  Kp.   zeicb-          ^| 

^^1                        lieh   xum   Oei<.   iu    M.   beieicbnet 

uen    sich    auD    19  A2;    Infanterie         ^H 

^^M                           II.    143   AI:    T.    d.   Wiener    Kiita- 

inuQ  ti.  Oft.  34  AI ;  Ankunft  iu  Sp.         ^^ 

^H                        herrcn  gat  .trnktlL'rt'  11.  ISQ;  läü 

69  AI;   71  AI;   ^chiffhnicb  l>.  Ca-         ^| 

r                     Afl. 

dix  eb.;  P.  Boll   Über  die  Truppen          ^^M 

1                        TranttmanedorfT,    Minmilinn   Graf 

herirbten     HO;     141;     Hnlt^    bei          ^M 

1                                 g»  AI;  II.  2älJ  Ali. 

HouloBclaroti   U7f.;   I49A1;   l&O         ^| 

^^^^^K           —  AdHni,    ■'^ohn    de«   Vurigeu     ITä; 

A3    U.  6;     154  AS;    169;    171  Aß;          ^M 

^^^1                 ITT  AI  (?);   VlioBimgelegenh.   11. 

P.  <io11  m,  e.  Ufßziär  Korr.  pfleguu         ^H 

^^^^                    llöAt;  ai9;   aauf-Aä«;   a34Al; 

147;    171  A6;    Pieiut    iu    !*p.    vkt-        ^H 

^H                        240  AI. 

haBt  S3AS;  wollen  d.  Dienst  anf-       ^H 

^^H                     —  JoliHiiD      Friedrii'.li,      Brurier     des 

nagen    83:1  AI ;     i^elin    gaux    su-         ^^M 

^^H                        Vori<;eii,     li^irnlet     Anna     Maria 

gründe;  P.  null  »ich  ihrer  »niioh-       ^^H 

^H                         Khioxl,  gab.   Kerka  349;  3&0  A&* 

meii  SSUA^;  3U6A2;  hassen  Cara-       ^H 

^H                  Triiingel      (Burthulomilug?],      Kiiuf- 

ccnn   323  A 1 ;   3äü  A I ;    sind    ans       ^H 

^^U                        lumiii  'i'W;  3ÜI  A'.;. 

pulilischun  GiÜiidcn  lu  vorstÄrken        ^^^ 

^^^1 

^^^^^^^^F          ^^M 

iintar  e,  verlliai.  FUbrer  161  A3.  — 

Union    d.    beiden    habiiburg;.  Linien              ^^^^| 

4.  MailltiidücliL'   Tmiiiipn   iu   tfp. 

6  AS;    8A2;    3I>6;    :<90;     391  AI ;              ^^^H 

erwartet    6DA1;    Ankunft    71  AI; 

vgl.  Habübiirg.                                 ^^^^M 

IJBiit«dio  Tr.  f.  MaälBliii  333;  3ÜI 

lInTerzag:l>FurdinniidCI>rint<ipb  uder            ^^^^H 

AI;  Keililktiuii  430.   —    Nenpnli- 

Wulf  Willieliii  u.  Perdiiinnd  lj;nu            ^^^^^| 

tan.  Truppen,  Roduhtion  130.   — 

^^^H 

ScbweiKoristhe  Truppen  f.  Sp.  11 

ürracaa  (Orkau)  in  Sp.  U.  160;  161            ^^^H 

AI;  69  AI;    74  AI.    —    Doulsche 

AI                                                                    ^^^1 

Tnippmi  f.  Veneriig  .118  A8. 

UrHatiDerinncD    in   Wien;    L».  Be-            ^^^^H 

Tui'uune,  Henri  de  Lsiiiur  4'AiivBr- 

HUch ;  Kumüdia    II.  19fi.                                  ^^^^^| 

ifiie,  Viooiiite,  im  fr.-liri,  Krieg  11. 

^^^1 

1(71A2;  27B;  BUfiAä;  311;  313Aä 

^^^H 

Q.  3;    316;  318A3;  358;   351A7; 

^^^^1 

3Ö0;    363  A3;    364;    369;   371  AI; 

^^1 

376:  380. 

^^^^1 

TUrket,  TUrk«n.    Verli.  zu  L.  ».  L. 

Valdemaru  b.  Madrid  221  A2.                   ^^^^| 

IX.  9;  au  T'rjleu  k.  d.;  f.u  \..  XIV 

Vnleiipfa    146  AI;    161  A3;   Sil  AI;            ^^^H 

a.  d.,  vgl.  Äliiiied,  Kttprili,  Qri^ni,; 

^^^H 

i^altan. 

—    Vixekg.  T.,  139  AI;  h.  AtilurgS.                    ^^^^H 

Ta§OD  B.  VÜM. 

VDlenzaell.  Erat«r  Mi).,  ^ihwie^er-            ^^^^1 

Tay  in  Cjalicieu,  Bistum  e.  Pedrejnu. 

vater  La  FueutüH   160  AT.                        ^^^^^H 

Tyrol,  Kurier  (Tyrolt)    81;    118  AI; 

—  MAh.  (idiiBtling  2  AI;  II.   164  A4.           ^^^H 

319;    S21;     33«;    B40;    576;    281; 

Vilido.  vallniientii       i'rinmdo.                     ^^^^^H 

m   AI;     284    u.    AI)    303;    307 

VallAdQlId,   K'dliziN   Wabl   ii.  loo         ^^^1 

Nr.    133;    309;    312;    313;    814 

Ar,;  Mnlinos  Brief        213  AT.                  ^^^| 

AI;    325    Nr.   146;    326A1;    329 

Yalle,    M.,.  de).    Beioi    .Stisrksmpf          ^^^H 

AI;  371;  373;    371;    375  Nr.  182; 

U.                                                             ^^^H 

377;  fleißigst  38D  Nr.  190  u.  191; 

—  M.    Antimin   dol.     Eompositäurin            ^^^^^| 

39SA1;  391  AI;  424;  436.   IL  2; 

362  A3;    354;    3&I)  A3;    364;    36S             ^^^H 

8;   lÜAl. 

^^^H 

Tarena«  HaudoUhiiu»  iu  Sp.  n.  269            ^^^^| 

U. 

^^^1 

VasTir.  (Meden  93  A2  u.  3;  a.  Bocb            ^^^^| 

Teartfl  (Uirarde)  Peter,  Grnf,  Otierst- 

Lcap.   u,  d.  Tllrkuu.                                          ^^^^^| 

ItiutuHnt    ilor  Wiuiiur    Statlt^nrdu 

Vnuduiuont  n.  Karl  IIuiurii<b.                        ^^^^H 

U.  8  t  AG. 

Velada,     Autuniu     ^innl'llu     Onvila,            ^^^^^H 

rkraine  (l'olnische).   Vou  d.  T.  ge- 

Hq. V.,  hui.  HnndKrlireiben;  krank            ^^^^^H 

fordert  11.  271  A2. 

102 f.  A2*;    912  A3;    Ti,d21T;  260             ^^^H 

riott»  *.  UlricJ. 

AI    u.   3;    Er».            186  A6.    (Je-             ^^^H 

1                  riricl.  sp.  Knnimerdieuer,  Streit  ni. 

malillii  I03A3.  Kühno:  Antuuiu          ^^^^H 

^H,                KheTeubiller   271  F.  A2;   271;  377 

B,  Ast-^rgn;  Bernardino  «.  Sftlinwi;           ^^^^^| 

■ 

^^^^H 

'                 I'n^aru  s.  L.  VIL  2;  Ungarn  u.  d.  T. 

Velasco.  Inig<>,  Cuudestable  h.  tVia«.            ^^^^^| 

-,  I,.  IX.  9. 

- —  Lennore,  SeliwcHter  de«  VIII.  Gm-            ^^^^^| 

('lirUII«  nm   Wiüner  Hofe  i.  I..  I.  6; 

feu   ^iru«la,    dann    X.  UrSfiu   8.,             ^^^^| 

^^_                iu  Tiriil    e,  Krdbeben;    in    Sp.  e. 

Hofdamo   MAe.  99AI;    102  AI*;              ^^^| 

^^H              Algier,  £scnriHl,    Hancbii,    Plixti 

HA.    verdUi-litig    als    D.   Jb.    An-             ^^^H 

^^H              tnayur,  Urrfu^au. 

hüngeriu  n.  S4f.;  33;  36  AI.                    ^^^| 

^^H               ^^^^^^P 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^H           Vrlosco,  Stefanie.  Von  Marg'.  ala  Hof- 

TillarrHOOfi,    t'mlriiiu«    de    Toledo      ^H 

^^^^H                 ilameiirewiiniichtn.Tl  ;HeirnlMUi>' 

Ogariii,    M<|.   v-,  Solin   y.  UA«.   iN>-       ^H 

^^^V                 nichtU.  S3i  t<l  AI;   106  AI,  m.  H. 

marera  mayor,  Viiekg.  v.  MtilicD       ^H 

^^^^1                   «olir  befreiiuüet  IL84AI ;  xurBeise 

U.  3^6;  3e7AI   u.  tu*                             H 

^^^1                    li^^reil  lLÜ6Ai:  ncliwnnbt  II.  9!l 

VillaloDSO.  iiraf.  aiu  d.  Uitiuke  Ciir*        ^H 

^^^^^fc                  AI-,    Huirni    iiirlitk^gnii^n    II. 

d(.>unit.     V'uQ    EdellenteD     aiiB    iL       ^H 

^^^H 

Kerherbsfreil  n.9;  lOAl;  11  A->.       ^M 

^^^^^H           ~  Geninliliii  AnUiTgar  f.  il. 

Tillana^a.  Alomo  Aniunio  de  Ti>-       ^^M 

^^^^H           Tele§     (Vele>),     Fadrique     Euriigue 

ledo  y  Mciidoia.  1.  M<|.  ^?i  II.  52.       ^H 

^^^^V                  Kajardo  de  Zi'iniga    y  KequeeeiiH, 

—  Luis  de  Toledo  Etiri>iiiez  de  Uui-       ^H 

^^^K                   M.|.  'le  loa         1 13  A3. 

man    11.  Mi|.  <?),   t^lin  dos  Vcri-        ^t 

^^^^^H             —   klnriH  Rnjrntciii  'In  Tolerlu  y  Pur- 

f^en.  rerlulii  iti.  AH.  de  Tulodo  11.        ^H 

^^^^^H                 lugal,     Mi|ua     du    1»»,     llri>pi«aB 

73  A.                                                     H 

^^^^^H                 Si-hwestor,      Oücnilhofiii.     Marg«. 

Tlllamagra  (?)  a.  Villamagiia.                 ^M 

^^^^^1                 rlHDD  Karl«  U.,   Geschonko   72  A; 

Vlllanclco  (Weihi>«cb(».  Hin«nlt«d)       ^| 

^^^^                 81;  179;  läl  AG*;  I91A1;  FrAne- 

18;  19  Aä;  v^l.  L.  V..  VaJIe.               H 

^^^^V                  iluiiTStreit  DI.  MA«.  cainnrern  innjor 

TillxoneTa    de  l«s  Rtos,    Antuuio      ^H 

^^^^H                      335  AI ;  «oll  Lancerut^  Knl  iftilifii 

de  Toludu,  M'i-         f.  Alhs.                   ^M 

^^^^^                   II.  101;   (luruh  Orope<as  Aiintell^ 

Tilla  RoeU   Leibanl  Margs.  II.  103;       ^M 

^^^^^b                  kiiiisolierl    werden    11.    111;    l]3 

104  A3;  Aut<T  u.  Fa»iniUs  U.  163        ^M 

^^^^^H                   A3*;  Heirlita]iri>j«kl  zw.  K.  U.   u. 

(vii?llt>iuht   des   g.   Na.   Bilvlckehr       ^H 

^^^H                   M.  Tiietaaia    IL  213  AI;    Hcliaiii- 

U.  137  AI;  uiuuMeden  m.  cL  Hell-        ^B 

^^^^P                 nienfrn^i>  IL  3S8;  äSQ  A5;  aemdet 

aniine  II.  337.                                            ^M 

^^^V                 V.  Kurier  n.  d.  ^k  Ni.  II.  310  A 1 ; 

VlUar«,  PWrc  üeigaeut  do  la  Clia-        ^M 

^^H                   OeeprHoh    in.    V.    aber    K   II.    11. 

|ii-lle,  ßamn  de  Miudas  etc..  Mwr-        ^^ 

^^^1                      -269  r.;  170  f.  AI;  386  AI;  ^ukrSiikt 

quin  de,  Ankunft  in  M.,    V'erh.  lu.         ^^ä 

^^^K                     IL  324;  326  A->;  3S0;  Brief  an  L. 

Pe.  417;    4I9A1   u.  3*;    43SAI;        H 

^^^H               iL   S36.    Schwieeersohn:    Ct.r- 

niilirt  d.  Fnrcht  d.  Sp.  vor  Fr.  IL        ^M 

^^^^^^                 ilajiD^eta  a.  d. 

141  AI ; X weite  Hisaion^eiratarerh.         ^| 

^F                  Tenedii?,  Stadt  n.  50. 

IL3U7;  208Ar>;  311;  aiSAI;    333         H 

^^^^K           —  iVeiiesien   etc.),    RepiiliUk.     Aiu- 

Kr.  306:  2ä4Al;  ä7Ö  AI ;   87SAS:        H 

^^^^P                   plUndergd.  Pint  37X;   Hrliüit  Ililfo 

283Al;31ä;3I4Al;340A3:38IA;        ^M 

^^^^                  g.d.T.  I09:dflrfle  m.  d.  T,  Frieduii 

Alio.-liied.'-itndien«   II.  383  AI.                    ^1 

^B                             »<'liließeii  n.  43;>f6a(-liäh«Ti  IL  51); 

VlUtmnibrosB  b.  Muntealegm,                   ^| 

Ol  A3.   Vgl.  Kandia.  Berichte  aus 

VfllavieloMU  H.  MonUucIaro«.                       ^H 

V.  IL  391. 

VlNContl,  F.rz1>iwh.  t.  Epliuna,  Nun-        ^H 

Teuexlanisrhe  (ieHandte  ».  üee. 

Itiu  in  M.    Ankunft  <l&  AI ;  Udell        H 

Vcrsfaa.  Pedr<'  Nuflu  Cidon  de  Por- 

N.   30HAI;    Verii.   ni.    Fort.   33^        ^| 

luira!    j-    Castr«.    VI.   Heraog    v.. 

AI;    lifitle    in.  d.    Kurier    WArl«n          ^H 

ai>7  AI. 

•ullttji  337  f.;  [g.  Ch.  t^end^-  n,  Rom         ^H 

VerN),  Italiuuiliche  i.  Undichte. 

41UA1;    Mediaiiou  li.  Ü.  J.  •.  d.;        ^| 

Teslcatorieii  l.«i  Eni..  K«rl  17. 

iiclilü^  Mo.  <uin  l'iäa.  v.  KaatiUen         ^U 

Vesper  387  ».  UeWio. 

rorlL47Al;  Aufhebg  T.  Klöatem         ^| 

Tlutknm  II.  377  «.  SLi.  I.  3. 

IL  6t  AS;  wird  Stutaiekrotär  Kle-        ^M 

^^^^H            Tleente^  Onnfre,  Vertaaiior  der:  Gual 

mens  ü.,  LI.  Üb  AI ;)  Kuriere  ■.  d.{       ^H 

^^^^^^1                 academia  a  Uin  allod  d«l  rev  CarEun 

vgl.  Anm.  üti  Ende  des  Berieten.         ^^| 

^^^H                 IL.  1-2H;  439  AI;  430  A3;  LL  67A-1. 

Vittoria  in  Sp.   1&9.                                     ^H 

^^^H           Vlllaeh  In   KUriiten  260. 

TIzeajra  Marg«.  ».  HeriL                     ^^^H 

^^L 

^^j 

^^H 

^^^^^^B                ^^H 

VtzeknoKler  (Dentacb)  BH)iiiiL'ilier. 

WagrensperR'  F.lnniinrn  RunehU  OrB-           ^^^^H 

^'.    LiiLtut,    im»   A.ml    oui\erttvil\i^ 

Kn.  <IcTiiAlilin  des  Vurigfjii,  Überst-            ^^^^^| 

iiii   verir<i!ieii   11  AI. 

hufnieinteriii  der  tlrol.  Priiisemin-            ^^^^^H 

Vizebnuzlcr    v.    Aray"     8.    Creniiv 

16tiAß.                                    ^^^^1 

D.Nnviura,  llosc-tiungsfriigell.  141); 

—  (?)  OlierKtlinfiii,  d.  Kein.  Elcmioro              ^^^^^| 

IM;  laij  AI;  167 i  16» AS;  IS»  A1. 

ma;  .S34AB;  403;  kriink  U.  9T7.            ^^^H 

—  (Reielig-)  ».  Eekhsviaoknuilur. 

—  IshIxiIIa.  Tüühter  d.  Vorigen,  ver-            ^^^^^H 

VlzekSiii;;^     v.     MHiikn     u.     Peru. 

lieiriiltit  in.  Wulf^raug  Rudolf  8&a-            ^^^^H 

Svhleclitor  Lhuiiiiilk)   11.  .Ifiti;  3(19. 

rnii                                                                   ^^^^^1 

yUt-B,  Gol.lune«.  Allgeiii.  76  AI ;  ItU 

Waideriidorf  (W.ildürd'irf)  Wrlderic.li            ^^^^| 

AI;    ta<J:     UCAI;    aiSAä;    344; 

Friiikurr              Ui>iu1isviz<ikntizli]r,            ^^^^^H 

409;  410  AI;  in  DoutsfliUud  »ulir 

wird  Biitliof  V.  Wien,  IL  34;  36            ^^^H 

IfeschKUt   IL  tOOA^I;   kH[ii    Pinti 

A4*;  Sende  >>'  Maiiil  n.   88;   89            ^^^H 

frei   U.  123;   Sdiwieriurk.   U.  SiO 

A2                                                                   ^^^1 

AI;    Mwei    f.  ö«t.    in  Aiiasii-lit   II. 

Walderode,  .lnljiinii  W.  v.  Eckhusen,            ^^^^H 

99;      L*.     viule     F.nipfL-ljl^ii     OS; 

Ls.  <.'üU' >i)'t»<ukr><tilr  1Ü3:  IUIIA3;            ^^^H 

11)0;  lü6,-30'.!;  hiikI  tiklit  kq  enifit 

307    Tit.  132;  :439;    eriiAlt  Mhi-cil-            ^^^H 

(teniBiiil   "JH;    1«5;   Hiß  A7;    302; 

irn»                                                                  ^^^1 

ÖßkreUlr  June  l^l;  Titularfoit  H. 

WHliIsbcrg,   Fllrft   Knrl   v.  Fineriili            ^^^^| 

EBU;   Ws)ij><>iLk^.,   rey    ile   nriiin-t, 

II.  W.  4.  LiccIitonHteiii   Karl,                     ^^^^^| 

roy  irnnneH  b.  Herbnrtc;  ttanruD 

WHldMelO  ADirpcht,  Ilomiii;  v.  Fried-            ^^^^H 

(Suhlilzirivist»rj  a.  Ilcuue.iii;   K.  II. 

Innd.  Krmordnni;  113  A3.                             ^^^^^H 

T.  Sp.  ifii:  18fi  A.    ÄltBStor  Hitltr; 

—   Adiim  (Iruf  W.,  diircli  l'Vrd.  II.  mm              ^^^^^| 

CardiiuH  18&A;  Kni|ifolilgi)ii,  Ver- 

firafun  crliubun   206  AI.                                 ^^^^^| 

^^_               läiligen  atv.:  Üi-araoaviWe  (IL  264 

—   (Franz)  Ad^iiii  GiaS,  Sidiu  des  Vori-            ^^^^H 

^H                AB);CftratrnU.  297;  Csrduiiit  a.  d.; 

^ii,114A3;  170;  177  AI;  forden              ^^^^| 

^^              Diet.rii:liHtBiu  323f.-,  IL  123:  Hnr- 

Slegm.  DietrioliHlcin  304;  in  Arrest            ^^^^H 

[                        rnch    I6ß;    l.eKulie    «2;    Moii.    a42 

^»eUI,  schwer  urkrankl  n1>.i  Tud            ^^^^^H 

^K                 Nr.  161  AI  ;  NostitK  126;  Ottiiigün 

^^^1 

^1                 6ä;    PeHcarN    IL   220  AI;     f.    24; 

—  Karl  Fiirdinund   (Citrliiko)  v.  W.            ^^^^H 

^^1                36  AI;  Hiuxondorl' H.  il.;  KtHrlieiii- 

llnidor  (?)  rle*  Vurieen.    Mit  Hei-            ^^^^^H 

^^1                 liurg     (ll<>fniarBi.'liiLl])      (177  A4); 

iKsai  Roeimeiit   in   8p.;    Hiirbt  au            ^^^^^H 

^H              TTHiitt.Riausilcrf   (Arlnm)    11.  219; 

Curdiilui  lU  n.  AI  n.                                 ^^^H 

^H              WnlMvillF^s    Krl>c<n    IL    lä6f.  A-i; 

—   PrnnK  Au).'nNtin  (l.»)niiiiUor  Haupt-            ^^^^H 

^^P                WeiBeiinniti'  35ii;   cl.  Wuileri?  vgl. 

linie).  Atiaichlen  nnt'  KrxIdM.  Prn;r            ^^^^^| 

iintur  <1.  bülruiepiirlüii   Nutiien. 

349  u.  A.l;    nird    Hiin|i)nmnii    d.              ^^^^^| 

Viiciiles  4;  8;  vgl.  Chiffeni. 

ArL'i>>reiilL'il>>arde  IL  27;  28  Aß*.             ^^^H 

Völker  H.  Trnp|ien,  Anune. 

—  Kiirl,  soll  kHl.  Gm.  in  M.  wi-rilen            ^^^^^| 

Yorlaudet  TtriilisclLä  u.  iii'.li\v:ibi«i*l]r^ 

IL  127  A2;  iiii^uflignut  IL  UüAI.            ^^^^| 

Fr.Qefshr  J»Ü4;  309;  II.272AS;  .149 

—   JuliHiin    Friedricli.    Kanitid.        d.              "^^^^H 

A4;  Lütlirp.Kiniiunriierg  11.322  Ai. 

F.rzliii<t.  Prne  332;  3.1S  A2*;  wird            ^^^H 

Vossem,  Friodo   v.,  11.  336  Aa;    vifl. 

BiNi'liül'   rnn    Knnigtrriil»,    389  u.            ^^^^H 

^^L             Friedrich  VVilliulm. 

^^^1 

^^^^ 

—  Unria    Elinnbeth,    heiratut   Chri«-            ^^^^H 

^^b 

tiipli  WratislHW  357.                                       ^^^^H 

Waldtflr,  Olierxt  in  Nenhüiwel  21.              ^^^H 

r                Wasen^perg,   Jaliuin   Rudolf  Urnf, 

Wnlkershofen  b.  Wdrxbnre  U.  363           ^^^H 

1                       ItitiAG. 

^^H          492                     ^^^^^1 

HP^ 

^^^^H             Wallenfllein  s.  WaMatebi. 

13)4;  favirisiirrt  1 77;  groSert^chuev-       ^^| 

^^^H            Wallfnbrt  a.  L.  I.  3  o.  P.  L  1  b). 

fall   184;  warm  älS;   ifniSe  UitsB      ^| 

^^^^^1             Waihtcin  s.  Waldetdn. 

227;    234;    238;    külil    ->49;    kall       ^| 

^^^^H             Wnitrr!',  Lucy,  Guliulifc  K.  [I.  v.  K. 

ÜOfi;    liL'iU    3l)'.l;    halt    JHfi;    «dir      ^| 

^^^^1 

kull;  Scliuoe  37(J;  »ohli^clilt»  Weit-       ^H 

^^^^^H             Wappeukünt^l!.');  B-sanet  Herhörte. 

t«r   3Te   Nr.  182;    knit;    Dimnur-       ^| 

^^^^^P           Wnrdeln      (iniSwarduin. 

wuttiir     382;      uiibustSudi),'     aih;       ^| 

^^^^^B             M'attevllle,    Clinrlo«    Banm  de.     P. 

herkistlicli     396     Nr.    193;     HiUe      ^| 

^^^^^P                   Hiill  g.  «.  Ernunng-  xum  Ona.  in  W. 

397;  «alir  wUOd  413;   milde  i\»;      ^| 

^^^^H                     arbliitun     36t    u.  AI          3*;    3fi6; 

liil.n.  Solir  warm,  par  kein  Schnee      ^^| 

^^^^1                  3&8A3;  U.  51;  n.  Purl.  386;  38B 

2;  grolle  Kälte  6  (Nr.  SIO);  wann      ^H 

^^^^^^H                     AI ;  FrH|re  d.  UinDiiiKt^litw  d.  sp.  Ni. 

u.  trocken  16;   20;   «elir  kalt  36;      ^H 

^^^^1                      U.    16;   IT  AS   U.4;  T<id 

St>;    tlitze    iifiuh|;^laiHeu    43;    17;      ^^f 

^^^H 

farorabel  44;  gul<ui  Weiiijabr  eb,;              1 

^^^^^1             Weiberg'esplDU  (=  Milch,  aU  HcU- 

Hitie    4S;     Änderung    63;    iiii^>-       ^^J 

^^^^1                                 l>.  K.  .loBsf 

wi^hnlicheB   Et«    u.  Gewfisi>*-r   Söi      ^^| 

^^^^H           Welbi'reeslnd«!.  WulborhHiidelt  s- 

Hi'itBam    63;    Gewitter    79;    I>ilu-      ^^ 

^^^^^H                   Mar^.  Iliir^^t.ial,  IkTil.  Lnncerntc. 

vidiii  91;  9nA4;   Hitze  98;  scIiJJii       ^^ 

^^^^1              WetßenwillIT,    Unvid    Gnif.     Soll    F, 

iri5;   xiemliuli  gnt  126;   i>ebr  kalt      ^H 

^^^^^^1                     uQlutstiitKoii     6b    AI;     zum    ßuld. 

161);    «ehr    wunii    l.'iT;    kfül    in«;        ^| 

^^^^1                  Vliell    empffklen    3B6;    S&S  A3»; 

«i-br   aubHu    ini;    kall    168;    lieiS        ^| 

^^^H                    391;3g3;  [a9i)i40ö;  {im);  U.  6; 

173;    181;    lüBl    nacli    IS3;   schSn       ^| 

^^^H                  90;  erhült  ex  II.  I16A1;   ISSAS; 

166;  schlimm   189;  kühl  u.  reiiclil      ^| 

^^^^^H                     \eg^  H,  LHIidtNliBUpIinniiDMtellQ  i. 

191;    warm    196;    kalt    '.:07;    314;      ^H 

^^^^f                     Üb.-ÖBt.    niedL-r    11,    168;    171  AI; 

217;   Und   219;   iinbe^itäiidig  S34;      ^H 

^^^^                       Tod  11.  219;  22UA6;  223. 

heillos    i!'i<3;     fmuli    S4Ü:     Hitio;       ^H 

^^^                     Weis  in   Oher'iat.    AU  Verliatiu^ort 

Abktlidg     244 ;     252 ;     unerträgl.      ^| 

^H 

Uitxe  ihl\   iJlBt  nnch  360;  cchöu      ^H 

^^H                   Werbaugeu,  t^ps.  (?)  GA2;  &pa.  im 

se4;^ut'>6T;  370;  Be^DD  d.  Win-       ^| 

^H                            Ketüh    333    Nr.   164  A2;   a.  sonnt 

tura,   Mite  283;    eelir  warm  29S;       ^H 

^^H                           Aniiuu,  Truppen. 

favorisiert  325;  U-Uilirh  362;  M'liüo       ^^| 

^^1                     Wernst-etn,    Geneml    d.   wiiidiei^h<Mi 

366.  —  In  Spanien.  Hitze,  de-      ^H 

^H                           Groiizo.   Tod  n.  26;  27  AI. 

witter   11.  41.41;   Kälte  (ätOrme)      ^H 

^H                     Wesel  Am  Kbdio  11.  ;!TlAa. 

11.    160;    161   AI;    207;    908  AI;      ^H 

^H                     Weser  (Fluß)  n.  .10&  A2. 

2I7AI;   Unf^witter.   BlitzBublil^P      ^^k 

^^1                      Westfalen,   WiiitQri|uartiäre    in,     f. 

IL  249  u.  AI;   halt  IL  S63;   sehr       ^| 

^^^                           Armee  u.  Mon. 

wnrm  11.  292;  362  ii.  AI.   —  Zur        ^| 

^H                   WestnillHcher  Frieden  304;  11.261 

See.  .Si'hlechte«  Wetter  36(4.                ^^k 

^H                                A3;  3(IÜ  A&. 

WetteraB.  ^^  d.  Fr.  beratit  n.  300.       ^| 

^H                   Westlndien    it;4;   Anj^itT  d.  E.  Sm 

Wieka  »-  Wika.                                             H 

^H                               AI;  2tiäA2;  268A;    LüUiiiuiii)    d. 

Wleoi     Witte riiu^verli-    s.    Wetter.       ^^| 

^^1                           weatind.  Vinekge.  II.  36<i;  äÜS. 

Pfuiik   20  A6;  t^plittereien    u.  Pa».        ^H 

^^1                   Wetter,  n'ittemng.  In  jisterreleh 

■[uille  a.  Flugitcliriftiiii;  Jubel  wh-      ^^| 

^^^^                          (Wien).    Favoriaiurt    14;    (frohen 

gen    KeatsetKg   d.  Abreiae   il.  In-      ^^| 

^^^^^^                     W.  2S;  acliliiimieH  45;  Hulir  wiLrni 

fniilin    120;    Trauer    aber    Ford.      ^H 

^^^^1                     69  1'.;   Bcliloclit  Hl-,           94  Nr.  62; 

Weni^eU  Tod  347;    Suli.OUO    Ein-      ^| 

^^^^^H                   SS;    groö«r   ticliiieefall  112;    solir 

wuhiier  416;    Vortreilig  d.  -tudon      ^^| 

^^^^B                  kalt  121;  starker  Wind  I2;;Hitz<i 

IL    185;     ISO  A6;    8tiidtuber*teii I      ^H 

RnudioR    64  AS;    Oohh     U.    304; 

30g  A3;    GorOdil  [11>er   il.  Tnil  <l. 

Ereil.    M,  AnTin    11.216    Nr.  3U3; 

V.  Vorbiniig  KW.  Greiii.  u.  4e  Avii- 

luR  IL  aST;    T.  Vorgiftg  La.  347; 

BlscbSfe    T.  W.    s.   Brauner    u. 

WBldamrtnrf.    Sniint.  Erw.  11.  330; 

a:<4AI;  U66At;  '^T4AI;   393A1; 

SOaAl;    30Ö;    tt2JA4;    330;    335 

X2;  347;  349  A4;  350;   303;    358 

AI;  (3C3);  :i69;  371  A9;  37H. 
Wiener  Neustadt   1S3;   IM;  S3i; 

263;  (376);  41)0;  IL  Ifll. 
Wlka    (Wicka)     Jubnon    Frunn    v., 

k»l.  Ge«.  in  Pilri«  -lüi  A2;  269A2; 

312;  313A4«;    407;  410A1;  414; 

IL   9;    16;   äiÄl. 
Wilhelm    V.  Ornnien   64  A2;  IL  233 

u.  A4;  im  fr.-ho.  Krieg  D.  (277); 

276A10;    29UA.1;    301;    302  Al; 

3B9;  371  A4;    Verli.  iu   llnumnii- 

ville  IL  3B3A4. 
Wilhelm,  MarkKriif  v.  Baden  II.  27 

A5;    l'J. 
Wllhelmsburg  in  Niederüat.  U.  3S1; 

333. 
mndbehgrStü ,    Gottliab    Amadeus 

Graf;  Sendg  ii.  Paris  weg-eii  Lutli- 

ringpii    n.    118;     121  A6;     U3   n. 

A4*;    125;   127  A4;    134  f.  A4;    138 

A4;    ^eht    ii.   Mahn    11.   135  A4; 

Verh.  in  Parisn.  13S;  13a  Nr.  209; 

141;  142A2;  Ibi;  135  AI;  L.  XIV. 

Antnurt. ;     ßllckkolir    U.    166    n. 

A4. 
Wlodtaelii'  Ureuie  ».  Grenie. 
Wliittr<|uartiere,    Horg«    f.  28;    b. 

EKinHl  Armoo  (keLt  ii.  Mun. 
WIM,  Jan  Will  de;  Benehineii  b.  d. 

Triple«llianz  IL  127 A4;  vgl.  S£A. 

ITI.  3. 
Woerden,    am    Oude  Rijn,    Provinz 

Slidliolland  II.  278A10. 
Woirenl)Uttel,  Horiii>p  v..  im  fr.-Uo. 

Krieg    H.   271  A2;     vgl.    Braun- 

schweig. 
Wohllnteutlonlerte  s.  Min.,  "gi. 

WBrgl   hl  Tirol    163;   173  f.;   176. 


Wolkenotelti,    Frans  Au^st  Graf, 

[|.   lliSAIl. 
Wrnngiel,   Karl  GukMv  Graf,    hcIiw. 

Ftddninriichall,    belagert    hromeii 

260  A 6;  263  A4. 
WrattsUw,    Frane    Christi ipli    Graf. 

Heiratet  Maria  Elisalt.  Waldnteiii 

357;  358  A4*. 
WrbllB,    Juditli    Rebekkn   F.lennore, 

veri'bül.   Lniiibnrc  n.  d. 
(V'Urtteiuberg,     Primesairinün     (in 

Betracht  kommen:   Soplüo  Luino, 

geh.  1643;    Christine    Friederike, 

gell.  1641;  Eberbardine  Christine, 

gell.    1651)   in  Vurschti^   f.  Ereli, 

Siegmund  48. 
WUnburg  am  Mnin  46 AI;  IL  363; 

364;     Uintlinfe:    .Tohnnn    Philipp 

(b.  d.)  u.  JiihHiiu  Hartmann  y.  Ro- 

senhach  D.  364. 

X. 

XaqnecB  a.  Jac|uocii. 
X.lmeneK,  Frauciacu.  Kiirdinul  U.  134 
AI. 

T. 

Yorll,  Jaknti  Stuart  Ilerzog  v.  Bei 
Clarendona  Stnni  321;  Heirltta- 
projokt  It.  169  AI ;  mit  ClaudiH 
H.  d.;  m.  M.  Anna  Juaefa  8.  d.; 
ThroiiftdgerfragB  b.  MonTiinulh ; 
IIoiratBprnjakt  mit  Elunuore  Mag- 
ilalenu  V.  Pfali-Nfiiiburg  II.  361; 
3>J2  AI ;  303  A«;  m.  M.  V.  Modmia 
II.  361;  3I>3A9;  Qi.  e,  Prinzeamn 
V.  Parma  (e.  d.)  IL  361;  363  Alo. 

—  Murin  Hyde,  Huriogin  v.,  erslo 
Gismabliii  des  Vurigeu;  Tod  11. 
I69AI:  215  A4. 

Ypent  in  den  ap.  ITi.  39S  AI ;  333 
Nr.  154  AI. 

z. 

Zspata,  Diego  de,  a,  Biu^Ma. 

—  Catalina,  Tochter  den  Vorigen, 
Gomahlin  doa  Fcrnan  Nufle^  ».  d. 


^^M       494              ^^H^^H 

■■■ 

^^^^^B           Zapalii,  Muk'li»rfi,   T'ii\lit@r   'laf  Pe- 

f.  ClHmlUII.3TG;37SÄl:3«3A4;      H 

^^^^^M                 drii  Zujintn  de  Mendoza  lUederer 

f.  L,  u.  MA.  n.  330;  376  AI :  Siratt      H 

^^^^^p                  de  l'oar  ii,  d.  Ifariu  Znpnta,   iIüh 

zw.  d.  Gemalilin  aar  b|i.  Ue».  u.  d.       ^| 

^^^^1                    ni.   Grnfeii     v,    BarnJHK    T»c.)iti>r. 

vamsTora   uiayor  Mar^.  «.   ttena-       ^| 

^^^^H                    nUii  Eiikßlin  dt's  L>ia;;i>,  tlnfdiiriiu 

Tcutc.  Heril;   tn.  Aya  u.  (iuorda       ^| 

^^^^1                    Miir^.    avbr   jnii>^    IL   71;    winl 

ma.vor  285;  im  »[>.  Hii&Ust  Mnr^.       ^| 

^^^^^                  UicMdern  II.  Tl ;  TH  Aä. 

310  A2;   Majuano   U.  lOlf.;  Styl       H 

^^^^K          Zaradetxkj  [n^er  Sn-,  Ke-)  KUfttiriu 

in  d.  Abaenilg  v.  Boten  b.  neliiirton       ^H 

^^^^H                 rl(v  Kam  ml  ii«rkl  Öfter«  inWr.-Nau- 

11.  t;  t;  11;  S3AI:  l>.  Taufoii  425;        H 

^^^H                   Htmll  ISO;  ISIAS;  SBl;  233AT. 

b.WaKIta^iii  Polen  417;  ltri<-b.lil;       H 

^^^H           Zain^oza   II.  38  AI;   40:  ii  AI;  76 

L.  an  Marg.  .i,  L,  II.  .'l  u.>X;  Anna       ^H 

^^^H 

V.  Tiriil   aii  MA.  II.  ;i2;    ClaiiillH       ^M 

^^^^H           Zuratspliln  (unriclitip)  t.  Zarndeüik/. 

(M.  Lo-)iit<ldiue)    nii  MA.  11.342;       ^M 

^^^^H          Zarznela,  l.uiiilliauH  b.  M.;  Feat  Tl. 

36»;   au  K.  n.  U.  16.    —    S.    Im       H 

^^^H                           S03A1  D.3. 

Reicb   386;  in  London  nw.  fr.-«i>.       ^| 

^^^^^H         Zehent  «.  Suii^idieu. 

Gea.  U.  340  A3.                                        ■ 

^^^^H           Zell  M,  MnriHxell. 

ZilTera  ^.  ClirtTmi.                                        ^| 

^^^^^H           Zelle.  Ufru-g  V.,   bielvl  Trup|iiMi   e- 

Zlnzendorf.  Allirocbt.Verh.  ni.Greui.       ^| 

^^^^M                   Fr.    mi    32»  AS;    im    fr-li«.    Kriug 

11.  .'tag  AH.).                                 H 

^^^^^H                 11.  271  A'2;  wpl-  l)riiuiiHi'ljwei(r. 

Zoill  de  CaHllUa  344  Kr.  16.');  U.  12.       H 

^^^^H          ZeluH  auu  dcl  alre  mataD,  nrntim 

Zorzl,  Marin»,  VtuoE.Ges.in  M.  IL  W.        ^| 

^^^1                 V.  C.ildor>i<  276;  278  AlU. 

.'il^Al:   »lAI;  23::AI;  miDbilli^        H 

^^^^H           Zeremoniell  (Etti<| nette).  1.  In  8p. 

GreitiH.  V.ir^ehiiu  II.  168;  l6»AtO.        H 

^^^H                  Priuiid,  V.  Kiuitili..'ti10SA:!;  153A1; 

Zriu  s.  Zrinyi.                                                      ^| 

^^^H                    247;  äöü;   II.  74  f.  A3;  Ge».   heim 

Zi'lnjfi.  Niklao  Graf,  ^ise  über  d.  T.       ^M 

^^^V^                     Ki^t^1l(!llgHIl|;    195;     I9li  Ab;    113 

iSxuA-i*;   34  AI:  FeldKii^  1664:       H 

^^^H                    AI;    vgl.    Kapelle;     P.   ii.   d.   sp. 

45  u.  A3;  53;  54  A3:  65;  Hufm.Sp.       H 
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^^^^^V                 38i)Ali    I'h.  (Uitrriti'liN)  (jmiialiliii 

l^ieg  über   d.  T.  28  11.  A3*:   Ver-       ^M 

^^F                         m.  d.  caiiiarorH  iniijur  MAe.  s.   P. 

»rU-a'ür^  II.  73;  Verbind^  m.  d.  T.       ^| 

^^                              I.  S;  Harriich  i   1'.  »oll    Z.    Iiniiieite 

n,74  11.  A2;  in.  L.XJV.u.  Grein.  11.        H 

Kniaeii  303;  iw.  A;a  11.  Camarcm 

86A1;  ßofant;«!!  n.79:81A6;  Piu-       ^M 

335A1;   VIIIht«   419A1;    Trinitä 

£L-B  u.  Hitirii^htgll.  l&7f.:  IGU  .U;       ^| 

'                                  »,  iJ.;  N».  TiliilHtur  t-SSAfi;  N.   n. 

161;  162A6;(202);p.Ron»lI..Vn.3.        ^M 
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Ziveyer  t.  EITeabaeh,    Freiherr  v.,       ^H 
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^^^^H                    —  'Z,   In   Ost.   GrouiB   Furdergen 

non     (|;eet,    xirka    Anfan);    1666),         ^^ä 

^^^^                       88AS;  &.  11.  »p.  Ceä.    131  A;    41&; 

Srbnajfur  Berolilingoii»  {a.  d.)  110;        ^H 

^M                         II.  333;  334  AI ;  340  A3;  Ni.  0^». 
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werdet!  3  [8.                                               ^H 

^Lj                   ^^^h 
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Anmerkung. 


Zam  Text. 

I.  Bd.  S.  9S  gegen  Ende  des  Briefe«  iat  zn  lesen:  riutu  buloniie  statt:  victu. 

S.  277  A3  iat  die  Form  Uloite   (im  Thoatr.  Kur.)  offenbar  Dmchfehlor 
(Ur  Ulritz,  was  Ulrici  entspricht. 

8.  28S  Mitte  ist  zu  lexen;  gehorsamatör  statt:  gehormeainster. 
II.Bd.S.347  Mitte    ...        Änm.-Zeicben  6  stall:   1. 


Zum  Beglster. 

Alblzzi  (Alberici)  siehe  unten:  l'ignatelli. 

ILjtt  d.  Erzli.  M,  Antoniit.  Da  diese  identisvh  ist  [iiit  der  Grütin  Haiisfeld, 
(vgl.  Uli  Munt  Corps  uii.  VII.  221  f.),  ho  sind  ilie  utitor  Aya  ange- 
führten Stollen  dorthin  lu  Ubertrsgeu. 

Borromeo,  Frederico,  Kar<i.,  Patriarcli  v.  Alexanrlrien,  Kimtius  in  8p.  Juni 
1668— Okt.  1670  (Diar.  Eur.  XIX.  Iö5  u.  XXIII.  160).  Hieher  ge- 
lißreii  die  unter  Tificonti  in  eckige  Klanimeni  gesetzten  8teUeii. 

Libli  soll  heiUen  LIMa  »der  LItU  (Diar.  Eur.  XMII.  48H). 

Mansfeld  s.  oben   Aya. 

Markbrelt  soll  hciSen:  Marktbreit. 

Maxinlllnu  I.,  Kaiser.  Darnach  ist  ein zuscli alten :  Maxmillan  IL,  Kaiser, 
ÜI7. 

PaBcliB.  Der  im  Kegistor  nach  Priurat»  aiigogeboiio  Namo  lautet  nach  Or- 
telius  rediviviis  II.  368:  Aly  Pascha  Tschengitach  (Ccngii^),  der  des 
golaogenon  Bruders  aiigeblicli  Basileny  (VasiliJ?)  Kurta(;i<''- 

Pi^Hleill.  Auf  ihn  l'UKteht  sich  itur  die  erste  Stelle  (IIa);  daK  Fulgeiidn 
gehört  zu  Albixzi  (der  seit  Mai  1G71  als  Nuntius  iu  Wiou  war)  und 
ist  durch  einen  Irrtum  liierhergostellt  worden. 

ViseODti  siehe  üben:  Borrumou. 


